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Das Geheimnis der Refidenz 


oder 


Die Verſchwörung in Bayerns Hauptitadt 


(0. Gutbtanſſom 




















Es war an einem trüben Februartage des Jahres 1912, als 
ſich beim Sinken der Abendfonne die Geftalt einer hoben 
Dame der höchften Ariſtokratie durch die Peruſaſtraße be» 
wegte und mit leichtem Schwunge in den Laden einer 
Mopdiftin einbog. 

Wer befchreibt ihr Erftaunen, ihre Entrüftung, ja ihr Ent« 
fegen, als fie von der befümmerten Gefchäftsinhaberin erfuhr, 
daß jenes entzückende Parifer Frühjahrshutmodell, zu deffen 
Ankauf fie endlich ihren hohen Gemahl hatte bewegen können, 
bereit8 tags zuvor von der Ehefrau eines Minifters mit 
bürgerlihem Namen gekauft worden fei? 

„Sp eine bürgerliche Kanaille!“ entrang es ſich den gequälten 
Lippen der hohen Frau, „was bildet ſich denn die überhaupts 














ein? Wenn mein Mann will, ift der ipr Mann überhaupts 
die längfte Zeit Minifter geweſen!“ 

Unter den Beteuerungen der Gefchäftsfrau, daß fie feine 
Ahnung gehabt habe, raufchte die hohe Frau aus dem Laden 
hinaus und berief fofort eine Kaffeeſizung des Vereins der 
„adeligen Urſcheln“ zufammen. 

Alle waren fih darüber einig, daß hinter diefer Frechheit mehr 
ftedte als bloß weibliche Bosheit, jede wußte teild von ihrem 
Gemapl, teils aus ſich felbft Anzeichen von Zerrüttung der 
Monarchie und fürchterlihen Gefahren für Altar und Thron 
zu berichten. 

Eine Dame, die Gräfin Piscorz, erbot ſich, alsbald die ver— 
tuchten Pläne der Verfchwörer zu enthüllen. 
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Ihr heimliche Geliebter war der Hartfchier Alois Hinter- Hinterwimmerl verſprach es zu fun und in allem den Wei ⸗ 

wimmerl, welcher in der Reſidenz mit altbayrifher Treue fungen der Gräfin zu Willen zu fein. Er wollte auch zum 

faß und feinen Dienft verrichtete. Zu ihm flüchtete die Schluffe liebreich ihr nahetreten, doch fie fagte: „Heute nicht, 

Gräfin Piscorz und flehte ihn an, den Thron zu retten. Alois! a mußt alle Kräfte zufammennehmen, um den Thron 
zu retten !* 


ENDE oh. 


Da begab fih Hinterwimmerl in das Königliche Hofbräubaus, um aus Volkesmunde über die Lage der Dinge das Nich- 
tige zu erfahren, und feste fi) auf einen Laufcherpoften. Nicht allzulange währte es, da hörte er vom Nebentiſche die 
Beftätigung der fürchterlichften Ahnungen. 





cudeim Suiy 








Das Bolt raunte ſich teils empört, teils ſchadenfroh in die Ohren, daß erſt vor wenigen Tagen ein gewöhnlicher Schnellzug 
einer Löniglichen Hofequipage vorgefahren fei. 





Ja, ein anderer wußte, daß in der Nähe von Holzlirchen gerade während des feierlichen Gebetläutens ein Mafchinift' die 
Lotomotive hatte höhniſch und grell pfeifen laffen. 





Wieder andere erzählten, daß im Speiſewagen des Lindauer Schnellzuges der allverehrte Rammerpräfident Orterer vom Kellner 
zur Dorausbezahlung feiner Zeche gezwungen worden war. m 

Kurz und gut, alles bewies fonnenllar, dag das gefamte Siienöchuperfonat in revolutionärer Gärung war und daß Lcın 
Augenblid mehr zu verlieren war, 





So fchnell es feine zitternden Füße erlaubten, eilte Alois 
Hinterwimmerl zum Fenfter der Gräfin Piscorz und drang 
atemlos in ihr Schlafgemad ein, wo er es fich ſogleich be 
quem machte, 

Er hatte nämlih auf feinem Laufcherpoften nach und nach, 
um fein Aufſehen zu erregen, fünfzehn Liter Bier trinken 
müffen, da er fonft fofort für einen Spion. gehalten worden 
wäre, 

Die Gräfin Piscorz war etwas beftürzt über den Zuftand 
ihres Pagen, aber fie kannte feine Hingabe an die Sache 
und ehrte fie. 

Ja, gerade hierdurch wuchs die verhaltene Zärtlichkeit in ihrer 
Seele und drängte fich zu einem ungeftümen Ausbruche. 
„Geliebter meiner Geele,“ ftammelte fie, „meine Pulfe 
ſchlagen und mein Herz lechzt nach dir, den ich fo lange 





(8. Thony) 


erfehnte ..." — „Halt’s Mäu!l“ erwiderte Alois, „i glaab, 
es kimmt wer.“ 

Und wirklich trat in diefem Augenblide Graf Piscorz in das 
Zimmer ein und blicte etwas indigniert auf. den. halb- 
entlleideten Alois. 

Doch die Gräfin beſchwor ihn, alle Gedanfen auf das Vater- 
land zu richten, und fie erzählte ihm die Gefchichte der furcht- 
baren Verſchwörung. 

„Das ift alles ſehr fchön,“ fagte er, „aber warum mußte cr 
das in der Unterhofe berichten?” 

Doch die Gräfin ließ nicht nah, ihm die Gefahr des gu 
liebten Herrfcherhaufes zu fehildern, bis er dann entfchloffen 
war, mit Alois Hinterwimmerl gemeinfam der Schlange den 
Kopf zu zertreten, 


Graf Piscorz eilte mit dem treuen Hartfchier Durch die Straßen 
inchens zur Reſidenz, mo Volt und Militär aufgeboten 
werden follte, um noch an diefem Abende durch fchleunigen 
Sturz des Minifteriums die Gefahr abzuwenden. 
Als fie fih dem Dbdeonsplage näherten — wer befchreibt ihr 
Erftaunen? — fahen fie ein geifterhaftes Bild an der (Feld 
herrnhalle. 
Der bleiche Schatten einer zierlichen Frauensperſon tänzelte 
auf und ab und ſtreckte manchmal ſehnſüchtig die Arme 
nah der Refidenz aus, manchmal nahm fie Tanz- 
ftellung an, 


eine 


(8. Th. Beine) 


„Seas, Mariand, Sofeph 1” feufzte der Hartfchier, „dös is ja 
gar d’ Lolal* 

„Du baft recht, Hinterwimmerl,“ flüfterte der Graf, „es ift der 
Geift der unfeligen Tänzerin, und jegt weiß ich, daß wir fo- 
gleich einfchreiten müffen. Wiffe, Hinterwimmerl, daß jedes- 
mal der Geift Lolas erfcheint, wenn Revolution dem Lande 
droht, wie damals, als die Unfelige felbft noch am Leben war 
und durch den Aufruhr der Bürger die Liebe des Königs und 
ihre Stellung verlor.“ 

„Ah, da balft net gehſt!“ fagte Hinterwimmerl, und beide eilten 
mit befchleunigten Schritten voran. 
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In vornehmen Hotels und Restaurants! 


cöln . 


. Henrions Grds. Hotel 
„Großer Monarch“ 
Zur Harmonie 
Eifeler Hof 
Hotel Pioper 

ur Krone 





Hot. 









— 

Altenbui Wettiner Hof 

Altenhundem Zur Post 

Amorbach . Hotel zur Post 

Apolda . . . Zur Post 

Arnsberg 1. W. Husomann 

Arnstadt. . Zur goldenen Henne 

Arnswalde . Hotel Ladisch 

Aschaffenburg Kaiserhof; Prinz-Regent 

Aschersleben Deutsches Haus 

Augsburg . Palast Hotel 3 Mohren 

Aurich Deutsches Haus 

Baden-Baden Zübringor Hof; Messmer; 
5 S den: Grd, 

7 „Büren; 





















Zum Löwen; H 
Badenwoller Römerbad — ; Schloß 
Hansbaden 
Bad Bortrich Hotel Pitz Kurhotel; 
Kurfürst 
Bad Driburg Gräfliche Kurhäuser; Eng- 

lischer Hof 
Bad Fllnsborg Kurhnus 
Bad Harzburg Ludwigslust; Herzogl. 
urhaus; Victorlahotel; 
Hotel Radan u, Herzog Wil- 
holm-Terrasse; Lindenhof; 
Bahnhofshotel 
And Meinberg Fürstl. Kurhaus 2. Rose 
nthelm Hotel Deutscher Hof 
Im Grand Hotel Kalserhof 
Zum Pavillon 
d Relchenhall Panorama Llotels; 
Schiffimann’s Cafe Flora; 
Grand Hotel Burkert 
Bad Sachsa Schützenhaus 


Hotel 











—— 


Zaurent- Perrier 








Soden 1. T. Grand Hotel 

ıd Wildungen” Hotel Fürstenhof und 
Göcke: Fürst, Badebotel; 
Kalserhof 
Hotel 3 Kronen 
Hotel Vogeler 
immorn Hotel zur 
Zum weißen Roß ; ZurWein- 
traube 

Grand Hotel 

'gard Remus 

Berchie saden, Grand Holel u. Kurhaus 










lin... Weinstube Kompinskt; 
Carl Hiller, Hollieferant; 
R. Drossel ete. ot. 
Bernburg. Kurbaus 
I-Cuos Zu don 3 Königen; Zur 


Post 
old . . Grand Hotel Geist; 3Kronen 
nbürg (Thür. Wal Bahnhofshotel 
„ . . Hotel Stein 
Rh.“ Grand Hotel Royal ; Rheini- 
— Hof; Welnrestaurant 
Porrin 
Preußischer Hof 
Schwarzer Adler 
Schloßhotel 
4 Jahreszeiten; Monopol; 
Hotel du Nord 
. Zur Marlendurg 
De Prusso 
Schwan 
König von Preußen; 
Pilsener Urquell 
Stadt Gotha; Barg Wettin 
. Hotel Holtzem 
- Grand’ Hotel Esplanade — 
Bellevue 
Weißes Haus 











— 
ia 








Zum 













Aachen , . Jos. Moenchn jr. 
nburg, S.-A. Max Gündel, Hofliet. 
Baden-Baden Heinrich Grosholz 


Bad Reichenhall, Schiffmann, Hofliet. 





Bamberg Mossorschmilt 
Barmen — Saatweber 
Basel . 5; Christen 
Berlin. ‚Kempinski & Co, 





Bouthen'  J6sof Terhnener 
Bitterfeld Paul Polko 
Brandenburg Gebr. Oramer 
Bromerhaven Ferdinand Gerlach 
Br Richard Lohmann 
Chemnitz! Hotel Sind O 
[ot tadt Gotha 
Coln .. .\ Mnthılan Beckm 
Tropnchen-Kolleri 
AN, Hofliet, 
‚Johs. Holst 
Drondan ker Dorn; Poyer & 00. 




















. Du Nord; Lonis Fischer, 
Restaur.;' Weinstube zum 
Treppchen; Monopol; Wein- 
restaur. Rechenberg; Carl- 
ton Bar 
Zum Kronprinzen 








Ansorge's Hotel 
Crimmitzschau Rest. Fürst Bismarck 
Cronberg . Kaiser Friedrich; Schützen- 
hof; Hotel Frankfurter Hof 
Cuxhafen . Dölle's Hotel Bely&utre 
Darmstadt . Traube; Britannia 
Dessau. „ . Bahnholhotel 
Detmold . . Stadt Frankfurt; Gasthof 


zum Hermannsdenkmal 
Diedenholen Terminus 










Dissen-Rot! Hotel Westfälisch. Hof 

Donaueschin; soold. Schützen ; Lamm 

Dreiannen-Hohne (Ob.-Harz) Becker's 
Hotel und Pension 

Drosden Grand Hotel Union; West- 
minster Hotel; Sendig's 
Europ, Hof; Stadt Gotha; 
Continental 

Duisburg. . Hotc! Retze und Weinhaus 
Casino 

Düsseldorf . Palast-Hotel; Hotel Roy 





„Breidenbacher Hof 
hopol 
Eberbach a. N. Bohrmanns Hotel Krone 
Eger In Böhmen Bahnhofsrestaurant; 
Hotel Kaiser Wilhelm 
Eibenstock Reichshof 
Ei . . Goldener 
Großherzog von Sachsen; 
Restaurant zur Wartbar) 
Eibogen bel Karlsbad, Hotel weißes 
Elmshorn . Holsteinischer Hof 
Emmerich . Rheinischer Hof 
Erfurt... Europäischer Hof und Rd- 
mischer Kaiser 





Hagesau 1, Ei. Earopäiseher Hol 
rstadt Weißes Roß 
4.5. Stadt Hamburg ; Park-Hotel 





Hamburg. . Continental; Warnken etc 
Hanau a.M. Ostbahnhof-Restaurant 
Hannever. . Hotel Bristol: Weinrestaur. 
Tip-top; N 
stauranfRiche; 
Mußmanı 





Atlantic 
Hann.-Münden Altdentsche Weinstube 














Hattingen . Westfälischer Hof 
Helı * Grand Hotel; Hotel de!'E: 
rope; Victoria; Cal6 Häber- 
leln; Stadtgarten 
Heilbronn . Holl's Weinstube; Hotel 
Royal 
igenstadt Reichshof 
Imstedt . Hotel Petzold 
jonheim Halber Mond 
ingsdori Strandcasino 
rrenalb . Zum Falkenstein 
tedt. . Ralserhof 
im. D’Angleterre; 
Hotopp’s Hotel 
Hohensalza Hotel Weiß 
Hohenschwangau Hotel Alpenrose 
Homberg (Bez. Cassel) Hessischer Hof 





Homburg v.0.H. Ritter's Park-Hotel; Me 
tropole; Windsor; Kaiserhof 

Homburg (Pfalz) Poterhof 

Honnef a. Rh. Dell’s Hotel 

Hornderg . Zur Post: Zum Bären 

Höxtera.W. Berliner Hof 

. Fürstenberg 

jayorischer Hof 








alasthotel Fürstenhof; 

" Zum Bären ; Deutsches Haus 
Johann-Georgenstadt de Baxo 
Kalserslautern Schwan; Bahnhofhotel 


Lübeck. . . Ratsweinkeller 

Lüdenscheid Zur Post 

burg Contralhotel 
Continental-Bodega; Hotel 
Central; Malkasten; Hol- 
ländischerHot; Woinrestaur. 
zum Rosenkavalier 

Malchow 1.M. Büring’s Hotel 

Malmedy . . Hotel Central 








Mannhelm . Parkhotel; Deutscher Hof; 
Friedrichs-Park 

Marburg . . Pfeiffer 

Marienberg |. Sa. Weißes Roß 

Markirch |. Eis. Grand Hotel 

Markneukirchen Zur Post 

Mei 1.$a. Härtel's Hotel 





Meiningen . Sächsischer Hof; Erbprinz 

iBen. . . Blauer Stern 

Moran (Kurort in Ti.ol) Grand Hotel und 
Meraner Hof 

Meschede 1.W. Hartung's Hotel 











Militsch . . F. Laske's Hotel 
Mittweida . Deutsches Hans 
Metz . Grand Hot ‚and Hotel 


do Metz; Hotel Royal 
Mühlhausen I. Th. Weißer Schwan 
Mülheim (Ruhr) Hotel Reze 
München . . Rheinischer Hof; Weinrest. 
Schleich a. Odeon-Bar; Park- 
hotel; RoterHahn; Cafd-Rest. 
Laitpold u. Weinrestaurant 
Frangals; Restaurant Sim- 
plieissim 
1.WKaiserhof; Hotel L.Brandts 
\ , Grimm’s Hotel 
In y (Frankreich) Hotel de l'Univers, 
. . „ Hamburger Hof, Holiet. 
—— ri Zum Erbgericht 
rn Bahnhofs! otel 














für Zuekerkranke, Feinsehmeeker und Kenner 
der vorzügliehe echt französische Champagner, 


Weinstuben und Weinhand- 

lung Rimrod 

Eschwege . Hotel Koch 

Essen (Ruhr) Raiserhof 

Falkonstein |. V. Hotel Pohlandt 

Finnentrop . Hotel Biggemann 

Flensburg . Flensburger Hof; Gnomen- 
keller 

Frankenthal I. Plaiz Hotel Zap 

Frankturta.M. Imperial; Royal; National; 
Ratskeller; Palmengarten; 
Hohenzollernhaus - Kalser- 
Keller ; DeutscherKaiserhof; 
Drexel; Bahnhofshotel Köl- 
nor Hof; Bürgerliche Schioß- 
stände 

Franzensbad in Böhmen Kopp's Könlgs- 


Freiburg 1.8. Parkhot.Hecht; de1'Europe; 
Römisch.Ralser; ZumPfauen 
H. Hotel Trapp 


Erlangen. 

















org a. Queis Goldener Löwe 

Friedrichroda Grd.Hotel u, Pension Her- 
zog Ernst; Kurhaus; Herzog 
Allred; Zur Schauenburg 

Gemünd (Eifel) Hotel Klaphake 

Gerolstein . Zur Post 

Glatz alserhof 

Rh. Kalserhof 
























Gosl alserworth; Centralhotel; 
iedersächsisch, Hof; Bahn“ 
hofhotel 
Gotha... ... Wünscher 
Göttingen . Hotel und Caf6 National 


Greifswald. Preußischer Hot 
Greiz... , Thüringer Hof; Henning 
Grevenbroich Zur Traube 
Groß-Schönau I. $a. Zum Forsthaus 
Gütersloh . Barkoy 
Hadersloben iöppner“ Hotel 

wi Ainenschloß; Glitz 
(Ob.-Harz) Deutsches Haus; 
(io Biermann: Schwenzels 
Hotel ; Hahnenkleer-Hof 











Duisburg 


Adolf Rotze, Weinhaus 
Casino 
Alfred Gümpel, Hofliet, 
=. Gebr. Steinbach, Hof- 
; Georg Schepeler, Hof- 
lief; J. C. Foltz-) verle; La 
Roche & Allln 
1. P. J. G. Grosmann sel. 
‚Söhne 
Friedberg 1.H. 1.0. Trapp, Nacht. ; 
Scherer & Co, 
Geisenheim Franz Graf jr. 
Giessen. . Gebrüder Schwan 
Glogau . . Strahl & Co, 
Grovonbrolch P. Lerch 
Grossenhaln Kirst & Oo., Hofliet. 
Hagen 1. W. Adolf Tüncnschloß 
Hamburg . G. T. Pflüg 
Hamm E W. ©. Wittenstein 
Hanau a. M. Ch. J. Lossow, Hofliet. 


Eisenach . 
Frankfurt 








Fraustadt 





Einige der ersten Wein 
welche Champagner , 








Karisruhe 1. B. Victoria; Künstlerba: 
(Jos. Kritsch), Rest. 1. Rang. 

Kattowitz . Grd. Hotel; Nixdorf’s Wein- 
staben 


Kettwig-Ruhr Jügerhof 











Ki . Hotel Continental; Holst 
Hotel; Ratsweinkeller; 6; 
mania 

Kipsdort . . Fürstenhof‘ 

Kirchheim u. Teck Hotel zur Post 
Rotes Roß 

in Im Taunus Grand Hotel 
rg . . Kaiserhof; Bellevue 

Konstanz. . Hotel Halm 

Kreuzburg 0.8. Fürst Bismarck 

Kreuznach-Bad Hotol-Restaur. Bellevue; 
Oranienhof 

Krotoschln 1. P. Weißer Adler 


Krummhübel Goldener Frieden 
—— Kurhotel Fürstenhof 
sel (Plalz) Pfälzer Hot 
Ba |. P. Hotel Proußenbot 
Landeshut 1.Schl. Hotel zum Raben 
Langenschwälbach Alleosaal; Taunus- 
hotel; Pension Villa Conti- 
nen 





Leipzii 





baum; 
‚stube St. Hubertus 

Leisaig 1. Sa. Zum goldenen Löwen 
Leobschütz Deutsches Haus 
Uichtensteln.C, Zum goldenen Helm 
Limbach 1. Sa. Zum Hl 
Limburg a. L. Nassauer Hof 
Lindau 1.B. Bayrischer Hot 
Lippstadt . Bahnhofhotel 
Lobenstein Rauß Hotel Volkmar; Bahn- 


.ofshote) 
Lommatzsch Goldene Sonne 
Luxemburg Grand Hotel Brasseur; do 


‚Cologne 
Lübbecke 1.W. Deutsches Haus 

















roßhandlungen usw, 
aurent-Perrier‘ führen: 





Nienburg a.6.Weser Hotel zum Kanzler 

Nordenham Friesischer Hof 

Hotel u. Restaurant Phönix 

Englischer Hof 

Zur Krone 

Württemderger Hof; Btädt 

Rathauskeller; Weinrest. 

Herrenkeller; ' Hotel Füt- 

tinger; Victoria; Grand Re- 

staurant Kuse 

Ober. Siognu Koschel's Hotel 

Oberhof . . Grand Hotel Wünscher 

Oberstein . Hotel Post 

Ooderan I. $a. Deutsches Haus 

Olbornhau 1. 8a. Zur Gerichtsschänko 
urg 1. Gr. Uchtmann's Hotel 














. . Zum goldenen Löwen 
Osnabrück . Hotel Hohenzollern 
Ostrowo I.P. Weißer Adler 
Papenburg a, Ems Hotel Hilling 
Ponig Zum Hirsch 
Pforzheim. Hotel zur Post 
Plettenberg Böle, 

Hotel zur Post 

Stadt Dresden; de Romi 

FelixHirschberg, Welngroß- 

handlung Hungaria 
. . Hotel Einsiedler 

\ Goldener Stern 
Robne's Hotel zum grünen 


Baum 
burg Weinrestaur. x. roten Hahn 
Ichenbach 1. Schl. Goldene Krone 
Romscheid . Hotel Weinberg 
} Goldener Ochse 

‚ch. Hotel Rudolph 
Rosenberg 1. Schl, Weißer Adler 
Rotenburg I. Hann. Hotel Altwein 























Hannov.-Münden W. L. Heinrich 
Heidelberg Ueberlo & Ritzhaupt 
Heilbronn Wilhelm Holl 





Heppens - Wilhelmshaven Gebrüder 
eilen 
1. Schl. Oscar Kaulbach 






1 Nixdorf 
Fritz Scharfenberg 
nV. OttoDanielsen, Alham- 


bravey 15, 
Kreuzburg 0. S. * nm Witzke 
;ohlndorter, Hof- 


Adolt 

lieferant 

Leipzig... F; W.Kötter, Hoflieterant; 
8t. Hubertus 


Luckenwalde Wilh. Steinberg, Nachf, 
Lübeck.» 3... Engelhardt & Söhne 





Nagdeburg Dankwartı & Richters 
urg a.L. floh. Wilh. Pfeiffer 
.. . 0, Grabaa & 00. 


ER 





Ohligs Rudolf Kö 
Osnabrück 


ipper 
Friedrich Reinersmann 

Anton Niederleuthner 

Philipp Görlich 

. Felix Hirschber 

— Abearia 
— 






Wein- 


jodega 
— ost Bahl 
Schwelm . Fr. Siopmann 
Sing H._Lonis Sautter 
Stassfurt. w.B Balke & Oo. 





Geschäftsleitung für Deutschland, Ausland und Export: 


Rothenburg o.Tbr. Goldener Hirsch ;Kur- 
hotel Wildbad; Zum Hisen- 
hat; Zum Bären 

Rudolstadt . Parkhotel Rudolfsbad; Zum 
Löwen 

Rüdesheim. Darmstädter Hof 

Saall Hotel Thüringer Hof 

Saarbrücken Rheinische‘ 
tel Schwan 

Saarlouls . I Budenz; Rheinischer 


Satzungen „ Wältz; Sächsischer Hat 
Sangerhausen Kalserin Augusta 

Sackingen . Zum Schützen 

Schier Hotel-Ponsion Hoppe 

Schmall on Goldene Krone 

Schopfheim 


Hotel 3 Könige 
Schwarzenberg 1.$a. Bächsischer Hof 
Schweldnitz Goldene Krone 
Schweinfurt Krono 
‚Schwerin |.M. Niederländischer 
Stern; Luisenhof 
Solingen . . Deutsches Hans 
Soltau 1.Hann. J.D. A. Meyers Hotel 
Sonderburg a. Ratsweinkeller 
Sonneberg 0g's Hotel 
Starnberg „ Dayrischer Hot 
Staßfurt . . Nlotel Steinkopt 
Stottin . . . De Prusse; Oentral-Hotel 
Stolp Do Prusse 
Straßburg i.Els. Welnrestanr. Valentin; 
Restaurant Borg 





of; GrandHo- 











Hot; 












Straubing . Neumayer 
Strohlen I. Schl. Zum schwarzen Bär 
Stuttgart... Narauarit; Welnrestnarant 
höfer; Welnrestaur. 
Süßlezer 


Suhl 1.Th. . Deutsches Haus 
Thale 1. Harz Ritter Bodo; Zur Helm- 


burg, 
Tharandt b. Dresden Btadtbadhotel 


P 1895, Suns-Suere“ 





See“ u, ,, Extra see“ 





Titisee . . . Schwarzwald-Hotel ; 
Bären; Hotel Titisoe 

Torgau. . . Preußischer Hof 

Tr rarbach Olauß-Feist 

Traunstein. Wispauer; Hotel Post 


Zum 











Trier. . ... Weinstube Hubertus, Hofl.; 
Post; Onf6 Bauer; Trierscher 
Tuttlingen „ Hecht 
Türkhelm . Vogesenhotel; 2 Schlüssel 
Veizen „ „„, Sladt Hamb 
im a. 





r 

. Do Russio; Münsterhotel 

Varel 1.0. . Hotel Ebol6 

Venedig (itätlon) Grand Hotel Otalle 

Verden |. Hann. Hannover 

Vesto Coburg lorzogl. Hotel Fostungs- 

‚Hoftralteur 

Waldenburg I; Schlen. Schwarzes Hoß 

jalsrode . Hotel Hannover 





« Dornbusch; Rscherhaus; 
Kaiserhof 

. Hotel Kaltwasser 

" Kaiserhot; Kal, Hotthenter; 
“ Bendigs Kden-Hotel; Hotel 
Qeielsanı Hotel 4 Jahros- 


zeit 
Wilhelmsbad (Kurort) Kurhaus 
Wilheimshaven Burg Hohenzollern; 
Bristols Rathauskeller" 














Wimpfen a. N. Bad-Hotel Ritter 

Wismar 1.Meckl. Altdentsche Weinstube 
Germania. 

Witzenhausen Zum 
. Pos, Vi 


— Löwen 
a 





Zweibrücken —— Kor; Restaur, 
Zwickau . — Hotel, 


— 





Stettin „. Wachenhusen & Pratz, 
Strassburg 1. E. J. Kehren & F. Gerard 
Straubing Otte Hochgraßi 
Stuttgart. IL. & O. rät; 

3. Honeid; Ohr. Gillitzer 
Tarnowitz Hi. Bed iaczek 
Torgau . C. Dunkel 
Trier. . 0,4 Schmidt, Hoflieterant, 





it. Hubertus“ 
Unna 1. W. Friedr. Schürmann 

Wal 9 Gustav Rothe 
Waren 1.M. Robert Patzaohke 
. „ Hormann Bocker Nacht. 
Wismar 1.M. J. Böckel 
Wolfenbüttel ranner & 00, Hoflie. 
Xanten a. Rh. F. Strack 
Zudrze 1.0..Schl. Suites Kochmann 
Zittau... . Ernst Hilbriga Wwe. 
Zweibrücken A. Eugesser 








Alfred Neuland, Frankfurt am Main. 








Rejume 


elchnung von P. Schondot m 









Am mich mal ſatt eſſen zu können, hab' 
| ich gemordet, und jetzt war auch noch 
| die Hentersmapfzeit verfalzen.“ 

















VERFASSER 


von Dramen, Gedichten, Romasenete. bitten 
zwecks Unterbreitung eines, vorteil 








v Ruf 


ermöglicht guten Rechnern spielend dio Bewältigung ‚gewaltiger Zahlenmengen 


Verbindung nu se 
mit großem Zeitgewinn, schont Geist w 


MODE 
CURTWIGAN 
s Bl 


VERLAGSBUREAU 
122 Johann Georzstranse 
setzt nur die Fählgke HALENSEE u 


zu können, voraus 


Mi 
Re kenpferd - 
- eilig: 








Ist die schnellste, handlich 
fäbigste, zuve: ddi 


t, dividiort 
D.R.P. u. Aust 
Jahre Garant. 
* rl. Prospekte 
ndet bereitwilligst und 
tenlos 
Hans Sableiny, Drosden-A, 


eh das Haupde 
— "Löwenapath 
lnchen. Sonnenapctheke C 2 





D. R. pP 


Sport-, Reise-, Jagd-, Militär- 


Filter 


Prämiiert Weltausstellung Brüssel I910 — Goldene Medaille. 


DIGEE 


Galilei- und Prismen- 





Bezug durch alle optischen Handlungen. Preisverzeichnis Nr. 119 direkt postfrei 
vom alleinigen Fabrikanten: N 


Optische Anstalt „OIGEE“* 


Wien Paris London Moskau 


Opt. Industrie- 


Geseilsen.md.n. Berlin-Schöneberg 
Rom Madrid — New York — 











Menschen sweh Jahrzehnte 


Herz ın Charakter. ; — — 


ich nn 
Bewährte Spenialkenninitse. — Pre — ran 
a pe re Charakterstudien ( ——— 
— 
PP. Liebe (Schriftsteller w. Kunstkritiker) Augsburg I, SFäch, 


Jeder Missbrauch der Benennung 
Vermouth di Torino wird strafrechtlich verfolgt. 

















Der Grund, weshalb 
überall 


== CINZAN 


bevorzugt wird, befindtt sich in 
jeder Flasche, Alter, feiner Asti- 
Wein mit Zusatz von gesundheits- 
förderlichen Kräutern ergibt dieses 
perfekte magen- und nervenstär- 
kende Getränk: Vermouth-Wein 


CINZANO 


Der echte Original-Torino 
Bureaux für Deutschland: Berlin W. 30, Luitpoldstr. 18, 


Eino beach- 
tenswerte 
Erfindung ist 
dor orthopd- 
dische 


4 Nasenformer 
Vor Gebrauch „Zello®, 


4 welcher jede unschöne Nasenform verbessert, 

nocheniichler nicht), Nachts tragbar, Preis 
2,70 M., besser und scharf verstellbar 5,— M. Porto extra Erfolg garantiert. 
Dr. med. F. schreibt: Mit Ihrem „Zello“ war ich schr zufrieden, senden Sie bitto 
noch 3 Stück für meine Patien Für abstehende Ohren Haken-Bandago 3,0 M. 
Rote Nasen Auskunft go. Rückporto. Versender Sprit L.H Bag, ein 319.01. ekır.S} 














Nach Gebrauch 















Jeder Hosenträger 
trägt den 
ges. gesch.Namen 


"ENDWELL" 


JederSockenhalter 
den ges.gesch. Namen 


"CHESTRO” 


Alleinige 
Fabrikanten: 


Gebr.Kluge 
CREFELD. 








befriedigen — — 
Stie 50 
— namen 1 he 62 


henanf 
Ne eier 


an 


Amſonſt 





Geichnung von ©. Mühlen Schulte) 


Sittliche oder 
unsittliche Kunst? ..; 


ſcheint — hup — — Von Dr. E. W. Bredt 
’8 jcheint niemand zu Haufe Mit 75 Bildern 


au fein... „17 eiheit der echten Kunst, 
ch wenn sie Nacktes und 
Sinnliches darstellt! Der 
Künstler hat ein Recht 
auch auf Derbes und Gro- 
teskes. Das Buch bietet 
ein glänzendes Anschau- 
— aterial. 














Geheftet Mk. I 80, 
gebunden Mk. 2.80, 

































L — R.Piper & 004 Vortagebuchhandlusg, München. 
r aind die Jetzt n Theorien über E 7 
ognurtn | Ein Irrkum 
'bbe und Flut, Kometen, Metcore, Sterns chmuppen, "Find sbet: 












unrichtig ist, daß der Mond um die Erde kreist, richtig ist vielmehr dies alles, wi 
s In meinem Bucho von 100 Seiten mit Abbildungen in durchaus volkstän: 
jormann vorständlicher Weise darstelle, das zum Pı drei Marl 
von mir zu beziohon ist. H. Haupt, Drosden-A., Gnel 








ng des Yophurt (ca. 
rolchend) M, 3, 
Laboratorium Haberland, Mosrano 1. 8a 

















Wo ‚Sie gehn und — 


Es bilde 









Blut Ist di 
n, krüft 


Leben 






nährt und verjüngt die 
ruf 





nswichtigen Funktio 
1 ist. Wor spitze, onge 
Spannen der Füße, Schwere der Gl 
Arbeit, Abgespanntheit und Mattigkeit 
schuh ohne Leben, olne Blut, umgeben 
ingesargt. Darum gibt 

ne! Lanen Sie die Brosch 

‚gostellt wird von der rn 6a 
12. Prüfen Sie das Nor m Thalysia, das nach 
rio den wissenschaftlichen Anforderungen 
wie physiologischen Verhältnisse 
Wor sich nicht informiert, schädigt 





ge 
JSrancais? 


Haben Sie Vorkenntnisse in der englischen oder französischen 
Sprache? Dann lesen Sie regelmäßig die im 8. Jahrgang stehen-" 
den illustrierten Unterhaltungs- und Fortbildungs-Zeitschriften: 


»Little Pu cks und 


»Le Petit Parisien« 


Es gibt kein besseres Mittel, seine Sprachkenntnisse aufzufrischen 
und zu erweitern. Nicht durch trockene, grammatikalische 
Abhandlungen und schwer verständliche Aufsäge belehren die 
Blätter, sondern mit »Humor«. Anekdoten, Scherze, Wite mit 
reizenden Jllustrationen, Humoresken, Novellen, Erzählungen und 
Gedichte erster englischer berw.französischer Schriftsteller wech- 
seln in bunter Folge miteinander ab; Privat- und Geschäftsbriefe, 
zahlreiche Gesprächsübungen, Streifzüge durch die Gram- 
matik u. a.m. fesseln den Leser nicht minder. Der ganze Text ist 
mit Anmerkungen und Vokabeln versehen, so daß das lästige 
Nachschlagen im Wörterbuch fortfällt. Die Aussprache wird 
in schwierigen Fällen durch eine genaue Aussprachebezeichnung 
angegeben. Der Inhalt ist leicht verständlich und durchaus de- 
zent. Mitarbeiter sind erste Fachlehrer der betreffenden Nation. 


BestellenSiebitte einProbe-Abonnement 
für !/« Jahr, um sich selbst von dem vielseitigen Inhalt der beiden 
Zeitschriften, die über 20,000 Abonnenten haben, zu überzeugen. 


Berugsbedingungen: »Litle Pucke und »Le Petit Parisiene erscheinen ab- 
wechselnd Donnerstags und können einzeln abonniert werden. Preis je M 1.50. 
ri h in jeder Bochhandlung oder am nächsten Postschalter (P. Z.L. 






for Kopfschmerz 
Der I 
























548. Direkt unter Kreurband je M 1.70, Oster 
(Nachnahme K 2.50), Ausland M 1.10, einschließlich Porto. .. s 2 
Ausführliche Prospekte mit Abdruck von zahlreichen Prefl- Ki 11 e B stift 
ee ee ü leı 
Paustian Gebrüder, Hamburg 61, Alsterdamm 7 der immer spitzige und schreib» 
In demselben Verlage erscheint auch eine gleichartige spanische Monatischeift: bereite Bleistift, der niemals 
"Don Qytjotes, die vierteljährlich M 1.— (K 120), Ausland M. 1.10 ein- gespitzt oder gedreht wird, 
‚schließlich Porto kostet. Probeseiten kostenfrei Per Stück von MK.l.—anin allen 
besserenSchreibwarenhandlun« 
gen zu haben, 
Alleinige Fabrikanten: 
Edmund Moster & Co. A..6. 
Berlin-Neukölln und Zagreb (Agram). 
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Expedition Rudolf Mosse. 

















ETERNA 


Präzisions-Taschenuhren. 


In den feineren Uhrengeschäften erhältlich. 


Lassen Sie sich von diesem Manne 
Ihr Lebensschicksal voraussagen! 


Sein wunderbares Können, das menschliche 
Leben von der Ferne aus zu lesen, erstaunt 
alle die, welche ihm schreiben. 


Tausende von Leuten in allen Lebenslagen 
haben schon von seinem Rat profitiert. Er 

It Ihre besonderen Fähigkeiten auf, zeigt, 
wo Ihnen Erfolg winkt, wer Ihnen Freund, wer 
Feind, sowie die guten und schlimmen Wende- 
punkte Ihres Lebens. 


Seine Beschreibung vergan 





‚er, gegen- 


wärtiger und zukünftiger Ereignisse wird 
Sie erstaunen, wird Ihnen nützen. — Alles, 
was er dazu braucht, ist Ihr Name (in Ihrer 


enen Handschrift) sowie Geburtsdatum und 
hlecht. Kein Geld nötig. Bezichen Sie 
einfach auf diese Zeitung und verlangen 
Sie eine Leseprobe gratis, 
Stahlmann, ein erfahrener deut- 
Ober-Niewsadern, sag 
für mich sungeselt hat, sind ganz der Wahr 
schlgelangenes Stück Arbeit, Da ich sel 
— 
dert ul Herr — mr De a een de 
sollte sich seiner Dienste bedienen, denn es lassen sich dadurch sehr wiele Vorteile erziele 
Baronin Blanquet, eine der talentiertesten Pariserinnen, sagt: 
‚Ich danke Ihnen für meinen vollständigen Lebenslauf, der wirklich außerordentlich akkurat 
Ich habe Astrologen konsaltiert, doch niemals erhielt ich eine so wahr- 
‚denstellende Antwort. Ich will Sie gerne empfehlen, und 
aft unter meinen Freunden und Bekannten bekannt machen.“ 
Wenn Sie von dieser Offerte Gebrauch machen und eine Leseprobe 
erhalten wollen, senden Sie einfach Ihren vollen Namen und genaue 
Adresse ein, nebst Tag, Monat, Jahr und Ort Ihrer Geburt (alles deutlich 
geschrieben), sowie Angabe, ob Herr, Frau oder Fräulein. Nach Belieben 
Können Sie'audı SO Pf- in Briefmarken Ihres Landes beilogen, für Porto- 
Auslagen und Schreib-Gebühr, Adressieren Sie Ihren mit 20 Pf. fran- 
kierten Brief an ROXROY, Dept. 775F, 177a Kensington High Street, 
London W., — 


scher Astrologı 

„Die Horoskoy 
heit entsprach 
Aut 





































Durodlers geschätzt. 


Zur Selbstbereitung 
hochfeinster Dessert-..Tafel-Liköre, 
Bitterau Schnäpse m ca 100 Sorten erhäll, 

‚Preis per Patrone 60 Pfg. bis Mk. I— 
Je für 21, Liter reichend. 
Ausführl. Broschüre mit Attesten gratis durch 
Hugo Schrader vormals Jul. Schrader 
Feurrbach-Stuttgart. S2. 





Untenstehende Marken bezeichnen den 


leichtesten 
—=elegantesten 
gediegensten 
deutschen 


Haarfilziut. 


Man verlange ausdrücklich 
den echten Rousselet-Hut 


Verkaufsstellen durch 
Plakate kenntlich 











amilien-Wappen. # 
Faft jeder Rame vorhanden. Hiflorifhe 
mit (iranto 4 12 In Beiehmarten) 
F.W. Becker, Dresäen-N., Orienftr. 8. 
Echte Briefmarken Bau 
PSEUELERLEUN 
rem 


Be Briefmarken ":" 


wi 2 
[3] 100 versch. eng? (Colonlen 1 


Biefarensanmla 


nn 
verlangt grails u. tranko meine 
große ilusır, Satupreisliste 
undGelegenbeitsoßferte Nr-12 


Cart Kreitz, Königswinter 452. Rh. 


Briefmarken 
15.000 verihiebene feltene % 
tarten verfenbe auf Verlangen zur Hui 
ohne Raufymangmir 
— 


ur Aneignung 
‚ener Kenntnisse in de 


lehrender 
Wochenschrift 
bringt kurze 
lungen, Gedie 
doten, 'Rä 

mit. 
3 


La Settimana 


aternden 
ichnang, 
mit Porto 


ussprachebe: 
— Preis vierteljährlich M 

M. 240, für das Ausland M 
hummern gratis von Rieger'sche Univ. 
sitäts-Buchhandlung, München F. 


Korpulenz 


——— 
wird beseitigt durch 
‚gekrönt mit gold. Me 
diplomen. Kein starker Loib, keinestark 
Hüften mehr, sondern schlan 


Immittel, ledigl. ein Ent 
ar korpulente, jedoch gesunı 

sonen. Keine Diät, koine Aon 
—55 Vorzügl, Wirkun; 

0 M.fr. gog.Postanw,od.Nacı 
D. Franz Steiner & Co., Beriniz, 
Königgrätzer Strasse 85. Verkauf nur 
‚Apotheken,Generaldepöt u, Versand 

Apotheke, Berlin, Potsdamer: 


Graue Haare 


machen 10 Jahre älter. Wer auf dio 
Wiedererlangung einer naturgetreuen, 
waschechten Farbe des Kopf- oder 
Barthaares Wert legt, gebrauche unser 
ges. gesch. Orinin, das Weltruf erlangt 
hat, well es ein durchaus reeller, un- 
schädliches. niemals versagendes Nüttel 
Mi ohne Porta, Funke & Ce, 

104, Könlggrätzerstrasse 40 


Ein fhönes Kugenpaar 


madt jedes rauemantil 
anziehen, 
tides Augen- 


der Ausbrud des Bil 
erhöht und 
er unt.den 


Porto” 
Höndelispflege‘. 
Berlin 52, Eifendap) 


Bug „Die 


Berl, burg 
Otto else 


vom 28. April 
bis 29, Mai 1912 
mit dem 


Doppelfhraubendampfer 
„Schleswig” 


nad) dem 
öftlihen Mittelmeer, 
dem&chwarzeniNicer 
und dem Kaufafus 


Beginn und Ende 
der Sahrtin Genua 


Preife 
von Mark 800.- an 


Auskunft erteilen 


Norddeutſcher 
Lloyd Bremen 


und feine Vertretungen 











eo-=uErweiteries 


ocr 


Trieder 
Binocles 


Gesichisfeld. a» 


=> Erhöhte Hellißkeit und Plastik ao 


Bezug durch alle einschl 


jen Handlun; 


im. Preisliste Kostenfrei 


Opt. Anst. C. P, GOERZ Akt.-Ges. BERLIN-FRIEDENAU 3 








von nur 7Mark, Uhrenfabrik Jak. Könlg, Wien III/34, 


18 Karät, Gold-Dubleo 
Extraflache 


Kavalier-Uhr 









Doppelmantel und herrlich gillochierten 
kel,Metall-Strahlen-Zifferblatt, 

', für Halt: 

Nachnahme 

— öl. 





Gegen 
üblen 


opne dem Echmely u f&aden. 
— Wocpen ausreihpend, Tube I Mt. 
Porto, 








Mundgeruch 


„Chlorodont" 
dernichtet alle Fäulnid« 
erreger fm Munde und 
zwifchen ben Zähnen 
und leicht mißfardene 
Zähne blendend weiß, 


Herrlich erfrifhend im Gefhmad. In Tuben, 4 BIS 
. Probetude 50 Pf. 
Man verlange Proßpett und Gratismufter Direft vom Laboratorium , 


Ve Einfendung 20 Pf. file 
Leo’, 


Dresden IK oder in den Apotpefen, Drogerien, Grifeur« u, Parfümertegefehäften, 





Um die Büste 


zu entwickeln 


und hefestigen 


kommt nichts den Pilules Orientales gleich, 


Schon zu 
gesucht, Ihre 
ne 

di 
höbı 







ton Zeiten hat die Frau 
‚ervollkon 





r 














welches wir b en werden und 
mit dessen Hilfe jedo Dame und jeden 
Junge Mädchen einen schönen und üppi. 
gen Busen erzielen 

Dieses Mittel Ist von schneller und 
dabei gänzlich gefahrloser Wirkung, 





und häufg genügen 14 Tage nur, um 
überraschende Erfolge zu zeitigen. 


Madame L.... schreibt 


Wirkung auf den 
Busen ausgeübt 
werdenkann,denu 
diese Organe em 
pfangen Ihre N: 
rung ausschliess- 
lich aus dem In- 
nern des 
und könn 
durch Mittel be 
einflasst werden 
die direkt auf ihr 
Norvensystemund 
ihre Ernähran, 
zufuhr 
Das ganze 
ist äusserst 
nd be- 
e nur aus dem 
nnehmen von 
winzigen Pillen, 
ie man zweimal 
täglich zu 
ft Mehl, keinerlei Einreibungen od 
komplizierte Operationen, die eben 
wirkungslos w = sind, kommen 
hierbei in Anwen 
Pillen heissen „ 
tie“ und besitzen 
Wirkungskraft, um 


zugunsten 
Entwickelung diese 
und es wird 


hreiben, 
n, sind di 


ThrePilutesOrie 

Ates mir Freude Ihnen 

ası mich die erzielte 
Wirkung sch . Auch mein 
Igemeines Befinden am Gering 
kten nachteil den, im 
Gegenteil, ich habe niemals besseren 











1ppetit gehabt alı während 
# h daher 
Threm 


der Dame, die 
„am empfehlen, 

Frl. Mi 
Landech, 









und freiwillig gellefortes Beweisstück 
unseren liebenswürdigen Leserinnen 
genügt und uns davon enthobt, hier 
deren weitere anzuführen, 
Verzwe 
daher nicht 


In Sie 
ehr, 


selbst dann nicht. 
wenn Sie boreits 
ollittel ähn 


sol; versuchen 
auf jeden Fall Pi 
Inles Orienta 
lox Ratie; IhrBu. 
son wird sich nach 
inigen Wochen 
entwickel 


Diese von ärztlichen 
probten Pillen sind der Gesundhoit stets 
bekömmlich und eignen sich für Das 
uud Junge Mädel 

Nehmen Sio daher ungeskumt Ihre 
Zuflucht zu Ihne 

Um franco und disc 
Pilales Oriontales zu ei 

— per Ausl 
oder Fünfmarkschein und 30 F 

an Apotheker J. 

zu schicke 


interessant 
tische Schö 


Mänchen, Fınmel, Apoth., 
Str.iS:Breslau. Adler-Apth, 
Leipzig,Dr.Mylius, Markt 
fürt aM. 

| bergerstr. 


Defonomijch (geigmung von Send Ding) Aerztlich überall 


empfohlen! 


C.W. Schliebs & Co., 


Breslau s. 

















prämiiert Düsseldorf mit der 


Goldenen Medaille, 


eb) 
un 
— 
=? 
@) 
— 


das Eleganteste, 
Solideste, 
Preiswürdigste. 


Schuhfabrik Hassia, Offenbach a.M. 





























Söhnlein Rheingold 


, anerkannt erste, 
in Qualität unerreicht 
—— dastehende Sectmarke. 




















Deutjche Werfitätten 
















pP für Sandwerfsfunft Smss. 

— — ee DEE ARE rind, RA AMagE 
—— 1.5 Moderne Möbel 
Teilzahlungen. N Einfache Zimmer von SOM an, Einrichtungen für verwöhn- 
Desgleichen Priemen-Blnoole» und I m fefte Anfprüche. Ausftattungen von Candhäufern, Hotels, 

‚Oyerue un Perugiier nl | Schifisräumen, Sanatorien etc. Erſte Künftlerals Mitarbeiter 
N- =; d ui Beleuchfungstörper x Garfenmöbel 
Ü J D Kleingerät Stoffe + Teppiche 


N 


Man verlange von Hellerau oder München oder vom Buchhändler die illu- 
Reiexten Preisbädper: A10 immer im Prelfe von 250 IR bis D50 IM) mit Aus- 
Rattungsbelefen von D. x. Naumann, 1.80M, H19(Zimmer über MOM) 5 


















Zeitersparnis! 
Geldersparnis! 


DE sind die besten! Ai 


Verlangen Sie Repertolre - Verzeichnisse 


— rer ie ei Odeon-Musikappar 
— 


unserer 


Unabhängigkeit! 


— Odeon-Schallplatten 


Verkaufsstellen an fast allen grösseren Plätzen. in verschiedenen Preisingen, Ueberall 
Vertreter gesucht! in Spezial-Geschäften zu haben. 


ODEON-WERKE, Weissensee 2 b. Berlin Odeon-Werke, Weissensee 2 b. Berlin 





































































Der „Simplieissimus“ erscheint wöch eitangs-Eapeditio 
Frankatur, pro Quartal (13 Nummern) ENTE 
haberausgabe, auf qualitativ ganz. b 





ie dir 
(bei dirckter ndung in Rolle 38 M. 7 36 h, pro (Quartal K 
Inserate dürch sämtliche Bi 
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Aut Wansch ohne Kaulawang u. ohne Anzahlung 


6Tage zur Ansicht 


Als Pollsel- und Armeepistole eingetübrt! 


Über 500000 Stück verkaattt 


Noue: 
Orig‘ 
1, 





= 
Köhler & Co., Breslau 5, Fastigeh 











7) 
ISTSEIT ÜBER 100 JAHREN 
} DER BESTE MAGENLIKÖ 














Bub erlag f. bedetr. u. wifien« 
fgafıl. Weite |. Art vorteilhafte 


V ORFABEY SERIndL g 
13 


1:8 vornehmen, Pa] 





@illen) 4Wochen re 
Wirkung, 


Max Horbat, Niet, Hamburg. 





Entfettungstee 











azlann“, reines Planen 
us vesteulosus — wenig. rnret 

{von natärt, 
‚Hroe Ge: 








—8 
Otto Reichel, Berlin 62, Eisenbahnstr.4. 








e_ Kronprinz. Rudolf - 
in Marion! 


nik eure di Firmar 
{AggDr. CARL SCHINDLER-BARNAY, BERLIN-WIEN.aR 


Preis pro Schachtel 3Mark SO Pf. 





Chic- Gibfon Girl- 
Diva-Lafleur- 
The Kaifer 





6. Menschheit Schrift 
4. u.chir.Josef Hormas 


k.Chelarıtd. Syphilis Abtj 

[ak k-Krankenh. Wiedenia Wien, Nac 
[dem Io.dien Buch beschrieb. neven ein, 
— wurd. mehr als 60000 Kranke, 
— in köraent Zeit 


DD" varenbezeichnungen vom ı vom 24. April 
1008 für Firma Dr. Carl Schindler-Barnay, Berlin, Weinstraße 20, August 
1908 unter IC in die Zeichenrolle eingetragen. — Aktenzeichen Sch. 10.44 
Klasse 2. — Geschäftsbetrieb, in welchem das Zeichen verwendet werden soll 
Fabrik pharmazentischer Präparate. Waren. für welchedas Zeichen bestimmt Ist 


Marienbader Redaktionspillen. 










Kaiserlichen Patentamt — — 
(Stempel des Kalserlichen Patentamten.) ggie erfucen die Cofer, fe) bei 
Beftellungen auf den „Sim- 


pliciffimus“ beziehen zu wollen. 
——— ————————— 








schön wurde 


1 Tiener Zeitungen ironisieren mit Recht den Poiret- 
Reklameschwindel. Und wie bei der Mode, so ist 
es auch in der Schönheitspflege. Dabei sind alle 

französischen Präparate nur Mittel zum Verdecken, 
und keine feinfühlendo Deutsche würde sich derart 
schminken und anmalen. 

Leider fühlen sich auch bei uns viele berufen, und 
wenn man die Anfertiger und Anfertigerinnen der Schön- 
heitsmittel ansieht, s0 fragt man sich, wie ist solcher 
Mut möglich, bei dem Aeussern? Aber welche Dame 
kennt denn die Fabrikanten und Fabrikantinnen persön- 
lich? 

Deshalb rate ich immer wieder; Gehen Sie hin und 
sehen Sie die Leute selbst an (deren Aeusseres ihrer 
Reklame Hohn spricht), und dann urteilen Sie, ob die 
Sachen nützen können. 

Ich bin „nur“ eine Frau, aber ich studierte die natür- 

Grundsätze der Schönheitspflege 
Yünsche meiner Geschlechts- 
genossinnen, fertige individuell und sag. 


Es gibt keinen hönheits 
fehler, der von mir nicht 
beseitigen wäre! 


Ganz gleich, ob es sich um 


Haut- oder Körperfehler 
Mangelhaften Haarwuchs 
ıschönen Haarwuchs 


handelt. Nebenstehend ei almittel; ich versende 
— und dies ist der beste lieweis der Wahrheit meiner 


Angaben — Gratisproben gegen Portoersatz (20 Pf.) 


Natürliche Schönheit! 


So war ich So bin ich 


Lesen Sie das Buch: 
Der einzige Weg 
zu wahrer 
und G 


Verbesserte m 
Jede Frau manas/dioass: eigenartige, 
Buch gelesen haben, das in seinen bis- 
der Frauenwelt 
eminenten Anklang gefunden und zu 
enthusinstischen Anerkennungen und 
Kundgebungen Anlass gegeben hat. 
Alles, was die Frau zu interessieren 
vermag, enthält das Buch. 
Alle — auch Si die Sie doch 
h nach Erfolg und Glück streben, 
finden darin das, was Sie längst ge- 
sucht, doch nie gefunden haben, 
Der Preis ist s0 niedrig, dami! 
Dame es kaufen kann. (M. 1.— ver- 
schlossen.) 





erzielen Sie in 2 Wochen 

Divina. Sie beseitigt rauhe, Tot Haut, 
Gesichtsröte, Augenränder, gelbe Flecke usw. 
unter Garantie. Preis Dose 2,50 M., Tube 1.25 M, 


Schöne Augen 


erlangen Sie durch „Au er‘ nach ärztlichem 
R i t den Augen wunder- 
oller. Preis 8.—M. 


Natürliche Haarfarbe 


Graues Haar macht 15 Jahre älter. Mit „Enfin‘ lassen 
sich die Haare in jede gewünschte Farbe bringen. Keine 
Missfärbung. Zum Beweis der Vor: t von Enfin 
versende ich Proben zu 50 Pf. franko. Preis 3.80 M. fr. 


Ideale Büste 
erzielen Sie nur durch meine Methode „Afro“, die nur 
täglich 5 Minnten anzuwenden ist. e nutzlose Ein- 
reibung, kein Nährpräparat. Erste Professoren empfehlen 
diese Anwendung. Verlangen Sie Gratis-Prospekt. 
Gegen Korpulenz! 
Fettleibi wird mit „Cedera‘ (nur äusserlich an- 
zuwenden) sicher beseitigt. Garan Erfolg. Preis 


3.— Mark. er 3 

Stirnfalten 
die das Gesicht alt erscheinen lassen, beseitigt meine 
Stirnbinde (uur nachts zu tragen) in 3 Wochen gänz- 
lich. Prei M. 

Doppelkinn 


lässt das Gesicht gross und alt erscheinen. Meine Kinn- 
binde im Verein mit „Cedera‘ beseitigt dies voll- 
kommen. Kinnbinde 3. .„ Cedera 1.50 M. 


Frau Elise Bock 6.m.b.H. 


Berlin W. 24, Fasanenstrasse 54. 





Auf der Heimkehr (Geionung von Karl Arno) 


Ein Leben voll wilder und bunter 
Gefchebniffe ziebt in der Lebens» 
bejchreibung des ehemaligen Studenten 


Magiſter Laufhard 





an ung vorüber. Lange vergefjen, lag 
feine Selbtbiographie — das Spiegel: 
bild eines unglücdtlichen, verfommenden 
Abenteurerdausdem 18. Jahrhundert — 


bisher nur in einer teueren Ausgabe 
vor, ber fich jegt eine im Verlag 
ite in München erfchienene 
billige zum Preife von M. 2.— an 
ſchließt. Wer vorurteilslos diefen mit 
unerbittlihem Nealismus gefchilderten 
Sittenbildern gegenübertreten Tann, 
wird auch aus diefem Buche hohen 
Genuß fchöpfen, für unreife Eefer 
ift es dagegen nicht geeignet. ꝛ 








Burſcherl, da Salvator wann mi net reun tat, den wos d’ no im Leib haft, nacha kunnt's bir 
fest fchlecht geh’! — 






















Jeder versuche 
Soennecken’s 
Eilfedern 


Schreiben ohnoDruckanwandg. 





Eine moderne Zentrale 


für den Bezug erstklassiger Fabrikate vornehmster Geschmacksrichtung zu bürger- 

lichen Preisen ist unser Haus. Reichste Auswahl und genaueste Aufklärung 

über jeden einzelnen Gegenstand bieten wir in unseren ;chiedenen Sonderkatalogen, 

Langfristige Amortisation gestattet zu Preisen, wie sie für Barzahlung 
üblich sind. 


Stöckig & Co. Hoflieferanten 


DRESDEN-A, I6 (für Deutschland) „en BODENBACH I.B, (für Oesterreich) 











1 Auswahl Nr10= 
12 versch. Federn 














K Süber-,Gold-undBrillantschmuck, | Antazer #6: Gebrauchs- und Luxuswaren; 
6 —X8 r u. Schweizer Tascht Artikel für Haus und Hord, u.a.: Lederwaren, 
uhren, echte and sülberpiattierte Bronzen, 

lite und versilberte Bostecke. 










5 6: Beleuchtungskörper für jede 
ichtquelle, 

















und -Geräte, 
maschinen, 
Ki 


und 
‚Rinde stille, 





Prima Kanarion - Edelrollor Kr 
wunderb, Tonrenfänger in herr 
langfarbe, n. Bäte 8, 10, 





unmoption 
ron, Schre 










tel und Spielwaren, ige. Polr 
»e 7°: Teppiche, deutsche and echte | Schränke us 
Perser — Bl Age des Arial an er 1a Relktanten ksfnei Kataloge. — 


an Barzahlung, oder erleichterte Zahlung. 








30 Jahren, Pat 
ditbud) 60,Pf. Belefm, 

Goorg Brühl, Ritstehostreds H, 72 

ERBE EL EN NENNE Ss TERTT 




































ht Silber ©00/1000, Mi. 3.50 fr, bei 
Voreins,, Madın. 30 Pig. mehr, Ausland 


dem Kalender Ist unentbehrih, {ir jesen 
tischen Bern. Aparies und bell — — ——— Vertreter gesucht, 
schenke Fol versilen 2 ‚Mk j. Thon, Neu-iseuburg 16 (Dessen), 


Städt.Poly technLehranstat 


Abteilungen für VL ne dberg (Hessen) 
Elektrotechnik Architektur h 

und Bau-/ndenieurwesen. ‚Fri ran Bares eim u. 
'ramm durch das Sekretaria| 2 

Bean der&emesier April u Uktober. 


Treu-Bank Aktien-Gesellschaft 


in Eisenach 59. 

Spezial-Institut für Privat-Kredite. 
Gewährung von Darlehen an Privat-Personen jeden Standes. — Gesuche 
schriftlich erbeten. Dieselben sind als abgelehnt zu betrachten, wenn 

innerhalb 8 Tagen nicht beantwortet. 














1, 
alprozı 
Heirats- Non. 
wand., Verm, AUS 

B Kall, Plätz, 

Urösste Praxis! Zuverlässigst | 









Ya Bahn-Std.von Frankfurt 2M, 





Geweihe 


Gowolhgogonstände dte, 
uten · 
Jagd 


o pſodu ba duuen 








Proisliste frei 
W. Plecher, München, Bayorstr.4. 
— Elecher, Münohon, Bayorstr.4. 








am 


Weppiges 
Kaar 


ist das erste Frlordernis weiblicher 
Schönheit. In der Hebung der nafür- 
chen Funktionen des Häaıes durch 
fegelmässige Waschungen mittels 
„Shampoon mit dem mer 
schwarzen Kopf hampotı 
besitzen wir das rationelle Mitiel, die ‚schwarzen 
Zeıseizungsprodukte der Koplhaut, 
den Staub und die Krankheitserreger des tiaares zu beseitigen tind da- 
durch eine Krällgung und Regenerlerung des Haares zu 
bewährte Hasrplleeemitlel 
— Kopf macht das 
iend und gibt auch dürtilgem Haar 
volles Aussehen. ‚im Einkauf ausdrück- 
lich „Sham, jarzen Konf‘ mil der 
nebenstebenden Schutzmarke und lehne Nachahmungen 
des Original-Fabrikates kateı ir (Paket 20 Pla 
7 Pakete M, 1.20). auch mit Ei — oder Kamillen“ 
Zusatz (Pakei 25 Pi. 7 Pake 1,50) in allen Ay 
Behutsmarke, Drogerien und Parlämerie-eschäften erhälllich, 


Hans Schwarzkopf, G.m.b.H., in N37, 




















Zu beziehen zu gleichen Preisen durch die melsten optischen 
Geschäfte sowie von 


Berlin :: Hamburg CARLZEISS London : Paris 
x Frankfurt a. M. 3 St. Petersburg :: 













Jannhei poth.; 
35 ——— Hirsch- 
















Viotorinapoth;, Buda- 


Wi Mailand : Tokio 
Tarolapot ko; Prag: Adam's * 








Prospekt T 35 kostenfrei. 
EEREENEERNNEEENEENIENEENERENENNNENNN| 





Dr. Fritz x Koch, EN hen XIX 
Nehmen Sio nur > Nür. Koch II 





ur 
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Rene OIMAY w 


CHAMPAGNE 


OTRUB 





Bald Hatten fie genug DBol- 
tes aus dem Inneren ber 
Stabt, insbefondere aus ben 
Bräuhäufern, um fi ver- 
fammelt. Auch Rektor Orterer 
war von einem Tarot in bie 
rauhe Nacht hinaus geholt 
worden und übernahm fogleich 
die Führung der tapferen 
Schar. 

Man ſchlich fi zum Haufe 
des Minifterpräfidenten Pode · 
wils, aus welchem die lieb- 
lichen Klänge einer Zither er- 
tönten. Die treuen Bayern 





(9. Bufdranffon) 





fießen ſich aber durch die 
ſchmeichleriſchen Klänge nicht 
irremachen, fondern ftürmten 
die Türe, 

Orterer ftieß fie, wie weiland 
der Schmied von Kochel das 
Tor am Roten Turm, krachend 
ein. 

Man nahm der geſtürzten 
Größe ihre Sither, und unter 
dem eifernen Drude des un- 
erbittlihen Orterer unter 
fchrieb Klemens von Pode- 
wils die Abdanlungsurkunde. 


_ Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährun; 





Alleinige Inseratenannahmes Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 








Schweres Leid «- 










tapare . 
m. b. H., Hamburg 1.1.3. 





ziehen durch Dr. Ernst Strahl, 


5* — — 








mit links abgeschrägten Spitzen. 
Gesetzlich geschützte Marke. 


Für die modernen inglischın Arie. 


CARL KUHN & CO. ii“ 
Fabrik und Ni ge: WIEN. 
Depot für Deutschland und die Schweiz: STUTTGART, Marienstrasse 37, 








BA D GAST E I N Badloaktivsie Therse 


im Kronland Salzburg, Oesterreich, Hauptstation der T: 
w schützte 1012) inmitten rı 





selten sı 
pekte durch die erwaltung. In unn 


Nähe Luftkurort Böckstein, 


Trocken-Feuerlöfcher 


Loscht jeden Ente J 
stehungs- 









unorreicht 
billig! Keine 
Wasserschäden, 
Flammen worden durch 
absolut unschädliche 

Salze erstick 

den 

Typ B für Auto und 
feuergefährliche Räume N. 8.— 
Man verlange Prospekte von der Fabrik: 


Negey Uoyoy WejnEYLEAIaPeL MN 


Mehrfach im In- u. Ausland 












De 
Simpliciffimus-Verlag, 
In Oefterreich-LUIngarn für 











fordern 


SELAS 


Murch unzweckmässige Lebensweise! Er, 
verkürzt sein Leben vor der Zeit und 


licher Form die obengenannte Broschüre. 
— Es sollte unsere Aufgabe sein, unser) 


1 (auch 
iede: 
oder durch 


Jänner 
Nervenschwäche 


Laut foren) 
veratorbe berühmten 
laters Prof, Dr. von Kraff 
ist mein E, das best. 
Es wurden jedoch sei 
tende Verbesserungen 
Man lese darü 
des Dr. med. H.Fischi 
tranko dur: 
Paul Gassen 
K Rhein Nr. 56 


‚chem Gutachten des 


gratis und 


Phofograph. 


Apparate 


Bequemste Zahlungsbedingen; 
ohne jede Preiserhöhung. 
Mustr. Preisliste Nr.23 kı 15 


G.Rüdenbergjun. 


Hannover und Wien. 


ie Redaktion Dr. Karl Borromäus Heinrich, für den Inferatenteil Mar Haindt, 
München. — Redaktion und Erpedition: München, Raulbachitraße 91. 
ation verantwortlih Johann Fröjchel in Wien XII. — Erpedition für Defterreih-Ungarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28 





MERCEDES 








TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE 
lab] Sp: 


UBER 400 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN [71 
VERLANGEN SIE KATALOS 2. 


— — 


ir bitten die Leſer, ſich 

bei Beſtellungen auf 
den „Simplieiſſimus“ beziehen 
zu wollen. 








e Seele 


nach dem Tode — 
—— und In 












r geistigen Welt 
‚der Händedruck 













Dr Peter 


lorimund, 








Spozialliste F,S. 








Prismen- Ferngläser 
für 

Heer und Marino, 

See und Gebirge, 

Reise und Sport 

Theater und Jagd 


von 
M. 80,— bis M. 185.— 
Zu beziehen direkt von 













Lamm B . 
Schnellschreihmaschine 
en StetssichtbareSchrift. 7 


Erstklass. deutsches Fabrikat. 
Wunderbar leichter Anschlag. 


Verbindungen gesucht, wo nicht vertreten, 











Drud von Streder & Schröder in Stuttgart 











Fromme Eijen- 
bahnwünſche 


(Zeichnung von P. Schondorf) 


„Den Kadau wann mir no 
Minifteri "neibringa 
tunnt'n, nacha derften |’ 
aber 3’ Fuaß geb’, die 
Heren Sozi und Lüberalen!“ 


ins 


der nackte Mensch n ser Kunst aller 
Zeiten und Völker. 


DasBuch spieg 








Von Dr. WILH. HAUSENSTEIN. 
Mit 150 Bildern 









in 150gro 


















——— ——— 


oderne Frauriuge 


ef. gefchiützt 





ey 









Liebe n.Trane, soll ku: 
der sinnvolles Ornament dasAugo 





ir 
Dernita getragen, 











Für die Promenade 


führen wir diesen eleganten 
Knopfschuh _mit farbigen 
Einsätzenin10Modefarben 


Einheitspreis Mk, 12,50 


Fordern Sie Musterbuch $ 





Einheitspreis für Damen u. Herren M. 12.50 
Luxus-Ausführung senssnnennerer M. 16.50 


Salamander 


Schuges. m. b. H,, Berlin 


Zentrale: Berlin W8, Friedrichstrasse 182 














klar denken, im rech- 
ten Moment richtig 
handeln, geistig und 
körperlich immer auf 
der Höhe sein, dazu 
verhelfen 2 Stück 


derechten 


KOLA- 


Marke Dallmann 


Schachtel 1 M. in Apotheken 
und Drogenhandlungen, 





DALLMANN & Co., Schierstein a. Rh. bei Wiesbaden. 





Alkoholetc. Entwöhnung —— 

Prospekt frei. Gegr. 1899, Spezial- 
Sanatorium Schloss Rheinblick_von 

odesberg 

am Rhein. Für Nervöse, 

;6_bes, Entwöhnungskuren. 








Das fchönfte Gefchenk für Ceute mit Humor ift das 


Wilhelm Buich - Album 


Humoriftifcher Hausfchatz # 1573; kauiend m entinattend: 
elften mit 1500 Bildern, die Selbftblographie „Von mir über mich“ und das Gedicht 
„Der Nöckergreis“ fowie das Porträt Wilhelm Bufcıs nach franz von Cenbadı 


Preis In Dürerlelnwand mit Kopfgoldicnitt IM. 20,— 


Für Bücherliebhaber erfcien eine Cuxusausgabe des 
Bufchalbums auf Elfenbeinpapier gedruckt und in einen 
vornehmen Ganzlederband gebunden. Preis M. 30.— 


pe — des Bufch-Albums kann auch In einzelnen Bändchen bezogen werden: 
€ fromme Helene . . geb. IM. 1.80 | Der Geburtstag (Partikul,) geb. MM. 1.25 
Abenteuer ei | Dideldumt . . » get 1.3 
Plifh und Plum . 

Balduin Bählamım 

Maler Kieckfel 
Pater Filuclus mi 
und Selbstblographle, fowie 

das Gedicht Der Mödkergreis geb. IM. 1.25 


5 Baffermannfche Derlagsbuchhandlung 
in München 








Bilder zur 3 





ade 





Studenten- 
Utensilien-Fabrik 


älteste und grösste Fabrik 
dieser Branche 

* Emil Lüdke, 

Hahn u.Sohn, Je 


vorm.Carl 
IiTh.3, 
Goldene V. 








1. 
Man verlange 


Knabeoder Mädchen? 


Soeben erschien 


Die praktischeVorausbestimmung 
des Geschlechts beim Menschen 
* 














W. SPIESS SCHUHFABRIK 
STUTTGART 








anerkannt erstklassige 


Prisma-Binokels 
für Theater, Reise, Jagd, Militär und Marine 


sind durch alle optischen HandInugen erhältlich, 


Vergrösserung 2'/ı— 18 x. 

Preislage Mark 110.— bis 230.—. 
Ausführliche Kataloge versendet gratis u. frauko 
Emil Busch, A.-&., Optische Industrie 

Rathenow. 
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Wer gut nährt, heilt gut, sagte der verstor- 
bene berühmte Kliniker Professor Dr. v. Leyden. 
Dies ist auf keinem Gebiete so zutreffend, wie 
auf dem der Nervenschwäche und nervösen Stö- 
rungen jeder Art. Denn diese Störungen sind 
in den meisten Fällen dadurch bedingt, dass durch 
Ueberanstrengung, Aufregungen, Ausschweifungen 
die lebenswichtigste Substanz der Nerven 
des Gehirns, das Lecithin, im Uebermass 
verbraucht worden ist, so dass sie nicht wieder 
aus der täglichen Nahrung, die nur geringe 
Mengen Lecithin enthält, genügend ersetzt werden 
konnte.- Hier schafft nun das Nervennähr- 
mittel Biocitin Abhilfe, indem es dem Körper 
jenen unentbehrlichen Stoff wieder zuführt und 
dadurch die Nerven wieder kräftigt. 


usw. 
und 


Das im 





stärkt Körper vnd Nerven 





















































Biocitin enthaltene, nach dem patentierten Ver- 
fahren von Hofrat Professor Dr. Habermann ge- 
wonnene Lecithin ist nämlich physiologisch 
rein und von derselben Beschaffenheit wie das 
Lecithin des menschlichen Gehirns und Nerven- 
systems, und darin liegt die Ueberlegenheit des 
Biocitins gegenüber den Nach- 
ahmungen, die in der letzten Zeit angeboten 


zahlreichen 
werden. Auch der gute Geschmack des Biocitins 
ist ein Beweis für die Reinheit seines Lecitins. 
Jeder, der ein Kräftigungsmittel braucht, 
lange daher vollkommen kostenlos eine Ge- 
schmacksprobe nebst einer interessanten wissen- 
schaftlichen Abhandlung über das Biocitin von der 
Biocitin-Fabrik G. m. b. H. Berlin S. 61, S, 4. 


VEr- 





NEYTNEYT 


‚en 


TRUIRNDTSUFN aeY 
III, 


A 


DUTRUITRUTRUTETT 
IIIIEIETE 
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14 Million Mark. 


lassen wir unseren deutschen Kunden 
zugute Kommen, die dieses Frühjahr 
ihre Garderobe nach Mass bei uns 


Trade-Mark 


decken. 


Hauptgeschäft In LONDON 


Um unsere Weltfirma in Deutschland noch mehr bekannt zu machen, investieren wir 4 Million Mark in der Weise, 
dass wir unsere Kleider nach Mass um 30% unter dem ‚Selbstkostenpreis berechnen. — 


CURZON BROTHERS, LONDON, 


die Führer in der englischen Herrenmode, oferieren bis auf weiteres: 


Sacco-Anzüge nach Mass Mk. 45. 50, 55:—, 60.— usw. franko und verzollt in Ihr Haus. 
Eigene Stoff-Fabriken, erstklassige Zuschneider, erstklassige Arbeiter, daher schickeste, modernste Bekleidung zu konkur- 


renzlos billigen Preisen. 
Wenn Sie mit uns noch nicht in Verbindung getreten sınd, so tun Sie es jetzt. Hunderttausende zählen zu unseren 


regelmässigen Kunden, und Ihr erster Anzug wird auch Sie 


- Preise einheitlich. — Nicht Passendes wird anstandslos zurückgenommen. 


zum ständigen Kunden machen. 


Wir haben ein patentiertes Mass-Verfahren, wonach sich jeder mit der grössten Genauigkeit sein Mass selbst 


nehmen kann. 


— Schreiben Sie uns einige Zeilen sowie evtl, besondere Wünsche, welche Sorte von Stoff 


‚Sie wünschen 


(Karte 10, Brief æo Pf. Porto), und wir senden Ihnen vollkommen gratis unsere ausgewählte Muster-Kollektion der 
—— englischen Frühjahrsstoffe und ausführliche Broschüre sowie unser patentiertes Spezial-Verfahren, wonach 
Sie Ihr Mass mit der grössten Genauigkeit nehmen können. 


Zweigstellen: 


In FRANKFURT a. M.: Scheffel- 
strasse 3, Dept, A, 


In MÜNCHEN: Theatinerstr.381 


W: — 


CURZON BROTHERS, LONDON 


English and American Tailors 
City Road 50, Dept. J. 
Auslandsfiialen; Paris, Brüssel, Lüttich, Antwerpen, Kapstadt, Toronto (Kanada) usw. 


Muster-Kollektionen wolle man, 
Fe von unserer — Zweigstelle — 4 —— 


General-Repräsentanten: 


Stuttgart: Jos. Fr Sa RE 1 
Karlsruhe: Heinr. Burkardt, Zähringerstrasse 13 
Mannheim: Jos. Kühner, K1. 22 

Wiesbaden: Hofliet, M. Fischer, Wilhelmstrasse & 
Cassel:Herrenmode-Bazar „umpert“, Ob.Königstr.39 


um Zeit und Porto zu 
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Der glühende Patriotismus der Bürger, welche fi) blindlings unter die Führung des päpftlihen Ritters Georg geftellt hatten, 
wollte auch nach der Gefangennahme des gefährlichften Anführers nicht ruhen, und ihrer ungeheuren Tatkraft gelang es denn 
auch, die übrigen ſechs Minifter aus ihren Brutſtätten zu reihen und der vergeltenden Gerechtigteit zu überliefern. 

Bald wurde denn auch der Haupt» und NRefidensftadt ein erhebender, wenn auch tief ernfter Anblick geboten. Die fieben ge- 
ftürzten Machthaber Bayerns wurden gefeffelt durch die Straßen geführt, um ihren traurigen Zug in das bayrifche Sibirien, 
in die Oberpfalz, anzutreten, 

Dort ſchmachten fie in den Brafilbergwerten, wo fie zur lebenslänglichen Swangsarbeit des Schmalzlerreibens verurteilt find. 
Kein Wort mehr von ihnen! 








Das treue Volt aber fcharte fi jubelnd mit den neuen Mi rn um das hehre Standbild der Bavaria. Das Vaterland 
war gerettet, das Haus Wittelsbach ebenfalls. Sehen wir jegt mit frohem Sinne und neu erwachtem Mute der bayrijchen 
Gewerbefhau entgegen! 


—- 20 — 


München, 8. April 1912 17. Jahrgang Nr. 2 
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Ein fchöner Plan — 
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Wie man uns aus Berliner Hoffreifen melder, will der Kaifer jeinen Kanzler nach Korfu loden, um ibn auf einer Infel des Welt 


meeres auszuſetzen. 





Schorjchi in periculo 





(3elänuma von ©. Oulbranffon) 


Der Kammerpräfident Nitter Georg von Orterer wird feiner periönlichen Sicherheit halber, die nach feiner Anficht gefährdet iſt, von 
feiner Tante, Fräulein Wilpelmine Meier, täglich zum Parlament geleitet und wieder abgeholt. 


März 


Ay! Wie die buttergelbe Sonne 

Uns wärmend durch die Poren dringt! 
Wie neu erwachte Früblingswonne 
Und das vergrämte Herz beſchwingt! 


Dem wintermüden Menfchentume 
Erbeitert ihr die Phantafie, 
Schneeglödcyen, Veilchen, Schlüffelblume 
Und was auf Wiefen fonft gedieh! 


Im Miftbeet herrſcht ein reges Leben; 
Das drängt fih an das belle Licht 
Und will ung bald Gemüfe geben, 
WI Zutat fein zum Leibgericht, 


Und wie fich froh den — 
Entringt das liebe Ofterei 

So mag ſich die Natur befleißen, 

Daß fie nebft fhön auch Ihmadhaft jei. 


Das Starkbier regelt dann die Stühle, 
Wenn Hertling fpricht, ift’& ebenfo, 
Man ſigt im Frühlingstuftgefühle 
Und wird im Sihen Iebensfrob. 

Deter Solemidi 


Dftermärchen 


Schwermütig figt auf feinem Ci 
Der deutfche Difterhafe. 

Er fühlt, der Winter ift vorbei, 
Und ſchnuppert mit der Nafe. 
Er läßt vom lauen Morgenwind 
Die langen Löffel fchwenten, 
‚Gedantenvoll, wie Deutfche find, 
Wenn fie an gar nichts denten, 


Sobald die rechte Stunde fchlägt, 
Erſcheint das Frühlingswunder, 
Dem Hafen, der da Cer legt, 
Zfr’d nur ein Kinderplunder. 


unge 


Er lümmelt drauf und figt und ſchwiht, 
Bis aus zerfnidter Schale 

Ein nadig Ungeheuer füge 

Und piept und quiet: „Bezahle!“ 


Erft glogt er’s an, ald wär's ein Traum, 
Dann fchlägt er fcbnell im Grafe 
Dreimal den fhönften Purgelbaum: 
„Mein Name, Herr, iſt Hafe! 

ich weiß von nichts. Ich habe zwar 

ie eben ausgebrütet; 
Doch hat bis heut mir der Notar 
Die Koften nicht vergütet, 


„Drum, wenn ich böflich bitten darf, 
Kein Wort von Alimenten! 

Ein Dale, der da Junge warf, 
Zäple nicht zu den Studenten, 


. Er kann zwar, wenn es gut ibm deucht, 


Die Eier fchwarz bemalen; 
Doch follen, was heraus da treucht, 
Die anderen bezahlen.“ Edgar Steiger 


Riviera 


(Zeiänung von M, Dubovid) 





„Sie fprechen immer von Hummer und Auftern, Ich träume von Najaden.” — „Gekocht oder mit Majonaljer* 


Galerie berühmter Zeitgenofjen 
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Seichnung von O. Gulbranffon) 





Nichard Dehmel 


Sturmbild 


Ferdinand Hodler zu Ehren 


Fergin im Sturm, ehr um! Weib, wie du wulſt 
dich pladjt! 

Du bift fein Mann! — Sie hört nicht, fie ſtemmt 
ſich langgeſtreckt 

gegens Gebrüll der Wellen, —— Kahnrand 

ledt; 

weiter und weiter ftemme fie, ruckt, rudert, ringt 

und radft, 


Nach dem Holzfäller blidt fie, der mit ge- 
fhwungener Art 
jenfeits des Stroms ſich reckt, wieder und wieder 


redt. 

Oder ſieht ſie ein Ziel gar, das ihr ſein Aufgriff 
ſteckt, 

und fühlt nun hingeriſſen: Ich pad’s, da Du es 
padjt? 


So fragen fich im ftillen mit hochgezognen Brauen 
in einem fergarten einige zarte Frauen 
von edlem Wuchs und edlerer Geberde. 


Sie denten an die Helden alter Zeiten 
und finnen zwifchen leichten Handarbeiten, 
wie das Gewaltfame — gewaltig werde. 
Richatd Dedmel 


Das hölzerne Bein 
Don Richard Dehmel 


An einem ehe warmen Frühlingsabend faßen in 
einem japanifhen Hotel vier europäifche Gäfte 
beifammen: ein Konful mit feiner jungen Gattin, 
ein ihm vom Klub ber befreundeter Baron, und 
ein zu Gtudienzweden hergereifter Doktor der 
Naturwii enfehahten, der fid) über diefe Freund- 
ſchaft allerlei ftille Gedanken machte und daher 
laut über etwas anderes fprad. 
„Mein verehrter Herr Doktor,“ entgegnete nun 
der Baron und fchlug mit feinem. Stod an fein 
rechtes Dein, ſodaß es einen harten Klang von 
fih gab, „ich möchte Ihre Philofophie, mit der 
Sie uns foeben erbaut haben, nicht auf die Feuer · 
rohe ftellen. Den Lohn, den die edle Tat in ſich 
elbſt tragen foll, den trägt doch wohl böchitens 
der Täter in fich felbjt. Und wenn er fich keines 
Spiegels bedient: woraus ſieht er, daß feine Tat 


edel war? Vielleicht war fie eitel Narretei. Der 
Spiegel aber mag doch fo heimlich Hängen, er be- 
deutet immer das Auge der Welt.“ 

Der Ungeredete blidte abfihtsvoll_ unter dem 
GSonnenfhirm feiner Nachbarin und fragte ange- 
tegentlihit: „Sind Sie auch fo unfrei, gnädige 
Frau? Brauchen Gie immer ein fremdes Auge, 
um felbft zu fühlen, wie ſchön Gie find?“ 

Die junge Frau errötete langfam, während der 
Baron fein fehwwarggerändertes Einglas unter feine 
fandelpolgrote Braue Hemmte und mit feinen onyr« 
Kömarzen Pupillen ſchamlos auf ihren Gatten 
tarrte, der ftatt ihrer lachend erwiderte: „Aber 
Dottor, Sie find ja der reine Buddpift. Es wird 
Seit, daß Cie nah Europa zurüdgehn, Wenn 
Sie erft glüdliher Ehemann find, werden Gie 
anders über die Damen denfen.“ 

Der junge Naturforfcher fagte „Nie!“ mit einer 
beteuernden Handbewegung. Die fhöne Frau lieh 
ein fhüchternes „Bravo“ hören. 

Der Baron Mopfte wieder an fein Bein, bob bie 
jumwelengefhmüctte Linke, tupfte an feinen ſchwarz · 
gefärbten, ameritanifch geftugten Schnurrbart, um 
ein Gähnen zu umterdrüden, betaftete noch fein 
rotes Haupthaar und verſehte kameradſchaftlich: 
„Lieber Konful, wozu den Doktor befehren. Laffen 
twir ihm feine Lebensweisheit; wir find beide wenig 
älter als er. Vielleicht ift fein männliches Gelbft- 
gefühl die naturnotiwendige Borbedingung zur Ver · 
Übung edler Taten; ebenfo wie das weibliche zur 
Begehung einer glüdlihen Ehe. Ganz im Ernft, 
meine Gnädigfte!* Er zeigte feine weihen Zähne, 
die zu blank und zu regelmäßig waren, als daß 
fie hätten echt fein können. 

Die Dame äußerte unbefangen: „Sie find ein 
ſchlimmer Schmeichler, mein Freund“ — konnte 
aber doch nicht verhindern, daß ihr wieder eine 
Röte aufftieg. Ihr Gatte gab dem Baron fein 
Lächeln zurüd: „Es kommt immer drauf an, wer 
den Spiegel hält!“ Und der junge Gelehrte fprach 
mit Seibfüberwindung: „Auch find wir ja nicht 
bierbergefommen, tum moraliibe Disputationen 
HERE en. Der Buddha dort drüben belächelt 
ung alle.“ 

Die vier fo zufammen Plaudernden fahen auf der 
freien Terraffe Des erft vor kurzem gebauten Hotels; 
es lag in der Nähe des Tempeldörfchens Mijama. 
Andere Gruppen von Reifenden faßen an den 
Nebentifhen, unter den großen bunten “Papier- 
firmen, die_man noch immer aufgelpannt bielt, 
obgleich die Sonne fchon hinter den Bergen war. 
Bor der Terrafje ftanden in weitem Bogen die 
leeren Ritiha-Wägelchen, zwifchen deren zwei 
Rädern die balbnadten Kulis lagen, als ob fie 
am Boden Kühlung fuchten vor dem ungewöhnlich 
ſchwulen Aprilabend. 
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Man war von Kioto herfarriolt, um das Feſt ber 
Kirfehblüte anzufeben, das am nächjten Tage bier 
ftattfinden follte, und zugleich den berühmten Dai- 
butfu zu betrachten, eine riefige alte Buddhaftatue 
aus ehemals vergoldeter Bronze, die auf dem 
Tempelhügel des Dorfchens ragte. Über der Wal- 
dung von blühenden Kirfhbaumbainen, die ſich 
rings um den heiligen Ort hodbaufchte, thronte 
der göttliche Koloß an dem bleigrauen Horizont 
wie auf- einem fehimmernden Woltentiffen. 
„Vorzüglich gelegenes Hotel*, bemerkte der Konful 
mit Kennermiene; „wird ficher bald in Mode 
kommen.“ 
Auch für Staffage ift ſchon geforgt“, warf der 
Baron nadläfjig Hin und wies auf eine Schar 
einbeimifche Pilger, die mit ihren großen Stroh · 
tellerhüten und fchilfgeflochtenen Wettermänteln 
binter den Rilſchas Fauerten; augenscheinlich durf- 
ten fie dort übernachten. 
Der Konful lachte —— wahrend der Doktor 
nicht umbin konnte, feine Nachbarin ſtirnrunzelnd 
anzuſchauen. Er hatte den Ausflug vorgefchlagen, 
Hohte endlich dieſem holden Seihöpt, das für den 
fpaßhaft lauten Gatten offenbar viel zu zartfühlend 
war, im Freien etwas vertrauter zu werden, und 
nun ließ der Baron mit feiner Spigfindigteit feinen 
berzlihen Ton auflommen. 
Sie ſchob jegt ihren Schirm beifeite, und er wollte 
ihr bebilflih fein. Aber der Baron hatte ſchon 
einem Diener gewinkt, und der klappte hurtig das 
bunte Ding zufammen, ehe ein Andrer den Arm 
danach ausitreden fonnte, „Die Luft ift fo drüdend,“ 
erklärte fie, „wie unter einer Taucherglocke. Hoffent- 
lich gibt es fein Gewitter morgen.“ 
„Gnädige lieben doc fonft den Aufruhr der Ele- 
mente“, fagte der Baron mit ftarren Pupillen. 
Sie ſchien etwas entgegnen zu wollen, blidte aber 
unficher weg, errötete wieder und erhob ſich. Der 
Doltor, ebenfalls aufftehend, fuchte nach einem 
BT brachte zu Ei Verwunde · 
rung aber nur heraus: „Vielleicht liegt ein Erd- 
beben in der Luft.“ 
Während der Konful ihm lachend belehrte, daß 
Erdbeben in diefer Jahreszeit, was er natürlich 
felbft ſchon wußte, fo felten feien wie glücliche 
Ehen, machte auch der Baron Anftalten, fih aus 
feinem Korbftuhl zu erheben. Das geſchah, indem 
er zuerft fein rechtes Bein in einen rechten Winkel 
rüdte, dann das linke dicht daneben fegte, den 
ſchwarzen Stod feft auf den Boden ftemmte und 
mit einem Nud ſich emporfchnellte; dabei zuckte 
flüchtig ein verbiffener Schmerz durch fein fbönes 
bleiches Geficht, aber zugleich verzog er die Inappen, 
bimbeerrot gefehminkten Lippen au einem überlege- 
nen Lächeln, das gleichfam Leidlofigkeit atmete. 
Es war auffällig, wie er Durch dies Lächeln dem 
rohen Buddha ähnelte, der. über der ganzen 
Landfehaft thronte. Auch hatte der Doltor ver- 
lauten hören, die Mutter des fonderbaren Herrn 
fei ein vornehmes Hindufräulein geweſen, eine 
Radfchatochter oder dergleichen. Doch wurde ihn 
dadurch nicht eben Marer, was diefen Krüppel k 
anziehend machte, der feine notgedrungene Kün; 
lichfeit noch Lünftlicher aufzuftugen beliebte, Man 
wußte nicht recht, ob nur fein eines Bein oder 
beide nachgemacht waren; er bewegte fie gleicher · 
weife wie ein Paar feine Erfagftüde. Und da er 
die rechte Hand ſtets behandſchuht trug, felbft 
beim Effen und Billardfpielen, mußte wobl irgend 
etwas auch daran nicht natürlich befchaffen fein. 
Es liefen allerlei Gerüchte um, woher er fo ver- 
unftaltet wäre. Manche erzählten, er babe als 
ZJüngling ein auf der Straße fpielendes Kind vor 
einem Burchaegan enen Pferd gerettet und fei 
dabei felbft überfahren worden; vielleicht deshalb 
vorhin fein leifer Spott über den Lohn der edlen 
Tat. Andere fpraden von einer Tigerjagd und 
einem wütend gewordenen Elefanten. Seine Freunde 
ee wie er felber über diefe wilden Geſchichten, 
und der Konful hatte einmal, wenn auch nicht in 
feiner Gegenwart, die fchnurrige Frage aufge 
worfen, was für echte Glieder wohl an ihm blieben, 
wenn er abends ins Bett ftiege. 
Zurzeit trug er, wie gefagt, tiefrotes Haar und 
einen kurzen fhwarzen Schnurrbart; vor etwa 
einem balben Jahr, als der Dottor ihn fennen 
lernte, hatte er die Farben umgelehrt getragen. 
Man munfelte, daß er ſich wie ein Perfer den 
Schädel kahl rafieren liche und zwölf verfchiedene 
Perücen benugte, vom harten Gelbrot bis zum 
weichften Schwarzrot, für jeden Monat eine andre. 
Sicher echt war, außer feinen Juwelen, nur der 
fteinige Glanz feiner ſchwarzen Augen, der jedes 
Mitleid_weit von fich wies, und der metallifche 
Klang feiner Stimme, der an die fehwere Ver: 
baltenheit des deutſchen Waldhorns erinnerte, 
„Der Buddha mabt ſchon Nachttoilette*, jagte 
er plöglich zu der Frau Konful, nach dem Koloh 
am Horizont bindeutend. Der bodte auf feiner 
weißen Blütenwolte, wie mit einem golddurdh- 
wirften dunklen Florhemd angetan, und fein ver- 
wittert lächelndes Antlig fehien von himmliſchen 
Ahnungen umfchimmert „Wir wollen auch bald 
ur Ruhe gehn“, antwortete die ſchöne Frau, nur 
alb einen Geufzer unterdrüdend, der den Doltor 


ebenfo ſehr entzlickte, tie der Wis des Barons 
ibn verdroß. 
Sie traten in Die Hotelhalle und begaben fih an 
den Fabrftubl, der fie ins erfte Stodhwerk befördern 
ſoute. Der Baron mit der Dame nahm den Bor- 
tritt; vier hatten nicht Play in dem fehmalen 
Kaften. Als der Doktor neben dem Konful nach 
fuhr, bemerkte diefer mit feinem üblichen Laden: 
Hamoſer Knabe, der Herr von Hintebein! Ge- 
wöhnt meiner Frau Die Romantik ab!“ 
Oben ftand der Baron bereits im Begriff, ſich 
von ihr zu verabfchieden; in dem eleftrifchen Licht 
des Korridors fahen feine Augen noch verhärteter 
aus, und die ihren noch ſchmelzender. „Gute Nacht! 
Auf fchönes Wiederfepn!“ fagte er mit der ver- 
baltenen Stimme und jog ihre Hand an feine 
Lippen; fie nickte, wie ſchon halb im Traum, 
Der Doltor wollte auch etwas Zartes fagen; aber 
der Baron fam ihm wieder dazwiſchen. „Gute 
Nacht, Doktor!“ intonierte er fchärfer, ihm die 
behandſchuhte Rechte Hinftredend, „und träumen 
Sie von edlen Taten!“ Der junge Gelehrte fonnte 
nur fpöttifch erwidern: „Leider bin ich fein Zofeph, 
Baron!* Und unter dem Laden des Konfuls 
fuchte er, etwas verftimmt, fein Zimmer auf. 
Mitten in der Nacht erwachte er ſchrechhaft, trot · 
dem er fonft ein gefunder Schläfer war. Ihm hatte 
geträumt, Die fehöne Frau babe von fern um Hilfe 
gerufen, fodaß er aus dem Bert fpringen wollte; 
aber am Fußende ftand der Baron und bielt ihn 
an beiden Beinen gepast, um fie ihm aus dem 
Leibe zu ziehen. 
Während er noch darüber nachfann und_ feine 
Glieder erleichtert dehnte, fühlte er unverfehens 
ein Schwanfen, als läge er in einer Kajüte, Er 
bielt es noch immer für Traumnachiwirkung, aber 
da nadte und narrte es in den Wänden, als 
wollte das Haus aus den Fugen geben, und zu- 
glei tam von der Terraffe ber ein verworrenes 
efehrei vieler Stimmen, fodaß er nun wirklich 
dom Bett auffprang. 
Alſo doch ein Erdbeben! dachte er mit einer ge 
wilfen Genugtuung, indem er Die Beleuchtung 
andrehte, Er hatte noch keinem beigewohnt und 
war jegt einigermaßen eritaunt, daß er von feinem 
Schreck nichts mehr fpürte, auch nichts von der 
Meosiaen Unruhe, Die nach den meiften Befchrei- 
ungen mit einem folchen Erlebnis verbunden fein 
joltte, Freilich wußte er, daß bei Neulingen die 
Angft am gelindeften auftreten follte, und daß 
das Hotel bebenficher gebaut war; aber immerbin, 
ev konnte zufrieden fein mit feinem wiffenfchaftlich 
geftählten Gemüt, 
Er warf ſich raſch in die Kleider, nabm feine 
Reifetafebe und eilte die nächfte Treppe binab; 
fäntliche Korridore waren erleuchtet, und in den 
Dielen Inadtte es wieder, Die Terraffe lag jent 
menfchenleer; aber im Halbduntel bei den Mit- 
has ſchob fi ein zappliges Getümmel, Gäfte 
und Kulis durcheinander, Mur die Pilger Inieten 
oder fauerten abfeits, laut ihre Nofenkränze ab- 
betend und nach dem Buddha binüberftarrend, 
deſſen lächelndes Antlig wie trunfen glühte. In 
dem Tempeldorf fchien ein Brand ausgebrochen; 
eine rieſige rauchige Flammengarbe ſtand beilrot 
über den Kirfchblütenwipfeln, und Dumpfe Gong- 
töne dröhnten ber. 
Unberübrt von alldem fah bei dem vorderften 
Wagen, nur mit Hut und Hemdchen befleidet, ein 
Meines amerifanifhes Mädchen, das mehrmals 
die Hand auf die Erde legte, als ob es etwas 
fühlen wollte, „Doesn’t move“, rief es fchliehlich 
enttäufcht feiner aufgeregfen Mutter zu, die fü 
mit einem Ruli zankte. Dem Doktor fiel ein, dat 
er in der Eile feine Uhr oben hatte liegen laffen; 
zugleich aber ſchüttelte ihn ein Erdftoß, von dem 
die ganze Terraffe wankte, und durch die Haus- 
mauer Nuhr ein niefchender Riß. 
Er ftand noch prüfend und überlegend, ob er troß- 
dem zuvüclaufen follte, als zwifchen mehreren 
flüchtenden Gäften der Konful aus der Halle ge 
tannt kam und ibn mit verjtörtem Lachen begrüßte, 
Ihm fiel ein, daß er in der Eile auch noch gar 
nicht an die andern gedacht, fie auch nirgends 
gefehen hatte, und aufgebracht ſchrie er Den Lachen- 
den an: „Aber wo ijt denn Ihre Fraut!” 
EN Wo?” fehrie diefer, noch finnlofer lachend. 
— babe genug an ihr Zimmer gellopft, und 
da jie Feine Antivort gab, meint’ ich natürlich, fie 
fei fehon unten.“ 
„Ufo zurück!“ fchrie der Doktor num, warf feine 
Reifetafche weg und ftürmte zur Treppe, wieder 
binauf, Die Vorftellung, daß dies entalidende 
Weib, das fich geftern abend in rührender Müdig- 
teit taum noch aufrecht zu halten vermochte, viel ⸗ 
leicht von einem plumpen Stüd Wand im Schlaf 
verftümmelt werden könnte, empörte ibn gegen 
den lauen Gatten und gab feinen Schritten wilde 
Flügel, Atemlos ftand er vor ihrem — 
Simmer, Hopfte, horchte — und kiopfte ſiarter; 
eine tolle Freude durchzuckte ihn, daß fie den 
Konful ausgefperrt hatte, 
Sept kam auch der herangefeucht, und fie klopften 
beide an der Tür, horchten, Hopften und trommel- 
ten — horchten nodmals: nichts rührte fich Drinnen, 


Auf einmal rudte, krachte es allenthalben, und 
fie hörten einen erſticten Angftruf. Der Doktor 
padte taumelnd den Türgriff, der Konful des- 
gleichen: das Schloß fprang auf. Es war alfo 
gar nicht verriegelt geweſen; Doch Bett und Zimmer 
waren leer. 

Sie ftarrten einander verdugt ins Geficht, da kam 
eine neue Stoßwelle na, und wieder ein unter- 
drücfter Angftfchrei. Kein Zweifel, Das war ihre 
Stimme; nur fam fie von jenfeits des Korridors. 
In diefem Augenblid fühlte der Dottor, wie fich 
vor Schred feine Haare fträubten: er fab die 
Gefihtshaut des Konfuls lafenweiß werden, wäh- 
rend er felbft bis über die Schläfen wie ein Junge 
errötete; Die Stimme fam aus dem Zimmer des 
Barons. 

Der Konful machte eine Grimaffe, blickte plöglich 
wie ein Rafender um fi und ftürgte nach deſſen 
Tür binüber; es febien, er wollte fie einfchlagen. 
Aber fie öffnete ſich bereits, und er prallte mit 
offenem Munde zurüd, Auf der Schwelle erfchien 
der Baron, prangend in feinem vollen Schmud, 
bloß das rechte Dein fehlte in der Hofe; binter 
ibm ftand die fhöne Frau, in ihrem langen Nacht- 
gewand, die Augen von reinftem Mitleid verklätt, 
und bielt mit zärtlihem Entjegen zwifchen den 
aufgelöften Flechten fein Holzbein an ihrem ver- 
büllten Bufe 
Kerzengrad auf den Krüdftort geftügt, trat er in 
den Korridor, ohne mit einer Miene zu zucken. 
„Es wimmelt ja heute von edlen Taten!" fagte 
er und begann zu lächeln; „die Gnädige wollte 
mich auch {con retten.“ 

So fprechend reichte er mit ftarren Pupillen, 
— fie in ſchwärmeriſcher Verſchämtheit Das 
Bein mit ihrem Haar zudeckte, dem endlich wieder 
lachenden Konſul feine juwelenbligende Linke, Und 
der Doktor fah im Hintergrund durch Das weit- 
geöffnete Zimmerfeniter den feuertrunfen lächelnden 
Buddha über der Blütenwolfe thronen. 





Der Diterhafe 





Epijtel 


Es fei fo ſchwer, bis einer was erreicht... 

Sa, lieber Freund, du machſt dir's etwas leicht. 
Bloß einfach fo ins Bläuliche zu Dichten 

und feines Herzens Notdurft zu verrichten, 

das reicht nicht aus, auch wenn man's dann und warn 
in einem Blatt gedruct bemerken kann, 


Du mußt, o Freund, mit Singen und mit Belen 
den Dunfikreis ompetenter Herrn betreten. 
Man muß dich fehn und immer wieber fehn, 

fo bleibſt du lieblich im Gedächtnis ftehn, 

zumal wenn du, als Hug-befcheidner Gaſt, 
Berftändnis für die Meinen Schwächen haſt; 
wenn du fie an den rechten Stellen kitzelſt, 

bald dem zu Darm kriechſt und bald den bejpigelft; 
wenn du den Abftinenten hoc verehrft : 
und mit dem Güffel frühe Schoppen Leerft; 
wenn du fo recht aus voller Geele lachſt 

und nöt’genfalls verfonnene Augen machſt ... 


Auf diefe Art, die manchmal ja beſchwerlich, 
wirft du beliebt und fchließlich unentbehrlich. 
Man läßt dich gelten und man läßt dich leben. 
Dein tiefer Wert wird freudig zugegeben. 


Die Sonne fteigt. Vorbei ift Angft und Kummer. 
Wach auf, mein Herz! Jetzt bift du eine Nummer. 
Dr. Owlatafı 


(Zeichnung von Heinrich) ev) 
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In Altötting 





(Zeichnung von Ferdinand Spiegel) 








Ertauft, ei'tanft! Net bloß de Todjünd'n da Lafj'n!“ 


Lieber Simplieiffimus! 


Frau Regierungspräfident von 9., die ſich mit 
ihrer Witwenpenfion und dem Titel ihres Mannes 
nach Wiesbaden ‚urüctgegogen bat, empfängt ihre 
DBelannten zum Tee. Unter den Gäften befindet 
ſich eine einfache Frau Green, die ber Ehre der 
Einladung gewürdigt worden war, weil fie Ameri- 
tanerin it, und auch, weil fie eine erfledlidye An- 
zahl Millionen ipr eigen nennt. Als Frau Green 
in bie gute Stube tritt, fällt e8 der Dame des 
Haufes plöglich zentnerfhwer aufs Her Wie 
fol fie die Amerikanerin vorftellen? Einfach: Frau 


Green? Unmöglih! Frau Green, die foundfo 
viel Millionen befigt? Leider auch unmöglich! 
Da kommt der Geängftigten ein rettender Gedante. 
Frau Green bat außer ihren Millionen einen 
Sohn, der amerifanifher Konful in Deutfchland 
ift. Und die Grau Regierungspräfident ftellt vor: 
„Frau Green aus Chilago, deren Sohn ameri- 
anifcher Konful in 3. tft,” — Die Ehre des Haufes 
ift gerettet! — 


Bor einiger Zeit hatte ich Gelegenheit, einer Ver⸗ 
bandlung eines preußifchen Jugendgerichts als 
Zufchauer beizumohnen. Hierbei konnte ich wieder 
einmal freudig beobachten, mit wie wunderbarem 
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Erfolge der preußifche Staatsbürger von feinen 
Behörden zur Ordnungsliebe und Korrektheit er- 
x en wird, X 

bien da nämli vor dem Nichtertifche ein 
älteres Männden an Stelle feines angellagten 
Sobnes und erklärte unter verzweifeltem Schluchzen, 
der Junge fei ihm aus Furt vor der drohenden 
Strafe dDavongelaufen und nirgends — 
Der Vorfigende tröftete den jammernden Vater 
und meinte ſchließlich, es Lönnten ja alle Klagen 
den Ausreiger nicht wieder zur Stelle ſchaffen; 
was er denn eigentlich für Schritte unternommen 
babe? al ie Antwort: „Na, zuerft hab’ ic 
’n natierlich uff de Polezei abjemeldet!* 





Kol. Hädii. Staatspreis 
der Jat Hygiene Ausit. 


Dresden 191. 


Halem 
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Salem Gold 


Goldmundftüch) 
ECigaretten 


Dreier 3% 2: 3-pr. 


Lupus Nr 6 8 10 


: 6 8 10 pf. Das Stück. 





nı Quecksilber or 
„Ehrlich-Hata 606“ 


oder naturgemä heilbar 


und Ist die „Wassermann’sche Blutuntersuchung‘‘ absolut zu- 
verlässig? an lose das hochwichtige Ichrreiche Buch: 
oufel und Beelzebub — Syphilis und Quecksilbe 
* 8* ann, Stuttgart-L.1, Postfach 126 
Prois 4.1.50, ins Ausland M. 2,— (auch In Briefin.) in versobl, Verpackung. 


Sir es noch Gicht:@ 


5 Leldende, die Wiesbadener Glchtwasser nicht gebrauchen? 


n ine, Arterlonverkalkung. 
Schon im Jahre 1808 wurden unter dem Vorsitze des 
Geheim. Medic.-Rats Prof. Rudolf Virchow in der „Berliner *, 
medizinischen Gesellschaft“ harnsaure Nierenstelno 
demonstriert, die vom Harn Gichtwasser trinkender ‘; 
Patienten gelöst wurden. — Biehe Abbildungen! 


a)arspräng 8 
lich 


b) nach 
1 Stunde 
©) nach 
2 Stunden 


Durch den Kurgebrauch von 


Wiesbadener Gichtwasser ' 
wird die Lösung der schädlichen Harnslure sicher Zr 
erreicht, wirkt vorbeugend, schmerzatillend. Di 
Die Arztlicherseits bestätigten Kurerfolge können als be 
spiellos bezeichnet werden. — Informierende Anwe 
tor Wiesbaden 132. 
* 





Jeder Hosenträger 
trägt den 
ges. gesch.Namen 


"ENDWELL" 


JederSockenhalter 
den ges.gesch. Namen 


"CHESTRO” 


Alleinige 
Fabrikanten: 


Gebr.Kluge 


CREFELD. 
















Ein Irrtum Y5# 
Ebbe und Flat, Kometen, Moteore, Sternsch 
ey ist, di 


Ich es 










me a 
durchaus v 





100 Seiten m 
licher, J her Weise 
direkt von mir zu beziehen Ist 





teile zum 
H. Haupt, Dresden-A., Gnelsonaustr. 0. 


N Auf allen Bahnhöfen zu haben !! 


März 


Eine Wochenſchrift 


Grgrindet von Albert Zangen 
Hrrusgeber: 
Ludwia Thoma - Hermann Heffe 


Dierteljährlich 13 Hefte 


QAbonnementspreis pro Quartal M. 6.— 
Preis des Einzelheftes 50 Pf, 
Probenummern bireft vom 


März-Berlag G.m.b.9., München 
Kaulbachſtraße 91 


Der Nefpett vor der politifchen Aubersmelnung, der 
engtifoe parlamentarifhe Verpältniffe fo vorteilhaft 
von den deutſchen unterfcheidet, verdantt feine Etärte 
und Sicperbeit In erfter Cinie geroif der alten parla- 
mentartfpen Tradition. Aber auch die Entwoictung 
der Preffe in England bat an biefem wichtigen Mo- 
ment gejelfhaftlicher Bildung einen bervorragenden 
Anteil, und fie hat dad rdifd der unabbängigen umd 
vornehmen Revue gegeltigt, in der nicht die politifche 
Nicptung, fondern die Vebeutung des gefehriebenen 
Wortes In erfter Einte gefhänt wird. In Deutic- 
Land #ft es bis ſedt nur die Müncyener Wochenfhrift 
März, die mit den vornehmen engitſchen Revuen 
leichgeftellt werden kann. Der März, in bem auch 
der Graf Pofadowsty das ort ergriffen bat, als 
ex für wichtige Bedenten über die Reihspolltit Ge- 
vde fuchte, nimmt despald auch feinen Anftoß, Ver- 
tretern berrevfoniftifchen Soglaldemotratiedas Wort 
au ertelfen, wenn fle in toichrigen Aingelegenbeiten zu 
fpregen bat. Londoner GeneralsAnyeiger 





Das von Albert Langen begründete und von Her. 
wann Heffe und dudwig Thoma herausgegebene Blatt 
bat ftets eine unerſchroctene Unabbangigieit im fünft 
ieriſchen wie polttifcden rteil bewiefen, und man 
braucht nur die Lifte feiner Mitarbeiter, unter denen 
wit die erften Männer des In und Auslandes ver- 
treten finden, burcpufehen, am zu erfennen, dafı 
bier Qualitätsleiftungen gefhäpt werden. 

Gmünder Zeitung 


nseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 








2 Änder, Goorz, Meyer, 
Hodenstock etc. 'gegen bequeme 


Teilzahlungen. 


ben una 
* 
—— 
Köhler & Co, 
Breslau, 
Postiach 22, 


zu Sunften 
der Südpolar⸗ Exped. 


Ziehung 


23. u. 24. April 1912 
7779 Bar- Geld Gew. 





Ungarn nicht erlaubt! 


In Oesterrei 


Lofe a ME. 3.— 


Porto u. Lifte 30 Pfg. extra. 


seihelnridi&fiugo Marx, 
München, mafeifr. 4 


DMinsası- 
Alefası- 
Gvms- 


Gicht- und Zuckerkranke sollten 
einen Versuch mit echten 
Dr. Altendorff's Wildunger 
Tee D.R.P. machen, der sich nachı- 
wolsHieli glänzend bewährt hat. In 
Paket zu M.3.10, 3 N. a 
haben in Apotheken, wo nicht er- 
hültlioh portofrei durch D 
dorff, Bad Wildungen 
auch Proben u. Prospekte auf Wunsch 
tis zusondet, 







































upliolssimus® erscheint wöchentlich einmal. Bestellungen w. 
Atur, pro Quartal (19 Nummern) 3.80 M. (bei dire 
Nberausgabe, auf qualitativ ganz hervorra, 
\rokter Zusendung in Rolle 38 M. resp. 44 M.). In O 

ülezeile 1.50 











n von allen Postämtern, Ze 
ter Kreuzband in Deutschland 5 M., im Ausland 5.80 M.): pro J 





;ungs-Expeditionen und Buchhandlungen jederzeit 





ux der Annoncen 





gongenommen. Preis pi 
r 14.40 M, (bei direkter Zusendung 20 M. resp. 22.40 M.). — Die 
tellt, kostet für das halbe Jahr 15 M. (bei direkter Zusendung in Rolle verpackt 19 M., im Ausland 22 M.), für das ganze Jahr 30 M, 
h-Ungarn Preis pro Nummer 36 h, pro Quartal K 4.40, mit direktem Postversand K 4.80. — 
Reichswährung. Annahme der Inserate durch sämtliche Ba: 
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Dresden in der Schweiz 








(Seiönung von Karl Arnofd) 


„Wenn ich jo diefe Gägend mit unferer Sächfifchen Schweiz vergleiche, da muß ich ſchon jagen, 
in dem alle is mir die (Filiale liewer als das Hauptgefchäft.“ 
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bietet voruchmer, bekannter 
Buchverlag f. bedetr. u. wifien« 
fhafıl. Werte |. Art vorteilhafte 
Verlagsverbindung 


elt-Detektiv“. 


nuskunftel P role a: Berlin W.3, 
obacht. (auf 
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Zinn. Stralprozessen! 
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Brdasio Praxist" 





Markenhaus Fellerer Wien l.s Wipplingerstr. 10. 


Leitung graiie und frunkou 
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Üsrant,echt 
gratis. E. Hayn, Naumburg (Saale) 38 








Briefmarken 
15.000 verihledene feftene gar. echt auch Volt, 
Ohne kaulgmang 
Togpreifen. M.d, 













Berlin 


Diefe Kine: 





Endlich befreit! f 


Bandwurm 


mit Kopf (Spul- u. Mi 


das unschädliche, .n 


Arekanuss- Bandwurmmittel 


Nar echt u. wirksam mitMarko,‚Med 


ifend und 
‚dwurm 


tangı 


wenn B: 
tachst 


riefmarken- „Katalog gratis 
= * 
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A 
— illusır. Satzpreisliste 
UndGelegenheltsofferte Nr.12, 
Carl Kreitz, Köalgueinter 45.8. Rh. 


Echte Briefmarken, Ireix 


umlor gratis. August Marbes, Bremen. 



























Nicht Krankheiten heilen, 
sondern die Gesundheit erhalten 


ist die Aufgabe, der die Bestrebungen der 
modernen Gesundheitspflege gelten. Will 
man den Körper elastisch und arbeitsfähig 
erhalten, somuss man dafür sorgen, dass dem 
Blute die für seine Zusammensetzung be- 
sonders wertvollen Mineralsalze, wie vor 
allem das Eisen, zugeführt werden. Hierzu 

net sich besonders das seit Jahren rühm- 
I st bekannte Nähr- und Kräftigungsmittel 


PERDYNAMIN 


welches in Apotheken und Drogerien In 
Originalflaschen AM. 2.50 erhältlich ist 
Man verlange kostenlos und franko die aus- 
führliche Broschüre A von der Chemischen 
Fabrik ARTHUR JAFFE, BERLIN 0.l| 












Erstklass. deutsches Fabrikat. 
Sehneitschrelbmaschlne weicher Anschag 


Verbindungen gesucht, wo nicht vertreten. 


Weilwerke G.m.bH.Frankturta.M.Rödelheim 


— 

m und Hände {m 

kung, Seitrein 

—* —* 

tes unfchädtiches Tiictet gegen unfhöne Hautfarbe, Soemmerfproffen, Eeberfledte, geide 
giege, Sautunzeinigteiten. Gt „Uhloro.“ dom Sabaratarlum „© ‚sden IK, 


*, Drei 
Einfendun; DE. franto direkt oder Durch alle Apotpeten, 
Drogerien, Brifenr: und Parfümeriegefäfte: 


Städt.Poly ytechn.Lehranstal 


X, Abteilungen für Maschinenbau, 
Elektrotechnik Architektur gu dber& sen 
> und Bau-Jndenleurwesen. |; — 
Brogramm durch das Sehretorig Ze 
Beeinn derSemester Arrıl u.Üktober. 
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EA Silber 900/1000 Mk, 3.50 fr. bei 
ns. Madın. 30 Pig. mehr, Ausland 
r Vo Teinsendung. Vertreter gesucht, 


U. Thon, Neu-senturg 16 (Bessen). 
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vote Sunbefängere Marie hat uns a Einladung g’jhict. Ob ma fi mit dene Leut' ei’lafj'n 
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Edelster Liqueur aller Nationen 


Bureaux für Deutschland Berlip W, 30, Luitpoldetz, 18. 








Salamander 


Schuges. m. b. H,, 


Berlin 


a Lack 
Einheitspreis für 
Damen und Herren M, 12.50 
uxus-Ausführung M. 16.50 


Fordern Sie Musterb 8. 


Zentrale: Berlin W8, Friedrichstrasse 182 





Neu eröffnet: Paris, 22 Rue de Clichy, 








Schlanke Formen 


führen wir ebenso wie 


breite Formen 


allen Ledersorten: 


Chevrenux 
Boxkalf 












Deutiche Werfitätten 










für Bandwerfstunit 6068 
BE DER TIERES Zundın REG Aa 


Moderne Möbel 


Einfache Zimmer von HHOM an, Einrichtungen für verwöhn- 
tefte Anfprüche. Ausjtattungen von Landhäufern, Hotels, 
Schiffsräumen, Sanatorien etc. Erfte Künftler als Mitarbeiter 
Beleuchtungstörper + Gartenmöbel 
Kleingerät + Stoffe + Teppiche 


Man verlange von Hellerau oder München oder vom Buchhändler die guv · 
feierten Preishächer: AD (immer im Preife von 250 DR Bio &0 DU) mie un 
attungsbriefen von D. Sr. Naumann, 1.0IR, H19Zimmer über MOM) JM 























Männer 
Nervenschwäche 


KLNGER« 





PaulGassen 
Köln-Rhein Nr. 56 





Photo-Haus 
Wiesbaden 8 


— — 
zugsquelle für sollde 
Phötogr, Apparate in 


einfacher bis feinster 


MATHEUS MÜLLER SEKTKELLEREI ELTVILLE 
HOFLIEFERANT SR.MAJESTÄT DES KAISER$ 
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Contesse-Cumerts 


sind 


unerreicht! 


Katalog gratis, 
Contessa-Camera-Werke 
6. m. b.H., Stuttgart 6. 





— — — 
Echte Briefmarken 
3008: “M4-,1000 St mu MN, 
2000 St nur M 40,—. 40 altdevtsche M.2.75, 
i sche Kolon 18. 

150 seit Übersee 8.75, 
600 Europa 7.50 

. 4.80, 50 Amarkal.aS. 
Wr Ale varschiaden uad och um 
Albert Friedemann 
jetmarkenhandtung. LEIPZIG + 9, 
Albums in allen Proislagen, 


Großer Briefmarken-Katalog, Europa "on 


256 Seiten fort gebunden, 700 Abbild M, 






















Prachtstücke5, .— 20. —bia 
800 Mk. Gardinen, Portiören, Möbel- 
stoffe, Steppdecken etc. billigst im 


Spezialhaus ""Beriin 158 
Katalog er iran Emil Lefövre 
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Die Sfitvur 


Nr. 1: Der Münchner im Himmel 


Tert von Ludwig Thoma, Zeichnungen von DO.Gulbranffon 


Nr.2: Im Seebad 


Verſe von Bruno Wolfgang, Zeichnungen von B.Wennerberg 
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Soeben ift erfchienen 


Marie Baerting 


Haßkamps Anna 


Noman 
Umfchlag- und Einbandzeichnung von Alphons Woelfle 
Geheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 4 Mart 50 Pf. 


Mit diefem Buch empfangen wir wieder einen ernfthaften Roman von einer 
Frau, ein qualitätreihes, verbeißungsvolles Werk einer jungen Schrift- 
ftellerin. Es ift ein problematifches Buch. Marie Batrting ftellt uns in dieſer 
Geſchichte eines begabten, tieffühlenden und feinfinnigen Mädchens vor den 
— wenn er je einem ganz bewußt wird, gräßlichen — Zwieſpalt unferes 
Wefens: ob wir Menfchen gegeneinander je ganz wahr fein Fönnen, wahr fein 
dürfen. Die Komplitationen, die das Problem erft vertwwirren und diefe mutige, 
ringende Anna fehließlih aufreiben, erftehen ihr aus der Liebe und ihrem 
Wefen als Weib, ald Eva. Das ift das Neue und Originale an diefem Buch, 
und es iſt im richtigen Kern erfaßt, mit aller Deutlichkeit und Feinheit dar · 
geftellt — und erfchütternd in feiner überzeugenden Wahrheit. Mit diefem 
Roman hat Marie Vatrting fih Bürgerrecht in unferer Literatur erworben, 
und ohne Scheu kann fie ihr Buch neben die beften Frauenromane von 
heute ftellen. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direlt vom Verlag 
Albert Langen in München» & 
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Soeben erjchienen zwei neue Bilderbogen: 


Die Tanzſchule 


Verſe von Karl Borromäus Heinrich 
Zeichnungen von Heinrich Kley 


Zerfe von Meinhold Rau 
Zeichnungen von B. Wennerberg 


Früher gelangten zur Ausgabe: 


Nr. 3: Paſtor Peter 


Verſe von Dr. Owlglaß, Seichnungen von DO. Gulbranffon 


Nr.4: Das gefährliche Alter 


Derfe von Bruno Wolfgang, Zeichnungen von B. Wennerberg 


—— Preis jeder Nummer 20 Pfennig —— 


Die Simpliciffimus-Bilderbogen können durch die meiften Buchhandlungen und Zeitungsgefchäfte bezogen werden; 
auch direkt gegen Einfendung von 25 Pf. von der Erpedition des Simplicijjimus in München-S, Kaulbachſtr. 91 


Soeben iſt erfchienen 


Paul Enderling 


Am Fuß des Berges 


Roman 
Umfchlag- und Einbandzeihnung von Alphons Woelfle 
Geheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 4 Mark 50 Pf. 


Ein Roman aus der Berliner VBoheme, Ein Maler, ein Dichter, ein Er- 
Theolog, ein Lyriter mit ihren teils legitimen, teils ilegitimen Gefponfinnen, 
dazu ein vermögendes Ehepaar, Nervenarzt Dr. Kraag mit Frau — diefe 
zählt fowohl zu den legitimen, wie auch zu ben illegitimen (Frauen der Ge- 
ſchichte —, ferner eine Reihe intereffanter Nebenfiguren, in Summa — das 
Milieu ſtimmt. Es erfcheint aber nicht mit Hilfe der üblichen Mittel von 
Boheme · Schilderungen fo echt, fondern weil dieſe Typen künftlerifcher Drauflos- 
Wirtfchaft insbefondere Menſchen, nicht Figuren find. nd das von Autors 
Gnaden, der ſich als ſcharfer Beobachter und treffficherer Darfteller künft- 
lerifcher Prägung erweift. Am lobenswerteften aber ift vielleicht, dab Ender- 
lings Bohemegeſchichte fih in feine andere Stadt übertragen liche, fie ift 
durch und durch echt berlinerifch, und gerade die Echtheit in diefer Beziehung 
ift bei dem Gegenftand biefes Romans ein großer Vorzug. Es fei ferner 
gerühmt, daß auch viel Humor in dem Buche ftect, wenn auch der Ausgang 
fein humorvoller ift, — da nur einer den Berg erflimmt, während die andern 
am Fuße des Verges ermattet verlommen. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft von Verlag 
Albert Langen in München» S 





Soeben ift erfchienen 


Robert Shen Der legte Abend cu ar 


Geheftet 60 Pfennige 


Robert Scheu hat ſich ſchon einen guten Namen gemacht, und mit dem Einalter „Der leyte Abend“ hat er — zwar mit feinem großen, dod einem um fo feineren 
Wert — fi) von neuem Recht auf Anerkennung erivorben. nd diefe wird nicht ausbleiben, auch wenn das Stück nicht gleich zur Aufführung fommen follte, was 
jedoch fehr wünfchenswert und wahrſcheinlich ift. Es bietet auch dem Lefer fo viel an Gedanten, Schönheit und dichterifcher Eigenart, daß ſchon die Leftüre einen 
großen Genuß vermittelt, Der Meifter, der feinen Schüler und Interpreten verliert, weil dieſer ſich felbft gefunden und erfannt und nun andere Wege gehen muß, 
und Angelus, ber Schüler, find Geftalten, die jedem großen Eindrucd machen werden. 

{ 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in Müncen-S 
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Die fünfte Waffe 


(3elönımg von €. Thönv) 





„Was die Franzofen für a G'ſchrei Hermach'n mit eahnerer Luftjlott'n! A Waff'n ohne Mufi taugt ſcho eh nirl“ 
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Soeben iſt erfchienen 


Richard Huldichiner 
Narren der Liebe 


Novellen 
Umfchlag- u. Einbandzeichnung von Alphons Woelfle 
Geheftet 3 Mark, in Leinen 4 Mart 50 Pf. 


In feinem neuen Buche bietet uns der gefhägte Huldſchiner 
eine Reihe ſchöner Liebesnovellen. Es ift vielleicht feine fehr 
bunte Reihe, da in allen das Grundmotid das Unerfülltbleiben 
heißeſter Wünfche ift. So haben diefe vier Erzählungen im 
Grunde die gleiche Gefte des Entfagens, und nur das Wie 
bes heißen Kampfes, der vor diefem Refignieren liegt, beſtimmt 
ihren topifchen Unterfchied. Und in dem Kombinieren dieſes 
Wie, worin jeweils Erfindung, Aufbau und Pointierung der 
Fabel mitzuverftehen ift, liegt die Kunſt Huldfchiners, die in 
diefen Novellen Heine Meifterwerfe von tadellofem Schliff ge- 
ftaltet hat. Ob man die Gefhichte des wilden Malers in der 
„Kartaufe von Allerengelsberg*, die ung einen Menfchen von 
tiforgimentaler Kraft jehildert, die trauervoll endende Joplle 
von Tino und Barbara Jfabella oder das feine, fo fehr feine 
„Hirtenlied* oder vom „armen Don Martino“ Lieft, immer ift 
es Freude über ſolches Können und Genuß, was wir empfinden, 
Und follte es nicht gut fein, wenn aus allen diefen Geſchichten 
die alte leidvolle Wahrheit fpricht: dab auch das Schönite und 
Erhabenfte den Keim der Vernichtung enthält? Der Künftler 
darf fie ausfprechen, nicht oft genug — denn er bat fie am 
tiefiten erfahren. Und er ift es, der und aus dem Untergang 
auch des Schönften das Ewige bewahrt. 


Früher ift von Nichard Huldfchiner erfchienen: 


Die Nachtmahr 


Roman 


Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 5 Mark, 
in Halbfrany 6 Mark 50 Pf. 


Neue Freie Preffe, Wien: Hutdfelner AR fein Berfhiwender, tein 
Cpriter, teine Telchte Hand fpielt mit Menfwhenfdidfalen Fangdall, Ewer 
und erüft IR fein Sun, (wer und cent find feine Stenfspen, Die zug dem 
Cdaos twideritreitender Elemente Ins Leben wachen und mun fi daran 
wundftopen. Cs führt ein Weg aus Schleflen nad Tirot, Won der Hanne 
Säl und der Rofe Vernde zu diefer Anna Niedermofer aus Oberlad. ... 
Aus der Natur find die Menichen gemeihelt, fpröde und langiam, Zug um 
Zug, fparfam Ift_ bie Eprif verftreut, mit der Angft des Norbländers, fich zu 
serlonenben, Aber diefes (Frauenfchidjal greift ans Herz, es Ift eine 
veriftifhe Dichtung von großer Schönbelt, ... „Die Nachtmabe” ift fein Vuch 
der Freude, fein Spiel und fein Tand, fle ift ernft und ftolg. 
Menjchen ſouen dana) greifen. 

Deutfhe Tagesgeltung, Berlin: Cs find bereiich gelungene Syenen 
im Roman: fo die Brandlegung, die ihresgleihen fucht, Die Verbaftung — 
I weiß feinen, der das fo atemios fpannend und fo tefgründig piycho- 
1ogtfch gebildet hätte — ... 





Und foihe 
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Büste durch unser Orient. Kraftpulver 













Soeben ift erfchienen 
Artur Hoerhammer 


Meffufareni 


und andere Gejchichten 


Umfchlag: u. Einbandzeihnung von Alphons Woelfle 
Geheftet 3 Mark, in Leinen 4 Markt 50 Pf. 


Hinter biefem Buche ftedt kein Utopiſt, fein Kauz, fein 
Scarlatan — es ift die Maste für einen ganzen Menfchen, 
Und ift ein Menfch feinen Gefühls, er bringt es nicht fertig, 
feine bitteren Wahrheiten, feine Ironien, mit denen er fi 
wappnen muß, ung direlt ins Geficht zu fagen: er erzählt ung 
alfo Geſchichten von einem anderen “Planeten, von dem auf 
diefem lebenden menſchengleichen Schirbenvolt. Ja, menſchen ⸗ 
gleich — und wie uns gleih! O, wie amüfiert man fib über 
Diefe Schirbenmenfchen, wie lächerlich find fie in ihrem Düntel, 
in ihrer Ueberhebung, in ihrer ee Verſtrickung in 
die tücifchen Mafchen hoher Kultiviertheit! Man amüfiert fich 
und lacht — und merkt zum Schluffe, Daß man über fich felbft 
gelacht hat, und das ift das fegensreiche Verdienft des DVer- 
fafferd. Hoerbammer if bereits befannt, wenn feine Gemeinde 
auch noch Hein ift; fein Buch „Die verlorene Naivität“ und 
die „Tragitomödien des Ich“ find fehr anerkannt und gelobt 
worden. Im „Neffukartni“ zieht feine Art feine ganz neuen 
Kreife, doch zeigt fich eine fihere fhöne Entwidlung; und wer 
o feine Bücher wie biefes, gemiſcht aus Satire, Ironie, Hobn, 

ejfimismus, Hoffnung, Naivität und Schönheit, fehreiben 
ann, von dem twird noch vieles, unenttäufcht in gebegten Er- 
wartungen, zu empfangen fein, und der wird bald Namen, 
Rang und Lob erworben haben. 
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Soeben ift erfchienen 


Otto Soyfa 


Die Söhne der Macht 


Ein Zukunfts-Detektivroman 


Geheftet 3 Mark, gebunden in Leinen 4 Mart 50 Pf., 
in Halbfranz 6 Mart 


Soyfas neuer Noman ift fein Zulunftdroman in dem Ginne, daß 
der Autor willtürlich neue Lebensbedingungen erfindet, wie fie für 
feine Abfihten bequem find. Diefe Zukunft ift ein gefteigertes Heute, 
ein Weiterentwiceln, an dem die Phantafie wohl ihren Anteil hat, 
deren Wert und Bedeutung aber in dem Verſuch liegt, die Pfycho- 
logie Lommender Menfchen vorauszufehen, neue Typen literarifch zu 
umreißen; nicht Pbantafiegeftalten, fondern Geftalten, wie fie pfycho- 
togifches Feingefüpl für den Menfchen unfrer Zeit in der Zukunft 
vorausahnt. Vor allem ift es in diefem Noman das Problem des 
Verbrecher, das den jungen, erfolgreichen twiener Autor anzieht 
Die Handlung ift mit allen Mitteln der Spannung und des Effeltes 
geführt, fo daß wir oft vergeffen, in diefem Zufunftsroman eine 
Satire auf die Gegenwart vor ung zu haben, Abgefehen von feinen 
befonderen literarifchen Qualitäten ift das Buch auch als Meifter- 
leiftung des modernen Detektivromans anzufehen. Im feiner Eigen 
ſchaft als foldyer ift es natürlich auch für den, der bloß Unterhaltung 
fucht, ein ausgezeichnetes Buch, bei deffen Empfehlung man mit Lob 
nicht fparen darf. 


Früher erfehien von Otto Soyka in unferem Verlag: 


Das Herbarium der Ehre 


Roman 


Geheftet 4 Mark, gebunden in Leinen 5 Mark 50 Pf., 
in Halbfrany 7 Mark 


Fremdenblatt, Wien: ... Einer, der einmal mit Stimmung und Deforation 
aufräume md deffen epifche Angelpunfre Tat und Wille, Kraft und Können find. 
Der die einfache Menfchlichteit des Hergens neben Die ftähferne Logik eines offenen 
und ftarfen Kopfes und die reflerive Eicberbeit gefculter Nerven fegt. In einer 
neuen höheren Eynrdefe von Eittlichfeit und Sinntichkeit . . » 

Berliner Morgenpo änfebipar fübet (eine Gefechte zur Kataftropde und 
reißt den Lejer wilenlos mit. Dann find jeine Geftatten fo abjondertih und fern 
von jeder Edyablone, dafı felbit die nebenfächlichiten Figuren Interefje eneden. 
un. E8 {ft ein Spiegel unferer Zeit, mehr ein Verterfpiegel, deffen gewdlbte (ylächen 
yivar die Gegenftände zurüdfirahien, aber bizarr verzerren und dennoch Cplegel« 


Der Fremdling 


Roman 


Geheftet 3 Mark, gebunden in Leinen 4 Mark 50 Pf., 
in Halbfrany 6 Mart 


Kölner Tageblatt: Der junge Wiener Otto Soyka bat dem Roman als Kunft- 
iwert ein neues Gebiet wegbar geinacht. ... Seine Gtoffe entftammen jenem Oreng« 
bereich, auf dem die gemeindin fogenannte Kriminaigejwicre entftebt; feine Kunit 
aber vermag darüber hinaus den pfyhologiihen Roman zu entwisteln, wie er Ihn 
deute faft ats Cinziger beberrjbt. ... Cr firiert in feinen Vüchern den modernen 
Menden, die Cituationen und Konflikte feiner Gegenwart. Gumimieren wir; bier 
find die modernften Vücher geboten, Nur Goyfas tunft nachguadmen verfuche mie- 
mand, denn faum einer würde feine eriebnisgroße, elaftiihe Perföntichteit einzu. 
fegen'paben, die Diefe Vücder durchglübt, 


Revanche 


Komödie in drei Alten 
2 Mark 50 Pf., gebunden 3 Mark 50 Pf. 


blatt: Man Könnte fagen, daf es nicht die Menfi 

















Geheftet 


Neues Wiener Ta en, daß 
8 die Gefühle feibft Nind, die in diefem Etüdt miteinander Komödie fpleten. Da 
treffen eistalte moderne Nüchternbeiten auf überbigre ideale Gefühlswelten: „Tas 
At das, Demütigung? Was Ift das, Echmact“ fragt der Ingenieur Hettner einen 
aiten feinen erdittertiten \Feind vun Vergeibung 
au bitten: „Sert, 0 ft Das befte Geihäft Ihres Lebens!“ Diefe Komödie der 
Gefühle erzielte einen ftarfen ungweldeutigen Erfolg. 

Köinifche Zeitung: ... Der Dialog ift Löftlih und fhlürft fi, wenn 
man fo fagen darf, wie milder Shaw... Der Autor konnte mehrmals für den 
tebhajten Beifall des fehr intereffierten Publitums danten. 





Aus dem Hyperion-Berlag Hans von Weber haben wir 
übernommen: 


Herr im Spiel 


Roman 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Berliner Tageblatt (Kurt Aram): Eagte man früber zum Lobe eines Romans, 
gg fet mit Hergbiut gefcrieben, \o Leben wie bier, indem wir fagen, er IN mit ben 
Nerven geihrieben, und var In einem fo gepflegten und facylichen deutſch dat 
ibn zugleich der Ruhm gebührt, über die Nerven in jedem Augenbiit Herr ge« 
bileden zu fein. 

Neue Freie Preffe (Hermann Bahr): IA tenne nur einen einyigen Verbrecher, 
der den Gtil unferer Zeit bat, und der fomemt bLoß In einem Roman vor, In dem 
merhoürdigen Epielerroman des fungen Wieners Otto Soyfa, 
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Deutscher Cognac. 


Marke Iubach . 


Insertinsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosso. 


Semper idem! 


(Zeichnung von Krust Hellemann) 








„Der Komiker bringt schon seit Jahrzehnten immer dasselbe!* — 
„Der Kellner auch — Gott sei Dank!!“ (nämlich Kupferberg Gold!) 


Der neue Floftenftandard 








„Churchill fieht offenbar den Standard darin, daß von jest ab zwei englifche Flottenreden auf eine deutjche kommen.“ 


Das Präfidijum 


Die Toten der Wüſte 


Die eriten, die gefallen find, 

die hatten noch das Mitgefühl 

von Taufenden, Die, echt und warn, 
an ihrem Schictſal nahmen teil, 


Und als bie Lifte täglich wuchs, 
da ſah man vor den Zahlen bald 
tein einzeln menfchlih Wejen mehr 
und wurde langfam abgeftumpft. 


‚Heut lieft man kaum die Zahlen noch, 
man weiß, um Krämerdinge geht 

das Morden weiter Tag für Sag — — 
und felten fpricht man noch davon, 


nd die, die fterben, nehmen doch 

die Lüge mit ing frühe Grab, 

die Lüge, daß all das geſchab 

au einem boben, edlen Zweck 

Und wir, wir find mit febuld daran — 

wir alle, in der ganzen Welt, 

die wir die Lügen gleiher Art 

tagtäglich fehn und dazu fchweigen, 
deid Sänger 


Als unfer Kaifer Wilhelm II 

Das erſte Mal verzichtet hatte, 
Griff Vater Kämpf an feine Platte 
Und DBater Dove jprach: eil eil 


Damit war dieſes abgemacht. 
Hierauf geriet der Vater Paafche 
Erft ins Präfidjum, dann in Raſche, 
Und eine Sehnfucht ward entfacht, 


Er ſprach: „Das gebt auf feinen Fall!“ 
Und legte fich betrübt ing Bettchen; 

Am Morgen ſchrieb er ein Billettchen ... 
Gewiß doc! ſchrieb der Hofmarſchall. 


Da zog ſich Paaſche eilig an. 

Wie aber ftaunten Kampf und Dove, 

AUS er fie triente arſch — nad Hofe!“ 
„Ei!“ bieß es „was ein flinfer Mann!“ 
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Im Schloffe war ſchon alles da, 

Der Marfhall wintte mit dem Pfahle: 
„Ich bitte — dort im weißen Saale!” 
Herr Paafche feuchte ſchwach: „Hurral” 


AUS unfer Kaifer Wilhelm II 
Nun das Präfidijum erkannte 
(Wobei er ſich an Paafchen wandte), 
Sprach er, wie fhön das Wetter fei, 


Auch fonft vollzog fi manches Wort, 
Indem, daß es die drei beftrickte; 
Und erft nad zwölf Minuten Tchickte 
Sie unfer Kaiſer wieder fort. 


Vorm Schloffe fagte Paaſche ſchlicht: 
„So waren wir num Doc bei Hofel“ 
Und Vater Kämpf und Vater Dove 
Beftritten diefes Faktum nicht. Peter Ser 


elchnung von €. Chönp) 


Frühling 1912 


(Zeipnung von Witbelm Schutz) 





„Soll mir der Kerl wieder die ganze junge Saat zertreten?!“ 


en 
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Peinliche Verwechjlung in AUgrarierfreifen 


(geimumg von Th. Cd. Selac) 





Tempi passati 


Durch dottergelbe Oftertage 
Lief felig-fanft mein Dichterfchub. 
Es klingt wie eine fehöne Gage: 
Die Quafflamente waren zu, 


Erleichtert feufzten alle Stühle 

Im Reichstag, Landtag und fo fort. 
Still ftand die Maul- und Kundenmüble 
nd einfam der Parteiabort. 


Was hör’ ich da? Fangt die Debatte 
Schon wieder und von neuem an? 
Um Gottes willen, reicht mic Watte 
Und ein Billett nach Turtiſtan! 


Dom Tage 
In irgend einem Reſſort einer am Nordfeeftrand 
gelegenen Kriegswerft wird ein Stempel benötigt, 
dergeftalt etiwa, wie ihn jede Firma bei Erledigung 
ihrer Korrefpondeny über die Unterfchrift des “Pro- 
furiften zu jegen pflegt. Der betreffende Sekretär 
vom Nejfort X, weift feinem Vorgefegten in einer 
längeren Konferenz die Notwendigkeit der An« 


Ratardste 


waltungsreffort, welches derartige Angelegenheiten 
zu regulieren bat, zur Begleihung überwiefen. 


„Der Kopf fommt mir jo befannt vor —!“ 


Darob nun dafeldft große Aufregung! ... Wie 
tommt Reffort X. dazu, fo mir nichts Dir nichts 
einen Stempel zu beftellen? Weiß Reffort X. nicht, 
daß jede Beftellung erft vom Verwaltungsreffort 
fanttioniert werden muß? — Es wird ein Kriegs: 
rat abgehalten. Nach längerem Hin und Her 
tommt man zu folgendem Refultat: 

1, Reffort X. mußte in einem Antrag an das Ver · 
waltungsreffort die Notwendigkeit der Befchaffung 
des Stempels genügend nachiweiſen; 

2. fodann durfte Reſſort X, laut S foundfo der 
Werftdienftordnung den Stempel nimmermebr 
felbft beſtellen; 5 

3. um einen Einfluß auf die Preife zu haben, hätte 
bei einigen _Konturrenzfirmen Offerte eingeholt 
werden müffen; 

— Verfaumte iſt unter allen Umſtänden nach · 
zuholen. 

Da die Puntte I und 2 durch das ſelbſtherrliche Vor · 
gehen des Refforts X. inzwiſchen ihre Erledigung 
gefunden haben, bzw. nicht mehr ungefchehen ge- 
macht werden fönnen, befchränft man fich auf Die 
Ausführung der Punkte 3 und 4, — Ulfo zunächt 
Offerten einholen. Verftaubte Kataloge werden 
gewälzt und nach bebarrlichem Suchen auch endlich 
vier leiftungsfähige, auswärts wohnende Stempel- 
fabrifanten gefunden, von denen nun eine Spezial- 
offerte „nach beiftebender Stigze” (Abdrud des vom 
Reffort X. beftellten Stempels) verlangt wird, — 
Nach einigen Tagen laufen die Offerten ein. 
Die erfte TE verlangt 2,40 Mark (erft. Porto), 
die zweite und dritte Firma fordern 2,60 Mart 
und die vierte endlich 2,80 Mark. — Man ift etwas 
xrtnirſcht. — Neuer Kriegsrat! — Refultat: Es 
bleibt bei der alten Beſtellung. Benachrichtigung 


— 


des Lieferanten, Ben er den Betrag von 2,40 Mark 
während der Dienjtftunden an der Haupttaffe in 
Empfang nehmen kann. 


Der Drachentöter 


Wer wettert daher 

In fehimmernder Wehr? 

Es Hirt der Panzer, es bligt der Speer. 
Hoch bäumen fi) Roß und Reiter, 

Auf dem Heldenantlig ein Lächeln mild — 
Ein lebendig gewordenes Heiligenbild — 
Santt Georg der Gottesftreiter. 

Wild tobt der Sturm. 

Der rötlihe Wurm 

Umringelt den wadelnden Zentrumsturm. 
Am Boden in Kindesnöten 

Wälzt wimmernd fih rau Bavaria. 

Da fprengt er heran mit Hipp-burra, 
Den Drachen, den Drachen zu töten. 

Der aber, gedudt 

Zum Sprunge, begudt 

Die gepanzerte Saft mitleidig und ſpuckt 
Dem Heiligen auf Die Lanze, 

Dann, während Bavaria weiter gebiert, 
Dreht er den Nücten und falutiert 

Mit hocherhobenem Schwanze. 

Der Ritter erblaßt 

Und flüchtet mit Haft. 

„Fi done! rauf waren wir nicht gefaßt! 
Welch ein gewöhnliher Drache!“ 

So wurde — danfen wir alle Gott! — 
Der heilige Georg zum Don Quijot! — 
Nun lade, Bavaria, lache! Edgar Steiger 


«Ts 


(Zeihmung von A. Woeifte) 





Hinterhof und Lagerraum, 
Flaſchenzug und Ziegelmauer. 
Hier, ftatt einem Dämmertraum, 


Liegt das Leben auf der Lauer 


Chronik der Weltereignifje 
Von Robert Scheu 


Die italienifche Flotte gebt jegt fehr energifch den 
Möbelhändlern au Leibe. Sie hat im Hafen von 
Beirut zwei antile Kaften gefichtet und mit Schiffs 
gefhügen zertrümmert. Damit in Zutunft bei 
ſolchen Amtshandlungen keine Menfchenleben mehr 
vernichtet werden, empfiehlt es fich, einen eigenen 
Schiffgzerfleinerungsplag im Mittelmeer zu er- 
richten. Die Türkei ift aus Menschlichkeit bereit, 
die jeweils gewünfchten Schiffe per Bahn nach 
Rom einzufenden. 

In Italien und Frantreich herrſcht eitel Raufch. 
Da Sich Die Dazugehörigen Begebenheiten aber nur 
fpärli einftellen, fo muß man ſich vorderhand 
an zweittlafiigen Perfonen und Ereignilfen be · 
geiftern. In Italien hat ein Anarcift auf Bitter 
Emanuel gefhoffen und dadurch im ganzen Lande 
ungebeuren Jubel erweckt. Das Gottesgnadentum 
wird von den Anarciften, Die Religion von den 
Moderniften und der Parlamentarismus von den 


MWähnt es wirklich mich betrogen, 
Der aus ſchmalem Fenfter fieht? 
Ach, ich fenke nur das Lid, 


t. Und ich bin ihm weit entzogen, 


Suffragettes_ernft genommen. Der Miffetäter 
wurde verhaftet und um feine Weltanfchauung be 
fragt, Er befannte ſich als Individualiften und 
gab wichtige Auffchlüffe über Die Natur des Ra- 
diums. Auch die Balliitit hat aus dem Attentat 
wertvolle Anregungen gezogen. 

In Frankreich beraufcht man fich teils an läftigen 
Ausländern, teild an Millerand. Diefer hat fich 
durh Wiedereinführung des Zapfenſtreichs ein 
großes Verdienft um die Mufif erworben. Eigent- 
ũch fehnte ih Frankreich nach dem Staatsftreich, 
aber es begnügt fih aud mit dem Zapfenftreich, 
— In Paris ift ein Mann aufgetreten, dem Die 
Goldmachertunſt gelungen ift und dem zur Ver · 
wertung feiner Erfindung nur noch die Unterftügung 
der Preife fehlt. 

In England und Deutſchland find große Arbeiter- 
ruhen ausgebrochen, Es ftellt ſich heraus, daß es 
doch leichtſinnig war, die Sklaverei abzufchaffen 
und die Menfhenrechte zu erklären. Ueberhaupt 
fängt man jegt in weiten Kreifen an, die Welt- 
gefhichte zu bereuen. Die englifhe Regierung ift 
ratlos; aber die deutfche Staatsgewalt findet immer 
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Meine Ferne neigt fich gerne: 
Bülbül Hagt, und Amber weht. 
Unter die entflammten Sterne 
Steigt ein weihes Minaret. 

Bruno Frant 


noch wirkfame Mittel, die KRohlenarbeiter unter 
die Erde zu befördern, Es ift ſchön genug vom 
Staat, da er Mindeftpreife garantiert; für die 
Mindeftlöhne forgt beſſer Die Natur, 

Der GSüdpot ift endlich entdedt. Es handelt fich 
jegt nur noch darum, eine paffende Verwendung 
u finden. Die Güdpolaner find ein ehrenwertes 
Bolt, welches ſich von den Erträgniffen der 
Magnetnadel ſchlecht und recht ernährt, Das erfte, 
was fie von den Entdedern verlangten, war eine 
durchgreifende Erhöhung der Zölle und eine 
ftrengere Handhabung der Theaterzenfur, Auch 
die Erbauung von YHeberdreadnoughts wird ins 
Auge gefaßt und darf hierbei der Mangel an Geld- 
mitteln nie und nimmer ins Gewicht Toten, weil 
die Edre und die Sicherheit des Südpols wichtiger 
ift ais ein geordnetes Budget, 

Zwiſchen Oefterreih und Ungarn ift eine zehn. 
jährige Krife ausgebrochen, welche aber keinesfalls 
mit der ſchon befannten, gleichfalls zehnjährigen 
Reichstrife verwechfelt werden darf, vielmehr un- 
abhängig von dieſer einherläuft. Da es für den 
Vefterreiher ungemein ſchwer ift, ſich alle Krifen 


Frühlings Erwachen 


au merfen, fo wird demnächft ein eigener Krifen» 
talender erfcheinen, in welchem die einzelnen 
in farbiger Darftellung erſichtlich find und jeder- 
mann in der Lage ih fib rafch und ficher zu 
orientieren: in welchen Landtagen Obftruftion iſt, 
wo Die Landes- und wo die Meichsverfaflung 
außer Kraft ift, welche Minifter geftürzt, welche 
mit der proviforifhen Führung der Geſchäfte 
definitiv und welche mit der definitiven proviforifch 
betraut find, welche mit der Kabinettsbildung 
wiederbetraut find und welche einfach betraut 
ind, welche Nationen Beriele loyal und melde 
ieredentiftifch find, welche den Patriotismus von 
einem beftimmten Termin und welde ihn für 
einen beftimmten Termin gekündigt haben, two die 
paffive Refiftenz ausgebrochen, wo fie erlofchen 
ft und wo fie nur in Ausficht geftellt ift, mit 
oder ohne Termin, bedingt oder unbedingt, wo fie 
akut, wo fie chronifch ift, wo fie nationale, wo fie 
IE und wo fie unergründliche Urfachen bat. 
Die legte Krife hat in Defterreich darum weniger 
Beachtung gefunden, weil fie in den Zeitungen 
gu sadfapsie behandelt wurde und daher niemand 
ie Zeit hatte, die Berichte zu verfolgen. Soviel 
aber aus Kreifen, welche die politifhen Artikel 
beruflich lefen, — fei es, weil fie fie fegen, fei e8, 
weil fie fie verfaffen, — durchgefictert ift, handelt 
es fih um eine — Refolution, von welcher 
die Ungarn, die Verfaffer, behaupten, daß fie 
volllommen bedeutungslos fei, während die Wiener 
Intriganten darauf beharren, daß fie tiefiinni, 
ift. Die Nefolution bezieht ſich angebli auf da: 
Wehrgefet, weile Grundgedante darin _befteht, 
daf ein Fahr für den Defterreicher feinen befonderen 
Wert hat und es alles eins ift, ob er in Zivil 
oder in Uniform tarodiert, Die Armeeleitung hat 
fih_das hohe Verdienft erworben, das in gany 
Defterreii gektende Prinzip, daß der <üctige 
geftraft werden muß, zum erftenmal in Geſehes · 


(Zeichnung von €. O. Peterfen) 








forın gelleidet zu haben. Wer fi) nichts zu- 
dulden kommen läßt, wird Unteroffizier und muß 
ein drittes Jahr dienen. Graf Khuen wurde 96 
ftürgt und darf Die Staatsgefhäfte nur unter der 
Bedingung wieder übernehmen, daß er nie, nie 
wieder die Kronrechte befchneidet. 

Die Wiener Bildhauer find in Streit getreten, 
weil das Komitee des Luegerdenfmals erflärt hat, 
daß der Preisträger von der Ausführung des 
Dentmals abfolut ausgefchloffen ift. Nun zittert 
jeder, er könnte den eis befommen und da · 
urch für immer berufsunfähig werden. Anderer 
ſeits tann das Denkmal nicht jo ſchnell ausgeführt 
werden, ald der Ruhm Lueaers zerrinnt. So 
bleibt nichts übrig, als ein Bürgermeifterdentmal 
mit abfchraubbarem Kopf zu errichten, welchem 
der jeweild berühmte DVürgermeifter aufgefegt 


wird, 
Inzwifchen ift die öfterreichifhe Poſt mit der 
allgemeinen Geelforge betraut worden, was beim 
Publitum fehr überrafcht hat, weil man die Poft 
bisher für ein bygienifches Inftitut gehalten bat. 
Lestere Auffafung fügte fi auf die Abfhaffung 
des — welche den Zweck hatte, den 
Staatsbürgern jediwede Aufregung über die ver- 
fpätete Zuſtellung Kr erfparen und tatfächlich 
vielen Leuten eine Kaltwafferkur erfpart hat. Das 
ee in Pardubig_bat ſich ‚gemeigert, einer 
ame die Briefe zuguftellen, weil fie einen ehe · 
ähnlichen Lebenswandel führte, was der Poſt 
um fo befannter war, als ihr die Adreffatin un- 
befannt war. Von nun an ift die Zuftellung 
einer Korrefpondenzfarte einem Traufchein, bzw. 
einem Qinftellungsdefret EEE da Die 


goft die wiffenfchaftlihe DBerantwortung für die 
dreffe übernimmt. Die — wird vom 
Briefträger vollgogen, — womit die ftaatliche 


Sivilehe endlich doch auf kurzem Wege eingeführt 
ift, — die Ebetrennung erfolgt durch pneumatifchen 


40 — 


Boten, die Mitgift wird durch die Poſiſparkaſſe 
verwaltet, und die Abonnenten der Gefellichafts- 
telephone werden gegen eine Heine Aufzahlung 
von der Poft- und Telegrappendirektion, der fie 
ohnehin ſchon lange läftig find, beerdigt; der gratis 
beigeftellte f, f. Grabftein trägt die Infhrift: 
„Endlich erlöft!“ 


Rapital 


Ich weiß es wohl, mein Leben wiegt nicht ſchwer. 
Geld hatt’ ich nie, ſtets war die Tafche leer. 
Ein Rofenblatt, durch das die Sonne ſcheint, 
Ein Tröpflein Tau, vom Himmelsblau geweint, 
Ein ferner Berg im ſommerwarmen Licht, 
Um den die Weite ihren Zauber fliht, " 
Und in der Nacht der Sterne ew’ge Zahl: 
Das war ven je mein einzig Kapital. 

Heinrich Scan 


Das Abenteuer in der fremden 
Stadt 
Don Johannes V. Jenſen 


Die unfruchtbare, rauhe Luft diefer Wintertage 
erinnert mich an den Miffiffippi und eine_Qirt 
„Abenteuer“, dag ich dort unten in einer der Fluß · 
ftädte an der Grenze von Südamerifa hatte, 
Es war im März, aber wir batten dasjelbe hoff 
nungslofe Tag- und Nachtgieichewetter wie im 
November, mit ewigem Negen und unverändertem 
Grau. Ich fam von Arkanfas und war auf dem 
Weg nach Chitago, als vor ung auf der Gtrede 
ein Eifenbapnunglücd eintraf, das eine allgemeine 
Zugftoctung zur Folge hatte und ung zwang, in 
einer Stadt zu übernachten, wo wir nichts zu 
fuchen hatten und die fonft nie für ung eriftiert 
bätte, 
Die Ueberſchwemmungen, die jegt, ur Taumetter- 
zeit, ganze Landfchaften in diefem flußreichen Ge- 
biet unter Waller ſehten und Deichbrüde und 
andere Vernichtungen zur Folge hatten, waren 
ſchuid an der Stodung. Der Zug hielt, und nach 
den nebelhaften Aufihlüffen, die ein mürriſcher 
en der felbft nichts wußte, ſich abzwingen 
tieß, fchloffen wir Paffagiere, daß wir nicht vorm 
nächften Tag weiterlommen würden und ebenfo- 
ut in der Heinen Statſonsſtadt, zu der das Schict- 
Ki und nun mal verfchlagen batte, Nachtquartier 
uchen konnten. Ich fage „wir“, nicht weil wir ein- 
ander fannten, fondern weil eine gewiſſe Zuge- 
börigteit entfteht, wenn man in einem Eifenbahn- 
wagen zufammengerüttelt wird und man fozufagen 
für die Dauer der Reife demfelben Ort an- 


ehört. 

Das ſchwache Gefühl der 
reichte «ber nicht weiter als bis zur Bahnhofs- 
tür. Dort ftand ein Haufe, der einen Augenblick 
Ausguck bielt, fib darauf ohne ein Wort zum 
Grup auflöfte, und ich ſah Nücden nad) Rüden 
in verſchiedenen Nichtungen verſchwinden. Ich 
war allein. 

Die Stadt lag am Miffiffippi, eine GESR Haupt- 
ftraße, in_die verfchiedene leinere Geitengaflen 
und moraftige Landftraßen mündeten, alle ——— 
waren aus Hol, ein- oder zweiſtockig, und im 
übrigen war die Straße durch jene koloffale Pro- 
zeffion von Kabel- und Leitungsmaften geprägt, 
die amerifanifche Städte auszeichnet. Die Strahe 
felbft war ein bodenlofer Moraft, nur für Neiter 
paffierbar, von einer auffallenden Breite, ein 
nanee Heerweg zwifchen zwei Reihen unanfehn- 
licher Häufer — jegt allerdings, wo ich Dies fchreibe, 
hat die Stadt wabrſcheinlich eine Million Ein- 
wohner, und der Präriemoraft ift eine afphaltierte 
Promenade geworden. Solange die Bodenlofig- 
teit indeffen dauerte, hatte man fi die Paſſage 
durch einen Bretterfußfteig auf beiden Geiten der 
Strafe gefichert, der fich einen guten Meter über 
den Moraft erhob, alfo eine Art Brüce bildete, 
und bier fand der Verkehr ftatt, Es dröhnte hohl 
und gemütli unter den Füßen, hin und wieder 
tlappie ein Brett in die Höhe, und man befam 
durch das Loch einen kalten Windhauch von dem 
drunterliegenden Moraft. 

Sonft war alles wie in anderen weftlichen ameri- 
tanijhen Städten, die im Aufblühen begriffen 
find, verfchiedene saloons, vor denen gefattelte, 
bis an die Ohren von Moraft bejprigte Pferde 
angebunden ftehen und wahrſcheinlich fchon ftunden- 
lang geftanden haben, Läden, Wohnhäufer, einige 
Kirhen aus Holy mit Sinftürmen ... und im 
übrigen die Prärie. Am Flußufer war eine An- 
legebrüde dur das Feitlegen eines alten, aud- 
rangierten Fluß dampfers zujtande gebracht, eines 
jener- Miffiffippiboote aus den dreißiger Jahren, 
eines stern-wheeler mit zwei feitwärts ftebenden 
eifernen Schornfteinen, die oben wie zwei Mame- 
lucken ausgezadt find; man fennt den Typ aus 


den Bilderbögen der Kindheit, Mark Twains 
— find damit verfnüpft, und jegt lag 
fo einer hier in Hallen Perfall, während der 
Miffiffippi, deifen Stromwirbeln er mal getrost, 
unverändert weitertvanderte, unberührt von Mode 
oder Fortfchritt, die wohl Flußdampfer, aber nicht 
den breiten und ftummen Miffiffippi überholen 
tönnen; der Fluß jchritt quer durch Land und Tag 
wie die graue Zeit in eigner Perjon. 
Nun die Bevölferung der Stadt! Ta, alles ging 
mit hohen Gummiftiefeln, und da ich meine Beine 
aud mit fold praftifhen, im übrigen aber ab- 
ges falten Futteralen verſehen hatte, ſchien 
er Unterfchied zwilchen mir und den Eingeborenen 
nicht groß, ich paßte fehr gut in die mgebung. 
Das Fußzeug ijt_e8, worauf es in der ganzen 
Welt anfommt. Die Einwohner der Stadt machten 
feinen Eindrud auf mich, ich Habe fie alle vergeffen. 
Ausgenommen einen. 
Es war ein junges Mädchen, ich hatte fie gleich 
Aida als ich mich vom Bahnhof auf die Fuß- 
jteigbrücte rettete und in die Stadt bineinwanderte, 
Sie ging vor mir, mit rhuthmifchen Körper- 
bewegungen und Meinen, foliden Sihritten, die 
die Bretter unter ihr wie ein Xylophon erklingen 
ließen; fie war recht gefhmadvoll gekleidet, mit 
einem Pelztragen um den Hals, 
Wie Hübfeh ift fo ein Frauenrüden! Dort vor 
einem geht fie und weiß von nichts, ihre Heine 
Seele ift irgendwo anders, jedenfalld fo weit fort 
wie das Ziel, auf das fie zuftrebt, fm übrigen 
aber verrät fie ſich durch den Gang, durch diefes 
unbewußte Schwanten um einen Schwerpuntt, 
der aud nicht bewußt ift! 
Im Handumdrehen ift man in biefen elaftifchen 
Rüden verliebt, und im nächften Augenblidt durch- 
fährt es einen wie mit einem Bligftrahl, daf bier 
das Abenteuer ift, der Ginn in einer fonft 
finnlofen Busfodung, gerade darum ift man in 
eine Stadt geraten, in Die man aus freiem Willen 
teinen Fuß gefegt hätte! Das Schidjal — das 
Gtüd!... und man geht hinter ibm ber! 
Dei der nächiten Ete blieb das junge Mädchen 
einen Augenblid ftehen, und ich hatte Gelegenbeit, 
die garten, weichen Züge ihres Gefichts zu feben, 
die Wangen, bie von der rauhen Luft gerbtei 
waren, und im felben QAugenblict fandte & mir 
einen Blick aus zwei Maren, blutjungen Augen, 
einen Bliet von der Sorte, in dem man in af 
man ein (Fremder ift, und durch den man fich mit 
einem noch ftärteren Schifalsgefühl als der Aus- 
erwäblte fühlt... ja, denn ift es nicht der Traum 
eines Meinen Mädchens in einer entlegenen, ein · 
famen Stadt, daf einer fommen wird, ein Fremder, 
er aus der Ferne, er?... und war ich es nicht, 
ierte ich nicht aus demfelben Grund in der Melt 
umber? War fie es nicht, hinter der ich ber- 
reiſte Ich meinte fie zu kennen. Und hatte fie 
nal lee angefehen, als fei ich auch ihr be- 
ann 


Ach, wenn dieſe Gefchichte nicht fo —— 
wäre, würde ich noch mehr in bie Einzelheiten 
& en. Es iſt übrigens nicht viel zu erzählen. 
folgte dem jungen Mädchen, bis fie plöglich, 
ohne fih umzudrehen, mitten in der Straße in 
ein Haus bineinging und verſchwunden war. 
Ich Lonnte es nicht faflen. Ich ftand und fchnüffelte 
in alle Richtungen, und die Welt erfhien mir 
plöglich lächerlich und kalt. Es duntelte, ein un. 
qebeurer Schatten, von Feuchtigkeit und — 
eruch durchtraͤntt, ſtieg aus dem Fluß und füllte 
die Stadt. CEnttäufete, tolle Einfälle Dämmerten 
in meiner Geele, während id auf dem Fußfteig 
ftand, wo jent in den Läden Licht angezündet 
wurde und Leute in der Dämmerung vorbei- 
bröhnten, feucht und gefellig, Bekannten in den 
Toren etwas zurufend, und wo die armen, ver- 
geifenen Pferde hin und wieder von einem 
auf den anderen traten, wobei es einen Hatfchen- 
den Laut in dem lehmigen Moraft der Straße 
ab — ich wollte in das Haus hineingehen, Das 
unge Mädchen auffuchen, ihre Familie, und fo 
und fo fagen, und ann ich nicht hier in der Stab: 
a wenn fie erft fehen, wer id bin... 
uw, uſw. 
Und warum tat ich es nicht? Ja, warm tat ich 
es nicht? Ich Habe doc gerade dies Mädchen 
hie vergeſſen fönnen. Nichts hätte mich gehindert, 
in jener Stadt zu bfeiben, an i ufblühen 
teilgunehmen, mir bort einen Wirkungstreis zu 
Ihaffen. Wenig Orte haben folhen Eindrud 
FA) gemacht als gerade jener am Miffif- 


— — dem Haus, wo das junge Mädchen 
verihiwunden var, lag ein saloon, der altdetannte 
Troft für mutlofe Mannsleute, dort watete ich 

inüber und machte im Lauf des Abends die Be- 

nntfchaft von manchem ſchweren DVergeffens- 
tranf. Das Schidfal — ja, hat man das eine 
Mal den Sprung nicht geivagt, wer weiß, ob man 
ihn jemals mad? Der Fehler liegt wohl daran, 
dab man mehr haben will als das eine Schidjal, 
das einem zugemeffen if. Na, Trunfendeit felbt 


in einer fremden Stadt und die Erkenntnis von 
— mit Ausblick auf erleuchtete, herabgerollte 
Gardinen auf der anderen Seite der Straße, find 
fein fehr würdiges Thema. 

Als es Nacht wurde und ich irgendwo eine Schlaf- 
ftelle ſuchen mußte, zeigte es fich, daß das einzige 
„Hotel“ der Stadt von den übrigen aus dem Zug 
in Anfprud genommen war, die auch übernachten 
mußten. Sch konnte ein Zimmer befommen, wenn 
ich es mit jemand anders teilen wollte, und darein 
mußte ich mich dann finden, 

Der Betreffende war im Begriff, ſich zu entlleiden, 
als ich ins Zimmer fam, eine nicht fehr vertrauen- 
erwedende Perjönlichkeit, in einer farbigen Blufe 
und Hofenträgern längs der Kniekehlen, mit einem 
bärtigen, fehr entfeplojfenen Geficht. Er gönnte mir 
fein Wort der Begrüßung, als ich hereinfam, be- 
wahrte völliges Gtilfchweigen, während er fich 
entlleidete, und auch ich fagte fein Wort. Im 
Schein eines Stearinlichtes jab ich mit Entfegen, 
das ich zu verbergen fuchte, daß nur ein Bett im 
Zimmer war, ein großes, breites, ——— 
Bett — das ſollten wir alfo teilen! Hm, hm 
Bedähtig fange ich an, mich zu entlleiden. Da 


Rlarer Beweis 





böre ich einen befannten, außerordentlid deutlichen 
Laut, das leife Knaden, das entfteht, wenn man 
die Kammern in einem Nevolver dreht, um zu 
prüfen, ob er funktioniert — er ftand im Hemd 
und fah feinen Revolver nad), Tegte ihn darauf 
auf den Nachttifch neben feinem Kopftiffen. Dann 
309 er feine Uhr auf und legte fie Daneben. Ein 
Taſchentuch ſteckte er oftentatid, ohne mich übrigens 
eines Blides zu würdigen, unter das Kopftiſſen. 
Dann machte ich mich fertig für die Nacht, fegte 
mein boppeltläufiges Gewehr zufammen und ftellte 
es geladen auf meiner Seite neben das Bettkiffen, 
Er war es, der das Licht löfchte, und mir fehlen 
es, als wenn er fih durch diefe Demonftration 
einen Vorfprung verſchaffte. 

Das Bert war reichuch breit, jeder frod von 
feiner Seite hinein, und wir genierten einander 
nicht. Eine Zeitlang hörte ih ibn unmittelbar 
neben mir durch feine behaarten Nafenlöcher atmen, 
er lag lautlos laufchend da, nur bin und wieder 
machte er ein Meines Geräufh mit Den Lippen oder 
ähnliche bewußte Lebensäußerungen, um mir au 
verftehen zu geben, daß er wach fei. Ich felbft 
war ganz unangefocdhten, meinen Schlaf laſſe ich 


Geichnung von R. Graef) 


„Glaubſt du dran, Jakob, daß 's im Himmi droben an Schnaps gibt?" — „3a freili, ſonſt 


tat'n do d' Engel net finga.“ 


Der Duell des Llebels 


(Zeidnung von e. Ralner) 





„Die poftlagernden Briefe wollen fie jest abſchaffen! Pak auf, fie werden auch noch gegen den Frühling vorgeben.“ 


mir Durch nichts rauben; bald war ich in meine 
eigenen Gedanken vertieft. 

Wo mochte das fhöne Mädchen jegt fein! Ich 
börte ihren rafchen, tönenden Gang auf dem fofen 
Pretterfußfteig, Tab ihre frifhen Züge, die mit 
einer unendlichen Süße durch die fündflutfeuchte Luft 
Teuchteten. Ameritas Tochter, Das Mädchen vom 
Miffifippi! Warum blieb ich nicht! Dreimal war 
ich nach Amerika gereift, um dort zu bleiben — 


warum blieb ich nicht! Schließlich verfant ich in 
einen Nebel von Einfamteit, in dem es braufte, 
als ob ein fernes und ftummes Wefen weine, 
Miffiffippi . . . Miffifiippi . . - : 
As ih am Morgen erwachte, war mein Schlaf- 
tamerad bereits verfchwunden. Er war aufgeftanden 
und hatte ſich angelleidet, ohne daß ich davon auf- 
gerade war! 

icht einmal bier geſchah etwas, wo man doch 


mon 


meinen follte, Daß alles auf Mord und Totſchlag 
eingerichtet war. Wahrfcheinlich aber haben nie 
zwei friedlichere Wefen, bis an die Zähne be- 
waffnet, die Nacht in demfelben Bett verbracht! 
Dies ift mein Abenteuer in der fremden Stadt. 
Es geſchah eigentlich nichts; aber die Gefchichten, 
mo nicht& pajliert, find Die häufigften und inter- 
effanteften. Denn die vergißt man nicht. 

(Deutfd von Julia Koppel, Hamburg) 
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Letzte Ermahnung 




























































































































































































































































































Gelchnung von Th. Th. Heine) 


— und verfäumt ja nicht, euch die Bayriſche Gewerbeſchau 1912 in München anzujehen, ihr werdet dort manches Gefhmadvolle für eure 
Wohpnungseinrichtung finden.“ 


Zu früh! a a 


‚Aut Wansch ohne Kautzwang u. ohne Anzahlung (app 
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In den Farben schwarzgrau, mittel- 


für den Haus - Gebrauch 

M. 5.—. TypB für Auto und 
feuergefährliche Räume NM. 

Man verlange Prospekte von der Fabrik: 





neqedn Layoy WIOjNPNLEAaPELM 







—* — 
— M. en 











ya re 4.00 .50 Deere 
= “ zoll- u. portofrei nach allen Id 
er werben gebeten, fich bei Beftel- | | Mirt=: Eis] ee Verlangen Sie Preiverselchnli u 
lungen auf den „Simplicifjimus“ beziehen zu wollen m. Muster von Lodenstoffen für An 
> süge, Damen-Costüme etc. franko. 
Karl Kasper 
1.0denstoff- Versandhaus 
Studenten- Ä Innsbruck, Tirol 





Utensilien-Fabrik men 


ülteste und Be Fabrik 
Ionen Branche 





mil vorm. Carl 

* Hahn sohn Fonnit 
Goldene Medail 

Man verlange gr. Katalog. 











Eine vernünftige 
Aaarpjlege 


ist ohne regelmässige Reinigung des 
Haarbodens und der Haare undenkbar. 
Denn nur durch die Beseitigung der 
Zersetzungsprodukte der Haut, des 
Staubes, wird den natürlichen Funkti- 
onen der Kopfhaut und den Haaren 
der Impuls zur Regeneration gegeben. 
Das millionenfach bewährte Haar 
pflegemittel 
‚Shampoon mit dem 
schwarzen Kopf“ 
erflit ale Vorbedingunzen ru dieser ratloneen Haarkullur, „.Shampoen 
mit dem schwarzen Kopf“ macht das Haar schupı 
Irel, glänzend und gibt auch dürftipem Haar volles 
sdrücklich 


GES. GESCH, 


CRAVATTEN -MARKE 


bietet Gewähr für 
beste Qualilätund 
exclusivenGeschmack 


 ———N 
KENNER 


fordern 


SELAS 


Joan Vouris, Dresden-A. 19. 


rikates kategorisch ab. 
‚ch mit Ei=, Teer oder Kamillen- 

Paket 25 Pl, 7 Paxeie M. 1.50) in allen Apo- 

heken. Drogerien und Parlumerie-Oeschälten erhälllch, 





Cigaretten! 


Schutzmarke, 
Hass Schwarzkopf, G.m.b.H., Berlin 37, 





Uigarettenfab 


Srühlingsidyll (Zeichnung von Henry Bing) 


Chic · Oibfon Girl- 
Diva-Lafleur- 











= Verlangen Sie = reich Illustr. Katalog 
für 


Angelspet, 


mit Anleitungen. München Il, Itesidonzstr. 15, 








„Mei Wanz'n Hamm guat überwintert, i bin aus 'n Hemd net raustemma.“ 








Unsere neuen Modelle 


werden allseitig als muster- 3 x 
== Salamander dur}; 


Fordern Sie Musterbuch s. 
— — Schuhges. m. b. H. Berlin mt 







Zentrale: Berlin W8, Friedrichstrasse 182 


Einheitspreis » 50 
Neu eröffnet: für Damen u. Herren M. 
Paris, 22 Rue de Clichy. Luxus-Ausführung . M. 16.50 





ERSTES u. BERÜHMTESTES MOORBAD der WELT! 


BEWÄHRTER AUFENTHALTSORT 
für KURBEDÜRFTIGE KINDER 


HERVORRAGENDSTES HERZHEILBAD Österreich-Ungarns! 


- Saison 1. Mai bis 80. September 


Deutiche WBerfitätten 





















für Sandwerfsfunft Emss. 
RE DER EN rin BB AUSH 


Moderne Möbel 


Einfache Zimmer von SOM an, ENTE für verwöhn- 

£efte Anfprüche. Ausftattungen von Landhäufern, Hotels, 

Shiffsräumen, Sanatorien etc. Erfte Künftler ale Mitarbeiter 
Beleuchtungstörper + Gartenmöbel 


Kleingerät x S£offe + Teppiche 


Man verlange dom Hellerau oder Münden die iluftrierten Preis- 
bücher: Aıd Glimmer im Preife von 230 IR bie 850 IN) mit Ausftattungs- 
beisfen don D« Br. Maumann, 1,80 ON, H 19 (Bimmer über 80 It) 5 DIE 












Special M.16.50 
Excelsior M.18.,50 
W. SPIESS, SCHUHFABRIK 
STUTTGART 




















Der „Sim; lich 
Frankatur, pro.Q 
wer anberauspabe, auf qualitativ ganz hervorragend sch 
rekter Zusendung in Holle 38 M. resp. 44 M. 
u Nonpareillezeile 1.50 


Preis pro Nummer 30 Pl, ohne 
2.0 M.). — Die 











ısertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 150 Reichswährung. Alleinige inseratenannahme ; Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 




















Kranke Nerven Gesunde Nerven 


sind die Quelle zahlreicher Leiden und Schmerzen, von sind die Quelle eines wonnigen Kraftgefühls und ungetrübter 
denen der Kulturmensch nur zu häufig heimgesucht wird. Lebensfreude. Gesunder Schlaf, Arbeitslust, Ausdauer, 
Nervöse Kopfschmerzen, nervö Magenbeschwerden, Energie sind die Kennzeichen eines gesunden, in gutem Er- 
nervöse Muskelschmerzen, nerv ehschwäche und zahl- nährungszustande befindlichen Nervensystems. Denn auch 
reiche andere Leiden haben ihren Grund darin, dass die der Nerv bedarf, ebenso wie alle anderen Organe des mensch- 
Nerven, die die betreffenden Organe durchziehen, über- lichen Körpers, einer ausreichenden und zweckmi 
angestrengt, überreizt und in ihrer Leistungsfähigkeit herab- Ernährung, um auf der Höhe seiner Leistungsfäl 

gesetzt sınd. Dazu die grosse Zahl der auf allge meiner bleiben. Unternormalen Verhältnissen reicht dietägliche 
Nervosität beruhenden Beschwerde n, wie Reiz! barkei it, Un- rung auch für diesen Zweck aus. Ist aber durch überm 

lust zur Arbeit, leichte Ermüdbarkeit, Gedächtnisschwäche, Inanspruchnahme der Nerven für Arbeitsleistung oder Ge- 
Schlaflosigkeit, Unruhe u. dergl. mehr. Sie alle können nuss, durch Aufregungen irgendwelcher Art, die Nerven- 
nur dann erfolgreich bekämpft und beseitigt werden, wenn substanz, insbesondere ihr wertvollster Bestandteil, das L.e- 
es gelingt, die Nerven zu regenerieren, aufzufrischen eithin, in hohem Masse verbraucht, dann muss dieser lebens- 
und ihre frühere Leistungsfähigkeit wiederherzustellen. wichtige Stoff dem Organismus wieder zugeführt werden. 


Biocitin ist die Nerven-Nahrung 


die dem erschöpften Nerv seine Leistungsfähigkeit wiedergibt. Biocitin führt den Nerven das 
physiologisch reine Lecithin zu, jene Substanz, die zu den unentbehrlichen Bestandteilen des 
Gehirns, Rückenmarks und Nervs gehört, deren Verlust eine Zerrüttung des Nervensystems be- 
deutet und deren Zufuhr das gesamte Nervensystem regeneriert und seine normale Leistungs- 
fähigkeit wiederherstellt. Nach dem patentierten Verfahren von Hofrat Prof. Dr. Habermann 
hergestellt, ist das Biocitin konkurrenzlos, die zahlreich vorhandenen Nachahmungen minder- 
wertig. Man achte daher genau auf den Namen und lasse sich nichts angeblich ebenso Gutes 
aufreden. Biocitin ist in allen Apotheken und Drogerien erhältlich. Eine Probe nebst lehr- 
reicher Broschüre sendet kostenlos die Biocitin-Fabrik, Berlin S. 61, S. 5. 











Neu erschien: 


D*® MAX KEMMERICH Die Arterienverkalkung BLNOBES BADER K— 


jene moderne Kultur- und Schlemmer- 

4 rankheit, an der so viele leiden, ohne 
ultur-Aurl0Ssa es zu ahnen, deren Wesen, Behandlung 
d Heilung, — 


stellt von Dr 
N 





Erster Band (10. Tausend) 
Zweiter Band (6. Tausend) 
‚Jeder Band — 3 Mark 50 Pf., gebunden 5 Mark 





IST SEIT ÜBER 100 JAHREN 
DER BESTE MAGENLIKÖR! 


or dien sc 
em Buche, „Dinge a 
Wust von Torheiten und Vorurtellen frisch und beherzt 





ie ‚großen, * 
swerke, ein überraschend anschauliches Dild von der Unznläng- 
nschlichen Wissens und Wesens darge Es ist ein lehr- 
ich aber äußerst unterhaltendes Buch, doch nur eine Lektüre 










zu Sunften 
der Südpolar ⸗ Exped. 


Ziehung 


23. u. 24. April 1912 
7779 Bar- Geld Gew. 


Dinge, die man nicht sagt 


7. Tausend 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 5 Mark 


Parlamentarische ‚Mmhrbücher, Wien: Seit der Zeit, wo die Werke 






he 
sprechen mad, und ihre schwungvollen, jedoch leeren Phr: 
ein männliches Wort ge würde, wie eben das Buch 

g: Mit Zustimmung und Widerspruch, aber nicht 
ohne Nutzen und ohne Vergnü der Leser den Gedanken Kemme- 
richs über mancherlei Kulturfragen folgen. 


Prophezeiungen 
Alter Aberglaube oder neue Wahrheit? 


4. Tausend 
Geheftet 5 Mark, gebunden 6 Mark 50 Pf. 


In Oesterreich-Ungara nicht erlaubt! 


merich hat sich lange, ebe 
E 


lustiger Sc 
Ruf erlangt 












































II 
die ‚Tatsac he, 
eine positive Stell 
RL isch vorübergingen, 
daß wir an der reichen Za führten Proptrezeiungen einig 
Wesen der Prophetie überhaupt erkennen können, ist lchrreich 


Zu beziehen zu gleichen Preisen durch die meisten optischen 
Geschäfte sowie von 





Loſe a mE. 3.— 


Porto u. Lifte 30 Pfg. extra. 
seifieinrinh&fiugo Marx, 
Münden, Maffeifr. 4/1. 


: Hamburg CEARLZEISS London 
rt 7 


Wien Mailand 


Zu bezichen durch die meisten Buchhandlungen oder 
direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 





Prospekt T 35 kostenfrei. 










Selchnung von €, Thönv) 


Monopol 


„Bittä mir zu ſagen, was gefchicht mit dem Trottäl, was feine Fahne verlait?” — „Der Trortel wird beſtraft. ‚Sä 
" Pr S en el 
Ich will aba bemärfen, daß das Recht, Trottäl zu jagen, vorderhand mir allein zuftcht,* in 


— 


3=s- Der Rechtsanwalt im Hause! 


zer 


Rtechtsbuch fur Jedermann. 


Kl 


Mnsterfoı 
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Photo-Apparale Fiirtcn "nt vos Vans 


bje 

länder, Goerz, Meyer, Rodenstock, Plaubel u. a. 

Verlangen Sie unsere Camera-Preisliste gratis und frei. 
Ferner emptehlen wir Prismen-Binocies a} 

für Sport, Reise, Jagd, Theater etc., insbesondere die im 
verschiedenen Armeen u. Ma- 
rinen eingeführten berühmten 

Origmalfabrikate 

Hensoldt und 


Voigtländer 
mit ömalig. Vergr. zu Original- 
A Fabrikpreisen v.M.120.- bzw. 
M.123.—. Bei monati. Zahlung 
von M. 6.- an mit ‘09%, Auf« 
schlag. Auswahlsendg.6 Tage 
zur Ansicht ohne Kaufzwang. Binocle-Freisliste kostenfrei 


Köhler (2, Breslau 5 'ı 


am 











Vie führe ich meine Prozesse selbst#“ Unentbehrl, vorzügl. 
Prakt. Anteitang u. Auskunft in Gerichis- u 
sachen z. Selbstvortret. n. neuest, Verfahren, Viele belehr. Klagebeispiele, 
1.ü.2 wertyoll.Tabeil. Jed. Muster kann sofort abgeschrieben werden. 
Nur Mk. 2.00 frko. g. Nachnahme von 
©. Welcker, Postfach 9%, Frankfurt a.M. 802. 






























Ratarina Botsty 
Der Trinfer 


Noman 
Kart, in Pappband gebunden 3 Mart 


Die Zeit, Wiens Man möchte glauben, das If auch für einen Noman 
recht wenig Etoff. Aber dies Buch Ift ein Roman und ein guter obendrein, 
wenn Ibm gleich die Linſe der auherlich bewegten Handlung fehlt. Denn es 
selpnet ein Gtühen Welt und ein ganyes Schicſai ad, legt alle Fäden 
einer Entwilung bIvf, heilt verborgene Zufammenhänge auf, all das mit 
einer Lebendigteit, einer ſchlichten Waprbaftigteit, einer anfpruchstofen Fein. 
beit, die für echtes Kinfttsrtum zeugen. Und über ein paar Epifoden diefer 
tiefteaueigen Geſchlchte fdimmert ein rührender Sumor von fo elgenartiger 
Färbung, daf man ſhon um deiiennoiien gefpannt fein mag, was Sararina 
Votsty ung noch bringen wird. 

Vorwärts, Berlin: Katarina Votsto, ohne Zweifel ein beadtenswertes 
Tatent, legt Über alles einen di*tertiben Schimmer und ſchreide zudem aus 
der Güte eines großen, verftebenden 9) heraus, Man könnte fagen, 
es Ift ein Seit Tolftolgeift In ihr. 

Schlefifhe Zeitung, Breslau: Das Alermertwürdigfte an dem Werk Ift 
jedoch enefchleden, Daß es eine Grau zum Verfaffer bat, von der man aller« 
dings nach Diefer Leiftung Vedeutjames erhoffen darf. 

Prager Tageblatt: Man wird — wie es ji auch gebört — bald aufhören 
müffen, zu betonen, daß eine Frau die Verfajferin eines fraftvollen Werkes 
ft. Künftterfhaft tennt feine Echeidungen. Her liegt ein Bud) vor, das 
von einem Har und {darf beodachtenden KAünftler gefchrieben Ift — zufällig 
Äft er weiblichen Gefchlechts. (Otto Pid) 
Deutſche Montagszeltung, Verlinz ... iſt der Roman ein fehr bemertens- 
und lefenswertes vuch: man fpürt die Kraft einer ftarten fünftierifhen 
Perföntihteit, erinnernd an die einer Amalie Stram. 

Leipziger Adendzeltung: Fin grotestes Buch von ftarter Wirkung... 
Janus, Münden: Aber fo eminent wahr und tief Ift dieſes Vuch ger 
ſchrieben. daß uns dieſes wertlofe und jammervolle Leben trogdem menjchlich 
ergreift und erfcüttert, 


Geheftet 2 


























Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder Direkt vom Verlag 
Albert Langen in München-S 
































Jänner 
Nervenschwäche 


Laut forensischem Gutachten des 
verstorbenen 


berühmten Psych“ 
iaters Prof. Dr. von Kraft- Ebing 
ist mein E. das beste Hilfsmittel, 
Es wurden Jedoch seitdem beden- 
tende Verbesserungen erfunden. 
Man lese darüber die Broschüre 
des Dr. med. H.Fischer, gratis und 
tranko durch 


Paul Gassen 
Köln-Rhein Nr. 56 





Briefmarken 
15.000 verichlebene feltene gar. eht aud Bots 
farıen verfeube anf Berlengen jur Kusmatl 
— mi 40--By/runteraden Rate 
logpreifen. WI. 














Echte Briefmarken Arie 
Bremen. 








unmler gratli 





Augu: 






Briefmarken Patti 


100 versch. engl. Colonien 1,5 





Tausende 
und Abertausende von Aerzten verord- 
nen ihren Patienten bei Herz-, Nerven-, 
Gicht- und rheumatischen Leiden Saner- 
stoftbäder. Man verlange Prospekt hber 
Bauer's Sauerstoffbäder Marke 
"Romas bei: 
Franz Schraut, München, Jutastraße 16. 
Vertreter gesucht, 


VERFASSER 


tung einen v. 
insichtlich Publ 
form, sich mit uns in 











2 Johann Georgstranse 


BERLIN-HALENSEE 





potheke, Friedrich 
ascnmarktapotlicke; 
Id. Kopf u. Hirsch“ 
dort: Hirschapotli.; Frank 
tosen- u. Engelapoti 

uternationale Apoth. u. Apoth. 
lex; Hannover: Hirschapotlı 
Engelapoth.; Mainz: Löwen 















apoth 
Apoth. z. urg 
Stuttgart: Hirsch- u. 
Zürich: Victoria: 
pest Vi: Turulapotheke 

Apothekı 
Dr. Fritz Koch, München XIX 60. 
!! Nehmen Sio nur Marke „Dr. Koch'“ 
























Phofograph. 
Apparofe 


BinokelferngläserBarometer 
Nur erstklassige Fabrikat 


Bequomste Zahlungsbedingungen 
ohne jede Preiserhöhun; 
Mustr. Preisliste Nr.23 koste: 


G.Rüdenberg jun. 


Hannover und Wien. 


















Champagne 


Echt französischer Qualitäts-Champagner, 
in Deutschland auf Flaschen gefüllt. 


Georges Geiling & Cie. 


Hoflieferanten, Bacharach und Reims, 




















Treu-Bank Aktien-Gesellschaft 
i —— 


Gewäl 
schriftlich erbeten. 









Haut werden durch starken atmosphärischen Druck heraus: 
schlafe Arıne und Halserhalte 
Adora-K iM 
Blut zu, baut es auf und macht das Fleisch frisch und fest. Sie 
blahend rosigen, klaren Teint, 
aue Haare verschwinde 
höchsten Kreisen. M. 2.50. 








Odeon-Diktier-Apparate 


ODEON-WE 


Eisenach 59. 
Spezial-Institut für Privat-Kredite. 

rung von Darlehen au Privat-Personen jeden Standes. — Gesuche 

Dieselben sind als abgelehnt zu betrachten, wenn 

innerhalb 3 Tagen nicht beantwortet. 











sind unentbehrlich für alle grossen und kleinen Betriebe 





Zeitersparnis! 
Geldersparnis! 
Unabhängigkeit! 
Bequemlichkeit! 








Man verlange Prospekte und Vorführung 


Verkaufsstellen an fast allen grösse 
Vertreter gesucht! 


RKE, Weissensee 2 b. Berlin 


Plätzen, 








Versichern Sie Ihre Schönheit! 
Durch die Silnbeitikapsel „„Adora'* Syıiem Dr. Harlan D. R. G.M. x003. 
n richt, Hals. Arım und Körper. 
‚sen wunderbaren klsinen AfA 
„Verfall Ihrer Schönheit au efürcht 


mit welcher ein herrlicher Tel 
treffen Ibro höchsten Erwartungen. Eine einzig 
sanfteAnwondung derSchönheitskapsel erzielt uber- 
ras hendo Resultate. Mitesser vorschwinden meist 
in 00 Sekunden. Unreinigkolton des Blutes und der 
gesaugt. Hohle Wangen, 
ulie, Form und Festigkeit überraschend schnell, Die 
apsel wirkt direktauf die Blotzirkulation, fahrt demZellgowebe neu 
ibt, der Haut 

nacht welch u. geschmeldig, Pickeln, Falten, Runzeln, 
Wirkung unfehlbar. Auch fur Herren. Im Gebrauch in 
»orto 20 Pf. extra (auch Briefmarken). Nachnahme M.3, 
Dannenberg's Laboratorium, Abt.S, Hamburg 30. 








I'Zuekerkranke“ättit; haste 
el ent | er: OhRTAKLET ‚lürie, 


Apotheker Karl Meyer, Apolda. 





Beurteilung nach Handschrift: Mark 2-5. 








Vor dem Gebrauch, Nach dem Gebrauch“ 


Solche wunderbare Wandlung bewirkt 


KOLA-DULTZ 


dio beste Gehirn- und Nervennahrung der Natur. 


Stimmung Denken, Tätigkeit, sowie Jede Bow 
sind abhängig vom Gehirn — 
Mattigkeit, Niedergeschlagenheit, Erschöpfung, Nerven- 
sebwäche und allgemeine Körperschwäche sind Zeichen mangeln- 
der Lebenskraft, Wollen Sie sich stets munter fühlen, mit klarem 
Kopfe und kräftigem Gedächtnis, wollen Sie Arbeit und Strapazen 
als Vergnügen empfinden, so nehmen Sie Kola-Dultz. Dies Ist 
die natürliche Nahrung für Nerven und Gebirn, die glelchzeltl 
das Blut verbessert und verjüngt und eo, Kralt spendend, au 
jedes Organ des Körpers wirkt. 
Kola-Dulte 


bringt Lebenslust und Schaffenskraft 


sowie das Gefühl der Jugend mit seiner Tatkraft, dio Erfolg und 
Glück verbürgen. 

„Nehmen Sie Kola-Dultz eine Zeitlang täglich, es wird Ihre 
Nerven stärken, jede Schwäche wird schwinden, und unter selnem 
Einfluss werden Sie von Kraft erfüllt sein. 

Kola wird 
empfoblen von ärztlichen Autoritäten der ganzen Welt 
und angewendet in Krankenhäusern und Nervensanatorlen. 


VerlanegenSieKola-Dultz umsonst! 


Jetzt biete Ich Ihnen eine Gelegenbelt, Ihre Nerven zu kräftigen, 
Schreiben Sie mir eine Postkarte mit Ihrer genauen Adresse, 
und ich sende Ihnen sofort gratls und Iranko ein Quantum 
Kola-Dultz, gross genug um Ihnen gut zu tun und um Sie in die 
Lage zu vorsotzen, seine wundervolle Kraft zu würdigen, 

Wenn es Ihnen gefällt, können Sie mehr bestellen. 
Sie aber sofort, ehe Sie es vorgesson. 


MAX DULTZ, Berlin 80 33, Postfach 205, 








reiben 


Verantwortlich: für die Redaktion Dr. Karl Borromäus Heinrich, für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München 
Cimplicifjimus-DBerlag, ©. m. b. 9, München. — Redaktion und Erpedition: München, Raulbadftrage 9. — Drud von Streder & Schröder in Stuttgart 
In Defterreih-Ungarn fürdie Redaktion verantwortlich Johann Fröjhel in Wien XIL. — Erpedition für Deſterreich Ungarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28 








MERCEDES . 














„Seh’n ©’, Frau Wuppinger, jed's Jahr, wann GSalvator id, bring i eahm a volle Maß aufs 
Grab und ftoß mit eahm an.“ 


— FRIEDRICHSTR86 
ÜBER 400 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN KATALOG 2 





Verlangen Sie gratis! Proben und Broschüre über 


Dr. Hoffbauers (Name gesetzl. geschütst) 
Entiettungs-Cabletten 


Belt Jahren durch selno ei — fottsornotzonde Wirkung 


anerk —* 
lons, Fotis 0 Bis 


dunder SNetr. \ geschützt. 


Zur Selbstbereitung 
hochfeinster Densert-.Tafel-Liköre, | 
Bitterau Schnäpae m cu. 100 Sorten erhältl, 

Preis per Patrone 60 Pfx. bis Mk. I— 












Deutsches Fabrikat 
1 Gros 12: M 250 
1 Auswahl 25 Pf 
Fabrik in Bonn 
Berlin + Leipzig 


Man verlange: Spezlalliste F. S. 












Überall — 
—— Prismen: Ferngläser 
Heer und. Marine, 
— — Ta See und Gebirge, 
Reise und Sport, 
Graue Haare 
von 

nn A. 90.— bis M. 185,— 
machen 10 Jahre Alter. Wer auf die Zu beziehen direkt von 
Wiedererlangung elner naturgeti 












es gesch. Orinio, das Weltrut erlangt 
hat, well es ein durchaus reelles, un- 
schädlichen. niemals versagendrs \iittel 
ist. Prein 83 M ohne Porto. Funke & Co., 
Berlin S.W. 104, Königgrätzerstrasse 40 


Je für 2 Liter reichend. 
Ausführl. Broschüre mit Altesten gratis durch 
Hugo Schrader vormals Jul. Schrader 
‚Feuerbach-Sturtgart. S 9. 





Y 











Züchterei u. Hdlg. edler 


„Diana“, Rassehunde 


Wideburg & Co. 
S.-A., Dentschlaud. 








Schosshund bis zum grössten Ronommior-, 
Schutz- und Wachhund, sowie sUmtliche 


Jagdhund-Rassen. 


ein unentbehrliher Hausfhas und Talisman in gefunden und 
kranken £erenslagen. Jeder Tropfen ein Meifterftüt der Yatur, 
eine Urkraft! Jeder Tropfen ein Königstranf, für den die 
Magnaten im Mittelalter Shäße opferten. Für Jedermann zu 
jeder Seit nützlich, für Yiemanden entbehrlich. 

Das ift der echte Tofajer, ein naturreiner, flafchenreifer 
Wein von höcfibewertster Berömmlichkeit, wunderbar vollem, 
abgerundetem Bouquet, ohne aufdringliche Einfeitigkeit. Slafden. 
füllung des Paif. u. kal Hoffeller der Wiener Hofburg. Einzigartiger 
Genuß: und Medizinalwein, Krescenz der kaiſ. Weingüter der 
Totaj-Hesyalja, furzweg Hoftofajer ‚genannt, 

In den meiften Weinhandlungen, Delikateffengefchäften, 
Apotheken und Droguerien vorrätig. Andernfalls wende man ſich 
wegen Depotaufgabe und Überfendung der ausführlichen Schrift 
Flaſſiges Gold“ nebft Qualitätsverzeichnis an die durch Faiferl. 
Dekret alleinbevollmädhtigte Generalvertriebsfiena Brüder Tauber, 
k. u. k Hof: und Kammerlieferanten in Prag. 




















Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige inseratenannahm 














Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


















== Ein Buch für gereifte Menschen! = 


Mann und Frau 


Yon d. Raunklaer aus dom Dänischen 
übersetzt von P. Klaiber. Geg.Ein- 
send.v, M.1.%0 geh., 1.2.0 gebd.frko. 
W von W. Hädecks, Buchhdig., Stuttgart. 


E h -Schließun 
e rechtsgiltige in 
nd. — „Lelimuns‘ 

— — Finsbery, 


Familien-Wappen, * 
Fall jeder Name vorhanden. Hiftorifbe 

uptunft (feanto „4 Yon In Brielmarten.) 

W. Becker, Dresden-N,, Erlenftr. 8. 


ie Redner! 

Werden Sie Redner! 
Lernen Sie groß und frei reden! 

Gründliche Ausbildung zum freien Redner durch Brechts 


tausendiach bewährten Fernkursus für praktische 
= Lebenskunst, logisches Denken, 


reie Vortrags- u. Redekunst. 


Nach unserer altbewährten Methode kann sich jeder unter G; 
rantie zu einem logischen. ruhigen Denker, zum freien, einfluß- 
reichen Redner und fesselnden. interessanten Gesellschafter aus- 
bilden. Das nach unserer Methode geschulte Gedächtnis erlangt 
seine höchste Leistungsfähigkeit ohne Rücksicht auf Schulbildung. Wissen und Alter 















en, 



















Zur Erlangung 






eines Ob Sie in öllentlichen Versammiungen als Vortragender oder Dis- 

T . kussionsredner, im Verein oder bei geschäftlichen Anlässen sprechen. ob Sie 
9 | en Busens Tischreden halten oder durch längere Ausführungen Ihrer Ueberzeugung Ausdruck 
geben wollen, Immer und überall werden Sie nach unserer Methode groß, 






frei und einflußreich reden können. 
Erfolge über Erwarten! Anerkennungen aus allen Kreisen. Prospekt gratis von 
der Redner-Akademie R. HALBECK, Berlin 380, Potsdamerstraße 123b. 


Die Kunst, eine schöne 
ien, bildet fur die D 
mals mehr, seitdem die wunderbaren 
Eigenschaften der Priules rientales 
bekannt sind Dier 


























Pillen besit 
Tat de Fa 
Basteruen 
festigen und wielerber- 
zustellen, ebenso 
die Knnchenvorspräi 
des Halxos und der 
Schultern zu be- 
seitigen. indem sie 
der ganzen Buste 
eine graziöse Ful- 
ie verleihen, olıne 
die Taille zu er- 
woitern, 
Die Pirutes 

















Herr Professor B. in St.: Nehmen Sie meinen 
Dank und meine Anerkennung entgegen für 
die vorzügliche Ausbildung. Eine solche 
Redefählgkeit, wie man sie durch Ihre 
Meihode erlernt, sollte Gemeingut der 
Menschen werden. 

Herr Kaulmann As B. in L.: Meine Erwars 
tungen haben sich nicht nur volls 
kommen erfüllt, sondern sind durch die 
überraschenden Resultate Ihrer leichtfaßlichen 
Methode bei weitem übertroffen worden. 

Freiherr v. B.s Ich habe viel gelernt durch 

Ihren Ausbildungskursus. Gestern hielt ich 











| meinen ersten Vortrag im Otizierks 
Ich merke wohl, wie dankbar 

I} Ihnen sein muß. 

| Herr Schriftsteller L- W. in B.: Dank, vielen 





Dank, das will ich zuerst beionen, für Ihr 
vorzügliches Meisterwerk. Das Lehrsystem 
für eine musterhafte Selbstbildung der Redner 
nach Ihrer Art Ist das beste, was ich bis 
jetzt kennen lernte 





Es existiert kein eins 
ziges Werk. das durch praktische Ans 
| wendung der Theorie Ihrem System 
in so musterhafter Art auch nur ans 
| nänernd gleichkommit. 






Orientaten Ve 
«tehen hau) 
lich aus orienta- 





W: studiert 
Brechts Redekunst u 

Unter den Beziehern von Brechts 
„Ausbildungskursus für logisches Denken 
und freie Redekunst“ belanden sich in 


letzter Zeit (der Zahl nach geordnet): 


Minister. 

5 Konsuln. 

Reichstags- u. Landtagsabgeordnete. 
Professoren. 

5 Polizei-Olliziere. 
Kommerzienräte. 
Forstbeamte. 
Postdirektoren. 

5 Künstler, 

Gerichtsräte und Richter. 

Schritsteller, 

3 Sekretäre. 

Bür; meister. 
Rechtsanwälte. 

3 Geisthche. 
utsbesitzer, 

Inspektoren. 

Reg.-Assessoren und Referendare. 

Di n. 

Hotelbesitzer, Oberkellner u. Kellner. 

Apotheker und Chemiker. 

5 Ottiziere und Adelige. 

Studenten. 

Militär- und Marineangehörige. 
Privatiers, Vereine, 

Aerzte. 

Direktoren. 

Schuldirektoren, Oberlehrer u. Lehrer. 
'abrikbesitzer. 

Beamte verschiedener Kategorien. 
Baumeister und Ingenieure, 
Gewerbetreibende und Handwerker. 
Kaufleute. 


























lischen Pflanzonext! 
gänzlich frei vo 
sundheit 


ikten und sind, 

Arsenik, der Ve 

lich. Ihre Wirk 
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brauch, v 

awanzigjühriger, Ei f 

der Pılules Orienta: igt nnd E 

orwiesen, daß diesel Fra ER EIVER 

sowohl wie für das Junge Mädchen dı « N FAR 

Cımzige, wirklich. zuverlässige Mittel 

bilden, 'elnen üppigen und festen Busen 7 

—* 

‚eichte, diskrete Behandlung. — Dau- fs 

rnder K’folg nach ungelahr zwei No; —— 
n. Kin Flakon „Pilules Orientales® - 


ko und diskret erhältlich ‚geren 

Ausinrds-Postanwelsung von Ik 5.0 

‚oder Funfmarkschein und do Pfg. Markeu 
Apotheker J. Ratı6, 5, Passnge Ver« 
Paris. Briefe sind mlt 20 Pf£-, Post- 

Pfg. zu fi ron 

orin sollte sich von Herrn 

6 das sehr Interessante Heftchen 
die plastisch 














setzt nur die Fählg‘ 





ermöglicht guten Rechnern $) 
Zahlenmengen mit großem 
ermöglicht schlechten Rei 


— schont Gelstu. Nerven, 
ırn unfehlbar richtiges Rechnen, 
‚hlen losen zu können, voraus, 
© und ist’die schnellste, handlichste, leistungs- 
r_ Tahlgste, zuverlässigestoe Additions«- und 
x" Rechenmaschine mit nontrollwork zu 
mäßigem Freiso. Tausondfach bewährt für 
Buchhaltung, Statistik, Lohnrechnung, Rosten- 
anschlöge. Nechnungs-Kontrolle, Inventur 
Addiert, multipliziert, subtrahlert, di 
stellig. G zen! D.R.P.u. Au 
atente 
"4 Export 
und Anerken 


olt 


ospokte 
st und 

kostenlos 

Hans Sableiny, Drosden-A. 














. welches kost 







Echti 





Diese Pille 
Hadra- 
chen, 


Bros 





“Wiesbadener 
Kochbrunnen-& 













‚Nur das Naturprodukt) 
Ist wirksamerErnatz d.b6-| 








ipzie, 





Georg Queris Lustige Bücher. 


Die weltlichen Gesänge des Egidius Pfanzelter 


mit 40 Bildern von Paul Neu. Geheftet 1 Mark, gebunden 2 M. 


BAD WILDUNGEN 


Der Kaiserhof.Vorn. 
Hotel Moderner Camfar 
bei salıden Preise. Schkasie Lage 
Srunnen-Alle, sabe Quulen o, Ber, 
A. Pr fr [. Schober. 
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Detektiv‘. 


Berlia W. 3, 
. Beobacht. (auf 
R 


lustiges Büchlein! Aus ihm spricht die bayerische V. 
moerfälschten Couten.“ (Münchner Neueste Nodhrich 
„Queris Namen kann ruhig neben dem eines Ludwig Thoma 
bestöhen, (Nürnberger Miustrierte Zeitung) 


Der wöchentlicheBeobachter vonPolykarpszell 
Öeschichten aus einer kleinen Redaktion. 
Oeheftet 2 Mark, gebunden 5 Mark. 
In Polykarpszell, dem Schauplah det Toten des Egidius Pfanzelter, 
erscheint auch eine Zeitung. € „Der wöchentliche Beobachter*, 
und dieses Buch erzählt die urfidelen Memoiren seines Redakteurs. 


" 
/Auskunttel Pro 
Loipzigerstr. If 
Rois., 1. Ba 
apozlell in Ziv 


Heirats- ‚nskünfte 


p.) a. all. Plätz, d. Erde! Diskr. 
Grbssto Praxis! Zuvorlässigst | 





Gegen 
üblen 


ohne dem Epmely zu fhaden, 
6 Wocen ausreihend, Tube I 
Porto, 











Mundgeruch 





„Chlorodont" 
vernichtet alte Fäulnis« 
erreger Im Munde und 
awifden den Zähnen 
und bielcht mißfarbene 
Zähne blendend weiß, 
Herrlich erfeiipend Im Gejhmad, In Tuben, 4 di 
ML., Probetube 0 Pf. Bel Einfendung 20 Pf. für 


Man verlange Profvett und Gratismufter Diret vom Laboratorium „Leo‘, 
Dresden 3K oder in ben Apotpefen, Drogerien, Frifeur« u. Parfümeriegef äften, 











Die Schnurren des Rochus Mang, 
Baders, Mehners und Lrichenbeschauers zu Srottmannsau 
mit Bildern von Karl Arnold. Gcheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark. 


„Ein Humor, urwüchsig, derb, das Beste, was In dieser Art bis- 
her geschrieben. (Augsburger Abendzeitung) 


F R. Piper & Co., Verlag, München. 


Öcheftet 


2R 





vor chmer, 
Yu erlag f. bedetr. u. milien 
fpaftt, Weite |. Art voriellpaft 
rlausverbindung 
l.an aa 


























\Vo Sie gehn und stehn, 


seien Sie sich bewußt: Blut Ist das Leben. Es bildet, nährt und verjängt die 
Organe, stärkt die Muskeln, kräftigt die Nerven, steigert die Lebenskraft. Dieser 
lebenswichtigen Funktion kann es nur nachkommen, wenn sein Kreislauf unge- 
stört ist Wer spitze, enge Modeschuhe trägt, klagt über ımerzen der Zi he 
Spannen der Fuße, Schwere der Alieder. Auch dumpfer Kopfschmerz, Unlast zur 
Arbeit, Abgespanntheit und Mattigkeit stellen sich ein. Der Fuß ist im Mode- 
schuh ohne Leben, ohne Blat, umgeben von penetranter Luft, bei lebendigem 


























Die größten Serlenrekorde be wie eingesargt. Darum gibt es nur einen Ruf: zurück zur natargemäßen 
der letz‘ ‚ison auf Cadre-Purtie (radre Fußbekleidung! Lesen Sie die Broschüre „Die Lösung der Schuhfrage*, die Ihnen 
v. 0,45), Cassignol 370 Pte., Cure 531 Pto.. auf Wunsch postfrei zugestellt wird von der Thalysin Paul Garms @.m.b.H., 
Adorjan 441 Po, Willie Hope 622 Pie. | Leipzig-Co. 212. Prüfen Sie das Normalschuhwerk System Thalysia, das nach 


Alle wie stets nuraufHranswick-Rande, | dem heutigen Stande der 





ichubindustrie den wissenschaftlichen Anforderungen 









AlleinigerVertreter furSuddeutschland: | am meisten entspricht und die anatomischen, wie —— Verhältnisse 
Blitard-Fabrik F.Schleiffer, Straßburgl.Els. | der Fuße am grundlichsten berücksichtigt. Wer sich nicht informiert, schädigt 
Größtes Lager von Elfenbein-Bällo, sich selbst. 


5% 


Illustrierte Liste No.41 T kostenlos 


Geschäftsstelle: 





Voigtländer 
Heliar, 
Dynar, 
Kollinear 


Voigtländer & Sohn, A.G., Braunschweig 


Wien IX/2, Währingerstr. 53 


Wilhelm, Oldenburg und Danzig Lohndifferenzen von 02m Erin 


Bei einem Landwirtsmahl in Danzig, 
Wo auch der junge Wilhelm af, 
Erhob von Oldenburg fein Glas, 

Da wurde ſelbſt Die Butter ranzig. 


Es legte fi wie eine Krufte 

Auf Auftern, Frucht und Kaviar, 
Weshalb der junge Herr Hufar 
Faft — fozufagen — rülpfen mußte, 


von D. rief mit erglühter Nefe: 
Da kommt nun fo ein hoher Prinz 
In unfre ärmliche Provinz 

Und treibt Entfagung und Astefe. 


Oh — wie mir dies mit jedem Morgen 
Entfegliher am Herzen frißt! 

Mir kommt mit jedem Fuder Mift 

Ein Fuder Patriotenforgen ... 


Dem jungen hohen Herrn Hufaren 
War es verwunderlich im Sinn, 

Doch nahm er diefes gnädig bin 

Und ift dann nach Berlin gefahren. — 


Soll man fi in Berlin vergraben? 

Auch in Sankt Moritz ift es fein — 

Doc) kann man da nicht ewig fein — 
Man will auch mal was andres haben... 








q burgens © geberd u 
ei He IS „Und wir dachten, wo daß der Herr alle Tage Kaviar für zwanzig Mark das Pfund ißt 
Es heißt, er foll nun endlich mal und wir nicht haben, er uns doch bei dieje teuern Zeiten ein bißchen entgegentommen 
Ins Herrenhaus berufen werden. Peter her Wird? — „Schön, — ich werde das Pfund zu achtzehn Mark nehmen.“ 


Frühlingsionne (Selnung von 8. Eclliing) Lieber Simpliciffimus! 
M In Salonit wirkte eine Aerztin — ein wahrer Gegen für die 
iflamitifchen Frauen, die 73 ja von männlichen —S nicht 


unterfuchen faffen mögen. 


“ M Wenn die Aerztin ein Nezept gefchrieben hatte, trugen die 
N Hanüms es — gleichwie einen Köranvers — als Amulett am 
Hals — gingen aber nicht etwa in die Apothete, um Das Medi- 

tament anfertigen zu laffen. Dadurch wurden viele vom fichern 
Tod errettet, Roda Noda 





Im Flur des Rathaufes einer Meinftadt ſah ich folgenden 
„Aushang“; 
„Das Rauchen ift in den Räumen des Nathaufes bei 3 Mart 
Strafe verboten. 

Die Polizeiverwaltung: Treuding, Bürgermeifter.* 
Darunter befand fich diefer Zufag: 


„Obwohl es ſchon der Anftand nicht erlaubt, rauchend oder mit 
brennender Zigarre oder —— das Rathaus zu ber 
treten, ift es doch wiederholt vorgelommen, daß gegen dies 
Anftandsgebot verftoßen wurde. Deshalb wird Die obige Ber- 
fügung hiermit warnend in Erinnerung gebracht, 


Die Polizeiverwaltung: Mertens, Bürgermeifter.” 
Und fodann folgte der weitere Zufag: 


„Da e8 fcheint, daß obige Verbot in Vergeffenheit geraten ift, 
fo wird Diesfeits nochmals warnend darauf veriwiefen. 


Die Polizeiverwaltung: Linde, Bürgermeifter.” 


Hoffentlich läßt es fich der nächfte Bürgermeifter des Städtchens 
nicht entgehen, den Aushang auch durch feinen warnenden Hin- 
weis auf das Rauchverbot zu bereichern, um auch feinen „Aller- 
werteften“ auf dem denfwürdigen Schriftftüde zu verewigen 


Ein Oberft, der faſt feine ganze Dienſtzeit im Generalſtab zu- 
gebracht bat, beftellte eines Tages die Hauptleute auf die Regi« 
mentsfanglei und führte u. a. folgendes aus: 

„3% habe jegt die Leute fämtliher Kompagnien gefehen, Aber 
die Leute Lönnen nicht reden, Das kommt davon, daf die 
Leute nicht reden dürfen, wie ihnen der Schnabel gewachfen ift, 
jondern immer nur auf beftimmte (Fragen antworten müffen, 
Ich will den Herren doch einmal zeigen, wie man die Leute zu 
einem vernünftigen Neden bringt,“ 

Er öffnet ein Fenfter und ruft einem auf dem Kafernenhof die 
Auffiht führenden Nefrutenleutnant au, er fole ihm doch ein« 
mal einen Mann hereinfchicten. Es kommt ein nicht befonders 
gut gebauter Mann und ftellt fi voller Angft ganz verzerrt 
vor den Oberft. Die Hauptleute angen an zu fcomungeln., 
Der Mann meldet fih: „Infanteritt Huber zur Stelle!” 

„ga, ift ſchon recht“, fagte der Oberft. „Zegt red" einmal mit 
mir aan frei und ungezwungen,” 

„Zu Befehl, Herr Oberft“, lautete Die Antwort. 

Iſt gut, fang nur an!“ 

au efehl, Herr Oberjt“, antworsete der Mann zum zweiten 
mal, 

„Na alfo!“ ermunterte der Oberft, „fang balt an!“ 

„Ic bitte gehorfamft, abtreten zu dürfen“, kam es aus der ge» 
preßten Bruſt. 

Wach, daß d weiter ommft*, ſagte der Oberſt zu dem Mann, 
und zu den Hauptleuten: „Ich danke, meine Herren!“ 
„Sonne is fein. Warum bleibt je aba immer nur janz oben bei ’8 Dach?“ Bon weiteren Verfuchen nahm er Abftand, 


Vorſchlag zur Güte 








München, 22. April 1912 
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SIMPLICISSIMUS 
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Die Zefuiten in Bayern 
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„Heilige Bäter! Heuer müjjen wir euch leider noch durch ein Hinterpförtchen hereinlaffen — nächſtes Jahr bauen wir 
Triumphbogen !- 


euch 


Hertling auf der Adlerjagd — 
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[Te 
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„Bon hinten trieg' ich das Bieſt ſchon noch!” 


Hertting Beharrlichteit _ Amung Mn jmmz ie, has 
Er kam uns fo auf milde Art Darin verfiel er auf ein legtes Mittel, In feiner 


Und ging ung Tiebreih um den Bart; Mein Vetter Eugen war der Sohn von einem Verzweiflung ftellte er fi an das KRarzerfenfter, 
Das Mige On Regierungsrat und ber Neffe von einem Jen- das nad dem Hof Seraußaing, — Ah ah 
Ich trau ibm nicht... trumsabgeordneten und außerdem ein Schüler vom der Rektor unten aus der Türe trat und — und —je 
Das fühe Maul, den ſußen Ton, VE Er war zu Tod unglüdlih nun, er tat dasfelbe, was aus das Brunnenbubert 
Den Augenaufichlag fennt man fon. Darin, weil er nicht ftudieren, fondern ein Konditor tut, Nur mit dem Unterfchied, daß er, der Eugen, 
We das auf Filgpantoffeln feieft! werden wollte. Keiner, der fein Laden zufperrt Ziel und Ziel dabei im zlüge hatte. nd das 
find wie's don Aetedenäliehe ta ef! und dann felber alles it, wie wir es alle einmal Ziel ıwar des Neftors fteifer Hut. Und das muß 
Doch aber Heimli. ficht! ‘ im Sinne hatten in jungen Jahren, fondern ein man fagen: vom technifhen Standpunft machte 
3a trau Ihm nicht 2 wichtiger KRonditorbandiverfer, Zu Haufe war man mein Vetter feine Soche tadellos. Vom ethifcen 
Voyolasbruber jeder Sol! entfegt darüber und nahm ihn nicht heraus aus Standpuntt aber gab’S ein fürchterliches Gewitter. 
nee Sl dem Gymnaftum. And vom Nüplichteitöftandpuntt fehyte Eugen fein 

Ba una < Darauf jehrieb der Eugen mit Abficht drei Vierer „liegen“ diesmal glatt und ohne Widerrede durch. 
Ei! Wie er feine Kunft verfteht! hintereinander in den lateinifhen Ertemporalien. Denn zur Kompenfation diefer legten Schandtat 
Ein bißchen das Gefeg umgeht Ein jeder andere wäre erfticht daran und „geflogen*. wäre außer dem Regierungsrat und dem Land- 
Und anders denkt und fpricht — — Aber Eugens Vater war Regierungsrat. Darum agsabgeordneten nod) ein Röniglicher Hartfcier 
So traut ihm nicht! OSleppte man ihn durch in die nächte Klaffe. lin gewefen. Und da die Familie über 
Sonft habt ihr bald zum Nachgefhmat Dort erhob er fi eines Tages unvermittelt in einen folgen nicht verfügte, wurde Eugen endlich 
Das ganze Jefuitenpadt! DS nn u — mie ein Konditor und bat jpäter eine wundervolle 
Mit Stiefeln draufgetreten! Feft! en Peofeljor für einen außgetrocneten . Torte mit eigenhändig aufgefprigtem Namen an- 
Zerftört en bald each „Das bricht ihm den Hals“, jagte der Flaſſen · gefertigt, die er dem Oper au feinem Namend- 
Und fage's ihm ins Gefiht: erfte. Uber er hatte nicht daran gedacht, daß tag anonym ins Haus gefhidt hat. QUs Kom 
Ihr traut ihm nicht! Eugens Ontel ein Zentrumsabgeordneter war. So penfation für des Nettors fteifen Hut. Denn mein 
Scpafft Knüppel an und ſeht euch für! a a a alhema Vetter Sagen hatte ein ausgeprägtes Rechts- 

& . tfein. - 

Der. Sefuit-fept vot der Tür. 2; -Nter’ein Tintenfaß an Die’Hele Hofe. CE müßte vbewußiſe don Nüter (Zürla) 


ZN 


Faftenpredigt 





(geihnung von €, Thönv) 





«3 hab Obacht geb’n, wla der Kapuziner "predigt hat. Dreiß'g Mal hat er vom Teuf'l g’redt und grad oamal vom Herrgott.“ 


Föhn 
Lau weht die Luft und feucht und ſchwer. 


Das Herz geht die in dumpfen Schlägen, 
als ob nun aller Tage Ende wär". 

Bon einer fühen Müdigkeit bedrüdt, 
traurig-beglüdtt, 

vermagft du deine Glieder kaum zu vegen. 


Aus fernen Auen, 
fo laut und lodend, wie ſchon lang nicht mehr, 
hallt eine Glode über die Aecker ber, 
wo beiner Heimat Berge dunkler blauen. 
Dr. Onfglaß 


Die Neuteutonen 
Bon Heinrih Mann 


Diederich Hefling fuhr feinem Freunde Hornung, 
der noch einige Tage in der Lömwenapothefe zu 
praktizieren hatte, nach Berlin voraus und mietete 
eine gemeinfame Wohnung. Aber Gottlieb Hornung 
verfpätete fih; und als er endlich fam, trug er 
eine grüngelbrote Müge. Er war fofort von einem 
Kollegen für eine Verbindung gefeilt worden. 
Auch Diederich follte ihr beitreten; es waren die 
Neuteutonen, eine hochfeine Rorporation, fagte 
Hormung: allein ſechs Pharmazeuten waren da- 
bei. Diederich verbarg feinen Schreden unter der 
Maske der Geringfehägung, aber es half nichts, 
Er folle Hornung nicht blamieren, der von ihm 
gefprocden Habe; einen Beſuch mwenigftens müſſe 
er machen. 


— 55 — 


„Aber nur einen“, ſagte er feſt. 

Der eine dauerte, bi Diederih unter dem Tifch 
lag und fie ibn fortfchafften. Als er ausgeſchlafen 
hatte, holten fie ihn zum Frübfchoppen. Diederich 
war Ronfneipant geworben. 

Und für diefen Poften fühlte er fich beftimmt. Er 
Tab ſich in einen großen Kreis von Menfchen 
verfegt, deren keiner ihm etwas tat oder etwas 
anderes von ihm verlangte, als daß er trinke. 
Boll Dankbarkeit und Wohlwollen erhob er gegen 
jeden, der ihn dazu anregte, fein Glas. as 
Trinfen und Nichttrinfen, das Sitzen, Steben, 
Sprechen oder Gingen bing meiften® nicht bon 
ihm felbft ab. Alles ward laut tommandiert, und 
wenn man es richtig befolgte, lebte man mit ſich 
und der Welt im Frieden. Als Diederich zum 
erſtenmal beim Salamander nicht nachtlappte. 
lächelte er in die Runde, beinahe befhämt durch 
feine eigene Bolltommenpeit. 


Der Maler als Gatte 


(3eiönung von R. Gracf) 





„Bor vierzehn Tagen, wie wir geheiratet haben, war fie doch eigentlich ganz deforativ, und 
jest ift fie ein Farbfled, der mir in den Augen weh tut.“ 


Und das war noch nichts gegen feine Sicherheit 
im Gefang! Diederich hatte in der Schule zu 
den beiten Gängern Be und ſchon in feinem 
erften Liederheft die Seitenzahlen auswendig ge 
wußt, 100 jedes Lied zu finden war. Jeht brauchte 
er in das Kommersbuch, das auf den großen 
Nägeln in der Lache von Bier lag, nur den (Finger 
u ſchieben und traf, vor allen anderen, die Nummer, 
ie gefungen werden follte. Oft hing er den 
—— Abend mit Ehrerbietung am Munde des 
Br ſes: ob vielleicht fein Lieblingslied Daranfäme. 
Dann dröbnte er tapfer: „Sie wiffen den Teufel, 
was freiheit heißt“, hörte neben ſich den dicten 
Delisih brummen und fühlte ſich wohlig geborgen 
in dem Halbdunfel des niedrigen altbeutfgen 
Lotals, mit den vielen gleihen Mügen an der 
Wand, angefichts des Kranzes geöffneter Münder, 
die alle Dasfelbe tranfen und fangen, bei dem Geruch 
bes Bieres und der Körper, die es in der Wärme 
wieder ausfchwigten. Som war, wenn es fpät 
ward, als fehwige er mit ihnen allen aus dem- 
felben Körper, Er war untergegangen in ber 
Korporation, bie für ihn dachte und wollte. nd 
er war ein Mann, durfte ſich felbft hochachten 
und hatte eine Ehre, weil er bazugehörtel Ihn 
herausreißen, ihm einzeln etwas anhaben, das 
tonnte feiner! 
Gleichwohl gab ihm die meifte AIRES, der 
barmlofefte von allen ein, fein Nachbar, der dicke 
Delisih. Etwas tief Beruhigendes, Vertrauen 
Geftattendes wohnte in diefer glatten, weißen und 
bumorvollen Speckmaſſe, die unten breit über die 
Stuhlränder quoll, in mehreren Wülften die Tifch- 
höhe erreichte und dort, als fei nun das Aeußerfte 
getan, aufgeftügt blieb, ohne eine andere Bewegung 
als das Heben und Hinftellen des Bierglafes, 
Deligfch war, wie niemand fonft, an feinem Plage; 
wer ibn daſihen fah, vergaß, daß er ihn IR auf 
den Beinen erblicdt hatte, Er war ausfchließlich 
gum Sitzen am Biertiſch eingerichtet. Sein Hofen- 
oben, der in jedem anderen Zuftand tief und 
melancholiſch berabhing, fand nun feine wahre 
Geftalt wieder und blähte fich machtvoll. Erft mit 
Deligfch hinterem Geficht blÜhte auch fein vorderes 
an Lebensfreude Üüberglänzte es, und er ward 


wigig. 

Ein Brama entftand, wenn ein junger Fuchs fi 
den sn machte, ihm das Bierglad wegzu- 
nehmen. Deligfh rührte kein Glied, aber Tee 
Miene, die bem geraubten Glafe überallpin folgte, 
enthielt plöglih den ganzen ftürmifh bewegten 


Ernft des Dafeins, und er rief in fächfifchem 
Schreitenor: 
„Zunge, daß de mir nifcht verfhüttftl Was ent- 
iehft de mir denn Überhaupt mein’ Läbensunter- 
bar Das id ’ne ganz gemeine, böfwillige Eri- 
———— und ic fann dich glatt ver- 
aachen!“ 
Dauerte der Spaß zu lange, fenkten ſich Delitſch' 
weiße Fettwangen, und er bat, er machte ſich Hein. 
Sobald er aber das Bier zurüdhatte: welche all- 
umfaffende Ausföhnung in feinem Lächeln, welche 
Verklärung! Er fagte: 
„De bift doch ä ges Luder, de follft fäm, proft!“ 
— trank aus und Happte mit dem Dedel: „Herr 
Oberförper !* 
Nach einigen Stunden geſchah es wohl, daß fein 
Stuhl fi) mit ihm umbdrehte und Delisfh den 
Kopf über das DBeden der Wafferleitung bielt. 
Das Waffer plätfcherte, Deligfch gurgelte erftickt, 
und ein paar andere ftürgten, durch feine Laute 
angeregt, in die Toilette. Noch ein wenig fauer 
von Geficht, aber ſchon mit frifcher Schelmerei, 
rüdte Delisfh an den Tifch zurüc. 
„Na nu geht's ja wieder“, fagte er; und: „Wo- 
von habt ’r denn at während ich anderweitig 
Begaftit war? ißt ihr denn eegal nifcht ale 
Wei —— Was toof ich mir für die 
Weiber?“ Immer lauter: „Ni mal_& fauern 
Shoppen kann ſch mir dafür koofen. Sie, Herr 
Oberkörper!“ 
Diederih gab ihm recht. Die unvergleichlich idea- 
leren Werte enthielt das Bier, 
Das Bier! Der Altopol! Da fah man und konnte 
immer noch mehr davon haben; das Bier war 
nicht wie fofette Weiber, fondern treu und ge- 
möütlih. Beim Bier brauchte man nicht zu han« 
deln, nichts zu wollen und au erreichen, wie bei 
den Weibern, Alles lam von jelbft. Man fchludte; 
und da hatte man es fchon zu etwas gebracht, 
fühlte id auf_die Höhen des Lebens befördert 
und war ein freier Mann, innerlich frei. Das 
Lofal hätte von Poliziften umftellt fein dürfen: 
das Bier, das man fchludte, verwandelte fi) in 
innere freiheit. Und man hatte fein Eramen fo 
gut wie beftanden, man war „fertig“, war Doktor! 
an füllte im bürgerlichen Leben eine Stellung 
aus, war rei und von Wichtigkeit. Vom Bier- 
tiſch her breitete man fich in die Welt aus, ante 
große Zufammenhänge, ward eins mit dem Welt. 
geift Ja, das Bier erhob einen fo fehr über das 
eibſt, daß man Gott fand! 
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Das Bier, der Alkohol waren es, die das Leben 
Iebenswert machten, ihm täglich neuen Neig gaben. 
Der Morgen und der Nachmittag führten auf Das 
Bier zu; ed war die Belohnung jeder Leiftung 
und das Verſprechen jedes Glüds. Wenn es 
einen noch nüchtern ließ, fonnte man weitertrinfen; 
und batte es einen erjt betrunfen gemacht, dann 
blieb nichts mehr zu erfehnen. Denn Diederich 
gehörte nicht zu denen, die der Naufch körperlich 
oder geiftig verftimmt; er war organifiert für den 
Altohol. der Altohol vervolllommnete ihn. Nie 
fühlte er fih fo fiher, als wenn er ſchwantte. 
Eines Nachts ging er auf einen Leutnant zu, auf 
einen derfelben Leutnants, um bie er in unbe 
raufehtem Zuftand einen weiten, achtungsvollen 
Bogen beſchrieb, umarmte ihn und fagte ſchwelge · 
isch: „Wenn ich erft verheiratet bin!“ 
Der Leutnant hatte ihn ſchon wieder abgefchüttelt, 
aber dadurch feineswegs aus der Stimmung ge- 
bracht, fab Diederih fi im MWeitertaumeln an 
einem mild beleuchteten Familientiſch. Jedes feiner 
Beine Hletterte ein Kind hinauf, und eine Frau 
figelte ihn unter dem Kinn, 
Gern hätte er es jahrelang fe weiter getrieben, 
Aber die Neuteutonen ließen ihn nicht. Faſt vom 
erften Tage an hatten fie ihm den moralifchen und 
materiellen Wert einer völligen Zugehörigkeit zur 
Verbindung gefchildert; allmählich aber gingen fie 
immer unverblümter darauf aus, ihn zu feilen. 
Vergebens berief Diederich ſich auf feine aner- 
tannte Stellung als Konkneipant, in die er fich 
eingelebt babe, und die ihm befriedige. Gie ent- 
gegneten, dah der Zmwed des ftudentifchen Zu- 
fammenfchluffes, nämlich die Erziehung zur Mann- 
baftigleit und zum Idealismus, durch das Kneipen 
allein, foviel es auch beitrage, noch nicht gan 
erfüllt werde. Diederich zitterte; nur zu gut er- 
Tannte er, worauf dies binauslief, Er follte pauten! 
Schon immer hatte es ibn unheimlich angewebt, 
wenn fie mit ihren Gtöden in der Luft ihm die 
Schläge vorgeführt hatten, die fie einander bei- 
gebracht haben wollten; oder wenn einer von ihnen 
eine — Müge um den Kopf hatte und nad 
Zodoform roch. Jeht dachte er gepreft: „Warum 
bin ich Dabei geblieben und Kontneipant geworden! 
Nun muß ic 'ran.“ 
Er mußte. Aber fogleich die eriten Erfahrungen 
berubigten ihn. Er war fo ferafam eingewidelt, 
behelmt und bebrillt worden, daß ihm unmöglich 
viel gefchehen konnte, Da er feinen Grund hatte, 
den Kommandos nicht gerade fo willig und ge- 
lehrig nachzutommen wie in der Kneipe, lernte er 
fechten, fehneller ais andere. Beim erften Durch- 
zieber ward ihm ſchwach; über die Wange fühlte 
er es rinnen.* Ald-er dann genäht war, hätte er 
am liebftien getanzt vor Gluͤck. Er warf es fi 
vor, daß er diefen gutmütigen Menſchen gefähr- 
liche Abfichten zugetraut hatte, Gerade der, den 
er am meiften gefürchtet hatte, nahm ihm unter 
feinen Schug und ward ihm ein twohlgefinnter 
Erzieher, 
Wiebel war Zurift, was ihm allein ſchon Diede- 
richs Unterordnung gefichert hätte, Nicht ohne 
Selbftzerfnirfhung fab er die engliihen Stoffe 
an, in die Wiebel fich Heidete, und die farbigen 
Hemden, vön denen er immer mehrere abwechfelnd 
trug, bis fie alle in die Wäfche mußten. Das 
Bellemmendfte aber waren Wiebels Manieren. 
Wenn er mit leichter, RE Verbeugung Diede- 
rich zutrant, klappte Diederich, und feine Miene 
ward leidend vor Anftrengung, tief zufammen, 
verfehüttete die eine Hälfte und verfchludte ſich 
mit der anderen. Wiebel fprach mit leifer, arro- 
ganter Feudalftimme, 
„Man kann fagen, was man will,” bemerkte er 
ern, „Sormen find fein leerer Wahn.“ 
Für das F, in „Formen“ machte er feinen Mund 
u einem Heinen ſchwarzen Maufeloch und ftieh es 
langſam gefchwellt, heraus. Diederich unterlag 
jedesmal wieder dem Schauer von fo viel Vor- 
nehmpeit. Alles an Wiebel dünfte ihm erlefen: 
da die rötlihen Barthaare ganz oben auf der 
Lippe wuchſen, und feine langen, getrümmten 
Nägel — nad unten gekrümmt, nicht, wie bei 
Diederih, nach oben; der ftarfe männliche Duft, 
der von Wiebel ausging, auch feine abjtehenden 
Ohren, die die Wirtung des durchgegogenen 
Scheitels erhöhten, und die faterhaft in Schläfen« 
mülfte gebetteten Augen. Diederich hatte dies 
alles immer nur im unbedingten Gefühl des eigenen 
Unmwertes mit angefehen, Geit aber Wiebel ihn 
anredete und fich — zu feinem Gönner machte, 
war es Diederich, als fei ihm erſt jegt das Necht 
aufs Dafein betätigt. Er hatte Luft, dankbar zu " 
wedeln, Gein Herz — von glücklicher 
Bewunderung. Wenn feine Wünfche ſich fo hoch 
hinaus gewagt hätten, auch er hätte gern ſolchen 
roten Hals gehabt und immer gefhwigt. Welch 
ein Traum, fäufeln zu können wie Wiebell 
Und nun durfte Diederich ihm dienen, er war 
fein Leibfuchs! Stets wohnte er Wiebeld Erwachen 
bei, ERS ihm feine Sachen zufammen, — und da 
Wiebel infolge unregelmäßiger Bezahlung mit der 
DWirtin ſchlecht ftand, beforgte Diederich ihm ben 


Kaffee und reinigte ihm Die Schuhe. Dafür be- 
gleitete er ihn allen Wegen. Wenn Wiebel 
ein Bedürfnis verrichtete, hielt Diederih draußen 
Wache, und er wunſchte fih nur, feinen Schläger 
da zu haben, um ihn fehultern zu können. 
Wiebel hätte es verdient. Die Ehre der Korpo- 
ration, in dei ch Diederichs Ehre und fein ganzes 
Selbſtbewußtſein wurzeften, am glängendften ver- 
trat Wiebel fie. Er ſchlug fi, mit wen man 
wollte, für die Neuteutonia, Er hatte das An- 
ſehen der Verbindung erhöht, denn er follte einft 
einen Saroboruffen foramiert haben! 
Auch hatte er einen Verwandten beim zweiten 
Garde-Örenadierregiment Kaifer Franz Jofeph; 
und fo oft Wiebel feinen Vetter von Klappfe er- 
wähnte, machte die ganze Neuteutonia eine leichte, 
geichmeichelte Verbeugung. Diederich fuchte fich 
einen Wiebel in der Uniform eines Gardeoffiziers 
vorzuftellen; aber fo viel Vornehmheit war nicht 
auszudenfen. Cine Tages dann, wie er mit 
Gottlieb Hornung, weithin Duftend, vom täglichen 
Grifieren kam, fand an der Straßenede Wiebel 
mit einem Zahlmeifter; — und als Wiebel ihr 
Kommen bemerkte, kehrte er ihnen ben Rücken. 
Auch fie wendeten und machten ſich ftumm und 
ftramm Davon, ohne einander anzufehen und ohne 
eine Bemerkung, Jeder vermutete, daß auch der 
andere Die Alehnlichkeit des gahlmeiſters mit Wiebel 
feftgeftellt habe, Und vielleicht kannten Die übrigen 
ſchon längft den wahren Sachverhalt? Aber allen 
Ntand die Ehre der Neuteutonia bo genug, um 
au ſchweigen, ja, um das Erblidte zu vergeifen. 
Us Wiebel das nächftemal „Mein Vetter von 
Klappte“ fagte, verbeugten Diederich und Hornung 
fih mit den anderen, gefehmeichelt wie je. 
Diederich ward daran erinnert, wie unerzogen und 
ſchwach cin ſolches Ereignis ihn vor feinem Eintritt 
in die Verbindung gefunden haben würde. Schon 
batte er Gelbftbeberrfchung gelernt, Beobachtung 
der Formen, Korpsgeift, Eifer für das Höhere. 
Nur mit Mitleid und Widerwillen dachte er an 
das elende Dafein des fchweifenden Wilden, das 
früher Das feine gewefen war, Jetzt war Ordnung 
und eftigleit in fein Leben gebradht. Zu genau 
eingehaltenen Stunden erſchſen er auf Wiebels 
Bude, im Fechtfaat, beim Frifeur und zum Früh. 
fhoppen. Der Nahmittagsbummel leitete zur 
Rueipe Über; und jeder Schritt geihab in Korpo- 
ration, unter Auficht und mit Wahrung peinlicher 
Formen und gegenfeitiger Ehrerbietung, Die gemüt- 
volle Derbheit nicht ausſchloß. Ein Kommilitone, 
mit dem Diederich bisber nur offiziellen Verkehr 
unterhalten hatte, ftieh einft mit ihm vor ber 
Toilette zufammen, und obwohl fie beide kaum 
noch gerade Fehen Fonnten, wollte keiner ben 
Vorteitt annehmen, Lange fomplimentierten fie 
fih, — bis fie vlögfich, im gleichen Augenblid 
dom Drang überwältigt, wie zwei zufammen- 
pralfende Eber durch die Tür brachen, daß ihnen 
die Schulterfnochen fnadten. Das war der Be- 
ginn einer Freundſchaft. In menfchlicher Lage 
einander nabegefommen, ridten fie nachher auch 
am offiziellen Rneiptifeh ſch näher, tranken Schmollis 
und nannten ſich „Schweinebund“ und „Nitpferd“. 
Eines Abends befucte Die Kneipe ein umber- 
ziebender Bildhauer, der in der Sprache irgend- 
einer wilden Bölerfchaft, ſlowaliſch oder italienifch, 
etwas fagte und dann auf Deutfch zu verftchen 
ab, ev wolle die Herren porträtieren. Diederich 
hlug vor, der Mitofch folle den diden Deligfch 
abbilden, aber in ber Hauptanficht, von binten, 
Als dann der Körperteil, geichiett modelliert, auf 
dem Tisch ftand, fielen herzhafte Scherze. Durd) 
den Beifall ermutigt, unternabm der Künftler e8, 
die gleihe Gegend des männlichen Körpers auch 
von vorn Darzuftellen; damit aber fiel er Häglich 
ab, Diederich fah zornig errötet weg. Deligfch 
erllärte dem (Fremden: 
„Nee, mei Kutefter, da fein wir feine Liebhaber 
dervon. Das ham Sie nu auf Ihr eichnes Rifito 
aefcaffen, dafür gibt's nifcht. Wie wär'fch, wenn 
Ge ſich nu empfähln täten?“ 
Nicht immer zeigte das DVerbindungsleben feine 
beitere Geite. CS forderte Opfer; es übte im 
männlichen Ertragen des Schmerzes. Delitgſch 
ſelbſt, der Quell —* mancher Heiterkeit, verbreitete 
Trauer in der Neuteutonia, Eines Vormittags, 
wie Wiebel und Diederich ihn abzuholen famen: 
er ftand am Waſchtiſch und fagte no: „Na da, 
Habt ’r heit gach fo & Durfcht?“ — plöglic, be- 
vor fie zugreifen konnten, fiel er bin, mitfamt dem 
Waſchgeſchirr. Wiebei befüplte ihn: Deligich 
vegte fich nicht mehr. 
„Herzllaps“, fagte Wiebel kurz. Er ging ſtramm 
zur Klingel, Diederih bob die Scherben auf und 
teochnete den Boden. Dann trugen fie Delitzſch 
auf das Bett. Dem formlofen Gejammer der 
Wirtin gegenüber verbarrten beide in ſtreng 
fommentmähiger Haltung. Unterwegs aus Er- 
Tedigung des Weiteren — fie marfchierten im Tat 
nebeneinander — fagte Wiebel, mit ftraffer Todes- 
verachtung: 
„So was kann jedem von ung paſſieren. Kneipen iſt 
tein Spaß. Das kann fich jeder gefagt fein laſſen.“ 
























Und mit allen anderen fühlte Diederich ſich ge- 
boben durch Deligich” treue Pflihterfüllung, durch 
feinen Tod auf dem Felde der Ehre. Mit Stolz 
folgten fie dem Sarge; „Neuteutonia fei'$ Papier“, 
ftand in jeder jene, Auf dem Friedhof, die 
umflorten Schläger geſenkt, hatten alle das in fi 
vertiefte Geficht des Kriegers, den Die nächite 
Schlacht dahinraffen kann, wie die vorige den 
Kameraden; und was der erfte Chargierte von 
dem Dabingefciedenen rühmte: er habe in der 
Schule der Mannhaftigkeit und des Idealismus 
den höchften Preis errungen, das erfchütterte jeden, 
als gelte es ihm felbft. 

Diederich ward fich an diefem Tage bewußt, wie 
er in all der Zeit zum Manne gereift war. Er 
überfab auf einmal den fruchtbarſten Teil feiner 
Lehrzeit, Sie ging zu Ende, denn Wiebel trat 
aus, um fi) auf den Referendar vorzubereiten; 
und fortan hatte Diederich die von ihm über- 
nommenen Grundfäge felbftändig zu vertreten 
und fie den Jüngeren einzupflanzen. Er tat es 
im Bewußtfein hoher Verantwortlichkeit und mit 
Strenge. Wehe dem Fuchs, der es verdient hatte, 
in die Kanne zu fteigen! Keine fünf Minuten 
vergingen, und er mußte fih an den Wänden 
binaustaften. Das Schredliche gefchah, daß einer 
dor Diederich aus der Tür ging. Geine Buße 
war Hintnien. Nicht Stolz oder Eigenliebe leiteten 
Diederich: einzig fein hoher Begriff von der Ehre 
der Korporation. Er felbft war nur ein Menfch, 
alfo nichts; jedes Necht, fein ganzes Anfehn und 
Gewicht fam ihm von ihr. Auch körperlich ver- 
dankte er ihr alles: Die Breite feines weißen 
Gefichtes, feinen Bauch, der ihn den Füchfen ehr- 
würdig machte, und das Privileg, bei feftlichen 
Antäffen in hohen Stiefeln, mit Band und Müge 
aufzutreten, den Genuß ber Uniform! Wohl 
batte er noch immer einem Leutnant Plag zu 
machen, denn die Körperfhaft, der-der Leutnant 
angehörte, war offenbar die Höhere; aber wenigfteng 
mit einem Trambabnſchaffner konnte er furchtlos 
verkehren, ohne Gefahr, von ihm angefchnaugt zu 
werben. 

Seine Männlichkeit ftand ihm mit Schmiffen, die 
das Kinn fpalteten, riffig durch die Wangen fuhren 
und in den Fury geihorenen Schädel hadten, 
drobend auf dem Geficht gefchrieben; — und welche 
Genugtuung, fie täglich und nach Belieben einem 








Schmerzensgeld 





jeden beweifen zu können. Einmal bot fi eine 
unerwartet glänzende Gelegenheit. Zu dritt, mit 
Gottlieb Hornung und dem Dienftmädchen ibrer 
Wirtin, waren fie beim Tanz in Halenfee. Geit 
einigen Monaten teilten die Freunde ſich eine 
Wohnung, mit der ein ziemlich hübſches Mädchen 
verbunden war, machten ihr beide Leine Geſchenke 
und gingen des Sonntags gemeinfam mit ihr aus. 
Ob Gottlieb Hornung es fo weit bei ihr gebracht 
hatte wie er ſelbſt, Darüber hegte Diederich feine 
privaten Vermutungen, Offiziell und von Ver- 
bindungswegen war es ihm unbelannt. 
Rofa war nicht übel angezogen, auf dem Ball 
fand fie Bewerber. Damit Diederih noch eine 
Polta befam, war er genötigt, fie daran zu er- 
innern, dab er ihr die Handſchube getauft babe. 
Schon machte er zur Einleitung des Tanzes feine 
torrefte Verbeugung, ba drängte ſich unverſehens 
ein anderer dazwiſchen und poltte mit Roſa von 
dannen. Betreten {er Diederich ihnen nad), im 
dunklen Gefühl, dab er hier werde einfcreiten 
müffen. Bevor er ſich aber regte, war ein Mädchen 
durch die tanzenden Paare gejtürzt, hatte Roſa 
eohrfeigt und fie in unzarter Weife von ihrem 
Partner getrennt, Dies fehen und auf Noſas 

äuber losmarfchieren, war für Diederih eins. 
„Mein Herr,“ fagte er und ſah ihm feit in die 
Augen, „Ihr Benehmen fft unqualifizierbar.* 
Der andere erwiderte: „Wenn fchon.* 
Ueberraſcht von diefer ungewöhnlichen Wendung 
——— Geſprächs, ftammelte Diederich: 
Knote! 
Der andere exwiderte prompt: „Schote!“ und 
lachte dabei. So viel Formlofigleit brachte Die 
derich Vollends aus der Faflung: er wollte ſich 
ſchon verbeugen und abtreten; aber der andere 
ſtieß ihn olöglich vor den Bauch, und gleich Darauf 
wälzten fie fi aufammen am Boden. Umringt 
von Getreiſch und anfeuernden Zurufen, kampften 
fie, bi8 man fie trennte, Gottlieb Hornung, der 
Diederichs Klemmer fuchen half, rief: „Da reift 
er aus!” — und war ſchon binterber. Diederich 
folgte. Sie ſahen den anderen mit einem Be- 
gleiter gerade noch eine Droſchte befteigen und 
nahmen die nächfte. Hornung behauptete, Die 
Verbindung dürfe das keinesfalls auf fich figen 
laffen. 

(SHtuß auf Selte 8) 


(Seipnung von C. Schilling) 


„Wat, hundertfuffzig Emm bafte? Menfch, wo haſte bie vajeſſen, liejen ze laſſen ?“ — „Quatich, 
die hat mir heit nacht cena jejem, weil a mir in Dujtern janz eflig jejen die Vorderbeene 
jeloofen is.“ 
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Tratſch (Zeichnung von ®. Wennerderg) 





„Ein bißchen toll fcheint es unfer Erbprinz fchon zu treiben!” — „Ja, denfe dir nur, einer Dame vom Theater foll er ſchon zwei Kinder 
verlichen haben!“ 


Insertiousgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
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Luxus-Ausführung M. 16,50 
Fordern Sie Musterbuch 8. Neu eröffnet: Paris, 22 Avenue de Clichy 


Bad Altheide ; Herzkrankheiten 


— — (Orafscaft Glatz) — Prospekte Durdı die Badeverwaltung. — Auskunftsstelle in Berlin: Unter den Linden 14 
























fahn 
tigt del ll Preisen, 
feinstorBedienüngu sehe llorLiefo 
Carl Würzburg 135 
Yelolon AED. a Roferonzon 
Catalog gratis und franko, 











1s Hauptden 
burg, _Löwenapothoke '® 
lünchen, Sonnenapothoko © 20, 





Buch serlag f. belletr. u. wiffene 
fhpaftl. Weite |. Art vorleilbafte 


erbindung 


1: vornehmen, a | 





Goldwaren, Bronzen 
LederwarenReisearlikel 
LEZISTEUTIEH 
Beleuchtungskörper 
Auf Amortisafion 
Jll, Kataloge Frei 
L.RÜMER ALTONA (ein 14 













— bis 
stoffe, Steppdecken etc. billigst im 


Spezialhaus ""&erim 158 
Katalo  eren Emil Lefövre 


jederzeit entgegengenommen, Preis pro Nummer FE] Pf. ohne 
‚40 M. (bei direkter Zusendung 20 M. sesp. 22.40 M.). — Die 
ıckt 19 M., im Ausland 22 M.), für das ganze Jahr 30 M. 
Insertions-Gebühren für Alle paltene 


In Deutschland auf Flaschen gefüllt. Verlangen Sie unseren Prämienkatalog. 












































n werden von allen Postämte 
rankı ndung unter Kreuzband in Di 
Liebhnberausgabe, 2 m Papier hergestellt, kostet für das 
Wet irekter Zusendung In Role 38 M. resp. 44 M, In Oesterreich Un breis pro Kummer 36 h, pro Quartal K 4.40, mit direktem Postv 

Nonpäreillezeile 1,50 M. Reichswährung. Annahme der Inserate durch sämtliche Burcaux der 


a 





plicissimus“ ersche 
atur, pro Quartal (13 



































Theaterveformer 








„Mein Drama verzichtet Überhaupt auf Schaufpieler, auch die Bühne fällt weg. Die Beſucher 
lefen mein Textbuch und werden danach in einem fünjtlerifch beleuchteten Naume ihrer Stimmung 


überlajjen.“ 














MERCEDES 











DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SHUHINDUSTRIE 


—5690 


M ERCEDES * M: B + FRIEDRICHSTR1B6 


ÜBER 400 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELI 


VERLANGEN SIE KATALOG 2 





„Chloro“ 
Bieiht sent 
und Hände in 


168 unfgpstices tet Sommerroffen, 

Siege, Yautunreinteiten. vom Laboratortum „Geo, resden KR. 
Fude 1 MR, Bel Einfendüng von 1.0 Dit. franto dirett oder durch alle —— 
Drogerien, Geifenzr und Warfümeriegef@ntt 


mit yPp! Iber or 
„Ehrlich-Hata 606“ Hata 606“ 


oder “= naturgemäß van heilbar 


© das hochwichtige Iehrreiche Bach; 


und mt 
verlässig 
„Teufel und Iseeize 
Spezialarzt Dr. E, 
Preis M. 1.50, Ins Ausland 


— Syphilis und Quecksilber!“ 
artmann,Stuttgart-L.1, Postfach 138 
2.— (auch In Brief.) in verschl. Verpackung. 











u erschien: Die Hellung der 


Fettleibigkeit 


ingeh. Darstellg. Aa auch der 

Meth Dr. med. 
Einsendg. v. M. 
durch d. Medizin. 
1 & Co., Bertin NW Be 


hurt‘“ 


gifte im Darm, be- 








„Yo 
vernichtet die Selbs: 
Seltigt somit die 
und verlängert das Lebe 
Seibstbereflung des Yogkurt (ca. 3 Mor 








nato reichend) M. 
Laboratorium Hal 








jand, Meorano 1. $a.21. 


Stottern 


heit gindich Dir. C.DenhardtaAr- 
sult Loschwit, und Stutt- 
gart. Seit 50 Jahren —— staatlich 
Ausgezeich, Verfahren. Prospekt nit amt, 
Zeugnissen gratis. Honorar nach Heilung. 


Endlich befreit! 


Bandwurm 


mit Kopf (Spul- u. Madenwürmer) 
beseitigt meist binnen 2 Stu 











— das unschädliche, natärliche 


Arekanuss-Bandwurmmittel, 


echt u. wirksam mitMarko,‚Modico“‘, 

Keine unangenehmen Nachwirkungen, 

keine Hungerkur, nicht angreifend und 

ohne Nachteil, auch wenn Bandwarm 
Ar 











rachseno2.-, 2 
an Reichel, Berlin 52, Eisebahasir, 4 





Rohrplattenkoffer, 
‚koffer und 
Ledertaschen mit 


öfferieren wir zu Außerst wohlfeilen Preisen 


gediegene Qualitätswaren In großer geschmack- 
voller Auswahl. Die Abbildungen In unseren 
Katalogen sind naturgetreue Original-Photo- 
graphien; die Auswahl ist deshalb nicht 
schwerer ala im Ladengeschäft 


Köhler & (9, vastanz. 





ro. Polyplast-Satz 


Präzisionskameras 
ler Systume, u, Anastigmatan Jeder 
Lichtatärke. Vergrößerun; 
und, Prismenbinekel. 
kaufen, verlangen Se Hauptkatalog 1912 
gratis und franko, 
{ungstafel nach D) 








DER SCHWARZE PROPHET! 


Der Mann der Mystei 
lässiger Wegweiser, Ge 
heimen Wissenschaften der alt 
'eisheitslehre 

— noch nach Rah, 
dem sich die dunkelsten Gobelmnisse 
offenbaren, stellt Ihnen seine außergo- 
wöhnlichen Kenntnisse 



















‚denn » hen zu helfen Ist 

seine Lebensaufgabe, Hier seine eigenen 
Worte: „Dor Mome 

da, wo ich in Ihr 

treten kann. Vorl 

Sie nicht, diese 0 












no eig 
Ten. Kin alter Astrofoge 
sagte einst volle 





tan. Lassen 


endet, was andere be- jetzt tun, da ich dieson 
elta als. unerreichbar Weg nicht noch einmal 
egeben hatten!" — worde, Re 






Erschlen Ihnen Ihr 1e- ad oder T 








ben inbaltalos ? 
Hat das Glück Ihnen 
noch nie gelacht? Wa« 
ren Ihro Bemühungen 


stets erfolglos? Hatten 
Sie Unglück In Ihren 
Unternehmungen?—Der 
Hindu-Scher! Geboren 
im fernen Lande der Mysterien, besaß | 





non solche bekannt) unter 
Beifügung eines mit Ihrer 





‚Adresso vorsche‘ 





er schon als Kind die besondere Gabe, | ganz nach Belle 

das Schicksal onsch "| irgend olnen 

gründen, — sc Portoauslagı 

rühren der Sachen, welche von den | Alle Briefe müssen mit D- 
Betreffenden getragen worden waren, | frankiert sein. 





Prof. ZAZRA, 90, New Bond Street, London W.,Engl.2. 
VICTOR AUBURTIN, DIE ONYXSCHALE 


Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark, in Leder D Mark 


ALBERT LANGEN, VERLAG, MÜNCHEN-S 















Fremde Sprachen 


Ternen Sie am lelchteften, billgften und bequem- 
fien auf Grund der weltberühmten Unterrihts- 
briefe nach der Metpode Touffaint-Langenfcheidt 
Diefe Metpode Ift von 
Autoritäten anf dem Gebiete der Spracoiffen- 
fdaft bearbeitet und lehrt - ohne Forkenntaiffe 
borausjufehen - von der erfen Stunde an das 
geläufige Sprechen, Schreiben, Lefen und Verftchen 
fremder Sprachen. Die muftergültig 

bejeihmung der Methode Tonffaint- 

garantiert dafür, dafı Sle die Sprace genau fo 
tie der Ausländer fprewpen. Die Jwingende Logik 


für den Seldftunterricht. 


der Erklärungen macht das Studlum nach Diefen 
Unterrieptsdriefen jum Vergnügen und führt jum 
ficyeren Bederrfben. ylenen für Dentfe), Eng- 
Mifep, Frampöfife, Iallenifep, Rederländifd, Ru- 
mänkfep, Rufftfep, Schtwedifey, Spanlfch, Ungariich, 
Atgrienifg. — Verlangen Se unfere reichlilt« 
ftrterte, mit vielen Karten ausqeftattele Brofhlire 
„Fremde Sprachen und Ihre Eriernung* fowle Ein- 
führung Xr. 7 in den Unterricht der Sie Intereffle« 
renden Spradpe. Die Zufendung erfolgt koftenlos 
und opme Irgendiveldpe Verpflichtungen für Se. 
Scpreiden Sie heute nad eine Poftkarte an die 


Langenscheidt 


& fpe Verlagsbucpandlung (Prof. ©. Langenfheldt), Berlin-Schöncherg, Vahnſtratze 20/90. 10 





60 — 





Hassia-Stiefel 


prämiiert Düsseldorf m 


Goldenen Medaille, 





Triumph 








Gelchaung von D. Schondorff) 








das Eleganteste, 
Solideste, 
Preiswürdigste. 












mm Schuhfabrik Hassia, Offenbach a.M. 
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Der neue 


Odeon»Diktier-Apparat 


Aa) Modell 
>. DIKTATOR 
 W 


unentbehrlich \aınTat 


für jedes Büro! 














Man verlange Prospekte u. Vorlührung Schutzmarke 
Verkaufsstellen an fast allen grösseren Plützen 

„Was, i foll foan Glauben hamm? I glaub’ vielleicht mehra wie Sie!" — „No, i glaub’ doch | Vortroter gesucht! 

den ganzen Katechismus und alles, was der heilige Vater uns anfchafft.“ — „I glaub’ aber aa ODEON-WER KE, Weissensee 2 b.Berlin 


noch alles, was er ſcho' lang wieder abg’ichafft hat! 
BLANCA 


absolut wirkondes Mittel 


Nasenröte 




















8of. Erfolg u, absolute Unschhdliohkelt 
Gog.Eins.v.M. 3.-(bei Nachn, 40 Pf. mehr) 
nur durolı Blanca-Vortrieb, Wiesbaden 10, 











Deutjche Werfitätten 


für Sandwerfsfunft Embs. 


29 Dresden * gappur 
vo Sehe > Zerünen BAMEE Anne 


Moderne Möbel 


Einfache Zimmer von SOM an, Einrichtungen für verwöhn- 
£efte Anfprüche. Ausftattungen von Landhäufern, Hotels, 
Scıiffsräumen, Sanatorien etc. Erfte Künftlerals Mitarbeiter 
Beleuchfungstörper x Gartenmöbel 
Kleingerät + Stoffe + Teppiche 


Man verlange von Gelleran oder Münden die illuftelerten Preis- 
bücher: A19 Gjimmer im Preife von 20 I bie 00 IM) mit — — 
Briefen von D. Sr. Naumann, 1.8) It, H 19 (Bimmer über 900 ON) 5 DIT 










Drroöen« 
BE © 














este sind sehr beliebt. Sia werden zur Vermeidung von Bruch nur in Dosen Reichardts diälstisohe Prä — von Reichardt-Kakao mit, 


afermehl, Eiweiß, Nährsalz und Nährzuokes, sind biliga liohl verdaulche und-äußeret mackende Banuß- und Stärkungsmätel Reichard!-Haemaglobin- und Lecithi 
te, Verbindungen von Kakao und Schokolade mil nahurreinem Hagmogıotin und leinstem Leoithin, sind äußerst wirksame Blutbildner und werden von Asızten zı 
Interstützung von Stärkungs-Kurgn gern verordnet. Die Reichardt-Dompagnis ist unbestritten das führende Untemehmen in der Kakan-Industrie und ihre mil, 
kien modernsten Einrichungen ausgestatteten Fabrikanlagen sind vorbildlich. Verkauf allar Reichardt-Marken zu Fabrikpreisen in 100 Fülalen in allen Teilen, 
utsohlands. Bazugsbsdingungen enthält Prospekt A, dan die Fabrik Kakan-Lampagnia Theodor Reichartt, Wandebak ‚asbst Kostproben gratis ie 
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ven, 


Teilzah ungen. 


— —— 
nd 


valst. ober Rüchflle inkürzent. Zeit 
jgeheitt Das Buch ist infolge einen 
Verhalt-Anweisg, unentbehiL I, jeden 
(Geichiechtskranken. der uch vor jahre: 
ang Siechtum schutz. wit Geg Eins 
v2, auch in Mark. (auf Wunsch wer 





Briefmarken 


15.000 vericiebenefeltene gar. echt auch Polls 
arten verjende auf Verlangen pur Aut 
opnestaufywan # 
togpreifen. ML 









riefmarken- Zen gratis 
10000 


Atkaaf, Verkauf, 
Taxation. 
pezialität 
Auswahl- 
endungen. 
‚ack, Berlin, Burgstr. 12h 


ME seltene Br 

ete.ote m 

Garant.ocht — Nur 2Mk, Fi 

gratis. E. Hayn, Naumburg (Saalo) 38 















Echte billige Briefmarken, alle verschleden. 


: Bein-Roguller-Apparal 


ohne Yollter ober" Affen, 
Men! Gatatog arat, 


* Horm.Seefeld, Radebeul No.3 
bei Drasden. 


Tausende 


und Abertausende von Aerzten verord- 


bei 
Franz Schrauf, München. Jatastraße 16. 
ttretor gesucht, 


— — 
stalt von 


Robert Ernst, Berlin, Yorkstr. 20. 
—— Prospekt gralis 


heilt dauernd 
durch Sn; 
stirbehand- 
lung un 








gleichen unsere Zähne, 


wenn wir sie richtig pflegen und behandeln. Das 
Putzen mit einer Bürste allein genügt jedoch nicht, 
sondern es bedarf auch der Verwendung eines 
Mittels, das die Oberfläche der Zähne reinigt 
und den Blutumlauf im Zahnfleisch so beeinflusst, 
dass den Zahnwurzeln und den Zahnnerven 
neue Ernährungsstoffe zugeführt werden. Man 
erreicht diese Absicht am sichersten mit der all- 
bekannten und bewährten Zahnpasta PEBECO 





Probetuben liefern gegen Einsendung von 20 Pl.— 25 4.= 25 cis. 
P. Beiersdorf & Co., Hamburg F. 30 


Hersteller der Nivea-Seife und Nivea-Creme 











Wohl mir! 


dass ich auf den glücklichen Gedanken ge- 
kommen bin, mir einen Gillette-Apparat an- 
zuschaffen. Wie mühelos rasiere ich mich 
jetzt selbst. Wie glatt ist mein Gesicht. 


Und dies alles ohne Vorübung. Ja es ist 
wunderbar, diese kleine ge- 
bogene Klinge, die man nach 
Belieben einstellen kann. 


Man beachte die 
Biegung der Gillette-Klinge 
während des Gebrauchs. 





‚Schwer versilbert, mit 12 Klingen Mark ®.—. Zu haben in Stahl- 

var — Herrenartikel- daran und Lederwai 
Gillette Safı ;pany Ltd., Boston und 

London. (Geheral-Depositär E Ki Füporttaus, HAMBURG. 


Kein Schleifen) 
KeinAbzithen 








Verlangen Sie gratis und franko die auf- 
klärende und interessante Broschüre A von 
der unterzeichneten Fabrik über deren seit 
vielenJahren erprobtes u.mit bestem Erfolg 
angewendetes Nähr- und Kräftigungsmittel 








Selbst wenn Sie andere Kräftigungsmittel 
ohne Erfolg verwendet haben, versuchen 
Sie es noch mit PERDYNAMIN, und bald 
werden auch Sie zu dessen begeisterten 
Anhängern zählen. In Apotheken und 
Drogerien in Originalfl. zu M. 2,50 erhältl. 


CHEMISCHE FABRIK ARTHUR JAFFE, Berlin O.1/i 


































UREAU 
Georgsirane 


Korpulenz 


IE EINE 
wird beseltig is 
t 














ngsmittel 
‚jedoch gesunde Por- 
eine Aen IE Fiber 

a 


fr. geg. Postanw.od.Nach 
D. Frank Steiner & co. Berlin 2 
Königgrätzer Strasse 85. Verkauf nur d 
Apotheken, teneraldepöt u, Versand ;Wit- 
te's Apotheke, Berlin, PotsdamerStr. Ha. 





„So was neift und befümmert ſich nicht mal mehr 
um bie Damen,“ 
Diederich erklärte: 

Was Rofa betrifft, die ift für mich erledigt.“ 
nd der Freund; 

ie mich auch.“ 
Die Fahrt war aufregend. „Ob wir nahfommen? 
Wir haben einen lahmen Gaul* „Wenn der 
Protet nun nicht fatisfaltionsfäbig if?“ Man 
— „Dann hat die Sache offiziell nicht ftatt- 
efunden.“ 
der erfte Wagen hielt im Weſſen, vor einem an- 
ftändigen Haus, Diederich und Hornung trafen 
ein, wie das Tor — ward, Entſchloſſen 
oftierten ſie ſich davor. Es ward kühl, ſie mar- 
ſchlerten Hin und her vor dem Haufe, —R 
Schritte nach links, zwanzig nach rechts, behielten 
immer bie Tür im Auge und wiederholten immer 
diefelben ernften und weittragenden Reden, Nur 
tolen tamen bier in Frage! Diesmal war die 

hre der Neuteutonia teuer zu bezahlen! Wenn 
es nur fein Prolet war! 
Endlih fam Maler zum Vorſchein, und fie 
nahmen ihn ins DVerhör. Gie fuchten ihm die 
‚Herren zu befchreiben, fanden aber, daß Die beiden 
feine bejonderen Kennzeichen ——— daß ſie 
ihnen, im Laufe der aufregenden Bekanntſchaft 
entgangen waren. Hornung, noch leidenfchaftlicher 
als Diederii, blieb dabei, Daß man warten müffe, 
und nod) zwei Stunden lang marfcierten fie hin 
und ber. Dann traten aus dem Haufe zwei 
Offiziere. Diederich und Hornung riffen die Augen 
auf, ungemwiß, ob nicht ein Irrtum — ie 
Offiziere —55 einer an fogar zu erbleichen: 
da entfchloß Dieberidh fih. Er trat vor den Er« 
ten 


bleicht⸗ 
„Mein Herr —“ die Stimme verſagte ihm. Der 
Leutnant fagte verlegen: 


Zur Dienjtbotenfrage 


‚Sie irı 1“ 

— bla en 
„Durhaus ni 
Sie haben ſich 


t. SIch muß Genugtuung forbern. 


„I tenne Sie ja gar nicht“, ftammelte der Leut- 
nant, Uber fein Kamerad flüfterte ihm etwas zu. 
„So geht das nicht“, — und er ließ ſich von dem 
anderen bie Karte geben, legte feine dazu und über- 
veichte fie Diederich. Diederich gab auch eine her; 
dann las er: 

Albrecht Graf Lauern-Bärenheim.“ 

Da nahm er fic nicht mehr die Zeit, noch die 
gelte au lefen, fondern begann Heine eifrige Ver · 
eugungen — vollführen. Der zweite Offizier 
wandte fi inzwifchen an Gottlieb Hornung. 
„Mein Freund bat ben Sen natürlich ganz 
armlos gemeint, Er wäre felbftverftändlich zu 
jeder — bereit; ich will nur feſtſtellen, 
daß eine beleidigende Abficht nicht vorliegt.” 
Der andere, den er dabei anſah, hob die Schultern. 
Diederich ftammelte: 

„OD dante febr,“ 


auf und eite iangſam. 
Nachher a der Kneipe war die Rede nur von 
diefem Vorfall. Diederih rühmte den Kommili- 


N. 

‚Ein wirflicher Edelmann verleugnet ſich Doch nie.“ 
&r machte den Mund Hein wie Eu —E und 
blies, in langſamer Schwellung, hervor: 
„S—formen find doch fein leerer Wahn.“ 
Immer wieder rief er Gottlieb Hornung als Zeugen 
feines großen Augenblids auf, 

„So gar nichts GSteifes, wie? O, auf einen doch 


63 


Gelonung von Bi) 


immerhin — Scherz kommt es dem nicht 
an! Eine Haltung dabei; t—adello, kann ich euch 
fagen. Die —— Seiner Erlaucht waren ſo 
durchaus befriedigend, daß ich meinerſeits unmög · 
lich — Ihr begreift, man iſt fein Raubbein.“ 
Alle begriffen es und beftätigten Diederich, daß 
die Neuteutonia in diefer Sache durchaus anjtändig 
abgefchnitten habe. Die Karten der beiden Edel- 
feute wurden bei den Füchſen umhergereicht und 
unterhalb der gefreuzten Schläger an der Wand 
—— t. Kein Neuteutone, der ſich heute nicht 
etran) 


Unterwegs 


Immer wieder tröftlich 
Und immer neu in ewiger Schöpfung Glanz 
Lacht mir die Welt ins nude 
Lebt und regt fich in taufend atmenden Formen, 
Bet Falter im fonnigen Wind, 

egelt Schwalbe in feliger Bläue, 
Strömt Meerflut am felfigen Strand. 
Immer wieder ift Stern und Baum, 
Iſt mir Wolfe und Vogel nahe verwandt, 
Grüßt mid als Bruder der Fels, 
QRuft mir mütterlich das unendlihe Meer, 
Unverftanden führt mich mein Weg 
Einer blau verlorenen Ferne zu, 
Nirgend ift Sinn, nirgend ift fiheres Ziel — 
Dennoch redet mir jeder Waldbach, 
Jede fummende Fliege von tiefem Geſetz, 
Heiliger Ordnung, 
Deren —— auch mich überfpannt, 
Deren heimliches Tönen 
Wie im Gang der Geftirne 
Sp auch in meines Herzens Taltfchlag Klingt. 

Hermann Heffe 
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ver genen) 


mit dım Herz, 
auf der Sehe, 








Soeben ift erfchienen 


Otto Soyfa 
Die Söhne der Macht 


Ein Zukunfts-Deteftivroman 


Mark, gebunden in Leinen 4 Mart 50 Pf., 

in Halbfranz 6 Mart 
Soyfas neuer Noman ift fein Zulunftsroman in dem Cinne, daß 
der Autor willfürlich neue Lebensbedingungen erfindet, wie fie für 
feine Abfichten bequem find. Diefe Zukunft ift ein gefteigertes Heute, 
ein Weiterentwiceln, an dem die Phantafie wohl ihren Anteil bat, 
deren Wert und Bedeutung aber in dem Verſuch liegt, die Pfycho- 
logie tommender Menfchen vorauszufehen, neue Typen literariich zu 
umreißen; nicht Pbantafiegeftalten, fondern Geftalten, wie fie pſocho⸗ 
logisches Feingefühl für den Menſchen unfrer Zeit in der Zukunft 
vorausahnt. Vor allem ift es in diefem Roman das Problem des 
Verbrechers, das den jungen, erfolgreichen wiener Autor anzieht. 
Die Handlung ift mit allen Mitteln der Spannung und des Effettes 
geführt, fo daß wir oft vergeffen, in diefem Zufunftsroman eine 
Satire auf die Gegenwart vor uns zu haben. Abgefehen von feinen 
befonderen literarifchen Qualitäten ift das Buch auch als Meifter- 
leiftung des modernen Deteltivromans anzufehen. In feiner Eigen« 
ſchaft als foldyer ift es natürlich aud für den, der bloß Unterhaltung 
fucht, ein ausgezeichnetes Yuch, bei deffen Empfehlung man mit Lob 
nicht ſparen darf. 


Früher erfchien von Otto Soyfa in unferem Verlag: 


Das Herbarium der Ehre 


Roman 


Geheftet 4 Mark, gebunden in Leinen 5 Mark 50 Pf, 
in Halbfrany 7 Mart 


Der Fremdling 


Roman 


Geheftet 3 Mark, gebunden in Leinen 4 Mark 50 Pf, 
in Halbfranz 6 Mark 


Revanche 


Komödie in drei Alten 
Geheftet 2 Mark 50 Pf., gebunden 3 Mark 50 Pf. 


Aus dem Hyperion-Verlag Hans von Weber haben wir 
übernommen: 


Herr im Spiel 
Roman 
Geheftet 3 Matt, gebunden 4 Mark 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München-S 


Geheftet 3 








Soeben ift erfchienen 


Robert Scheu 
Der legte Abend 


Ein Att 
Geheftet 60 Pfennige 


Robert Scheu bat ſich ſchon einen guten Namen gemacht, und 
mit dem Einatter „Der legte Abend“ hat er — zwar mit feinem 


großen, doc einem um fo feineren Wert — fih von neuem 


Recht auf Anerkennung erworben, Und diefe wird nicht aus- 
bleiben, auch wenn das Stüc nicht gleich zur Aufführung fommen 
follte, was jedoch jehr wünfhenswert und wabricheinlich ift. Es 
bietet auch dem Lefer fo viel an Gedanken, Schönheit und dich- 
terifcher Eigenart, daß ſchon die Lektüre einen großen Genuß 
vermittelt. Der Meifter, der feinen Schüler und Interpreten 
verliert, weil diefer fich_felbft gefunden und erfannt und nun 
andere Wege gehen muß, und Ungelus, der Schüler, find Ge« 
ftalten, Die jedem großen Eindruc maden werden. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direkt vom Verlag Albert Langen in München · S 
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Sin licifimus-Berlag, ©. m, b. 9. 
n 









WASSHERM 


BudibindereisKarlonagen-Maschinen 


telirin 


ie Nino: 








Flacon 
50 _109Tabt, 
M — 


tl bei Nevencwice. 





Hereragesden Käfiguge 
München: Schützen, Sonnen» u.Ludwigs- 
apotk., St. Anna-Apoth ; Nürnberg : Moh- 
hellevacapotk., Pots- 
dawerpl..” Victorinapotbeke, Friedrich 
Breslau: Naschmarktapotlicke; 

u 

























Vietoriaapoth; Buda- 
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Dr. Fritz Koch, München XIX 60, 
hmen Sie nur Marke „Or. Koch“ 11 
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Soeben ift erfchienen 


Richard Huldihiner 
Narren der Liebe 


Novellen 
Umſchlag · u. Einbandzeihnung von Alphons Woelfle 
Geheftet 3 Mark, in Leinen 4 Mark 50 Pf. 


In feinem neuen Buche bietet ung der gefhägte Huldſchiner 
eine Reihe fehöner Liebeenovellen. Es ift vielleicht feine fehr 
bunte Reide, da in allen das Grundmotiv das Unerfülltbleiben 
beißefter Wünfche if. So haben dieſe vier Erzählungen im 
Grunde die gleiche Gefte des Entfagens, und nur das Wie 
des heißen Kampfes, der vor diefem Refignieren liegt, beftimmt 
ibren typiſchen Unterſchied. Und in dem Kombinieren diefes 
Wie, worin jeweils Erfindung, Aufbau und Pointierung der 
Fabel mitzuverftehen ift, liegt die Kunſt Huldfehiners, die in 
diefen Novellen Heine Meifterwerfe von tadellofem Schliff ge- 
ftattet hat. Ob man die Geſchichte des wilden Malers in der 
„Rartaufe von Allerengelsberg“, die ung einen Menfchen von 
tiforgimentaler Kraft febildert, die trauervoll endende Idylle 
von Tino und Barbara Iſabella oder das feine, fo fehr feine 
„Hirtenlied“ oder vom „arınen Don Martino* Left, immer ift 
es Freude über ſolches Können und Genuß, was wir empfinden, 
Und follte es nicht gut fein, wenn aus allen diefen Geſchichten 
die alte leidvolle Wahrheit ſpricht; daf auch das Schönfte und 
Erhabenjte den Keim der Vernichtung enthält? Der Künftler 
darf fie ausfprechen, nicht oft genug — denn er hat fie am 
tiefften erfahren. nd er iſt es, der und aus dem Untergang 
uch des Schönſten das Ewige bewahrt, 






Früher ift von Nichard Huldfchiner erfchienen: 


. 
Die Nachtmahr 
Roman 
GeHeftet 3 Mark 50 Pf. gebunden 5 Mark, 
in Halbfrany 6 ve 50 Pf. 


Neue Freie Preffe, Wien: Huldfciner iſt fein Verſchwendet, fein 
Lvriter, teine leſchte Hand ſpieit ıntt Menfcbenfeietfaten Fangdall, 
und ernft ift fein Tun, fchver und ernft find feine Menfcen, Die aus dem 
Chass wiberftreitender Elemente Ins Leben wachfen und num fid daran 
mundftoßen. &s führt ein Weg aus Schle‘ Von der Hanne 
Schäl und der Rofe Berndt zu Diefe x aus Oberlac) 
Aus der Natur And die Menfhen gi fpröde und lanafı ou 
Zug, fparfam Aft die Lorif verftreut, mit der Angft des Nordländers, fich zu 
verjöiwenden. Aber diefes (Frauenfhidjal greift and Hery, es Ift eine 
veriftifche Dichtung von großer Schönheit. „.. „Die Nahtmabr* Ift kein Buch 
der Freude, fein Spiel und fein Tand, fie ift ernft und ftolz. nd ſoiche 
Den chen follen danad) greifen, 

Deurfhe Tageszeitung, Berlin; Es find herruch gelungene Szenen 
tm Roman: fo die Brandlegung, die ibresgleihen fucht, Die Verbaftung — 
ih weiß; feinen, der das fo atemlos fpannend und fo tiefgründig dibcho· 
kogifeh gebiipet hätte — .., 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direkt vom Verlag Albert Langen in München · S 
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Borromäus Heinrich, für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in Münden 


N j ünchen. — Redaktion und Erpeditten: München, Kaulbahftrafe 9 
Oeſterreich · Ingarn für die Redaktion verantwortlich Johann Fröfchel in Wien XIL — €) 





Sruck von Streder & Schröder in Stuttgart 


zpedition für Defterreich-Ungarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28 


Der Wahn ift kurz 


Zeibnung von Henry Vlng) 





„So, von der Hoczeitsreif’ kemma © jest? Wo war'n S' denn naha?“ — „Mir fan mit der 
Ninglinie rumg’fagr'n, und wia der Billdrär kemma is, fan ma abg'fprunga.“ 





Steckenpferd- 
Lilienmilch Seife 


erzeugt rosiges,jugendfrisches Aussehen, reine 
weisse, sammerwelche Hauf und zarten blendend 

schönen Teint, 
Überallzu habe: 











Preis perStück. 5 2 zn: == Pfennig. 





Sanatorium am Gardasee. Furrwansne 
Riva, Sildtirol, 


Den Kalserhof, 
Hotel I. iR. Naderster Comtart 
ie len Am. Sc, Lage 






Blendend 
schön 


singerichtet und vergrüssert. 














Kekrünt, Pariser 
Hautcröme. 
Direkt Wu: 


VersanshausFreya, ‚Abt.l, — 





Flüſſiges Gold 


ein unentbehrlicher — und Talisman in geſunden und 
kranken Lebenslag der Tropfen ein Meifterftüc der Natur, 
eine Urkraft! 7 "Tropfen ein Königstranf, für den die 
Aagnaten im Mittelalter Schätze opferten, Für Jedermann zu 
jeder Zeit nützlich, für Niemanden entbehrlich. 

Das ift der echte Tofajer, ein naturreiner, flafchenreifer 
Wein von höchftbewerteter Befömmlichkeit, wunderbar vollem, 
abgerundeten Bouquet, ohne aufdringliche Einfeitigkeit. Flaſchen · 
füllung des kaiſ. u. Pal. Hofkeller der Wiener Hofburg. Einzigartiger 
Genuß und Medisinalwein, Krescenz der Faif. Weingüter der 
Tofaj-Hegyalja, urzweg Hoftofajer genannt. 

In den meiften Weinhandlungen, Delikateffengefhäften, 
Apotheken und Droguerien vorrätig. Andernfalls wende man ſich 
wegen Depotaufgabe und Überfendung der ausführlichen Schrift 
„Slüffiges Gold" nebft Qualitätsverzeichnis an die durch Faiferl. 
Defret alleinbevollmächtigte Generalvertriebsfirma Brüder Tauber, 
k. u. k. Hof- und Kammerlieferanten in Prag. 














MONTE CHRISTO-FEDER 
— 


mit links abgeschrägten Spitzen. 
Gesetzlich geschützte Marke. 





Fir die modernen unglischn AAriten, 
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Wie ich meine Büste entwickelt habe 


und zwar um 15 cm in 30 Tagen 


nachdem ich Pillen, Massage, Saugapparate und andere angepriesene 
Methoden probiert hatte, ohne das mindeste Resultat zu erzielen. 








Eine leichte und einfache Methode, welche jede Frau in ihrem Heim 
anwenden kann, und die ihr in kurzer Zeit eine schöne Büste verleiht. 


Von Margarette Mereier. 






ist mir nur zu gut bekannt, wie entsetzlich 
und beschämend es ist, eine flache Büste zu besitzen 
und einen Körper mit männlichen Formen zu haben. | 
Es lässt sich deshalb auch kaum mit Worten aus- 
drücken, was ich empfand und welche Last von 
meinem Herzen fiel, als ich sah, dass der Umfang 
meiner Büste um 15 cm zugeuommen hatte. Ich 
fühlte mich wie neu geboren, denn ich war mir wohl 
bewusst, dass ich ohne Büste weder Frau noch Mann 
war, sondern ein Zwischending der beiden Ge- 
schlechter. 

Welche Geringschätzung muss jeder Maun emp- 
finden beim Anblick einer Frau mit einer ebenso 
flachen Büste wie seine eigene, Kann eine solche 
Frau jene Gefühle der Bewunderung und Zuneigung 
erwecken, wie sie nur eine wirkliche Frau, eine Frau, 
die eine schöne, runde Büste besitzt, hervorbringen 
kann? Gewiss nicht. 








diese Bilder auf 
Büste die glei, 


und ılie gleichen Frauen, die mir ihre Geringschl 


ung | 
gezeigt haben, so lange ich noch ganz flach und | 
ohne Büste war, wurden kurze Zeit nachher, als ich 


diese wunderbare Entwicklung der Büste erzielt hatte, 
meine eifrigsten Verehrer. Dadurch kam ich auf 
den Gedanken, dass alle Frauen, denen eine schöne 
Büste versagt ist, von meiner zufälligen 
profitieren könnten und dadurch eine ähn) 
wie die meinige erzielen warden. Ich war vorher 
durch Schwindler aller Art betrogen worden, welche 
mir die verschiedensten Drogen und Apparate zur 
Entwieklang der Büste verkauften, die mir aber nicht 
den geringsten Nutzen brachten. Ich beschloss des- | 
halb, meine unglücklichen Mitschwestern nicht mehr 
länger durch diese Betrüger bestehlen zu lassen und 
warne damit jede Frau, sich denselben anzuvertrauen. 

Die Entdeckung dieses einfachen Verfahrens, dank 
velchem ich meine Büste in 30 Tagen um I5 cn 
ssert habe, ist einem einfachen Zufall zu 
schreiben, ohne Zweifel durch die Vorsehung her- 
beigeführt. Da mir aber die Vorschung in ihrer 
Güte das Mittel gab, eine entzückende Büste zu er- 
zielen, so fühle ich mich verpflichtet, das Geheimnis | 
meinen Mitschwestern che. dasselbe benötigen, 
mitzuteilen. Senden Sie einfach eine 20-Pfennig- 
Marke und Sie werden postwendend alle Auskünfte | 
erhalten. 

Ich leiste ansdrlickliche und unbedingte Garantie, 
dass jede Frau im Verlaufe von 30 Tagen eine gross- 




































artige Entwicklung der Büste erzielen wird, und dass 
diese Methode sehr leicht ım eigenen Heim ange- 
wandt werden kann, ohne dass die intimsten Freundin- 
nen auch nur das Geringste bemerken. 


Adressieren Sie alle Korrespondenz an das In- 
stitat Venus Carnis, A. Hocquette, Pharma- 
cien de prem. Classe, 17 Boulevard de la Madeleine, 
Paris, Div. 9LE. 

PS, Es ist ratsam, dass jene Damen, welche eine 
schöne Büste erzielen wollen, sofort schreiben, denn 
obige Offerte ist ein ehrenhaftes, aufrichtigen Angebot, 
das dem Wunsch entspringt, unseren Leserinnen Gutes 
zu tun, denn Mme. Mercier gewinnt absolut nichts 
durch diesen Ausgleich, sondern bietet vollständig gratis 
ihre Hilfe und Ratschläge an. 


Damen, welche befürchten, dass die Büste eielleicht 
einen zu großen Umfang erhalten könnte, diene zur 











wie sich an Ihrer eigenen 
zieht. 


Verfahrens aussetzen muss, wenn die Büste den ge- 
wünschten Grad von Entwicklung erzielt hat. Briefe 
sind mit 20-Pfennig-Marke zu frankieren. 


welcher die Einsenderin berechtigt, vollstä 
Auskünfte über diese neue und wunderbare 
deckung zur Entwicklang und Verschönerung der 
Büste zu erhalten. 

Schneiden Sie diesen Coupon heute noch aus und 
senden Sie ihn, mit Ihrem Namen und Ihrer voll- 
ständigen Adresse versehen, an A. Hocquette, 
Div. DIE, 17 Boulevard de Ia Made- 
leine, Paris und fügen Sie dem Coupon eine 
20-Pfennig-Marke für die Antwort bei. 


Frau od. Fräulein 
Strasse u. Nummer. 


Stadt od. Ort 


Staat. 
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fehr anerfannt und gelobt worden. 


Namen, Rang und Lob erworben haben. 
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Fi Soeben ift erſchienen 


Artur Hoerhammer Neſſukareni 


Umſchlag· und Einbandzeichnung von Alphons Woelfle 
Geheftet 3 Mark, in Leinen 4 Mark 50 Pf. 

Hinter dieſem Buche ſteckt kein Utopift, kein Kauz fein Scharlatan — es iſt die Maste für einen 
anzen Menjchen. Und ift ein Menich feinen Gefühls, er bringt es nicht fertig, feine bitteren 
Wahrheiten, feine Ironten, mit denen er fi wappnen muß, uns direlt ins Geficht zu fagen: 

er erzählt uns alfo Geſchichten von einem anderen Planeten, von dem auf Diefem lebenden 

menfcbengleichen Schirbenvolt. Ja, menfhengleih — und wie ung glei! O, wie amüfiert man 
ſich über dieſe Schirbenmenfchen, wie lächerlich find fie in ihrem Dinkel, in ihrer Ueberhebung, in 
ihrer fürchterlihen Verſtrickung in die tüdifben Mafchen hoher Kultivierteit! Man amütiert 
fi und lacht — und merkt zum Schluffe, dad man über fich felbft gelacht hat, und das ift das 
fegensreiche Verdienft des Verfaffers, Hoerbammer ift bereits befannt, wenn feine Gemeinde 
auch noch Mein it; fein Buch „Die verlorene Naivität* und die „Tragitomödien des Ich“ find 

Im „Neffutareni“ zieht feine Urt feine gan neuen Kreife, 

doch zeigt fich eine fichere fehöne Entwidlung; und wer fo feine Bücher wie di 

Satire, Ironie, Hobn, Pefiimismus, Hoffnung, Naivität und Schönheit, fhreiben ann, von dem 

wird noch vieles, unenttäufcht in gebegten Erwartungen, zu empfangen fein, und der wird bald 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
direft vom Verlag Albert Langen in München-S 


etefejejefelefefefojefelgfefefefsistefefefsfelgiefefejoieiefefefeistefefefefefeihe 


und andere 
Geſchichten 


KERKRRR 


KARKR 


eſes, gemifcht aus 


SSRHEHHERBEHE 


66 











GO 


Westentaschen 


mit GoerzDopper DAG| 
Anastigmat € 


Bildformates 
4%x6cm,6 en 
45xl0rem |Sfereo 


Bequem fürdieWestentasche. 
Bilder bis 13X18 cm 


zu erzielen mit Goerz Vergrösserungsapparat, Tenax” 


Prospekte kostenlos. Bezug durch die Photo Handlungen. 

Opf.Ansf. C.P.Goerz Akt-Ges. 
Berlin - Friedenau 3 
Paris London 


wien New York 





Soeben iſt erſchienen 


Marie Vaẽerting 


Haßkamps Anna 


Roman 
Umſchlag · und Einbandzeichnung von Alphons Woelfle 
Geheftet 3 Mart, in Leinen gebunden 4 Mark 50 Pf. 


Mit diefem Buch empfangen wir wieder einen ernfthaften Roman 
von einer Frau, ein qualitätreiches, verbeifungsvolles Wert 
einer jungen Schriftftellerin, E8 ift ein problematifches Duch. Marie 
Pakrting ftelt uns in dieſer Geſchichte eines begabten, tieffühlenden 
und feinfinnigen Mädchens vor den — wenn er je einem gang be» 
wußt wird, gräßlichen — Zwieſpalt unferes Weſens: ob wir Men- 
fchen gegeneinander je ganz wahr fein Können, wahr fein dürfen. 
Die Komplifationen, Die das Problem erft verwirren und diefe 
mutige, ringende Anna ſchließlich aufreiben, erftehen ihr aus der 
Liebe und ihrem Wefen als Weib, ald Eva. Das ift das Neue 
und Originale an diefem Buch, und e8 iſt im richtigen Kern erfaht, 
mit aller Deutlichkeit und Feinheit dargeftellt — und erfchütternd in 
feiner überzeugenden Wahrheit. Mit diefem Roman hat Marie Vatr- 
ting fi Bürgerrecht in unferer Literatur erworben, und ohne Scheu 
Kann fie ihr Buch neben die beften Grauenromane von heute ftellen, 


Zu beziehen dur die Buchhandlungen 
oder direft vom Verlag Albert Langen in München:S 





Soeben ift erfchienen 


Paul Enderling 


Am Fuß des Berges 


Roman 
Umſchlag · und Einbandzeichnung von Alphons Woelfle 
Geheftet 3 Marl, in Leinen gebunden 4 Mark 50 Pf. 


Ein Roman aus der Berliner Boheme, Ein Maler, ein Dichter, ein 
Er-Theolog, ein Lyrifer mit ihren teils legitimen, teils ilegitimen Ge- 
fponfinnen, dazu ein vermögendes Ehepaar, Nervenarzt Dr. Kraat 
mit Frau — Diefe zählt fowohl zu dem legitimen, wie auch zu den 
illegitimen Frauen der Gefchichte —, ferner eine Reihe intereffanter 
Mebenfiguren, in Summa — das Milieu ftimmt. Es erfcheint aber 
nicht mit Hilfe der üblichen Mittel von Voheme-Schilderungen fo 
echt, fondern weil diefe Typen künftlerifher Drauflos-Wirtfchaft ind- 
befondere Menfchen, nicht Figuren find. Und das von Autors Gnaden, 
der ſich als fcharfer Beobachter und trefflicherer Darfteller Lünft- 
lerifcher Prägung erweift. Am Tobenswerteften aber ift vielleicht, daß 
Enderlings Bohemegefichte fih in feine andere Stadt übertragen 
ließe, — fie ift_ dur) und durch echt berlinerifch, und gerade die Echt- 
beit in diefer Beziehung ift bei dem Gegenftand dieſes Romans ein 
gehe Vorzug. Es fei ferner gerühmt, Daß auch viel Humor in dem 

uche ftedtt, wenn auch der Ausgang kein humorvoller ift, — da nur 
einer den Berg erllimmt, während die andern am Fuße bes Berges 
ermattet verfommen. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direlt vom Verlag Albert Langen in München-S 


Schöne Ausfichten 














Seichnung von Blly) 





Die New Vorter Suffragettes haben beichloffen, für 1913 nicht nur auf den Frübfahreput, fondern auf alle Luxusartitel zu verzichten, 


Rorfu 


Froh und abgelenkt von vielem, 
Was ihm nicht erfreulich fehlen, 
Lebt jegt unfer Kaifer Willem 
Etwas abfeits von Berlin. 


Sich an Schönheit zu erlaben 
Und am edlen Griechengeift, 
Hegt er einen langen Knaben, 
Welchen man Achilles heißt. 


Diefes läft Die Bruft uns fehwellen, 
Diefes zeugt von Künftlerfinn, 

Denn auf fechsunddreifig Ellen 
Sieht ſich diefer Grieche bin, 


Oft beim Lied der Nachtigallen 
Sind Ihm vor dem langen Bild 
Betbmanns Formen eingefallen 
Welcher nicht als Grieche gilt). 


Und er fagte ftill: Ich will es 

Nicht berufen, doch mir fcheint, 

Daß Herrn Bethmann und Achilles 
Die gewiffe Ferfe eint! Peter Ser 


Lieber Simplieiffimus! 


In das Bureau einer königlichen Behörde wird ein Schreiber: 
lehrling eingeftellt. Der Bureauvorfteher ruft ihn am Morgen 
des erften Tages zu fih und inftruiert ihn folgendermaßen: 
„Ufo der Schlachter und gegenüber, der Hat die beften Knad- 
würfte, und der Bäder wohnt gleich nebenan, aber das Bier, 
das Holft du nicht aus der erften MWirtfepaft, fondern da gehft 
du bis zur nächſten Ele. So, nun weit Du Befcheid, was du 
zu tun haft. Das andere Iernft du ſchon fo nebenher.” 


Ein begüterter Nittergutsbefiger, der tags zuvor in den Adel- 
ftand erhoben worden ift, hat fich in den Finger gefchnitten. 
Seine Frau, die ihm teilnahmvoil Die Wunde verbindet, fragt 
ihn: „Glaubft du, daß das fehon adeliges Blut ift, was du 
jest verloren haft?“ 


Der Sohn eines Hamburger Kaufmanns wird von feinem 
Vater in eine Provinzſtadt gebracht, um dort das Gpmnafium 
zu befuchen, da er in Hamburg nicht weiterfommen Tonnte. 
Er kommt in Penfion bei dem Bürgermeifter des Städtchen. 
Als der Vater von dem Biürgermeifter Abfchied nimmt, erklärt 
legterer: „ES wird mit Ihrem Sohne bier geben, denn der 
Glanz meiner Stellung fält auf ihn.“ 
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Die Zefuiten 


Verboten durch ein Neichägefeg! 
Was foll das alberne Gefhwäg? 
Was ſchert und euer Ja und Nein? 
Wir waren, find und werden fein. 


Schwarz wie Die Mutter Mitternacht 
It Leib und Seele, Hut und Tracht. 
Ein warmes Duntel hüllt uns ein: 
Wir waren, find und werden fein, 


Unfichtbar wie der liebe Gott, 

Ein Popanz und ein Kinderfpott 

Mit Kreuz und Gift und Heil'genfchein — 
Wir waren, find und werden fein. 


Nicht warm, nicht falt, nicht jung, nicht alt, 
Wir wandeln Antlig und Geftalt, 
Ein Taggeipenft von Fleifh und Bein — 
Wir waren, find und werden fein. 
Ein Peftbazillus in der Luft 
Schwimmt durch ein Meer von Nofenduft 
Durchs Schlüffelloch ins EUR, hinein — 
Wir waren, find und werben fein. 
Verboten durch ein eis! 
Wir llopfen an. Was fol die Hen’? 
Der Herr Minifter ruft: „Herein!“ 
Wir waren, find und werden fein. 

Fogar Steiger 


Keine neuen Steuern! nen 





Zur Dedung der Wehrvorlagen wollen die Leutnants einen Kornblumentag veranftalten, 
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Wehrvorlage 


(gelgnung von Wilpelm Sulz) 














Unfere neuen Truppenteile werden wohl unter dem Caudiniſchen Joch hindurch müſſen. 


Der tripolitanifche Ninglampf een son o-0usnne 















































„Eeco! Ecco! Santa Madonna!“ „Err Unparteliſche! Bitte, ſchnell mein Sieg erflären!* 
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Aus dem bayrifchen Ientrumsturm dringen unheimliche Tiere in den deutſchen Hof. 


it 


Galerie berühmter Zeitgenofjen 


Roald 


Einſamkeit 


Von 
Alfred Polgar (Wien) 


Die, Eınfamteit Tobias Klemms, ja das war 
Eınfamteit! 
Er lebte in einer Stadt von zwei Millionen 
Menfchen, aber es war fo gar feine Beziehung 
wir ven ihm und ihnen, daß er fich diele zei 

illionen nicht als eine Summe von Einzelweſen 
denken konnte, fondern nur als eine — 
durcheinander quirlende Maffe, in einen un- 
— Nebel von Atem und Ausdünftung ge- 
ii t. Und er quirlte mit, 

rt war Schreiber in einem Kleinen Amt, verab- 
ſcheute heimlich feine Kollegen und wurde von 
iömen nicht beachtet. Keiner frag ein über- 
üffiges Wort zu ihm. Dei einer alten Frau, 
die in Häufer wafchen ging, logierte er, In dem 
teübfeligen Zimmerchen ftanden Möbel, die aus- 
fahen wie Die Leichen von Möbeln. Jedenfalls 
hatte er auch mit ihnen feine Beziehung. nn 
fein Bett unter ihm narrte, empfand er das als 
einen feindfeligen Alt, Die Kerze, die ihm des 
ne naar BE, und a 
wirſch, als ob fie irgere, ihm zu dienen. Der 
Spiegel erblindete — um Klemme Geſicht 
36 zu müffen. Und das Loch in der Tapete 
mit den breit herabhängenden Rändern, gerade 
über dem Spiegel, war ein gähnendes Maul mit 
wulftiger Unterlippe. Das ganze Zimmer lang- 
weilte fih über feinen Inſaſſen. 
Klemm war fünfzig Jahre alt. Geit etwa Awanyig 
Zaren lebte er fo, ohne Freund, ohne Be— 
tannten, ohne Frau. Niemand kümmerte fih um 
ihn. Einmal wurde er als Zeuge eines Tram- 
wayunfalls vor Gericht geladen, und an dieſen 
Tag dachte er noch lange als an eine ſtolze Zeit 
feines Lebens. Denn da fragte man ihn, wie er 
heiße und wo er wohne und wann er geboren 
fei, und nahm ihm den Handſchlag ab, die Wahr- 
heit zu fagen, und fury und gut: feine Exiſtenz 
batte für irgend jemanden Bedeutung an diefem 
Tage. Im Wirtshaus, wo er feit zmangig Sahren 
foeifte, war er der Niemand, Kein Menfch feste 
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ſich an feinen Tifh, fein Kellner tat vertraulich. 
Er hing dort in feiner Ede wie die Spinnenfäden, 
die ziemlich zur felben Zeit mit ihm in die Wirts- 
ube eingezogen waren, in ber ihren: ein grauer 
let mit etlichem Leben mittendrin. Etwas, das 
beftand, nur weil die Umwelt zu faul oder zu 
is —— war, es — 

anchmal ſchimpfte Memm über das Eſſen. Nicht 
wenn es ſchlecht war, fondern wenn ihm das Nicht- 
beachtetwerden allzufchiwer aufs Herz fie. Go 
verfchaffte er ſich Doch wenigſtens die Genugtuung, 
daß ihn jemand a daß die Kellner in 
ihrem Winkel feinethalben murrten, daß feinet- 
halben für Augenblide Bewegung und Unruhe im 
Simmer war, 
Seine (Frauenabenteuer beftanden darin, daß er 
fih des Abends einem allein promenierenden 
Weib auf die Ferſen feste und ihm fo lange, 
ſchüchtern von ferne, nachlief, bie es ſich um- 
wandte. Dann ſchien es ihm entweder fo hübfch, 
daß er fi nicht zu mäbern tagte, oder fo 
[peubla, daß er gerne abfhwentte. Nie en er 
ie Richtige. Und allmählich handelte es ſich ihm 
bei feinen Verfolgungen einzig und allein nur 
mehr um das aufregende Erratenfpiel: ob er aus 
Si oder aus Widerwillen die Dame fein laffen 
werde. 
Einmal las er in der Zeitung, bie Frau des In- 
genieuts Robinſon, Maria, habe fi erſchoffen 
und der verzweifelte Gatte HE nicht, warum, 
Robinfon war Klemms Schullamerad geweſen, 
und Klemm hatte um feine Liebe geworben viele 
Jahre. Aber immer vergeblid. Und als in 
fpäterer Zeit Doc etwas wie eine tehung 
zwiſchen den beiden zuftande fommen wollte, da 
war Frau Maria dazmwifchengetreten und hatte 
den Freund für ſich genommen... Inder Nacht, 
die der Gelbftmordnachricht folgte, träumte Klemm 
abfonderlihe Dinge. Er fah ſich als die Atſache 
von Frau Robinfons Selbftmord, und in ber ver- 
worrenen Logit des Traumes fpannen fi Fäden 
zwifcben dieſem Vorfall und Klemme nftigem 
nuslofen Werben um den Jugendfreund. Das 
war ein fchöner Traum! Der Träumer fah fih 
am offenen Grabe Marias ftehen, und über die 
Haffende Erde hinüber, in die die Tote hinab 
‚gefenkt worden, reichte ihm ber Freund bie Hand, 
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Ihre Stirnen berührten einander, und ihre Tränen 
floffen in die Gruft. So ftanden Chingachgock 
und Lederftrumpf über Inlas, des legten Mohi- 
taners, frifchem Grabe... Und dann bob Robin- 
fon das Haupt und fah Klemm mit Augen an, 
in denen das Naß einer zwiefahen Nührung 
ſchimmerte: der Trauer und der Freundichaft ... 
Und da erwachte er. Er lag in feiner feindfeligen 
Stube, und es war das falte, graue, harte Auge 
des winterlichen Morgens, das in anftarrte, fremd 
und böfe. 
An diefem Tage fchrieb Klemm einen Brief an 
Robinfon, in dem er fih der Schuld an Marias 
Selbftmord bezichtigte. Er hatte fich hierzu eine 
tompligierte EHE Erzählung ausgedacht, 
redete don Klemm in der dritten Perfon und lieh 
den Brief ohne Unterfchrift, fo, als ob ibn ein 
Fremder EEE bätte, Der Ginfame, den 
feiner mochte und feiner nicht mochte, warb um 
ein Stückchen Haß. Er trug den Brief zur Poft 
und wartete mit Empfindungen der füheften Bangig- 
feit, wad nun fommen würde, Ob, jegt dachte 
wohl jemand feiner! ent war er nicht mehr 
ganz einfam, hatte ſich einen Partner gefchaffen, 
war das Ziel von jemandes höchfter Neugier und 
glühendem Haß! Er wärmte feine Seele an diefem 
Haß. Er fühlte fih von ihm beftrahlt und über · 
allhin verfolgt, wo immer er ging und ftand, wie 
die Gefpenfter auf der Bühne von ihrem Licht- 
tegel. Er patrouillierte vor Robinfons Haus und 
freute fi auf die Begegnung, eur die ſchreckliche 
Zwieſprache, auf den Gaufıfalag ins Geficht und 
den warmen Regen der Schimpfivorte,.. Uber 
Robinfon ging, am Arm eines wachſamen Herrn, 
mit ftierem, glanzlofem lid und einem ſchiefen 
Lächeln an ihm vorüber, Andern Tags lad man 
in der Zeitung, der Ingenieur fei über den DBer- 
luft feiner Frau wahnfinnig geworden. 
Das war ein harter Schlag für Klemm! Nun 
ftand er wieder da und hattenichts. Nun gerannen 
Tage und Nächte wieder zu einer breiigen grauen 
Maffe, die ſchweigend dor ihm auseinanderwic 
und hinter ihm ſich fchweigend wieder ſchloß. Er 
felbft war nur ein Klümpchen verhärteter Zeit, 
beftimmt, ſich allmählich und fpurlo8 in die Un 
endlichteit aufzulöfen. 
Er fah Gedränge in der Straße und mifchte fich 
unter die Leute. Eine Frau_Mammerte ſich an 
feinen Arm, und ein Mann ftügte ſich auf feine 
Schulter, um beffer au fehen, was vorgehe. Klemm 
hatte einen guten Augenblick. Er fühlte mit Be- 
bagen die Hände, die ihn als Stüge gebrauchten. 
Die Leute fchrien aufgeregt, und er fchrie mit, 
ohne zu willen, weshalb man ſchrie. Dann fah 
er berittenes Militär heranfommen. Das Geſchrei 
ſchwoll zu einem Heulen an, und auch Klemm beulte, 
dafı ihm Kehle und Lunge ſchmerzten. Jeht fielen 
Schüffel Der Menfchentnäuel, vom Sturm der 
aut erfaßt, wurde um und um gewirbelt, in 
Stüde zerfegt und die Gegen nach allen Wind- 
richtungen auseinandergeblafen. 
Klemm landete in einer ebengaffe, teuchend, ohne 
Hut und Stod. Er hinkte in ein Meines Wirts- 
— das vollgepfropft war von aufgeregten 
lenſchen. Alle ſprachen in Erregung von dem 
—— Klemm hörte zu, fprach rien, 
trank und fehlug mit der Fauft auf den Tifch und 
trant. Es war ihm, als hätte er bier auf feiner 
langen Wanderung durch Dede und Bunfel 
Rat und Zuflucht gefunden. Die ganze Nacht 
blieb ex, ſchrelend und trintend, Dann verzogen 
fich die Gäfte, und draußen fehlich der Morgen ums 
Haus, feindfelig durch jedes Fenfter lugend ... ein 
Scherge der Einſamteit, die ihren Gefangenen 
wieberhaben wollte, 
Endlich — die Stadt hatte ſich fchon völlig aus 
dem Schlummer gelärmt — ſchlich er beimmwärts. 
Er kam bei einem Seitungsladen vorbei, Im 
Senfter hing die „Zuftrierte Ta, — ein 
großes td fhmüdte ihre erfte Ceite... War er 
etrunfen oder verwirrt? Das Lonnte doch nur 
Trug und Täufhung fein! Von der erften Seite 
der „Zluftrierten“ herab lächelte fein eigenes 
Bild die DVorübergehenden an. Gein Jugend- 
bild mit dem kurzen runden Vollbart, wie er es 
daheim über dem Bett feitgenagelt hatte. Und 
unter dem Bild ftand mit fetten Buchftaben: 
— tat hnte RU in fei 
ünfsehn Jahre lang wohnte Memm in feiner 
Srube, und während Bieter janzen fünf n Jahre 
war er nicht ein einziges Mat über die — 
abendftunde ausgeblleben. Als es in jener ereig- 
nisreichen Nacht elf und zwölf geworden, lief die 
beforgte Wirtin zur Polizei und meldete den Ab · 
ang ihres Mieters, Man fagte ihr, bei den 
Erragentramallen fei ein Mann erſchoſſen worden, 
auf den ihre Schilderung des Vermißten fo ziem · 
lich zutreffe. Dann feste man fie in einen Wagen, 
und etettiv fuhr mit ihr in Die Totentammer, 
Die 6% Frau zitterte vor arufen em Behagen 
beim Gedanken an die Möglichteit, — r Zimmer 
herr der Tote fein Lönne, und, all die Wonnen 
der nachbarlichen — und des Aufſehens und 
der vielen erregten Debatten vorgeniehend, waren 
in ihrem Bewußtfein der Tote und Klemm längft 
eind geworden, ald der Wagen vor der Toten- 


tammer haltmachte. Sie ſah auch kaum auf bie 
Leiche hin, fiel in einen Stuhl, band mit zitternden 
Fingern das Kopftuch lockerer, ſchluckte vor Auf- 
regung und rief einmal um das anderemal: „Freili 
is er'8...“ und „Na fo was!“... und „Feſſas 
Marand Zofepp!* ... und noch einmal „Na fe 
was!“... Und diefe Nacht hätte Die Gute ohnehin 
nicht mehr fchlafen mögen, auch wenn der un- 
erbittfiche Reporter der „Slluftrierten Zeitung“ 
nicht bei ihr erfchienen wäre und ſich ein Bild des 
toten Klemm ausgebeten bätte, 

Solcherart alfo erfuhr Klemm aus der „Zlluftrier- 
ten“, daß er geftern totgeichoffen worden, als 
Opfer im Kampfe um Freiheit, Necht und Fort- 
Be Er kaufte noch andere Zeitungen: Klemm, 
überall Klemm! Dem BVorkämpfer für Freiheit, 
Recht und Fortfchritt wurde ſchwach zumute; er 
mußte in eine Branntweinftube treten und Schnaps 
trinten. Wovon fprach man in der Schente? Von 
Klemm, dem Opfer im ARE Und wie 
man von ibm ſprach! Mit Ehrerbietung, mit 
Wärme, mit Rührung. Und bei den Zeitungs. 
tiosfen, um fein Bild mit dem kurzen Vollbart 
at ftanden die Leute und fagten: „Sa, jal*... 
Seftern noch ein Nichts, eine winzig-unfichtbare 
Batterie im Kot der Großftadt — und heute ihr 
Held, der Gegenftand des Interefjes von hundert- 
taufend Menfchen ..... Es war, als ob eine un- 
fichtbare Riefenglode „Klemm“ und wieder „Klemm“ 
fchmetternd durch alle Strafen läutete, fo ge 
waltig Dröhnte die Stadt von diefem Namen. Und 
Klemm, wonnig betäubt von dem Gedröhne, be- 
ſchloß, die an noch ein Weilhen auszu- 
Toften, vorderhand nicht nach Haufe zurüiczutehren 
und tot zu bleiben. 

In den folgenden Tagen, da er fi, obne Geld, 
als Vagabund und Bettler, fortbrachte und in 
Aſylen nächtete, in_diefen Tagen fab er feinen 
Ruhm gewaltig anfchwellen, Die Kollegen im 
Amt hatten den Zeitungen viel von ihm erzählt, 
und Klemm war febr ergriffen, wie nett fie ſich 
über ihn geäußert. Die Wirtin fhien unermüdlich 
in der Beibrin, ung Heiner Züge feines_großen 
Charakters. Er jelbit, Klemm, bodte in ber Brannt- 
weinftube und erzählte gerührt von Klemm, den 
er fo gut gelannt hätte, wie fein anderer. Die 
Augen gingen ihm über, und die vielen Falten 
und Fältchen feines alten Gefichtes waren wie ein 
Syſtem von Kanälen, das dem Bartgeftrüpp Be- 


wäflerung zuführte... Us er begraben wurde, 
ftand er in den vorderften Reihen der Leidtragen- 
den. Swanzigtaufend Menfchen füllten die breiten 
Wege zwiſchen den Gräbern. Auf einer fhwarz- 
behängten Kifte ftand ein Dann und fchrie: „Denn 
er war unfer!...“ nd alle meinten... Aber 
Klemm fehluchzte fo laut, daß die Umftehenden 
ihn anfahen und ſich zuflüfterten: „Der muß ein 
naber Verwandter von ihm geweſen fein.“ ... Ia, 
das war er nun allerdings. 

Den Höhepuntt erreichte Klemms Karriere, als 
im Parlament der Abgeordnete Pollat aufftand 
und fagte: „Wir rufen dem Herrn Minifter nur 
ein Wort zu, ein Donnerwort: Tobias Klemm!“ 
Damit war Klemms Schickſal entſchieden. Er be- 
fchloß, die Stellung eines Donnerwortes dauernd 
zu bebalten, feine frühere Stellung als leerer Schall 
nie mehr wieder einzunehmen. Ins Leben zurüd- 
tebren, das biehe ja für ihn fterben ... und tot 
fein, das hieß für ihn leben. 

Er Hatte noch ein paar glüdliche Augenblide: als 
ibm der Grabftein gefegt wurde; als das ſchöne 
Gedicht „Den Manen Klemms“ in der Sonntags- 
beilage der „Zlluftrierten Zeitung“ erſchien. We- 
niger erfreulihd war es, daß Mar Klemm, fein 
Better in Leitmerig, der nie etwas von ihm hatte 
wiffen wollen, eine —— bekam für den 
Verluſt der angeblichen Unterftügung, Die ihm 
ei Klemm bei Lebzeiten hätte angedeihen 
laffen ... 

Eigentlih war Tobias, dem erbarmungslofen 
innerften Gefege feiner Eriftenz zufolge, jeijt noch 
einfamer als zuvor, rüber hatte er doch fich 
Et gehabt, fein trübfeliges Ich ... das hatte er 
ent auch nicht mehr. Früher hatte er einen Namen 
gehabt ... ie war dei me verloren, Er war 
von ihm gefallen, in Glorie zwar und Herrlichkeit, 
aber immerhin, er war fort „.. nd was war 
übriggeblieben? Ein entllemmter Klemm, ein ae 
fchundener Bettler, ein leeres Gerüft armer Menfch- 
lichkeiten. 

Und allmählich gefchab es, daß in Klemme namen- 
lofer Bagabundenfeele Neid und Groll gegen den 
ermordeten Tobias aufleimten. Er fing an, wie 
früher großartige, fo jegt bösartige Geſchichten 
von dem Toten zu erzählen. Da ging's ihm aber 
ſchlecht. a und Hinauswürfe und böfe Worte 
lohnten die Läfterung. Solches Unglüd nährte 
feinen Haß, wie der Haß fein Unglüd nährte. Er 
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fühlte ſich betrogen und beftohlen von dem anderen, 
dem großen Klemm, und jhmäbte fein Andenfen, 
wo er nur konnte. Als man ihn am Friedhof er- 
wifchte, wie er das Neliefbild auf Klemms Grab- 
ftein — es ftellte einen idealifierten Zünglingstopf 
mit turzgefehorenem Vollbart dar — unflätig be- 
fpülte und dabei immer nur „So, du Schuft Du!“ 
und „Da haft du, Kerl!“ rief, wollte man ihn 
einfperren. Er behauptete aber fo hartnädig, ınit 
dem Grabjtein könne er machen, was er wolle, 
denn er fei ja der, der drunter liege, Daß man ihn 
ins Irrenhaus brachte. 

O Glüd, wen traf er dort? Robinfon, den trauern- 
den Witwer. „Robinfon!“ rief Klemm, „jegt 
tannſt du rubig mit mir vertehren. Ich bin ein 
berühmter Mann geworden. Du brauchſt Dich 
meiner nicht mebr zu fhämen.“ ... Nobinfon 
gab ihm feine Antwort. Er fniete vor einem 
Stuhl, das Haupt in den Nohrfig gepreßt, die 
Arme zärtlich um die Stuhlbeine Fee en und 
ftöhnte innig: „Maria! Ich liebe dich, Maria! 
Hab’ ich dich wieder?!" Da wurde Klemm 
feuerrot vor Eiferſucht; wollte ihm das Weib 
nochmals den Freund rauben? „Da hat ſich nichts 
mit Maria,“ fehrie er, „Das ift ein alter wad- 
iger Stuhl, feine Marial... Und du bift genau 
fo verlaffen und einfam wie ich.“ 

„Ich liebe did, Maria!“ ftöhnte Robinfon und 
küßte das Ihmusige Rohrgeflecht. Klemm riß 
ihm den Seſſel aus den Armen und zertrümmerte 
ibn... Robinfon roch zu einem Fußfcemel, er- 
nannte ihn zur Maria und beteuerte ihm feine Liebe, 
Und als Klemm den Schemel entzweigefch! ago 
betete Robinfon einen Kleiderrehen an... ie 
aber der wilde Klemm, Schaum vor dem Mund, 
auch dieſe neue hölzerne Maria zerbrechen wollte, 
tamen die Wärter, banden ihn und führten ihn 
ins Sfoliergimmer, 

Da hatte Klemm ein dumpfes, unheimliches Ge- 
fühl, als wäre er in diefem Zimmer recht zu Haufe; 
7 irgendwo, wo er eigentlich immer ge- 
weien. 

Als die Epidemie durch die Stadt ging, kam fie 
auch ins Irrenhaus und holte fich drei Eremplare, 
unter ihnen Klemm. Er wurde mit den beiden 
Genoffen auf einen Tifh in bie Totenfammer 
gelegt, und tags darauf follten alle drei in ein 
‚gemeinfames Grab verfentt werden. Vorher aber 
erfchien der Arzt und fuchte ji Klemm für fein 





Geia nung von Karl Arnold) 





A Kreuz is mit die Hoan’ Kinder, bal j' jchrei'n! Ma woaß net, woll'n j’ mehra Hamm oder jan j" ſcho b’fuffa.“ 


3, 


Geicnung von 2. Thöny) 





Seziermefer aus. Man brachte den Toten in 
die Anatomie, Happte ihn auf, ftöberte ein Weil- 
hen neugierig in feinem Bauch herum wie in 
einer aufgefprengten Gebeimtrube, erlannte neuer- 
dings den hoben Wert ber Autopfie ald dia- 
gnoftifches Hilfsmittel, tlappte ihn wieder zu und 
Ichaffte ihn dorthin zurüd, von wo man ihn ber- 
gr ommen. Geine zwei Genoffen hatte man aber 
in wiſchen fhon begraben, und den Leichenträgern 
war es gleih fo vorgefommen, als wären’s ur- 


„Ferrfäge main Gemiet in ädle Wollung, Janot!- 


fprünglic drei gewefen. Wie fie nun, in die 
Totenfammer tretend, Klemm dort liegen faben, 
mofierten fie ſich über feine zeitweilige Ab- 
wefenbeit. 

„5090,“ fagte der eine Spitalsmenſch, „der hat 
fi unfitbar gemacht!” 

nn Derfteet hat er fich... „weil er ein eigens Grab 
möcht',“* 

„Die ð ſellſchaft war ihm halt wider.” 

Und fie begruben ihn folo. 
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Spruch 


Der Tote, deffen Herz ein Schidfal fpürte — 
Bewahrt fein Giegel die Geſchichte? Nein. 
Ihr brennt ſich ein, wer einen Weltbrand fhürte, 


Ein liebendes Erinnern bleibt allein, 
Wo Dichtung mütterlid den Griffel führte — 
Mag au der Name fremder Name fein. 

Bruno Grant 
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ichtsabnahme und Fo 
berraschend sein. — 






Herren verlieren den starken Leib. — 
Volle Unschädlichkeit wird garantiert. 
— Zu haben in allen Apotheken. — 


Preis per Original-Paket Mk. 5.50, 








glischo 


Hirsch- und Schwanen-Apo- 
sowie Reihlen & Scholl, Königstr. 


Graue Haare 


machen 10 Jahre Alter, Wer auf die 
Wiedererlangung einer nafurgetreuen, 
"Farbe des Kopf- oder 

t, Kebrauche unser 

ges gesch. Orinin, das Weltruf erlangt 
at, well es ein durchaus reellen, un- 

schädlichen, ‚niemals versagendes Mittel 
1 is 8 M.ohne Porto. Funke & Co. 
104, Königgrätzerstrasse 4i 


Stuttgart , 
thekı 














—— 
KENNER 


fordern 


SELAS 


Cigaretten! 








Oigarettenfabrik Jean Vouris, Dresden-A, 19, 


—— Leid * 


yernachlüssigte Beintelden, Bei Bei 
bei 









wertvoller als alle so; 
salbereien. Die Bro 









 Schnellschreibmaschine 


Erstklassiges deutsches Fabrikat, 
| ) Wunderbar leichter Anschlag. 
I Verbindungen gesucht, wo nicht vertreten. 


Weilwerke G.m.b.H. \ 
Frankfurt a. M.- Rödelheim, ' 





















Prisma-Binokels 


für Theater, Reise, Jagd, Militär und Marine 


sind durch alle optischen Handlungen erhältlich. 
Vergrösserung W/.— 18x. 
Preislage Mark 110.— bis 230.—. 
Ausführliche Kataloge versendet kostenlos 


Emil Busch, A.-G., Optische Industrie 
Rathenow. 








Andre Lichtenberger 


ue Freie Presse, Wien: 


von Herzen ja sagen kann. 


öndlich wieder einmal ein Buch, zu dem man 
Innig und schlicht und doch funkelnd von Bosheit 


und Aktualität. Ganz leise rührt diese 
heute auf den Fingern brennen: 


schichte an Fragen, die uns allen 
Das Werden und Wesen der Könige. Ohne 
Haarspalterei und Tendenzmacherei wird ein Problem von tragischem Ernst 
behandelt, Licht und Schatten mit dichterischer Feinheit verteilt, daß das 


Die kleine Majestät 


Roman 
Einzige autorisierte Uebersetzung aus dem Französischen von A. Ratisbonne 


Geheftet 3 Mark 50 Pf., in Pappband 5 Mark Herz reich und hell ist, wenn man „Die kleine Majestät“ aus der Hand legt. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 














Itungs-Expeditionen und Buchhandlungen Jederzeit entg 
uter Kreuzband in Deutschland 5 M., im Ausland 5.60 M.); pro Jahr 14.40 M. (bei di 
usgabe, auf Bervorragend schöne albe Jahr 15 M. (bei direkter Zusendung in Rolle verpackt 19 M., 
(bel ‚dirakter Zusendung in Rolle 38 M 1 -Ungarn Preis pro Nummer 36 h, pro Quartal K 4.40, mit direk 

b Annahme der Inserate dürch sämtlic 





Bestellungen werden von allen Postämtern, 


Der „Simplicissimus“ erscheint wöchentlich einmal. 
y 3.60 dirckter 


rankatur, M. (bei 
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Der neue 


Odeon»Diktier-Apparat 


Modell 


DIKTATOR 


ist 
unentbehrlich 
für jedes Büro! 
Man verlange Prospekte u. Vorführung. Schutzmarko 
= Verkaufsstellen an fast allen grösseren Plätzen. ——— 


eu Vertreter gesucht! 
ODEON-WERKE, Weisscnsee 2 b.Berlin 















Anſpruchsvoll 









Geichnung von Henry Bing) 


Federleichte Pelerine „Ideal“ 


ist der n 


praktischste Wettermantel 
ür Herren u. Damen, speziell geelk- 
net far Alpiniı 
Kun tenlium 





„Wos, a Bett woll'n © 
aa in dös imma? I hob 
H'moant, Sie ſan a Künftler!* 












ten" tederleichten 
vasserdichlen linalyı-Wien 


ca. © Gramm schwer, {15 cm lang, 
schwarzgrag, wittol- 

braun, drap u. 

s gonligt die 





















Verlang: 
Muster odenstoffen für An- 
re, Damen-Costüme etc. franko, 
Karl Kasper 
Lodenstoff- Versandhaus 


Innsbruck, Tirol 
Museumatr. 20. 



























der Analy-en, wenn 





tzquellen empfohlen werden, 


h 





wird seit Jahrzehnten mit glänzendem Erfolge zur Moment seines ? FLeidensbildet, zuersetzen. Fürwerdende 
Haust-inkkur bei Niarengriess, Gicht, Stein, 4 Kindor in der Entwekung bt sie für den | ond achte imeigenen 150 genau auf den Namen 
und anderen Nie on- und Blasenleiden verwandt. — Sie ist | K ochen jonster Bedeutun. Die Helenen- | H Ienenquelle. Zu haben in allcn Apotheken und 
nach den neuesten Forschungen auch dem Zucker- | quelle ist di- Hauptquelle Willungens und steht in ihrer | Drogerien. Fürsltiche Wildunger Mineralquellen, Bad 
kranken vorallenanderenM'neralwässernzu empfehlen, | überaus glücklichen Zusammensetzun? einzig ın dar Welt | Wildungen. — Fiaschenversand 1911: 2 071167. 
in den tg! chen Kalkverlust, derein se'rwesentliches | da. Mat überzeugs sich hiervon selbst durch Vergleich | Badegäste 1911: 13598. 



















Los von der Kuffeemühlel 
Dr. Koerner’s 


Kuffee-Extrakt 


Neueste konkurrenzlose Errungenschaft 


1 Tablette = 1 Tasse Kaffee 


KelnSurrogat! RoinerBohnenkaffael 
In einer big viele 





dividiert bis 
R.P.n. Ausl.- 





und 


Frtan 
Dr. Kocruers Kallee-Extrakt-Fahrik 


Kirchheim bei Heidelberg 


Lontesse- Lumen * KARLSBADER — 





unerreicht! BECHERBITTER 


Katalog gratis, ISTSEIT ÜBER 100 JAHREN 
Contessa-Camera-Werke | DER BESTE MAGENLIKÖR! 


G.m. b.H., Stuttgart 6, l 





Blonde Damen 


e'wenden zur Pffege und 
Conseroierung ifıer haare 


Kamillen- 


Voigtländer 

Heliar, 

Dynar, 
Illastrierte Liste No. 41 T kostenlos Kollinear 


mit dem schwarzen Kopf. 


Das Paket 25 Pf. (7 Pakete 1,50) 
in allen Apoth,, Drogen u. Parfümerie-Sesäiften 
erfältlih. Di" Ga antie des vollen Erfol ıs liegt aber 
in der Verwendung des echten Pröparats „mit dem 
schoarzenK pf“, —— 
W. SPIESS, SCHUHFABRIK Schutzmarke Diese Forderung beim Einnauf Ist unerläßlich. 
STUTTGART 


Voigtländer & Sohn, A.G., Braunschweig 
Geschäftsstelle: Wien IX/2, Währingerstr. 53 














Fette Tage 


Geichnung von G. Mühlen- Schulte) 









Chic · Gibfon Girl- 
Divca-Lafleur- 











„Anſa Zweejähriger is ooch wieder da, — er is janz mobil und hat drei Pfund zujenommen 1? — 


„Da war er woll die acht Dage ins Fröbelheim?* — „Nee, er id in den Miüllfaften vons 
Vorderhaus jefallen 1“ 


Herz U Charakter. 


— a a ee nes Charakterstudien hragubriep 


spekt bietet Wi 
lich nach Mandschrift. — Honorar sagt zwanglos, Prospekt, 


P. Liebe (Schriftsteller u. Kunstkritiker) Augsburg I, S-Fach, 


EN. D LI C. H was Sie schon lange gewünscht haben: 
ECHT ENGLISCHE STOFFE direkt aus den Betrieben 


der renommierten Weltfirma: 


CURZON BROTHERS: LONDON 


zu konkurrenzlos b en Preisen. Tausende von Anerkennungs- 
schreiben. Volle Garantie gewährt. Schreiben Sie heute noch um kostenlose 
Franko-Zusendung einer Kollektion der vornehmsten und modernsten englischen 
Stoffe. Wir bitten anzuführen, in welcher Preislage Sie zu bestellen wünschen. 











Senden Sie mir GRATIS 
und FRANKO Muster vo: 


1) Schwarze Anzupatoffe 

sollschafts-Anzüge, b) 

2) Echtblaue Anzugxtoffe In neuen 
Tönen 


Moderne Beinkleiderstoffe. 
5) a) Sportanzüge, b) Homespun, 
©) Neithosen et 
a“ wasserdichte Stoffe. 


Genschtes hit mil >< ra bezeichnen, 


, weiß u. farbig. 


Bitte ausschneiden und auf 
Karte oder Brief aufhleben, 


Deutiche Bertitätten 


für Sandwerfstunft Smsa. 


mon 
ri META Zunden RAT Banner 


Moderne Möbel 


Einfache Zimmer von HHM an, Einrichtungen für verwöhn- 
tefte Anfprüche. Ausftattungen von Landhäufern, Hotels, 
Sciffscäumen, Sanatorien etc. Erfte Künftlerals Mitarbeiter 
Beleuchfungskörper x Gartenmöbel 
Kleingerät *Stoffe + Teppiche 


Man verlange von Gellerau oder Münden Die Illuftrlerten Preis- 
Büßer: A (Jimmer im Preife von 2%0 II bie 050 IN) mit Ausftatiunge- 
Beiefen von D. Br. Naumann, 1.90 OR, H 19 (Bimmer über 900 IN) 5 DIE 








Dresorns 
elerau 











Echte Brownings 


sowie ül wie Doppelflinten, Dril- 
linge, Sch ien Marken zu mäßigaten 
Preisen ‚echt bei Nichtgefallen 


gegen bequeme Monatsraten 


—— wa a 
'ole in Kaliber 6,35 zum Orig.-Fabrik- 

100 Aufschlag per Mensardienuner 3 Mark 

ZSTABRZUEFLODB —— 

unseren Ilustrierter talog gratis und freil 


Bial & Freund, Fan 171/710 Breslau 


Rudolf Baur, Innsbruck II In 


Telegramm-Adresse: Lodenbaur, Rudolfstrasse 4. 


Versandhaus 
nur echter Tiroler-Loden 


sowie aller modernsten und praktischen Formen, 


Wasserdichte. leichte. Kumeeihnurloden - Pelerinen 


(Gewicht nur 700 Gr.) 


Grösste Auswahl in modernen Dessins 
für Sport und Strassenkleider! 
Versand per Meter! Ins Ausland zoll- u. portofrei! 


Verlangen $io kostenlose Zusendung der- Muster! 










u. Luxuswaffen aller Aı 





Brofp.jend. Ford.Dannomann, Leipzig 4 
aud von Vaſqmaſchinen u. Babeapparaten, 


= Ein Buch für gereifte Menschen! = 


_ Mann und Frau 


Raunklaer aus dem Dänischen 











Studenten- 


Mützen, Bänder, Bier- 
zi Pfeiten. "Fecht- 








Wapponkarti 
ge Kraus, Würzburg 2. 








am 13. Oktober 1909 in die 
Zeichenrolle des Kaiserl. Pa- 
tentamts eingetragen wor- 
den. Waren, für welche das 
Zeichen bestimmt ist: 


Nee mer) ist 


Wo Sie gehn und stehn, 


t: Bin Ist das Leben. 





sich bi 
türkt di 
htigon 


Es bild 









, nährt und verjn; 
die Le 







eb . 
zur Ist, „War spitze „klagt über Schmerzen de 3 n — ü roille 
Spannen der Fülh Alt dutinter Ropischmerz, Umiustzur | @ surarseriersngn —— pillen 
Arbeit, Abgespi tollon n. Der Fuß ist im Mo Originalpreisen, smene ‚Modale. 











schah 'ohne Lebe 
Le wie eingesargt. 
loidung! Lesen 


feldstocher 
un; 


Wir warnen vor Nachahmung 
unseres gesetzlich geschütz- 






Beoguematı 
Mustrierte Kataloge kos 


postfrei zu, 
. 





entspricht und die anntomischen, wie 
der Fuße am gründlichsten berücksichtigt. Wor sich nicht Informiert, schädigt 
sich selbst, 








Schoenfeldt &C9 


Jnh.A.Roscher, Berlin SW., 
Schöneberger Str.Bb 





ten Zeichens. 


Schaffhausen (Schweiz), 
A.-G. vorm. Apotheker Rich. Brandt. 





Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 

















































DIE STIMME 
SEINES HERRN 


richt, lacht, pfeift. 
ten. Bringt in Ihr Heim 
b 


Stöckig & Co. 


DRESDEN-A. 16 (für Deutschland) 


— H6: Gebrauchs- und 
Cederwaren, Plattenkof 


** 
, Korbmöbel, Lede 
möbel, Küchenmöbel und"Gerate, V 
Metall-Bettstellen, Kinderwagen, 


LITXITTIIIIIIIIIII III Yegen Bar-, oder erleichterte Zählung: COLIIIIITITITI 


Das Gramola 


e, klangreiche \ mophon! 
sik grösster Orcheste‘ hmter Inst 
barett- und Varietekünstle 









rgabe. Ein trichterloses € 
inste Kamme 
Hochinter 


















dee 
ET 







p 
sowie Klein“ 
und Mangelm 








nte Duette mit Klavier. B 


liefern alles 
BODENBACH 1 i.B. (für Oesterreich) 












rtu 
ndes genussreiches Vergnlj 


Panzerschränke nsw, 






log $ 6: De 
Appiche, deutsche und 





G.C.KESSLER &.Co. 


ÄLTESTE DEUTSCHE SEKTKELLEREI 














B. Wennerherg „Frühling an der Riviera“ 


Extragröße 

Bildgröße 39": 56/acm Papiergröße 
Preis 10 Mark 
Zu beziehen durch alle Kunst- und Buchhandlungen 
oderdirekt vom Verlag Albert Langen, München-S 


Vierfarbiger Lichtdruck 
60:80.cm 


Kunstdruck Nr. 155 














=, KESSLER 





„Chlorodont“ 


a Mund eruch ® ——— 
— fm Munde und 

üblen molfden den Zähnen 

ee 


und blelcht mißfarbene 

‚Zähne biendend weiß, 
»One dem Schmely u fpaben. Serril erfrifchend Im Geihmad. In Tuben, 4 dIE 
3 Worpen ausreichend, Tube 1 Mt., Probetube 50 Pf. Yet Cinfendung 2 Pf. für 
Dorto, Man verlange Propelt und Gratismufter direkt vom Laboratorium „Leo“, 
Dresden IK oder in den Aordeten, Drogerien, Frifeut- u. Parfümeriegefhäften, 


BADWILDUNGEN Fear 


Ben We Schober: 


F. A. Winterstein 


Gogr. 1828 Leipzig 12 Hainstr.2 
Koffer- u.Lederwarenfabrik 
Konkurrenzlos! 


Grosse moderne Handreisetasche 


Rindieder mit 
m Bügel 


























36 cm Bügellänge nur M. 11.50 
17 = FERN 
4 „ a = 14.50 
Le 5 5» 16,50 





Grosser Illustrierter Katalog kostenfrei. 





ALBERT LANGENS 
KUNSTDRUCKE 


Ueber diese schöne Serie künst- 
lerischen und vornehmen Wand- 
schmuckes, die bis jetzt etwa 160 
Blatt in jeder Ausführung und im 


Preise von 3 Mark bis 100 Mark 
umfasst, können Interessenten 
einen reich illustrierten Katalog 
gegen Einsendung‘ von 25 Pf. 
in Briefmarken beziehen von 


ALBERT LANGEN, Verlag, MÜNCHEN-S 








irschapoti 
ngelapotlı. 


langfacbe, m. Güte 8, 10, 
fi weiht su Ai 


um bach 50, Pf. Briefm, 
Georg Brahl, Bienctentreih H. 72 


“ VERFASSER 


von Dramen, Gedichten, Romanen ele. bitlen 
zwecks Unterbreitung einen vorlei 


verlangt raus 
große illusır. Satzpreisl 

undGelegenbeitsofferte Nr.12, 
Carl Kraltz, Könlzswintar 4% a Rh, 


roman ne (BT 
Briefmarken 

15.000 veridiebenefeltene gar. echt auch Pofle 

arten verkende auf Verlangen zur Musmahl 

opneRaufjna 

** 


en 
dis Geschlechts beim Menschen 


F 
lang von Dr. 8 
sendg. von M. 


| Photog raph. 
Apparate 


Nur erstklassige Fabrikai 


Bequemste Zahlungsbedingui 
‚ohne jede Preiserhöhun, 
Miustr, Preisliste Nr.23 kostenfrei. 


G.Rüdenbergjun. 
Hannover und Wien. 








(Jelgnung von £. Rainer) 





Selbftmord 


„Aber Lizzy, du willjt heiraten? nd deine ſchönen Beine follen ihr ganzes Leben unter langen Röcken vertrauern ?“ 


Piychologie 
Bon Peter Altenberg 


Mich intereffiert an einer Frau meine Beziehung 
zu ihr, nicht ihre Beziehung zu mir! 
. . 


Da ich ihr eine erzeptionelle Achatbroſche fchenten 
darf, macht mich glüclich, nicht, daß fie es ge 
rührt annimmt! sg 
3% küfje ihre Saarlode in meinem Zimmer an- 
betend, aber ihre braunroten Haarfträhne mögen 
im Winde flattern für alle Weit! 


Sie hat Migräne, und ich renne nachts in bie 
Apotheke. ür mic bat fie Kopfweh, da ich 
beforgt bin, es ihr au lindern! 


Wenn fie „Winterfbort“ treibt, zittere ich um 
ihre — geliebten Gagellenglieder! Für mic 
allein betreibt fie Daher „Winterfport*! 


Ein Hut, der ihr ſchlecht fteht, macht mid 
unglüdlib, ein Hut, der ihr Er fef&b-Lotett 
ftebt, macht mich ebenfalls unglüdlih! Für mic 
allein alfo trägt fie alle, alle ipre Hüte! 


Ne 


Die Speife, die ihr nicht ſchmedt, macht mich un- 

re die Speife, die ihr ſchmegt, macht mich 

HH; . Gür mid, für mic allein baber 
e! 


Der Blid, mit dem fie einen anderen liebenswürdig 
anfhaut, macht mid, mic allein unglüdlich! 
Daher gehört diefer Blid mir, mir, und nicht 
ihm, dem eitlen Laffen! 


Mir, mir allein — alles, was von ihr lommt 
Böfes und Gutes, denn ich, ich allein empfinde es! 




















Studenten- 


Utensilien-Fabrik 


älteste und grösste Fabrik 
dieser Branche 
* Emil Lüdke, vorm.Carl 
Hahn u.Sohn, 9 
Goldene Medaille, 
Man verlange gr. Katalog. 
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MARCEL PREVOST 
Pierre und Therese 


Roman 

Umschlagzeichnung von 
Ernst Heilemann 
Geheftet 4 Mark, gebunden 
5 Mark 50 Pfg. 


Brautnacht Novellen 


Umschlagzeichnung von 
Ernst MNellajans 









Photo-Arparate & 
Voigtländer, Goerz, Meyer, 
Verl 2 unsere 

Ferner empfehlen wir Prismen- 
tür Sport, Reise, Jagd, Theat 


iedi 
rinen eingeführten 
— 


reu-Bank Aktien-Gesellsehaft 


in Eisenach 59. — 

Spezial-Institut Privat-Kredite. 
Gewährung von Darlehen an Pri' sonen jeden Standes. — Gesuche 
schriftlich erbeten. Dieselben sind als abgelehnt zu betrachten, wenn 
































Volgtlände, — 2 Mark, gebunden innerhalb 8 Tagen nicht beantwortet, 
Free Zu beziehen durch die meisten Zeugnint (inch von vielen) Hermann 
* Scholz 1, Gloradorf schreibt: Senden Bio 
von. an it 00 A Buchhandlungen sthma gie DEI Aroaldiinchen Antım 
Liquor. denn Ich kann ohne denselben 
——— —— Ares NEE — — leben. Dopct 1.Deutschland Storchen: 


Apothexe, Muncnen, Dienerstr. 3, woselbst Broschüren gratis. 
Carlo Arnaldi, Malland. 











Köhler & Ce, Breslau 5/2 








Max Ludwig Der Kaiser xona 


Geheftet 6 Mark, in Leinen 7 Mark 50 Pf., in Halbfranz 9 Mark 


Neue Züricher Zeitung: Um es gleich vorweg zu nehmen: der Kaiser ist Napoleon. 
Aber das möge niemand veranlassen, das Buch gleich wieder fortzulegen. Es gehört weder 
zu den berüchtigten „historischen“ Romanen, noch in die Reihe der viel zu vielen Napoleon- 
bücher, die ihren Helden mit mehr oder weniger Ungeschick, oberflächlicher Geistreichelei 
oder femininem Aesthetentum menschlich verständlich machen wollen. Das Buch ist viel- 
mehr das ernsthafte Werk eines echten Dichters, der selbst groß und edel empfindet und durch 
das eigene Geschick geläutert und gereift ist, um die großen und edlen Werte des Lebens zu 
finden, und dem es außerdem gelungen ist, das innerlich Erschaute und Erlebte mit der Ge- 
staltungskraft des Könners in schöner, reifer und edler Form mitzuteilen. Der Roman ist aber 
weit mehr als Unterhaltungslektüre, 

Vossische Zeitung, Berlin: In der talt des korsischen Eroberers verkörpert sich für 
viele die Sehnsucht nach einem Starken, einem Gewaltizen, der die schwache Menschheit ein- 
mal wieder aufrüttelt und sie Begeisterung für große Tote lehrt. In diesem Sinne will der 
Roman verstanden werden, in diesem Sinne ıst er ein Meisterstück psychologischer Darstel- 
lungskunst, denn für den Verfasser ist Napoleon der Kaiser schlechth, für den die ganze 
Weltgeschichte von 1795— 1813 nur wie ein mäßiges Spiel seines ehrgeizigen Hirns verläuft. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 














Helene Böhlau Siebies Roman 


Achte Auflage 
Geheftet 5 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 7 Mark, in Halbfranz 9 Mark 


Die Frau, Berlin: Go fliehen die künftlerifchen und die religiöfen Kräfte, die das Leben zu 
verflären vermögen, in dieſem Wert ineinander, fo bietet uns Iſebies · Sibylle diefe „Handvoll 
Wafler* aus dem Meer ibres Lebens, ihr Stüc Vergangenheit fo, wie ein Menfch und ein Künftler 
fih von dem bloßen laftenden Stoff der Ereigniffe erlöft. ... „So ein Buch konnte nur eine (Frau 
ſchteiben.“ Wir nehmen das Diltum auf — mit allem Lob und Tadel, den es einſchlleßt. Form- 
lo8, grenzenlos, fubjeltid — gewiß. Aber dafür gibt es auch Fein Bud, das und wie das von 
Helene Böhlau feine Welt fo lebendig und fprübend nahe, fo eindringlich und bezwingend feelen- 
baft, fo in allem Reichtum und aller Pracht und allem Leid erlebt und empfunden zeigt. Hätte 
die literarifche Kritit ein Maß, um die feelifche Energie, Die Wärme, die Erlebnisfülle eines Kunft- 
werfs zu meffen, fo fönnte man dies Urteil, das nur gefühlsmäßig abgegeben werben kann, objeftiv 
begründen, ... Ein Frauenbuc aber aud) in der Art feiner Ausdrudsfäpigkeit. Helene Böhlau 
hat vielleicht von allen Dichterinnen den größten Anteil daran, daß für fpezififch weibliche An- 
fbauunge- und Empfindungsweifen der literarifhe Ausdrud gefunden wurde. Ihr ift es gelungen, 
die ganze Welt des Häuslich-Heimlihen, Vertrauten, der Innigteit und Geborgenheit, deren 
Wefen fi in Kofeworten wie „Ifebies“ fammelt, in die Literatur hineinzuſtellen. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direlt vom Verlag Albert Langen in München-S 





Dergefine Lieder und Derie 


Mit Zeichnungen von Alphons Woelfle 


2 Geheftet 6 Mark, 
in handkoloriertem Pappband 7 Mark 50 Pf, 

Die Liebhaber-Ausgabe ift vergriffen 
Srankfurter Zeitung: Es ift eine Handvoll Lieder aus jenen 
fanften Tagen, in denen die Liebe noch nicht durch das Auskunfts- 
bureau zitiert wurde, ja es Icheinen dem modernen Menichen 
Lieder aus einer anderen Welt zu Tein, gefungen in Abenditunden, 
in denen die „Nachtigallen fich befippten“. An Phryne und an Chloe, 
an Liffa, an Doris und Damon find fie gerichtet, und fie werden 
auch heute noch gefühloolle Leer finden, zumal keine Philologie 
die fröhliche Sammlung verunziert. Alphons Woelfle, der trine 
Rokokokünltler, hat ihr reizende Vignelten und andere Bildchen 

mitgegeben. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 


ein aln «in an ein an ein ein ejn ein ejn ein ejo alneln ein ein ejneln. 
Lieder mei- 


Heinrich Schäff Abſeit nes Lebens 


Geheftet 1 Mark, gebunden 1 Mart 50 Pf. 
Die Propyläen, Münden: In diefen meift Heinen und untadelhaften Ge- 
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Uebersetzt und bearbeitet von Sir Galahad 
16. Tausend — Geheftet 2 Mark 50 Pf., gebunden 3 Mark 50 Pf. 

















dichten hat ein moderner Geift, eine reine mannhafte Geele ihr einfames, regel- 
abgewandtes Streben zu wundervollem Ausdrud gebracht. Es iſt ganz Mar, Hein- 
rich Schäff ift ein Meifter, 

Breslauer Morgenzeitung: Ob er gebört werben wird unter fo vielen 
anderen, die in gleifendem Gewande glattefter Reime kommen oder mit ehernem 
Pathos für ſich Stille erheiſchen? Hoffen wir's. Heinrich Schäff verdient es! 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
ober direlt vom Verlag Albert Langen in Münden-S 


Verantwortlih: für die Redaktion Dr. Karl Borromäns 
m lieiſſimus · Verlag, G. m. b. 9., 
n 


eſterreich · Ungarn für die Redaktion verantwortli Johann Frö 











ünchen. — Redaktion und RE München, Kaulbadftraße 91. — ©: 


Der Tag, Berlin: Ein schönes, trotziges, unerhört positives Buch. Wundervolle 
Worte stehen da über Kraft und Schönheit; über einen nach seelischer Affinität ge- 
ordneten Verkehr der Menschen; über die Religion der Kleider, den Sinn des Schlafens 
und Essens: kurz über die Oekonomie des Lebens. Es gibt Ideen und tröstende 
Beruhigungen, die kluge Aerzte längst schon eingeführt. Und darin liegt auch der 
Wert dieser Schrift für uns: dass sie schliesslich nicht paradox ausser der Welt 
‚steht, sondern wirkt wie ein Symbol letzter intellektueller Anstrengung und grandioser 
Kristallisation des Daseins. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen . 
oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 
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Welch glücklicher Einfall 


war die Anschaffung eines Gillette-Apparates! 
Hätte ich doch gedacht! 

Man beachte die Biegung der Gillette- 
Klinge während des Gebrauchs. 


schon früher daran 










Der Gillette-Apparat kann ohne jede 
Vorübung: gehandhabt werden, 

Die charakteristische 
Gillette-Klinge ermöglicht 
und gefahrloses Rasieren 
Die Gillette-Klinge erfordert weder Abziehen 
noch Schleifen. 


Schwervorsilbert, mit 


Biegung der 





ein glattes 







u. London. Ganer 
Importhaus, I 


Kein Schleifen 
Kein Abziehen 
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MAX SLEVOGT 


40 H I I 15 Original-Litho- 


graphien zur Ilins 
Preisin mehrfarbigem Umschlag geheftetnur15 Merk 


(mem tem tm mm rm em tn an am ramm oe 


F. von Ostini in den „Münchner Neuesten Nachrichten“ Er hält sich 
ganz fern vom klassischen Formenkauon, er gibt in seiner leichten, htigen, fast 
stürmischen impressionistischen Art überhaupt nur so viel Form, als unbedingt nötig 
ist, er stellt all-s auf den Kopf, was man bisher unter „Illustration zum klassischen 
Altertum“ verstanden hat — und kommt vielleicht dem Geist der hoimerischen Ge- 
sänge oder doch dem Wesen ihres uralten Mythenkreises näher als irgend ein 
anderer vor ihm! Eine fast elementare Wildheit ist in diesen Steinzeichuungen. 

» Diese „Flucht Hektors“ und der „Achill im Strome* sind vielleicht dıe glänzend- 
sten Leistungen der merkwürdigen Serie und dürften, was «as zeichnerische Festhalten 
eines flüchtigen Bewegungsmotivs angeht, Überhaupt nicht leicht zu Uberbieten sein, 














Zu beziehen durch die Buchhandlungen, ‚oder direkt 
vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜ 
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Zwei billige lustige Bücher: 


| Vom Weber-Weiblichen 


Heitere Glossen zur Frauenfrage 

Herausgegeben v. Georg Bötticher 

Reich illustr, in originellem Umschlag 
Preis nur M. 1,80 (Porto 20 Pfg.) 


Wiener und Münchner 
Gerichtssaal-Humoresken 


ausgewählt von Ä 
Ed. Seidel u. Jos. Benno Sailer 
Eine Fundgrube von Witz und Humor 
für nur Mk. 1.— (Porto 10 Pfg.) 
in allen Buchhandlungen oder vom 


Verlag Palm & Enke in Erlangen. 















Die echte Pariser St.-Martin-Kreide trägt 
auf jeder Etiquette die Fabrik. Adrosso 
[9 rue de la Pöpiniere — Paris 
und ist nur erhältlich 4 Mk, 9,80 das 

Groß, porto- und spesenfrei bei: 
F. Schleitter, 
Billard-Fabrik Straßburg 1. Els., 
Alleinvertriob der Brunswick- Bando, 








Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. · ‚Alleinige I Inseratenannahme: Annoneen-Expedition Rudolf Mosse. 























‚Au 1, November war Dr. Turner, el in Philadelphia wohl- 
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Gratis-Coupon für die Verminderung des Fleischansatzes. 


Ausgegeben für die Leser des „Simplicissimus“, 


und die Reduzierung des Gewichtes auf seinen normalen Stand gratis zu erhalten 
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Niemand soll mehr fettleibig bleiben 


Ein Arzt entdeckt ein Mittel, um durch eine neue, einfache und 
wunderbare Methode das überflüssige Fett zum Verschwinden 
zu bringen, nachdem sämtliche Drogen, Arzneien, Hunger- 
kuren und in Annoncen empfohlene Mittel gescheitert hatten. 


Eine Gewichtsabnahme von 100 Pfund 











keine Vorschriften zum Schwitzen oder Abführen, keine 
Nahrangsentziehungen und keinerlei schwächende' Mittel, 
welcher Art sie auch immer sein mögen. Im Gegenteil, dieses 
System, das ann bei sich zu Hause, ohne Arztliche 
Hilfe, anwenden kann, ist nicht nur bes 
Nüssige Fleisch Im Durchschnitt von 1 Pfund täglich zu ent- 
fernen, sondern dient auch gleichzeitig dazu, den ganzen 
Körper zu kräftigen und den allgemeinen Gesundheitszustand 
ang an zu bessern und za 
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—* aßt, 1 seiner Zeit in 
Anspruch nchmen, hlossen, 

Um nun auf die Anfragen Auskunft, 
welche ihm aus Eu zu antworten und um alle 
Welt von dies r das Glück hatte zu ent- 
decke ofitieren zu lassen, hat er eine Nroschüre in be- 
zug auf diese Methode ausgearbeitet, in der alle fettleibigen 
Personen das Mittel Anden können, um die gl en 





— 
geringste in 
Er hat 

An- 
noch 


zwar ohne d 
jegliche Beschwerde, 
chränk 


Resultate zu erzielen, un 
für die Gesundheit und. o 
‚Apotheker in Paris 

üren gratl 












jour Arsöne Hocquette, 
eotion 330, Bonlevard de 
h), und Ihre A ge wird 
ur A.H 
Apotheker in Karopa, welcher ermäch 
zu versenden und Auskünfte in bez 

| Dr. ‚Turner zu geben. 






ut ale Methode 


'e Ihn mit Ihrem Namen und Ihrer vollständigen 
tion 390, Boulevard 


macien de premiäre cl 
Ihres überflüssigen Fottansat 


zug auf die Beseitigu 





Durchsic 


In 


mverhi 
















10 dası ein mide und a 
durch Dr, Hontie 
wieder frisch, voll u.Juge 
Einfache Ausstattun; 
Elegante Ausstattung M.4 A 
nahme M. 4.50, WIKö-Apparat mit Doppol-Saugkraft, für veralteto, hartnäckige Falle, 
ichnahme M. 8.—, Einmalige Ausgabe. Absolut un- 
Hamburg 69, Merkurstrasse 58, 


Dr. Hentschel’s Wikö- ;Anparat 


D.R.G.M. beseitigt schnell u. sich, 
unreinhe 


ten, 
aut, Hautgries, 
n, Faltı 





htigkeit. Hohle 
rhalten Falle, 
ten d. Blutes u 


starken atmosphär. Druck herausgesaugt. Dirie 


je spornt die 
die, 





wie Mitesser, 


aut wird zart u 
Teint rein, blütenweiss 












Autoren 


pl 1: Dornehmer, Se] 


Buch erlag f. beletr. u. wifien. 
Igafıl. Weite |. Art vorteilhafte 


Verlagsverbindung 


mmetweich, der 
schimmernder 
magere Kör- 
or u. Festigkeit. Alle 
‚der Haut werden durch 


Hantgeräise zu neuer 
Hut-w.Säfterirkulatio 
Lern der Ui 
ericheinene 
—* 
lich 













etective- 


Auskünfte! Recherchen! 
eise!Vergangenheitleic. 


"He os“ 


WienD 
VMoinsau- 








Llefase- 


Guss: 


Gicht- und Zuckerkranke sollten 
einen Versuch mit dem echten 
Dr. ‚Allendorff‘ 's Wildunger 


Tee D.R.P. machen, der sich nach- 
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Paket zu 7.3.0, M. 

haben in Apotheken, wo nicht er- 
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Löscht jeden Ent- 
stehungs 
brand, 


nie und ist 

unerreicht 

billig! Keine 
Wasserschäden, 
Flammen werden durch 
absolut unschädliche 
Salze erstickt, — Typ A 
für den Haus - Gebrauch 
Typ B für Auto und 
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jokte von der Fabrik, 
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Europäifierte Chinejen 


Gelchnung von Bit) 





In China Ind frauzbſiſche, englifche, ſächſiſche und bayriſche Schneider eingewandert. Die Folgen machen fich ſchon bemerklich. 


Die Ehre 
Eine Ballade 


Diefes war in Mergentheim der Doftor Schumm, 
Und er nahm es dem Kollegen Sambeth krumm, 

Weil man felben nämlich bei der Sanität 

Statt Heren Schumm als Dirigenten wählen tät, 


Drum fo fehrieb er jenem einen ruppigen Brief 
Und verlegte feine Mannerehre tief. 

Doc) die angerufene Kollegenfchaft 

Sprach verweifend: Diefe Tat war flegeldaft. 


Gleichwohl hat der Doktor Schumm nicht revogiert, 
Nein vielmehr, er hat zum Schießen provoziert, 
Aber Doktor Sambeth mochte fo was nicht 

Und begab fich auf das Oberamtsgericht. 


Um einhundert Mark hat man Herrn Schumm gefränft, 
Während man beim Militäre anders denkt. 
Schumm und Sambeth, jeder war einmal Soldat, 
Und fo kam die Sache vor den Ehrenrat. 


Streng fih haltend an den hohen Ehrbegriff, 
Fand as dort, daß Dottor Gene lat faif. 
Drum und deshalb fiel als Schlußergebnis ab, 
Daß man diefem Oberarzt den Abjchied gab. 


Majeftät, vor welche das Begebnis Fam, 

Sagten auch), daß es die rich! je Wege nabın. 
Doc Herr Sambeth bat am Gnadenborn gefchlurft 
Und um feinen Abſchled felber flehn gedurft, 


Ja, fo geht es, wenn man weltfremd und borniert 

Reale Gefeg und Logik refpektiert. 

Ant 

... ft noch immer allweil Stabsarzt der Referv', 
Ratatöste 


Bom Tage 


In Züterbog muß jedes Paket, weldes ein Ranonier 
fortjchiett, laut Batteriebefehl durch den Wachtmeifter 
auf feinen Inhalt geprüft werben, damit keine mili- 
tärifchen Geheimniffe verraten werden. — Bei einer 
ſolchen Kontrolle ergab fich folgender Dialog zwifchen 
dem Wachtmeifter und einem Kanonier: 
Wachtmeifter: „Was ift in dem Patet?* Ranonier: 
„Ein Ertramantel fowie Bücher.” Wachtmeifter: „Was 
für Bücher?“ Kanonier: „Zwei Bände Reuter und 
ein Band Goethe,“ Wachtmeifter: „Sind das auch 
feine fozialdemofratifchen Bücher?” 


An einer gefährlichen Stelle der Hafeneinfahrt von 
Pillau, auf der Höhe von Peife, liegt unter der 
fcheinbar regellos verftreuten Herde der übrigen 





err Doktor Schumm? ofcen ich fragen derf). 


eine ae von fo gewaltigen Dimenfionen, daß fie 
das Volk treffend den „Peifer Bullen“ getauft hat. 
Diefe Bezeii — same und gäbe, und fo fehrieb 
denn auch der biedere Pillauer Malermeifter, dem 
von der Hafenbauverwaltung die Malerarbeiten 
übertragen waren, auf feine Rechnung: „... Den 
Deifer Bullen zweimal mit Delfarbe — 
36 Mark“ Sie wurden ihm auch anſtandslos dr 
zahlt. — Uber, die Oberrechnungstammer, tja, die 
DOberrechnungsfammer! Die fragt nach Prüfung 
der Rechnungen und Belege bei der Hafenbau- 
verwaltung in Pillau an: 1. Zu welchem Swed hält 
die Hafenbauverwaltung einen Bullen? 2, Warum 
mußte biefer mit Delfarbe geftrichen werden? 
3, Hätte nicht ein Anftri genügt? 


Die Sonnenfinjternis 


Kurz nach Oftern ward die Sonne 
Qunfel wie mein Banttredit, 

Eine ſchwarze, bleiche Nonne, 
Hing fie dräuend im Zenit, 


Fable Lichter, müde Schatten 

Frbten anders Hof’ und Hemd. 
Itern, Kinder, Ehegatten 

Sahn fih an fo ſcheu und fremd. 


Zwiſchen mein- und euresgleichen 
Herrfchte plöhlich Harmonie. 
Wunder gibt es noch und Zeichen, 
Aber fag'; wer deutet fie? 


Unſre Zentrumsaftrologen 
Taten, wag fie immer tun: 
Logen, daß ſich Balken bogen, 
Balten, drauf Paläfte ruhn. 


Hertling dementiert noch immer 
Unbeirrt und unentiwegt, 

Wie ein durres Frauenzimmer, 
Das man nad dem Alter frägt. 


Reservatio mentalis — 

Wenn zur Nafe fteigt das Kinn, 
Hart das Herz, der Schädel Fabl is, 
Fühlt man ihren tiefen Sinn, 


& uiten zu begreifen, 

e fie zwifchen Ja und Nein 

Ihre blanten Dolce fehleifen, 

Muß man felber einer fein. 

Nur im Dunkeln läßt fi munteln, 

Wo das Klarfte ungewiß. 

Komm mit deinem fablen Funfeln, 
Bayerns Sonnenfinſternis  gpgar Steiger 
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Berliner Landtagsglück 


Dort, wo fi den Beamten freier Meinung 
Zuweilen leicht ein Ordnungsruf gefellt, 
Hat man als füß betäubende Erde mung, 
Jeyt Blumen ausgeftellt, 


Den Play, drauf Ion Herrn Schwabblers rote Nafe 
In Sturm und Wetterzeiten glutvoll bligt, 
Schmüdt eine fehlanfe 
Die Erffa'n nicht erhist, 


Auf jenes Doftors leicht erregtem Pulte 
Bemerft man einen liel Beilcenflor, 
An welchem man ſchon eher riechen wullte 
As an dem Heren Doktor. 


Kurz: allenthalben webt es wie von Düften 
Und —— von Geift und hohem Schwung; 
Das Glüct, Die fie Meinung fo zu lüften, 
Gewährt Beruhigung. Peter Scher 


Lieber Simpliciffimus! 


Auf der Fahrt nad Oftafien paffiert der Dampfer 
— die Straße von Malatta zwiſchen Hinter- 
ndien und Sumatra. Einer der 2a jagiere hat 
in einer en jelefen, dab bei Land- 
wind „die Wohlgerüche Sn iens“ bis zum Schiif 
binausgetragen werden, und macht Aine 110 
teifenden darauf aufmerlfam. Zufällig wird ge- 
rade zu der Zeit ein Dedjteward vom Schiffsarzt 
wegen Kräge mit Einreibungen von Perubalfam 
behandelt, Sobald nun diejer Steward zufällig 
in die Nähe der auf ihren Dedftühlen liegenden 
Paflagiere tommt, nehmen dieſe einen tiefen Atem- 
Ka „fagen entzüct: „Ab, die Woblgerüche 
ndien: < 


rchideenvafe, 


se einer thüringiſchen Kleinftadt waltete der alte 
D% — ſeines Amtes mit gerech · 
tem Sinn, doch in urmwüchfig voltstümlichen Formen. 
Einmal wurde ein Alimentenprozeh verhandelt. Der 
Bellagte beftritt feine Baterjchaft bartnädig. End- 
lich tik dem alten Pietfch die Geduld, und er ſchnob 
den Widerfpenftigen mit Nachdruck alfo an:. „Ich 
Sener muß gemast pam! Sc (auf eh wefenb) 
eener muß ’s gemacht ham (auf fich weifen! 

bin’s nich eo jen — bier Eniſprechende Hand- 


was fagen: ’3 Kind 


NAEH er Herr Seltertär ooch nich — um hier 
der Herr Rechtsanwalt erfcht recht nich! Na — 
wär ſoll's 'n dann gewäfen fei'? — Doch nur Sie, 


gäm Ges nur zul” 


Ein Opfer feiner politifchen Aeberzeugung 











— 
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ur noch am 1. Mai.“ 


n. Ich arbeite m 


ergiſch proteitierei 


„Gegen die jozialdemofsatiihe Maifeier muß man en: 


München, 6. Mai 1912 17. Zahrgang Nr. 6 


SiMPLICISSIMUS 


Abonnement vierteljährlich 3 ME. 60 Pfg. Be— 3 In Oeſterreich · Angarn vierteljährlich K 4.40 
gründet von Albert Nanıgen und Ch, Ch. Ba ee a 








Alle Rechte vorbehalten 


Geichnung von Wipelm Echutz) 





„Benehmen Sie ſich anftändig, Sie ftehen unter meinem Proteftorat!“ 


Hertlings Raſſenhygiene 


(Zeinungen von O. @ulbranffon) 








„Das iſt ein Gozlaldemofrat! 


We Sie 

















„Nur durch reichlichen Genuß von geweihten 


ſehen, eine tranfhafte Erfcheinung am Körper Kerzen wird es ung gelingen, 


unferes Volles.“ 


An ©. Erz. den Kriegsminifter 


‚Heeringen, Sie haben recht! 

An und für fich find die ‘Dfaffen 
Nicht zum iftler jefhaffen 
Und fie paffen äußerft ſchiecht. 


Was Ike auch das Portepee 
Für die Rofenfranyhufaren, 
Santt-Alifi-Janitibaren, 
Für die faden Schlappiä? 


Wir verftehn ung — Gie und ic, 
Aber laſſen Sie mich fragen: 
Mußten Gie das offen Tagen? 
War e8 unabänderlich? 


38 der Kurs nich ſchwarz und blau? 
Na, denn beißt man auf die Zunge, 
Bis fih’8 Ändert. Zunge! Zunge! 
Offenheit ift niemals ſchiau. 


Hatten Sie die Neefe voll, 

Zei den Pfaffen zu ſchmarohen? 
Ja, die find ja aud zum Kogen! 
Aber — ob man’s fagen foll? 


Peter Shlemipt 
Geſpräch 


Sie, ſagen Sie, mein lieber Peter Altenberg, wie 
lang find Sie eigentlich ſchon da, auf dieſem Sem- 
Hr 

„Ef Wochen?!“ 

„So? No, und das können Gie fo aushalten, fo 
ganz ohne Weiber ?!?- 

„Nur ohne Weiber! Mit Weibern könnt ich's 
gar nicht aushalten!“ 

„Romifcer Menſch, was Gie find!- 

„Weshalb tomifh?!?“ 

„No, Sie find doch der größte Troubadour für 
die Weiber, was wir haben beutzutage? 17“ 
„No, könnt’ ich denn ihr größter Troubadour fein, 


wenn ich alleweil mit ihnen beifammen wär'?17“ 
Peter Altenberg 
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aus ihm eine ultramontane Zierpflanze im 
Garten Gottes zu machen,“ 


Dom Rottenburger 


Der Biſchof Keppler hat neulich in Gmünd 
Der lieben, guten Gemeinde verkünd't: 

Wenn einer ihn remple, fo fei ihm das wurſt. 
Sein Herze fei frei von dem Rachedurſt. 


Auf Klerus und Kirche ein fhmähender Scherz, 
Der ſchaffe ipm —— brennenden Schmerz. 
Jedoch dann triefe von Nord und von Güd 
Piel tröftliher Balfam in fein Gemüt, 


Und wenn fih ein Schmierer befonders erboft, 
So bringe dem Biſchof mit wendender Pojft 
Fünfdundert Mart_oder taufend gar 

Jeweils ein ftiller Verehrer dar, 


... Herr Bifhof, nun fagen Sie bloß, wie das liegt: 

Hatder Konftantin Wieland ſchon Antwort getriegt? 
e ee Und find fonit im Reden B ftart? 
. Rart! 

Ratardste 





‚afo, Das trägt wieder fünfhundert 


Hoffnungsfchimmer 


(Zeichnung von C. Thönp) 


Na, wenn de Soldaten jegt mehr Löhnung kriegen, denn fetten fe und Veteranen im Armenhus am End’ doch of enmal ganze Finſterſchleben in.“ 


Der Bagabund 
Don Anna Eroiffant-Ruft 


Schon hatte ber Heftige Wind des ftürmifchen 
Oftobertages das gelbe Laub von den Bäumen 
geriffen. Die Ferne lag tüdifh, wie zufammen- 
gelrochen, und lauernd unter einer blaugrauen 
Woltenwand, die von Zeit zu Zeit einen wilden 
Sprühregen mit bem ftoßweifen Wind über bie 
Hochebene fandte, 

Bor einem Haufe der Vorftadt, das ländlich und 
behaglich ausſah mit feinem noch heiter blühenden 


Garten voller Dahlien und Aftern, ftand ein 
Wagen, hocpbeladen mit Torf. Das Pferd fraß 
ruhig aus dem langen Heufad, der ihm vors 
Maul gehängt war, und fehüttelte nur bie und 
da, wenn ihm der Wind die Mähne zaufte oder 
der Regen auf feine Weichen klatſchte, den Kopf 
zur Abwehr, fraß aber gleich wieder hungrig 
weiter. Neben dem Gefährt faß ein Heiner ſchwarzer 
Spig. Die Hugen Augen weit auf, mit fteifen 
Ohren und geredtem Halfe, von Zeit zu Zeit zu- 
fammenfchauernd, faß er da, und feine unruhigen 
Blicke gingen gleichmäßig zwifchen der Straße 
und feinem Seren pin und ber, der fchweratmend 
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die großen Körbe Torf an das Kellerfenſter trug, 
dort umtippte und, ſich die Stirne wiſchend, 
wieder zu feinem Wagen zurücktehrte. 

Ganz fi, ganz ruhig hielt ſich der Hund, aber 
jede feiner Musteln ſchien angefpannt, und bei 
jedem fremden Tritte vedte er den Hals. Auf 
einmal ftieß ber kleine Köter ein unterdrücktes 
Knurren aus, denn ba tauchte ganz plöglih am 
Ende der Straße ein Vagabund auf. Er machte 
den ſchwarzen Spitz ängftlich, wie er fo breitfpurig, 
ein wenig jchwanfend, immer näher am. Aber 
der Hund machte au den Bagabunden ängftlich, 
denn er ſchien ihm, wie er fo fteif und einfam 





Geicnung von R. Ele) 





auf der Landftraße ſaß, wie ein großes, ſchwarzes, 
böfes Tier, 

Man konnte deutlich fehen, wie ber Vagabund 
jögerte, wie er bie Schritte verlangfamte, je näher 
er der Fubre kam. Ja, er bemühte fich gerade zu 
gehen und fente feinen verwitterten gelben Filz 
ordentlich in die Stirne herein, denn er wollte 
durchaus von dem Gpig für einen anftändigen 
Menſchen gehalten werden. In der Tat wurde 
diefer auf einmal unfhlüffig, fab fragend feinen 
Herrn an und dann etwas verlegen nach dem 
Vagabunden. Da hatte der ſchon feinen Vor- 
teil erfpäht. Schnell und dabei ein wenig unficher 
beugte er ſich zu dem Heinen, unfhlüfiigen Tier 
nieder und verfuchte ihm das Fell zu rauen, zur 
erft ganz fachte und zaghaft, dann kraute er ihm 
tuchtig und mit wachfender Zuverficht die ver · 
filgte fhmusig ſchwarze Wolle. Dabei lachte er 
ein blödes, halb fehredhaftes, halb triumpbieren- 
des Lachen: „Er tut mir nig, nana, der Spigl tut 
mir nig, er weiß, daß ich ihm auch nig tu“, lallte 
er mit ſchwerer Zunge und fah, rot vom Büden, 
zu dem Torfbauern auf, wie wenn er ihm etwas 
Köftliches zu verkünden hätte, Der aber, mit der 
richtigen Verachtung ded Bauern für den DBa- 
ganten, ſchentte ihm kein weiteres Gehör, wenn 
er auch gutmütig zu feinen Worten lachte, 
Könnte man von einem Hunde fagen, daß er 
ſptachlos geworden fei, fo bätte man es von 
dem Kleinen Spig fagen müfjen. Er ſaß völlig 
erftarrt da und wußte nicht, was mit ihm geſchah. 
Der Vagabund hatte ihn angerührt, hatte fich ge- 
traut, ihm zu fchmeicheln! Ciner, der ausfah 
wie ein Vagabund, der roch wie ein Dagabund, 
der torkelte wie ein Vagabund! Geine Hofen 
waren ja franfig und fein Rod ſchabig und ohne 
Knöpfe, aber, wenn der Spig nad ihm binroch, 
und das tat er in aller Scheu und Vorficht, da 
war etwas im Untergrund des Geruches, was ihn 
verwirrte; etwas von der Atmofphäre honetter 
Leute, wenn auch verwifcht und verdedt und faft 
nicht zu erraten. Eine feine Nafe mußte man 
baben, e# herauszufinden, denn es ſaß zu tiefeft 
unten und war faum zu erfennen; aber er hatte 
die Nafe dazu, er roch es deutlich und fühlte ſich 
unfiher dieſem anftändigen Geruch gegenüber. 
Auch fein Herr, der Torfbauer, unwirfc und grob, 
wie er fonft mit jedem Bagabunden gewefen wäre, 
tat nicht dergleichen; er lich den Alten fogar un- 
behelligt am Tor der Billa läuten, ſchickte ihm 
nicht weg, ja ſah faft wohlmwollend zu, als das 
Mädehen fan, um nach feinem Vegepr zu frogen, 


Ja, man hätte meinen innen, er ermuntere den 
DVagabunden, feine Gedanten flüfterten ihm zu: 
Diefes ift ein gutes Haus, begeht’ bu nur, be- 
gebr', alter Bagabund |” 

Dies ging jedoch dem Spin zu weit und gany und 
gar gegen feine Natur; drum ſchicte er dem Mad · 
hen ein kurzes warnendes Gebell entgegen. Kein 
feindfeliges KRläffen war's, kein Seifen oder Toben, 
nein, ganz fachte nur fagte es: Geid auf der Hut! 
Wahrt euch gut! 

Die Warnung des [dmusigen Köters wurde von 
dem Mädchen in den Wind gefhlagen. Es hörte 
den Bagabunden gleihmütig an, [haute dann mit 
einem gewiffen Intereffe, ja fogar mit Bedauern 
auf die zerplagten Schuhe, die er herzeigte, und 
bie kaum mehr über den Sehen hielten. Gleich 
darauf erſchien fie mit einem Paar derber Schuhe, 
bie didfohlig und feft waren, wenn auch vertragen, 
und die ber rotbärtige Vagabund mit Ausrufen 
des offenften Entzüdens empfing. 

Schon faß er in einem Wintel des Gartens, und 
ritſch — ratih flogen die alten Schuhe in weitem 
Bogen Über die Landftraße ins Feld, und der 
ſchwantende Bagabund ftand nun mit feften Sohlen 
auf dem Kies des Gartens, und eine kindliche 
Freude leuchtete aus feinen Augen. 

„DVergelt'8 Gott! Vergelt's Gott!” rief er laut 
und betrachtete immer wieder feine Füße. 

„So fdöne gelbe Stiefel! So dide, dicke Sohlen! 
Was werd’ ich jegt wandern können! Das Haus 
will ich nicht vergeffen! Und gleich will ich tüchtig 
belfen, helfen will ih dem Bauern!” fehrie er be 
geiftert im Ueberſchwang. „Torf will ic tragen, 
arbeiten will ich, bis ich umfall!t“ 

Es war wie im Märchen, die Arbeit ging von 
felbft, wenn man fo folide Schuhe anhatte, durch 
die nichts ging, die fo gut befhügten und be- 
wahrten. Man war kein Vagabund mehr, fie 
machten einen zum ebrlihen Mann, fie gaben 
Würde und Feftigleit, wie ein Obdach waren fie, 
faft wie eine Heimat, Der alte Vagabund ſchmun · 
zelte in feinen wirren rotgrauen Bart, ein Ton 
aus früherer Zeit war ihm im Ohr, feine Augen 
begannen zu glänzen, und in wahrem (Feuereifer 
füllte und leerte er Korb um Korb, Auch der 
Torfbauer fhmunzelte nun, und der Spit beivegte 
ein Uein wenig feinen Schwanz, wenn ber Alte, 
immer ein bißchen ſchwankend, an ihm vorbeifam 
und ihm ein paar luftige, faft berablaffende Worte 
zurief, ganz wie wenn fie alte Belannte wären. 
Was fürdtete denn der Vagabund? Daß es 
Winter werden wollte? Bahl Die Sonne kam 


Be 


ja auf einmal wie eine Verheißung fehnell hinter 
der Woltenwand vor, es war Herbft, und ein 
I&höner Herbft dazu, und wenn es fo gute Leute 
gab, wie konnte es fehlen auf der Welt, auch 
wenn man nicht arbeitete? Und der Mund quoll 
ihm über, die Worte überftürgten ſich; keuchend 
don der Anftrengung des Schleppens und wirr 
bedrängt von kraufen Dingen der Vergangenheit, 
warf er dem andern alles bin, wenn er ihm nabe 
tam, oder fehrie ihm laut entgegen, wenn er weiter 
weg war. 

Der Hund ſaß fteif da, Immer mit dem Ausdruck 
der Wachfamteit, des Mißtrauens und des Xn- 
behagend. Er fah aus, als könne er fich im nächften 
Augenblid, ohne ein warnendes Bellen ausge 
ftoßen zu haben, auf den keuchenden, fchreienden 
Dagabunden ftürgen. Geine Ohren faben aus, 
als feien fie aus Blech gefchnitten, er folgte jedem 
Wort, und es fchien, als verftehe er jedes Wort, 
das der Alte feinem Heren zurief, 

Arbeiten, fehön ja, aber man muß bazu geboren 
fein. Oder man muß e# gewöhnen können. Er 
war eben nicht dazu geboren und fonnte e# auch 
nicht gewöhnen. Ihm war's nicht an der Wiege 
gefungen worden, daß er in Heuftädeln nächtigen, 
mit zerriffenen Schuhen und erfrorenen Füßen im 
Winter über verfchneite oder brodig gefrorene 
DWiefen humpeln müßte, gebegt und gejagt vom 
Gendarm, verachtet und fortgeftohen von den 
andern, Aus Mitleid einmal einen Broden kriegen, 
tagelang mit einem Glas Schnaps im Magen 
berumlaufen, daß der Magen fich windet wie ein 
‚getretener Regenwurm, oder, wenn man dann was 
friegte, Daß es einem nicht einmal blieb — 

ent war's ihm ja eine Zeitlang gut gegangen, 
es gab leichte Arbeit im Freien, ohne daß man 
an einen Ort und an einen Herrn gebunden war, 
Kartoffel hatte er gelefen, aber der Hungerlohn! 
Nein, dazu war er nicht geboren! Geine Eltern 
hatten eine bübfche, behagliche Villa, wie diefe 
— er blieb ftehen und ſah das Haus an, wieder 
und wieder —, weiß mit grünen Läden, ganz wie 
diefe und mit ben gleihen Blumen ringsum, 
Aftern und Dahlien. Aber die Eltern ftarben 
früh, lernen und arbeiten war nie feine Paffion 
gewefen, Reiten und fahren, und reifen und 
wandern! — er ftrecte ſich ordentlih und fah 
ordentlich hochmütig das arme Torfbäuerlein an, 
daß fi) der Hund jäh ummendete und ein warnen- 
des Knurren ausftieß. Hunde haben einen feinen 
Spürfinn für die Nuancen der Sprache, und der 
Ton, mit dem der alte Vagabund nun mit dem 


Torfbauern fprach, war ganz und gar nicht nach 

dem Herzen des Spiges. Ravaliere 
Aber auch Vagabunden haben einen feinen Spür- 
finn für die Nuancen der Sprache des Hundes, 


N NENE — 
ſofort ſant der Alte, Hochmütige und Geſchwätzige “ u N — 
wieder in feine demütige und Bantbare,Saltung DEAN — 
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eichnung von €. Schilling) 





Zudem wurde der Wagen leerer und leerer, und 


freudig bellend fprang der Hund davor auf und RN 
ab und wartete mit Ungeduld darauf, daß fein N N Ü 
Herr abziehen und fich fernerhin nicht mehr mit & EN Nm 


dem Vagabunden einlaffen werde, der ihm noch 
immer gleich unbegreiflihd und beängftigend er- 
ſchien. 

Als das braune ſtruppige Pferdchen zu traben 
anfing, umtanzte er es in fo iuſtigen und leicht · 
fertigen Sprüngen, daß auch das fewerfällige 
Röflein angefteckt wurde und in fold munteren 
Trab verfiel, daß der Bauer auf feinem harten 
Sig tüchtig Hin und her geworfen wurde, was den 
Hund zu immer fröhlicheren Sprüngen aneiferte. 
Dem DVagabunden aber, der regungslos im DBor- 
garten ftand und dem Gefährt nachſchaute, ſchickte 
der Spig ein regelrechtes wüftes und drohendes 
Gebell zu. Jeht konnte er ihm eigentlich erft 
fagen, was er von ihm hielt, da er aus dem Be- 
reich feiner Dicfjohligen, gelben Schuhe war, und 
er fagte es ihm gründlich. Auch der Vagabund 
verftand ihn, denn er hob drobend die Fauft und 
fehüttelte fie, folange er den rumpelnden Wagen 
und den Mäffenden Spitz ſehen und bören konnte, 
Dann ſant er in fich zufammen, die Mißachtung 
des Tieres wurmte ihn und trieb ihn don der 
Höhe feines Gefühles wieder herab. 

Ihn fröftelte auf einmal in dem feuchten Of- 
toberwind unter dem grauen Himmel, ber 
immer fehwerer wurde. Er fab feinen faden- 
fcheinigen Rod an und fein zerfchliffenes Hemd, 
ſchaute auf feine zittrigen Hände und läutete 
demütig an der Glode, diesmal an der des 
Vorhauſes. Als das Mädchen öffnete, drängte 
er fi an der fauberen Blondine mit dem weißen 
Häubchen vorbei: „Einen Blick nur laffen Sie mich 
tun in Dies faubere, fchöne Haus!“ Er lieh ſich 
nicht zurichweifen, hob bebutfam die Füße auf 
den Läufern, ſchaute balb ſcheu und halb frech in „Schulden find durchaus nichts Unehrenhaftes, folange 

ein offenes Zimmer und fog und fog den Duft = en der re — BAER LE — 
ein, der aus der Küche ftrömte. Es ſtimmte ihn 

ganz weinerlich: „Wie an ale U OR DRLIE? 

murmelte er und wich nicht von der Stelle. Das 1 

Mädchen wurde ungeduldig, in feinen Blick tam Arbeitsdrang (Seipnung von 6. ©. Peterfen) 
dasſelbe Miftrauen und Diefelbe niedergehaltene 
Furcht wie in den Blid des Hundes, „Sie haben 
gewiß Hunger?” fragte fie verlegen und beutete 
nad dem Vorhaus, „legen Sie ih hinaus,“ Dort 
ftellte fie dem Alten einen Teller wundervoll duf- 
tende Suppe und ein Stüd Fleifh bin. Die Türe 
zʒwiſchen dem teppichbelegten Gang, in dem es fo 
beimatlich duftete, und dem Vorhaus ſchloß ſich; 
aber hinter dem Heinen Fenſter lauerte das Mäd- 
en, er glaubte das unterdrüdte Knurren des 
Spies zu hören. 

Schnell machte er fich über die Suppe ber, doch 
er konnte fie nicht zu Ende effen, das Schluchzen 
stieß ihm, und als das Mädeben ihm, weil er zu 
lange fisen blieb, barfch ein paar Pfennige aus 
der Türfpalte reichte und ihn fortwies, ftand er 
ſchwerfällig auf und murmelte: „Ihr hättet mich 
das Haus nicht fehen laffen follen, ihr hättet mir 
nichts zu effen geben follen!* und immer lauter 
und zorniger und drobender fehrie er: „Ihr hättet 
mir nichts ſchenten follen, gar nichts ſchenten follen!” 
und fluchend und ſchimpfend trollte er fich endlich 
durch den Vorgarten und verſchwand in dem 
grauen Abendnebel, in dem feine heifere, ſcheltende 
Stimme bald verllang. 














Die eriten Blumen 


Neben dem Bach 

Den roten Weiden nah 

Haben in diefen Tagen 

Gelbe Blumen viel 

Ihre Goldaugen aufgefchlagen. 

Und mir, der längft aus der Unſchuld fiel, 
Ruhrt fih Erinnerung im Grunde 

An meines Lebens goldene Morgenftunde 
Und ſieht mich Hell aus Blumenaugen an, 





Ich wollte Blumen brechen gehn; 
Nun laß ich fie alle ſtehn 
Und gehe heim, ein alter Mann. 








Hermann Seffe „3a, wenn’s jegt net bald Mittag läut', werd’ i halt do anfang'n milafj'n!“ 


Genügſam ra 








„3 möcht 'n Kinematographen erfund'n Hamm. Da hätt’ i viel Geld," — „I möcht'n net amal erfunden hamm, i möcht” bloß ’# Geld.“ 


Englishlanguage?“ Der Schülerfegthieraufprompt 

An Gladys Lieber Simpliciifimus! 5 Ficheen Ense — Ir: 

So feltfam bin ich, der Die Nacht durchgeht, Auf dem Poftamt einer ſaddeutſchen Refideny Kunden much Tänzere Yeid ia Gtalten neioeilt bakz 
Den ſchwarzen Hut auf meinem Dichterhaupt. en eine Telephoniftin in Obnmacht en Ale —9 ns — Bandes eben eherihe 
Die Strafen fomme ich entlang getveht. Miederbelebungen: rd en wie das & lifche. Der Rektor hört dem eng- 
Mit weichen Glüde bin ich ganz belaubt. ee De et dilicht, Alben Redefiuß des Schülers mit verftändnislofem 
jetreuer Baden et — kommt auch gleich mit Kr Lächeln zu und fagt dann fhließtid Im Bruftcon: 

Es ift Halb eins. Das ift ja no nicht fpät ... ift und Papier herbeigerannt aa fon von „Nun, mein Lieber, ich fehe, daß Sie ausgezeichnet 
Laternen [hlummern füß und (cpneebeftaubt. weiten: „reilein, tomme Ge zu fie, ich muß Ge union Tpeedhens aber Tagen Cie mir, warum 
Ad, wenn jegt nur fein Weib an mich gerät dernämme und de Vorfall zu A] bringet- Wollen Giebann eigentlich nicht Statienif belegen?“ 


Mit Worten, ſchnöde, roh und unerlaubte! Er — J In einen Seitungsroman finde ich folgende inter- 
er Rektor mnafiums will gern ald fort- effante Gtelle: Ä 
Saale laden lanaiefim BES HEN Man At Nele 
jolcher_die fer feiner Anftalt befon! u garteng erlofch. e e auf einen Knopf, 
Was mich vorhin noch von den Menſchen trennte — ale an ME — vs Ber Bde en mat em — tele an 48 
in; n und Stalienijchen zu veranlaffen. Einer leuchtete geifterhaft fein mal erfheinen- 
So feltfam bin ich, der Die Nacht Durhgeht .... der, Gymnaftaften will jedod auf die Teilnahme des, ans Sl > { 
Freundin, wenn ich jegt dir begegnen Könnte, daran verzichten. Er wird vom Reltor auf das Ich muß dazu bemerken, daß „Alfred“ ein „Herzog“ 
Ich bin fo fanft, mit meinen blauen Augen! Rettorat gerufen und von ihm mit der (yrage ft; ein anderer Lönnte ſich derartige Beleuchtungs- 
v Emft Blah empfangen: „Why don't you want to learn the effefte natürlich nicht leiften. 
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olange es gelingt, sich die geistigen Kräfte, die Spann- 
kraft der Nerven, Energie und Lebensfreude zu er- 
halten, merkt man das Altern nicht. Und der Weg 
hierzu? Das Sinken der geistigen und körperlichen Kräfte 
ist stets von einem Schwinden der Nervensubstanz (Le- 
eithin) in Nerven, Gehirn und Rückenmark begleitet, 
während eine Zufuhr von Lecithin, wie die Physiologen 
Desgrez und Zaky in der Pariser Akademie der Wissen- 
schaften und andere Forscher gezeigt haben, Gehirn- 


Man ist so 


a 


Funktionen wieder hebt, Körper und Geist erfrischt und 
verjüngt. — Physiologisch reines Lecithin, nach dem Ver: 
fahren von Hofrat Prof. Dr. Habermann hergestellt, kann 
dem Körper nur durch BIOCITIN zugeführt werden. 
Wer seine Kräfte abnehmen fühlt, die Spannkraft der 
Nerven sinken, Lebenskraft und Lebensfreudigkeit schwin- 
den sieht, versuche Biocitin! Der Erfolg wird ihn 
sicher befriedigen. Probe und lesenswerte Broschüre 
sendet franko Biocitin-Fabrik G. m. b. H. Ber- 


und Nervensystem mit Lecithin bereichert, dadurch ihre lin S 61, S 6. 
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Billige Handkoffer, Kleider- und Ver- 

sandkartons mit braun. Segelleinen Konkurrenzios bilig: 
„wnteriun örter. & is Lustige Büch 
reis ianareh eorg Queris Lustige Bücher. 
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aus, wenn Bio mit meinem 


Die weltlichen Gesänge des Egidius Pfanzelter 
Mit 40 Bildern vom Paul Neu. Ochefte 1 Mark, acbunden 2 Mark genen 
„Ein lustiges Büchlein! Aus ihm spricht die bayer Volker ai 
ölschten Fauten* Münchner Neucate Nachrich 
— I Namen "konn ruhig neben. dem eines. Ludnig, Thoma 
(Mümderger Wusteierte’Zeitung) 
Der wöchentlicheBeobachter vonPolykarpszell 
Geschichten aus einer kleinen Redaktion. 
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und dieses Buch erzählt di urfideln 

Die Schnurren des Rochus Mang, 
Baders, Mefjners und Ceichenbeschauers zu Sröttmannsau 
mit Bildern von Karı Arnold. Ocheftet 2 Mark, gebunden 5 Mark. 


‚€in Humor, urwüchsig, derb, das Beste, was in dieser Art bis- 
her geschrieben.“ (Augsburger Abendzeit 
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kende Getränk: Vermouth-Wein 


— CINZANO 
ana atom IR. : 


ea" —— Der echte Original-Torino 
s Veiqet, Berlin 62, tucaiadaar. d. Bureaux für Deutschland: Borlin W. 30, Luitpoldstr. 18. 








— — 


Erweitertes Gesichtsfeld. «= 
SS Erhöhte Honigkeit und Plastik: [0] 








une 


Der Dürre 


iT 
¶ Zelchnung von Karl Arnoid) — — 


6Tage zur Änsicht > 


Ais Pollsel- und Armeepistole eingefährt! \ 
— 


mitdreifacher mechanischerSichwrung, 
rk 36.— mit 
gen Monats; 
üb. Doppelflinten, Jagd. 
—— Drillinge etc. kostenlos. 


Köhler &Co., Breslau 5, Pg3tfach 











prämiert Düsseldorf mit der 
Goldenen Medaille, 


das Eleganteste, 
Solideste, 


- Preiswürdigste. 
„Ah, den ſchaug an, Alte! I moan, da müaſſ'n ſ' heut Ausgang hab’n im Schwabinger Friedhof.” 


Monte Ghrste-Fodar 


— “—vwrnnd zum Veyaalı "= Polyplast-Satz 


englischen Schriften. enthaltend Hl - Prazısionskameras 
Ferner größte Auswahl in erstkassigen Stahlschreib» und 3 ‚m. Anestigmaten } 

Zeichenfedern und feinsten Pederhaltern alle neuen Bücher, 
Gegründet 1843 die im Verlag ALBERT LAN 











Schuhfabrik Hassia, Offenbach a.M. 




















Soeben erschien ein 














lungstafel ı 


N Sr i 4 
ro im Jahre 1911 erschienen sind. SE Ve: 
— 2 J 
Carl Katin & Ce Alen Freunden NStiehleWe 
guter Bücher 


sei empfohlen, sich das Verzeichnis 
kostenlos schicken zu lassen, 


ALBERT LANGEN, Verlag, MÜNCHEN-S 


München SX. 


Fabrik und Niederlage WIEN 


DEPOT für Deutschland u. die Schweiz STUTTGART 
Marienstr. 37 


Zu beziehen durch jede Schreibwarenhandlung Deutschlands, 
Österreich-Ungarns und der Schweiz. 












vn Parkettkegelbahnbau GysertZerer 
Offerte und Billardfabrik Dorimund. 


Zur Erlangung 
Draisine Fahrrad zn u. 


1817 —sı2 | Uppigen Busens 


Was dazwischen liegt, füllt die Ruhmesblätter der Technik. Die Quersumme aller Die Kunnt eine china Bäste zu er- 
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Schultern zu be- 
seitigen, indem sie 
der ganzen Büste 
eine graziöse Fül- 
le verleihen, ohne 
die Taille zu or- 
woitern. 
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Orientätes bo- 
stehen hauptslich- 
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= Bel Kapabe des Artikels an ar 51 Ruficklasten kastentri Kataloge. — Fandhoit — zuträglich. Ihre Wirk- 
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Gegen Barzahlung, oder erleichterte Zahlung. ES en 
Brandl; y 

zwanzig] ihriger Erfol; Ruf 
der Pilules Orientales bostätigt und 
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sowohl wie für das junge Mädchen das 
einzige, wirklich zuverlässige Mittel 
bilden, einen üppigen und festen Busen 
zu erzieleı 
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g nach ungeführ z 
ules Orientales* 
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„Ueber dio plastische Schönheit des 
Busens*, welches kosteufrel eingesande 
wird, zukommen lassen, 

Diese Pillen sind auch erbältlich beit 
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Wie heilt man Gicht und Rheumatismus? BWietseliiizesmankeich 


vor weiteren Anfällen? 


keines den bei der Behandlung der Gicht in erster 
Iten Anforderungen genügt. Sie vermochten weder die Harnsäure genügend 
zusetzen, noch zu binden und aufzulösen. Beides geschieht durch den Gebrauch 
assers“ in einer bisher nicht für möglich gehaltenen Weise. 
nderung der Hlarnsäure-Ausscheidung betrug im Durchschnitt von zwölf 
in denen Urin vor und während des ( 























eit Menschengedenken — bis in die biblischen Zeiten hinein — sind Gicht und 
Rheumalismus als gefürchtete und hartnäckige Krankheiten bekannt, die 
Erwerbs- und Leistungsfähigkeit in hohem Masse oft dauernd gefährden oder 
ibsetzen. Diese Quälgeister der Menschheit trotzen vielfach hartnäckig jeg- 
elbst der geschiektesten ärztlichen Kunst. Oft genügt eine einzige 




















In} 








k um Keime oder Stauungsprodukte zur unheilvollen Entfaltung zu bringen. ebrauchs von „Wiesbadener Gicht- 

Wenngleich auch die Ansichten vielfach auseinandergehen, so ist sich die einer genauen Untersuchung unterworfen wurde, etwas über die Hälfte, Die 

Wissenschaft dennoch dahin einig, dass die Gicht als eine mit vermehrter Harnsäure- Bindung und Auflösung von Harnsäure im Urin wird durch den täglichen Gebrauch 
bildung verbundene Stoffwechselkrankheit anzusehen ist, die sich meist erst mit dem | von ein bis zwei Flaschen „Wiesbadener Gicht ganz sicher erreicht 









reiferen Alter einstellt. Dasselbe gilt von der Zuckerkrankheit und der Feitsucht Das Resümee einer umfangreichen Forschung und diesbezüglichen, ebenso um- 

Ihnen reihen sich als krankhalte Erscheinungen des Stoffwechsels die Konkrement- | fangreichen medizinischen Literatur®) ist folgendes: 

bildungen, wie Nieren., Bl Gallensteine und die Gelässverkalkung an 1. Gichtkranke scheiden mehr Harnsäure aus als Gesunde und Rheumatiker. Ihr 
Die Harn ein entschieden giltiger Stolf, lagert sich in Form scharfer Harn ist in der Regel abnorm sauer. (NB. Saurer Harn färbt blaues Lakmus- 

Kristalle in Körperteilen ab. Diese dringen in die Gelenke und verursachen papier — in jeder Apotheke käuflich — rot; alkalischer Harn färbt rotes Lakmus- 

naturgemäss böse, gegen die geringste Berührung höchst empfindl n papier blau. Man prüfe genau den Harn.) 

die den Kranken masslos peinigen. ten und Defoi 2. Neutrale Urine lösen 9-10, alkalische 11— 

mation ielenke sind ferner bekannte Erscheinungen Harnsäuro als schwach saure. 

Die Schmerzen lassen nach, wenn die Harnsäurekristalle 3. Um bei Gicht befriedigende Resultate zu erz! 

durch teilweise Lösung zerstört werden. _Der Verdauungs- oft notw soviel eines stark alkalisc 

apparat und die Almungsorgane ‚werden in Mitleidenschaft Mineralwassers zu 









2 mal mehr 









1, ist es 
nurialischen 
ken, bis der Urin alkalisch wird 






















gezogen, noch häufiger sind das Herz, die Blutgefä: und und längere Zeit den grössten Teil des Tages hindurch 
die N durch die gichtischen Ablagerungen krankhaft alkalisch bleibt 
verändert. Nicht selten sind Schlaganfälle und Nierenent- 4. Alle stark kall tigen Min: ser bewirken im 





zündungen die Todesursache bei Gichikranken 

Das Hauptbestreben der Behandlung jeder Form von 
ist die Verhinderung zu reichlicher Harnsäurebildung. Mi; 
kamen > giftige ichiein- oder sonstig 
welch letztere sich fast stets verkappte Salizylprä 
entpuppen, kon ne Dauerbehandlur 
Gicht und die ihr verwandten Krankhei 








Ikalischen Urin eine Ausscheidun; n Kalkphosphaten 
arnsaurem Kalk, die leicht zur Bildung und Ver- 

g von Steinen führen können. 

iesbadener Gichtwasser ist praklisch so kalkfrei, 

lass von einer Ausscheidung von Kalkphosphaten und 

koh ensaurem Kalk im alkalischen larn keine Rede 

sein kann, 










































ebensowenig in Bi . wie Einreibemittel, die nur H 6. Von allen Mineralwässern hat das Wi Gicht 
reize n kön 2 htbehandlung eignen sich nur ‚er die grösste harnsäu © W s wird 
gowisse natürliche alkalische Mineralw , die. in ihrer selbst bei jahrelangen tägliche ıch gut vortragen 
unnachahmbaren Zusammensetzung rper gründlich 7. Der Gebrauch von 1—2 Flaschen Gichtwasser läglich 
durchspülen und dabei die harnsauren Salze in einen 1ös- verhindert absolut sicher die Bildung von Harngriess und 
lichen, für den Körper ausscheidbaren d überführen Nierensteinen 
(est, Bro, Klumperer-erlin, Therapie d. egenvart, Me 1, at) x & Gichtkranke dürfen h vollendeter Kur, nie 
Unter den Mineralwässern ist nach den Erfahrungen — aufhören, das Wies jichtwa glich, 'wenn 
in- und ausländischer Autoritäten das „Wiesbadener Gicht. Die Präparate o a kan 
wasser", dessen Heilwirkung sie in den weitaus meisten »ehender Abb in einen durch Trinken von Wiet- Wenn irgend möglich — es ist dies aber nicht Be- 
R m eigenen Körper erprobten, von hervorragender Ken murden I der | Badener Gientwasser alkalisch ge- dingung — sollte der Patient nicht vergessen, in Verbin. 
N —— va gelegt, b zeigt den dung mit der häuslichen Trinkkur (30—50 Flaschen), 





- gene ) Kochbrunnenbäder zu gebrauchen, Diese wer- 
Kelten 3 Blinden spllen zieh Wen amtlicher Kontrolle der Stadt Wiesbaden ge 

denselben Wwonnen und in höchst konzentrierter Form in plombierien 
den, Der sen & 1 Bad überallhin versandt. Sie üben eine 


ntlich gibt es auf der ganzen Welt auch nicht Shen Gesihehaft, 
zige, durch ihre enorme Besuchsziffer (Frequenz Sitzung vom 24. Ma 
und ihre nach Millionen zählenden 18 unter 


illioner * a der Kugelurat 
ch ausgezeichnete Spezialquelle gegen {es Herrn Qeheimen | 'lla der Kucslurat 















eine 
200 000 Kurfremd 
leilerfolge so, 























Gicht wie die Wiesbadener, Mitglieder aus regierenden und Rates Protemor Dr. | Rest den Steinen Ist eine weiche, ganz spezilische Wirkung auf den Körper des Kranken aus, 
fürstlichen Häusern haben sie in stets wiederkehrenden R- Virchow demon- | durchsichtige, mit Pigment eurch und nicht selten kommt es vor, dass Datienten. welche mit 
EEE strlert, setzte Manme. Vergrön. 140 mal. dick geschwollenen Zehen oder Knien die Trink- und Bado- 

Das „Wiesbadener Gichtwasser“ ist nun eine praktisch n kur unternahmen und sich nur mit grossen Schmerzen hin- 
kalkfreie, im Einvernehmen der Stadi Wiesbaden und der städtischen Kurdirektion | schleppen konnten oder gefahren werden mussten, nach wenigen Bädern lol gehen 





vorabreichte Modifikation des W 





sbadener Kochbrunnens, die sich hervorragend für | konnten. Durch eine zeitig vorgenommene Kur, die um so erfolgreicher ist, je 
ichtkranken, Rheumatiker, an Harnsäure-Konkrementen Leidenden (Nieren-, | frischer und früher die Fälle in Behandlung kommen, kann viel Unglück und Sorge 
. Gallensteinbildung, Blutgefässverkalkung) eignet. Es muss hier betont | verhütel werden, zumal das Gichtwasser usw. bequem in den grösseren Apotheken 
werden, dass die meist sehr kalk- resp. gipshaltigen Mineralwässer nach der An- | und allen Mineralwasserhandlungen erhältlich ist. Der Versand erfolgt natürlich 
sicht vieler Autoren den Stein- und Griessbildungen Vorschub leisten und somit bei- | auch direkt frisch von der Quelle. Im übrigen ist das Frühlahr zur Vornahmn von 
tragen können, das Uebel zu verschlimmern. Dagegen enthält das kalkfreie „Wies- | Hauskuren die am meisten geeignete Zeit, da sich fast mil überraschender Bestimmte 




















badener Gichtwasser“ einen hochwichtigen Stoff, nämlich das Chlornatrium im | heit bei den meisten Patienten mit dem Eintrelfen der ersten Schwalben auch 
nnien physiologischen Verhältnisse, d. h. in einem solchen wie im Blute. Und | erneute Beschwerden einzustellen pflegen 
gerade in diesem eigenartigen Verhältnis ist das Chlornatrium, indem es auf den Ausführliche informierende Iektüre über das Wesen der hier genannten Leiden 





vorlan) 
ersten Ranges, das kaum an einer Funktion des Organismus unbeteiligt ist. Der | genauer Methode üher 





amten Stoffwechsel wirkt, ein natürliches reizloses Anregungsmittel aller- | in allgemein verständl Form, vom praktischen 


die Anwendung eine 

t wirkt der reichlichen und schädlichen Harn Brunnen-Contor ir iesbaden 8.0.60 auf An! 
e > Ueber die harnsäureiösende Wirkung de 

ist noch schaftliche Literatur folgender hochan 


Lithion und Arsen der haltvan_ Kieselsäure, welch letz reils seit —— Wochenschrift Nr. 33, 186 
os. Therap 


celsus ein bekanntes Gichtmittel ist, deren Wirkung aber durch ihre Beziehung rift für klin, Medizin, 
zu den übrigen Komponenten noch wesentlich erhöht ist. Wiener medizinische Woche 
Von den gegen die Gicht empfohlenen Mineralwässern hatte bis zur Einführung | handlung Epileptischer Nr. 


Bad Altbeide ::Berzkrankbeiten 


Glatz) — Prospekte durch die Badeverwaltung. — Auskunftsstelle In Berlin: Unter den Linden 14 


Echte Briefmarken 
300 St sr M 4-, 1000 St m MNR-. 


200081 nu M 40.-, 40 atdestsche MZ.T 
- KO deutsche Kolon 3. 100 deutsche Kalon. BE. 
100 saitana Überses 1.80, 330 sa} Überen 8.78, 
u ° 300 Eurcpa 3.-. 600 Ewopa 7.80, 


ER] 200 eng! Koi 4.80, 50 Amerika 28. 








Dr. Buddoe verfasst, nebst 
jener Hauskur wird vom 
sandt 
Hegt eine medizinisch 
er und tonangebender Hlätter vor: 
i blatt für Innere Medizin 
Monatshefte Nr. #, 1883. Deutsche Medizinal-Zeitung Nr. 24 u. 2, 1807, 

1896. Münchener medizinische Wochenschrift Nr. 11. 1896, 

129, 1894. The Lancet N 1898. Zeitschrlit für De 





fernere Gehalt an Natrium-Bikarbot 
säurebildung entgegen und trägt hie 


Ize in einen leichter löslichen 











nd üb Zu erw 








Nr, 107, 






































2 Bor FOND] Der —— 
dass ich auf den glücklichen Gedanken ge- = EP] Albert Friedemann 
b . . * . u Briefmarkonkandtung. LEIPZIG -9. 
kommen bin, mir einen Gillette-Apparat an- res — 
zuschaffen. Wie mühelos rasiere ich mich ) Großer Briefmarken-Katalog, Europa "on 

Bir 256 Seten tn gebunden, 700 Abbild. Mı = 


jetzt selbst. Wie glatt ist mein Gesicht. 
Und dies alles ohne Vorübung. Ja es ist 
wunderbar, diese kleine ge- 
bogene Klinge, die man nach 
Belieben einstellen kann, && 





++ Magerkeit- 


Körperformen, wundervolle 
Orient. Kraftpulver 


goia Medal. Jn_-S Wochen DIE WPIL.Z 
hahme, garant. unschädlich. Streng reell 
— Bu — vie! —— —— 


Man beachte die 
Biegung der Gillette-Klinge 
während des Gebrauchs. 








Schwer versilbert, mit 12 Klingen Mark V Zu haben in Stahl- 
waren» (eschäften, Herrenartikel-, Luxus- und Lederwaren. 
Handlungen. Wlllette Safety Razor Company Ltd., Boston und 
London. Üeueral-Deponitar E, F- URELL, kuportiaus, HAMBURG. 


Gillette 


Rasier-Apparat ka. 





800 Mk. Gardinen, Fortlren Möbeln 
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Spezialhaus ""seriim 158 
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Leben Sie in der 


Grossstadt 


Ihre Nerven durch aufreibendes 
work bedroht? So versäumen 
4 zu einem Nähr- 
smittel zu greifen, 
eitJahren klinisch erprobt, 
n von Menschen her- 
do Dienste geleistet hat, 


Lecithin-Perdynam 


wirkt infolge seines Gehaltes an 
cithin günstig auf die 
während 
orm von 











weckt und ge 
hen verleiht 
inen Versuch 
amin" zu 
hen, welchesin Originalflaschen 
4.— überall erhältlich ist. Aus- 
führl. Brosch. B vers, kostenl, u.frk 


Chemische Fabrik Arthur Jalt6, Berlin 0,111 
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Unter den Ueberlebenden befindet ſich auch Miſter Netord. 


Der Reeder 


Volldampf voraus! Was brummt der Mann? 
Das Meer ift nur ein Tümpel, 

Ein Schiff, das drin erfaufen kann, 

Iſt jämmerlich Gerümpel, 


„Doch unfer ftolzes Meerpalais 
Mit Tennisplay und Bädern 
Fährt auf der fturmgepeitichten See 
Sradwie auf Gummirädern. 


„Die Nebelbant? Zum Teufel auch! 
Heut wird Rekord geboten. 
Wir faufen durch den Waſſerſchlauch 
Mit einundzwanzig Rnoten. 


„Ein Eisberg? Einfach gletſcherhaft! 
Was find das für Alluren! 

Ich kenne der Mafchinen Kraft. 
Dan foll die Keffel ſchuren 


„QAusweichen? Fällt mir gar nicht ein! 
Gold wiegt die Viertelftunde, 

Ich bin der Herr der White Star Line 
Und Gie ein fauler Kunde! 


„Sie wollen nicht? Das werd" ich fehn. 
Mir hat pariert noch jeder. 
Vergänglic ift der Kapitän, 

Doch ewig lebt der Recder.” 


Er ſprach's. Da tkniſtert's unterm Bug, 
Und eine Welt im keinen 
Verſintt wie wirrer Ginnentrug 


Im ewig All- und Einen, Edgar Steiger 


Lieber Simplieiffimus! 


Vor kurzem ift der Mann unferer Wafchfrau ge- 
ftorben. Da fie den — Glauben hat, 
daß ohne eing Grabrede ihr Mann nicht ruhig 
ſchlafen fönnte, bat fie den Pfarrer darum, Na 
dem Begräbnis kam fie, um ihm zu danken und zu 
lopnen, „Zebn Mark macht's, liebe Frau Müller.” 
Unter Tränen legte fie das Geld auf den Tiſch 
Es ift mein, Iehtes Schnmartftüd, Herr Paftor.“ 
Segnend legte der Pfarrer ihr die Linfe aufs 
Haupt, ftectte mit der Rechten das Geld in feine 
Weftentafhe und fagte weihevoll: „Bott hat noch 
feine rechtichaffene Witwe verlaffen!” 


Als in der Zeit der Reihstagswahlen überall Auf- 
regung berrfchte wegen der Zunahme der roten 
Partei, ließ der Landrat eines Kreifes der Mark 
ein Rundjchreiben an alle Dorfſchulzen [os mit 
der Aufforderung, ihm die Zahl der Sozialdemo- 
traten in ihrem en anzugeben. Bis auf einen 
tamen alle der Weifung nad. Auf nochmalige 
energifhe Mahnung ſchrieb der Schulge an den 
ftrengen Gebieter, er wüßte nich‘, woran man die 
Leute „rausfennte“, Der Landrat fuhr jelbft bin 
und ertlärte ihm, das feien die Leute, Die mit ihrer 
Gehaltserhöhung nie zufrieden wären und immer 
noch mehr haben wollten und deshalb fhimpften. 
„30, j0,“ meinte der gute Vorficulge, „Io'ne Lüt 
bebben wi man blaug tmer’e, dat ’s da Pihra un 
da Pafta,” 


Vor der Prüfungstommiffion für die zweite juridi- 
Ihe Staatsprüfung fteht ein Graf. Seine Kennt- 
niffe find gering, doch verfuchen es die Profefforen 
mit Rüdficht auf Name und Rang des Kandidaten, 


ee 


ihm bie Ablegung der Prüfung auf alle Weife zu 
erleichtern und zu ermöglichen. Und fo fragt ein 
Profeffor: „Welches Geſchaft fliehen Sie mit 
der Eifenbabn ab, wenn Cie einen Koffer auf 
geben?“ Es war dem Kandidaten alfo nahe genug 
gelegt, zu fagen: „Ich fhliche einen Vertrag.“ Der 
‚gräflibe Kandidat aber antwortete: „Habe noch 
nie einen Koffer aufgegeben. Das beforgt mein 
Diener.“ — Xlergerlic) fagt dann der Profeffor: 
„So ſchicten S’den Diener auch zur Prüfung her.“ 


Der Gruß an Lindequiit 


Was find das für Begebenheiten 

Nun neuerdings mit Lindequift; 

Ha — will fi etwas vorbereiten? 
Stumm laufen Menſch und Zournatift. 
von Lindequift, der einft mit Feuer 

Und feftem Rüdengrate ſchied, 
Vernahm am Oftermorgen heuer 

Ein liebliches Verföhnungstied. 


Ein mildes Vöglein kam geflattert 
Und lie fich nieder auf fein’ Fuß... 
War s nur die Ente, welche ſchnattert? 
War's in der Tat ein hoher Gruß? 


Hat fi die fogenannte Wandlung 

Trog Berhmanns Umficht aufgetan? 

Betroffen ftarrt der Menfch die Handlung 

Und diefe den Betroffnen an, 

Und man bedenft bei der Erfceinung, 

Daß, fozufagen, Majeftät 

Den Weg der öffentliden Meinung 

— Nur mandhmal mit Berfpätung — geht. 
Peter Schet 


Bon der Ausjtellung der Futuriſten 
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„Herr Neichefanzler, meine religiöfen Grundfäge verbieten mir, von vorne zu Fechten.“ 


Das Blutbad in den Lenaminen 


Geichnung von €. Thönp) 





Wann werden tvir endlich im Ruhrrevier auch fo weit fein?! 


Preußische Landtagsiymphonie 


Jene üblen Töne auszugleichen, 

Wie fie Lieblnecht, wie jie Ströbel blies, 
Ließ Baron von Jedlig etwas ftreichen, 
Was fih aber nicht als jhön erwies, 


Heiß erregten ſich die Herren Preußen. 
Jeder lüpfte eilig den Popo. 

Und dem Hörer Hangen andre Weifen 
Als von Flöte, Geige und Oboe, 
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Leider machte der Direktor Erffa 

Diefen für das unbefangne Ohr 
Schyauderbaren Wirrwarr nur noch fchärfa, 
Weil er nämlich gleich den Takt verlor. 


Tadelnswürdig fheint mir ein Orchefter, 
Das fich gehen läßt; jedoch ich glaub‘, 
Sträflich ijt auch ein KRapellenmeeiter, 


Welcher auf dem rechten Ohre taub, Rataröste 


Die AUnverſtandene 


Gelchnung von €. Cpöny) 


„Nein, Baron, das moderne Weib läßt fich nicht verkaufen. Frei will fie gekürt fein von ihrem Siegfried!" — „Müjfen Gie nun 
durchaus 'n Juden haben?“ 


— 66 





Gebet vor der Nacht 


Geichnung von R. Gracf) 





„Dds vanzige Mal, du liab's Himmivaterl, Hilf mir no die Kalbshar'n verdaun, weil i'8 halt 
gar a fo ſchuell ’nei’g’ireif'n Hab’! Nacha verjprich i dir, dag mei Sohn Geifchtli werd,“ 


Lotte 
Von Hans Heinrich Ehrler 


Nebenan im nächften Heinen Landhaus wohnt eine 
alleinftehende, ſchon Altlih werdende Dame. Ein 
Fräulein Sebald/ Das ſich aber immer Dunfel Heidet, 
als wäre es eine Witwe. 
Der einzige Hausgenoffe ift ein Heiner Hund, der 
mir ebenſo twiberwärtig ift, als ich mit feiner 
Herrin, einem ftill gefaßten, zarten Frauenwefen 
fompathifiere, 
Widerwärtig, ich ſinde fein anderes Mittel der 
Kennzeihnung. Man kann das Tier auf zwei 
—— ten Händen tragen; der kurze, 
mafte Leib ift in ein weißliches, braungefledtes 
Fell kurzer Haare gefpannt und ſchwabbelt auf 
vier dünnen, kurzen Beinen. An dem fnolligen 
Kopf hängen Lappohren, und zwei beifpiellos 
dumme Augen ſchwimmen in roten Lidrändern. 
Das ganze Gefchöpf fieht immer aus, ald hätte 
e3 eine geheime Näude an fi). Außerdem ift es 
weiblichen Geſchlechts. 
im diefes einen Mertmals willen aber war das 
unbeftimmbare Kilogramm Häßlichleit acht Tage 
lang etwas Wichtiges, etwas Ungemeines, ehvas 
Wunderbares darf ich ſagen. 
Man weiß, daß die Hündinnen — |, meift 
im Frühling und Herbft, in den Zuftand bejonderer 
eſchlechtlicher Vereitihaft fommen und um fich 
bee unter den männliden Hunden beträchtliche 
Aufregung verurfachen. 
Die daran gebundenen Vorgänge fpielen fi ohne 
Rüdfihtnahme auf die fonit ja ziemlich lüdentos 
anerkannte menſchliche Bebieterihaft ab, felbft 
wenn deren anders verlagerte Gefühle an ben 
öffentlichen Darbietungen in eine gewiſſe Unficher- 
beit geraten. 
Co gefcah es aud der Dame im Nachbarhaus 
mit ihrer Lotte, \ 
Unfere Siedelung am Gee zieht ſich uferentlang 
um eine Landftraße bin und iſt geräumig aus 
Landhäufern, Fiſcherhaͤuſern, Bauerngehöften und 
Handwerkftätten zufammengefegt. Diefer Lage 
entfprechend ift beinahe in jedem Gingelanwefen 
ein Hund zu damen der in feinem Zaunbereich 
Wade hält. Zufammengelaffen würde ein ftatt- 
licher Rudel daraus von ſchönen, ftarfen, tempee 
ramentvollen Tieren; und es bat den Anfchein, 
als ob die Vefiger, untereinander zu vergleichd- 
weifen Heberbietungen veranlaßt, in der gefamten 
Jucht einen Hochitand erftrebt und erzielt hätten, 
Ja, die ganze Giedelung gewinnt durch dieſe Ich- 
pafte Garde bem gehobenen Anftrich einer ihres 
jafeins gewiſſen — 
Und num it der Frühling bei uns, der nirgends 
lauer ins Land quillt als hier. Dennoch erftaunte 
ich, wie drüben über dem Gartenzaun fogar jene 


Heinfte und geringfte Kreatur der Hundefippe von 
ihm ergriffen wurde und in Gaft geriet. 

Gerade Fräulein Sebalds Lotte... 

Vor etwa einer Woche gab es eine merkwürdig 
warme Nacht, in der fi ſchon die Fröfche regten. 
Da fing gegen Mitternacht durch die Stille einer 
der hhunde an. Der Troll vom nächiten 
Fifherbaus. Aber es war fein grimmiger An- 
A wie er fonft gerade von dieſem beftigen 
‚Choleriter bei irgendwelcher Störung fih bören 
ließ, fondern eine halblaut bingezogene Klage, der 
— Wehlaut eines Schmerzes, die Bitte 
eines eingefperrten Dranges. Hatte mich fchon 
die mild in meine Schlafftube ſpulende Nachtluſt 
weich gemacht, fo wurde ich durch den Sammer 
des Hundes geradezu bewegt, ftand auf, gin, 
yum Fenfter und Tel hinunter: „Troll, was baft 


u 
Ein paar Stöße flehenden Geheuls antworteten 
mir und fielen wieder in die halblaute Klage zurüd, 
Es wurde fo, als feufzte nicht mehr der Hund, 
Tondern irgend was, vielleicht die Nacht felber, in 
die ich fchliehlich Hineinfchlief. 
Am andern Tag ftrih Troll um Fräulein Ge- 
balds Garten. Der Garten ift mit einem Eifen- 
Fe umfriedet, und die Gittertür ift immer zu. 

a 167 ich denn den großen, ftarfen, gelben 
Schäferhund draußen ftehen und feine fonft nie 
von diefem Gegenftand gereiste Aufmertfamteit 
auf das zwerghafte Ding Lotte zufammengegogen, 
das bin und wieder innen auf dem Kiesweg er- 
fchienund verfehüchtert, wie von einem unbegriffenen 
Erlebnis betroffen, eine Weile dort herumtrippelte, 
um wieder ind Haus zu verſchwinden. 
Auch Troll Dergoa ſich —— ſchob ſich aber 
immer wieder mit eingedecktem Schwanz beran. 
Nachmittags ftellte ſich Gefellfchaft ein, des Dot. 
tors jhwarzweißer For; abends waren es ſchon 
IS durch den Zuzug eines Schnaugers, eines 
—— eines Süichelhaarigen und eines Leon 
ergers. 
Lotie erſchien vom Mittag an nicht mehr auf dem 
Kieeweg. Fräulein Sebald hatte fie hereingeholt 
und die Haustür geistoften, 
Um fo zäher blieben die draußen ſich mehrenden 
Bewerber gegenwärtig, auch wenn der eine und 
andere ab- und zuging; und auffallend friedlich 
teilten ſich die fonft von raffigem Haß gegenein- 
ander Geftellten in die ungreifbare Gunjt, durch 
das gefchloffene Gittertor den Kiesweg entlang 
nad der gefchloffenen Haustür zu äugen. 
Erft nachdem es dunkel geworden, fab ich, felber 
unbeachtet, die Nachbarin ihr Hündlein im Garten 
erumführen, 
Nachts fing Troll drunten wieder zu Magen an. 
Dod lauter und ſchmerzbafter gefüllt als die 
vorige Nacht. Und jenfeits kam jegt auch des 
Dottors Fog, dann der Leonberger des Zimmer · 
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manns, und hinaus und hinein Fam einer um den 
andern. 
Ich Hatte noch nie derartiges gehört. Es ſchien, 
als wäre die Erde unter leidensvollen Lauten auf- 
gebrochen und als wären die ferneren Rufe das 
ho des Nachtgewölbes. Der Kummer einer 
Welt drängte fih in der tape der Tiere, und 
die Schöpfung war mit in Ihre Not geftürzt, 
Und — ich erfchrat — das war auch die traurige 
Inbrunft des Frühlings. Kannte ich den Früb- 
ling vorher nit, da er mir heiter, fiegreich und 
jubelnd erfchien? 
Ich ftand wieder auf, horchte hinaus und ſah 
dinüber auf das Nachbarhaus. Varin lag jent 
in einer Stube das Fräulein, hielt vielleicht neben 
ſich an ihrem ſchon vertrodnenden Frauenleib 
geborgen die Heine Lotte, und zitterte felber mit 
vor dem dunklen Geheimnis des Triebes, der das 
armfelige, fatale Tierchen zu einem Mittelpunkt, zu 
einer Erfheinung und Naturgewalt machte. 
Und wieder am andern Tag war der Garten um- 
Taufen und umlagert. Am Haus waren jegt auch 
die Läden, bie auf ein Paar, gefchloffen, als wäre 
niemand daheim. Fräulein Sebald nicht und Lotte 
nicht, Die Hunde aber hielten ſich auch um das num 
gina entzogene und imaginär gewordene Ziel 
ihres Verlangens gefchart, als fähen fie unter einer 
nachwirtenden Hppnofe. Wenn ich das immer 
wieder zufammen ſah und mir dabei noch vor- 
ftellte, was gefhähe, wenn au nur ein Kerl ihres 
Kalibers an die —— Handvoll Hundeweib- 
hen geriete ... . Die Naturmahe des Schaufpield 
wurden dadurch nur größer, dieweil draußen die 
vorübergehenden Mannsleute lachten. 
Die erfte halbe Woche ſchwoll das trübfelige Un · 
geftüm weiter an und ſchwand dann langfam. 
Einigen der vergeblichen (Freier kam offenbar ihre 
Lage zum —— Der Wechfel lichtete ſich 
und der Zigarrenbändler, der über eine halbe 
Stunde drinnen im Städtchen wohnt, fagte mir, 
fein dreigehnjähriger Dachs babe ſich nach vier 
Tagen unbelannten Aufenthalts auch wieder da- 
beim eingefunden, 
Schließlich ftand nur wieder der gelbe Trolldraußen 
in der Sonne, magerer geworden, mit getrübten 
Augen und bebenden Flanten 
Die kommende Nacht fehlief auch feine Brunft ein, 
und tags darauf war die Gartentür frei. Auch, 
die Läden öffneten fich, und Lotte durfte fid wieder 
mitten in den Kiesweg feyen. Ich gewann den 
Eindrud, als wäre fie mir nicht mehr gleich wider- 
wärtig wie vorber. 
Fräulein Sebald zeigte fich erft heute, Ich aber 
ſcheue mich auch jegt noch, fie mit einem Gruß 
oder einem Gefprädh in Verlegenheit zu bringen. 


Im Mai. 


Das war ein Löftlich Maien, 
Wir fahen froh zu zweien, 


Wir gudten in die Luft 
Und ſchnupperten den Duft. 


nd wenn wir ung mal küßten, 
Co war's, ald ob wird müßten. 


So wurd’ der Tag verbracht, 
Und dann — dann tam die Nacht. 
Werander Vepmertuy 


Die Frau Apothefer 
Don Eruſt Wolfgang Günter 


Als der Abendwind auf goldroten Flügeln durch 
das_ offene Fenfter in das Kranfenzimmer flog, 
da fegte 12 die Frau Apotheker in dem großen 
Bette auf und taftete mit der mageren, feinen . 
Hand nach dem Bettrand, wo ihr Mann niete. 
Dann fagte fie „Marl, Marl!*, fant wieder zurüc 
und war tot. 
Ihr Mann verftand zunächft nicht, was vor · 
gegangen war, Erſt als die Krantenfhweiter laut- 
08 an das Bett trat, der blonden Frau mit er- 
fahrener Hand die Augen zudrüdte, dann ein 
Kreuzlein auf ihre Bruft legte, die Sterbelerze 
töfcpte und endlich, immer lautlos, niederfniete 
und zu beten begann, — da bämmerte ihm lang · 
fam die trofilofe arbeit auf. Und mit einem 
Aufbeulen, wie ein gefchlagener Hund, warf er 
fich über das Lager und weinte, weinte. — 
In dem leifen Lufthauch rafchelten die weißen Vor- 
hänge am fFenfter, und die fteifen Haubenflügel 
der — TDeReE tnifterten. Dazu das lang- 
jallende, flehende Weinen vom Bette ber, 
— hin und wieder das Kliden der Rofenkranz- 
perlen. Kein Laut fonft. — Da wird die Türe 
behutfam geöffnet, das bleiche, aufgeregte Geſicht 
des Stubenmädcheng ftarrt herein und verſchwindet 
wieder, Gleich darauf wird im Nebenzimmer 
heftiges Schluchzen laut, dazwifchen grelle Klage 
töne — die Dienftboten willen vom Tod ihrer 
Herrin, Die Wäfberin, die erft feit kurzem in 
der Stadt ift und zum erftenmal im Haus, bie ift 
es, die am lauteften klagt; fie ift es aud, die 
tränenüberftrömt davonftürgt und Die Trauerfunde 
in die Abendftille hinaus trägt, Die Nachricht 
fpringt in Riefenfägen von Haus zu Haus, rüttelt 
an ben gefchloffenen Türen und enfterläden, 


findet überall Eingang. „Die Frau Apotheter iſt 
tot!” An den Fenftern, auf der Straße, erfcheinen 
Leute, die in abgebrochenen Sägen, mit_trüben 
Geften und fehmerzlihen Gefichtern das Ereignis 
kommentieren. Daß es ein Unglüd, ein ganz, gan 
grobee Unglüd ift, darüber gibt es nur eine Stimme, 
nd jeder fucht es, von feinem Standpunft aus, 
noch greller zu beleuchten. „So fchnell hat's fter- 
ben müffen, grad ba e# der Hochwürden noch 
bat verjeben können”, fagt eine Alte, — „Vor 
wei Wochen hat fie noch ein Kleid bei mir be- 
ellt*, jammert die Schneiderin, und zwei dicke 
Tränen laufen ihr über die Baden, deren eine 
der verlorenen Kundſchaft gilt und Die andere der 
Heinen blonden Frau, 
Nach und nach ringt fi dad Bewußtſein durch, 
daß fein Klagen und Weinen die Tote wieder- 
erwecken könne — das entfefjelte Mitleid hat fein 
Objekt verloren und hängt nun wie eine ſchwere, 
erbrüdende Wolle über ber aufgeregten Menge. 
Da fpricht einer das erlöfende Wort: „Der arme 
Mann!“ und die Wolke Löft fich in öligen Balfam- 


ſchauern. 
Ja, der arme Mann! Fünf Jahre, feine ganze 
Univerfitätszeit, waren fie verlobt gewefen, dann 


war er beimgelommen, hatte die Apothete des 
Vaters übernommen und geheiratet. Das Glüd! 
Wie fie am Altar ftanden, fie in dem fchönen 
weißen Atlaslleid, das eigens aus Wien beftellt 
worben war — alle Welt hatte es gefühlt, daß 
da zwei Menfchen fich auf ewig gefunden hatten. 
Und wie fie von der Hochzeitsreife zurücktamen 
und im offenen Wagen dur die Stadt fuhren 
— alfo, die feligen, lachenden Gelichter! Schabe, 
fein Vater war ja dann bald geitorben — mein 
Gott, er war alt und kränklich, für den war es ja 
eine wahre Erlöfung gewefen, Und wie fie ibn 
gepflegt hatten! — Ja, und das ſchöne Begräb- 
nis! Und das Grab, alles was recht ift, mufter- 
haft genflent! 
Eine glüdlihe Ehe, bei Gott, wenn's je eine ge- 
— bat! Immer waren die beiden Leute einer 
einung gewefen, nie auch nur der Schatten einer 
Differenz. Keine Kinder? Pa ja, wer weiß, ob 
fie ſich Die gleich zu Anfang fo gewünfcht hatten 
— lie waren ja beide fo Jung, gingen gerne aus, 
waren zu jeder Gefelligteit immer zu haben. — 
Nein, Kinder, die wären fpäter ſchon gefommen. 
Und auch zu Haufe — immer lieb und Luftig. Alfo 
die Schweſter der Köchin von Apothefers war 
doc) bei der Frau SUR Re, — Die war 
ja genau informiert. — Nein, der Mann mußte 
ich ja gang verloren vorlommen — er wird ſich 
doc) nichts antun, um Gottes willen — eigentlich 
müßte man binauffhauen — der Herr Bürger- 
Denke vielleicht, der war doch gut befannt im 
Haufe, — 
Und in diefer Zeit ſaß „der arme Mann“, der 
Apotheter Mar Herting, alleine oben im Sterbe- 


Siefta 


Gelchnung von Albert Engftröm) 


zimmer und ftarrte vor fi hin, aus wehen, glanz- 
lofen Augen. Er ahnte nichts von dem wilden 
Mitgefühl, deffen Gegenftand er da draußen ge- 
worden war. dachte nicht einmal. In feinem 
Hirn jagte der eine Say „Sie ijt tot“ rundum, 
rundum, wie ein Reiter in einer engen Zirkus- 
Auf einmal fühe er fhmerstic. auf 
uf einmal ver mer; ujammen — 
draußen, vor x Fenfter Sr — 
Gaſſenbub vorbei und alt eine Melodie. — Dar- 
nad batte er noch mit Life getanyt, vor kaum 
zehn Tagen! — Ein wilder Haß flammte in ihm 
auf gegen die herzlofe Welt ba draußen, die weiter- 
ging, rücjichtslos, ohne auf feinen Schmerz zu 
achten. Wieder ahnte er nicht, daß der Herr 
Sürgermeifter vor der Haustüre den pfeifenden 
—— mit einer Ohrfeige zum Schweigen gebracht 
atie 
Da kommt ed wuchtig die Treppe herauf, ein 
kurzes beftimmtes Läuten, dann klopft's an ber 
Tür, — Mein Gott, fie wollen fie doch nicht ſchon 
holen, nein, noch nicht, Life .. . er ftellt ſich 
wie fchügend vor die Tote; der Herr Bürger- 
meifter tritt herein, geht ftumm auf ihm zu, drückt 
ihm, ftumm und maßlos, die Hand, führt mit der 
£inten das weiße Tafchentuc an die Augen und 
fertuchpe gemeffen auf: ein Bild beberrfchten, 
männlichen Schmerzes. SHerting blidt ihn SE 
und zweifelnd an — da komme es unter dem Tuch 
ervor, in mübfamen Kehllauten: „Ich bleibe bei 
ihnen, Herting“, und der Drud der großen Hand 
derftärkt fich. 
Da_fühlt der Arme, daß man feinen Schmerz 
— und würdigt, und dies Bewußtfein legt 
fi über feine Seele, wie ein leichter weicher Vet · 
band über eine Wunde, Wieder weint er, doch 
Diesmal fehlt die wehe Verzweiflung in feiner 
Klage — und leife klingt die heilende Refignation 


mit, — 

Bon ber peinlichen Gefchäftigkeit, die jeder Todes- 
fall erfordert, fpürte Herting nichts, Es galt als 
elbſtverſtändiich, daß fein wilder Schmerz es ibm 
nicht erlaube, irgendwelche Anordnungen gu treffen 
— und ols ebenfo felbjtverftändlich, daß das Geld 
keine Rolle fpielen dürfe, wenn es ſich darum 
handelte, bie beifigeliebte, unerfeglihe Gattin 
wilrdig zu beftatten. Das Begräbnis der Frau 
Apotheter wurde En einer ftädtifchen Annelegen- 
beit, Teilnabmsvolle Freunde verfaßten die Todes- 
aa 6, deren überfchwenglicher, gramzerriffener 
Stil deutlihd das Bild wiedergab, das man fich 
— von der haltloſen Trauer des unglüd- 
lichen Gatten machte. Jeder einzelne unter den 
achttaufend Einwohnern framte aus der Rüjt- 
tammer feiner Geele verftaubte Gefühlsichäge 
bervor und fteuerte fie zu dem Ben Iwede 
bei. Durch dieſe fortgefegten Beiträge wuchs 
das Maffengefühl, das Mitleid, zu nigantifchen 
Dimenfionen an und mußte, um nicht an fich 





felbft zu erfticen, naturgemäß auf das auslöfende 
Moment, den Schmerz des — zur lickwirten 
und ihn in übernatürliche Superiative hinein 
fteigern. Die Heine Stadt ftempelte Apotheter 
Herting zu ihrem untröftlihen Witwer, fo wie 
andere Heine Städte fi einen berühmten oder 
berüchtigten Mann ſchaffen. Und hätte fich je 
ein Fremder hinverirrt, jo wäre ihm böchftwahr- 
ſcheinlich noch vor dem Hufeifen des Leibpferbes 
Kaifer Marimilians der unglückliche Apotheker 
gezeigt worden, — dem feine Frau geftorben 
war, 
Die ftumpfe Teilnabmslofigkeit, Die jedem großen 
Affett zu folgen pflegt, begann nad) einigen Wochen 
zu ſchwinden, und Apotheker Herting gewann 
wieder etwas Blick für feine Umgebung. Da er 
durchaus fein dummer Menfch war, fo begriff er 
raſch, daß die Stadt ihm ein Ehrenamt anvertraut 
batte, bem man ſich nun gewachfen zeigen müſſe. 
Das Pflichtgefühl des einzelnen gegen die Ge- 
famtheit und auch bie Eitelkeit, die ja beide in 
Heinen Gemeinfchaften fo viel zei nd, ließen 
es ibm als durchaus felbftverftändlich erfcheinen, 
daß der Allgemeinheit ein Auffichtsrecht über 
feine Gefühle zuftehe. Und da er feine Heine 
Frau wirklich liebgehabt hatte und fi nun ohne 
fie recht verloren vorfam, fo fand er in ber fort- 
währenden Anlehnung an die Mehrheit Troft und 
Halt, Sein Magifter und der Gebilfe arbeiteten 
unermüdlich und tadellos — er konnte nicht mehr 
begreifen, wie er fich früher manchmal über ihre 
Widerfpenftigfeit hatte belagen können. ie 
Käufer ſprachen gedämpft und überaus höflich, 
zeigten ein liebevolles, geduldiges Sinpehen auf 
die mübevolle Umftändlichkeit des Betriebs. Oft 
faß er an bem Fenſter des Heinen Laboratorium 
und bemerkte, nicht ohne ftolge Freude, wie Leute, 
die lachend und plaubernd über den Play weg- 
tamen, im Dunftkceis feiner Trauer verftummten 
und ernft wurden und endlich mit wehem Lächeln 
den Laden beraten. Auch SR es immer noch 
von Zeit zu Zeit, daß irgend jemand, ber verreiſt 
oder trant gewefen, oder auch einfach in ber 
Apothefe länger nichts zu tun gehabt hatte, ber- 
tam und nachträglich fein Beileid ausfprad, unter 
ftrenger Beobachtung bes bergebrachten Zere- 
moniell$ und mehr oder minder gefchidter Be- 
— des phyſſognomiſchen Apparais — boff- 
nungslofes Augenrollen, zuckende Lippen und 
nervöfe, hilflofe Handbewegungen. Manche ent- 
wictelten auch befondere Fähigkeiten, ließen zum 
Beifpiel eine verhaltene Träne in ber Stimme mit- 
fingen, fo daß diefe Auftritte lange Zeit einen 
wechfelvollen Reiz behielten, nd Herting lernte 
die nervigen Anfpragen mit täglich wachſender 
Hebung entgegennehmen, bald in gefaßter Trauer, 
bald in gramvoller Refignation oder müder Bit- 
terfeit, aus dem rein inftinftiven Bedürfnis 
(SH auf Seite 109) 


„Belt, Pepperl, da fehlaft fich’s fehlecht, wenn 
ma a Wederuhr unterm Kopftiijen hat!“ 


Der Frühling 


Wechfte 
Schmüd igt mein finfteres Haar! wenn du mich, Rofe! befrängeft, 
So flieht die traurige Sorge davon, 
So naht Vergnügen heran: dann Klingt die Laute begaubernd 
In meiner Mufe gefhäftigen Hand, 


Sie felbft aud werde befrängt, die nicht mehr fchläfrige Lauter 
Denn ist, (willlommen o Liebliche Zeit!) 

Erwacht der frohe Gefang und ied’ entfchlafene Cyber, 

Und was von den Mufen am Helicon ift, 


Und auch die ganze Natur fühlt fi aufs neue begeiftert, 
Da fich die Sonne der Erde genaht; 

Und iedes froftige Thal, fo Wald als grüne Gebirge 
Sind reg, und alle Gefilde belebt. 





Drum ift die Stille geflohn und herrfcht in wenigen Orten; 
Der Lärm regieret im heiligen Hayn. 

Bald rauſcht ein fröhliger Hirfch durch dick belaubte Gebüfche, 
Der brüllend feine Geliebte befucht, 


Bald tönt durchs düftre Nevier Die Brunft unbändiger Heerden: 
Wie girrt die zärtere Taube fo fanft! 

Wie feufst, vom Laube gededt, Pandions einfame Tochter, 

So bald die nächtliche Stille beginnt! 


Denn alles fühlet anigt des Frühlings mächtige Triebe: 
Nun bat der Liebe gefürchteter Arm 

Was lebt, in lüftiger Höb, im Meer, auf fruchtbarer Erde; 
Nur dich nicht, ftolge Dorinde! befiegt. 


Doch Amor bändige di: er fommt zum Kampfe gerüftet, 
Und hat die blutige Sehne gefpannt. 
Wie will ich feine Gewalt, bey frohem Weine, befingen, 


Wann du einft feine Triumphe gemehrt! 
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wird seit Jahrzehnten mit glünzendem Erfolge zur Moment seines 

Hausteinkkur bei Nierengriess, Gicht, Stein, Eiweiss 

und anderen Nieren- und Blasenlelden verwandt. — Sio Ist 

nach den neuesten Forschungen auch dem Zucker- | q} 

kranken vor allenanderon Mineralwässernzu empfchlen, 
um den täglichen Kalkverlust, der ein sehr wesontlic| hos 


fütter und Kinder in der Entwicklung ist sie für den 


überaus glücklichen 
da. Man überzeuge 





Leidensbildet, zuersetzen. Für werdende | der Analysen, wenn H Ersatzquellen empfohlen werden, 

und achte imeigenen Interesse genau auf den Namen 
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heraus, an Technik nicht hinter feinen Beſuchern zu- 
rüczuftehen. 
Nun ift es eine zwar betrübliche, aber leider unbe- 
ftreitbare Tatſache, daß felbit in der kleinſten Stadt 
die Zeit nicht jtifle ftept und, wenn ſchon feinen Zahn, 
fo doch Enochige Kiefer hat, die emjig mahlen und 
die Ereigniffe zerbrödeln. Es gefhab, daß die er- 
wähnte, neu gelommene Wäfcerin Drillinge befam 
und der fchöne Hühnerhund des Herrn Pfarrers toll 
wurde und vom Feldhüter unter Aufgebot hervor- 
tagender Seiftesge ienwart und Treffliherheit vom 
Fenfter feines einitöcigen Haufes aus erfehoffen 
wurde, Es konnte nicht ausbleiben, daß diefe grellen 
Tatfahen die Aktualität für ſich bean)pruchten und 
das allgemeine Intereffe einen Augenblid lang von 
dem tragifchen Geſchick des Apotheters abzulenten 
Schienen. Zu bemerfen ift, daß ber Apotheter, zum 
Unterfhieb von anderen großen Männern, die fich 
im Vaterlande vergeffen feben, hierüber nicht eigent- 
lich Schmerz empfand, fondern fich lediglich in feiner 
Eitelfeit getroffen und Dabei doch wie erlöft fühlte. 
Erlöft von einer Verantwortung, die ihn zu drüden 
begonnen hatte, 
Es muß gefagt werden, daß der Apothefer nicht ganz 
der Ausnahmemenfch war, Der er, feinem überlebens- 
voßen Schidfal nad, hätte fein müffen. Daß feine 
Trauer ganz fo fehnell, wie es bei im Grunde lebens- 
froben, gefund egoiftifchen Durchfchnittsnaturen der 
Fal zu fein pflegt, ihren Inhalt verloren und ge- 
raume Zeit lang, von dem allfeitigen Glauben geftügt, 
eine feelenlofe Scheineriftenz geführt batte, — von 
deren Realität Herting Teioh aber noch überzeugt 
—— war. Erſt ganz lehthin hatte eine Reibe 
einer Begebenpeiten ihn gezwungen, fich über feine 
wahre ——— Kar zu werden. Eine ge- 
wiſfenhaft — Uhrte Selbſtanalyſe hatte ihm das 
bemerfenswerte Refultat geliefert, Daß aufdem Grunde 
feiner Pfyche ein zäber Bodenfay von Genußfähig- 
feit lagere. Von da war es nur ein Schritt zu der 
weiteren Erfenntnis, daß er ſich nach der fröhlichen, 
lärmenden Gefelligteit früherer Tage ſehne. Nun 
batte aber zwifchen ihm und jenen Seiten der Tod 
eine tiefe Kluft aufgeriffen, in der jent Die öffentliche 
N fehäumte und die nicht zu überbrücten ſchien. 
Darum kam ipm das Nachlaffen des faft fhon quälen- 
den Allgemeinintereffes durchaus nicht unerwünfcht. 
Wie ja der Wunſch oft der Vater des Gedanfens 
iſt, zog Herting aus den erſten Anzeichen ſeine 
Kon! — — und nahm an, daß der ihm unbequeme 
Maffeninftinkt erloſchen fei. Wobei er deſſen DVita- 
Lität bedeutend unterfchägte, — wie ihm fofort Har- 
emacht wurde, 
As ein Mann von raſchen Entfclüffen zögerte er 
nicht lange, feine Erfenntniffe in die Tat umaufegen, 
und erſchien eines Tages zum Fruhſchoppen am 
Honoratioren-Stammtifh im „Blauen Luchfen“, dem 
er feit der Krankheit feiner Frau ferngeblieben war. 


Schon im Vorraum umfpülten fein Ohr die Klingen- 
den Wellen einer geräufhvollen, ebrfamen Heiterkeit, 
wie er fie fo lange entbehrt hatte, und das Verlangen 
in ihm ſchwoll mächtig an. Er fammelte raſch in 
feinem Geficht und in feiner Haltung alles, was an 
bewußter Lebensbejahung in ihm war, flinfte die 
Türe auf und trat ein. Die Wirkung war unbe- 
fchreiblich: Das Lachen und Reden brach jäh ab, alle 
ftarrten ihn entjegt an, wie einen Geift; und als er, 
wie um feine Körperlichkeit zu beweifen, einen Schritt 
vortrat, da kam langfam in alle die Gefichter vor 
ihm der trübe, wehleidig teilnahmsvolle Ausdrud, 
den er fo gut, o wie gut, fannte, Bei einigen hatte 
das offizielle Mitleid fogar fichtlich mit einem war 
ftillen, aber doch faſt entrüfteten —— tämpfen, 
wodurch der Verwandlungsprozeß merklich verzögert 
wurde, Ihm war elend zumute dabei, aber es gab 
fein Zurück, und fo feste er fi, etwas verlegen aller- 
dings, an den Tifed und fuchte fi möglichft vafch 
wieder in die verqrämte Witwermiene zu finden, Die 
ibm fo geläufig geworden war. Es kam keine inter- 
haltung mehr in Gang, feine bloße Gegenwart ſchien 
jeden Gedanken daran zu unterbrüden. Er trant 
tafch fein Glas aus, taufchte mit der Runde einen 
Blick wehevollen Einverftändniffes und ging. 

Zu Haufe fhloß er fi) in fein Zimmer ein und 
brütete. Er fam fi vor wie der Efel in der Fabel, 
der den fchlafenden Löwen tot geglaubt batte, ihm 
den berühmten Fußtritt verfegen wollte und von dem 
Erwachenden faft zerriffen worden wäre. — Er follte 
alfo einfam und Yreudios weiterleben — gräßlich! 
Er weinte faft. Und wie aus folchen Gedanten heraus 
fein Blick auf die lebensgroße, kolorierte Photographie 
feiner Frau fiel, die über dem reibtifche bing, ba 
Ichnürte ihm ein Gefühl die Kehle zufammen, über 
das er fich nicht gleich Mar werden konnte und von 
dem er nur duntel abnte, daß es dem Haffe vecht 
nahe fam, Unter dem Drude des frifhen Miherfolgs 
bot ſich ihm ein gang neuer Standpunft für die Be- 
—— feines Lebens, beſonders feiner Ehe. 
Unmittelbar nach dem Gymnafium hatte er fih ver 
lobt, — heimlich zwar, aber die Eltern hatten es 
doch wohl gewußt und daber auch gebilligt. Da: 
durch hatte er als Student nie fo ganz harmlos mit 
den anderen mithalten fönnen, batte fi mit ben 
Prüfungen beeilt, um nur rafch fertig zu werden. 
Nicht einmal die große Reife hatte er gemacht, zu 
der ihm fein Vater fo zugeredet hatte, war in die 
Kleinftabt bergefommen, um ſich in der Ehe und im 
Beruf zu begraben. Zu begraben, jamobl, das war 
das vote Wort! Seberhaupt, fein Eheleben! Es 
war ja vielleicht feine Enttäufchung gewefen, aber 
doch fiher auch nicht die himmelftürmende Erfüllung, 
die er fi davon verfproden hatte. Nichts hatte er 
eigentlich vom Leben gehabt, gar nichts noch — und 
ee es auch mit den kürglichen Freuden vor 
bei fein. — 





Es ift leicht abzufehen, daß dieſer Denkprozeß, fowie 
erſt Der Keim dazu gelegt war, unaufhaltfam fort- 
fbreiten und feine zerfegende Wirkung üben mußte, 
Die naturgemäße Reaktion nach der allzu heftigen 
Trauer und die widrigen äußerlihen DVerhältnife 
taten ein übriges, um ihm zu bejepleunigen. Nach 
wenig Tagen eines drüctenden, grübelnden Alleinſeins 
war Herting ſchon fo weit, daß er feine Frau als 
feine_erllärte Feindin betrachtete und fich eine end- 
lofe Reihe von Beweifen dafür anführen konnte, daß 
fie ihm erft kalt berechnend gefapert, jahrelang ge- 
gängelt, endlich fhmählich enttäufcht Hatte und der 
tiefen Trauer gänzlich unwert fei, 

Es dauerte auch nicht lange, da begann er auf dieſe 
neue Klarheit anderen gegenüber anzufpielen. Es 
drängte ihm einfach Dazu, der öffentlihen Meinung, 
die er mehr und mehr als durchaus falfeh und un- 
wahr empfand, entgegenzufreten. Sein Inftinft fagte 
ihm allerdings, daß er ungemein diplomatifch zu 
Werte geben müfje. Zunächft begegnete er mit feinen 
Andeutungen nirgends auch nur dem geringften Ber- 
ftändnig, bis er offener damit auftrat, Nach langer, 
vorfichtiger Giftmifcherei, wenn man fo fagen darf, 
tonnte er mit Genugtuung konftatieren, daß, fhüchtern 
zwar, aber doch, das Gerücht in der Stadt zu fur- 
tieren begann, Apotheters Ehe fei durchaus nicht fo 
glücklich gewefen, als man bisher immer angenommen 
batte. Diefe Grundlinie wurde nach und mach mit 
apboriftifchen Flosfeln, wie „Es ift nicht alles Gold, 
was glänzt“ oder fogar „Außen ui, innen pfui“, ver- 
ziert und wuchs, unter der ftillen, zielbewußten Bei- 
bilfe Hertings, zu einem Ornament beran, das ſchließ · 
lich, wie eine Gloriole, fein neues Bild umgab, das 
Bild des fchwergetäufchten edlen Mannes, der jabre- 
lang ftumm leidet, feinen Schmerz aber vor aller 
Welt verbirgt, um die Frau zu ſchonen; der felbft 
der Toten nod eine Nüdfihtnahme zeigt, die nicht 
einmal die Lebende je verdient hätte, 
Maffengefühle, mag man fie noc fo oft unberechen- 
bar nennen, haben vor denen des Individuums den 
Vorzug, daß fie fi, einmal entftanden, viel Logifcyer, 
fozufagen ziwangsläufiger entwickeln. 

Darum darf es niemand mwundernebmen, wenn 
Herting, nachdem er den Anftoß zu dem Umſchwung 
gegeben batte, die Hände in den Schoß legen und 
rubig warten tonnte, bi® die Öffentlide Meinung 
felbft Fam, um ihm abzubitten und ihn aus der AUs- 
tefe herauszubolen, zu der fie ihn verdammt hatte. 
Heraus, in ein neues, ftrablendes Leben, nach dem 
ſchahenswerten Erfabrungsjage, daß jede gute Tat 
ihren Lohn in fich jelbft trägt. 

Es find lange feine Nachrichten mehr aus ber Heinen 
Stadt gelommen; nur neulich hieß es, daß der Apo- 
theter Herting die Tochter des Bürgermeifters ge- 
heiratet habe. Und daf es dem armen Manne wohl 
au gönnen fei, daß er doch noch das große wahre 
üct gefunden babe. — In infinitum! 
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iſt die Bayriſche Gewerbeſchau 1912 in München, Mai bis Ottober. 
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Kunstdruck Nr. 156 


B. Wennerberg 
„Im Seebad“ 


Bildgröße 40,4:56,2 cm Papiergröße 60:80 cm 
Preis 10 Mark 


Zu beziehen durch alle Kunst- und Buchhandlungen 
oder direkt vom Verlag Albert Langen, München-S 
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„Lauf nie hinter einer Frau oder einer Stragenbahn her! Im einer oder zwei Minuten kommt eine andere,“ 
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Ein Triumph der Wissenschaft! 


Eine sensationelle Erfindung. 


Tausende von dankbaren Damen u.Herren. 
Nur Dr. Heutschefs WIkd- Apparat 
D.R. G.M. beseitigt schnell und sicher alle 
Hautunreinbeiten, wie Mitesser, Pickel, 
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Voigtkänder Prismen-Fernrohre 


für Reise, Jagd, Sport, Armee, Marine 
Leicht — Handlich — Stabil — Lichtstark 
lllustrierte Liste No. 41 T kostenlos 


Voigtländer & Sohn, A.G., Braunschweig 


Geschäftsstelle: Wien IX/2, Währingerstr. 53 
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MAX SLEVOGT 


ACHILL 


15 Original-Litho- 
graphien zur Ilias 
Preis inmehrfarbigem Um- 
schlag geheftetnurl5 Mark 


F.v. Ostini in den „Münchner 
Neuesten Nachrichten“: ... Er 

nz fern vom klas- 
sischen Formenkanon, er gibt in 
seiner leichten, flüchtigen, fast 
stürmischen impressionistischen 
Art überhaupt nur so viel Form, 
als unbedingt nötig ist, er stellt 
all's auf den Kopf, was man 
bisher unter „Illustration zum 
klassischen Altertum“ verstan- 
den hat — und kommt vielleicht 
dem Geist der homerischen Ge- 
sänge oder doch Wesen 
ihres uralten Mythenkreises 
näher als irgend ein anderer 
vor ihm! Eine fast elementare 
Wildheit ist in diesen Stein- 
zeichnungen. ... Diese „Flucht 
Hektors“ und der „Achill-im 
Strome* sind vielleicht die glän- 
zendsten Leistungen der merk- 
würdige und dürften, was 
das zeichnerische Festhalten 
eines flüchtigen Bewegungs 
motiva angeht, überhaupt nicht 

leicht zu überbieten sein. 
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Albert Langen in München-S 
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Geheftet 2 Mark 
in Pappband 3 Mark 
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Zu beziehen durch dieBuchhand- 
lungen oder direkt vom Verlag 
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Neue Freie Presse, Wien: Hat 
man aber da alles vorgebracht, 
so darf man auch seiuem Her- 
zen fulgen und sagen, dass 
hier ein reiches Werk vor uns 
liegt, ein Buch, aus dem eine 
reifende Seele zu uns spricht, 
das Werk eines Dichters, an 
dem keiner ungerührt‘vorüber- 
gehen kann. 
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Simplicijimus-Verlag, 6. m. b. 9, München. 





— Redattion und Expedition: München, Raulbachftraße 9; 


Drud von Streder & Schröder in Stuttgart 
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Lecithin-Perdynamin 


ist ein blutbildendes Nähr- und Kräftigungsmittel, das leicht 
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Mailiche Bedenken 


Wenn im Mai mit ungeabnter Schnelle 
Amfeln blühn und Spargeln lieblich fingen, 
Wil der Geift ſich übers Aftuelle 

In die Sphären zarter Lyrik ſchwingen. 


Sieh, er ſchwebt in niegetrübter Lichtung, 
Aber plöglih reift ihn ein Verlangen 

Hin zur gegenftändlich ſcharfen Dichtung, 
Und er zwickt fie ab mit Wolluftzangen. 


Seine Sehnfucht ſpargelabgewendet 

Fuhlt er, wie Vegierden ihn zerfleifchen, 
Und er ſieht fich, zitternd und geblendet, 
Vor Ereigniffen, die nach ihm kreiſchen. 


Doch ſchon ftugt er mit bewöllter Gecle: 

Wird mein innrer Swiefpalt Hier zum Gleichnis, 
Ob ih Dichter dem Ereignis fehle — 

Oper kreiſch' ich felbft nah dem Ereignis? 


Grimmen Sinns und pflichtgefühlbewältigt 
Läßt er ziſchend nun die Pfeile bligen, 

Und er fühlt fein Glück verhundertfältigt, 
Wenn fie jeweils prompt im Schinfen fisen, 


Doch am Ende fieht man ihn betroffen 
Einen Rüdfchlag des Gefühls empfangen, 
Denn noch immer-Hafft ein Himmel offen — 
Boll von Lyrik und von Spargelftangen, 


Chronik der Weltereignifie 
Bon Robert Schen 


Ein durch und durch anftändiger, als ruhig und befonnen befannter Eisberg 
wurde mitten in der Nacht von einem größenwahnfinnigen Dampfer nieder« 
gerannt und ſchwer beſchädigt. Unter den Eisbergen herrſcht begreifliche 
Erregung, und ſchon ift die Devife ausgegeben worden: Das Eismeer für 
die Eisberge! Die Menfchheit fteht feit dem Untergang der „Titanic“ vor 
einer Neihe ungeabnter Probleme, deren internationale Löfung angeftrebt 
wird: Wieviel Nettungsboote müffen vorhanden fein, wenn ein Schiff drei- 
taufend Paffagiere faßt und in jedem Boote für fechzig Perfonen Plas ift? 
Andere, gleichfalls fehr Lomplizierte Fragen find die folgenden: Was bat 
zu gefcheben, wenn beim Sinten eines Schiffes auch die vorhandenen Boote 
nicht benügt werden? Um wieviel erhöht fich Die Verfiherungsprämie, wenn 
den Matrofen das Fernrohr entzogen wird? Welche Vorfchriften find er- 
forderlich mit Ruckſicht darauf, daß die Vorfchriften nicht befolgt werden? 
Welche Höchftgefchwindigkeit ift auf verbotenen Routen zuläffig und um 
wieviel Knoten darf die Gefchwindigkeit auf den erlaubten überfchritten 
werden? In welcher Weife ift ein Zufammenftoß einzuleiten und wie ift er 
durchzuführen a) bei ruhiger See, b) bei Sturm? Wer hat die Depefchen 
aufzunehmen, wenn der Telegrappift fehläft? Wer hat darüber zu ent- 
fcheiden, ob ein Eisberg ernft zu nehmen ift? Wird die Panik mit einfacher 
oder mit Sweidrittel-Majorität befchloffen und was ift bei ihrem Eintritt 
rechtens? Alle diefe Fragen müſſen binnen vierundzwanzig Stunden gelöft 
werden, weil fonft die Gefahr befteht, daß ſich niemand mehr dafür inter- 
effiert. Man muß ein Unglüc verhüten, folange es aktuell ift, 

Um die Verjährung des Krieges zu unterbrechen, hat die italienifche Flotte 
die Dardanellen bombardiert. Es wäre aber verfehlt, fi durch den Angriff 
der italienifhen Flotte in Sicherheit wiegen zu laffen. Es können trogdem 
unvorhergefehene Unglücsfälle eintreten. Die Zeit rückt näher, wo der Ge- 
nuß von Gurken und Melonen gefährlich ift. Es ift daher Vorficht am 
Plage, Die europäifhen Großmächte müffen unbedingt auf die Türkei einen 
Oruck ausüben, weil diefe abfolut nicht einfehen will, daß ihr der Krieg 
unangenehm ift. Die Türken ftehen mit gefreuzten Armen, wie fie es von 
den Tabaktrafiten her gewohnt find, wo fie als fogenannte „angemalte 
Türken“ in Beſchaulichteit erzedieren. Der Taten find genug gewechſelt, 
laßt uns nun endlih Worte fehen! Was nüst das energifchfte Bombar- 
dement, wenn feine diplomatifchen Noten dabinterftehen? 

In Paris werden bie gefchichtlichen Ereigniffe derzeit ausfchließlih von den 
Apachen beforgt. Sonft gefcbieht nichts Berühmtes. Den Apachen fallen 
viel packendere Szenen ein als den franzöfifchen Oramatifern. Ihre Stücke 
haben Handlung, packende Attſchlüſſe, und die Charaktere find im großen 
und ganzen richtig gezeichnet. Sie haben auch bereits einen Verleger ge- 
funden. Es ift derfelbe, der auch die Memoiren der Frau Steinheil beraus- 
gibt. Diefe ift mit dem von ihr verübten Juſtizmord nicht zufrieden und 
verkauft zum zweitenmal in ihrem Leben ihre Unſchuld. Man teilt derzeit 
die Schriftfteller in ſolche ein, welche die Aufhebung der über fie verhängten 
Kuratel verlangen, und in ſolche, welche mit Rückſicht auf ihren behaupteten 
Schwachſinn vom Morde freigefprochen wurden. Die Verbrecher wären ja 
gerne bereit, ihre Taten bloß zu bejchreiben, wenn fie aber die Morde nicht 
vorher begangen haben, kauft das Publikum die Bücher nicht. Um aufge 
führt zu werden, find wieder andere Verbrechen erforderlih, Wenn ein 
Unglüct gefchieht, tommen fämtliche Beteiligte auf ihre Rechnung: die Täter 
fchreiben ihre Memoiren, die Opfer werden von einem Kabarett engagiert, 
und die Zufhauer werben finematograpbifch aufgenommen. Wie viele 
Varietés hätten Napoleon nah Waterloo Anträge gemadt! Schade um 
die fhöne Weltgefchichte, Die jo ungenügt verfloß! 

Kaifer Wilhelm Hat ſich kürzlich ein Stüd von Muffet vorfpielen laffen und 
ſich bei jeder Pointe ftark auf die Schenkel gellatfet. Es war dadurch jeder- 
mann möglich, zu kontrollieren, wie gut der Kaifer Franzöſiſch verfteht, Das 
Augenzwinfern des Kaifers wurde von einer Schaufpielerin einitudiert und 
in Franfrei vor geladenen Gäften aufgeführt. Dadurch wird die Annähe- 
rung zwifchen Franfreih und Deutfchland ungemein gefördert, 

Am 17. April hat eine Sonnenfinfternig ftattgefunden, welche vielfach falſch 
aufgefaßt wurde. Zur Auftlärung fei Hiermit unwiderruflich mitgeteilt, daß 
das fihelförmige Ding nicht der Mond, fondern die Sonne gewefen ift. Es 
ift übrigens traurig, daß jegt auch fhon die Sonne zur Nellame greifen 
muß, um fih einigermaßen Beachtung zu erzwingen. 

In Defterreih wurde die berüchtigte Nefolution zurüdgeftellt und der 
ungarifche Reichstag beſchloß, ſich ihren Inhalt ftill zu denken, aber laut zu 
fagen, daß er ſich's ftill denke. Damit Lönnen fi die Wiener Kreife nicht 


Peter Scher 
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Spare in der Zeit! 


u M 


(Zeichnung von P. Schondor) 

















A recht's Futter ſollſt eahm halt geb’n, deitm Franken Mann, Nach- 
barin!® — „Io freili, un vo was zahl i eahm dann nacha d’ Leich 
un die Meif’n, bal er jetzt alles vafript?“ 


zufrieden geben; den Ungarn wurde aufgetragen, ſich ſchon vorher nichts 
gedacht zu haben. 

Um die Ungarn für ihre Unbotmäßigteit zu ftrafen, wurde ihnen geftattet, 
über Kroatien den Ausnahmszuftand zu verhängen, Darüber entrüftet, 
drohte die öfterreihifche Negierung der ungarifchen, daß fie den Ausgleich, 
den die Ungarn immer vereiteln wollen, gleichfals vereiteln werde. Die 
öfterreichifchen Kroaten waren von biefer Erklärung der öfterreichifchen Regie- 
rung fo entzüdt, daß fie im öfterreihifchen Neihsrat Obftruftion machten, 
damit auch der Öfterreihifche Neichsrat die Wehrvorlagen nicht beraten 
könne, welchen ſich die Ungarn fo hartnädig widerfegen. Durch dieſe Ob- 
ftruftion haben ſich Die Kroaten die Sympatbien der von ihnen befämpften 
Regierung verſcherzt. Graf Khuen wurde geftürgt, aber trogdem nicht wieder 
zum Minifterpräfidenten ernannt, vielmehr. der ungarifhe Finanzminifter 
Lufacs, der gegen den Sturz feines Vorgängers proteftierte. 

Raſcher und glüdlicher verlief die ruthenifche Obftruktion. Die Lärminftru- 
mente waren erft auf dem Wege ins Parlament, als ſchon die Hebergeugung 
von der Unbildung der Ruthenen fo allgemein wurde, daß ihnen fchleunigft 
‚eine Eniverfität bewilligt wurde, Mit Nücdficht auf ihre muſikaliſche Rüc- 
ftändigteit follen fie auch ein Konfervatorium erhalten. Man darf die Ob. 
fteuftion, durch welche die öfterreichifhen Schulen ins Leben gerufen werden, 
nicht mit den Strelts verwechfeln, welche fie felbft veranftalten, fobald fie 
ins Leben getreten find, Je überflüffiger ein Stand in Defterreich ift, defto 
mehr fegt er durch, wenn er droht, feine Tätigkeit einzuftellen. Die Auf- 
hebung der Verfaffung ift hauptfähli darum fo verwerflich, weil fie den 
Voltern die Möglichkeit nimmt, durch paffive Nefiftenz die verfafjungs- 
mäßige Erledigung der Gefhäfte zu verhindern. 


Chriſt oder was denn? 


Chriſt oder was denn? Das ift jegt die Frage. 
Ein Kriegsminifter, der den Hamlet fpielt 

Und fcheu nah dem Gouffleur hinüberſchielt, 
Sft — ah! — in einer ſehr verzwicten Lage. 


Man hat gut reden: die Vernunft foll fiegen. 
Es ift fo, wie man in der Zeitung Heft: 

Ein deutfcher Offizier, der fich nicht ſchießt, 
Ob Aviatifer, ob nicht, muß fliegen. 


Doch nicht etwa um feines Glaubens willen! 
Ein echter Zunfer fhägt fein CHriftentum 

So hoch wie feinen felbftgemachten Rum. 
Man kann damit dem Volt den Hunger ftillen. 


Und fi die Tafchen füllen. Ohne Bibel 
Hat Kirche, Staat und Junker feinen Zwech. 
Wer täglich watet durch den größten Dredt, 
Bedient ſich gerne der Kanonenftichel, 


Doch wer nicht tötet — wenn ihr Togifch dächtet, 
Ihr fühlter felbft, daß er nicht ftubenrein. 

Und dann — was hindert ihn, ein Chrift zu fein, 
Auch wenn den Kerl das Offiziersforps ächtet? 


Das Staatögefeg. Ja, fo im allgemeinen 
Sind wir — wer zweifelt? — aber fehr dafür. 
Nur öffne man ung eine Hintertür! 

Denn eigentlich gilt's doch nur für die Kleinen. 


Chrift oder was denn ? Sag’ doch „und“ ftatt „oder“! 
Dann wandelt fih zum Segen um der Fluch. 
Leg’ die Piftole auf das Bibelbuch! 


Ich Halt’ die Nafe zu. Es riecht nah Moder. Edgar Steiger 


Konſervative Zechpreller N 





Die Herren haben gejagt, dab Cie alles bezahlen.“ 
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Vom Kriegsſchauplatz ne ae 





„Melde gehorfamit, eine Katze und eine Ziege im Fort genommen,“ — „Na, endlich ein Erfolg! Depeſchieren Sie für die Ziege 
fünfzig Araber und für die Katze dreihundert Türken!“ 


Für die Nachwelt 


(Zeichnung von O. Oulbranffon) 








Die widrigen Umftände, mit denen Schillers Schädel zu kämpfen hatte, zwingen unfere deutſchen Dichter, rechtzeitig für einen Identitäts« 
ausweis zu forgen. Otto Ernſt z. B. hatte die befonders glüdliche Idee, fi feinen Namen in die Schädeldede eingravieren zu laſſen. 


Ein harter Schlag 


Der deutfehe Junker, ahnungslos und fehlicht, 
Steht plögli wieder vor dem Ungeheuer 
Und flüftert mit verwundertem Geficht: 

Wie — Erbfchaftsfteuer?! 


Sein treues blaues Auge blidt dich an; 

Du kehrſt Dich ab, um gramerfüllt zu fprechen: 
Was hat man dir, du armes Kind, getan — 
Mußt bu doch blechen? 


Und er, das Köpfchen auf die Bruft gefentt, 
Weift ſchmerzbewaltigt nach der linken Geite: 
Wenn man den Roten fein Vertrauen fchentt, 
Iſt man fehon pleite! 


Ich fage ſchaudernd: Wenn man das erlebt... 
Wopin, um Gottes willen, fol es führen, 
Wenn ihr und Sozis in den Reichstag gebt, 
Die nicht negieren!? Peter Ser 


Dom Tage 


In der Aprilnummer des „Seraphiſchen Liebes- 
boten“, der in Altötting erfcheint, fteht unter Ge- 
betserbörungen: „Durch die Fürbitte des Prager 
Sefulein wurde der Wahlkreis R. dem Zentrums · 
abgeordneten M. erhalten.“ (In Regensburg fiegte 
der Fabritbeſiher K. Mader [Zentrum] gegen den 
liberalen Amtsrichter Dörfler.) 





Ein oftpreußifcher Amtsrichter hatte in einem vom 
©is des Gerichts den Meilen entfernten Fifcher- 
dorſchen auf der Kurifchen Nebrung einen Lolal · 
termin wahrzunehmen. Er fuhr im Wagen hin 
und zurüd. Dazu brauchte er mehrere Tage und 
fegte dafür dem (Fiskus ein erflelihes Sümmchen 
an Diäten und Reifetoften in Rechnung. Die 
Oberrehnungslammer, die in folhen Sachen fehr 
‚genau ift, bemängelte diefen Poften und fragte an, 
warum zu einer fo weiten Dienftreife nicht die 
Bahn benupt worden fei. Der Amtsrichter ſchrieb: 
Er habe ſich nad gewiſſenhafter Ueberlegung für 
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die Benugung eines Wagens entſchieden, ba bie- 
felbe fowohl weniger eitraubend, als auch weniger 
toftfpielig fei als die Anlegung einer Eifenbabn; 
zudem fei ihm von Fachleuten mit dem Hinweis 
auf die technifchen Schwierigkeiten, Die der Dünen- 
fand biete, geraten worden, vom Bau einer ſolchen 
Abſtand zu nehmen, 


In Neu-Guinea lebte ein alter Menſchenfreſſer. 
Es war ihm gelungen, trotz der ſchlechten Zeiten 
ein Opfer ul inden, und er hatte es mit Appetit 
verfpeit. Id jedoch ftellten fih Verdauungs- 
befchwerden ein. Als die Verftopfung nicht weichen 
wollte, ging er zum Phyfitus. Der fragte ihn, 
was er gegeffen hätte. Der Patient vertraute 
S ihm an und zeigte ihm ein Stück bedruckten 

ipiers, das er bei dem Derzehrten gefunden 
und vorforglich mitgenommen hatte, Der Arzt las: 
es war eine Reichsgerichtsentfheidung. Da ſprach 
er: „Der Falift hoffnungslos. Es war ein deutfcher 
Richter. Seine Weltfremdpeit hindert ihn noch 
—— von der Natur gewieſenen Ausweg zu 

Inden.“ 


Maulbelden 


(Seiönung von €. Chöny) 





em, 


„Wenn es heute zum Krieg kommen follte, werden die Deutfchen vor der Menge unferer Luftgefchiwader die Sonne nicht ſehen!“ — 
„Run, dann werden wir im Schatten nach Paris marjchieren.“ 
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Geichaung von Hetnrid Rey) 


Heckenröschentag 





Lenz 


Wenn man fo fpayieren trottet, 
Sieht man allenthalben Knaben, 
Die es äuferft dringend haben, 
Die ein füßer Trieb vergottet, 


Andrerfeits auf vielen Bänten 
Sigen Holdverträumte Mädgen, 
Ienen Wonnedrang zu ſatt gen 
Und verfehmigt auf ſich zu lenten. 


Und nun folgt die Stufenleiter: 
Blicke, Grüße, Worte, Taten, 
Die gelingen, die mißraten, 
Seelenkolit und fo weiter, 


— Ad, es ift das alte Grimmen! 
Ach, es find die alten Suppen! 
Neu find jeweils nur die Puppen, 
Die als Grünzeug oben ſchwimmen. 
Dr, Omiglay 


Glüclihe Ehe 
Don Karin Michaelis 


(Autorifierte Ueberfegung aus dem Dänifchen 
von Hermann Kiy) 


Er hatte nur ein Auge und fein Geld, und er war 
Maurergefelle. Sie war Wirtfchafterin, hatte zwei 
Augen und ein Sparlaffenbuch mit zweitaufend 
Kronen. Zwanzig Jahre lang hatte fie an dem 
Gelde gefammelt, und num war fie vierzig, wäh- 
rend er genau achtundzwanzig var. 

Dies ift bloß fo eine Art DVorftellung unferer 
Helden. 

‚Sie kochte ausgezeichnet und war feſt entichloffen, 
noch zehn Jahre lang als Köchin zu dienen und 
fih dann in einem Provinzftädtchen ald „Bad- 
mamfell“ niederzulaffen. Der Gedanke, fi zu 
verheiraten, lag nicht in ihrem Ginn, da fie in 
ihrer früheften Zugend „eine Enttäufpung“ erlebt 
batte. 

Aber gedanfenlofe Menfchen träufelten Gift in ihr 
Ohr 


Man verabredete, einen Spaß mit ihr zu ver- 
anftalten; und eines Abends, ald bei dem Erften 
Stubenmädchen Kaffeegefellfhaft war, begannen 
Kutſcher, Diener und Gäfte, den Cinäugigen in 
bohen Tönen zu loben. „Das wäre ein Mann für 
Sie! Er ift ja fo Häuslih! Ein DVogelliebpaber! 
Und des Sonntags geht er im Zylinder aus.” 

Und dem Einäugigen erzählte man von Eſtwads 
(fo hieß die Wirtfehafterin) unvergleichlicher Tuch · 
tigleit und von dem Sparkaſſenbuch. 

Eſtwad wurde ganz wunderlich zumute, fie war 
zugleich gerührt, erfreut, erfhroden und verlegen. 
Und fie konnte nicht ſchlafen. In der Nacht ftand 
fie auf und fah ihre Ausfteuer nad, denn ihr 


Schrant war wohlverfehen mit Leinen und Woll- 
faden ... 

Aber warum bei den Vorbereitungen verweilen? 
Die Hochzeit wurde feftgefegt. Eftwad war mehr 
als glüctlich. 

Während fie Farce rührte und Hähnchen briet, 
ſchwamm fie in Geligkeit. Aber plöglich bekam 
fie dann einen ganz roten Kopf vor Verlegenheit 
bei dem Gedanlem an das Bevorftehende, fo daß 
fie alles im Stich laffen und auf ihr Zimmer 
geben mußte, damit niemand Zeuge ihrer Unruhe 
würde, 

Sie war ja verliebt. Und er hatte fie geküßt! 
Mehrmals. Oftmals. Abend für Abend, wenn er 
Abſchled von ihr nahm und fie ihn durch das 
Haustor binauslich! Wie fhön war es doch, je- 
manden liebhaben zu können! Gie dankte ihrem 
Gott dafür. Und fie fehnte ſich nach der Hochzeit 
und bebte in füßer Angit. 

Eine Dreigimmerwohnung wurde gemietet, und die 
Ausfteuer wurde gefauft. In allen Punkten rich- 
tete fie fih nach feinem Gefhmad. Obwohl ihm 
ein Auge fehlte, war Herr Franz fehr ftoly auf 
fein Aeußeres; und es wurde daher ein zwei Meter 
bober Spiegel angeſchafft. Sowie ein Schreibtiſch 
mit Auffag und ein Vogelbauer mit zwanzig ver- 
fchiedenen Vögeln. Der Herr flötete gern und 
liebte Vogelgefang. 

Der Hochyzeitdtag am heran. Die Braut dedte 
felber den Tiſch und bereitete felber das Eſſen; 
fie ſah müde, aber überirdifch felig aus. Und fie 
forgte gut für alle Gäfte, am beften für den 
Bräutigam. Liebevoll füllte fie fein Glas immer 
wieder von neuem. 

Als die Gäfte gingen, nahm fie den Tiſch ab und 
ſpulte. Es war fhon fpäter Abend. Ihre Hände 
aitterten vor Mübdigleit und Erregung. Der große 
Augenblid näherte fih, Aus alter Angewohnheit 
tieb fie ſich die Hände mit Glyzerin ein, damit fie 
nicht auffpringen follten. Dabei kamen ihr alle 
die fhönen Romane aus dem Familienjournal in 
den Ginn. Gie erinnerte ſich noch ganz genau 
einer Gtelle, 100 die junge Gräfin ſcheu und mit 
verweinten Augen das in Halbdunfel liegende 
Gemach betritt, von deſſen Wänden die Ahnen- 
bilder auf fie herniederftarren. Der Graf legt 
feinen Arm um ihren Leib und flüftert: „Fürchte 
nicht, Geliebtel* In der Ferne hört man Mufit; 
es find die Hochzeitsgäfte, die im Nitterfaale 
tanzen. Und Eftwad erinnert ſich auch eines Bildes 
„Endlich allein“, das fie einmal gefehen hat, und auf 
dem zwei Menfchen dicht umfchlungen ftehen. 
Eitwad wünfcht, dab Franz die Tür ein wenig 
öffnen und fagen möchte: „Geliebte, ich fehne 
mich!“ Aber kein Laut! Alles ift gan ftil. Nur 
das Läuten der Straßenbahnwagen hört man von 
unten her. Da geht fie in die Stube hinein. Er 
ift nit da. Auch nicht im Eßzimmer. Die Tür 
zur Schlaffammer ift geſchloſſen. Ihr Herz Hopft, 
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fo daß fie felber es hören kann. Gie denkt daran, 
ob er ihr wohl — wie der Graf in dem Roman — 
ihr langes Haar Löfen wird. Die Stille ift fo 
feierlich, 

Endlich nimmt fie all ihren Mut zufammen und 
Öffnet leife die Tür. Die Heine Lampe brennt fo 
friedlich... Da liegt er, Schlafend. 

Eſtwad greift nach ihrem Herzen. Gie weiß nicht, 
was fie fun foll. Dann enttleidet fie ſich Tangfam, 
macht ihr Haar für die Nacht zurecht, aber ihre 
Hände zittern, fie verliert den Kamm, und — er 
erwacht. Er erwacht, ficht ſich verwirrt um und 
ruft dann, mit einer Stimme, deren Klang ihr 
gang unbekannt ift: „Kann man denn nicht mal 
ruhig fehlafen!“ Und ohne ihre Antwort abzu- 
warten, dreht er ſich auf Die andere Geite um und 
fchläft wieder ein. 

Eitwad aber liegt bi zum hellen Morgen da und 
ftarrt zur Dede hinan. Ihre Augen find fo müde, 
und fie ift fo traurig, — — — 

Gegen Mittag bringt fie ihm Kaffee und frifche 
Brötchen ans Bett. Er lädhelt wohlwollend und 
blingelt mit dem einen Auge: „Ich hab’ geftern 
abend wohl ſchon gefchlafen ?* 

Eſtwad ſchlagt die Augen nieder und wird rot, 
aber er beachtet es nicht, „Haft du bei den Vögeln 
teingemacht ?* fragt er. 

Die Zeit verftreicht. Die Jahre vergehen. Eſtwad 
bat ihre Ehe nie bereut, Er aud nicht. Jeden 
Morgen fteht fie um fünf Uhr auf, bürſtet feine 
Kleider, macht Kaffee und ftellt ihn unter den 
Wärmer, ſchmiert ihm feine Butterbrote, legt die 
Eier heraus, ftellt die Pfanne zurecht, wifcht auf 
und eilt dann in das QAuffchnittgefhäft, wo fie 
von fieben Uhr morgens bis fieben hr abends 
Würfte ftopft, Schinten kocht und Salate anrüprt, 
Um fieben Uhr läuft fie nah Haufe und focht dem 
Heren des Haufes das Mittageffen. 

Er arbeitet zuweilen und verdient dann feine fech- 
zehn bis achtzehn Kronen täglid. Oder er ift 
mäßig und fpielt mit feinen Vögeln. 

Nah dem Mittageffen wird der Kaffee ferviert 
und danach ein Toddy, den er beim Lefen trinft, 
Außer Vögeln fammelt er auch Bücher. Er be- 
figt mehrere hundert Bände, die er auf der Aut- 
tion gelauft hat, ohne etwas andres von ihnen zu 
wiffen als den Preis, Und lefend begibt er fich 
zu Bett, 

Sonntags gehen fie zufammen ins Variete, fie 
figen auf guten Plägen, wo er ohne Opernglas 
mit feinem einen Auge die auftretenden Damen 
genau fehen kann. Iſt er in der Laune dazu, fo 
ſchict er ihnen Blumen auf die Bühne. Eines 
Abends, in einer Paufe, ging er hinaus; kurz 
darauf fam er zurüc und fagte: „Ich habe einen 
Freund getroffen, wir wollen noch ein wenig aus- 
geben!) Bleib du nur ruhig bie zum Schluß l* 
Und Eſtwad blieb bis zum Schluß. Sie Hatte wohl 
verftanden, daß es ihm fo am liebften war, Als 


fie am nächften Morgen zur Arbeit ging, war er 
noch nicht nach Haufe gelommen. Am Abend aber 
lag er mit den Kleidern auf dem Bett und fchlief. 
Als fie ein andermal nach Haufe zurüdehrte, fand 
fie die Gicherheitsfette vorgelegt und konnte nicht 
hinein. Sie klingelte und klingelte. Erft nach einer 
halben Stunde öffnete er ibr. Er habe gefchlafen. 
Aber im Schlafgimmer war ein Duft wie in einem 
Treibhauſe. 

Und doch... Eſtwad ift glücklich. Sie hat ein 
Heim und einen Mann. Im Winter trägt er einen 
Pelz und einen Stod mit filbernem Knopf, im 
Sommer einen Panamahut und einen hellen Lleber- 
zieher mit feidenem Futter. Ihre Kleider aber 
find altmodifch und befcheiden. 

Die Leute halten fie für Mutter und Sohn und 
finden es bübfch, daß der feine Mann fich feiner 
armen Mutter nicht ſchämt. 


Flieger 


Wir werden neue Wege wandern 
Und werden neuen Sternen traun, 
Die ung verriet, Äft und ein Graun: 
Die Erde laffen wir ben andern. 


Wir haben nicht die rechte Schwere, 
Die auf der Erde rollt und ruht. 
Die Möve fchreit in unferm Blut: 


Wir werfen jauchzend ung ind Leere — 


Und finken lautlos in die Nacht 
Des aufgefprengten Erdenfchoßes. 
Und fteigen aus ihm, neu bereit, 


Und unfre Herzen, ſiart gemacht 


Durch die Gewißbeit ihres Lofes, 
Lobfingen in der Einfamteit, 


Von Peter Altenberg 


Ein Herr, den ich zehn Jahre lang nicht gefehen hatte, kam im 
Berghotel per Automobil an und fagte zu mir: „Gut, daß ich 
gerade Sie bier begrüßen kann. Gie kennen fi) doch auf dem 
Semmering gewiß gut aus, Wo ift bier der Raſeur? — 
„Bleih im Haufe daneben“, erwiberte ih. — „Ich wußte es 
ja,” fagte er beglüct, „daß ich mich an Die richtige Adreffe ge · 


wendet habe; adieun — — —.” 


Ein Here fehreibt mir aus Prag: „Teurer verehrter Meifter, 
in Ihrem Buche „Prödromos* ift ein englifcher Reibhandſchub 
angepriefen. Kann ihn in ganz Prag nicht finden. Bitte auch 
Ich ſchrieb zurüd: „Bürften 
find nur in Eifenhandlungen zu finden, Preis zwifchen 1 Krone 


um genaue Angabe des Preifes!“ 
und 10000, je nach der Qualität!“ 


Eine Dame, die mir ausnehmend gut gefiel, fagte mir: „Ich 
Können Sie mic nicht 
mit Ihrem reigenden Freunde befannt machen?!" — 


babe ein bistrete® Anliegen an Gie. 


erwiberte ich ſchlagfertig. 


Ein Herr aus Berlin fhrieb mir: „Wie lange wollen Sie noch 
uns Lefer mit Ihren Broden von angeblicher Seelentiefe an» 
Ich erwibderte, ich fei zwar ſchon ziemlich abbröctelnd, 
aber den genauen Seitpunft bes definitiven Endes 
tönne ich nicht angeben, er möge ſich nod ein wenig ge- 


öden?!“ 


dulden — — — 


Jemand fragte mic, wo denn eigentlich meine Bücher zu haben 
feien?! Worauf ich ermwiderte: „Zch glaube, der Bädermeifter 
oder der Schufter dürfte noch einige Eremplare auf Lager 


haben — ——.” 


Jemand fchrieb mir aus Slein-Höflein, wo ih nie geweſen 
war und auch niemanden fenne: „Fall Sie nicht inner- 
balb acht Tagen Ihre Schuld von 11 Kronen 60 Heller ber 
zahlen, werde ich die Sache meinem Advofaten übergeben!“ 
Infolgedeffen bezahlte ich 11 Kronen 60 Heller nad Klein-Höf- 
lein. Wenn ich nur wüßte, wo diefer Ort liegt?! 

Jemand fagte zu mir: „Ab, Sie find der berühmte Herr Paul 
Altenberger, über den fo viele gute Wige kurfieren?!“ Ich 
fagte, ich hätte noch andere Qualitäten, und entfernte mic) 


boheitsvoll-gelaffen. 


Eine junge Dame fagte zu mir: „Einmal und nicht wieder!” 
Ich hatte fie nämlich ihr Nachtmahl felbft bezahlen laſſen. Frei- 
lich hatte ich die vergeblihe Hoffnung gehabt, fie würde auch 


meines gleich mitbezahlen — — —. 


Eine reiche Familie, der ich es mitteilte, daß heute, 9. Märg, 
mein Geburtstag fei, fagte im Chore, daß man es mir wirklich 
gar nicht anfehe, ich fhaute aus wie ein guterhaltener Fünf- 
digen, Mir wäre es lieber gewefen, ich hätte den „Fünfziger“ 


gut erhalten! 


Ceonbarb delt 


Oberflächlicher Verkehr 


Lieber Simpliciffimus! 


Ein Zudenmädchen, das fich für die Taufe vor- 
bereiten laffen wollte, nahm Unterricht bei einem 
anfcheinend recht überzeugten Geiftlihen. In einer 
Unterrichtsftunde machte der betreffende Geiftliche 
einmal folgende Bemerkung: „Wiffen Sie, liebes 
Fräulein, die chriſiliche Religion, ſpeziell die der 
allein ſeligmachenden fatholifchen Kirche, ift eine 
Religion der Liebe, und da fie eine Religion der 
Liebe ift, fo foll fie auch nur durch Liebe weiter 
verbreitet werben, nicht mit (euer und Schwert, 
wie es zum Beifpiel Karl der Große bei den 
Sachſen gemacht bat, Karl der Große ift aber 
auch dafür beftraft worden, denn die Sachſen 
waren das erfte Volt, welches proteftantifch ge- 
worden ift.“ — 


In einem befannten Berliner Weinreftaurant ſihen 
vor ein paar Jahrzehnten verfchiedene brave Hand- 


Hohe Schule 


„Nein!“ 


Das find lauter oberflächlihe Belanntichaften, nichts Solides 


dahinter, fein Gemüt und fein Geld. Es ift fehr, fehr ſchwer, 
Menfchen zu finden, die ſich wirklich und ernſtlich an einen 


anfchliefen — — —. 
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wertsmeifter bei ihrem Schoppen Wein. Da 
lieft einer in der Seitung die Todesanzeige von 
Müller. „Herrgott, unfer Müller fol geftorben 
fein; ſicher ift es fo, er fehlt ja heute in unferm 
Kreife. Unfer guter Freund Müller!“ Und alle 
gedenfen trauernd des Berftorbenen. Mit einem 
Male öffnet fich die Tür, herein tritt Müller, Alle 
find ſprachlos vor Erftaunen. Da ruft einer, der 
die Faffung zuerft wiedergewonnen, den andern 
zu: „Pf, Kinder, er weeß et noch nich!“ 


Dem Peftalozzi-Fröbelhaus in Berlin hat die 
Raiferin einen Befuch abgeftattet, Als die Lehrerin 
nachher den Kindern von der Faiferlihen Familie 
erzählt, fragt ein Meines Mädchen: „Warum tommt 
denn der Kaifer nicht auch mal?“ Ihr fällt der 
Meine Sohn eines Krämerfaufmanns ind Wort 
und fagt: „Na, einer muß doc im Laden 
bleiben!“ 


(Zelnung von R. Oraef) 


„Wo gehjt Hin, Mari? — „Wo wer’ i bingehn? Ins Kolleg halt, in Juſtiz · 
palaft ein. Zuhör'n, weil heut’ a tomplizierter Einbruch verhandelt wird. Dah 
ma was lernt!“ 


Dilemma 


(Seihnung von O. @ulbranffon) 








MA 
in 


M 


„Bring' ich jest fie um oder ihn, oder mich oder fie beide, oder uns beide oder ihn und mich, oder uns alle drei?“ 
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Eine Tube 


PEBECO 


muss man mindestens verbraucht haben, 





um seine Eigenart schätzen zu 
lernen. Der Geschmack ist ganz 
unähnlich dem anderer Zahn- 
reinigungsmittel; nicht fade, wie 
der Geschmack der meisten — 
nur der Schönheitspflege die- 
nenden — Zubereitungen, son- 
dern von durchaus bestimmtem 
Charakter; erfrischend, belebend 
und kräftig! Ein Geschmack, auf 
den man nicht verzichten kann, 





nachdem man ıhn kennen ge- 
lernt hat. 





Ueberzeugen Sie sich selbst durch einen 
Versuch und verlangen Sie gegen Ein- 
sendung von 20 Pf. — 25 h — 25 Cts, eine 

Probetube 





Grosse Tuben 1 Mark 
Kleine 60 Pl. 


P.Beiersdorf& Co., Hamburg F.30 


Hersteller der Nivea-Seife und Nivea-Creme 


von 











Ungleich 


in Wert und Leistung sind Uhren. 

Schon äußerlich zeigen dies die 
nebenstehenden Abbildungen. Das 
eine Modell ungraziös, plump und 
schwer, das andere elegant. stilvoll, leicht. 
Dort eine unnötigen Raum heischende 
Räderkonstruktion, hier ein raffiniert durch- 
dachtes Werksystem vorbildlich genauen Ganges. 


Gemeinsame Eigenschaft : Gleicher Preis! 
‚Lieferung auch gegen 

Kleine Teilbeträge ohne Preiserhöhung. 

‚Reich illustrierter Kunstdruck-Katalog über moderne Uhren für Beruf, Sport, 


Luxus, über alle Arten aparten Schmuckes versendet völlig kostenlos 


Corania-Gesellschaft m. b. H., Abt.G 35 Berlin SW 47. 



















Soeben erfhien der 


Sahresbericht über die im Jahre 1911 neu erfchienenen Bücher 
des DVerlages Albert Langen, München ·S 
und wird auf Wunfch koftenfrei vom Verlag jedem Bücherkäufer geliefert. 































rı-. Polyplast-Satz 


Präzisionskameras 
Systeme m, Anastigmaten jeder 











alle 








@ 


1 Leipzig 12 maisı 
Koffer- u.Lederwarenfabrik 

Ko 
Grosse moderne Handreisetasche 


von braun om Rindlodor mit 
D) ige — 


86 cm Bügellinge nur M. 
4 




















4b 5 * 14.50 
2 * n ” 16,50 
rosser Illustriortor Katalog kostenfrei, 








oerz ———— 


jeniehen Weltruf! Im deutfchen Heere und 
in vielen ausländ.Armeen amtlich 
find fie die beiten Prismenfern, 
Reife, Militär, Marine, Sport, Theater usw, 


Koftenlos 5 Tage zur Probe 


mit bodingungslosem Rücksendungsrecht bei 
Nichtgefallen senden wir das Universalglas 
„Pagor“ zum Preise von 144.50 Mark = Wark 
jaegen monatliche Zahlung: 

— Sie sofort unsere Ansldilssendung 


Bial & Freund, rottfach 171/209 Breslau 


DER SCHWARZE PROPHET! 


Der Mann, der Mysterlen! zuv Wenn Sie die Ursachen so mancher 
W Nie tolge bei 









wo {ch in I 
treten kann, Versdun 


‚chen hatten!“ 
chlen Ihnen Ihr Le- 
stots 
Glück 
hir 
nühungen 


Tinto auf 
Daumen, ı 
A 


in Ihren 


Mi 

im fernen Li 

gr schon als Kind di 

das Schicksal 

gründen, — schen "durch I 
welche von den 0 müssen mit 20- Pf. 
on worden waren. | frankiert sein. 


Prof. ZAZRA, 90, New Bond Street, London W., Engl.2. 


Fer 


Stets sichtbare 


Adresse vorschenen Kuver! 
ang nach Bolioben 50 Pf, Briofmar 
beifügen für 
bühren, 


Marko 





— 


Wunder! 


we 
Vervindungen & — 





weilwerke Sei 


Frankturt 8 


























Best 
Nummern) 3.60 M. (bei  dirck‘ 

f qualitativ ganz hervorragend schö 
in Rolle 38 M. resp. 44 1 
Nonpareillezei 


ı Postämtern, 
nd in Deutschland 5 M., 














im Ausland 5. 





hswährung. Annahme der Inserate dürch 





tungs-Expeditionen und Bachhandlungen jederzeit ——— * 


ostet für das halbe Jahr 19 M. (ei direkter Zusendung ia Koll 
‚arn Preis pro Nummer 3 h, pro Quartal K 440, mit direktem Post 
ämtliche Bureaux der Annoncon-Expe 


Preis pro Nummer 30 Pl. olıne 
or Zusendung 20 M. rosp. 2240 M.). 
im Ausland 22 M.), für das ganze 
“ — — Insertions-Gebühren für die 5 
;on Rudoli Mosse. 








‚pro Jahr 
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Nette Wirtjchaft! 





(Zeichnung von Henn Bing) 


bafriedigen Ö Ansprüche > 
vorm —2*— — hese 


—S — Ze 
* 


erkenatlich Ze 8 


















Aut Wunsch ohoe Kaufrwang u. ohne Anzahlung 


6Tage zur Ansicht 


Als Follzel- und Armeepistole eingefäurt! 
Iber 300000 Stück verkauft! 


Os BiSwelng Rlistsie, 





Köhler & Co., Breslau —— 


J —I 
Die echten 

Nasenformer N 

4 „Zello" 


















er Gebrauch 












Nachts tragbar. | 
Spezialist L. M. Baginskl, "Borlin 





ug. Blume, 


d mt 
d 





l bietet vornebmer,befannter se] 


verlag für betete. u, witenfgaft, 
ii ist vorteilhafte, 








in Haafenftein 
pa 


Bud „Die 
to Neidel, 


Schoenfeldt & co 


Jnh.A.Roscher, Berlin SW, 
SchönebergerStr.8b 


























Wohl mir! 


dass ich auf den glücklichen Gedanken ge- 
kommen bin, mir einen Gillette-Apparat an- 
zuschaffen. Wie mühelos rasiere ich mich 
jetzt selbst. Wie glatt ist mein Gesicht. 
Und dies alles ohne Vorübung. Ja es ist 
wunderbar, diese kleine gebogene Klinge, 
die man nach Belieben einstellen kann. 


Man beachte die Biegung A 


der Gillette-Klinge 


während des Gebrauchs. 






-, Luxus und 
Nette Kafeıy hazor' Company Lad, Bau 
— E. GHELL, Importhade, HAMBURG, 


Ä — 


1912 München 1912 
nd ahres-Ausstellung: 


im Königl. Glaspalast. 
1. Juni bis Ende Oktober. :: Täglich geöffnet. 


Die Münchener Künstler-Genossenschaft. 















Sin TSORR. 
— Neu Isenburg 


Teppiche 


—ã —— 
800 Mk. Gardinen, Portiören, Möbel- 
stoffe, Steppdecken etc. billigst im 


Spezialhaus ""geriin 158 























Kata ara, Emil Leföyre 











Stillos 





(Geihmung von P- 


„Da tann doch i als alter | 
Veteran un Schwalangjchär 
toan Strogenwärter nimmer 
macha, wo d’ Noßapfel all- 
weil weniger wer'n wegen 
die damifchen Automobui!* 








ennecke 
Berlin « Leipzig 





Yeberall 
erhältlich 








Wersich seinem Sport mit 
ganzer Seele ergeben hat, 
der gibt ihn nie mehr auf. 
Bist du der Anstrengun- 
gen undBeschwerden un- 
gewohnt, so nimm anfangs 


die echten 


KOLA- 


Pastillen 


Marke Dallmann 
Schachtel 1 M. in Apotheke: 


und Drogenhandlungen, 





DALLMANN & Co, „ Schierstein a. Rh, bei Wiesbaden. 


—— Fi JUNE N Beleere 








Rudolf Baur, Innsbruck LI In! 


Telegramm-Adresse:; Lodenbaur. 


Versandhaus 
nur echter Tiroler-Loden 
sowie aller modernsten und praktischen Formen, 
Wassertichte leichte Kameelhuurloden-Pelerinen 


(Gewicht nur 700 Gr.) 


Grösste Auswahl in modernen Dossins 
für Sport und Strassenkleider! 
Versand por Meter! Ins Ausland zoll- u. portofrei! 


Verlangen $ie kostenlose Zusendung der Muster! 























Rudolfstrasse 4 








Jeder Hosenträger 
trägt den 
ges. gesch.Namen 


“"ENDWELL" 


JederSockenhalter 
den ges. gesch. Namen 


“"CHESTRO” 








Mit m KODAK 


erzielt jedermann 
vorzüglichste Bilder 
ohne Mühe, ohne Vorkenntnisse, ohne Dunkelkammer, 





— == 


Berlin, 
kt gratis. 


+Mag erkeit 


Schöne, volle 02 ‚eunderwolie 
ns t.Kraftpulver 
preisgekrönt mit 


Robert E Eres 
















Alleinige 
Fabrikanten: 
Gebr.Kluge 
CREFELD. 
. 


Kodak-Apparate und Kodak-Zubehör sind bei jedem photogr. 
Händler erhältlich, — Man achte auf die Marke „KODAK”“. 
Neuester KODAK-Katalog Nr. 70 und KODAK-Broschüren gratis und franko, 


— KODAK Ges. m. b. H, 


« Wien, z 
BERLIN, 


n 
pr Melland: Keank Lil 0 Markgrafenstrane 92/99. 

























Deutscher Cognao. 
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DE lebenswichtigste Bestandteil der Nerven ist das Lecithin. 

Seitdem diese Tatsache wissenschaftlich festgestellt ist, wird 

von ärztlicher Seite zur Stärkung und Auffrischung abgespannter 
Nerven das Biocitin in steigendem Masse mit vorzüglichem Er- 
folg angewandt. Denn das Biocitin ist das einzige Präparat, das 
ı0 Prozent Lecithin von jener ganz hervorragenden Qualität 
enthält, die sich nach dem Herstellungsverfahren von Hofrat Pro- 
fessor Dr. Habermann ergibt. Mit Hilfe des Biocitin wird es 
möglich, die abgearbeiteten oder sonstwie geschwächten Nerven 
zu kräftigen und ihre volle Leistungsfähigkeit wiederherzustellen. 
Man achte aber auf den Namen Biocitin und weise Nach- 
ahmungen zurück, die fälschlicherweise als ebensogut angeboten 
werden.: Man verlange gratis ein Geschmacksmuster nebst 
belehrender Broschüre von der Biocitin-Fabrik G. m.b.H., 
Berlin S. 61, S.7. Bosssesesss88 
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SanRuRzBanmaGOm 
Bi Hi N 
BEBENEEREM 

ksamsies Nerven- 
— 
Miltel == Einziges 
Originalpräparal Aus 
absoluter Nervensubslanz 
eenin oseh 
Prof.DrHabermann> 
und Dr Ehrenfeld’ 


patentierlemVerfähren. 


Briocitin_Fabrel: InbH, 
Herden 


SENUBNBBBEBENBRRNEEm 
BUBSZSEBSBBABERBEBEmE 





urt‘ 
ifte Im Darm, be- 


rankheitsursachen 
n. Ferment zur 








na. Silo: 
}. Meerane 1. 5a.21. 
Elegante Formen, , Zur Erlangung 





eines 


Üppigen Busens 


Die Kunst, ene schöne Büste zu er- 
zielen, bildet für die Damen kein Ge- 
heimnls mehr, seitdem die wunderbaren 
Eigenschaften der Pulufes Orientales 
kannt sind. — Diese 

len besitzen in der 

die Fähigkeit, die 

Büste zuentwickeln, zu 
festigen und wiederher- 

zustellen, ebenso wie 

die Knochenvorsprünge 

des Halses und der 

Schultern zu be- 

seitigen, indem sto 





ISEEIST | Heitleibi 


BuchbindereisKartonagen-Ma 





'r Systeme, 


Phofographische 


baf- 
‚chtung und Anschen bei 


gänslich frei vou 

sundbeit stets zut 

samkeit darf durcha: 

irgend eines anderen, ähnlichen Erzeug- 
nisses, zum inneren oder äußeren Ge- 
brauch, verglichen werden 


‚VERFASSER 


n für dıe Frau 
sowohl wie für das junge Mädchen das 
einzige, wirklich zuverlä Mittel 








Ein F 
ist franko und 


—— Soeben erſchienen! — 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


—J—— 
Goldwaren,Bronzen Jede Leserin —— von Herrn 
LedermarenReisearlikel 
MatallewäAltenidn Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder 


direft vom Verlag 
Albert Langen in München-S 


Auf Amortisation 
— 


——— 


Emmel, Apoth., 

Breslau, Adler-Apöthek 

© Leipzig, Dr. Mylius, Markt 12} 

Fraukfarta. M„Engel-Apoth.,Gr. Fried 
bergerstr. 46, 
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Ihr Liebling 


„Ein Kind könnte mir eigentlich auch nicht befjer ftehn!“ 
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Schleussner- 
gun Platten 


füralle Zwecke der Photographie. 
Amateure und Fachleute 


Binden auf174 Seiten in der Neuen 
textlich stark erweiterten Auflage 


“=S CHLEUSSNER 
Photo-Hilfsbuches 





MERCEDES 





auslührliche Anleitungen zur bild- (} 
mässigenPortrait-undLandschafts- 


Photographie, künstlerischen Bild- 
komposition und erfolgreichen Ver- 
arbeitung photographischer Platten 
mit ausführlicher Beschreibung fast 
aller Behandlungsfehler und der 
Mittel der Abhilfe oderVorbeugung, 
vielen praktischen Winken, Ent- 
wicklervorschriften. Tabellen, Ab- 
bildungen, 14 Tafeln auf Kunst- 
druckpapier und einer Vergleichs- 
aufnahme in Dreifarbendruck etc. 
Preis 30 Pig. 
in allen Photo-Handlungen oder 
gegen 40 Pf. in Briefmarken von 
der Dr. C. Schleussner Akt.-Ges 
Frankfurt a.M. 3 


Photo- N zen 


Voigtländer, Goerz, Me 
Verlangen Sie unsere reisliste gratis und frel, 
erner empfehlen wir Prismen-Binocies aller erster Fabriken 
{ür Sport, Reise, Jagd, Theater ec, Insbesondere die 
verschiedenen Armeen u. Ma- 
finen eingeführten berühmten 
Originaltabrikate 
Hensoldt uns 
Voigtländer 
BA zeit ömatig.Verer. zu Onginat- 
reisen v. M.120.— bzw. 
Bei monatl. Zahlanı 


zur Ansicht ohne Kaufzwang. Binocle-Preisliste kostentrei. 


Köhler & (2, Breslau 5/22 











Briefmarken 
15.000 verigiedene feltene gar. eht and Bolt 
— 2— 








„Endlich befreit! fiefmarken- -Zeitung gratis 
Ankau,Verkaat 
Bandwurm 


mit Kopf (Spul- u. Madenwürmer) 
beseitigt meist binnen 2 
den leicht und v 

X tahrlos ohne 





DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE 


MERCEDES HE; Rss" 
UBER 400 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 2. 





dan unschädliche, natürliche (aln Konfglichen Schloss? 
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Selma Lagerlöf: Gejammelte Werfe 


Einzige autorifierte deutiche Originalausgabe in zehn Bänden 
Einband von Alphons Woelfle Mit einem Bild der Dichterin von Carl Larsjon 


In zehn Leinenbänden 35 Mark, in zehn Halbfranzbänden 50 Mark 


Einzelne Bände werben nicht abgegeben 


Co Lagerlofs Ruhm ift ſeit Jahren feit begründet. Ihre Eigenart in Denken, Fühlen und dichterifchem Ausbrud, die uns aus ihren ſchönen 
Büchern lieb und vertraut ift, hat — wie bei allen Schriftwerten, die der allgemeinen Menſchheit etwas zu fagen und zu bedeuten haben — bie 
Grenze der Sprache überwunden, und aus bem Schwebifchen find die Bucher Selma Lagerlöfs ins Deutſche, die bebeutendften auch in andere Kultur. 
ſprachen überfegt worden. Und vor allem von uns Deutjchen wird Selma Lagerlöf geihägt und verehrt und immer wieber gelefen. Das zeigt bie 
Verbreitung ihrer Bücher und die Statiſtil der öffentlichen Bibliothelen. 

Es iſt darum nur bie Verwirklichung eines naheliegenden Gedankens, wenn wir, die wir bie einzigen autorifierten deutſchen Ausgaben aller Werte von 
Selma Lagerlöf verlegt haben, jegt die „Sefammelten Werte“ der Dichterin herausgeben. Wir hoffen, bamit den Dant ber deutſchen Familien zu exe 
werben, denn bie Bücher ber ſchwediſchen Dichterin find wie faum andere geſchaffen, neben unferen einheimiſchen Klaſſilern und Lieblingsdictern den 
Hauptbeftand ber Hausbibliothel zu bilden. Und vor allem in biefer neuen, ſchon ausgeftatteten Ausgabe, die ſchon mit ihrem Aeußeren anzieht und 
zum Genuſſe einlädt, werden die Werte Selma Lagerlöfs von neuem entzüden. Wir haben uns bemüht, durch Billigleit die Anſchaffung dieſer 

„Sejammelten Werte” jedem Haufe zu ermöglichen. 


Diefe „Geſammelten Werke“ von Selma Lagerlöf 


haben folgenden Inhalt: 


Markenbaus Feilerer Wien L,s Wipplingersr. 1. 


Zeitung gratis und frankn, 






























Erjter Band Göſta Berling 1 Sechſter Band Yiljecronas Heimat 
Zweiter Band Göfta Verling 2 Siebter Band Eine Herrenhofjage 
Dritter Band Die Wunder des Antichrift | Achter Band Unſichtbare Bande 
Vierter Band Jeruſalem 1 Neunter Band Ein Stüd Lebensgeſchichte 
Fünfter Band Jernfalem 2 Zehnter Band Chriftuslegenden 


Die Bände „Herrn Arnes Schatz“, „Die Königinnen von Kungahalla“ und „Legenden und Erzählungen“ der Einzelausgaben find auf die Bände 7—10 
biefer „Gejammelten Werte“ verteilt. Diefe enthalten aljo — mit Ausnahme des Kinderbuches „Die wunderbare Neife. bes Heinen Nils Holgersfon 
mit den Wildgänſen“ — alles, was bisher in unſeren ausſchließlich autorifierten Cinzelausgaben von Selma Lagerlöf deutſch erſchienen war. 
Die Einzelausgaben bleiben neben biefer Gefamtausgabe zu den alten Preifen beftehen. 
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Simpliciffimus-Verlag, ©. m. b. 9., Münden. — Redaktion und Erpedition: Münden, Raulbacftrage 91. — Orud von Etreder & Schröder in Stuttgart 
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„Alodann ſoll der Kare 's Shupplattetn lerna und d’ Marie ihre Rofchat-Liedeln einftudiern 


jest tommen j’ bald, d' Fremden.“ 





(Zeichnung von Karl Arnoid) 





Der neue 


Odeon-Diktier-Apparat 


Modell 


DIKTATOR 


ist 
unentbehrlich 
für jedes Büro! 
Man verlange Prospokte u. Vorführung. Schutzmarke 
Verkaufsstellen an fast allen grösseren Plätzen. — — 
Vertreter gesucht! 


ODEON-WERKE, Weissensee 2 b.Berlin 












prämiert Düsseldorf mit der 
Goldenen Medaille, 


das Eleganteste, 
Solideste, 
Preiswürdigste. 





Schuhfabrik Hassia, Offenbach a.M. 

























Rasse-Hunde-Zucht-Anstalt und Handlung 


Arthur Seyfarth 


Köstritz, Deutschland. 
Etablissement — Gegründet 1864. 


Rasse- Hunde 


oltbokann 


Krankheite: our 
Höfe. Prämliert mit höchsten Auszeichnungen. 





16528 50cm lang mit extra 
breiten Rindfeder Riemen M50 
R°505 Ausführung 
ofıne Rüchene Mehr 1717,20» 


Albert Rosenfhain 


Berlin Sy. Leipziger-Strasse 7274 


Ulustrerie Preisliste kostenlos 





Preis per Stück“ 





Cigare tter n- en ın höchster Vollendung. 


5 # 5 Pfennig. 
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TESSARE 


1:35 1:45 1:63 
Unerr 
ihren Leistungen 
für Porträt .. Moment .. Landschaft 
Prospekte P 87 gratis und franko 
Zu beziehen zu gleichen Preisen 
durch photographische Geschäfte 


CARL ZEISS 











Cleganzund 


sind die Wesensmerkmale unserer neuen 
Marke "KUPFERBERG RIESLING“. 
Hergestellt aus hervorragenden Riesling- 
Weinen der edelsten deutschen Gauen 
verbindet sie eine selten würzige Blume 
mit überaus leichter, flüchtig-eleganter Art, 
die jeden Kenner geradezu überrascht. 


©) 
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> Kupferbergki 


en DD SED DS <> nn 


B Ad! Kupferberg & C}, wonisteranten, Mainz, Gegr. 1850 












Sanatorium am Gardasee. Füryansins 


eingerichtet und vergrössert. : : Miva, Südtirol. Prospekte. 


Lassen Sie sich von diesem Manne 
Ihr Lebensschicksal voraussagen! 


Co, 0 0 0, | Sein wunderbares Können, das menschliche Leben vonder 
Brieimarken .%%. | Ferne aus zu lesen, erstaunt alle die, welche ihm schreiben. 


Me 218,100 Übersee LB, 
Kol 1-.2000ngi Koi Lit, 








Soeben erſchienen: 
Simplieiſſimus 
XVI. Jahrgang 2. Halbjahr 


billige Ausgabe (Leinen) .. ME. 10,— 
Liebhaber- Ausgabe (Halbfrang) ME. 235.— 


Einbanddecken 
zu XVI. Sahrgang 2. Halbjahr 


billige Ausgabe (Leinen) . . Me 1.— 
Liebhaber- Ausgabe (Halbfranz) ME. 10,— 
Vorrãtig find noch: 


Gebundene Zahrgänge 


Billige Ausg. 6.-10.3hrg. AML.12.—, 11.16. Ihrg.h ME. 20.- 
Lurusausg. 6-10, „ A „E16 „ a, 50- 


Einbandderen : BeinReg 


billige und Lurus-Ausgabe für 1.10, Jahrg. tpit. & ME. 1.50 elle 
„ Ausgabe für 11.—16. Jahrgang A Gemefter „ 1.50 jerm Seefeld, Radebeul No.3 
Liebpaber- Ausg „ IL. » A u ,10- bei Dres 
















Tausende von Leuten in allen Lebenslagen 
haben schon von seinem Rat profitiert. Er 
Friedemann | zählt Ihre besonderen Fähigkeiten auf, zeigt, 

Wielmarsannanung. LEIPZIG-8 | wo Ihnen Erfolg winkt, Kahen Freund, wer 
en Briafmarken-Katalog Europa mas Feind, sowie die guten und schlimmen Weude- 
punkte Ihres Lebens. 

Seine Beschreibung vergangener, gegen- 

ärtiger und zukünftiger Ereignisse wird 
Sie erstaunen, wird Ihnen nützen. — Alles, 
was er dazu braucht, ist Ihr Name (in Ihrer 
eigenen Handschrift) sowie Geburtsdatum und 
Geschlecht. Kein Geld nötig. Beziehen Sie 
sich einfach auf diese Zeitung und verlangen 
Sie eine Leseprobe gratis, 

Herr Paul Stahlmann 
scher Astrologe, 

„Die Horosks ich ausgestellt 
heit entsprechend. Igelungenes Stü 
‚Astrologe bin. habe ich seine planetarischen Berechnungen und Angaben genau un 
und gefunden, daß seine Arbeit in alla ‚zelheiten perfekt, er selbst in dieser Wissenschaft 
durchaus bewandert ist. Herr Prof ist ein wahrer Menschenfreund,, jedermann 
sollte sich seiner Dienste bedienen, lassen sich dadurch sehr viele Vorteile erzielen.“ 

Baronin Blanquet, eine der talentiertesten Pariserinnen, sagt: 

„Ich danke Ihnen für meinen vollständigen Leben. wirklich außerordentlich akkurat 
— so velhtändig sajıidenaefnde Antwort. Ich wi St gerne empfohlen and 
Dre Swurderbare) Wimsenschafl anfer, meinen Freund: und Bakanalen bahann! Trachen. 


istliche G. C,H. Hasskarl, Ph. D., sagt in einem 



































Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
Simplieiſſimus · Verlag, ©. m. 6.9., München-S 






ler größte Spezialist und Meister in Ihrem Berufe. Jeder. der Sie 
konsultiert, wird über die Genauigkeit Ihrer in den Lebensprogı cickölten Kenntnis 
der Menschen und Dinge sowie ler Su 
r einmal mit Ihnen korrespondiert hat, Sie wieder und wieder um Rat angehen, 
Wenn Sie von dieser Offerte Gebrauch machen und eine Leseprobe 
erhalten wollen, senden Sie einfach Ihren vollen Namen und genaue 
‚Adresse ein, nebst Tag, Monat, Jahr und Ort Ihrer Geburt (alles deutlich 
geschrieben), sowie Angabe, ob Herr, Frau oder Fräulein, sowie Abschrift 
des folgenden Verses in Ihrer eigenen Handschrift: 
„Hilfreich ist Ihr Rat, 

'ausende sageı 
Erfolg und Glüs 
Und wage es, Sie zu fragen." 

Nach Belieben können Sie auch 50 Pf. in Briefmarken Ihres Landes 
beilegen, für Porto-Auslagen und Schreib-Gebühr. Adressieren Sie Ihren 
mit 20 Pf. frankierten Brief an ROXROY, Dept. 775E, 177a Kensington 
High Street, London W., England. 


ALBERT LANGENS 
KUNSTDRUCKE 


Ueber diese schöne Serie künst- 
lerischen und vornehmen Wand- 
schmuckes, die bis jetzt etwa160 
Blatt in jeder Ausführung und im 
Preise von 3 Mark bis 100 Mark 
umfasst, können Interessenten 
einen reich Illustrierten Katalog 
gegen Einsendung von 25 Pf. 
in Briefmarken beziehen von 
ALBERT LANGEN, Verlag, MÜNCHEN-S 
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Parade auf dem Tempelhofer Feld 


Geid nung von €, Ehlling) 
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Der Herr Baufpelulant: „Na, Majeftät, da ftaumftel Det is meine Jardel Kommt ooch allens fein in Neid un Glied. Doch feene 


Lüde mang!“ 


Wer bezahlt? 


Kommt fie oder kommt fie nicht? 
Fragen bang die Kleinen. 

Und der Große fühlt Die Gicht 
Schon in feinen Beinen. 


Lieblih aufs Papier gemalt 
Siehft du bie Soldaten. 
Aber wer fie num bezahlt, 
Gilt es zu erraten, 


Ach! Wie mancher Federtiel 
Schwärgt Papier und Hände, 
Bis das Frag- und Antwortſpiel 
Komme zu gutem Endel 


Fa und nein — fo zähleft bu 
An den Hofennöpfen. 
Michel, bluten wird im Nu, 
Wen die Zunfer fchröpfen. 


Wer das Vaterland durchs Maul 
Stündlich pflegt zu fchleifen, 
Deſſen Hände find zu faul, 

In den Sack zu greifen. 


Wird mit ihm dann brüberlich 
Sich der Pfaff vertragen, 
Fülle der Kirche Magen fi 
Mit des Junker? Magen. 


Wer bie legte Scham verbaut, 
Wie die edlen beiden, 

Der wird aus der Aermſten Haut 
Seine Riemen fehneiden, 


Auf drum, Michel! Mach’ dich frei 
Bon der Länderplage! 
Schnapphahn eins und Schnapphahn zwei 
Lauern hinterm Hage. 
edoar Eteiger 


Kunſtpflege 


Die Außenanſicht des St. Vittor · Doms in Xanten 
it nicht gerade berlickend. Aber innen iſt er pracht · 
voll, nd daß ich alles gebührend bewunderte, 
dafür forgte [yon der alte Küfter, der mich führte. 
Ich vergoß die üblichen Tränen bei ber Erzählung 
von den Leiden der dreihundert Märtyrer, deren 
golbbelegte Gebeine fo gefhmadvoll den Sims 
umlleiden. Dann ging's zu den Altargemälden, 
Eines ftellte die Verfuhungen des heiligen An« 
tonius dar. Ein Meifterwert des alten Dünwegge! 
Nur etwas wollte mir nicht in den Kopf: auf 
einem der Bilder, auf denen der arme Antonius 
um fein fchwererfämpftes Geelenheil gebracht 
werden foll, ſah ich nichts als befagten Heiligen, 
wie er am Ufer eines Waffertümpels luſtwandelt. 
Aber in dem Waffer baden drei Menfchlein, die, 
wie ich ſchließlich Herausfand, wohl dem ſchwachen 
Gefchlecht angehören mußten. Da ich das nit 
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genau feftftellen konnte, lag daran, daß von den 
Babenden nur die Köpfe zu ſehen waren. Ich 
muß geftehen, daß ich verfucht war, die Wider- 
ftandötraft bes heiligen Anton nicht allzuhoch ein · 
aufehägen, wenn ihn der argliftige Teufel mit einem 
derart untauglichen Mittel verfuchen konnte, Daß 
ich aber dem frommen Asteten bitter unrecht ge- 
tan hatte, deſſen belehrte mich bald der alte Küfter: 
„3a, fehen Sie, Herr Doltor,” fo erzählte er, 
„früher hat das Bild mal anders ausgefchaut, da 
veichte nämlich das Waſſer den Frauen nur eben 
an bie Füße. Das mag aber bei den Gläubigen 
Anftoß erregt oder auch ihre Andacht geftört 
haben. Wegftellen wollte man den wertvollen 
Dunwegge nicht. Da hat man fi) Denn zu helfen 
gewußt, indem man einfach den Wafferfpiegel fo 
weit erhöhen Lief, daß nur noch die Köpfe der 
Frauen über ihn hinwegragten!* 


Zukunft 


Es fteigen einmal, 

Und wäre es noch fo fpät, 

Aues Leid, das ich gelitten, 

Und alles Rechte, für das ich geftritten, 

Und alles Hohe, um das ich gerungen, 

Bis täglide Not mich niedergezwungen: 

Es fteigen das Leid und jein Stolz einmal 

In des Lichtes urllaren Gerechtigkeitsſaal 

Der irgendwo in einer todfiheren Zukunft fteht. 
Wudelm Schuffen 


Biblifch-bayrifche Gefchichte ESrärang von kn Gar 
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„Schusmann, führen Sie den Kerl ab! Er jtört die Ruhe bes Haufes!“ 






Pfingſtwunſch 


Apoſtel gibt es ja in Maſſen. 

Sie predigen auf allen Gaſſen. 
Jedoch wo bleibt der heilig Geiſt, 
Als welcher griehifh Prreuma beißt? 


Das ift ein Höllenlärm der Mäuler, 
Der nimmerfatten Redefeiler! 

Das faucht und fauft von Ziel zu Ziel, 
Ganz aus fi ſelbſt, automobill 


Befchottre ihren Weg, o Prreuma, 
Und ſchlag ihr Zungenfleifh mit Rheuma! 
Man fühlt ſich frod und aufgelragt, 
Wenn fo ein Maulpneumatit plagt. 


Ratatdste 
Dom Tage 


Im duntelften Hinterpommern fpielt der ergöslihe 
Schwant. Da liegt ein Kleines Beamtenftädichen, 
das ausgezeichnet ift Durch den Gig der Regierung. 


Das Präfidium des preußifchen Abgeordnetenhaufes gern son o.asenn 


Im SKreife der eiblich verpflichteten Rausſchmeißer. 


Nach dem Prinzip der —— Unterord · 
nung gibt es in Dem „Klub“, dem Sammelpunft 
der Hautevolee, zwei Säle; der eine — der foge- 
nannte blaue Saal — für die Herren von der 
Regierung, der andere — der rote — für die tieferen 
Schichten der „Gefellfhaft”. — Nun war es eine 
alte Sitte des blauen Saales, bei den fröhlichen 
Seltfrübfhoppen die leeren Flaſchen durch das 
Fenfter auf die Strafe zu werfen, die, nebenbei 
bemerkt, die Hauptftraße ift und den Hauptverfehr 
hat. Allerdings war in der legten Zeit biefer 
fböne Brauch nicht mehr recht geübt worden. 
Doc) eines Tages erfcienen mehrere Regierungs- 
räte zu einer Reviſion. Per übliche GSeltfrüh- 
fhoppen nahm feinen Anfang, und man ſprach 
von den fhönen Zeiten, in denen man felbft in 
diefem Neft als junger Referendar geweien war 
und ſo manches Mal den [hönen Sport des Flafchen- 
werfeng geübt hatte. Und wie man franf, wurde 
man jung, und wie man jung wurde, wurde man 
ftart und mutig, und auf einmal flog eine Selt · 
Hafche durch die Hirrenden Scheiben des blauen 
Saales auf die Straße. Die braven Bürger je- 
doc, die vielleicht auch ſchon infolge der liberalen 
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Umtriebe verfeucht waren, wollten fich Diefen Sport 
nicht gefallen laffen. Gie liefen zur Polizei. — 
Und was tat fie? Se fperrte die Straße ab! 


Bitte! 


Majeftät! Ich möchte fragen: 

Geht das Ding ſchon wieder an? 

Mit Verfaffungen xrſchlagen? 

Cie find nicht aus Gorzellan. 

Wenn fie doch in Scherben geben, 
Könnte leicht — man weiß es niht — 
Eurer Maje tät gefcheben, 

Daß Sie Allerhöchft ſich fticht. 

Doc ich weiß, es find nur Säge, 


Die man mal fo von gibt, 
Keine Staatd- und Weisheitsihäge 
Und nicht Dur und durch gefiebt, 


Die Zerfchmettrerperiode 

Halten wir für abgetan, 

Und mit diefer alten Mode 

Fangen wir nicht wieder an. Peter Schlemipt 


Das treue Automobil 


w Rd. Ch. Seine) 








„Ich möchte wiljen, was der Unterfuchungsrichter von mir will, 
Paffieren kann mir nichts.“ 


Y) 


\ 





| 


Warten Sie hier! Ich bin gleich wieder da. Gie brauchen den Das Auto wartet, 
Zähler nicht auszufchalten.“ 





Aber der junge Dann ift for Die erften fünf Sabre feiner 
fort verhaftet worden, Strafzeit bringt er mit Korb- 
flechten zu. 
a ° STE, 
ZA} eu ©: 3935 
as w A/ — — 
— 
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Das Auto Wartet, „Endlich! — Nun fchnell angekurbelt und nach Haus gefahren! 
Aber — um Gottes willen! was ift Das?! 152801 ME, 60 Pf. 
zeigt der Tarameter! Fahren Sie mich jofort ins Irrenhaus!“ 
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Waldmeifter 


elchnung von Seinrich Klcy) 


Don Katarina Botsly 


Wie ein totes, bleiernes Meer, das nur hier und 
dort Kleine graue Wellen aufwarf, ftand der Him- 
mel über den Dächern. Monumental erhob ſich 
ein enormes Ziegeldah am Rande des Horigonts 
über dem Dacherwirrwarr feiner Umgebung. Der 
Abend z0g in die Stadt, und die fatholifchen 
Glocken ingelten. Sie llingelten faft den ganzen 
Tag. Längs dem Firft for alter Scheunendächer, 
ähnlich dem gezadten Rüden eines vorfintflutlichen 
An eheuerd, Qufchte ein Tier, Schwarz und fehatten- 
aft und unwahrfcheinlich groB ſchnellte die Sit- 
ouette des Katers durch die graue Luft, © fah 
das alles von ihrem Dachfenfter aus. Doch zu 
viele Male gefehen machte ihr das Bild keinen 
Eindruct mehr, Sie wollte auch keinen Eindrud. 
Sie wartete. Ohne etwas erwarten zu bürfen, 
wartete fie. 
Sie wartete ſchon feit Jahren; aber feit einigen 
Wochen mit mehr —— mit einer Sicher · 
eit, die fie felbft in Erftaunen feste. Seit einigen 
ochen fühlte fie, twie etwas näher und näher 
tam, etwa wie ein ferner Reiter, der hinter ihrem 
Rücen dabergaloppiert kam, um fie in furzem ein- 
zubolen. Meiftens glaubte fie, es müffe das fo 
lange erfebnte Glüc fein, das, was fie jegt heran- 
nahen fühlte, aber manchmai — — aber manch · 


mal... 

Etwas gefhwächt durch das lange Warten.und 
mehr geichwächt durch Arbeit und Hilflofigkeit, 
legte fie ihre Stickarbeit jeden Abend mit dem 
bitteren Gedanten zufammen, wieder einen Tag 
älter geworden zu kin ohne daf „Es“ gelommen 
war. Gie hatte die Empfindung, vom Leben ver- 
gelten zu werden, vergeifen zu fein: fie lebte in 
ihrer Dachftube wie auf einer weltfernen Infel, 
u der nie etwas gefchtwommen fam, an ber die 
Aieiten der Schidiale, ewig ohne anzuhalten, 
vorüberraufchten. Als fie n Kuna ner) hatte fie 
einft eine Novelle gefchrieben, und die fing fo an: 
„Gudrun fee 9 die langen daniſchen Hand · 
ſchuhe auf, während der Graf, ihr Verlobter, liebe · 
glühend zu ihren Füßen lag, auf dem echten 
Smyrnateppih.” Gudrun war fie felbft in Ge 
danfen geweien. In G's romantifhem Puppen- 
kopf entftanden auch noch Bene folhe Spenen, 
aber fie hatte nicht mehr den Mut, fie nieber- 
zufchreiben, und ihr wächfernes Geſichtchen, zu oft 
gewvafchen und yu viel mit Lanolin beftrihen, ver- 
zerete fich jent beim Ausmalen derartiger Gitua- 
tionen. Eigentlich glich G äußerlich und inner- 
li einer Heinen, ohne Liebe alt gewordenen 














Geifha, die ſich immer vergebens gefhmückt hat. 
ich nenne fie ©, weil fie ſich einbildete, feinen 
ornamen mehr zu befigen, da ed niemand mebr 


‚ab, der fie beim Vornamen nannte. G.Marinfli 
ſtand auf ihrem Schild, und & fagte deswegen auch 
ihre einzige Freundin zu ihr. 
ie Eltern batten fie fo gedanfenlos ins Leben 
gefegt, wie die meiften Eitern ihre Kinder ing 
Leben fegen. Gie erbte weder Geld noch Gefund- 
heit von ibnen; was fie ihnen verdankte war nichts 
weiter als das bifchen erbärmlihe Vorhanden · 
fein — das fie höchſiens an den Tod veräußern 
tonnte. Und ihre fogenannte unfterbliche Seele? 
Die war viel zu unbedeutend, ald daß fie ihr etwas 
IE einbringen fönnen. Und ihre Kenntniffe? 
gehörte no u jenen Generationen, die nicht 
viel mehr als Stiden lernen durften, und ald Be- 
leitung dazu ein gewiſſes — Lächeln, 
fedem Meeien Wort, jeder freien Tat — 
Und Gtidarbeit wird ſchlecht bezahlt. Und Medi- 
zinen find teuer, Zum Glüd war fih © der 
ganzen Tragit ihrer Verhältniffe nicht Mar bewußt, 
denn ihr Denken ging gewilfermaßen noch immer 
in Kinderſchuhen, und ihre Seele war eine Lilipu- 
tanerin. Und wenn ſich ihr ERTENR, 
Wachsgefihtchen auch verzerrte beim Ausmalen 
von anmutigen Szenen auf echten Smyrna · 
teppichen, fo gefchah das mehr inftinktiv als be · 
wußt. 


Das ſchreglichſte in ihrem erbärmlichen Leben war 
ihr vielleicht der täglihe Gang über Mittag an 
einem beftimmten Haufe vorüber in einer Straße, 
die fie paffieren mußte, wenn fie mittags aus dem 
Gefhäft fam. Vormittag über arbeitete fie in 
einem Geſchaft. In _bdiefer Straße gb es näm« 
lich ein Parterrefenfter mit einem Blumentiſch, 
wifchen deſſen Qlättern und Blüten fie jedesmal 
im Vorübergehen von ein paar feltfamen Augen 
beobachtet wurde. Die Augen fagten nicht, ob 
fie ihr feindlich oder freundlich gefinnt waren; fie 
fagten gar nicht8, und G frümmte ſich unter ihrem 
rätfelhaften Blick. Um nicht wie erfiarrt ftehen 
u bleiben, verfiel fie jedesmal in eine halb jagende, 
alb fpringende Gangart beim Paflieren Diefes 
fterd, Aber ihr ünker Fuß wollte dann öfters 
nicht mittun; er ftreifte, und einer Belähmten ähn- 
li mußte fe ihn mühfam mit fich fchleifen. Und 
dann als zweites: der Gang in die Apothele zu 
dem bocpmütigen, grinfenden Provifor, der durch · 
aus fein Kupfergeld ald Bezahlung annehmen 
wollte, und der fr niemals anblidte, als fei fie 
nicht wert, von feinen liefen auch nur geftreift 
au werden, 
© verlieh ihr Fenfter, um ſich zum Ausgehen an- 
zufleiden. Untuhe und Erwartung trieben fie auf 
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die Strafe. Was fie feit Wochen fo deutlich ſich 
nahen füdlte, fei es nun Glüd oder Unglüd, tonnte 
fie am Ende auf der Strafe fehneller erreichen 
als in ihrer abgelegenen Dachftube. Und dann 
mußte fie auch wieder in die Apothefe geben, um 
ie ihre Tropfen machen zu laſſen. Die weiße 
geitrichte Jade, der Meine weiße Strobhut, beides 
nicht mehr gang fauber und beides ER 
waren in ihren Augen immer noch nicht ohne 
Schönheit. Dazu gebörte ein Schleier — ® ging 
nie ohne Schleier aus — und ein paar Handſchuhe, 
ebenfo grau wie ihr Geficht und die Jade. Jeden- 
falls hatte © feine Ahnung davon, wie armfelig 
und — war, all dieſes zufammengedarbte, 
Ihmugige Weiß. 
Haftig, He, fie die Treppen herunter, Ihr Herz 
gebot Vorficht; fie achtete nicht darauf. Draußen 
legte fi die Dämmerung über ihr müdes, Kleines 
Geficht und lieh es ganz jung erfcheinen. „Rindehen, 
fo allein?“ fagte ein Soldat a ihr, hart an ihr 
vorüberftreichend. G tat vor Schred einen Meinen, 
prüden, epileptifhen Gprung; doc auf ihren 
wädhfernen Bädchen entzündete ſich ein leichtes 
Feuer ftiler Genugtuung. Das dann in der Apo- 
thete erloſch, als der Provifor boch über fie bin- 
wegblidte, als fie ibm ihr Fläfhchen reichte, 
„In einer halben Stunde“, fagte er zu der 
Wand, 
Auf der Straße traf fie einen Mann, den fie 
ihrerfeits zu überfehen verfuchte, Aber er fagte 
taut: „Outen Abend, verehrtes Fräulein“ und 
ſchioß fi ihr an. Glüd zieht Glüd, Schönbeit 
zieht Schönheit an, und Jammer und Häflichteit 
gefellt fich zu Sammer und Haßlichteit. Noch nie 
war etwas Schönes in G'e Leben getreten. Gie 
309 nur das an, was fie gern gemieden hätte, 
Der Menfc neben ihr war etwas einfältig, und 
außerdem litt er an einem fchauerlichen Uebel. 
Er war einſt Schuſter gewefen und hatte ihr ein 
Paar Schuhe gemacht. Geitdem fagte er „ver: 
ehrtes Fräulein“ zu ihr, und feit kurzem ſchloß er 
8 an, wenn er fie traf; inftinftiv ſchloß er 
van. 
Der Schufter fah aus wie etwa Napoleon III. in 
feinem legten Lebensjahre. Er war ganz ſchwarz 
En und feine Augen funtelten ſeltfam. Fieber- 
jaft und ftotternd begann er zu reden: von ber 
Schwere des Lebens und von feinem Schwager, 
dem Schneider Schmidt, E 
„Sie tennen ihn ja aud, verehrte Fräulein, und 
Sie kennen ja auch meinen Neffen, den Marche — 
e grund“, grundordentliched Menfchche. Und nu 
is er doch magenfrant, And frant, wie das is 
jeht das zu Fuß zum Doltor. Der Vater fagt“ 
— er ſtreckte weit die Hände vor, die rechte Hand 


auf den Rüden ber linken legend, und fchrie — 
„Marche, fagt ex, Marche, hat er jefagt, nimm dir 
dod e Tare, Marche! Meinen Ce, er nimmt, 
verehrtes Fräulein? Er Läuft fih lieber ſchwihig. 
Und beim Doktor muß er fich fplitternadt auf e 
kaltes Wachstuch legen — auf e ſchwarzes, Laltes 
Wachstuch.“ 
® biß ſich auf die Lippen und erwiderte nichts. 
Die Straße lag verlaffen, ftill und rein unter der 
Dämmerung, nur von einzelnen Negentropfen ge- 
fledt — doch nun kamen ein paar Damen ge- 
gangen. Die Gedanken des Schufters ſchienen ſich 
du verwirren. Er ſtreckte wieder die Hände vor 
und fehrie; „E altes, fplitternadtes Wachstuch 
für e grund, grundordentliches Menſchche ..* 
Dabei warf er ſcheue Blicke von rechts nach lints 
und auf die Entgegentommenden, fein Mund zog 
ſich von der einen Seite auf Die andere, der eine 
Fuß fing felfam zu ftampfen an, und als die 
Damen gang nahe waren, begann er plöglich 
wie ein Pferd zu galoppieren. „Galoppſchufter“ 
RS ihn dieſes Uebels wegen die Gtraßen- 
jungen, 
© war wie gehetzt auf die andere Geite der Strafe 
elaufen, dann ftand fie einen Augenblid und 
floh die Augen. Ein Meer von Häplichkeit und 
Traurigkeit ſchien ihr langfam bis zur Kehle zu 
fteigen. Gie hätte weinen mögen. nd gegen 
ihren Willen ſah fie Die kümmerliche Geftalt des 
kranfen Schneiderfohnes nackt auf dem ſchwarzen 
Wachstuch liegen. Sie ſah ganz deutlich den un- 
Ihönen fahlen Körper und das Gefiht, halb 
Sodei-, balb Pietiftengefiht, mit den matten, 
wünen Augen. 
er Schufter hatte den Anfall_überftanden und 
blidte ſich jegt nad ihr um. Er kam doch nicht 
noch einmal ,„..? G'S linker Fuß blieb wie an- 
at ftehen, und der Schufter war wieder an 
ihrer Geite, ehe fie die Kraft zum Davonlaufen 
pethneen) hatte, „DO verzeihen Sie, verehrtes Fräu- 
ein,“ begann er befehämt und verlegen, „Sie müffen 
es mir nicht übelnehmen. Ich kann nichts dafür ... 
Dafür kann kein Doktor ... Marche, fagt der Vater, 
Marche, hat er jefagt .. 
„Ich weiß fehon“, unterbrach fie ihn gereist und 
angeefelt, 
„And nu hat er fich doch erfältet“, fuhr er un- 
beiret fort, ſich mit widerwärtiger Verliebtpeit in 
Blick und Haltung an fie herandrängend, „Und 
nu fann er doch nichts bei ſich bebalten.* Er 
er die Hände vor und fehrie: „Was er ift, 
ochverehrtes Fräulein — — immer raus! Immer 
raus! Der Doltor fagt, wenn bloß erft — mit 
Perlaub zu fagen — Diefes verdammte R,...n 
aufhören möchte! .. ‚* 
Sie liefen beide, ©, um von ihm Wegsufommen, 
er, um neben ihr zu bleiben. Drei junge Leute 
famen ihnen en Der Schufter begann ſchon 
wieder, ſcheue lite nach beiden — und auf 
u werfen, 





dauerte nicht lange, fo faufte er wie ein Hengſt 
indie Dunfelheit hinein, und feine langen ſchwarzen 
Vockſchöße flogen, den Enden einer Schabrade 
ähnlich, Hatternd hinter ihm ber, Die jungen 
Leute erfüllten die ganze graue Stille mit ihrem 
lauten, hellen Lachen. Sie riefen: „Halt, halt!“, 
ald & nad) der andern Geite davonftürzte. 
Ihr Herz gebot VBorficht; fie. achtete nicht darauf, 
‚Sie lief fo lange, bis fie gegen einen Gittergaun 
anlief, an dem fie ſich, um nicht binzufallen, feft- 
hielt. Sie ſah nichts, vor ihren Augen wogten 
vaue Nebel; nah Luft und Klarheit ringend, 
Diele fie die eifernen Stäbe anapwel umtlammert. 
Doch allmählich teilten ſich die Nebel vor ihren 
Augen, und fie ſah durch das Gitter einen Garten: 
wie ein Traumbild ſchien er langfam aus einem 
grauen Waffer emporgufteigen. Und er war fchön; 
er war fehöner als alles, was fie je gefeben hatte, 
und fie wußte nicht, ob fie wachte oder träumte, 
‚Sie ftredte eine Hand durch das Gitter nach einer 
Blume aus. Die Blume wid langfam zurücd. 
Sie war groß und rot und glich einem “Pokal 
aus Rubin in der Dämmerung, und fie leuchtete, 
Yeberall leuchteten ſolche Polale im Garten; rote 
und blaue, gelbe und weiße. Wie Abendmahl. 
felche, dachte ©, und fie ftredte aufs neue die 
Hand durd das Gitter, 

„Was wünfchen Sie?“ fragte eine grobe Portier- 
ftimme, 

$ ließ das Gitter los und ging mit unficheren 
Schritten weiter, Nun fiel ihr ein, daß es wohl 
Zeit fein könnte, in die Apothefe nach den Tropfen 
zu geben. Aber fie fand weder die Kraft noch 
den Mut dazu nach der Begegnung mit dem 
Schufter, um jo weniger, als ſich zwanzig Pfennige 
Kupfergeld unter der Summe befanden, die jte 
6 für die Apothete eingeftedt hatte. Es war 
ihr keine Wahl geblieben; alles, was fie an Geld 
befaß, waren die eine Mark fünfzig, die fie bei 
8 trug. Sie ging nach Haufe. 

jährend fie die Treppen nad ihrer Wohnung 

emporftieg, hatte fie wieder die Empfindung, es 
jage etwas Hinter ihr Her, das fie in furzem ein- 


holen müſſe. Wie fie vor einer Stunde auf die 
Straße geeilt, fo eilte fie jegt die Treppen nad 
ihrer Wohnung empor, in dem Glauben, daß „Es* 
fie dort wohl doch am eheften fuchen würde. Ihr 
Herz gebot Vorſicht; fie achtete nicht darauf. 
Mitten in ihrer Dachitube blieb fie ftehen und 
blictte ſich um. Sie nahm nicht den Hut ab, fie 
38 nicht die Jacke aus; fie blidte fih um, denn 
ihr war, als müſſe das fih Nahende, fei es Glück 
oder Unglüd, auf der Stelle fommen. Und plög- 
lich lag fie auf der Erde, „Sofort auf den Rüden 
legen, wenn ein ftarfer Anfall tommt“, hatte ihr 
der Arzt gefagt. 

So lag fie nun auf der Exde, weil fie das Bett 
nicht mehr erreicht hatte, unfähig, um Hilfe zu 
rufen; der Herzlrampf machte fie ganz ftumm, 
Nur ihre Augen riefen den Himmel an, der wie 
ein totes, bleiernes Meer, erbarmungslos, über 
den Dächern ftand, Die Tropfen, dachte fie — — 
aber bie ftanden in der Apothefe. Zum erften- 
mat in ihrem Leben rang ſich ein Fluch gegen die, 
die fie fo erbärmlich ins Leben ausgefegt hatten, 
zum erftenmal in ihrem Leben rang ſich ein Fluch 
gegen ihre Eltern zu ihren weißen Lippen empor, 
und in ihrem Innern war nie etwas entftanden, 
das größer gewefen wäre als diefer Fluch. 


Aufgefauft 


Sie hatte die Tür nicht zugefchloffen, und fie war 
bier oben ganz allein zwifchen den Böden, Wenn 
der Schufter ihr nachtam oder fonft irgend jemand ?! 
Wie in einer Vifion ſah fie den Schufter gleich 
einem ſchwarzen Hengft mit glühenden Augen die 
Treppe emporgaloppieren. 

„Mare! Nimm dir e Tare, Marcel“ 

"Was er ift, bochverehrtes Fräulein — — immer 
raus! Immer raus!“ 

Scauerlih war das tote Licht in ihrer lahlen 
Stube, fehauerlich der Himmel, fhauerlich Die un. 
verfchloffene Tür. Unverwandt ftarrte fie auf Die 
Tür, indem fie fie mit ihren Blicken zuzubalten 
verfuchte. 

Und die Tür tat fih auf, ganz langfam, ganz laut 
los, und etwas Dunfles fam ftill in dag Zimmer 
herein, „Der Schufter“, röchelte fie. Ganz lang- 
fam, ganz lautlos fah fie ihn näher kommen, 
während fie ihm, wie bppnotifiert dor Entjegen, 
entgegenftarrte, War es Das, war es Das, worauf 
fie gewartet hatte? Der Dunfle beugte fih über 
fie, fo daß fie En mehr ſah als ibn; er um- 
frallte fie wie mit Öeierllauen; fein Kopf fiel wie 
ein Hammer auf ihre Bruft — da fprang das 
—— — Der ferne Reiter hatte fie ein- 
gebo 


(gelpnung von €. Rainer) 





„Nun, Graf, fühlen Sie fih wohl als Schwiegerfohn von Cohn & Cie.?“ — „Nee, faule Sache! 
Vor der Heirat war ich bei den Leuten der Clou, jest bin ich der Clown.” 
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(Zeichnung von €. Shöny) 








„Dei? Eenzl hat aber jest a feine Wurzen!“ — „I gib dir nacha glei a Wurzen! Dis is a Mäzent« 


Lieber Simplieiffimus! 


In den Anlagen wird die milde Witterung bereits 
eifrig dazu benugt, Beziehungen anzunüpfen. Auf 
meiner Bank ſaß lange Zeit vergebens eine Dame, 
Nachher fegte ſich ein Herr zwifchen uns. Aber auch 
er hatte nicht das Zeug zum Anbändeln, Schlieh- 
lich feufgte die Dame, Da fagte mein Konkurrent: 
„Sehr richtig, Fräulein.“ Mark Sir 


General von Breitenfeld, feinerzeit Kommandeur 


eines oftpreußifchen Truppenteild, Iegte Wert 
darauf, daß Meldungen von den Meldereitern 
immer, wenn möglich, mündlich überbracht würden. 
Kam da einftmals im Manöver fo ein waderer 
Reiterdmann, wafhechter Mafur, wie ein Sturm- 
wind berangebrauft und hielt vor dem General, 
ftramm und ſchneidig, und ſchmettert los: „Mal- 
dung fier Seneral von Bräitenfad!* — „Schön, 
mein Gobn,* fagt der General wohlwollend, „na — 
und „..2* — Paufe. — „Mündliche Maldung fier 
Ieneral von Bräitenfald!" — „Na ja doch, fhon 


138 


gut! Nun ſchieß los!" — Paufe, — „Hab! ver« 
jaffen.“ 


Ih fragte meinen Neffen, der jent „aktiv“ ift, ob 
fie denn beim Korps auch Ideale hätten, „O ger 
wiß, lieber Onkel.“ — „Nun, welde denn?“ Gr 
dachte nad, errötete und ftammelte endlich, dab 
er fi — erkundigen wolle Am nächſten Tage 
ſchon brachte er ftrahlend den Beſcheid: „Unfer 
Ideal ift: ſich in jeder Lebenslage möglichft korrekt 
zu benehmen!“ 
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Deutiche Wertitätten 


für Sandwerfsfunit Gmss. 


Drrlins "Drrodm * mb 
SEHE FI Zungen Bau g 


Modern Möbel 


Einfache Zimmer von SM an, Einrichtungen für verwöhn- 
teſte Anfprüche. Ausftaftungen von Landbäufern, Hotels, 
Schiffsräumen, Sanatorien etc. Erſte Künftler als Mitarbeiter 
Beleuchfungskörper + Gartenmöbel 
Kleingerät + Stoffe + Teppiche 


Mon verlange von Sellerau oder Münden die Iluftelerten Preis- 
bücher: A - (immer Im Preife von 230 MN bie 050 IN) mit Auoftattungen 
beiefen don D. Fr. Naumann, 1,890 IM. Hıv (Zimmer Aber 00 IR) 8 DIE 
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Bad Altheide 


—— (Orafshatt Glatz) 


ı Herzkrankheiten 


Prospekte Durch die Badeverwaltung. — Auskunftsstelle In Berlin: Unter den Linden 16 








J.Neuhusens Billard-Fabrik 


oflieferanten 


Sr. Könidl Hoheit des Grossherz.v; Meckı Schwerin 


jetzt BerlinW. Potsdamersir. 20 


gegründet 1860, Amt Lülzow 5020, 
Ersiklassige Billards, Tischbillards, Billard-Zubehör, 


Königl. preuss. Staatsmedaille 32 gold elc. Medaillen. Ehrenpreise 








Sprachtenntnifje für die Reife, 


Unterhaltungen, wie fle auf der Bahn, Im Hofel, dei den Madtielten, Im Theater, beim Frifeur, dei 
Ausflügen, veſuchen uſw. geführt werden, brauchen Se nicht aus umfangreihen Unterrihtswerken 
hu erlernen. Diefe Kenntniffe vermitteln In Teihtfaßliher Weife und kürsefter Zeit Ieder 
Zangenjceidts Spramjführer (Der Kleine Touffaint-Cangenjheidt) Band 


mit Angabe der Auofpradde nad dem Spftem der Metpode Touffaint-Langenfpeidt. M 
Bioper erfplenen für Enallſch, Franpöfifd, IHaltentfd, Iapanifd. Tafdeuformat, m 








„Das Bud HE mit dem den Publikationen deo 
Ddekannten Verlages eigenen Gefpmadk ausge 
ftattet und macht dem fahkundigen Derfafler und 
dem rüprigen Werleger alle Ehre. &o wird nicht 
allein bem Anfänger ein juverläffiger Lehrer, fon» 
dern au dem Vorgefgrittenen, der eine Reife 
nad) England magıt, ein ebenfo nüglicher wie an. 
genepmer Begleiter fein.“ Frankfurter Zeitung. 


„Da 9 auf eine umfeffende Sprameriernung 
mangelo Zeit veriichten muß, fo lerne Id jedes 
Jade für die jur Ausführung kommende Aus- 
landsreife das erforberiie Wenige. Da ift eo 
nun ein Segen, ba Ste den vielen Halddeiten für 
den gefagten Zweck Durch Ihren „Kleinen Toufe 
falnt- Langenfgeldt“ begegnet find.” 

3. 8%., Kaufmann in 9, 





Langenſcheidts Sprachführer 


Mind durch Jede Buhdandlung zu beſlehen. 
Langenſcheldtſche Berlagsbuhhandlung (Prof. ©. Langenſcheidt), Berlin-Schöneberg. 
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Imperator 
das größte Schiff der Welt, getauft mit 


Henkell Trocken 
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„Wie hat denn die Kranfe die weite Neife überftehn können?“ — „Nicht ſehr gut. Aber der Leichentransport bierher ift doch bedeutend teurer.“ 


Der Planet 


Es breitet Aſien feinen Rönigsmantel, 
Europa gligert Klein. Und ungeheuer 
Prangt Afrika mit feiner Ländermaife, 
Amerika ſchwebt hin wie einer Wolle 
Phantaſtiſch tühne Doppelform. Auftralien 
Träumt, eine Sphinx im Süden, feinen Traum, 
Oleanos, der blaue Gott, umfaht 
Die Länder alle, ſchließt gelaffen feine Arme. 
‚Der Schöpfer fah den berrlihen Planeten 
Erbaltend an und fchied. Nun fingt 
Die Nachtigall ihr leidbewegtes Lied, 
Und Menfchenlippen taufchen ihre Küffe, 
Fiebern nach Glüc und lächeln und verblaffen. 
Wilhelm Klemm 


Erlebnis 
Bon Peter Altenberg 


Sie ſchlief nachmittags für eine Stunde, während ich ſpazieren · 
ging, in meinem Meinen fühlen Bergwald-Simmer. Als ich 
abends hinauftam, bemerkte ic, daß fie ſich den zufammen- 
gelegten Feniterpoljter als Kopfliffen auf meinem Sofa zu- 
vechtgelegt hatte, ftatt meinen blauweiß farierten Kopfpoliter 
au verwenden. Am nächften Tage fagte ich zu ibr: „Haben 
Sie den Fenfterpolfter benügt, um meinen Kopfpolfter zu 
ſchonen, oder weil Gie ih vor meinem Kopfpolſter 
etelten?!⸗ 
„Ob, ob 

mir glauben ?!« 
„3a, ich glaube es!“ 

Da begann fie zu weinen: „Ja, es ift ein krankhafter Zu- 
ftand von mir, fo eine Bazillusfurdt!” 

„Die werde ich Ihnen ſogleich heilen“, fagte ich und gab 
ihr eine fürchterliche Oprfeige — — — 


“ fagte fie, „wie Lönnen Sie das nur von 
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Gedächtnis der Kindheit 


Du bift mein fernes Tal, 

DVerzaubert und verfunfen! 

Oft Haft du mir in Not und Qual 
Empor aus deinem Schattenland gewunten 
Und deine Märchenaugen aufgetan, 

Daß ich entzückt in liebem Wahn 

Mich ganz zu dir zurück verlor, 


O dunkles Tor, 

O duntle Todesitunde, 

Komm du heran, daß ich geſunde 

Und daß aus diefes Lebens Leere 

Ih heim zu meinen Träumen fehre! 
Hermann Hefle 





Langens Kunstdruck Nr. 164 
Ferdinand Spiegel 


Langens Kunstdruck Nr. 16 
Ferdinand Spiegel 
„Bauernmädchen* „Sonntagsphilosophie* 


m Bildgröße 
röße 34541 cm 


Preis 3 Mark 


Passepartou 


Langens Kunstdruck Nr. 169 
Ferdinand Spiegel 
„Mahlzeit“ 


s Bildgröße 20 
Passepartoutgröf 


Preis 3 Mark 


:38,5 cm 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 








Soeben ift erfchienen 


Gaſton Lerour 
Das Phantom der Oper 


Roman 


Einzige autorifierte Ueberfegung aus dem Franzbſiſchen 
von 
Rudolf Brettfchneider 


Umfchlagzeihnung von Alphons Woelfle 
Geheftet 5 Mark, gebunden 6 Mart 50 Pf 


Eine ganz verrückte, fpannende und amüfante Geſchichte, die 
der Erfindungsgabe ihres Autors alle Ehre macht. Es wim- 
melt in dem Roman von Gefcehniffen übernatürlichfter Art, fo 
daf man während des Lefens — aber auch nachher, etwa beim 
Schlafengeden — von der Unmöglichkeit ſolcher Gefpenfter nicht 
mehr fo feft überzeugt ift, als man bisher gewefen fein mag, 
und ein mehr oder weniger angenehmes Grufeln Fribbelt einem 
über das Nüdgrat, Und wie tief empfindet man mit der 
armen, fhönen Sängerin Chriftine Daas, die in die Banden des 
Ungetüms verftrictt ift, wie leidet man mit ihr und ihrem Naoul, 
der fie fo innig liebt, und den auch fie lieben möchte — und 
nicht darf. Dank der romantifchen Darftellung ift man ganz 
gerührt, Dann kommen wieder Szenen von einer fo fchauer- 
lipen Groteste, daß man ſich zunachſt über das Komifche, das 
fie enthalten, gar micht zu laden getraut. Unglücke ereignen 
fi, geheimnisvolle Vorgänge halten den Lefer mit den armen 
Direktoren der Oper und allen fonft Beteiligten in Angſt und 
Schreden. Endlich aber kommt die Löfung, und erfrifchende, 
wohlverdiente Entfpannung tritt ein. Es Härt ſich alles ganz 
natürlich auf, obgleih die Vorgänge damit nicht zu normalen 
werden. Das unterhaltende Buch ift alfo im Grunde eine 
eigenartige Verbrechergefchichte. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München · S 
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Graue Haare 


machen 10 Jahre Alter, Wer auf die 
Wiedererlaugung einer naturgetreuen, 
waschechten Farbe des Kopf- oder 
Barthaares Wert legt, gebrauche unser 
ges gesch. Crinin, das Weltruferlangt 
hat, weil es ela durchaus reellen, un- 
schädliches, niemals versagendrs 
M.ohne Porto. Fun! 
. Königgrätzerstrasse 4 
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Studenten= 
Utensilien-Fabrik 


älteste und grösste Fabrik 
dieser Branche 

* Emil Lüdke, vorm.Carl 

Hi "Jona iti.s, 


gr. Katalog. 


amilien-Wappen. * 









Halt jeher Rame vorhanden. HiNarifhe 
Rustunft (Iranfo „4 1.— in Wrielmarten.) 
Becker, Dresäen-N., Grienftr. &, 


BIECIVE- „Helios“ 
Auskünfte! Bechereha] Wien D 


— 


„Die Frau“ 


Das Buch von Frau Aana Heln, 
früher Oberhebai 
geburtshilflich 
Königlichen Charite, Berlin. 
% Pf. Frau Anaa Hein, 
pn, Berlin 18, Onmietr. 6 


SUN IR 
gun Platten 


lür alle Tweche der Pholographie 


Amateure und Fachleute 
Anden auf 174 Seiten in der neuen 
textlich stark erweiterten Auflage 


“=S CHLEUSSNER 
Photo-Hilfsbuches 


ausführliche Anleitungen zur bild 
mässigenPortrait-undLandachafts 
photographie, künstlerischen Bild- 
komposition und erfolgreichen Ver- 
arbeitung photographischer Platten 
mit ausführlicher Beschreibung fast 
aller Behandlungsfehler und der 
Mittel der Abhilfe oderVorbeugung, 
vielen praktischen Winken, Ent- 
wicklervorschriften. Tabellen, A! 
bildungen, 14 Tafeln auf Kunst- 
druckpapier und einer Vergleichs- 
aufnahme in Dreifarbendruck etc 
Preis 30 Pig. 
in allen Photo-Handlungen oder 
gegen 40 Pf. in Brielmarken von 
der Dr. C. Schleussner Akt.-Ges. 
‚Frankfurt a.M. 3 





MARCEL PREVOST 
Pierre und Therese 


Roman 
Umschlagzeichnung von 
Ernst Heilemann 
Geheftet 4 Mark, gebunden 
5 Mark 50 Pfg. 


Brautnacht Noellen 


Umschlagzeichnung von 
Ernst Heilemann 
Geheftet 2 Mark, gebunden 
3 Mark 
Zu bezichen durch die meisten 
Buchhandlungen 
Verlag von Albert Langen 
in München-S 














Chic» Gibfon Girl- 
Diva-La fleur- 
The Kaifer 












Alkohelete.Entwöhnungohne Zwang. 
Prospekt frei. Gegr. 1999. Spezlale 
Sanatorium Schloss Rheinhlick von 






Dr. FT. Mueller in 
bei Bonn am Rbein. 
Schlaflose bes. Entwöhnungskuren. 





oe Menschen zwei Jahrzehnte 
—— Arfahrge Perinasfaie 
—— — — 
Cnharaklorstudion 
— ——— 

Äunstäritiker) Augsburg 1, 5. 





Herz n Charakter, 


bewährte Spra 
apekt bietei über 
dich nach Handschrift 














Soeben ift erſchienen 


Guſtaf Hellſtröm 
. Kutſcher 


Roman 
Einzige autoriſierte Überfegung aus dem Schwediſchen 
von 
Alice Berend 
Umfchlagzeihnung von Wilhelm Schulz 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 50 Pf. 





Der Titel ſagt deutlich, in welhen Kreifen der Noman 
fpielt, und man muß nur bemerken, daß London fein Schau« 
play ift. Dem Autor lag jedoch, wie man bald ficht, nicht 
daran, ein neuartiges Milieu zu fehildern und, wie e8 leicht 
fein fonnte, bis zum Überdruß mit allen Heinen Nuancen 
und Mäschen auszubeuten, Hellftröm bat fih fogar manches 
entgehen laffen und ſich eine faft fpartanifche Enthaltfam- 
teit im Anwenden der aus dem Thema leicht zu gewinnen 
den Kunftgriffe auferlegt. Und das mit Abſicht, denn er ift 
ein Künftler. Mit feiner Sparfamfeit, mit der er ſolche 
Mittel benugt, erreicht er auch viel mehr, und zwar nichts 
anderes als dem Eindrud großer Wahrhaftigkeit. Das 
Knappe und Sachliche entipriht auch ganz der Menfchen- 
tlaſſe, die er fchildert, denn Kutſcher find — wie die Bauern — 
felten Schwäger. Hellftröm war es wohl um den Menfchen 
im Kutſcher zu tun, und deshalb hat er in den Hauptfiguren 
feines Romans fo etwas wie eine Schilderung der menfch- 
lichen Temperamente innerhalb eines befonderen Standes 
gegeben. Wenn das beabfichtigt war, fo ift ed gelungen, 
und fein Roman, der nicht eines ftarten foztalen Einfchlags 
entbebrt, ift ein fhönes und gutes, ftärfendes und erfreuendes 
Buch), eines von ben wenigen, das man nicht vergißt, um 
J das unfere Gedanten lange Zeit kreiſen 





* Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
x vom Verlag Albert Langen in München.S 
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Revolverhelden 


(Seibnung von Karl Arno) 
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Grosser Fassungsraum 
Bequemes Einpacken 
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Albert Rosenhain 
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Gegen Gicht, Rheumatismus, Blasen-, Nieren- 


— und Gallenleiden! — 


Kaiser 
Friedrich 
Quelle 


Offenbach am Main 





icht am Platze in Apotheken oder einschlägigen Ge- 
‚en erhältlich, Hefern wir direkt ab Quelle In Kisten 
A,liter-Bordeauxtaschen, frachtfuel Jeder Bahnstation 
Deutschlands, unter Nachnahme von Mark 25— per Kiste 
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Man vorlange: Spezialliste F.$, 


Prismen- Ferngläser 


Heer und Marine, 
See und — 
Reise und Sport, 

‚Thoater, und Jagd 


M. 80,- bie M. 185.— 
Zu beziehen direkt won 


E.Leitz, Optische Werke, Wetzlar 
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Briefmarken 
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Barometer 


Kurerstklassige E 
zu Orig Inal Fabrik 
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Beguenste Tahlungsbeingungen 
ohne jede Preiserhöhung, 
Iustr.Preisliste kos 


DerneuePrachtkafalog 
istsoeben erschienen 


(Rüdenberg jun, 


Hannover - Wien. 


Knabe oder Mädchen? 


Sooben erschien 


Die praktischeVorausbestimmung 
des Geschlechts beim Menschen 


Te Entleckung 


Art vorteilbaf 
erbindung 
in Haafenftein 
., Leipiig. 
Echte Briefmarken. 
August Mas 


Photograptische Apparate 


aller Systeme. 


Pbotographische 


Zubehörteile 


beste Fabrikat 
Be zu unerreicht 





Kate 


L 
Versandhaus M. Liemaun, 


Borlin © 25, Prenzlauer Str. 183 
Warenlager 1 Million Mark Wert. 
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wodurch versch 


Pürgerung des Kakans als ibınenes Hausge, 
tränk im Wege standen. Die Hauptmäng 


jestell, sind sehr beliebt” Sie werden zur Vermeidung vn Bruch nur in Dosen 


afermehl, Eiweiß, Nährsalz und Nährzuoker, sind 


Grete Verbindungen von Kakao und Schokt 
Interstützung —— Aurn gen verordnet. Dig Reichardt-Compag 


leicht vordauäicha und: 


nichtungen ausgestatteten sind vor 








t wohlschmackende Benuß- und 
nareinem Haemoglobin und feinstem Lecithin, sind äußerst wirksame Blutbildnar und werden von Asrıten zu 
ist unbestritten das’ lührenda Untamshmen in der Kakao-Industrie und ihre mil, 


Soeben ist erschienen 


Marcel Pr6vo 


Die jungeMutter 


(Lettres ü Frangoise Maman) 





Einzige berechtigte Uebersetzung aus dem Französischen 
von 
6. Katz 


(Die moderne Fran, III. Band) 





Umschlagzeichnung von L. Kainer 






Geheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 4 Mark 50 Pf. 








„Onkel Marcel“ — wie Fränzchen sagt, und er hört es recht 
gern — tritt hier in die Fusstapfen Rousseaus und Fenelons — 
man höre und staune. Natürlich seinem Frünzehen zuliebe, und 
deshalb wird auch etwas daraus. Seine Ansichten und Gedanken 
örziehung der Kinder, die sich natürlich auch mit 
Ernährung und „Stoffwechsel“ in der Kindheit befassen, sind 
nicht absolut neu, aber doch gut, zum Teil auch als die einzig 
riehtigen schon von anderen erkannt und von Müttern erprobt. 
Mit vielem Nachdruck tritt er insbesondere für die Ernährung 
der Neugeborenen durch die Mutter ein, doch nicht etwa — wie 
man denken könnte — aus Freude an einer vollen nackten 
Frauenbrust, sondern aus wirklicher Ueberzengung, aus derselben, 
wir aueh haben, die aber in Frankreich sich erst selten findet. 
enn nun das Buch zwar für die Französin geschrieben ist, so 
enthält es doch nur Allgemeines, und darum wird jede Mutter 
aus lernen oder Gewusstes von einer nenen Seite be- 
n. Schr hübsch ist der Teil des Buches, in dem Prövost 
fingiert, zwei Kinder von 5'/a bis 6 Jahren auf dem Lande selbst 
zu erziehen. Die Briefe sind in Prüvosts bekanntem flüss 
chrieben, der die Lektüre des Buches zu einer angenehmen 
Beschäftigung macht. 
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Ueber die vielen Wer] cel Prövosts, die deutsch 
erschienen sind, unterrichtet der Verlagskata- 
log mit Nachtrag von ALBERT LANGEN 















Zu beziehen 
durch die Buchhandlungen oder dir. 
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Reichardts‘ diätefisohe Präparate, Zusammnstellungen von Reichardt-Kakan mil] 


ärkungsmitel. Reichardt-Haemogbbin- und Leoitig 
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„Hier, meine Herrfchaften, hat unfer ehemaliger Oberbürgermeifter Kirſchner jo lange barhäuptig und im Regen die auswärtigen Monarchen 


begrüßt, bis er fich die Gicht Holte und in Penfion gehen mußte.“ 


Die Schiebung 


Man fieht den oberften Soldaten 
Sich mit dem Reichsmajor beraten. 
Er ſcheint bei Laune und erfrifcht, 
von Metternich ift fortgewifcht. 


von Marfchall reift fi von den Türken, 
Ein jähes Wunder zu bewirken: 

Daß es mit unferm Vetter Bull 

Nun endlich wird, wie's werden full, 


Der deutſche Menfch bemerkt nach oben: 

Die Sache ift nicht fehlecht geſchoben; 

Der Finger liegt am Riecheftift: 

Na, wenn's man trifft! Na, wenn’s man trifft! 


Hingegen ſcheint es bei den Mächten, 
Daß fie verfchieden drüber dächten, 

Nur ſchweigt man lauernden Geſichts — 
In Anbetracht des Gleihgewichtsl) 


Doch fhlägt ein Grufeln und ein Staunen 


Europen zwifchen die Kaldaunen: 


Pft, nicht fo laut — pft, nicht fo laut: 


Ein Diplomat, dem einer traut! 


Peter Scher 


Die neue Preußenhymne 


Die Teufel weinen und die Engel lachen, 
Biltoria! Preußen in der Welt voran! 
Im Parlament gab's großes Reinemachen, 
Der Präfident erfehlug den roten Drachen 
Und zeigte, was er kann, 


Des Januſchauers Fühnfte Fieberträume, 
Sie wurden Wahrheit zu der Edlen Troft, 
Der Leutnant fam, daß er die Bude räume, 
Die Junker tanzten um die Freibeitsbäume 
Und Heydebrand rief: „Projt!“ 


Gottlob! Die heil’ge Ordnung ift gerettet, 
Ihr Preußen fürchtet Gott und Polizei, 
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Was tätet ihr, wenn ihr die zwei nicht hättet? 
Schwer atmet zwar ein Bierherz, das verfettet, 
Doc fühlt ſich's wohl dabei, 


Daf Eure Väter für die Freiheit ftarben, 

Als man bei Zena auseinanderlief, 

Das fieht man heut noch an der Enkel Narben. 
Und wie fürs Volk die armen Junfer darben, 
Beweift der Zolltarif. 


Fuhlt nicht das allerdümmfte Huhn, weswegen 
Es auf der Welt iſt. Wer den Zweck erfennt, 
Auf deffen Tun ruht fihtbar Gottes Segen, 
Ihr follt nicht Eier, fondern Bauern legen; 
Drum wählt man Eud ins Parlament. 


Aufl Blaft zum Sturm wie feinerzeit bei Düppel! 
Und fingt das Lied: „Der König abfolut !* 
Und jeden, der nicht mitfingt, haut zum Krüppel. 
Ihr feid bie Herrn, In Eurer Hand der Knüppel 
Macht, daß Er Euern Willen tut, 

Eogar Steiger 


Cheers for Marjchall 


(geiinung von €. TbEny) 





„Die Feindfeligteiten Deutfchlands wollen kein Ende nehmen! Jetzt ſchiden fie und gar ihren fähigften Diplomaten!“ 


Minchen, 3. Zuni 1912 Preis 30 Big 17. Sahrgang Nr. 10 
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„Majejtät haben gerupt, danebenzuhauen.“ 


D Straßburg, o Straßburg! 
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(geiönung don €. Sclffing) 


„Tja, Majeftät, das iſt eben eine chroniſche Sache, die wird fich immer wieder zeigen. Einer guten Konftitution ann aber auch 


diefer Anfall nicht gefährlich werden.“ 


Strindberg 


Der hat uns lang, bevor er ftarb, verlaffen: 

zu ftolz den Großen und zu ftreng dem DVolte, 

war er durch eine felbftgefegte Wolte 

entrüct dem Ruhmesmarkt und allem Lärm der Baffen. 


Dereinſt fahn wir ihn leiden, baffen, ftreiten; 
denn er fehrieb allgeit nur mit feinem Blute. 
Doch hinter jedem Kampf und allem Mute 
nach außen, ftritt er mit feinem Ich, dem felbftentzweiten. 


Die alten fühen Lügen zahmer Dichter 

verwegen aufzudecken und die heiße Wahrheit, 
auch die ihn tödlich ſchmerzende, in Klarheit 

zu formen, war er feines Lebens ftrenger Richter, 


Und reicher worden iſt durch ihn das Leben; 

denn feine friegerifhe Ehrlichteit 

hat den Gefchlechtern die Gefäprlichkeit, 

den Reiz die Farbe und das Blut zurüdgegeben. 
Kart Vorromäus Hetncid 


Bom Tage 

In Benghafi und Derna hat die italienifche DVer- 
waltung das ganze türkifche Geld eingezogen und 
ausfchließlih italienifhes Geld in Umlauf gefegt. 
Zahlreiche Reifende wollen die Wahrnehmung ge- 
macht haben, daß in Stalien felbft feither das Vor · 
bandenfein falſcher Banknoten und Münzen fehr ftart 
abgenommen bat. ——— 


Nachträglihes von der Titanie · Kataſtrophe: Lord 
Duff Gordon, der jeden der Ruderer des Rettunge- 
boote8 mit fünf Pfund Belohnung bedachte — da- 
mit fie möglichft raſch und ohne weitere Paffagiere 
in daß erft halbgefüllte Boot zu retten, die Unglücd- 
ftätte verließen —, der ſich alfo felbft, mit erheblichen 
peluniären Opfern, gerettet bat, erhielt jegt den 
Heldenpreis der Carnegie-Stiftung. 


Man muß fagen: das deutſche Volt ehrt feine großen 
Männer, und feine Induftrie forgt, daß fie nicht fo 
bald in Vergeffenheit tommen. Wer tennt nicht die 
Bismardheringe! nd Fürft Bülow ift dur Ziga- 
rillos verewigt und bleibt fo in der Leute Mund. 
Nun foll auch des legteren Gegenpol, Deutfchlands 
zur Seit bedeutendfter Mann, endlich zu feinem Nechte 
tommen: Herr Matthias Erzberger aus Buttenhaufen. 
Wie wir mit Beftimmtheit willen, wird die Teig- 
warenfabrif 2, in Bergatreute, in des großen Mannes 
Wabltreis im Oberfhmwäbifchen gelegen, demnächſt 
eine Spezialmarke iprer Nudelfabrifate mit dem Na- 
men Erzberger in den Handel bringen, wozu diefer 
unter gänglicher Hintanfegung feiner fo befannten Be · 
ſcheidenheit bereits gnaͤdigliche Erlaubnis erteilt hat. 
Dir zweifeln feinen Augenblid, daß dieſe „Erzberger- 
nudeln“ von den Katholifen mit Begeifterung auf- 
genommen werden. Mögen fie ihnen nicht fo ſchwer 
im Magen liegen, wie dem deuiſchen Volle Herrn 
Erzberger# berühmte Finangreform! 
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Dichterlinden 


Wie wir in der Zeitung lefen, 
It ein ftarker Sturm gewefen. 
Diefer hat zwei Bäum’ zernicht't, 
Wo zwei Dichter einft gedicht't, 
An dem Brunnen vor den Toren 
Ging der Lindenbaum verloren, 
Den ein guter Gänger pried, 
Welcher Wilpelm Müller hieß. 
In der Nähe dann von Halle 
Wurde jene Linde alle, 

Wo der Körner, wie man fagt, 
Dichtete die „Wilde Zagd*, 


Ach, die Macht der Elemente 
Schiert fi um die Dokumente 
Nationaler Lit'ratur 

Leider Gottes nicht die Spur, 


Einerfeits ift das verzeihlich. 
Andrerfeits hingegen freilich 

Fragt ſich mander tief verlegt, 
Wie man den Verluft erfegt. 

Gott fei Dank, die Kunft der Plaftit 
Wirkt ja heute prompt und haftig. 
Jedem trüben Todesfall 

Folgt glei ein Gedentimal, 


Und auf die Erinnrungstergen 
Teils aus Steinen, teils aus Erzen 
Bligt der Menſch mit größrem Stolz 
AUS auf die aus Lindenpolg. 
Ratatdott 


en 


SLTG 


Der Kronzeuge 





(Zeichnung von £, Rainer) 


„Siehft, den hab’ ich auch vorladen laſſen in mein’ Scheidungsprozeh. Alle Schimpfwort’ von mein’ Mann hat ſich's gemerkt, das liebe Viecherl.“ 


Raijerlich ruſſiſche Thronjtügen 
Don Erih Schmal 


Der Schauplatz ift eine Kneipe in Odeſſa. Der 
Raum ift durch eine düftere Petroleumlampe nur 
fpärlich erhellt, Im Vordergrund ftehen drei Tifche. 
Im Hintergrund und lints befindet fich eine Türe, 
Rechts führt ein Schiebefenfter in die Schant und 
die Küche, Die handelnden Perfonen find: der Eine, 
der Andere, der Wirt und der Schankburfche, 
Der Eine (tritt durch die Türe im Hintergrunde 
auf. Er ift nachläffig gekleidet. Ein zerriffener Rad- 
mantel ift um feine Schultern drapiert. Ein arg 
malträtierter Schlapphut bededtt die wuſte Friſur 
feiner ſchwarzen Haarfträpne. Er ſeht fih an den 
Tifeh lints und aan ſich eine Pfeife an. Maulig): 
Sa Wirtfhaft! Hört man bier nicht? Zum 
jeibel !* 
Der Wirt (aus der Türe lints fommend): „Mas 
ſieht zu Dienften, Herr? Eine ſchöne Hühnerbruft, 
— fehr zu empfehlen,“ 
Der Eine: „Ja, aber fir! Und eine Flafche Porter. 
Nanı? Was ift denn an mir zu fehen? Mein 
Effen will ich I“ 
Der Wirt: „Sofort, mein Herr, (Durch das 


Schiebefenfter rechts in die Küche rufend:) Iwan! 

Eine ſchone Hühnerbruft für den Herrn und eine 
laſche Porter. Aber fhnell, der Mann hat's eilig.“ 

Der Eine: „Was? Wer hat's eilig? Hunger 

bab’ich, Begriffen? Keine Randbemerkungen, Ich 

kann leicht eflig werden.“ 

Der Wirt (ftellt den Teller mit —— 

auf den Tiſch und ſchentt aus einer Flaſche Bier 

3 Gias): „Es wird erſucht, gleich zu be⸗ 
ahlen.“ 

— der Eine zahlt, tritt der Andere durch 

die Mitteltüre ein, jegt fih an den Tiſch rechts 

und pfeift dem Wirt, Er erwect den Eindrud 

eines ungefähr vierzigjährigen Defektmenfchen. Er 

ift grau und gewöhnlich gekleidet, 

Der Wirt: „Was fteht zu Dienften, Herr? Eine 

ſchöne Hühner—* „ 

Der Andere: „Schnell einen Wobtil” 

Der Wirt: „Sofort.“ 

Geht zu einem Flafchenregal und ſchentt ein. 

Der Eine und der Andere (fein Gegenüber 

heimlich mufternd, für fi): „Wer ift denn das?“ 

Der Wirt (bringt das Glas Wodli): „Bitte 

gleich au bezahlen.“ 

Der Andere (während er zahlt, leife): „Wer iſt 

denn der dort drüben?“ 
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Der Wirt: „Weiß nicht, Der Herr ift heute 
zum erftenmal * 
Der Andere: „'S gut.” 
Der Wirt will durch die Türe links abgehen. 
Der Eine (hält den vorübergehenden Wirt bei 
der Gerviette feft): „Wer ift denn das da drüben?“ 
Der Wirt: „Bedaure unendlih. Ich feh' ihn 
heute das erftemal, Herr. Ich vermute, es iſt 
einer von auswärts, Er war noch nie da, (Schentt 
Im ein) Noch eine Flaſche Porter gefällig?“ 
der — „Zum Deibel, ja! Was bat er für 
eine reife?“ 
Der Wirt: „International, (Gebt zum Schiebe- 
fenfter rechts.) Nod eine Flaſche Porter für 
den gnädigen Herrn.“ (Er bringt die zweite 
Flofce und geht dann durch die Türe links ab.) 
Der Eine und der Andere betrachten ſich mih- 
trauiſch und tarierend. Der Andere nimmt fein 
Stengelglas fo zwifchen Zeigefinger und Mittel: 
finger der ten Hand, daß der Handrücken nad 
‚oben gerichtet ift, und fchlürft fo die legten Tropfen. 
SEE „Warum haft du das nicht gleich 
eſagt ?* 

er Andere: „Na, warum du nicht?” 
Der Eine: „Komm doc) "rüber zu mir, 
bift du denn?“ 





Wer 


Der Ravalier 


Geichnung von € 


Toon) 





„Hörit du, Lady, blamler' mich nicht! Du bit das einzige, was Ich ann.“ 


Der Andere (indem er binübergeht): „Wollen 
mal EEE 
Der Eine: „Spud’s aus. Von wo kommſt du? 
Ich glaube, ich kenne dich. Warft du nicht vor 
wei Jahren in Siem?“ 
Der Andere: „Rein. (Er fent fih) Nie“ 
Der Eine: „Zum Deibel! Ich wei nicht, wo 
ich dein Geficht bintun foll,“ 
Der Andere: „Vor zwei Jahren war ic in 
Sibirien. Da können wir ung nicht gefeben haben, 
Ich bin ihnen echappiert. Aber vor einem Jahre 
war ih in Riga, weißt du, als der Statthalter 
die Hofe voll Da von wegen der Orohbriefe, 
die er Damals befam. Gott hab’ ihn felig. Es hat 
ihm nichts genügt. Nun ift er doch drüben. DViel- 
teicht — ih weiß nicht, aber mir kommt fo vor 
— haben wir uns nit bort gejehen?“ 
Der Eine: „Ich kann mich nicht erinnern. Wann 
war das? Anfang des Jahres?“ 
Der Andere: „Jebruar, März.“ 
Der Eine: „Ih bin erft im Spätherbft hin- 
elommen.“ 
er Andere: „So war's dort auch nicht.“ 
Der Eine: „Haft du die Dropbriefe gefchrieben?“ 
Der Andere: „Du?“ 
Der Eine: „Zum Deibell Haft du keine Kirre? 
Dämlicher Schafstopfl* 
Der Andere: „Don wo bift du?” 
Der Eine: „Red’| Haft du fie gefchrieben?* 
Der Andere: „Mic bat ein Freund von mir 
nad) Sibirien gebracht. Ich fage nie mehr etwad.” 
Der Eine: „Pfui Teufel! Kin Freund?“ 
Der Andere (verbiffen): „ALS ich frei kam, hab’ 
ic) ihn erwiſcht⸗ 
Der Eine: „Hatte er Familie?“ 
„Grau und zwei Kinder. Gie be- 
kommt aber Penfion. Von der Regierung fogar! 
Ich weiß nicht wiefo, aber fie kriegt's.“ 
Der Eine; „Na, er war bo vermutlich im 
Staatsdienft? Eine faubere Regierung das! 
Sorgt für ihre Kreaturen wie eine Mutter. Iſt 
das eine Verfaffung? Iſt das ein Herrfcher, der 
der Duma den Plafond auf die alten Schädel fallen 
laſſen will? Eigentlich verdienten fie's nicht anders. 
Die Duma ift ufammengefegt aus Schlafmügen! 











Daß fie fih fo was bieten laffen. So was nennt 
man dann Fortſchritt. Da müffen andere Leute 
ber. Zum Deibell“ 
Der Andere: „Don wo bift du?“ 
Der Eine: „Halt’s Maul und frag’ nicht, Ich 
bin re Miffien bier.“ 
IR irt (tritt link ein): „No Bier ge- 
gt“ 

Der Eine: „Ja. Zwei Flafchen Porter.“ 
Während der Wirt das Bier von der Schant 
bolt, entfteht eine Paufe. Er bringt zwei Flaſchen 
und zwei Gläfer und fchenft ein. 
Der Eine (zum Wirt): „Scher' dich fort!” 
Der Wirt: „Es wird erfucht, gleich zu bezahlen.“ 
Der Eine: „Zum Deibel! Da.“ (( sah) 
AR —— „Du haft Geld. Leih mir einen 

ubel.“ 
Der Eine: „Da hatt du. Aber nicht mehr. Ich 
muß baushalten. Es ift nicht mein.“ 
Der Andere: „Nu mad" mir nichts vor. Du 
kommft aus Finnland! Du Eſel. Das nächte 
mal machs üger.“ 
Der Eine (wendet fih um und erblidt den Wirt 
in der Nähe): „Zum Deibel! Hinaus! Wir reden 
geſchaftlich und brauchen keine Zeugen. Wenn wir 
was wollen, machen twir Cpeftafel. Hinaus!“ 
Der Wirt entfernt ſich Durch die Türe links, 
Der Andere: „Don der Liga?“ 
Der Eine: „Mr 
Der Andere: „Rommt der Zar?” 
Der Eine: „Ich weiß es nicht ficher. Haft du 
was erfahre: 
Der Andere: „Bis jegt ift keine Gegenorder 
etommen.“ 

er Eine: „Biſt du auch deshalb hier?“ 
Der Andere: „Ja. Aber ich hab’ mein Geld 


noch nicht,‘ 

—F Eine (erdroffen): „Das hat ſchon ein Poft- 
meifter.“ 

Der, Andere: „Ad nein! So dumm find die 
vom Komitee nicht. Es wird mir gebracht.” 
Der Eine: „Wann kriegft du's 

Der Andere: „Ich denke heute. Geit fünf 
Wochen ift der Kerl nun fon von Moskau weg, 
und fein Menſch weiß, wo er ſich berumtreibt, 
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Geftern hab’ ich Nachricht belommen, daß er heute 
in Odeffa fein wird. Er muß heute ommen.* 
Der Eine: „Wer?“ 

Der Andere: „Der Nitolai.“ 

Der Eine: „Der Prifchtitfh?“ 

Der Andere: „Du Lennft ibn ?* 

Der Eine: „Freilich fenn’ ich ihn. Er war ein 

Jahr lang mit mir in der Krim befchäftigt. Cr 

ift ein auggezeichneter Chemiter, aber leider ein 

unzuberlälfiger Kerl. In Mostau hat er mich vor 
act Jahren im Stich gelaffen, daß ic nur fo 

Schauen konnte, wie ich weiterfam. Beinahe hätten 

mich die faiferlihen Bluthunde ertwifcht. Uber er 

iſt verfchwiegen wie das Grab.“ 

Der Andere: „Za, das ift er. Iſt es wahr, daß 

er Doltor ift?“ 

Der Eine: „Ja, Er hat fein Doktorat in Krafau 
jemacht, und feine Renntniffe haben uns viel ge- 
‚ölfen. Dabei ift er ein fehlauer Fuchs, dem die 

joligei und Die Koſaken wenig imponieren. Kommt 
er zu dir in die Wohnung ?* 

Der Andere: „Gott bewahre!l Wir treffen und 

im Cafe Odeffa. Uebrigens, es ſchlagt eben ſechs. 

FR will doch mal — 

er Eine: „Telepbonier' doch. Wenn dieſe Tafel 
nicht fehwindelt, muß draußen ein Telephon fein. 

Wenn er dort iſt, wollen wir zufammen hingehen.” 

Der Andere: „Zit mir recht.” 

Er geht durch die Türe links ab. Der Eine fteht 

auf, gebt zum Schiebefenfter rechts und fpricht leife 

mit dem bervorlugenden Schantburfchen. Dann 
jet er ſich wieder genau fo wie früher auf feinen 
lad. Der Andere tritt wieder ein, gefolgt vom 


irt. 
Der Eine: „Iſt er dort?“ 
Der Andere: „Ich hab’ keinen Anſchluß be- 





tommen. Ich will in ein paar Minuten wieder 
Der Miet: „Noch zwei Slafgen Bier gefäig 

er rt: „Noch zwei Flaſchen Vier gef 7 
Der Eine: „Ja, mein Freund dahier dat dene 


feinen Geburtstag.“ 

Der Andere (ladend): „Die zahl’ ic.“ 

Der Wirt (gebt zum Schiebefeniter): „De, Iwan, 

ei — Iwan, Kerl, wo bift du? Iwan! — Iwan!!“ 
(Sotuß auf Seite 154 


Stille Stunden 


(Zeiömung von A. Woelfie) 





Der Tag war wie von weißem euer überwölbt, 
das fich dann lautlos, unabwendbar, auf die Tiefe 
der Stadt darniederfenkte, alles lähmend, 

was noch bewegt war; die ungeheure Gonne 
ließ nichts entwifchen, faugte in den Strafen 
das Leben auf, und felbft an manchen Marmortifchen 
vor dem Kaffeehaus ftodte das Geſchwätg 


Der bleihen Helle heißgeglübter Mauern feind, 
und auch geängftigt von der hochgeſpannten Stille, 
worin fih Raum und Seit zufammenfanden, 
ging Lifa beten: in eine alte Kirche, 

wo fie am Fühlen Zwielicht ihre Seele 

erfrifchte und zu Gott erhob, gleichwie gebadet, 
und frei von ihrer dumpfen Schickſalsfurcht. 
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Als ſie nachher die Stadt durchſchritt, war ſie getroſt; 
ſie blieb noch eine Weile ſinnend vor dem Eingang 
des ehelichen Hauſes ſtehn und dachte, 
die Dämmerung betrachtend: Trugſpiel der Schöpfung, 
daß Gott aus ſeiner Einſamkeit und Ruhe 
heraustrat und ſich Menſchen ſchuf nach feinem Bilde! 
denn dieſe find fo einfam wie er ſelbſt 

Karl Vorromäus Seinrid 





Rulturathleten 





(Zeichnung von Ferdinand SpiegeD 


„Ieilas, is dös a Gmoafigung! Zugehn tuat's wia im preißiſchen Landtag!“ 


Der Schantburfche tritt leiſe und unbemerkt Durch 
die Mitte auf, Der Wirt geht, ohne ihn zu fehen, 
wieder zum Tifc) zurüd, 

Der Wirt: „Die Herrfhaften müffen einen Mo- 
ment Geduld haben. Ich glaube, Iwan ift In den 
Keller hinuntergegangen.“ 

Der Eine (fi ummwendend und den Ecyant- 
burfchen im Hintergrund bemerkend): „Hat nichts 
N fogen. Wir haben ja Zeit. Gelt, Bruderherz 7” 

er Andere: „Nicht mehr.“ 


Der Eine: „Nu?“ 

Der Andere: „He, Wirt, padt den Verbrecher!” 
(Sicht dandſchelien hervor.) 

Der Eine (gleichzeitig): „Schantburfh! Faß die- 
fen Vaterlandsverräter!“ (Zieht ebenfalls Hand- 
Gellen hervor.) 

Der Wirt fällt den Einen, der Schantburfche den 
Anderen von hinten an. 

Der Eine und der Andere: „Ha! Verrat!! 
Ihr feid alle verhaftet!” 
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Der Eine und der Andere: „Ich bin Ge- 
beimagent!“ 

Der Eine und der Andere: „Legitimieren 
Sie fih!” 

Beide ziehen Das Abzeichen der Geheimpolizei aus 
der Talcıe. Nach einem Moment höchjfter Heber- 
raſchung eilen fie durch die Mitteltür Davon. Der 
Scyantburfhe und der Wirt laufen ihnen mit ge- 
öffneten Händen nach, 

Beide: „He, he! Mein Trintgeld!“ 
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Wohl mir! 


dass ich auf den glücklichen Gedanken ge- 
kommen bin, mir einen Gillette- Apparat an- 
zuschaffen. Wie mühelos rasiere ich mich 
jetzt selbst. Wie glatt ist mein Gesicht. 
Und dies alles ohne Vorübung. Ja es ist 
wunderbar, diese kleine gebogene Klinge, 





die man nach Belieben einstellen kann. 


Man beachte die Biegung 
der Gillette-Klinge 


während des Gebrauch 


3, Basion und 


Kein Schleifen 


1 1 pi 1 i Kein Abziehen 


ne Apparat 
„Diana“, Züchterei u. Halg. edler 


Rassehunde 
Wideburg & Co. 
Eisenberg S.-A. 
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Schosshund bis zum pı jer-, 
Schutz und Wachhund, sowie sämtliche 


Jagdhund-Rassen. 


Export nach allen Weltteilen zu jedorJahres- 

zeit unter Garantie gesunder Ankunft. 

BE Kulante Bedingungen. Iilustriert. Pracht-Album Incl. Preis- 

ABEN verzeichnis und Beschreibung der Rassen M, Preisliste 
ostenlos und franko. 





Nicht Krankheiten heilen, 
sondern die Gesundheit erhalten 


ist die Aufgabe, der die Bestrebungen der 
modernen Gesundheitspflege gelten. Will 
man den Körper elastisch und arbeitsfähig 
erhalten, somuss man dafür sorgen, dassdem 
Blute die für seine Zusammensetzung be- 
sonders wertvollen Mineralsalze, wie vor 
allem das Eisen, zugeführt werden. Hierzu 
eignet sich besonders das seit Jahren rühm- 
lichst bekannte Nähr- und Kräftigungsmittel 


PERDYNAMIN 


welches in Apotheken und Drogerien in 
Originalflsschen & M. 2.50 erhältlich ist 

Man verlange kostenlos und franko die aus- 
führliche Broschüre A von der Chemischen 
Fabrik ARTHUR JAFFE, BERLIN 0.Hlil 
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olar⸗ 
$ahrt 


vom 18. Juli bis 
15. Auguft 1912 
mit dem 
doppelſchrauben · 
Schnelidampfer 


„Großet Kurfürſt“ 


von Bremen nach 

Schottland, Island 
bis zur Örenze des 
ewigen &ifes; mad 
Spindergen, dem + 
Nordkap, an der nor» 
wegiſchen Rüfe ent 
langzurüdn. Bremen 


Preife 
von Mark 500.- an 


Auskunft erteilen 
Norddeutſcher 
Lloyd Bremen 


und felne vetttetungen 


Wagner & Ulmer, Pforzheim 


Gold- und Silberwarenfabrik 
Spezialität: 
Fabrikation feinsterEmall-u.Tula-Waren 


Alleiniges Raproduktionsrecht 
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berühmten Münchner Künstlers 
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Albert Friedemann 
„  Bretmarkonhandung, LEIPZIG - 9. 
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Großer Briefmarken-Katalog, Europa "n 


256 Seiten font gebunden, 700 Abbild Mi. 1. 





9 
‚Portiören, Möbel- 
stoffe, Steppdecken etc. billigst iin 


Spezalhaus C’asskn>" 188 
halabgis Meat) Emil Lefövre 


r FT: Pl. one 
M.). — Die 
hr s0M. 
alten. 



























Die gute Stelle 


(Zeicpnung von Henry Bing) 





„Ja, mei Rest is jest Gouvernante bei an reichen Witwer,“ — „San viel Kinder da?" — „Na, 
gar loans.“ 





ft testen AN! 
.Stiefe 
pecial en 
‚ren u,Dakt 


** 


ichenas] 
* 


teine, Arterlenvorkalkung. 
Schon im Jahre 1898 wurden unter dem Vorsitze des 


Gcheim. Medic-Rats Prof. Rudolf Virchow in der „Berliner 
medizinischen Gesellschaft“ 


a) arspräng- 
lich 


b) nach 
1 Stande 


€) nach 
2 Stunden 


Durch den Kurgebrauch von 


Wiesbadener Gichtwasser ’ 


wird die Lösung der schädlichen Harasäuro sicher 
erreicht, Es wirkt vorbeugend, schmerzatillend 
Die ärztlicherselta bestätigten Kurerfolge können als bei- 
spiellos bezeichnet werden. — Informiere: 
sung bereitwilligst durch Brunnen-Contor Wie: 











am 13. Oktober 1909 in die 
Zeichenrolle des Kaiser]. Pa- 
tentamts eingetragen wor- 
den. Waren, für welche das 
Zeichen bestimmt ist: 


Abführpillen 


Wir warnen vor Nachahmung 
unseres gesetzlich geschlitz- 
ten Zeichens. 
Schaffhausen (Schweiz), 
A.-G. vorm. Apotheker Rich. Brandt. 


De oe ne ne 




















roßer geschmackvoller Auswahl. 
Die Abbildungen in unser. Katalogen 
sind naturgetreue Original» Photo- 

; die Auswahl ist deshalb 





Sie blasen sofort 


„Erempeter von 


Hotenkenntnife 
Stönigen eigani 
„Das Tromblno“ dung 





en mer auf 





IT. Größe gefpielt w 
Auein-Berfandt gegen vorberige Einfens 
dung ober Racmabme des Betrages burd 


M. Winkler & Co., München, Sonnenstr. 10/8. 


Jahrgang 1-5 des Sim; 
cissimus zu verkaufen. | 
unter A, 52345 an Haasenstein & Vi 
A.-6., Magdeburg. 














#- Berlin W. 3, 

Reobacht. (auf 

1. Badeort pp.), Ermittlungen! 
vil-u.Strafprozessen | 
Lebens- 


speziell in 


Heirats- (N, .. 
wand, Yorm Auskünfte 
BR, a. all. Plätz, d. Erde! Diskr. 


rössto Praxis! Zuverlässigst }| 











ofeckenpferd- 
l ENTF 





Neu! 


— =] Neut 
ASWuDidos Vote „Der 
——*— —— feine, fttechte 
Aa f x > | Rakakahumer, 
RER EIFE die wundervalle rhei- 
X, 1. I$ nijche Bandfchaft und 


) die Bilder ven 

Franz « Bauras 

verleihen der Nawität 
einen 

ganz aparten Reiz 


Brofchlert Mark 
Gebunden Mark : 


Gefchenkbuch für 
Bücherfreunde # 


durch alte 
dtungen 











Ein Triumph der Wissenschaft! 


Eine sensationelle Erfindung. 
Tausende von dankbaren Damen u.Herren. 


Dr. Hentsches Wikö. Apparat 
AM, beseitigt schnell und sicher alle 
Pickel, 
, Neckiige Haut, Hautgrien, blassen, 
‚en Teint, ferner Runzeln, Falten, Krähen- 
, Doppelkian. Die Haut wird zart und 
— der Teint reiu, Dlütonweiss und 
‚ernder Durchsichtigkelt. Hohle 
agere Körperteile erhalten Fülle, 
Festigkeit. Alle Unreinheiten des 
der Haut werden durch starkeı 


































/ die Ursache des Vebelı, erweckt frischer Le 
ler entkräfteten in den verfallenden 
n * ———— 






lien, pflegt die Hast 
Hautgefäse au neuer 


(kohle Wangen) aus, 10 dası ein mh 
Anwendung von Dr. Hıntichel 
h 





licher Basiı beruhende App 
sächlich beuitst, Fix und fertig zum Gebra 
Porto 20 Pfg. extra; Nachnahme M, 
20 Pfg. extra; Nachnahme M. 4.50. Wikö-Apparat 
veraltete, hartnäckige Fälle, M. 5.50, Porto 20 Pf, ext. 
Einmalige Ausgabe. Absolut unschädlich. Zusendun, 

Wikö-Werke Dr. Hentschel, Hamburg H 18, Merkurstr. 38, 


LEWERLCHELELN EN] 
TERSTENGEISENS 
















dern Sie 
pr 
»ferte. 





ar 


lortmund. 








Das Wunder 


® 
(Zeichnung von P. Schondoe MAN oO L 3 © 
® 


CIGARETTES 


„Ich ſage Ihnen, geradezu 
durch ein Nadelöhr bin ich 
geichlüpft damals, um meine 
Frau zu kriegen, — und 
heute jehe ich erſt, was ich 
für ein Niefentamel geweſen 
bin!“ 








Ehe 3; | VERFASSER 


5 ete.billen 








nes. vorteil» 
Publikation 
mit un im 
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Leidensbildet, zuersetzen, Für werdende 






wird seit Jahrzehnten mit glänzendem Erfolge zur Moment seines 





der Analysen, wenn tzquellen empfohle: 
Haustrinkkurbei Nierengriess, Gicht, Stein, Eiweiss Mütter und Kinder in der Entwicklung ist sie für den | und achte Imeigenen on N 
und anderen Nieren- und Blasenleiden verwandt. — Sie Ist | Knochenaufbau von höchster Bedeutung. Die Helenen- | He quelle. Zu haben in allen Apotheken und 
nach den neuesten Forschungen auch dem Zucker- | quelle ist dio Hauptguelle Wildungons und steht in ihrer | Drogerien. Fürstliche Wildunger Mineralquellen, Bad 
kranken vor allenanderen Mineralwässernzu empfehlen, | überaus glücklichen Zusammensetzung einzig In der Welt | Wildungen, — Flaschenversand 1911: 2 071 167. 

um den täglichen Kalkverlust, der ein sohrwesentliches | da. Man überzeuge sich hiervon selbst durch Vergleich Badegäste 1911: 13598. 


Deutiche Werkitätten für Handwerkskunit 
6. m. b. H. 


Dresden- Berlin W. Dresden-A. München Hamburg Hannover 
Hellerau Belleueitr. 10 Ringltr. 15 Wittelsbacherplatz I Königftr. 15 Königite. 37a 


Gartenmöbel 


Nach Entwürfen eriter deutſcher Künftler. Klare einfache Formen, Solid gearbeitet. Man verlange 
—= bei der Gefchäftsitelle in Hellerau gegen Einfendung von M. 1.— das Preisbuch 6. 19. — 


























Zwei billige lustige Bücher: 


Vom Weber-Weiblichen 


Heitere Glossen zur Frauenfrage 
Herausgegeben v. Georg Bötticher 
— Reich illustr.in originellem Umschlag 

E Preis nur M. 1.80 (Porto 20 Pfg.) 


Bi ihre u Brest, | Wiener und Münchner 
; una | Gerichtssaal-Humoresken 


resp. Segeltuch bezogen. 0, en 
6 0=10M.8.76  _ Winte: s offer. 
anthalier der Oegsawart „Ausgewählt von 
En Ed. Seidel u. Jos. Benno Sailer 
Eine Fundgrube von Witz und Humor 
für nur Mk. I.— (Porto 10 Pfg.) 
in allen Buchhandlungen oder vom 


Verlag Palm & Enke in Erlangen. 


Winterstein’s moderner Ideal-, Hand- und Goupökoffer 

























ROTSIEGELUN 


aller Systeme, 


x = Te Photographische — —— 
Winterstein's eleganter wat bietet Gewähr für 
Son —* — — Zubehörteile beste Qualität und 
hoc * exclusivenGeschmack 






a — Verlangen Sie deshab set 
‚As interstein, Grosse illustr. Preisliste kostenfrei. Warentager 1 Allen Mark Werk Cravalten mitroterSiegelmarke 











Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. ‚Alleini e Inseratenannahme: ‚Annoncen-Expedition | Rudolf Mosse, 











Prismen-Binocl 
OngınakFabrikpr 


Marken aller renommierten Fabriken zu 
Für Sport, Reise, Jagd ete. empfehlen 


wir insbesondere die in verschiedenen Armeen und Marinen 
eingeführten berühmten Originalfabrikate mit 6 mal. Vergrößerung 


Hensoldt Prismen-Binocle 120 M. 


Im Gebrauch Sr. Exz, des Grafen Zeppelin bei seinen Fahrten. 
Voigtländer Prismen-Binocle127M. 
Beide Gläser sind modernster Konstruktion. keine veralteten 
ee; ‚mit Mitteltrieb zum gleichzeit 
(aut 1000 m = ca. 130 m), wirklich groi 
und vor allen Dingen eine brillante Sehschärfe bei relativ 
deren Bellebthei eitesten —** begreifiich machen, 
Wir lietern zu Ort 
Monatszahlungen vom 
für uns kein Risiko vor,wenn wir solvent. InteressentenbeideGliser 
6 Tage zur Ansicht, ohne Raufzwang 
Risiko, denn keines der beiden Gllser braucht mı behalten. 
Man fordere unsere Ansichtssendung Postkarte gen 
neueste Modelle renommicrtester erst 
Photo- „Apparate Fabriken mt Objekiven von Vorguänder, 
‚Goerz, Meyer, Rodenstock, Plaubel und andere, ferner 
und Koffer mit und" ohne Einrichtung ete. ebenfalls gegen ber 
e Teilzahlung. Preisliste über Reiseartikel kontenfrei, 


Preise inkl, festem Rindleder-Etui mit Umhin; 
Mt groben — 
von er, 
Da die Qualität dieser Gllser Über jeden Zweifel erhaben ist, I 
Prospekte über andere, auch billigere Gläser kostenlos 
Reiscartikel aller Ärt, wie echte Robrplattenkoffer, Ledertaschen 
Köhler & (9, Breslau 5/22 








* 
bleſchi & 1 

Haut-Bleichereme:“ 
3 Sch 


—2— 
tes unſchaduces Mittel gegen 783 Hautfarbe, Sommerfproffen, Leberflede, sr 
Hautunreinigteiten. Ct „Chloro“* vom Cadoratortum „Leo“, Dresden IK. 
Tube 1 Mit. Vel Einfendung von 1.20 Mt. franto direkt oder durch) alle Apotdeien, 
Drogerien, Grifeut. und Barfümeriegefelfte, 


HURT 


draft u. Jngendschönheit, 



















gt. eh BO Jahren nungenbtes, taatich 
ausgezeich. Verfahren. Prospekt mit amtl. 


durch Apotheker ee 


a Botra, 
Gebhardt, Borlin-Friedenau, Ringstr. 46d. 


Ian Sie sich von diesem Manne 
Ihr Lebensschicksal voraussagen! 


Sein wunderbares Können, das menschliche Leben vonder 
Ferne aus zu lesen, erstaunt alledie, welche ihm schreiben. 
Tausende von Leuten in allen Lebenslagen 
haben schon von seinem Rat profitiert. Er 
zählt Ihre besonderen Fähigkeiten auf, zeigt, 
wo Ihnen Erfolg winkt, wer Ihnen Freund, wer 
Feind, sowie die guten und schlimmen Wende- 
punkte Ihres Lebens. 
Seine Beschreibung vergangener, gegen- 
wärtiger und zukünftiger Ereignisse wird 
Sie erstaunen, wird Ihnen nützen. — Alles, 
was er dazu braucht, ist Ihr Name (in Ihrer 
eisrenen Handschrift) sowie Geburtsdatum und 
Geschlecht. Kein Geld nötig. Beziehen Sie 
sich einfach auf diese Zeitung und verlangen 
Sie eine Leseprobe gratis. 
Herr Paul Stahlmann, ein erfahrener deut- 
scher Astrologe, Ober-Niewsadern, sagt: 
Di 








Astrologe bin 
und gefunden, doß seine Arbeit in allen Einzelheiten perfekt, er selbst in dieser Wissenschaft 
durchaus bewändert ist. Herr Professor Rowrog ist ein wahrer Menschenfreand, jedermann 
Kelle sich seiner Dienste bedienen, denn ex lassen sich dadurch sehr viele Vorteile 
Baronin Blanquet, eine der talentiertesten Pariserinnen, 
„Ich danke Ihnen für meinen vollständigen Lebenslauf, der wirklich au 
'habe schon verschiedene Astrologen konsultiert, doch niemals er 
iße. »o vollständig zufriedenstellende Antwort. Ich ie gerne emofehlen und 
issenschaft unter meinen Freunden und Bekannten bekannt machen. 
Der ehrwürdige Geistliche G. C. H. Hasskarl, Ph. D., sagt 
Brief, an Prof. Roxroy: 
lich der größte Spezialist und Meister in Ihrem Berufe 





ist. I 


Jeder, 
enauigkeit Ihrer in den Lehensprognonen. entwickälten 


res Rates staunen. Selbst der Skeptischste wird, nachdem 


er einmal mit Ihnen korrespondiert hat, Sie wieder und wieder um Rat angehen.“ 
Wenn Sie von dieser Offerte Gebrauch machen und eine Leseprobe 
erhalten wollen, senden Sie einfach Ihren vollen Namen und genaue 
Adresse ein, nebst Tag, Monat, Jahr und Ort Ihrer Geburt (alles deutlich 
geschrieben), sowie Angabe, ob Herr, Frau oder Fräulein, sowie Abschrift 
des folgenden Verses in Ihrer eigenen Handschrift: 
Hilfreich ist Ihr Rat, 
So Tausende sagen; 
Erfolg und Glück ich wünsche, 
Und wage es, Sie zu frageı 
Nach Belieben können Sie huch 150, P£- in Briätmarken Ihres Landes 
beilegen, für Porto- Auslagen und Schreiß-Gebühr, Adresieren Sie Ihren 
mit 20 Pf. frankierten Brief an ROXROY, Dept. 77SE, 177a Kensington 
High Street, London W., England. 

















‚Oonleurgeschenkef. 
Conleurpostkart 





Fechtwaffen, Einrichtun, 
stände für d 





— künstlerisch 
gen, Ve Y 
fahnen, Vereinszeichen fer- 
tigt bel billigsten P 
feinsterBedienung u.schnellerLieferung 
Caı zes la Rente ass 


a Quırilslar 


il renomm. Buchverlag 
Gelegenh. z. Veröffentlich. 
nur gut, Werke jed. Gattung. 
Offert. unt B.Ian Haasen- 
stein & Vogler A-G.Leipzig. 














Schr geehrter Herr! 


36 Habe von Järer NinosCalse 


„Die Frau“ 


= Bach von Frag Anna Hein, 
früher Oberbebamme an der 
burtshilflichen Klinik der 


Königlichen Charite, Berlin. 
Frau Anna Hein, 4 
in 18. Orasiamtr, 65. 
—— 


50 Ak. Wochenlohn 
oder 50-60" Drovifion 








m. 
als Haupts fomte any als Nebenbeigäftigung 
bertragen. Anfrage per Poftlarte genügt, 


Schilderfabrik 
Pol Grbadz im WeRerwald, 








Zehers: 


— *7 


urso FF, Hamburg30c. 


Htrahlende Augen 


erobern leit bie Serien 
ter, irüber 
Ränder unter 











master 
« —— bar) Beides 
Benertaniiges A 
maßlet, Das dei Hagen 
Mrabfenden Glanz vers 
ieitt und fie ausdrudis. 

— mac 

—— *8 


toriaapotheke, Friedrieh- 
str, 10; Breslau: Naschmarktapothcke; 


Dr. Fritz Koch, München XIX 00. 
!} Nehmen Sie nur Marke „Dr.Koch“ }i 
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DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE 
MERCEDES Raus 


UBER 400 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 
VERLANGEN SIE KATALOG 2 





Soeben ift erfchienen: 


Richard Huldjchiner 
Narren der Liebe 


Novellen 
Umſchlag und Einband von Alphons Woelfle 
Geheftet 3 Mark, in Leinen 4 Mart 50 Pf. 


Hamburgifcher Korrefpondent: Zeigt fih Huldſchiner in der 
„Nachtmahr“ ald Naturalift, der vor den äußerfien Konfe- 
quenzen feiner Theorie nicht zurücfchredt, fo tritt er ung in 
dem Novellenband Narren der Liebe vielfeitiger entgegen. 
Iwar das erfte Stüd des Bandes, Die Kartaufe zu Aller- 
engeldberg, ift auch ftreng naturaliftifch. Aber dadurch, daß 
die Fabel ins Jahr 1634 zurüctgerüdt ift, befommen wir Diſtanz 
zu den Gefchehniffen. Prachtvoll ift das Stüd Künftlerpfycho- 
logie, das Huldfchiner bier gibt. Sein Held, der Maler Helfen- 
vieder, der mit den Trieben in feiner Bruft wie mit Dämonen 
ringt, ift eine Figur, die dem Dichter fo leicht Feiner nach« 
fhaffen wird. In Jakob und Rabel finden wir ung in das · 
felbe Milieu verfest, das Huldſchiner in feinem feinften Buch, 
dem „Adligen Schüügenfeft“, fo vollendet darzuftellen wußte: 
Das alte Bozen der Rotoko-Zeit. Hier fpielt ſich die rührend 
ſchlichte, zarte Liebesgefcbichte ab, zu der Goethes Werther 
den Grundton angibt und an deren Peripherie Goethe in 
Perfon erfheint, der, im Gegenfag zu den Liebenden aus der 
tränenfeligen Gefühlsfhwärmerei aufgetaucht, feiner „wahren 
Heimat”, der antifen Welt Italiens, entgegenreift. Ein ent · 
idchen aus alter Zeit 
he Studie aus einer 
bäuerlichen Sommerfrifhe bob in den DVergen. Ein junger 
bochkultivierter Städter, der ſich nach der Natur fehnt, verlicht 
fi in die bäuerlihe Kellnerin. Und als er zu Tal fteigt, ift 
der Liebestraum ausgeträumt. Es gefchieht eigentlich nichts 
in diefer Novelle: nur die leifen, die leifeften Schwingungen 
und Zuckungen der Empfindung werden wiedergegeben, aber 
fo lebendig, fo echt und zwingend, daß man ganz im Banne 
des Dichters fteht, dem bier im engften Nahmen ein Meifter- 
ſtück gelungen ift. Das legte Stüd des Bandes, Urmer Don 
Martino, ift eine tragitomifche Epifode, ein glüdlicher anet- 
dotifcher Einfall, mit guter Caune vorgetragen. 

Meraner Zeitung: DBielleicht ift zu fagen, da der „Don 
Martino* einigermaßen im Entwurfe ftecten blieb, daß ihm 
das Sleberzeugende der anderen Novellen mangelt, Diefe felbft 
aber find in ihrer Gefchloffenheit, in der reftlofen, alle Mög- 
lichteiten erfaffenden und erfchöpfenden Stimmungsmacht präch- 
tige Leiftungen, und mit wahrer Freude erkennt man, daf die 
anfehnlihe und imponierende Tiroler Literatur wieder einen 
Treffer mehr zu verzeichnen hat. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Derlag Albert Langen in Müncden-S 











National-Apachen 


Geichnung von U, Stryoda) 





— 


„Alfo bis zu Hundert Francs gebe ic für einen Hoſentnopf von Garnier.“ 
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Cigaretten 


= je Ar höchster Vollendung 


Preis per Stuck 5 * Pfennig 















in Gestalt aparten Schmuckes nach 
modernen Entwürfen, schlichtem 
und auch gesteigertem Luxus-Bedürfnis 
dienend, bieten wirin fachkundigerAuswahl 


1 Auf allen Bahnhöfen zu Haben !! 


März 


Eine Wochenſchrift 
— m ber Langen 


Sudvig Trma $ —— 
Vierteljährlich 13 Heite 
Abonnementspreis pro Quartal M. 
Preis des Einzelheftes 50 Pf. 
Probenummern dirett vom 
März Verlag G.m. b. H., München 
Kaulbachſtraße 91 


Barıner Zeitung. Nr.78 vom 1. Aprit 1912 
foeben erfchlenenen Hefe 13 befehlicht der 


— eine Serie hervorragend guter, getreuer Reproduktionen 
un mia des faufenden Jabraanges. Cs fel des. nach Werken alter und neuer Meister, Preise von 8 Mark 
Alb wiederholt auf Diefe unabhängige und vielfeitige bis 100 Mark. Illustriertes Verzeichnis gegen Einsendung 
Roch enſchrift aufmertfam gemacıt, Die in Ihrer gan von 25 Pf, von ALBERT LANGEN, VERLAG, MÜNCHEN-S 


sen Haltung die freie und friſche Annofphäre Mün- 
dens ertennen Läßt mie dem erben Hauc, der von 


. = . — 

den benachbarten Vergriefen webt. Der Raty Ift 

Ile der „Simplichifimus* ein bodenftändiges Ger 

wide, das mur In München zum Blüben und Ger 

beiden tommen fonnte. Seine charottervoue Eigen- 

art dat nichts gu tun mit füddeutfchemn Partifularis- 


ai Su. Sn Ba kommt nichts den Pilules Orientales gleich. 


groſdeutſch, und er bedeutet In feiner Anerkennung 


zu mässigon deilbofrägen 


ohne Erhöhung der Listenpreise, 
Bedienung prompt, vornehm und diskret. 


Umfangreicher Kunstdruck-Katalog, enthaltend: 
Alle Arten Taschenuhren für Damen u. Herren, 
Ketten, Anhänger, Colllers, Broschen, Kravat 
nadeln, Ringe, Silbertaschen, 
garettendosen, Silberstockkrücken, y 
Necessalres usw. völlig kostenlos und franko. 


©orania-Sesellschaft N61.656 Berlin47. 



























































Die heutige Mod& verlangt schlanke Formen besonders Die „Pilules Orlentales* schaden also der Gesundheit 
fhpdeuefer und nordbeutfeher 2irt In Ihren Der- der Taille und der Hüften: Um diese Körperteile durch und dem’Magen in ke Ile. Vebri halten sie 
fooledenbeiren nichts weniger ats eine geiftige Vrüde sanımenziehen schlanker stalten, hat man das Kor- | nur harmlose und wohltuende Bestandteile, keine gef 
nolfchen Nord und Süd, „Märy” an wett nach unten zu vorläugert, während dor obere Teil don | lichen Droguen, wie Arsenik oder andere, Sle haben in 
— ALTE Körpers vollständig frei vfeibt dreissig Jahren, die sie von Damen jeden Alters und in a) 
vegend und frife) tole auch das vor uns negende atwickeite Ländern genoumen werden, niemals zu einem Tadel An 
Shluhbeft des erften Quartals, das von den folgenden Kegeben. 

das Vefte enarten läßt, Sogar die Aerzte haben Ihre guten Eigenschaften er 





sie Ihren Patient 
Brief hervorgeht 





„Mein Herr! 
Ich werschreibe "meinen Pa 


iordert, daran zu erinnern, dass 
nur die „Pilales Orientalex” in 
der Lage wind, ihnen eine ideale 
Büste zo entwickeln. die 

‚gante Harmonie mit der Schlank- 








m am mem m a . ——— — —— 

















Soeben ift erfchienen heit ihrer Taille hervorruft. 
Sie üben Ihre Wirkung ape- 
Marie Vaerting — auf den Rasen aus, welchen * 
— ———— fol ende Briefe bezeu 
der Eigenschaften, die sie allein gen an te beson 





Ich 'nehme Ihre Pilutee jetat 
seit 19 Tagen und merke bereits 
eine tatskchlich überraschende Wir- 
kung. Mme. Hi. 





Damen jed 
Alters, welche Ihnen schöne K: 
perforinen verdanken, mehrt sic 
















Haßkamps Anna 





glich, drücken uns Ihr — En 

— 

Roman —— zen Her) j 
sicht ar Ich beeite mich, Ihnen au Ihren 





— Orientates Glück ıu wän 

schen, sie man füglich ‚Wunder 
‚Pillen: nennen könnte, 

Ein einsiger Flakon hat ge 

— um zwei Salafässchen, die 

beiden Seiten des Halver hatte, 


Umfchlag- u. Einbandzeichnung von Alphons Woelfle 
Geheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 4 Mark 50 Pf. 


Peiter Lloyd, Budapejt: An Anna Hahlamp vollzieht fich 


nicht vollständig veröffentlichen 
können, Trotzdem sind di 

nicht weniger herzliche und echte 
Beweise für die unvergleichliche 
Wirkung der „Pilules Orientalox®, 
























das unerbittliche Schidjal alles Weiblichen; fie muß dem Drud, — — —— — Meine 
dem fein Weib fich entzieben fan, erliegen: es ift die Tragit — — kön und 


jedes wahrheitfuchenden Weibes. Zerrieben und zerfplittert, yuc 
Heucelei, zur Interdrücdung feiner Inftinkte erzogen — ein 
Frauenfoidjal, für das die Männer nichts übrig baben als ein 





amfrieden, Halten 
zeugt, das ich 
barkeit zeigen 























mitleidiges Yächeln. ... Marie VBatrtings Buch ift ein Frauen- Ihre Pilten mach Verdienst weiter —— en m. 
buch und ift es im beiten Einn. Mit einer Durhaus derben % | am//aiz, 5 tan, and welche 4 
und ftrengen ‚erbeit, dabei von einer erfchütternden Wabr- — m? — dası mans! 

beit, ift darin das Problematifche der weiblichen Seele erfaßt. Und dieser wei — —— enneit. wie teren 

Sein Stil baut fh gefhlffen auf, ohne Kefetterie und Genti a nr 

mentalität. Gin ftarfer Atem weht durch den Roman und reißt ich sche mil Vergnügen, wie sich die Gruben an meinem Halı Desballı mög 





allmählich sullın, Ich zweifte jest nic mehr daran, das | (ste heben wolle dei 
ich wieder eine ichäne Bütte bekomme, die ich vor mehreren | oder Festigkeit fehlt, nicht 0 


mit. nd es iſt mebr als ein Frauenbuch. Denn indem es 
eine neue Seite im Kampf der modernen Frau enthüllt, führt 

















— Jahren verloren habe, Lau rue Franklin, «| „Pilules Orientates® zu nehn igen 

es weit über die Grenzen des rein Weiblichen bis zu jenen —— Orketilee —— — — 

geiſtigen Regionen, wo alles Menſchliche feinen Kriftallifations- TronInhTö tbengoh Damen. Büste ungenügend eı Erglich ‚area Aeusscreu nichl vor. den vom Olück. begün- 
Seh stigten chen. Sie werden ersta 

puntt hat. Geiten gibt es darin, die erfüllt find von einer wickelt ist oder durch Anstrengungen und Krankheit — —— 


litten bat. 

Sie können sog: 
and, Temperament, g 
beiden folgenden Sc} 


geradezu halsbrecherifchen Sicherheit der Analyfe, andere, in 
denen das Mitleid mit dem Märtyrertum der verzweifelnden 
Anna Haftamp zittert, und ſolche wieder, die nichts find als 
brutale Erfenntniffe oder Belenntniffe eines s fanatifchen Tempe- 
raments. Und über allem Wolluft und Trauer, wundervoll 





Bee: 
z von Personen mit zarter Gesundheit | SCHE, N,, ung diskret einen Flakon „Piluton Orlentatce“ 
Teiben hervorgeht zu erhalten, genügt es, Mk. 5.0 por Anslans-Postanwisun 
———— sder, Fänfmarkschein und 30 Pig. Marken an Apotheker 
—————— 3 Ratie, Paris, 5 Pusiage Verdeas, au schicken; der Brie 
———— ar mie 30 Pie Porto zu —— Karten mi 10 Pi 











Ich bin mit Ihr 
nicht nur zu ei 













‚gemifcht, Melancolien, von der Sehnfucht nach Befchaulichkeit ‚rholfen haben, Mit jetst zwanzig Yahren "Wir raten 
gewectt, und endlich das eine volllommene Glüd, das man nur ten ‚d Wutarm. Diese Blut. | Herrn Ratie das sehr int ei 
R m, seit Ich Zire Pillen nehme. plastische Schönheit des Busens“ kommen zu lassen, das er 





aus der Schale des Leidens genießen fann. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen theke, Spandauer, Str. 
oder direft vom Verlag Albert Langen in Munchen · S dic die Pilates Drientater empfehlı ist | Sendllnger Str. 13: Bre 


1 
Magenleiden, weiche jetst | Leipzig, Dr. Mylius, Markt 
rue Cowraye, Grai 3 Apotheke, Gr. Friedberger Str. 46. 


‚Hace St-Pierre, Tonneins.“ | Eratis schickt. 
Diese Pillen sind er! 






n, Einmel, 
„ Adler-Apothoke, Bing 
Frankturtn.Ms Hige 





en — — — — — — — — — — — — — —— — — 
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„3a, moana Sie, mir jan auf 'n Frühling ang’wiefen z'weg'n verliab’n? Mir Hamm unfern 


Wonnemond im Karneval, mei liaber Herr!“ 
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©. W. Schliebs & Co., 
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heilt dauernd 


tottern.: 


stalt von 
Robert Ernst, Berlin, Yorkstr. 20. 













Um as tun, 


Tank, 


was im Menschen steckt 
bei Wettkämpfen, Touren 


tere sie nieder, 


Prospekt gratis 
e 


und Märschen? Schmet- 
i i deine F 


Gegner, ziehe kraftvoll Pastillen 


wie ein Siegfried durch 
die Lande, angeregt durch 


Marke Dallmann 
Apotheken 
ndlungen. 








DALLMANN & Co,, Schierstein a. Rh. bei Wiesbaden. 
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Pflanzen, ällo Gorä- 
to, Springbrunnen, 
Holzaauarion, 
Vogel-Baupr otc, 
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Leipzig 26, 
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Das Ergebnis der Unterfuchung 


(Zei mung von Bl) 








Der Direktor Jamay wurde, wie ſich jegt erſt herausjtellt, mit Gewalt gerettet. Die Rohlinge, die ihn ins Boot zerrten, erhielten 
je fünfhundert Dollars, 


Aus Berlin 


In Berliner Mietstafernen ift es den Kindern 


ftreng unterfagt, auf den Höfen zu —8 Es 
gibt war viel zu wenig öffentliche Spielpläge; 
dafür ift aber ftatiftifch Feitgeltellt, daß im Durch⸗ 
ſchnitt nur fünf bis ſechs Bewohner auf ein Zimmer 
entfallen. Die Kinder können alfo — zumal die 
Eltern vielfach) tagsüber abwefend find — fehr wohl 
das an fich nicht ganz zeitgemäße Spielen im eigenen 
‚Heim betreiben, 
Diefer gefunde Zuftand wird leider gegenwärtig 
durch die Einmifhung Unbefugter getrübt. in 
„Propagandaausfchuß für Grod · Berlin· — man 
denft unwilltürlid an den furchtbaren Begriff 
ropaganda der Tat! — bat die Künftlerin Käthe 
ollwig bewogen, ein Plakat zu zeichnen, auf 
welchem man zwei ärmliche Berliner „Zöhren“ 
jebt, die unvernünftigerweile Doc auf Dem Hofe 
ielen möchten (ftatt im eigenen Heim!). 
ieſes Plakat Hat mit Net den Unwillen eines 
Berliner Hausbefigervereins hervorgerufen, Er 
vermißt a) den Ausdrud kindlichen Jubels 
darüber, daß die Kleinen ſich ſchon in fo zartem 
Alter alß Preußen und Berliner zugleich betrachten 
dürfen ».. b) die ausdrückliche Weftftellung, daß 
die Aermlichkeit der Kinder nicht in fozialen Hebel« 
ftänden, fonbern im Gelbftverfhulden der Eltern 
begründet ift, Die es nicht verftanden, ſich eine ge- 
achtete Polition zu erwerben. 
Als erſchwerender Umftand ift zu erwägen, Daß die 
fcheinbar begabte p. Kollwit fehr wohl in der Lage 
‚eivefen te, die sub a) und b) bezeichneten 
Anforderungen zur biesfeitigen Zufriedenheit zum 
Ausdruck zu bringen. 


Aus biefen Gründen ift bie Verbreitung des Pla- 
tates als — m Klaſſenhaß anzufehen und 
demgemaß das Nötige zu veranlaffen, 273 


Der Bligableiter 


Wenn Einer etwas von fich gibt 
Und es entfefjelt ein Gemitter, 
Sp winft er feinem erften Ritter, 
Der ihn beruflich liebt, 


Der Ritter greift au Spieh und Sporn, 
Er ſchlagt die Nordifd Al — 

Als Harniſch um die ſchlanten Beine 
Und trinkt ein Schnäpschen Zorn. 


Nun tritt er Ha auf den Plan 

Und denkt mit fteptifchen Gebanfen: 

Test geht mit Mülern oder Franten 
Ein (hartes Schießen an. 


Sein Herz ift juft nicht rubevoll, 
Denn er gedenkt der fpinen Pfeile, 
Auf die er feinerfeits in Eile 

Die Klinge richten ſoll. 


Der Vorhang hebt fich zum Gericht, 
Doch fiehe: Statt des Pfeilebligens 
Erfhallt ein Poltern des Erhigens — 
(Und Frane ift e8 nice!) 


Der Ritter jauchzt: Nun wird mir gut, 
Nun braud” ih, unbeforgt vor Pfeilen, 
Nur auf den groben Kloh zu teilen... 
Suchhei — mir ſchwilit der Mut! 


— 16 


Er reift die Spretharlegenbeit 
Mit ftarken Kräften auseinander 
nd offenbart fich als Gefandter 
Verlegter Heiligkeit. 


Hoch 35 der nationale Ser: 
Bereinfamt ftarrt der Bligableiter; 
Und ringe im Kreiſe alle Streiter 


Sind ftumm und fagen nifcht. Peter Scher 


Lieber Simplieiſſimus! 


In einer Amtsgerichtsfache, die in einer Stadt in 
der Nähe des Rheins anhängig ift, Hagt ein Ehe · 
mann gegen feinen Chambregarniften auf fofortige 
Räumung, weil diefer mit der Ehefrau des Klägers 
fortgefegt ehebrecherifchen Verkehr pflege. Da das 
Bürgerliche Gejegbuch vorfchreibt, daß der Ber- 
mieter nur bann ohne Einhaltung einer Kündigungs- 
feift das Mietsverhältnis fündigen kann, wenn der 
Mieter ungeachtet einer Abmahnung des DVer- 
mieters einen vertragswidrigen Gebrauch der Sache 
fortfegt, der die Nechte des Vermieters in erheb · 
lichem Maße verlegt, fo hat das Amtsgericht 
folgenden Beſchluß erlaffen: 

Dem Kläger wird aufgegeben, fi) darüber zu er- 
tlaren, ob er vor der friftlofen Kündigung den 
Bellagten aufgefordert bat, den ehebrecheriſchen 
Vertehr mit feiner Ehefrau zu unterlaffen, alfo 
ihn abgemabnt hat und der Beklagte trotz diefer 
Abmahnung den ehebrecheriſchen Verkehr fort- 
gefegt hat. 


„Ihr Herren Franzofen, oe 
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Blumenfag 








„Du, nachher fahren wir ins Panoptifum und ſehen uns mal ’n armes Kind an!“ 


Seine Garnijon 


Gelchnung von €. Than) 





„Danzig — Danzig — den Namen Hab’ ich doch ſchon mal Irgendivo gehört.“ 


Parlamentsferien 

Der Vollesbote gehet heim. Wie oft hat ihn ein Zorn gefaßt, Wie häufig war er in Gefahr! 
Ja, er verläßt die Pappelftätte, Der in den morfchen Adern kochte! Es konnte ihm der Meinfte Pfropfen 
Wo von den Mäulern Honigfeim Wie hat den Gegner er gehaßt, Und fozufagen Kapillar 
Und Bitternis geträufelt hätte, Daß ihm das Fettherz ftärker pochte! Die wichtigften Gefäße ftopfen, 

Nun zieht er hin zum Böhmerland, Wenn er im Bade num beginnt, 

Ein Abfuhrtrant, ein heißer Sprudel, As Kurgaft auf und ab zu ftelgen, 

Sie puhen Leib ihm und Verſtand Vermag er froh und wohlgefinnt 

Don diefem Streit und Wortgehudel, Den ganzen Aerger wegzuſchmelzen. Peter Schtemipt 
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Im Srrenhaus 





(Zeichnung von Big) 


„von Krowitz, Alloholiter.“ — „Sehr angenehm. Huber — Verfolgungswwahn.“ 


Lieber Simpliciffimus! 


Oberleutnant Tauber vom Eifenbahnregiment hatte 
an Vortrag gehalten: „Die Elektrizität im 
Kriege.” 

Seine Erzellenz, der Kavalleriedivifionär, ſchlittelte 
Tauber die Hand, „Wirklich fehr Mar und in- 
fteuftiv, Here Oberleutnant! Man bat doch jest 
eine Vorftellung von diefen Sachen. — Nur eins, 
Herr Oberleutnant: Sie haben von Kilowatt ge- 
ſprochen; das ift ein Heiner Irrtum; ich kenne 
den Mann, er ift mein Freund; er heißt Graf 


Kolowrat.“ Roda Roda 
Wenn Erzellenz von Pfannenftiel feine Hufaren 
befichtigt, da übt er eine befondere Methode: ibm 


‚genügt nicht, die Ausbildung im großen zu prüfen, 
er will gerade die Heinften Zweige des Dienftes 


beurteilen. Beſonders fieht er darauf, daß auch 
der einzelne Mann ausrichtfam fei. 

Zu einem Korporal: „Sehen Sie dort weit am 
Horizont den Bauernwagen? Reiten Sie bin, 
fragen Sie den Bauer, wie er beißt, von wo er 
tommt, wohin er fährt und was er führt.“ 

Drei Stunden fpäter, 

„Dit der Korporal noch nicht da?“ 

„Jawohl, Erzellenz.“ 

„Nun, was hat der Bauer gefagt?“ 

Der Korporal ſchweigt. 

„Hören Sie nicht? Was hat der Bauer geſagt? 
Der Korporal ſchweigt 
„Himmelfreuzmillionenelement, Rorporal, was hat 
der Bauer gejagt ?* 

„Exzellenz, ich bit’ gehorfamft, er hatgefagt: er heißt 
Steuerzahler und fahrt auf die Kirchweih, damit 
Erzellenz ihn dort befuchen Fönnen.“ Moda Roda 
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In den Schnellzug Budapeft— Wien find zwei Hof- + 
falonwagen einrangiert, welche von einer Balfan- 
— bei einer Intognitoreiſe benügt werden. 

ei derartigen Gelegenheiten tut ein pegieler 
Jugsbegleiter Dienft, der dem Lande der Libufla 
entjtamme und zeitlebens nie von übergroßer Be- 
ſcheidenheit geplagt worden ift. Der Zug läuft 
in Wien ein, Die Balfanfürftlichteit verläßt dem 
Waggon, ebenfo die dienfttuenden Herren des Hof- 

faates. Einer der Adjutanten winkt den Zugs · 
egleiter zu ih heran und gibt ihn, dirett aus der 
Tafche, ftatt eines Trinfgeldes, irgend einen Orden. 
Der Beichenkte öffnet das Etui, betrachtet feinen 
Inhalt und jagt: „Ganz ſchön! Kiß die Hand! 
— — Aber, bitt' ſchen, könnt’ ich nicht für mein’ 
Kollega auch an bab'n?“ 


Oſtpreußiſcher Landfegen 


(gelönung von R. Gracf) 












































„Wir Junker Haben von jeher viel zur Neinlichkeit unferer Nation beigetragen. Wenn ich 
denfe, mein alter Herr hat feinerzeit, wie ich bei den Bonner Preußen war, einen ganzen 


Wald an eine Klofettpapierfabrif verkauft.“ 


Nachtſtück 


Von 
Adolf Lapp 


Durch die blauen Schleier von ——— 
flirren die grellen Lichter buntfarbiger Getränte, 
Es iſt, als würde der ganze Raum nur von ihnen 
beleuchtet, von diefen grünen, roten und braunen 
Giften, die in gefchliffenen Gläfern ſchimmern. 
Nur die zinnoberroten Fräde der Mufitanten 
heinen zuweilen heller zu leuchten, wenn die 
Nufit gieriger und toller, wirbeinder und rafen- 
der wird, fo daf die Tangenden, deren Füße tief 
in den — rn) finfen, kaum mehr 
folgen können. Dann kreifchen die Zufchauer, die 
an eng zufammengerüdten Tiſchen figen, klatſchen 
anfeuernd in die Hände und jauchzen. 
Einmal wird ein ſchwindlig werdendes Paar aus 
dem Wirbel der Tanzenden geichleudert und tau- 
mel gegen einen Tiſch. Die Gläfer zerfpringen, 
auf der weißen Marmorplatte miſchen fich inein- 
anderfließende Farben, ein fchwerer, güber Ge 
rxuch fteigt auf. Alle lachen, für einen Augenblid 
ftoct fogar die Mufit ... „Heda! Schneller! Wir 
wollen tanzen!“ ... Und die Mufitanten beugen 
ſich wieder über ihre Gitarren und Mandolinen, 
tauern fih aufammen tie zum Gprung. Der 
Primas drüct fein rundes, fleifchiges Kinn auf 
die Geige, Mopft mechanifeh mit der Fußfpise den 
Tatt und lächelt verfchlafen. Nur feine kurzen, 
ftämmigen Hände find wach. — 
Stundenlang figen wir hier und fehen durch den 
Nebel von Rau die Tanzenden und dahinter die 
roten Fräde der Mufitanten und das Lächeln des 
Primas, Stundenlang figen wir hier, und allmäh · 
lich fcheint uns diefes verſchlafene Lächeln alles 
einzufpinnen, die Bewegungen der Tangenden 
werben gleichförmiger, das Klatſchen und Schreien 
der Zufdauer wird monoton und klingt gegiwungen, 
als folle es die Müpdigkeit, die ſich wie der Ziga- 
rettendampf über alles legt, verfcheuchen. 
Da erhebt ſich Biardet und fagt: „Gehen wir! 
an langweilig bier, man fann nicht länger 
eiben,“ 
Ich babe mir angemwöhnt, nicht vor ſechs Uhr 
morgens fchlafen zu geben. Es YE erft halb drei“, 
fagt ein junger ſpaniſcher Maler in feinem harten, 
gutturalen Franzoſiſch. 
„Welche Verantwortung für die Republik, die 
Sie durch das viele Geld fo lafterhaft gemacht 


hat!“ ruft Biardet und fpielt damit darauf an, 
daf der frangöfifche Staat vor einigen Tagen ein 
Bild des Spaniers gefauft hat. 
Der Spanier hebt mit Grandera fein Glas und 
fagt: „Vive la Republique! Ceien Gie darum 
je einer Partie Krebfe zu Perignold einge 
laden,“ 
Aber niemand, felbft der Parifer Biardet nicht, 
kennt Perignold, 
„Um fo beiler. Gie werden ſich dort gewiß nicht 
langweilen“, fagt der Maler, — Und wir brechen 
auf, während die Mufit, wohl zum zehntenmal, 
einen Gaffenhauer fpielt, der eben in den Ohren 
von ganz Paris Klingt. — 
Wir geben dur ein paar bunfle, verworrene 
Straßen hinab zum Boulevard St. Germain. Ein 
kalter, pricelnder Regen ftäubt nieder und ftrafft 
die fchlaff gewordene Haut. Ein Schugmann fährt 
lautlos auf feinem Zweirad an ung vorüber, Zwei 
armfelige Dirnen ftehen in der Duntelpeit neben 
dem weißen Licht, das aus den großen Seen! 
eines Cafes fällt, und rufen und mit ihren heiferen 
Stimmen nah; es klingi wie das Anarren einer 
Ratfche. Dann geben wir über eine Brücke und 
bören tief unten Das Reiben des Waffers an den 
Pfeilern, und endlich gelangen wir in eine holprige 
alte Gaffe, aus der ung der Geruch verfaulenden 
Gemüfes und friſch gefchlachteten Fleiſches ent- 
gegenftrömt, 
— Sie nun, wo wir find?“ fragt der Maler. 
Aber ehe Biardet antworten ann, tauchen ſchon 
die riefigen Hallen vor uns auf, in denen das 
Futter für das gefräßige Ungetüm Paris auf- 
geſpeichert ift. 
„Hier ift Perignold.“ ... Wir treten in eine 
Schenke, in der ein paar betrunfene Arbeiter am 
Schankbord ftehen, wir gehen an ihnen vorüber, 
fteigen eine ſchmale, [dmugige Treppe empor und 
tommen in einen Meinen, mit febrigem Prunt aud- 
eftatteten, rot und goldenen Saal, An den Ti- 
fhen, die den Wänden entlang ftehen, figt eine 
merfwürdig  Aufammengemwürfelte Sack: 
Maler, mit fcblapperigen Samthofen und riefigen 
Schlipfen, Ravaliere mit weiß —— Hemd» 
bruft, den Zylinder weit in den Nacken gehoben, 
und bazwiſchen blau gepuderte Dirnen mit ſchar· 
lachroten Lippen und ſchwarz gefhminkten Wim- 
pern und QAugenbrauen. — Die Mufitbande in 
einer Ede befteht aus zwei Mann mit einer Vio- 
line und einer Yafgeige. 
Ein hagerer, [hlampiger Kerl tritt uns mit aus · 
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gebreiteten Armen entgegen und ruft: „Seid ihr 
alle betrunfen ?* 
Der Maler lacht und antwortet: „Daß wir Hund 
und Katze nicht voneinander Tennen.“ 
„Dann ift'$ gut“, fagt der Hagere gelaffen und 
ſchiebt uns binter einen Tifh. „Es wird die 
‚Midinette‘ getanzt.“ 

Die beiden Mufitanten ftimmen eine feltfame 
Melodie an, eine ftumpfe, ftiere Tanzweife, die 
nicht über ein paar Takte hinausfommet und ſich 
immer wiederholt. Es ift etwas fehwerfällig 
Wiegendes, etwas unheimlich Synifches in diefer 
Melodie, etwas wie ein brünftiges Stöhnen. Jedes- 
mal, wenn die Melodie zu Ende ift, fchlägt der 
Baffift mit dem Ballen der Hand auf das Refo- 
nanzgehäufe feines Inftrumentes, daß es dumpf 
tlingt wie der gebämpfte Ton einer großen 
Trommel. 
Swei halbiwüchfige Mädchen treten in bie freie 
Mitte des Saales und beginnen nach Diefer Melodie 
zu tanzen. Die eine ift Klein, dit und elaftifch 
wie ein Ball. Sie hat ein rundes, blaffes Kinder- 
gefiht und ängſtliche übernächtige Augen. Die 
andere ift um einen Kopf größer und ſchlant. Der 
Ausdrud ihres Gefichtes erinnert lebhaft an den 
Ausdrud ftreunender Vorſtadthunde, Deren Augen 
glafig und irr über die Dinge ſchweifen, ohne ihr 
Sid zu faffen. 
Die beiden Mädchen drehen fich zuerft ftumpf- 
finnig nach dem Takt der Mufit, dann ſchmiegen 
fie fih eng aneinander, fenfen ſich wiegend zu 
Boden und ftoßen dann mit den dumpfen Paufen- 
ſchlagen des Baffiften ihre Körper auf den ftau- 
bigen Teppid. Dann len fie ihre Lippen zum 
Kuſſe aufeinander, heben ſich wiegend wieder empor, 
und drehen fih ftampfend im Kreis, 
Nah dem Tanz brüllt der ganze Saal Beifall, 
Der Hagere Tick zum Seichen feiner Vegeifterung 
ein Glas an die Wand, und ein blondhaariger 
junger Mann fehlägt vor Freude einen Purzel- 
baum, Alle wollen, daß die „Midinette“ noch 
einmal getanzt wird, Aber die beiden Mädchen 
halten Teller in den Händen und gehen von Tiſch 
qu Tifeh, um ihr Honorar zu fammeln. 

Ind während noch Beifall für die beiden „Midie 
netten“ gellatjcht wird, tritt ſchon eine andere 
Tänzerin in die Mitte des Saais. Ihr Heiner 
bäßliher Körper ift in ein ungarifhes Koftüm 
ezwängt, in ein Koftüm billigiter Corte, Das 
ſchwarze Mieder ift eng gefchnüct, fo daß die viel 
zu furzen Arme weit abjtehen. Und unter dem 
zerfnitterten roten Röckchen quellen unförmige 
traftlofe Waden hervor, die, an Stelle der Reit- 
ftiefel, in fowargen Papiermanfcetten ſtecken. 
Während die „Midinetten“ tanzten, ift die „Un- 
gms ganz allein mit einem armfeligen alten 
Weib an einem Tiſch gefefen und hat mit jtarren 
müden Augen die Bewegungen der beiden Tänze 
rinnen verfolgt. Nun ſieht fie bier in der Mitte 
des Gaales, mühfam in die Höhe geredt, und 
blidt mit einem verfteinerten Lächeln um fi. Die 
Alte, bei der fie zuvor faß, bat ihren Stuhl fo 
weit als möglich vorgerüdt, fieht aufgeregt in 
den Eaal und bewegt dabei haftig, wie ein Vogel, 
den Kopf. 
Die beiden Mufifanten beginnen einen Tſchardaſch 
zu fpielen, aber ihre Finger find leichter als der 
Körper des alten Mädchens, das feine Arme in 
die Höhe wirft und mit den Füßen ftampft und 
dabei lächelt, lächelt... 
Und mit einemmal wird die Mufit wirbelnder, 
fehneller — dos arme Mädchen in der Mitte des 
rot-goldenen Saales kann ihr nicht mehr folgen, 
Es kommt aus dem Takt, es ſchleudert Die Arme, 
die Beine umher, wie eine Puppe, die von Kinder- 
händen gefchüttelt wird, es dreht fih im Kreis, 
es ftampft, es-patfcht in die Hände... Schneller, 
fchneller, immer fehneller raft die Mufit, und das 
Mädchen fpringt und ftampft mit den Beinen, 
daß die Papiermanfchetten verräterifch hin und 
ber rutfchen. 
Endlich verftummt die Mufil._ Die Tfchardafch- 
tänyerin macht noch ein paar Sprünge und fteht 
dann ftill, trampfhaft emporgeredt, atemlos und 
immer noch das verfteinerte Lächeln im Geſicht. 
Dann macht fie einen plumpen Knicks gegen die 
Zuſchauer. Aber nur ein paar Hände Hatjchen träg 
aufeinander. Und da ift mit einemmal das Lächeln 
ausgelöfcht, hinweggeblafen. 
Einige Gäfte rufen ſchon wieder nach den „Midi- 
netten“, Doch da tönt plöglich eine frähende, von 
Tränen halb erſtickte Stimme durch den Gaal: 
„Aber feht ihr, feht ihr denn nicht, wie fhön fie 
tanzen fann, meine Tochter!“ 
Einen Augenbtid ift es totenftill in dem Heinen 
rot-goldenen Saal, Alle ftarren erftaunt auf das 
alte Weib, das vor Wut beulend dort binten an 
einem Tiſch fteht. Die Tſchardaſchtanzerin ſintt in 
fih zufammen, als erwarte fie Schläge, gebt lang- 
fam auf die alte Frau zu, nimmt fie beim Arm 
und führt fie, ohne den Kopf zu wenden, zur Tür 
binaus, 
Da nimmt der Hagere, um die Stimmung wieder · 
berzuftellen, fi ein Herz, tritt ein paar Schritte 
vor, erhebt, wie fegnend, die Hände und fagt mit 
näfelnder Stimme: „Ziebet hin in Frieden —“ 
Alle lachen und rufen: Bravo! 


Der keuſche Joſeph 


(Zeichnungen von €. O. Peterfen) 





Und als der junge Joſeph zum Hofe gelommen war, zeigte ihm Frau Und fie zeigte fich ihm lockend von allen Seiten, Und wiederum 
Potiphar ihre verführerifchen Reize, Aber er verftand es nicht. verftand er es nicht, 
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Nam laws 
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Und fie rief den Pharao ber, um ihm die altbefannte Geſchichte vor- „Berubige dich, meine Liebe, auch diefer Joſeph ift ein Kapaun.“ 
zufchwindeln, Aber Pharao wollte die Sache nicht ernft nehmen 
und fagte: 
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Schon rauſchen Senſen durch den frühen Tag. 


Ein weicher Wind läuft über grüne Breiten. 
Und fliederüppig fteogt der Gartenhag. 


Sie fah nachts, ganz zerpatfcht von Gtiegenfteigen, 
Sorgfamfein für fremde Menfchen, Aufmerfen auf 
fremde Wünſche, in der Portiersloge, zählte einen 
Haufen Trinkgelder in ihre Schürze. Ich wußte, 
daß fie ein entzüickendes dreijähriges Mäder! habe, 
und der Gatte war verjchollen. 

Ich fagte: „Woher find Sie, Marie?!“ 

„Aus Kärnten.“ 
„Sie müffen 
iz 


ja die Porfichönheit gewefen 


Llebergang 


— 


—— 
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Leis gehn die Zeiten 
durch Wald und Feld den alten, bunten Weg. 


Das Hotel-Stubenmädchen 


Don Peter Altenberg 


„Das war ich!“ 

„Und alle Zünglinge müffen fih um Sie beworben 
haben — — —.“ 

„Das haben fie getan.” 

„Und da haben Gie fi) den gerade ausfuchen 
möüffen?!“ 

„Er mich!“ 

„Und Sie find fo ruhig, fo gefihert — — —.” 
„Da kann man nicht aufbegebren. Es ift das 
Schidfat!” ; 
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(Zeichnung von R. Ste) 


— gute 
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Der jungen Birken ſchlanke, blante Schäfte 
wölben dem Frühling einen lichten Gteg 
ins dunkle Wirrfal fommerliher Kräfte, 

Dr. owlolah 


„Nein, die Dummbeit war es, die PVorniert- 
beit — — —* 

„Das ift ja unfer Schickſall⸗ 

Später fagte fie: „Rühren Sie mich nicht an, es 
paht mir nicht. Weshalb ftreicheln Siemeine Haare?! 
An mir ift nichts mehr zum Streichen — — —,” 
Ich ſchentte ihr eine Krone. 

„Wofür geben Sie mir das?!“ 

„Gewefene Dorfſchönheit!“ erwiderte ih, Da 
begann fie zu weinen. 


1.50 Reichswährung. Alleinige inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
































Berlin W. Friedrichstc. 182, 


Ehe 
— odbrombad I. Ranges. 
Bad Hall Ban. hme. 


land. 
— Sinai, finbar), Lande, EC 

sterreich) Ausküni 
" Bad H 


ehrilniellem 








H Man verlange: Spezialliste F.$, 














kuranstalten iı 





Prismen- Ferngläser bietet renomm. Buchverlag 
für Gelegenh. z. Verdffentlich. 

Heer und Marine, nur gut. Werke jed. Gattung. 
See und Gebirge, Offert. unt. B.1an Haasen- 


Reise und Sport, 
Theater und Jagd 
von 
M. 80.— bis M. 185.— 
Zu beziehen direkt von 


itz, Optische Werke, Wetzlar 


stein & Vogler A.-G.,Leipzig. 








von Goerz, Ernemann, 
Goltz & Broutmann zu 
Fabriken vorgoschri 

— Man beacht: 


Grosses Preis-Ausschreiben 1912 
Reichillustrierter Spazlal-Katalog Uber Photo- 
Apparate, Prismengläser usw. kostenfrei 
Jonass & Co. 
BERLIN P. G. 316. 


Belle-Alllancostr.3 













IECIIVE- „Helios“ 
Sonn WienD 


Echte Briefmarken. Urt 


PSamnlorgratis- August Marbes, Bremen 











Briefmarken 
15.000 verihlebenefeltene gar. echt aud Wolle 
kan — 







ermöglicht guten Rechnern sp 
2 dem Zeitgewinn, sch 


Briefmarkensammler 


Verlangtprauls u, iranko meine. a 

Saupreisliste ort © mit Kontrollwork 

ferie Neel2, ARE Tausondfach bewährt 
2 1 


a5 Rh, 





Carl Kraltz, Könlgn 


Graue Haare 


machen 10 Jahre Alter, Wer auf die 
Wiedererlangung einer naturgetreuen, 
waschechten Farbe des Kopf- oder 
Barthaares Wert legt unger 
ges. gesch. Orinin, das Weltruf erlahet 
Eat, Sreit es ein Yurchaus reellen, hn- 
achädliches,niemals versagen 
ist, Preis 3 M. ohne Porto. Funke 
jerlin S.W. 104, Königgrätzerstri 





E los 
Hans Sableiny, Dresden-A, 



















„ı Quecksilber our 
„Ehrlich-Hata 606“ 
oder naturgemäß veiunar 


anerkannt erstklassige 








Ferngläser 
Barometer 


Nurerstklassige Erzeugnisse 
zu Original-fabrikpreisen. 
Besonders billige Spezial Mode E 

Bequemste Zahlungsbedingungen — — 
ohne jede Preiserhöhung 


IlstrPrislste kostenfrei Prisma % B in ok el 8 


DerneuePrachtkatalog für Theater, Reise, Jagd, Militär und Marine 
istsoeben Fulda sind durch alle optischen Handlungen erhältlich, 


Vergrösserung 2/, —18 x. 
Preislage Mark 110.— 230. 


kleine Kinde Mn 1 
—— —IIL Ausführliche Kataloge versendet kostenlos 
" " 


, Emil Busch, A.-., Optische Industrie 
Hannover -Wien, Rathenow. 


‚Seit Jahrzehnten bewährt, von hervorrag. Aerzten empfohlen 
als unübertroffenes Einstreupulver fü 



































n und Buchhandlung, 
land 5.60 M. Ja 


Hit sc F 
(bei J breis pr ner 36 h, pro Q 
N M. x. Annahme der Inserate durch « 






























Taktiſche ee eh 
Erwägungen 





oil stole 


Sicherung. Auf Wunsch 6 
sicht ohne Kaufzwarg. O) 


„bei Teil 
Monatsrate 


Preist. üb. Jagdgewehre, Doppel 
fünte Drums eic. kostenl, 


r&c® 


5 in E77 





eichnung von P. Schondorff) 












„Siehſt du, Kind, das Sti- 
laufen im Winter hat gar 
nichts genügt, und wenn du 
dich im Bad auch nicht ver- 
Tobit, dann mußt du doch mal 
eine Mafttur durchmachen!“ 







Ferner größte Auswahl in 
Zeichenfedern und 





Monte 7 72 ie. Faden Z 


Für die modernen 
engliachen BeherjEaes 


Gegründet 1843 


[9% DERZYSET, I y 

Cal Kuhn d 0? 
Fabrik und Niederlage WIEN 

DEPOT für Deutschland u. die Schweiz STUTTGART 


Zu beziehen durch jede Schreibwarenhandlung Deutschlands, 
Österreih-Ungarns und der Schweiz. 





MONTE CHRISTO, 


erstk: 
feinsten Federhaltern 






Marienstr. 37 


































z.B. (Porto era) 
ck Mk. 3 

SLALtAIK, Lin nur3ik..- 
ark 4 Stück nur 30 Pf. 
nur 30 Pf. 
jauimlungen. 


Redwitz, Stuttgart 15. 
















ink: 
=— Markeonhaus Ford. 








Neu! 


Neu! 


Der 
feine, ftitechte 
Rokokahumer, 
© die wundervalte rhei- 
nifche Bandfchaft und 
die Bilder von 
Franz de Bayras 
verleihen der Nouitdt 
einen 
ganz aparten Reiz 


Brofchiert Mark 2.50 
Gebunden Nlark 3.50 
Ein entzückendes 
Gefchenkbuch für 
Bücherfreunde @ 


hrchlg km Tibern 





durch alte 
uchhandtungen 























Stets sichtbareSchrift. 
M Erstklass. deutsches Fabrikat. 
a Wunderbar leichter Anschlag. 

Verbindungen gesucht, wo nicht vertreten. 
Weilwerke G. m. b. H. W 
Frankfurt a. M.-Rödelheim. u 


| a a Ka gi ka ka ma km Ei 





















Rudolf Baur, Innsbruck IL In! 


Telogramm-Adresse: Lodenbaur, 


Versandhaus 
nur echter Tiroler-Loden 


sowie aller modernsten und praktischen Formen, 


Wasseräichte leichte Komeelhuarloden -Pelerinen 
Grösste Auswahl in — Dessins 
für Sport und Strassenkleider! 
Versand per Meter! Ins Ausland zoll- u. portofreil 


Verlangen Sie kostenlose Zusendung der Muster! 


I Der Rechtsanwalt im Hause! 


DW- „Wie führe Ich meine Frozenne welbatt“ Unentbehrl, vorzügl 
Roc ch für jedermann. Prakt 1. Auskunft in Gericht 

Klagesachen z. Selbstvertret. K 0 
Nunterformul. u.2 wertyoli.Ta 


Rudolfstrasse 4. 








neuost 






„umers 


mit 
Voigtländer 
Heliar, 
Dynar, 
Kollinear 


Illustrierte Liste No. 41 T kostenlos 


Voigtländer & Sohn, A.G., Braunschweig 
Geschöftsstelle: Wien IX/2, Währingerstr. 53 


















„Welt-Detektiv‘‘. 


zgerti w. 3) 





—— 


2. d, Erdo! Diskr 
0 Praxis! 





rlässigst | 


Studenten=- 
Utensilien-Fabrik 









teste und 1 
ir 


dieser Dran 





“VERFASSER 


von Dramen, Gedichten, Romanen ete. bitten 
wir, zwecks, Unterbr ‚eines vorteil 
haften Vorschlages hinsichtlich Publikation. 
ihrer Werke in Buchform, sich mit uns in 
Verbindung 

MODER| 


Mervaragendes Krftigungsmit 
München:Selilitze 


z. Austria, gerstraße 18; Prag: 
votheke, 


Dr. Fritz Koch, Münohen XIX 60, 
ı! Nehmen Sie nur Marke „Dr. Koch“ 1 








Der Ernährer 





(geiinung von R. Orieß) 














Hassia-Stiefel 


prämiiert Düsseldorf mit di 
Goldenen Medaille, 





das Eleganteste, 























Solideste, 
! Preiswürdigste. 
| RS ren| _ SohuhfabrikHassia, ffenbacha.M, 








„Was, jelber nix 3’ eſſ'n und an Hund aa noch?“ — „Di 
net, was ber für fehöne Boaner z'ſamm'find't und die kräftige Brüh’, wo dös gibt!” 


8 is unfer Ernährer. Sie glauben gar mit Anleitungen. München Il, Rosidenzstr. 15. 











— 


klar denken, im rech- der echten 


ten Moment richtig 


handeln, geistig und KOLA- 


w körperlich immer auf een 
der Höhe sein, dazu Marke Dallmann 
verhelfen 2 Stück sten 





DALLMANN & Co,, Schierstein a. Rh. bei Wiesbaden, 








DeuficheWerkitätten für Handwerkskunit 
6. m.b. H. 


Dresden- BerlinW. Dresden-A. München Hamburg Hannover 


Hellerau Bellevueitr. 10 Ringfte 15 Wittelsbacherplatz ı Königltr. 15 Königitr. 57a 


Gartenmöbel 


Nach Entwürfen eriter deuficher Künftler. Klare einfache formen. Solid gearbeitet. Man verlange 
—- bei der Geichäftsitelle in Hellerau gegen Einfendung von M. 1.— das Preisbuch 6, 19. — 





-Pykstsazl DiesesBuch umsonst 


Präzisionskameras 
m. Anastigmaten jeder 
pÜberungsapparato 








ihnen Rolz 
Lebenslage 





imnisvollo Macht besitzen, die Männer und Frauen fons 
und ihre Wünsche beherrscht, und ihnen Führer ii 




















Magnotismus zu 
worden dadurch dio Fround 
 Defriodigen, Sorgen und Unruhe in Ihrem 


für diejenige: 
Auch Sie können Ans in Ihrem Hoim und ohne L 
Andorer gewinnen, Ihr Einkommen erhöhen kö 
— zorstrouen, Ihr a, 

und sehlochte Gow, und anderen bannon und 
eine wunderbare kein, die Sio befähigen 
wird, alle Hinderninso zu Ihrem Erfolg leicht zu überwinden. 

Si "kö m Augenblick beeinflussen, schnell 
olbst und andere zu jeder Tagos- und 

n und dadurch Leiden und Schmerzen 








Tnteressonton auf Wunsch vollständig kostenlos zu- 





* KARLSBADER — 
BECHERBITTER 


IST SEIT ÜBER 100 JAHREN 
DER BESTE MAGENLIKÖR! 


senden, jat ausführlich erklärt, sich diese Macht 
Sussort, und der \ 
und zur Geltung b 
und Frauen, beh 
begeistert über dio damit erziolten Erlolge ausgo- 
sprochen. Unser Büchlein kann jedermann Vorteile 
bringen und kostet nichts. Wir verschenken os, 
um unser Unternehmen bekannt zu machen. 


Schreiben Biogleich darum, eine Postkarte genügt. 
American College of Sciences 
G.m.b.H, Abt. 2035, Berlinun.9 














Deutscher Cognac. 


Marke 


— 13 — 
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Sie ermüden leicht 


sind abgespannt und matt, wenn Sie nicht Ihr Blut, Ihre Nerven 
widerstandsfähig erhalten. Bei dem schweren Kampf ums Dasein 
werden an das Nervensystem besonders starke Anforderungen gestellt, 
die leicht zu einer Verarmung desselben an wertvollen Substanzen 
führen. Mit dem bewährten und bekannten Kräftigungsmittel 


Lecithin-Perdynamin 


sind wir imstande, dem Nervensystem das wertvolle Leeithin 
und dem Blut gleichzeitig das lebenswichtige Eisen-Eiweiss In 
Form von Hamoglobin zuzuführen und dadurch das Nerven- 
system leistungsfähig zu erhalten. Von hervorragenden 
Aerzten werden diese günstigen Eigenschaften des Lecithin- 
Perdynamin bestätigt, welches in Apotheken und Drogerien in 
Originaipackungen zum Preise von 4 Mark erhältlich ist, Man 
verlange kostenlos und ko die ausführliche Broschüre B 
von der Chemischen Fabrik Arthur Jaffe, Berlin 0, 27/154. 


BER oe] 
Büsten-Entwickler Exuber 


wandelt Ihren Busen in wenigen Tagen um. 
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Bemerkeı 
Drei Paris 





verte —— einer Pariserin, Madame Helene Duroy. 

er Aerzte sprechen h anerkennend und lobend über gti 
die vorzüglichen Resultate aus. Mnschir. 

KLAPP-CÄMERA 





Man mass os dor französischen Rasse 
lassen: eine Eigenschaft, die sie In aux 
n Masse bes 


ist nichts einzunehmen: von Tag zu 
sehen Sie wis durch ein Wander 

Ihre Brust sich entwickeln, sich festigen, 
und bald sind Sie freudig überrascht 
durch die ungeahnte Umwandl 
Acusseren, und jedermann wird 
tarliche und herrliche Entfaltung Ihres 
Tune tatieren köunen, 
Mein Büstenentwickler Ex 

Anerkennung dreier 
r Aorzte erobert, di 
aldi, Trifonoff, Duche b 
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ihror aussorordentlichen Vielseitl 
Wie ex scheint, I 
Frau, eine 

dame Mel 


























die, ohne vielleicht die Wichtigkeit 

Iiedentung grosser wissenschaftliche 

Kründungen zu haben, doch berufen Ist, 

die ganze Frauonwelt in Bewegung zu 
— Ex Ist dies nicht zuviel ge 
„ denn es ist Madame Helene Du, 
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gehn durch die Ausarbeitung einer Ich w © nun von Herzen, dass 
neue hodo, „Uüstenentwickler Ex alle meinen „Büsteneutwickler Kxuber“ 
uber“ genannt, endlich den richtigen, kennen lernten, und damit eine m 

»o lange vergeblich gesuchten Weg zu lichst grosse Anzahl meiner Leserinnen 








finden, um eine magere lrust In eine 
volle, wohlgeformte zu entwickeln 
oinom erschlafften, hängenden 1 
seine erste Strafhelt und Halt w 
zugeben. 
Doch lassen wir das Wort Madame 
Helene Duroy selbst 
‚Gowiss, (ch kann es heute laut prokla- 
mloren: Keine ungrazlösen Frauen. keine 
mageren Busten, keine knochigen Schal 
torn, keine schlafen, hängenden Brüste 
mohr! Dor Zufall npondote mir das tie 
lingen, wo xo viele andere vergebens 
acht, Im Verlauf weniger er- 
licht ex meine wirklich an das Wun- 
baro gronzende Entdeckung, eine 
feste und harmonisch ent- 
wickelte Brust zu erhalten, wohlxe- 
formten Hals und bewunderungswürdige 
Schultern. Mein Verfahren, das von 
Tau: itlicher Damen als 
wandei et wird, gleicht 
keinem der bisher anempfohlenen, es 


Coupon 636 


berechtigt, kostenlos die Mitteilung | 
der Mittel zur Entwicklung und 
Festigung des Busens zu erhalten, | Stadt: 


in der Lage ist, seine guten Wirkui 


en. || Pederleichte Pelerine „Ideal“ 


kommen getroffen und m 
ist der 


herselben ‚Konten 
1 Bericht Uber m 
(Kung, and. ae Stel, 4 prkischfe etermane 
ür Herren u. Damen, speziell goeig- 

et fnr Alpinist dtahrer, Jäger, 

überhaupt für Jeden Bportstreund, 








































rlangen, samt 
Aus seldenweichen federleichten 


wasserdiehlen Lana loden 


2 
Coupon abzut 
senem Brief 
®-Pfennig-Marke zu adre a 
telöne Duroy, Division @ 
WAntin, Paris 

Sie heute noch, um zu- 
ngestellt zu werden, denn lelder 

meine Leserinnen nur während 

auf diese Insertion folgenden 8 Tage 
von dieser Verxünstigung 
lassen. 
























genügt di 
der Homekrugenweite 
MIR. Fra 2 
. portofrei nach allen Länder: 
Verlangen Sie Preisverzeichnis u. 
Muster von Lodenstoffen für An- 
züge, Damen-Costüme etc. [ranko. 
Karl Kasper 
Lodenstoff- Versandhaus 
Innsbruck, Tirol 


Museumstr, 20, 
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Adresse: 

































Ratarina Botsfy 
Der Trinfer 


, Wieder aktuell — Roman 
Geheftet 2 Mark, in Pappband gebunden 3 Mart 


Conrad Haufmann Die zeit, Men: Man möchte gtauben, Bat IR aud fie einen Roman 


echt ivenig Stoff. Aber dies Auch ift ein Noman und ein guter obendre 














wenn ibm gleich die Kine der äußerlich bewegten Handlung fehlt, Denn € 


Das perfünliche Regiment vor dem Tribunal ||| Mrs cr 


mmenbänge auf, all das mit 
einer Lebendigkeit, Solihten — Ät, einer anfpruchstofen (yein« 
AR R Er 0 beit, die für echtes Künftlertum scugen, And über ein paar Epifoden Diefer 
e) © tieftraurigen Gefhichte 5* mert ein rührender Humor von fo eigenartiger 
Rede, gehalten im Reichstag am 11. November 1908 Gdrmung"baß man (don un beffenüniien gefpannt {en mag, to Katar 
i heitet 30 Pfenni— Voreto Sins noc) bringen wird, 
e * m Vorwärts, Derlin: Kotarina Wotefv, ohne Zweifel ein beachtenswertes 
EIER Fan n 3. der © eines großen, verftebenden Herzens beraus. Man Könnte fagen, 
Einige Preßſtimmen über die Nede: es ift ein Srüc Tolftotgeift im Ihr. 


ri — 4 9 4 Schiei € Zeitung, Breslau: Das Allermerhivärdigite an dem Werk ift 
Frankfurter Zeitung: Ohne Haußmanns ernfte und wirkungsvolle Rede wäre der Tag verloren — 


geweſen. Im Haus und auf den Tribünen herrſchte lautloſe Stille. Es war eine oratoriſche dings nacı Diefer Leitung Vedeutjames erboffen darf. 



































5 n 4 Fi er Tageblatt: Man wird — wie e6 ih auch gehört — bald aufbören 
Meifterleiftung, wie fie feit Jahren im Neichstag nicht geboten wurde, Der unmittelbare Eindrud ARE Be BL 
war im Haus und auf den Tribünen fo nachhaltig, daß nach diefer Rede eigentlich die Siyung ift. Rlinftteripaft tenne feine Scheidungen. Bier legt ein Duc) vor, das 





* won sine Har un (amt Beobawienben tinfler heſheichin If —sufallg 
hätte abgebrochen werden müffen. ift er weiblichen Geſchiechts (Ott Pic) 


4 4 * 4 gJ— I it (‚ Derlii R J b ne 

Berliner Tageblatt: Allgemeine Anertennung findet einzig und allein Die ausgezeichnete, twuchtige unD [elenmperten" Aug: man Toir Ainer harten ünftegen 

und ideenreiche Nede des füddeutfchen Voltsparteilers Conrad Haufmann. Perfönliggfeit, erinnernd an Die einer Amalie Stra 
* * Leipziger Adendzeitung: Ein grotestes Vuch von ftarter Wirkung «+. 

Krenz-eitung: Haußmanns Rede feffelte in ftarfem Maße. Zanus, München: Aber fo eminent wahr und tief ift dieſes Buch ge- 


NER F ren forieben, da une Diefes wertlofe und volle Leben trogdemm men 
National-Zeitung: Die Rede Haufmanns ftellte unftreitig formal und fachlich einen Höhepuntt dar. Tarleen, Daß ung Dife EOLNTIRFEFS TEEN) 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag 
Albert Langen in München · S 











Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt von Albert Langen in München-S 














Hofballett 


(Zeichnung von €. Rainer) 








Ex aa > 


„3a, mein Kind, auf diefer Zehenſpitze ftehit du fefter als unfer Intendant auf beiden Fühen!“ 

















weste Modelle renommiertester, 

to-Apparate Str "Heneicen mit Objektiven von 

ftländer, Goerz, Meyer, Rodenstock, Plaubel u. andern. 

reisliste gratis und irel. 

Ferner empfehlen wir Prem alter erster Fabriken 

tür Sport, Reise, Jagd, Th insbesondere die in 

Ann eingeiührten Berähnten 

Orfeimaltaprikate 

Hensoldt uns 
Voigtländer 

mit &malig. Vergr. zu Original- 

Fabrikpreisen v.M.120.— bzw. 

M.123.—. Bei mon. ahlung 

\ —— 
zur Ansicht ohne Kaufzwang. Binocle-Preisliste kı he 


Köhler & (2, Breslau 5/22 





DD — 
NENNER 


fordern 


SELAS 





Cigaretten! 


In®/, Stunden mit dem Schnellzug von 
Kopenhagen zu erreichen. Grösstes 
fashlonabelstes Badeetablissement 
Waldreiche Gefend. 
Stärke salzige Kattegatsbäder. Warme 

und medizinische Seebäder. Grosser Kurpark. Konzertsaal, 
Tneater, Sportplätze „uav; | Unter derselben, Leitung: Palast 
Hotel, Aaihauspiatz. Kopenhagen. Hotel ja von Dänemark”, 
Köngens Nylorv, Kopenhagen. 


theke ON ZO; 
‚hen, Sonnenapotheke C 20. 





Soeben ist erschienen 


Die Abenteuer des Prinzen Genji 


(Genji Monogatari) 
Ein altjapanischer Roman der Murasaki Shikibu 


Nach dem englischen Text des 
Suyematsu Kenchio 


ins Deutsche übertragen und mit einer Einleitung versehen von 
Maximilian Müller-Jabusch 


Umschlag- und Einbandzeichnung von 
Franz Christophe 


Geheftet 4 Mark 50 Pf., gebunden 6 Mark 


Das „Genji Monogatari* ist eines der berühmtesten alt- 
japanischen Bücher. Es entstand zur selben Zeit, da in 
Deutschland Hrosyitha von Gandersheim ihre lateinischen 
Dramen im Stile des Terenz schrieb. Aber in Japan, dem 
an Geschichte und Kultur so viel älteren Lande, herrschten 
zur Zeit der Murasaki Shikibu ganz andere Zustände als im 
Vaterlande der Hrosvitha. Es war die Epoche von Japans 
klassischer Dichtkunst, in der auch ein allgemeiner groß- 
artiger Aufschwung des Landes eintrat. Japan hat eine Zeit 
wie diese bis heute nicht wieder erlebt, und man wird auch 
in der Geschichte anderer Völker nur wenige Epochen finden, 
deren Kultur dieser Heian-Zeit, wie die Japaner sie nennen 
(Heian=Friede), an die Seite zu stellen ist. Man hat sogar 
die italienische Renaissance und die Zeit des Perikles zum 
Vergleich herangezogen, aber am ehesten kann man an das 
18, Jahrhundert in Frankreich denken. Denn beide Perioden 
tragen den gleichen aristokratischen Charakter, die breite 
Masse des Volkes hatte keinen Anteil an deren Kultur. Und 
wie im Paris des 18. Jahrhunderts, so herrschte auch in Kioto 
zu Ende des 9. Jahrhunderts am Hofe ein Strudel des Ver- 
gnügens und der Lust, der den Adel in eine Sittenverderbnis 
20g, gegen die Murasaki Shikibu, die Dichterin des „Genji 
Monogatari*, mit unantastbarer Reinheit standhielt. Ihr Roman 
ist ein Spiegel jener Zeit, denn er schildert die mannigfachen 
Liebesabenteuer desKaisersohnes Genji, ohne zu beschönigen. 
Was sie erzählt, erzählt sie mit größter Objektivität und 
Naturtreue und bietet so auch ein getreues Abbild der höfi- 
schen Kultur jener Zeit. Als Dichterin hat man sie mit 
Thackeray, Viktor Hugo, Dumas, Cervantes, Boccaccio, der 
Lady Hamilton und der Scud£ry verglichen, womit ihre viel- 
seitige Begabung dargetan ist. Sie ist es auch, die den 
wirklichen Roman, die eigentliche Kunstdichtung, als erste 
für Japan geschaffen. Seit dem Bekanntwerden des Abend- 
landes mit japanischer Kunst und Kultur ist vieles ins Deutsche 
übersetzt worden, es waren aber meist nur neuere Werke, 
Eine Prosadichtung der klassischen Zeit in Japan wird den 
deutschen Lesern zum ersten Male mit dieser Übertragung 
des „Genji Monogatari® vorgelegt. Und wer sich erst in diese 
fremde Welt, die schon seit tausend Jahren mit all ihrem 
Glanz versunken ist, ein wenig eingelebt hat, der wird 
großen Genuß aus diesem eigenartigen Werke gewinnen. 








Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München-S 


Soeben ift erfchienen 


F. Gräfin zu Reventlow Bon Paul zu Pedro 


Amouresten 
Umfchlag- und Einbandzeihnung von Alphons Woelfle 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mart 


Nach langer Paufe hat auch Gräfin Reventlow ihren Lefern, deren nicht wenige find, wieder etwas 
zu fagen. Und wieder ift es ein Belenntnisbuch wie die „Ellen Oleſtjerne“, aber fo ganz anderer, 
wenn aucd natürlich gewordener Art. Es ift ein Buch, das deutlich wie wenige den Stempel per- 
fünlicher Eigenart trägt. Ein Roman ift es nicht, es hat überhaupt nichts von Handlung, fondern 
bringt in Briefen an einen Freund Schilderungen amouröfer Erlebniffe mannigfacher Art, wie fie der 
Shreiberin diefer Briefe in einer furzen Geitfpanne begegnen. Auch gibt e8 viele Nücblicte auf 
rühere Abenteuer, und über alle diefe fest fie fih mit ihrem moralifchen Freund auseinander, 
etrachtend, philofophierend, in einem Löftlichen ungezwungenen Briefftil und mit einer Leberlegenheit, 
die bereitd am Schluffe der „Ellen Dleftjerne* auftaucht und für fi allein ſchon eine Rechtfertigung 
diefes „amoralifhen“ Buches ift, wenn eine folhe nötig wäre. Allerdings werden alle ſittlich ge- 
feftigten Kritiker Der Verfafferin gerade aus diefer Heberlegenheit den Henterftrict drehen. Sie werden 
dabei überf-hen, daß Charaktere wie die Schreiberin dieler Briefe zum unentbehrlihen Gauerteig 
der Gefellipaft gehören, die mit Sauertöpfen nichts anfangen fann, und daf in der Offenheit und 
Wahrhaftigkeit diefer liebenswürdigen — überdies pſychologiſch feinen und amüfanten — unmora- 
ifchen Betrachtungen eine nicht unbeträchtliche moralifhe Befreiung liegt, die ſchon faft wieder 
„moralifch“ ift und in unferer Zeit gewiß nicht verachtet werden follte, 


In unferem Verlag ift früher von F. Gräfin zu Reventlow erſchienen: 


Ellen Dleftjerne Roman — Drittes Taufend 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 5 Mark 


Nationat-Zeitung, Bafelt Ader die Verfafferin verfügt über einen feinen, fiheren Tat; und nur biefer tonnte Im Verein 
— GeRaltungrtrof fotpe Eriebniffe und Vetenntniffe äftpetifch In hohem Mape feffeind erzählen, ohne 
je trivial u erben, 

Lübedifge Angeigen: Tilen Dfeftjerne HM tein Buch für ganz Junge Mäpnden, aber jede über id und Ihr Geſchlecht 
dentende frau wird €$ ald document humaln würdigen. 

Neue Bahnen, Heilbronn: Freie Menfhen Können an dein Vuche nichts ausfenen, und für Mudter ft es nicht geſchrieben. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen in München · S 





Soeben ift erſchlenen Willy Speyer 
Der Herzog, die Kokotte und der Kellner 


Erzählungen — Umfchlagzeihnung von L. Kainer 
Geheftet 2 Mart 59 Pf., gebunden 3 Mart 50 Pf. 


Nah der [hönen Novelle „Wie wir einft fo glucklich waren“ und dem viel verfprechenden Schaufpiel 
„Önabde* veröffentlicht Willy Speyer diefen Band Kleiner Erzählungen. Sie find zum Teil aus Zeit · 
fehriften, wie dem „Simpliciffimus“ und anderen, ſchon befannt, werden hier aber, da fie in gefchlofiener 
Reihe vor und auftreten, noch mehr Eindrud machen. Willy Speyer hat mancherlei Regifter auf feinem 
Inftrument, und alle weiß er gleich gut zu beherrfchen. Ihm gelingen Heine ftimmungsvolle Erlebniffe 
ebenfo wie monbäne Abenteuer, und ſolche Handlungbefreite Novellen nicht weniger ald Erzählungen 
voll lauten äußeren Lebens, wie die Stüce „Die Ermordung des ACH von Guife“ und „Die Hoch- 
zeitönacht des Prinzen von Bourbon“. Daß es fich auch bei Diefen handlungsreicheren Erzählungen im 
Grunde um befondere Hipsiine Ereigniffe handelt, ift bei Willy Speyer felbftverftändlic. Im richtigen 
Aufftellen innerer Probleme und in der isch Weſen nötigen und angemeffenen Auffaffung, Wendung 
und Interpretierung liegt ja Speyers feine eigene Art, die ihn von den jüngeren deutfchen Schrift- 
ftellern, die moderne Darftellungstunft üben, abfondert und — Das neue Buch tnacht feinem 
Autor alle Ehre und wird feinen Lefern Freude und feine Unterhaltung bringen. 


In unferem Verlag ift von Willy Speyer früher erfchienen: 
Wie wir einft jo glücklich waren »ovette 


GeHeftet 1 Mark 50 Pf., in Pappband 2 Mark 50 Pf. 
Proppläen, Münden: Alle verhaltene Glut eines einfamen Jungenbergens, alles pridelnde Gonnenfpiel einer fühl 
gerpigen Jungen Sctönen, aller Sälmmer bes Fleums und Slüggemerdens mit Iunbenbaften Tränen, Sormausbelpen, 
Defeblen, Zerjpmelsungen und anderem leberichtwang füllt Diefe Kleine Novee mit unnenndarem Duft an. Es wird mir 
undenommen fein, Tild Speyer für biefe Novelle einen undotierten Iiterorifhen Preis zupufprechen. 


Gnade Schaufpiel in vier Aufzügen 


Geheftet 2 Mark, in Pappband 3 Mark 


Berliner Lotal-Angeiger: Erwas von dem Lebensgefühl des feideristantfhen Zeitalters ledt in diefem Drama, das 
Grayte und Grnft ftilvoll verbindet... Wily Epeyers „Onade* ft ein beitered und dabei gefühldftartes Gtüd; au 
durch feine fpraplihen Qualitäten ragt es weit über das Mittelmap hinaus, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen in München-S 





Verantwortlich: für die Redaktion Dr. Karl Borromäus Heinrich, für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München 
— 6. m. b. 9, München. — Redaktion und Erpedition: München, Kaulbaghſtrahe 91. — Drud von Streder & Schröder in Stuttgart 
In Oefterreig-Ungarn für die Redaktion verantwortlich Johann Fröfchel in Wien XI. — Erpedition für Defterreih-Ungarn bei 3. Rafael in Wien I, Graben 28 


Aus der Praxis en a 











Schweres Leid «- 


hiuflg 






vorn würen, Ador- 
6, 











Photographische Apparate 


aller Systeme. 


Photographischo 


Zubehörteile 





n. 
Katalog P umsonst und portofrel, 


Versandhaus M. £iemaun, 
Beorlis O 25, Prenzlauer Str. 183 
Warenlager 1 Million Mark Wort. 


Elegante Formen 
ForzE ehe Sitz 
estos Materiab 


— — Einheitspreism. 10.50 
Familien-Wappen. * a ne 


Ieber Name vorhanden, Hiftorifte 
Briclmarten.) 












AED. Becker, Mi »Chlorodont"“ 

Gegen Mund eruch: Berniebterntte Füutniee 

———— |, — Im Punde und 

Neu erschien: | Üblen zwifcden den Yäbnen 
——— — — 


die en und bleicht mißfarbene 











Zähne blendend weiß, 
rrlich erfeifchend fm Geihmad. In Tuben, 4 DIE 
ME, Probetube 50 Pf. Vet Einfendung 20 Pf. fü 
jan verlange Profpett und Gratismufter Dirett vom Laboratorium „Leo“, 
Öresben IK aber In Den Mippipeten, Orogerien, Brifeut- 1, Darfümericpefeäften, 









Albert Rosenhain's 


beliebte Reisetasche mit Aufspannbügel 


Bequemes 
Einpacken. 








Massives 
Rind- 
leder 


mit extrabrelten, starken Rindieder-Riemen, Mess 
und 2 Messing-Schlossschüizer. 50 cm lang 


Dieselbe, In elnfacherer Ausführung und obne Riemen . „ M. 17,50 
Albert Rosenhain's 


elegante und praktische Kupee-Koffer 


BER 400 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN Schoenfeldt &c0 
VERLANGEN SIE KATALOG 2. Jnh.A.Roscher, Berlin SW., 
Schöneberger Str.8b 


Ein anerkannt vorzügliches Heil- und Vorbeugungsmittel vei 














Arterien Verkalkun 


(Arteriosklerose) 


ist dns gesetzlich geschützte, auf vollständig neuer Basis im Gegensatz zu Jodpräparaten, 
Sur Grund Jahrelanger Aratlicher Brfahrungen hergestellte 


„ANTI-KALKIN“ 


unter Nr. 1806%3 patentamtlich geschützt in Deutschland und allen Kulturstasten 
1 Originalglas M. 2.75 (K 3.30) 
3 Gläser für einen ca. monatlichen Gebrauch . 7.50 (K 9.—) 
Zu haben In allen Apotheken; wo noch nicht erhältlich, versenden wir durch unsere eigene Apotheke. 
Auf Wunsch sonden wir Ihnen die uns rogelmässig zugchenden Anerkennungsschreiben der Herren 
Aerzte und des Publikums. Wissenschaftliche und populäre Broschüre nebst Prospekt gratis u. franko. 


In Oesterrsich-Ungarn zu beziehen durch die Apotheken, wo 
nicht zu haben, durch die Kronen-Apothake, Kreibitz In Böhmen. 


Deutsche Anti-Kalkin-Werke Grosswusterwitz (Prov. Sachsen) Nr. 32. 


‚n Rindleder, leicht und dauerhaft, mit 2Messing- 
'hlössern und massiven Rindieder-Ecken. 
65x 3SX<18 cm 
TOXHXIE „ 

'ulkanfibre-Platten, äusserst 
jgeseizien Schutzecken u. 2 Messing-S; 
Einfachere, Ausführun 
6 8 


<ıo 
7022403 101 cm 
75x41 x20 cm . 21.— | 5x42x16 5 
Koffer und alle Utensilien zur Reise 
In grosser Auswahl, Illustrlorte Preisilste kostenlos. 
Berlin SW. 


Albert Rosenhain, Yen. am. 











Insertionsgebühren für die 





Welch glücklicher Einfall 


war die Anschaffung eines Gille 


Hätte ich doch schon 


Man beachte die Biegung der Gillette- 


Klinge während des Gebrauchs. 
Der Gillette-Apparat kann ohne j 
Vorübung gehandhabt werden, 
Die der 
Gillette-Klinge ermöglicht ein glattes 
und gefahrloses Rasieren. 


charakteristische Biegung 


Die Gillette-Klinge erfordert weder 
Abziehen noch Schleifen. 
Schwer versilbert, mit 12 Klingen Mark 0.— 
Zunnbenin Stahl war 
artikel», Luxus-n.Lei 
Oiltetio Sale 
w. London. ( 
Importhans, I 


— 


Apparates! 
früher daran gedacht! 


fgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme : Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


ReifeEffekten 





offerieren wir zu Außerst woh 
Preisen gediegene Qualitätswa 
Feoist Fgschmackvoiter Auawalı. 
Die Abbildungen in unser. Katalogen 
sind naturgeireue Original» Photor 
graphien; die Auswahl ist denhalb 
nicht schwerer als im Ladengeschäft, 
Fordern Sie bitte unsern 
Reisearükel-Katalor kostenirel, 


Köhler & C9 Bresiau v 


Postlach 2% 


3 vorzüglich bewährt 
Kicht- Te. 
: ü 


— ung von 
achn. 40 Pf. n 


Lein Schleifen 
Kein Abziehen 


Chinora 
!! Zuckerkranke!! ezougtt 
(Pillen) 4Wochen reichendbM. Schnellste 
(Wirkung, waverAnderie Lovensweise, 
Apotheker Karl Meyer, Apolda, 


Biicger! führet euer Wappen! 
& Urkunölliher Nachweis oe⸗ 
Ib: meer Dorfahren & 
Mehr als 200000 hikeriihe 





























@ FELDSTECHER Y 


Zu beziehen zu gleichen Preisen durch die meisten optischen 
Geschäfte sowie von 


Hamburg CEARLZEISD Paris::St.Petersburg 
London Jena ) Mailand Tokio 


Prospekt T 35 kostenfrei. 
* 

Abonnementspreis pro Quartal M. b. 

Preis des Einzelheftes 50 Pf. 


Eine Wochenſchrift BEE 


Probenummern direft vom 


Berlin 
Wien 








DVierteljäprlich 13 Hefte 


le Rang März-Verlag G.m.6.H., Münden 
Ludwig Thoma Hermann Heffe Kaulbachſtraße 91 





ARZTLICH 
EMPFOHLEN 





ELITI IST) oF- I ge, 








mappen. Oiammbaumt, Chro- 








Einbrecher 


ungefährlich Yu it yet! 


— Quistiti-Zange den 
s ne „Durris in der Rocktası 
1. beku 


























Bi, bitten die Lefer, ſich dei 
Beftellungen auf den „Sim- 
plieiffimus“ beziehen zu wollen. 


Otto Soyla Die Söhne der Macht 


Ein Zufunfts-Detektivroman 
Geheftet 3 Mark, gebunden in Leinen 4 Mart 50 Pf., in Halbfrany 6 Mark 

Neue Freie Preife, Wien: Ein ftarker Publitumserfolg ift dieſem Buch gewiß. 

Vorwärts, Berlin: Willensftärte und Mactfaltoren fpielen wiederum die Hauptrolle. Doc ift 
bier nicht Die robe, unverbildete Kraft das Triebrad der Geſchehniſſe, bier berrfcht die Ueberkultur, 
oder vielmehr bier ift ein Utopien aufgetan, das die unbegrenzten Möglichkeiten der Menfchheitd- 
entwicklung und ihrer Technik auf der Bafis des ftärkften Machtfaltors, des Goldes, fpannend und 
effeftvoll zeigt. „.. Zwei folder von Millionen Goldes geftügter Machteroberer ftehen fich in Soytas 
Zufunftsroman gegenüber, Der eine fucht ein Verbrechen mit allen feinen modernen Waffen zu ver- 
degen, der andere es aufzubeden, und in der Schilderung des Kräftemeffeng diefer beiden Geiftes- und 
Willensmenfchen, von denen der eine ein vollblütiger Verbrecher im alten Sinne ift, arbeitet der Ve: 
faſſer in einem „Ameritanismus“ von ber gefteigerten, feharfgeiftigen, atemraubenden Art3.B.genfens. 
Die Zeit, Wien: Hier ift eine Welt von Uebermenſchen, von Dynamit des Willens und der Macht. 
Ein fabelbaftes, potenziert phantaftiihes, nüchtern märdenhaftes Milieu. Das Land der und: 
grenzten Möglichkeiten alliiert ſich mit der Zukunft zu einer Hppothefe, in deren Rahmen jede Hem- 
mung fällt, alle Spannung fich verftärkt, jeder flurile Zug eines fubjettiven Pathos zwingend wird, 
Kampf wird Spiel und Cieg Würfelfall. Daß nun Soyfa auch in diefem Milieu ein männlich 
beherrfchtes Gentiment zum oberften Richter macht, bezeugt feine Künftlerfchaft. Ein herb Iyriicher 
Unterftrom belebt und befruchtet erft die Schlagtraft feiner Einfälle, den fatten Glanz einer blen- 
denden Technit. Soytas Kunft ift im legten Sinn immer ein Dynamifches Phänomen, fo etwas 
wie Nervenatbletit. Er dat auch hier wieder bewiefen, daf er erzählen kann, Er verläßt die 
Wirklichkeit nie, auch wenn er mit ihr Ball fpielt, und ift ihr nie unterworfen, auch wenn er fie 
ernft nimmt. Man könnte ihm einen Schachfpieler der Dichtung nennen. Einen von Kombina« 
tionen, Plänen und Viſionen trunfenen Rechner, 
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PaulEnderling Am Fuß des Berges 


Roman Geheftet 3 Mark, in Leinen 4 Mart 50 Pf. 


Berliner Morgenpoft; Dies Ift ein Buch, das für das Verlin der Jentzelt daratteriftifh Ift. Es ſplelt In dem Streife, 
der [id gern „die Vobime“ mennt, unter fünften, Propheten und Diletranten, „Ohne Berlin find wir . ®. gar nicht 
dentbar, fagt ein junger Maler in diefem Roman — und er dat reht. Die Großftadt, die fo taufenderlei verihiedene 
Menfhenarten ermädet und beberbergt, bat au Paum für Die vier, fünf ve then, Die In Diefem Buch ein wundertiches 
DVafein führen. Sie fioen in den Kaffecbäufern zufammen, gründen Zeitiheiften und polltifche Parteien, erteben mert« 
würdige Kiebesgeihichten, und einer von Ihnen, ein junger, begabter Schriftiteller, gebt gar bin, an die Peripberie der 
Stadt und fehleiht flv beimiicd aus dem Veden. de diefe Vegadten und Pofeure, von denen Enderling erzählt, tun 
— nichts, Sie And Amar tie napolconlice Sotdaten, Die den Felbmarfheüften im Tornifter trugen, nad) des 
grohen Kalfers Wort, aber fie willen mit Ihrem Können nichts Rechtes anzufangen. Ihre Begabung Ift nicht ftart ger 
mug, um Ihnen über den Berg bimpenyubelfen, Dabinter Das erjehnte Land Itegt. — Oft Ift von diefen „Vodemiend“ ger 
fprowen worden, aber tenige nur haben fie fo eindringlich gefdildert wie Enderling tn feinem Roman 
Hamburgifcer Gorrefvondent: Man inerft, dafı bier ein Kenner der Verhättmiffe fchreibt, einer, der vielleicht alles 
jetbft mit ertede bat. Der Roman ft fpannend und frei von allen Gentimentalitäten, gu denen det Ctoff ja leicht ver» 
teitet. ....Man legt Das Vuc ungern aus der Hand, da e# feifeind und ftiliftifch gut geichrieben Ift. Cin Roman, der 
der weiteften Beachtung wert Ift. seihmadvouer Einband giht dem Ganzen ein gefäliges Acupere. 

Schlefiide Zeitung, Brestan: Dieles ift in dem Buch ausgezeichnet beobamfet, die feltjame Milpung von Ironie und 
Melandelie in der Darftelung bat fogar ennas Ansiebendes, zumal der realiftifhe Hintergrund des Buches, das Vere 
{ner Aneipenieben, um fo fbärfer mit den gelegentlichen poetiiden Stimmungen tentraftiert. Am meiften ergreifen 

. 


tönnte der melandofifche mit dein der Dichter Pronig freiioillg in den Tod gebt und der auch feinem Ende now. 
einen Lügneriihen Schein von Romantif verleiht. 
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Stimmenthaltung im preußifchen Landtag 








(geihnung von Bil) 



































Meine Herren, die Wahlrechtsabftimmung ift beendet. Sie Lönnen wieder heransfommen.“ 


Rückblick 


Vun laßt uns mit entſpannten Nerven 
Den Bück, gleich einem Abſchiedstuß, 
Auf unſre Parlamente werfen — 
Dann aber Schluß! 


Dem Wäpler, der die Augen rollte, 
Entging doch viel, was friſch geſchah; 
Da war — ja, was ich fagen wollte — 
Was war denn dal? 


Ob, allzu reich ift diefe Schüffel 
Mit grünlichem Salat garniert, 
Als daß des Dichters zarter Ruſſel 
Den Braten fpürt! 


Drum: Wenden wir und nur vom Braten, 
Gewißlich ift nicht alles Leer, 

Und etwas muß ja wohl geraten; 

Wie — lat da wer? 


Ein Starkes ftraft gewiß die Gefte 
Und was ins Bodenlofe ſchwaht ... 
Mein Blick ftreift eine vote Wefte; 
Sie feheint geplagt, 


Bewegten Sinns betrat’ ich dieſe. 
Dacht ich mir's fo? Wie wird mir bloß? 
Doch, falz'ge Freudenzähre, fchieße 

Nur räftig los! 


Denn, Wäpter, nimmft bu fie zu Händen 
(Die mit der aufgeplagten Nadt), 

Du magft fie drebn, du magſt fie wenden — 
Hier ift die Tatl detet Scher 


Zu Tode geſiegt 


Traurig flattert die Standarte 
Ob dem gelben Wüftenfand. 
Annektiert ift auf der Karte 
Stadt und Land. 


Als wir ſchnell Hinüberfubren 
Unter König Gernegroß, 

Wähnten wir uns auf den Spuren 
Scipios. 


Schuß auf Schuß vom Meer und Land her 
Ging daneben oder fehl. 

Schlieflich legte jih ins Sandmeer 

Das Kamel, 


‚Spielte dann im Griechenmeere 
Noch ein bißchen Perifles. 
Lesbos, Rhodos und Cythere 
Spürten es. 


Lernte fterben wie Die Fliegen 
Mit Gefumm und mit Gebrumm, 
So zu Tode fi zu fiegen, 

Iſt zu Dumm. 
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Möchte gerne Frieden machen, 
Doch der Türke — welcher Hohn! 
(Gott ift mächtig in den Schwachen) 
Sagt: „Quod non!* 


Alle Kriege find Vampire; 
Zum Berluft wird der Gewinn, 
O wo find die fchönen Lire 
Alle Hin? 


Wer wird fo für nichts ſich quälen? 
Werte dir als Menſch und Chrift: 
Wer gefcheit, pflegt nur zu ftehlen, 
Wo was iſt. Edgar Steiger 


Heinrich Knotes Rat 


Flieh das Fleifh im großen ganzen! 
Wenn du Wagnern fingen follft, 
Dut e8 not, daß du den Pflanzen 
Deine Sympatbien zollft. 


Stärfend wirkt dies und befebend 
Auf der Stimme Bänder ein, 
Und du kannſt nun wonnebebend 
4, 5, 6, 7 Stunden fehrei’n. 


Nicht Durch Beefſteal oder Würfte, 
Qurd) Spinat und Sauerkraut 
Wird der große Tönefürfte 


Neu befeelt und auferbaut. Natardstr 


Berliner Wohnungselend 


(SH. Th. Sehne 


nenn ihr groß feid, friege ihr es um fo ſchöner. Dann dürft ihr in das Lungenfanatorium.“ 
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Der Börjenfpefulant 


Ad. Sp. Sehnn) 





Nachtwächter von Gwinner: „He, Sie da oben, wachen Cie auf! Sonſt fallen Sie noch 'runter.“ 


Beim Himmelsfrifeur 


(SH. Th. Helme) 





„Waſchen mit Eau de Cologne gefällig, Herr Petrus?“ — „Nee, momentan nir Kölnifches, Ich muß auf meinen Papft Nüdficht nehmen,“ 


Der ſchwarze Landtag 


Indes die andern Parlamente 

Sic löfen in der Sommerfhmwüle, 

Wird Bayerns Landtag nie zu Ende, 
Stets raufcht die ſchwarze Plappermüble, 


Wir müffen — ift uns auch zum Kotzen — 
Den Schwall an jedem Tage lefen, 

Bon Cadau, Freyberg, Peſtalozzen, 

Don Heritalen Halbchineſen. 


Wir hören feufzend Zollbeamte 
Darüber pagig ſich erflären, 

Wo Grenzen für das indgefamte 
Gebiet des Forfchergeiftes wären. 


Ein andrer greift zur Miftesgabel, 
Um freie Künfte zu befriegen. 

Er weiß es ja, daß unterm Nabel 
Die eignen Schweinereien liegen. 


Wenn bie verehrten Himmelspächter 
Mit ihrem-Schwägen überwintern, 
So hat die Welt was zum Gelächter 
Und viel Gedrudtes für die Hintern. 
Peter Schtemipt 


Dom Tage 


Das norwegifche Nationalfeft hat in dieſem Jahre 
durch die Anwefenheit Marimilian Gardens eine 
erhöhte Weihe erfahren. Der felbftgewählte Re- 
präfentant des geiftigen Deutſchlands hielt eine 
ergreifende Gedächtnisrede am Grabe Björnfons. 
Der Zubel des norwegifhen Volles über biefe 
Ehrung braufte mit folder Gewalt zum Hfmmel, 


daf im Elyfium zwei Schläfer erwachten und be- 
ftürzt binunterfaben. 

„Teufel, Teufel,“ wetterte Bismard, „was ift denn 
das mit dem Mar! Er feiert ben Björnfon ... 
alles fhwarz von Publitum ... feheinbar ausver- 
tauft „.. ja, wo bleib denn da ich!?* 

„Bobo, Here Fürft — wie ftehe ih nun vor 
Spnen!* fehmetterte, vor Stolz taumelnd, der Dich- 
ter. Uber er ſchwieg gleich wieder eingefhüchtert, 
als der andere frohlodte: „Ha ha — jegt merf" 
ich'8 erft: der Mar bat kein Entree ge- 
nommen! Nicht einmal am Grabe! Na, Mapl- 
zeit, Björnfon — wenn er Gie nicht ernfter nimmt, 
brauch’ ich Sie weiter nicht zu fürdten!“ 

er ‚Dichter braufte auf: „Sie gönnen es mir 
nicht!“ 

Sn diefem peinlichen Augenblid trat der Direltor 
des Elyfiums_ hinzu und fagte befchwichtigend: 
„Aber meine Herren, wir wiflen ja — ebenfo wie 
Herr Harden — noch gar nicht, für welche große 
Derfönlichkeit Das Konyertpublitum in den nächften 
Jahten begeiftert zu werden wünfcht. Warten wir 
es ab: die Zufunft wird es lehren!“ Grip 
In einer ſeht frommen Stiftung empfangen junge 
Mädchen, die zum erfien Male — ftatutengemäß 
nur zum erften Male — vom rechten Wege ab- 
gewwichen find, drei Monate lang täglich zweimal 
teligiöfe Feſtigung und Erbauung; außerdem Nah- 
zung, Unterkunft und ärztlichen Beiftand für ihre 
ſchwere Stunde. — Die Religion beforgt er, der 
Herr Paftor, böchft eifrig; die Entbindung zwei 
junge Aerzte, auch höchft eifrig, und fogar fhmerz- 
los, mit einem neuen Verfahren, das jie bort 
„am Material ausprobten. Der Vorfteer war 
fonft ein gang toleranter Herr und redete ihnen 
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nicht in mediziniſche Dinge hinein, aber an dieſem 
neuen Verfahren zweifelte er: wie könne meyſch · 
licher Fürwig fo etwas erfinnen, das doch dem 
Gebote Gottes, mit Schmerzen zu gebären, wider · 
fpreel 

Lines Tages erfheint er gerade nach vollbrachtem 
Wert im Entbindungszimmer, „Nun, Marie,“ 
wendet er ſich an die Dienftmagd, die ſchon wieder 





ganz vergnügt daliegt, „nun, Marie, der Herr hat 
fich Ihrer erbarmt und hat Ihnen Kraft gegeben 
für Diefes Schwere. DVergeffen Gie fie niemals, 
diefe Stunde der Prüfung! War es denn fehr 
fchlimm?“ — „Ach nee, Herr Paftor,“ erwidert 
fie mit übergeugender Aufrichtigkeit, „wenn’s weiter 
nifcht i8, das will ich gern nochmal haben,” 

Zegt will er’s in der nächften Ruratoriumsfigung 
vorbringen, und biefes unmoralifhe Verfahren, 
das die fittlihende Wirkung des Leidens aufpebe, 
fol künftighin verboten werden. 


Meditation 


Was tat der gufe alte Mann, 
Statt ſich zu pflegen und zu fchonen 
Und ftill im DVatitan zu wohnen, 
Nicht fhon in Aberacht und Bann! 


Und alles im Gefühl der Pflicht. 

Für diesmal ftieß er Die zu Köllen 

Mit einem Fußtritt in die Höllen. 

Bedentt, erwägt: trotz feiner Gicht! 

Man fragt ſich teilnahmsvoll geftimmt, 

Woher er bei dem Hochbetriebe 

Der Sanftmut und der Nächftenliebe 

Noch Zeit und Kraft zu fo was nimmt, 
Ratatdatt 


Es ftürmt, es find die Fiſcher draus, 


Die Wellen fpringen an den Strand, 
Auf einer rei? ber Nir ans Land, 


Da fhüttelt er fi wie ein Hund, 
Begehrlich glogt er in die Rund, 
Dann ſchleicht er in das Dorf hinein, 
Drin find die Frauen heut allein, 


Sturm 


Heut läßt die See fie nicht nach Haus, 


(Zeichnung und Gedicht von Wilhelm Schuly 





Und wo er ſieht ein Fenfter Hell, 

Da gudt er durch die Scheiben ſchnell, 
Er ſchmaht und ftöhnt und bettelt bier, 
Dort tobt und raft er voller Gier, * 


Doch wird kein Haus ihm aufgemacht, Y E 
Die Frauen reden in der Nacht: 
Wie ungeftüm tut heut der Wind, 
Gut, daß wir nicht da draußen find! 


Galerie berühmter Zeitgenofjen 


Lvu 


Geichnung von O. Gulbranffon) 





Arthur Schnigler 


Chronik der Weltereigniffe 
Don Robert Schen 


Herr Owinner hat den baldigen Niedergang ber 
Konjunktur angekündigt mit der Begründung, daß 
heuer auf eine aͤhnliche Dürre wie im DVorjahre 
nicht mit voller Gicherheit gerechnet werden könne 
und infolgebeffen die Eifenbahnen Leine fo guten 
Einnahmen erzielen werden, wie Dies im Vorſahre 
wegen der Austrodnung der Waſſerwege der Fall 
war, Durch den Rücdgang der Konjunftur wird 
ibrerfeit® auch die Geldknappheit gemildert, was 
leichfalls ein ſchwerer Schlag für die Voltswirt- 
haft fein wird, Die — ift ein Dar 
tient, der bei 14° Wärme erfriert und bei 15° 
an der Hige erftidt. Die Konjunktur hat die bos · 
bafte Gewohnheit, daf fie immer im Vorſahre 
ftattgefunden — fie dat mit der Militärmufit 
darin eine auffallende Aehnlichkeit, daf fie immer 
in. dem Moment aufhört, wenn man gerade dazu · 
tommt, Profeffor Fifher in New Bort wurde vom 
DPräfidenten Taft beauftragt, die aftralen Urſachen 
der Teuerung zu erforfchen und die Verantwort- 
lichkeit der Sonnenfleden an den Trufts feſtzu · 
ftellen._ Als wahre Urfache der Teuerung bat Pro- 
feſſor Fiber, das arabifche Ziffernfpftem entlardt, 
welches gleich dem Dezimalfyftem, dem Golde und 
dem ppthagoreifchen Lehrfad durch Mißbrauch 
tompromittiert ffl. Die wahren Opfer der Teue- 
rung find meines Erachtens gerade die reichen 
Leute, weil fie viel Tue Artikel kaufen und einen 
rößeren Haushalt führen, während die armen 

eufel gar feine Angriffsfläche bieten und fich ing 
Fäufthen lachen. Infofern ift die Teuerung ge- 
vabezu die Verwirtlichung ber ſozialen Gerech- 


tigteit, 

Sle Staliener haben Rhodus befegt und dadurch 
den Beweis erbracht, wie unentbehrlih ihnen 
Tripolis ift. Während die Türken noch überlegen, 
ob fie die Staliener ausweifen wollen, haben fie 
fetoft von den Stalienern die Ausweifung aus dem 
en Meere erhalten. Wenn die Türkei ſchlau 
ift, läßt fie fich von befreundeter Geite den Krieg 
erflären und alle Infeln wegnehmen, ehe die Ita- 
fiener fie befegen. Dann lann ſich Italien nicht 
beflagen und der Türkei wäre beifer geholfen als 
mit der langweiligen Neutralität, 


Der Sultan von Marofto wollte gerne abdanten, 
aber die franzöfifche Regierung hat es Im ftritte 
verboten. Auch die Schwäche befigt Kraft. Kraft 
biefer ift fie ſchwach. in Gekrönter ift nie jo 
unentbehrlich, als wenn er eine Null ift; eine Null 
iſt nie fo gefhägt, ald wenn fie hinten hängt. 
In Ungarn ift der Abgeordnete Juſth der ganzen 
Welt ein Rätfel, weil er ganz unzweideutig fagt, 
was er will. Es ift unendlich ſchwer, Die Gedanfen 
eines Menfchen zu begreifen, der feine Hinter- 
gedanfen hat. Schade um den Mann! Was hätte 
er werden Lönnen, wenn er weniger Charakter be- 
fäße! In Ungarn fann man, wenn man ohne 
Hände geboren wurde, allenfalls ein Raffael, 
nimmermebr aber ein leitender Staatsmann wer- 
den. Lutaes hat eine Wahlreform vorgelegt, welche 
die Wähler in Analphabeten mit und ohne Grund- 
befig einteilt; ferner in Vorbeftrafte über 26 Jahren 
und nbefcholtene unter 35; in Einäugige mit 
Maturitätszeugnis und Witwer ohne Hocfchul- 
bildung; Angehörige der — Natio- 
nalitäten haben nur dann ein Wahlrecht, wenn 
fie nachweifen, daß fie die vierflaffige Voltsfchule 
durch alle ſechs Jahre befucht haben. Kinder unter 
zwölf Jahren zahlen die Hälfte. Das Wahlrecht 
muß durch die Urgroßmutter des Berechtigten 
perfönlich ausgeübt werden. 
Graf Tifga wurde Entwirrhngspräfident, und es 
gelang ihm tatjächlich, fi in enigen Tagen fo 
unbeliebt zu machen, daß er in ber Lage ift, Durch 
feinen Rüdtritt alle Parteien zu verföhnen, In 
der Politik helfen nur ungeeignete Mitte. In- 
folge einer Eigentümlichkeit der MWeltgefchichte ift 
das allgemeine Wahlrecht am naächſten, wenn die 
Tramwapmwaggons auf dem Dache ftehen. Die 
HERE ozlaldemofraten haben die Herrſchaft 
über die Maffen verloren und Dadurch einen großen 
Erfolg errungen. Es ift — durch brennende 
Afphaltfäffer den Geiſt der Staatsmänner er- 
leuchten zu wollen; der fcheinbare Erfolg diefer 
Mapregel iſt ausfchließlich einem zufälligen Zu- 
fammentreffen zugufchreiben, welches in ſolchen 
ällen mit mathematifher Regelmäßigteit ein- 
tritt. Sobald in Bubapeft Barritaden errichtet 
wurden, fanden die Weifen der Nation auch die 
Löfung der politifhen Probleme. Den Aufrührern 
aber wurde zugerufen: Warum haben Cie das 
nicht gleich gefagt? 
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Verſöhnung 


Es find alles Rätſel, und keiner errät 

Die Himmel, das Leben, die wogenden Kräfte, 

Die ewigfort weben, die zeugenden Säfte, 

Die ewigfort ftreben. — Ich wandre noch fpät 

Durch die Hallen der Nacht im blauenden Mai. 

€s war einmal fhön, und ift'$ auch vorbei: 

Ich hinke verföhnt in den nahenden Schluß, 

Der jeglihem Glüd einmal kommen muß. 
Wilpelm SQuffen 


Eifen 
Don Otto Iſchyt 


Eine blutrote Lichtwelle eilt zum Nachthimmel, 
Brüllend und pfauchend fendet der Hochofen Feuer 
in die kohlendunſtſchwere Luft. Einem Wald von 
KRaminen entitrömt träger Rauch, der das Himmels- 
geflimmer zu erftien fucht, Die Erde erbebt leife 
unter den wuchtigen Schlägen bed Hammers, und 
das Panzerwerk fetundiert mit mafchinengewehr- 
artigem Gelnatter, 
Es ift 10 Uhr abends. Aus dem Lafernengleichen 
Riefenbau des Direktionsgebäudes, deſſen Kon- 
turen im Dunkeln verfehiwimmen, glohen drei grell 
erleuchtete Fenfter auf die Straße und grinfen 
über da® auf dem Caternenpfahl figende armfelige 
Flämmchen. Sie gehören dem Bureau des General- 
direftors Dimitriew Befrodnow an, deffen Pla 
beim Gchreibtifhe momentan eine ſchwihende 
Wachsfigur einnimmt, die im Rhythmus frahen · 
bafte Gelichter ſchneidet und die Schweinsäuglein 
ftierend auf eine Alte gerichtet hat. Das heißt, 
esift feine Wachsfigur, fondern Der Generaldireltor 
Dimitrierw Befrodnomw felbft, der feit einer halben 
Stunde aus einer heute eingelangten, nicht fehr 
kurz gehaltenen Zufchrift ded Marineamtes Hug 
zu werden verfucht. Um fich den Tag nicht fauer 
1 machen und in Bedachtnabme darauf, daß das 
erbauen amtlicher Geiftesprodufte immer ein 
langweiliger Prozeh fei, hatte ſich der General- 
direttor das Studium der Marineakte bid nad 
Zureaufhluß aufgehoben. Der IHEIET, Ele 
tam aber nur bis zur zweiten Seite. Dort be- 
gann er bereits über den Schwulft der Säge zu 
tolpern, fpäter fapierte er die einzelnen Worte 
nicht mehr und fchließlich fah er nur mehr tanzende 
Yucftaben. 
Generaldireftor Dimitriew Befrodnow läßt feinen 
Oberkörper auf bie Stubllehne finten. Die munteren 
Tintenzeichen haben in ihm den ſchluͤpftigen Ge- 
danfen wachgerufen, dah es doch Quftände in 
diefem Dafein:gibt, angeſichts welcher der Nimbus 
le Schlagwörter, wie Dienfteifer uf, ufio,, 
verblaßt. 
Scheu blidt der Generaldireftor um fi, Die 
verfcploffenen Tapetentüven beruhigen ihn, baf 
foeben niemand in feinen Gehirnkaften Einficht 
genommen babe. 
Generaldireftor Dimitrierw Befrodnoi läutet, Mit 
marionettenhafter Folgſamteit erfcheint ein Männ- 
hen mit edigen Formen vor ihm. ah bürren 
Halfe pendelt ein borftiger Schädel hin und ber, 
auf defjen dufeligem Untlige eine bläulihe Brille 
für einen gewiffen geiftigen Eindrud forgt. 
„Lieber Bafil Kulpablo, Sie haben gewiß wieder 
in der Bibel gelefen. Gagen Gie einmal, Kurz · 
Nichtigkeit hat auch ihre Vorteile?“ 
Der Sekretär Bafil Kulhablo empfindet ywar fo- 
fort, daß die Rurzfichtigteit auch ihre Vorteile 
babe, aber er verfteht die Frage feines Dor- 
gefegten doch nicht. 
„Wenn man kuryfichtig ift,“ erläutert der Beneral- 
Direftor wohlwollend, „fieht man diverfe häßliche 
Dinge nicht, zum Beifpiel ein altes Weib,“ 
Der Generaldireltor lächelt, und fein Sekretär ift 
gerührt von diefer Philofophie. 
»Bafil Kulhabto, Sie baben eine wunderſchöne 
— Was fangen Sie mit ihr an, wenn fie 
ale iftr“ 
Im Bemühen, etwas Weifes zu bringen, plagt 
der Gefretär heraus: 
„Dann hole ich Gottes Rat ein, ob ich fie er- 
ſchlagen darf.“ 
„Ball Rulbpabto* — der Generaldirektor ſchwentt 
plöglic ab — „das Marineamt präfentiert ung ein 
verbächtiges Tränklein, mit dem wir und leicht 
den Magen verderben könnten. Irgendein Herr 
dort oben, ber über viel Zeit und Tinte verfügt, 
ferst inlegtereitfür GB ale ——— 
immerbin, man muß vorjichtig fein. Das Marine: 
= führe ſchwere Gefüge ins Treffen, horchen 


e: 

— und wird befanntgegeben, daß die Order auf 
Lieferung des Materials für den Dreadnought 
‚Nawarın’ Ihrem Werte erft nach erfolgter quali- 
tativer Uebernahme des bei Zhnen beftellten, ge- 
famten Material® für das im Bau — 
Linienfehiff ‚Astold* erfolgen kann, zumal — 
Ufo. ufw. Das ſchreibt und heute das Marineamt, 
baw. der Verfaſſer diefer Litanel, der einen guten 
Selannten bei ber Konkurrenz zu haben ſcheint. 


Der frühere Ingenieur vom Marineamt muß ung 
im Arfenal vertratfcht haben. Wahrſcheinlich hat 
ihm unfer Champagner nicht gemundet oder baben 
wir mit Papiergeld zu wenig gerafchelt. Gleich- 
viel, weitere Klagen lönnten uns den Kragen 
brechen. Der Staat beitellt, und feine Beamten 
—— man kann alfo nur mit dieſen ruſſiſch 
reden,“ 

„Seit warn ift der neue Marineingenieur da?” 
„Seit Beginn der Arbeiten für den „Astold“, 
alfo feit zwei Wochen“, antwortet der Sekretär, 
„But, Bafıl Aulpablo! Laſſen Sie ſich rafieren, 
jiehen Sie einen neuen Anzug an, fhminten Gie 
Ihre Nafe etwas und geben Sie in Gefellfchaft, 
Dort ſuchen Sie etwas Mir den Marineingenieur, 
mit dem man ihm Die Augen zudeden oder ablenfen 
kann; eine Leidenfchaft. Ueben Gie ſich im Mufit- 
machen mit unferen Rubeln und ſchonen Sie nichts, 
denn bringen wir das Camento von Gebaftopol 
und Kronftadt vermöge einer Metamorphofe des 
Marineingenieyrs nit zum Schweigen, dann 
legt ung der Staat ad acta und wir Lönnen dann 
kepknen, Blech zu fabrigieren. Da Gie mit dem 
Himmel ohnehin auf gutem Fuße fteben — 
Ein ferner dumpfer Knall unterbricht Die Dispo- 
fitionsausgabe des Generaldireftors für einige 
Augenblide, 

— ſo erbitten Sie fi von ihm eine Spezialinfpi- 
ration für die Durchführung Ihrer Aufgabe und 
erwirten Sie eventuell, daß die Konkurrenz der 
Teufel_ hole. Bevor Sie den Schauplag betreten, 
leſen Sie fih die Marineakte mit der Andacht, die 
Sie für Ihre Bibeln verwenden, durch. In einigen 
Tagen muß ich Ihren Bericht haben! 

Morgen früh gehen Sie ins Stahlwert. Der Krach 
vorbin fam von dort, und führen Sie das Unfall- 
regifter genau, 

Gute Nacht!” 


Der Mond funktioniert elend, wie eine verdorbene 
Laterna magica. Rauch und Nebel lagern un- 
beugfam über dem Aufammengepferchten Arbeits · 
felde, auf dem der Lärm feinen Herd errichtet hat, 
Aber das affektierte Gepufte der Grubenlofomo- 
tiven, bie gleich Eidechfen alle erdentlihen Winkel 
des Baues abfuchen, das Feuerwerk der Beffemer- 
birne, Die einen Heinen Bulfan topiert, das Donnern 
des Hocofenmwindes, das dem Gebrumm eines 
weltgroßen Kontrabaffes ähnelt, über den ein 
grasnufte Fiedelbogen ftreicht, Died alles erweckt 
in der Natur nicht den geringften Refpeft vor den 
Taten der Menfchenfinder, 
Wiederum ftarren die drei Fenſter des Direktions · 
gebäubes progend auf die außgeftorbene Straße, 
Auch das Flämmehen auf dem Laternenpfahl ift 
enau fo armfelig wie vor acht Tagen. 
ie Welt hat fich nicht geändert, nur der Sekretär 
Bafil Kulhabto, der einen neuen Anzug trägt, 
rafiert iſt und ftatt der Brille einen Imwider auf 
ber unauffälligen Nafe figen bat. 
Bon dem — Aeußeren des Herrn 
Kulhabto fällt dem Generaldirektor nur das un⸗ 
ufriedene Geficht auf, mit dem der Getretär im 
(illen Die Frage des Vorgefenten beantwortet, 
In der wohltonzipierten Rede Des Setretärs 
Bafil Kulhabto ift ein bedenkliches Durcheinander 
entftanden, das auf die Tonart zurückzuführen 
{en bürfte, in welcher der Generaldireftor den 
jericht über den Marineingenieur verlangt, 
„Herr Generaldireftor, der Staat hat und einen 
feltfamen Mann bierker gefandt, einen Mann, 
der von der Luft lebt, der weniger fchläft als 
ein Fiſch oder Pferd, der feinen Alkohol trintt, 


SF in Gefellfchaft geht und dem das Geld fo 
gleichgültig ift, wie eine tote Fliege, Wäre er 
nicht ein Beamter des Staates, ich glaubte, er 


befige in Sibirien Plantagen, wo man die Cin« 
famteit züchtet. Tagsüber rührt er ſich nicht aus 
dem Betrieb, in dem er herumfchnüffelt, als gelte 
es, das Inventar eines Uhrmacerladens zu kon» 
trollieren. Abends begibt er fich Direkt in feine 
Wohnung, beffer gelagt Buchhandlung. Dort 
mißhandelt er fein Klavier ftundenlang, jo da 
man annehmen muß, ev vertone den jüngften Tag. 
Der Marineingenieur arbeitet auch an einem 
neuen Gefchüs, deſſen Rohr er fpät nachts vom 
Fenfter aus gegen den Himmel richtet. Erſt gegen 
3 Uhr morgens wird es in jeinem Zimmer 
finfter. Einmal brachte ih ihn dazu, mit mir 
das Reftaurant a befuchen. Er erzählte mir, 
daß er Käfer, Schmetterlinge, Mineralien und 
Bilder fammle, Er fragte mich auch, was ich von 
<fchailowsti und Korolento halte und ob ic) 
glaube, daß auf dem Mars Leute wohnen und — 
dann ging er gleich, na Haufe.” 

„And was haben Gie ihm darauf geantwortet? 
Daß Sie nicht fehreiben und lefen können. Lieber 
Kulbabto, fo tommen wir auf einen grünen Zweig. 
Wenn Sie von Korolenfo und dem Mars nichts 
wiffen, fo follte es Ihnen Ihre Nafe fchon fagen, 
daß Käfer und Steine feine Leidenfchaften find. 
Bafıl Kulhabto, Sie haben den Mann nicht nach 
allen Seiten hin betaftet. Es gibt diverſe In- 
ftitutionen, durch die man ins Paradies tommt: 
Opium, Spiel, Schnaps, Weib, Mande Menfhen 


fehen nicht alles, darum muß man fie dazu 
riechen lajfen, Viele machen es auch fo wie der 
Mond, fie zeigen ihre zweite Seite nicht. Durch 
Kleinigkeiten Brut man fie zum Geftändnis, daß 
aud ibnen der Weg befannt ift, den wir fennen. 
Von der Welt weiß man, daß fie das Produft 
einer großen Leidenſchaft ift, nur der Fabritant 
ift vorderhand unbekannt, 
Bafil Kulhabto, beginnen Sie morgen von neuem. 
Die Pflanze ändert ihr Wachstum, wenn fie 
verfchtebenfärbigem Licht ausgefegt if. Damit 
‚Sie den Marineingenieur — nehmen 
Sie vielleicht Ihre Frau mit. In einigen Tagen 
ſchließe ih mich Ihrem Gefolge an, um Ihnen 
ð8 helfen.“ — 

ährend biefer ſtrategiſchen Auseinanderfegung 
ftimmen draußen fünf, fechs Nebelhörner einen 
gräulichen Chorus an, ein Zeichen, daf der Feuer- 
zauber irgendwo über die Schnur gebauen bat. 
Die rötlibe Färbung der Nebeldecke meldet, daf 
er feine Freiheit nah Kräften auszunügen be- 
ſtrebt ift, 
„Es brennt!“ fagt der Generaldirektor Dimitriew 
Befrodnow, „Herr Kulhabto, begeben Sie fih an 
Ort und Gtelle und vergeflen Sie nicht, morgen 
das Brandregifter weiterzuführen. 
Gute Nacht!“ Ei 


“ 
Ein für ruffifche Verhältniffe leichter Wind fpielt 
mit den erften Gchneefloden, was den General- 
direftor Dimitriew Beſrodnow fehr Fer &s 
freut ihn ferner, daß der Gasofen fo prächtig 
wärmt, da der Jar aus Gips mit feinem Stand« 
orte zufrieden ift, daß die Fenſterſcheiben gut 
gepunt find, daß er überhaupt Generaldirettor 
ft. Und weil ihn dies alles jo freut, ruft er 
Vaſil Kulhabto, den Sekretär, zu fi. 
Die verftrichenen zwei Wochen haben den Sekretär 
nur um eine Erfahrung reicher gemacht, und die 
ift traurig, noch trauriger, weil ns der General- 
direttor die Hände reibt. Der Kontraft macht 
eine Kapitulation unausweislich. 
„Here Generaldirektor, es ift ibm nicht beizufom« 
men“, tönt es abgelärt aus Kulhablos Munde, 
Und fiehe, auf diefe refignierende Relation erhält 


Bayriſche Gewerbejchau 





ber Sekretär eine Zigarette, was ihn vollends in 
eine unheimliche Stimmung taucht, 
„Lieber Bafıl Kulhabto,“ flötet der Generaldirektor, 
„die Bibel hat feine Vorforge getroffen für Men- 
hen, die fehlechter als der Teufel find, darum 
bört man auch nirgends den Ausdrud ‚Pfycho- 
logie‘, Semandem find die Augen zugedeckt wor» 
den, allein nicht dem Marineingenieur, fondern 
Ihnen. Macht nichts, Lieber Bafıl Kulhabto, die 
Perfon, die Ihnen die Augen zugededt hat, läßt 
auch den Ingenieur blind werden. Und Sie, lieber 
Bafil Kulhabto, machen ein glänzendes Gefchäft 
bierbei, Ahnen Sie fhon, was id meine?“ 
Das dumme Gefiht Kuihabtos bezeugt, daß er 
nichts ahnt, 
„Hm, lieber Bafıl Kulhabto, Sie willen wirklich 
nichts. — Es foll ung auf fünfzigtaufend Rubel nicht 
anfommen. Bedenken Sie Balıl Rulhabko, fünfzig- 
taufend, und Sie haben nichts ——— tun, 
als fernerbin auch nichts zu fehen. — Der Marine 
ingenieur hat nämlic) die Hand nacS einem Mittel- 
hen ausgeftrectt, das den Menfchen gefügig macht, 
wie Waller den Lehm, Die Werksleitung muß 
fi an Sie wenden, weil Sie der — Befiger des 
Mittelchens find und weil es vielleicht notwendig 
fein wird, daß Gie aus Ihrer Paffivität den 
Wirkungen des Mittelbens einen gewilfen — 
MNacdrud verleihen, die uns die fihere Gewähr 
bierfür geben, daß wir den Mann aus dem Marine 
amt und damit den Staat — auf unferer Seite 
haben. Diefes Mittelhen — lieber Bafil Kulhabto 
— hm — ift nämlihd — Ihre Frau,” — — 
Bei dem legten Worte wird aus dem Heinen ver · 
witterten Männlein Baſil Kulhabto plöglich ein 
Riefe, dem die Haare zu Berge ftehen und der 
furchtbar mit feinen Augen rollt, Die Fauft holt 
zum Schlage aus — aber fie finkt wieder — nur 
den fehwulftigen Lippen entflieht es, verächtlich 
und troden: „Hund!“ 

* 


Iwei Jahre darauf wird der Nawarin“ mit dem 
Meerwaffer befannt,. Gein Kleid bat ihm das 
Eifenwert angefertigt, dem der Generaldireltor 
Dimitriew Befrodnow und der Getretär Bafil 
Kulhabto angehören. 


Gelchnung von Karl Arnoid) 


Abteilung: Münchner Gewerbefleiß. 
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Reifefrüchte des Münchner Dberbürgermeifters 





„Meine Herren, von Amerifas übriger Induftrie mußte ich abfehen, da fie ja für uns größtenteils feinen Wert hat. Aber ich habe 
von Edifon einen automatijchen Rettichſchneider mit jelbfttätiger Salzeinführung mitgebracht.“ 


Die Fenſter 


Nicht Sterne [haut noch Wollen der Befchwerte: Du aber, der von Feiner Not DVerfehrte, 
Ihm zeigen feiner Stube niedre Scheiben Dem ftets aus hohgewölbten Fenfterbogen 
Ewig der Gaffen goldgehegtes Treiben Die Blicke frei durch alle Himmel flogen — 
Oder die hungrig aufgewühlte Erde, — Dente der Gaffen und der kargen Erdel 


Vruno Grant 
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(geidnung von P. Shonderff) 
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Wohl mir! 


dass ich auf den glücklichen Gedanken ge- 
kommen bin, mir einen Gillette-Apparat an- 
zuschaflen. Wie mühelos rasiere ich mich 
jetzt selbst. Wie glatt ist mein Gesicht. 
Und dies alles ohne Vorübung. Ja es ist 
wunderbar, diese kleine gebogene Klinge, 
die man nach Belieben einstellen kann. 
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Einfache Zimmer von SIM an, Einrichtungen für verwöhn- 
tete Anfprüche. Ausftattungen von Landhäufern, Hotels, 
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Heine und die Folgen 


DRITTES TAUSEND :: Geheftet 80 Pfennige 
ALBERT LANGEN, Verlag, MÜNCHEN-S 











[PIXOSAPOLKOPFWÄSCHE) 


Albert Fedemann 
Brietmarkanhandiung. LEIPZIG=B 


' Briefmarken: —— 





Goldwaren, Bronzen 
LederwarenReisearlikel 
Metalle und Alfenide 
Beleuchtungskörper 
Auf Amortisafion 
Jil. Kataloge frei 
L.RÜMER ALTONA (euse) 144 


KODAK G. m. b. H. Wien, 


noDA ‚lid. st * 


Fir Bela KODAK. Limited, 
Brümel, 36, Rue de 1’Ecuyer. 








Wer weise ist, nimme einen 


KODAR 


mit auf die Reise. 
KODAK-BILDER sind die schönste Erinnerung an gehabte Freuden. 
Alles ohne Dunkelkammer. 


Kodak-Katalog Nr. 70 und Kodak-Broschüren auf Verlangen gratis und franke, 


KODAK Ges. m. b. H. 


BERLIN 
Markgrafen-Strasse 92/99, 
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192 München 1912 
Jahres-Ausstellung 


im Königl. Glaspalast. 


1. Juni bis Ende Oktober. :: Täglich geöffnet. 


Die Münchener Künstler-Genossenschafl. 


Obwohl flach seit 35 Jahren 


erzielt diese Frau 


in drei Wochen eine Büste von 20 Zentimeter Umfang 


Nachdem innerliche Mittel, Turnübungen, Massagen, Duschen, hölzerne Schalen 
und andere Verfahren sämtlich gescheitert hatten und resultatlos blieben. 


Eine grossartige wissenschaftliche Entdeckung 


eines hervorragenden französischen Gelehrten. r 
Jede Frau kann fürderhin mit Leichtigkeit ihrer Büste den gewünschten Umfang TETETETETETETETETETETETETE 


und die nötige Festigkeit verschaffen. 





































ud 


Das 36. Lebensjahr mit 
einer ebenso Nachen Büste, 
wie sie dieselbe am Tap6 
Ihrer Geburt besass, zu er- 
reichen und dann in drei 
Wochen einen Umfang der 
Büste von 20 Zentimeter zu 
erzielen, wie es einer Pari- 
serin aus den ersten ( 
sellschaftskreisen geschah, 
renzt wohl ans Wund 
are. Die unglaubliche Um- 
wandlung, welche mit Ihr 
bilder das Thema 
jerhaltung und ist 
der Oegenstand sNgemeiner 
Verwunderung derjenigen, 
welche die betroffende Dame 
seit langen Jahren kannten 
und wussten, wie sehr die- 
den infolge 

Maper- 


8 


wartungen von_ Professor 
MUE t. Er bewies 
ausserdem, dass mittels sei- 
ner Methode auf den Armen, 
den Beinen, dem Rücken, 
überhaupt Auf einem be: 
Ilebigen Körperteil, wo er 
dieselbe anwandte, Fleisch- 
satz erzielt werden kann. 
Der bedeutende Gelehrts 
selbst, wie auch die Aerzte, 
welche diese Versuche und 
Beweise bezeugen, waren Im 
höchsten Grade überras 
alo erklärten einstimmig, 
dass jetzt endlich ein Mittel 
‚sfanden worden sel, wo 
lurch es der Frau ermög. 
lichtist, elne herrliche Büste 
und vollendete Körperfor- 
men zu erhalten. Sie kön- 
nen selbst Einsicht davon 
nehmen, was diese Aorzto 
schreiben, wenn Sie den 
untenstehenden Kupon ein- 
senden. Die Wirkung dieser 
Methode ist jedoch so be 
deutend, dass es unvorsich. 
tig wäre, sich derselben auf 
‚einer Körperstelle zu bi 
nen, wo kein Fleischan 
gewünscht wird.IsteineEnt 
wicklung erzielt, so bleibt 
dieselbe für immer. Sie 
können dieselbe weder ver- 
mindern noch beseitigen, 
und selbst, wenn Sie Anden 
oln, dessen nfe aber inWirk- sollten, dass die erreichte Zunahme zu bedeutend ist, wäre 
ültig als überflässi; es Ihnen unmöglich, dieselbe zu vermindern. Haben Sie 
jedoch die gewünschte Fülle erzielt, s0 genügt es mit der 


Soeben ift erfhienen 


Martin Anderjen Nexö 
Die Kite 
der Kindheit 


Novellen 


Einzige autorijierte Lleberfegung aus 
dem Dänifchen von Hermann Kiy 






















angel einerBüste 
on Krünkungen ge- 
Hente ist dieselbe 
er zu erkennen, 
icht mehr, 





Umſchlag · und Einbandzeihnung 
von Wilhelm Schulz 


Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mart 





sich bediente, um and 
das Vorhandensein di 
körperlichen Reizes vorz 
lichkeit entbehrte, wurde en 
Und doch hatte diese Dame, 





or einer ſchweren, harten Kindheit erzählt 








anwandte, dan bei Ihr In so kurzer 7 v Anwendung, auszusetzen, um einen Slillstand In der Wirkung Nerd in diefen Novellen, von dem müh- 
wandlung’hervorrief und sie In den Besitz einer so wunder- ZU verarsachen. 
wollen Büste brachte, trenlich dio versehiedenen NOTIZ. — Zum Vor- feligen Anbeginn eines jegt gereiften fruchtbaren 





teil der Leserinnen 
haben wir ein Abkom- 


men getroften, durch 
jerbare Methode ist die Entdeckung des-Pro- J 
LER, eines hervorragenden fränzösischen Welches er denselben 
etwas mehr als dreissig Jahren kam er aut möglich ist, während 
‚Qglanken, ich auf die Entdeckung einen vollständig einiger Zeit die weit- 
unschädlichen "Mittels zu verlegen, das wirklich die Büste u 
in dem gewünschten Grade entwickeln und ihr die nötige — 
Strafheit geben könne. Nach jährigen ununterbrochenen üder die Entdeckung 
Forschungen gab er sein Projekt auf, überzeugt, dass nichts gem Professor Müller 
entdeckt, werden könne, was zu diesem Resultate führen ‚d über das Mittel 
würde. Zehn Jahre später, mit Studien über den Bau des Hd Hder das Mitte 
menschlichen Rörpers beschäftigt, darchzuckte plötzlich eine zur Arzielung einer 
neue 1doo seinen schöpferischen Üieist, Professor MÜELLER wollen, festen Büste 
erkannte sofort, dass er endlich eino ‚ganz neue Kombination Is di 
getunden habe, und indem er den Gegenstand seiner Idee — a au 
vorvollkommnete, erfand er eine wirklich grossartige Me. erhalten. Wenn Sie 
thode zur Entwicklung der Büste, die vollständi von diesem auser- 
ist von allem, was bis dahin bekannt war. dentlicken Abk 
ine Entdeckung auf ihren wirklichen Wert h) ————— — 
r problerte men Profitieren wol- 


Menfchendafeins. Es find charakteriftifhe Bilder 
dom Bornholmer Strand mit armen Menfchen 
und ihren. Schidfalen. In ber erften fchönen 
Novelle, der „Küfte der Kindheit“, fchildert er 
einen Befuch in der Heimat, mit großer Anſchau · 
lichkeit ftellt er das Leben und Treiben ber 
Bauern und Fiſcher vor uns hin, nicht im Gtile 
der üblichen Strand- und Infelgefchichten, fondern 
eben fo, wie gerade er es nur kann, Und an 
diefem Heimatbefuch erwachen die Erinnerungen, 
und fie geftalten fih ihm zu Meinen Erzählungen 
und Stizzen, die er in feiner Art, ohne m- 
ſchweife zu erzählen, mit einer Klarheit und Gelbft« 
verftändlichteit auch in den ungewöhnlichften Ge- 
ſchehniſſen ausftattet, die den ſchönen Eindruck 
einer elementaren Wahrheit machen und wiederum 


Spezial-Kupon gratis 








jeckung von Pro- 
Büste erhalten. 


















„ACADE 








ellte er mit derselben ernste Versuche an, E: 
diese Methode bei Frauen mit vollständig Aachem Über- /em, zo schneiden Sie 
körper und im Zeitraum von 3 bis b Wochen erzielte jede „5 rmstrhenden Au 
derselben sine herrlich entwickelte Büste. Daraufhin fülgte 74 — Kir 
ein Versuch bei jungen Mädchen und hier stellten sich die Pen aus und senden 
Resultate noch rascher ein. Dann probierte er die Methode ‚Sie ihm mach Aeute mit 
bei Frauen im Alter von 30 bis %0 Jahren mit weichen, Jarer Ad) 7 
hängenden, # und durch dieses wunder- ——— 







x für die Entwicklung der wei 


bare Ve an die „ACADEMIE das Alltäglichfte zum befonderen Erlebnis ftem- 
er NEUZONIC“ (Bu peln. Nerd erinnert mit dieſem Bude — wie 





Briefe sind mit M-Pfennig-Marke zu frankleren. 


TCATETESETETETETETETETETETETESETETETETETETETETESETETETETETESETETETETT 


n Sie diesen Kupon aus und senden Si 


indigen Ad) 





ER 
endgültig entscheidenden Versuch zu machen; er wandte 7A@M 55), Mr. Jules 
seine Methode bei einer Ojährigen Frau an mit magerem, BONNAFOUS,pAar- 


nicht mehr auf eine schöne Büste hoffte. Was aber unmög- Cyan. & ae 
lich schien, wurde trotzdem erzielt, und die Erfolge aller — 
dieser Versuche überstiegen bei weitem die kühnsten Er- Treis-Frören, Paris. 


. Preis- 4J i 
Echte Briefmarken. Frels Briefmarken Frehliste Briefmarken 


1.Bammler gratin: August Mi 100 versch. engl.Colonlen 1,50 | 15.000 serigiebmefeitene gar. #1 aus Pete 
„ franz, „1,50 | karten verjenbe auf Berlangen jur Hutmahl 

Wake, Berlin, Prassäuischante.17b | ohmeRaufgwang mit 0A /unteralen Ratas 
logpreifen, M.2,Gobez, WiesIl.ObereDenauntr.dd, 


und ihr Festigkeit verleihen können, 


mit feiner ganzen Entwidlung — etwas an 

Rofegger; feine innere literarifhe Art ift freilich 

von der Rofeggers ebenfo verſchieden, wie Die Hei- 

maten der beiden aus dem umerfchöpflichen Quell, 

dem „niederen“ Volk, hervorgegangenen Dichter 
einander fremd find, 


Zu beziehen durch die Buchhand- 
lungen oder direft vom Verlag 





"Wie Sie Ihre Büste in drei Wochen vergrössern 


fessor Mal 















Gegen‘ Heuschnupfen 


vorzüglich bewährt 
örzHich empfohlen 







riefmarken-Zeitung gratis 








—B———— 


Naresin-Cräme —* —— Albert Langen in München-S 
Gelegen- D Spezialität: 
A 
ee | Pi Ken Bra Br | ya 


— 1%. — 


Beamtengaftinnen (aelemina von Ott 

















„3a, liebe Frau Minifterialrat, legten Sommer waren mein Mann und ich drei Monate auf Reifen.“ — „Ach, was Sie jagen — 
mein Mann tonnte nur drei Wochen entbehrt werden,“ 


Der Todesſtoß N) 





„3a, ſehgu S', dös Fieber! hätt' ihn ja no net g’riff'n, aber nacha hat ji no der Dotter dazuag’ichlag'n.“ 
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Ein Hensoldt-Prismen-Binocle 


nur 85 Nik. 


















Rz geichenaf 
"O, Aurschler 


E93 












Prinmen-Binocles, Marken aller renommierten 
Fabriken zu Original-Fabrikpreisen, Insbesondere 
empfehlen wir die In verschiedenen Armeen und 
Marinen eingeführten Originalfabrikate der welt. 
berühmten optischen Anstalten Hensoldt und Voigt- 
länder und bitten Offerte einzufordern. 


Ein Beweis unserer Leistungsfählgkeit ist das nachstehend offerlerte Universalglas, für 
alle Zwecke geeignet, also für Sport, Reise, Jagd, Rennen, Theater etc 


Hensoldt-Prismen-Binocle 


mit 6maliger Vergrösserung resp. 36 maliger Flächenvergrösserung 
nur Mark 85 Inkl. hartem Rindieder-Etul mit Riemen zum 
mg Umhängen.BeiTelizahlung mit 10% Aufschlag 
Dasselbe Glas mit achtmaliger Vergrösserung kostet bel Teilzahlung Inkl. hartem 
Rindleder-Etul und Riemen zum Umhängen nur 100 Mark. 
Dieses Prismen-Bin itzt trotz seines billigen Preises die den Konkurrenzmodellen 
In bedeutend höheren 'n eigenen Vorzüge. Es hat sowohl die bei derartigen Gläsern 


übliche elegante Porro- (Trieder) Form und Ist vor allen Dingen, was die Höhc der optischen 
Leistungsfählgkeit anbetrifft, 


anerkannt erstklassig. 

Modernste Konstruktion, mit Mitteltrieb zum gleichzeitigen Einstellen für beide Augen, mit 
grossen a1-mm-Objektiven. Grosses Gesichtsfeld (auf 1000 m = ca. 130 m), grosse Lichtstärke 4 
und vor allen Dingen eine brillante Sehschärfe und Klarheit des Bildes, handlichen Format Preis 3 Mark. 
bei relativ leichtem Gewicht ndere Vorzüge dieses Glases. 

Da die Qualität dieses Gi über jeden Zweifel erhaben Ist, und um Inte enten 


einen Vergleich mit teureren Fabrikaten zu ermöglichen, versenden wir diese Binocles R. Piper & Co., Verlagsbuchhandlung, München. 
6 Tage zur Ansicht ohne Kaufzwang und ohne jede 


Anzahlung. 
Der Weltruf der Fabrikate „Hensoldt“ geht wohl zur Genüge daraus hervor, dass 


dieselben in verschiedenen Armeen und Marinen eingeführt sind und dass u.a. auch 
Sr. Exzellenz Graf Zeppelin sich desselben bei seinen Tages- und Nachtlahrten bedient. 
umal wir die An- 
hrung erleichterte 
nde Quartalszahlunge 
haffung eine: 
ine Risiko unse 
osikarte mit genauer Adrı 

























Der nackte Mensch n ser Kunst alter 


Zeiten und Völker. Von Dr. WILH. HAUSENSTEIN, 
DasBachsplegeitia ik r Mit 150 Bildern 


die Jahrhunderte. Kind, Man 
und Weib wurden immer noa 
gestaltet, von allen Selten, in 
alten Stellangen und 
Bewegungen, Jetzt, 














ders zeitgemäss. :: 
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Monatszahlung 


9 Nik. 


neuester Modelle renom- 
Photo-Apparate —— 
mit Objektiven von Voigtländer, „ Meyer, Rodenstock, 
Plaabel u.a. Anerkannt erstklassi; ? Art, wie 
16 Rohrp nkoffer, Ledertaschen und Koffer mit und ohne 
Einrichtung ete. Preisliste über Reiseartikel kostenfrei. 


Köhler & Co., „Breslau 5, 






























Soeben ist erschienen 


Karin Michaälis 


Jens Himmelrech 


und andere Erzählungen 


Einzige autorisierteÜbertragung ausdem 
Dänischen von Hermann Kiy 


















Umschlag- und Einbandzeichnung von 
Alphons Woelfle 


Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


gesetzl. gesch. durch D.R.P.Urk. 
vom 14.12.06undges registriert 
in Oesterreich am 4. Mai 1911 


HALALI Iy},Jss Ideal eins Sport-, Jagd, und Touristen- 


HALALI ,, fabelhafte Leichtigkeit, 
welcher so lelcht keine männliche Kopfbedeckung gleichkommt. 
HALALI ist elegant, chik und besonders dauer 


HALALI {ni 50 Nocheleganten Forwcn und In den vornehmsten 


HALAL GET RE non „HALALIE 











n diesem Novellenband gibt sich Karin Mi- 
cha&lis bescheidener als vor einiger Zeit mit 
ihrem vielumkämpften „Gefährlichen Alter“. Sie 


will mit diesen Erzählungen keine Sensationen 





hervorrufen, sondern rein literarischen und künst- 








lerischen Absichten dienen, Ihr großes Talent 
ließ sie denn auch eine Reihe schöner kleiner 
Stü chaffen. Da und dort in 
schon zum Teil veröffentlicht, treten sie hier in 














tschriften 


[7 


hützten Namens „Hatali 
h verfolgt. & & n 


Niederlagen in den orstklassigen Geschäften der Branche, 
h 


WARNUNG: ' unlautere Ben‘ 


nschlägigen Ge 











geschlossener Reihe vor uns. Und sind auch 





nicht alle von der Originalität der Titelnovelle, 





der ‚eigenurtigen Geschichte des Sprungstieres 


Jens Himmelreich, so sind sie durchweg flüssig 


—* 
BERGAUF! 


BERGAB! 


— — 

Ihr Gang wird elastisch und 
Sie nützen Ihre Absätze nicht ab, falls 
dieselben mit einem Paar WOOD-MILNE 
Gummi-Absätze versehen sind. Es ist eine 
bekannte Tatsache, dass dieL.eder-, sowie die 
Absätze aus minderwertigem Gummi, 


und gut erzählt, von geübter künstlerischer Hand 
gebaut, Außer der Titelnovelle ist wohl am 
besten die Geschichte „Der Smaragdring“ ge- 
Der Seelenzustand des Bent Henog ist 
childert, nicht weniger auch 


lungen. 
mit viel Feinheit gı 








— und ebenso mit nicht geringerer Echtheit — 
sein Liebesabenteuer mit der vergötterten Diva; 
köstlich ist der Schluß, voll Humor und gütigem 
Spott. Die übrigen Geschichten dieses Bandes 





sich sehr schlecht tragen, und wollen Siegefl. 
beim Einkauf besonderes Augenmerk auf 
die Marke 


stehen den beiden in nıchts wesentlich nach, 
sie sind ebenso unterhaltsam, lesen sich mühe- 





los und seien als angenehme und qualifizierte 


Lektüre bestens empfohlen. 


W00D-MILNE 


richten. Jedes Paar garantiert. 

Nachahmungen bitte zurückzuweisen. 
Adresse für nächste Verkaufsstelle durch 
Wood-Milne, Frankfurt a.M., Malnzerlandstrasse 65. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direkt vom Verlag 


ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 
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Verantwortlich: für die Nedaltion Dr. Karl Borromäus Heinrich, für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in Münden 
Simpliciffimus- Verlag, G. m. b. 9., Münden. — Redaktion und Erpedition: München, Kaulbachſtraße 91. — Drud von Streder & Schröder in Stuttgart 
In vefierreich · Ungarn für die Redaktion verantwortlid” Johann Fröfchel in Wien XI. — Erpedition für Defterreih-Ungarn bei 3. Nafael in Wien I, Graben 28 





















M ERCEDES 





Stimmung bei Hubers 


Gelonung von Karl Arnoid) 














MERCEDES se BERN 


/ER 400 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


„Brad woang kunnt i, wann i'm Lohengrin hör’ — fchad, daß unfer guata König Ludwig an 
Phonographen net 'tennt hat,“ 








Derch & Schlnheltsupal 
Fur Gesicht, 





Haut werden durch starken almoy hä 
schlafe Armeund Hals ort F 
Adora-Kapsel wirktdire 

Blatzu, uf 


EIGENE 
ZÄHNE 


sollmansich erhalten, 









Albert Rosenhain's 


beliebte Reisetasche mit —— 





Massives 
Rind- 
leder 


denn sie sind — wenn ge- 
pflegt — eine Zierde und 
ein wesentliches Mittel zur 
Erreichung eines gesunden 
und hohen Alters. Wer seine 
Zähne sachgemäss pflegen 










je surstglien, yurken ‚Rindederiemen, Mensingscloge 
und 2 Messing-Schlossschuizer. 50 em Iarı Mt. 30.— 


Dieselbe, In elnfacherer Ausführung und ohne R 
Albert Rosenhain's 


elegante und praktische Kupee-Koffer 





will, der reinige sie morgens 
und abends mit PEBECO. 
Probetuben liefern gegen Einsendung 


Grosse Tuben 1 Mark f = = 25 eu. 
Klee . 5OPL von 20 Pf, 25h 5 cts, 


P. Beiersdorf & Co., Hamburg F.30 


Hersteller der Nivea-Seife und Nivea-Creme 





‚n Rindleder, leicht ung dauerhaft, mit 2 Messing: 
ern und massiven Rindieder-Ecken, 


x 33x18 cm. 
70%40%x ser m 
‚widerstandsfählg. 
har Springschlössern: 
Eintachere Ausführu 


T5x42x10 % 


lle Utensilien zu: 
wonser Auswahl. Ilustrierte Preisliste kostenlos. 


. SW. 
Albert Rosenhain, hm. mm. 
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Cigaretten- 


Preis perStück. 5 Z£ 5 Pfennig. 





Qualität in höchster Vollendung. 





Conless-Lumerts 


sind 


unerreicht! 


Katalog gratis, 
Contessa-Camera-Werke 
G.m.b.H., Stuttgart 6. 








DrKadh's 
Yohimbin: 


LEE 


Flacon 
a 20 50 100Tabl 
MA 
Haromagunden Rälfiyagumäl bi Nevendwice 
München: Schützon-, Sonnen«u. Ludwigs 
apoth,. St. Anna-Apoth; Nürnberg : Mölı- 
rona Berlin: Bellevuenpoth., Pors 
nerpl.. Vietoriaapotbeke, Friedrich“ 














str. 19; Breslau: Naschmarktapothehe; 
Cöln : Apotlı. x. gold. Kopf u, Hirsch“ 
apotlı.; 0 





Idori: Hirschapotli.; Frank- 
M.: Ikoson- a. Engelapotli.; Ham- 
utornatlonale Apoth. u, Apoth, 
Ulex ; Hannover: Hirachapotlı, 
Enkolapotli.; Mainz: Löwen 
Mannheim: 1; th. ; Stattin ; 
z. Greif; Straßburg: Hirsch“ 
Stuttgart : Wirsch- u. Schwanen- 
Zurich: Victorinnnoth; Buda- 


18; Prag: 





















apoth. 
anoth. 








hringerstrall 

"Adams Apotheke, 
Dr. Fritz Koch, Münohen XIX 60, 
1! Nehmen Sie nur Marke „Dr. Koch“ 11 





„Die Frau“ 


n Frau Anna Hei 





ben Klinik 
Charite, Berlin, 
Anna Hein, 
Oraimtr. 65 









GO WOLFF, Hamburg 30.6, 


„Yoghurt‘ 


vernichtet die Selbstgifte Im Darm, be- 
seitigt somit die Krankheitsursachen 
und verlängert das Leben. Ferment zur 
Selbstbereltung des Yoghurt (ca. 3 Mo- 
nato reichend) M. 
Laboratorium Haberland, Moerane l. Sa.21. 














(Innere, erbliche und unhellbare) 
am Syphilis. u 


Ein Trostwort ara Menschheit Schrift 
von Dr.med. u.chir. Josef Hlerm: 


30 Jabrek k.Chelarıtd.Sypi 

ak k.Krankenh. Wiedenin Wien. Nach, 
[dem ia dies Buch beschrieb. neuen ein. 
Heilverf wurd. mehr ala &0000 Kranke 
— Rückfälle in körzest. Zeit] 


Ischl 2OPL mehr) 04. Nachn. 2 M40PL. 
[zu beu. von der Verlagsbuchhandhung 
Otto & Co., Leipzigs 

















Rines Mannes Gewicht von 500 Pfund 


wird bis auf seinen 


normalen Stand 
vermindert. 
Ohne Drogen, Medikamente, gymnastische Uebungen, strenge Diät oder Apparate, 


Ein Arzt macht ein bemerkenswertes Angebot und erklärt, auf 
welche Weise jeder Fettleibige bei sich zu Hause abmagern kann. 





Im folgenden sind alle Einzelheiten, diese erst kürzlich entdeckte Methode betreffend, angegeben, miltels 
welcher er sein eigenes Gewicht um 100 Pfund vermindert bat, und zwar im Durchschnitt von 1 Pfund pro Tag. 





„Der Präsident aller Fettleil 
seiner Freunde genannt wurde, 
eine der großten L ns Obwohl 
dessen Zustand ihnen Mitleid einnößte w her traur 
‚Ihren Freund durch das Ueberhandneh 

en, 


sich aber nicht dam 
sondern er « 





igen*, wie er von vielen | 
bereitete denselben wohl 






sein eigenes Gewicht zu ver- 
ichte das Gleiche mehreren 
adern, Unter anderen 





























ten sio es sich doch nicht versagen, die Sache 
Scherzhafte za ziehen, und nannten Ihn dann „ 
aller pharmazeutischen Spezialitäten 
— Gewohnheit hatte, sein Geld für a) 
in Annon 
auf 
auszugeben, die aber alle anscheii 
icht zu erhöhen 
lich erklärte er sich als 
widert von all diesen Mitte 
seine Zuflucht zu nehmen. 
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[ ter? Hauptich 
„Dei Beginn der Anwenduny 
wiege Ich nur noch 17\ 
d ist besser, 










mindern 
mutigt und angı 
zu keinem mehr 
richtigte seine Freund 





‚ehr 
t kürzlich en 


Im ganzen h 
Verfahren, das 


hundert Pı 
jeckt wurde un 








Er b 

















daß er’ein ganz neues, nur Ihm bekanntes Mittel probi lei Drogen enthält, problert, ohne daß auch nar ein einziger 

werde, das er zufälligerweise entdeckt habe. | Mißertolg konstatiert worden % Turner ist der An- 
Kurze, Zeit‘ darauf konnten seine Freunde zu ihrer | sicht, daß an dem Tag, an de 

größten Ueberraschung eine voll Umwandlang in | oder kar 1000 Klienten sich di 





seiner Erscheinung feststellen. 8 
so nberraschend schnell, daß seine intimen Fr 


‚chwand 
sich be- 


ohne daß ein Mißerfolg vorgekommen wäre, er sich erlauben 


könne, diese Methode als unfehlbar zu bezeichnen, die nie- 














































ünruhlgten and bei Ihm’die Schwin Sie | mals versagen kann. Iiis auf weiteres hat Dr. Turner ein 
konnten Ihren eigenen Augen nicht glauben, als er einige | Abkommen ketroften mit Monsiene Hocquetts (Arsne), Phnr- 
fahren, mittels dem er sein Ge- | macien de ulevard de In Madelein 
71 and pro Tag verminderte, zur An- | Div. SD, F t erschöpfende Auskunf 
ug gebrac Ihnen mitteilte, daß er bereits am | an alle Pr ! werden, welche sich die Mühe, 
100 Pfund abgenommen habe und daß. er, wenn es Ihm zu schreiben und’ eine PT, 
mt scheine, am gleichen Tage noch die Wirkung aufheben | Marke, zur 1 ‘kung der Portokosten beilegen 
önne, daß er aber noch um einige Pfund leichter za werden | Der interossante Fall yon Dr. Turner hat in der letzten 
wünsche, um das seiner Körpergröße entsprechende Gewicht hen erregt, daß er Infolge der zahlreiche 
zu erlangen. Iaufenden Anfragen genötigt war, oin kleines Bach drucken 
Dr. # Turner, um den es sich Im vorstehenden handelt, ia, weichen die von Ihm angewand 
erklärt, daß seitdem or sein Normal-(ewicht von 1:4 Pfand hreitt, 1 Bach wird erntls ve 
(er wog Z»4 Pfand) zuruckgewonnen habe, sich keine Neigung | sandt. Der Vorrat der Bücher Ist,aber beschrankt un ı 
mehr zu Pettansatz gezeigt habe, obwohl schon eine Kr Iben nur noch einige Tape verschicken. Dieses 
raume Zeit inzwischen vorliossen sei. Diese Methode beruht | Angebot tritt aber nachher auder Kraft Sollten Sie also 








;e Broschüre wünschen, so wäre es ratsam, solort zu 

schreiben, ehe es zu spät ist, um dieselbe gratis zu erhalteı 
en Besitz sInd, können Sie damit begianes 

jewicht zu vermindern 

Briefe sind mit 0 Pfg. zu frankieren. 





Auf streng wissenschaftlicher Basis und erfordert weder | dl 
Drogen, Medikamente, gymnastische Uebungen, strenge Diät, 

Apparate, Abführmittel, Schwitzkuren, noch sonst Irgı 
welche schwächenden Mittel. Dieselbe kann weder einem 
Kind, noch selbst einem Kranken schaden. Dr. Turner be- | 


Knabe oderMädchen? 


Soeben erschien: 


Die praktischeYorausbestimmung. 
des Geschlechts beim Menschen 


Epochemachende Entdeckung des Rott- 
acher Arztes Dr. ed. Otto Schoener. 
Für jed. verständliche, einzige Dorstel- 
lung von Dr. Schoeners Methode. Gegen 
Einsendg. von M. 3,70 franko durch d, 


Medizin. Verlag Dr.K. Schweizer 8 Ca. Berlin NW 87 b. 
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heilt dauernd 


tottern 


Endlich befreit! 
| TaNtie die 4 


| Bandwurm 
Robert Ernst, Berlin, 


rkstr. 20. mit Kopf (Spul-u. Madenwürmor) 
Prospekt gratis. 


—ILVL 


bietet renomm, Buchverlag 
Gelegenh. z. Veröffentlich. 
nur gut, Werke jed. Gattung. 
Offert, unt. 3.1 an Haasen- 
stein & Vogler A.G.Leipzig. 

















beseitigt meist binnen 2 Stun- 
den leicht and vollständig gt- 
fahrlos ohne Berufsstörung 
das unschädliche, natürliche 


Arekanuss-Bandwurmmittel. 




















keine Hungerkar, nicht angreifend und 
ohne Nachteil, auch wenn Bandwurm 
nufvermutet wird. EinfachsteAnwendung! 
Erwachsene2. (Altersang.)1.2. 


Otto Reichel, Berlin 52, Eisenbahnsir. 4. 
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Sämtliche 


Studenten-Arlikel 


in hochfelner Ausführung 
rer Katalag gas u. Hanke, 
Lindner, München 1, 
denten-Roquiklt,. Haus 
. Herrnstrasse 42 












Geehrter Herr Apotheker! 


meine trodene 
ebeilt und fie 
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Ih. Saber und. Yan 
ausfetag jede u empfehlen 
neitrion Aug. Blume. 





Diefe Nno-Zalde wird mit Erf 
en Yeinleiden, lebten und Haut 
angemanbt und If In Dofen 
und 2.25 in ben Mpoiheten 
aber wur et In Original 
1 meihsgränsrot und Mirma 
bert & Go., Weinbäblas Dresden 
AlfQungen weife man gurüd. 
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Ein ſciönes Augenpanv 


mac jedes Aranenanılig 
ansiebenb. Duraktelets 

Venrjlantides Augen- 

maßter erhalten re 

Runen Arahfend, Glany 

u. wunderbares Feuer, 

der Ausbrud ed Bldd 

wird erbObt und DUnIle 

Rinder unt.den Augenfo 

wie Kötung verfhmwinden. 

Garantiert unfdädtin! 

N Rlafon ME. 2. 

R (Worte nl 
Möndeltspkege‘. Lert, durd 

Dierfin 52, Elfensagnfr. 4 


VERFASSER 


von Dramen, Gedichten, Romanen ete. bitten 
wir, Unterbreitung eines vorteil 
lagen hinsichtlich P 
Buchform, sich mit uns in 
zu setzen, 
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CURT WIGAND, 21/22 Johann! 
» __BERLIN-HALENSEE 


Auskunftei Fidueia 











(Inh, Joseph Rupp) in München, Teaslnsr. 10/1 
Tel. 1087 besorgt schnell u. Kow 
haft Oredit-, Privat-, Heiratsauskünfte, 





Vertrauens würdiges,vornebmesTnstitut, 
Handelsger.eingetr Firma. Fr. Bonmter 
b.renommiertesten Anwälten I,München, 


Zur Erlangung 


eines 


Üppigen Busens 


Die Kunst, eine schöne Büste zu er- 
zielen, bildet für die Damen kein G 
onla mehr, seitdem dio wunderbaren 
schaften dor. Pu/ules Orientales 
bekannt alad. — Diero 
ten besitzen In der 
Tat die Fählgkeit, dio 
Büstozuentwickeln, zu 
festigen und wlederher« 
zustellen, ebenso wie 
dieKnochenvorsprünge 
des Halses und der 
Schultern zu be- 
»oltigen Indem sie 
der ganzen Bür 
eine graz iöne Fül« 
Io verleihen, ohne 
ie Taille zu or- 
woltern. 

Die Pitutes 
Orientates \0- 
stohen hauptslich- 
lich aus orienta- 
Nischen Planzenextrakten und sl 
gänzlich frei von Arsonık, der 
sundheit stets zutraglich. Ihro Wırke 
samkeit darf durchaus nicht mit der 
irgend eines anderen, abnlichen Erzoug- 

‚es, zum inneren oder außeren Ci 
brauch, verglichen werden — Ein hbı 
zwanzigjähriger Erfolg hat don Ruf 
der Pulules Orientales bestätigt und 
erwiesen, da dieselben für dıw Fra 
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sowohl wie für das Junge Mädchen dns 
einzige, wirklich zuverlässige Mittel 
bilden, el ud festen Buse 








zu erzie 

Leichte, diskrete Behandlang. — Dau- 
ernder ungefähr zwei Mo« 
naten. Ein Flakon „Pilules Oriontales* 


ist franko und diskret erhältlich gepen 
Auslands-Postanweisung von Mk. 5 
oder Fünfmarkschein und 30Pfg, M 
an Apotheker J, Ratı6, 5, Pas 
deau, Paris. Briefe sind mit 20 P 
karten mit 10 Pfg. zu frankiere 
‚Jede Leserin sollte sich von Herm 
haus das schr Interes Heftchen 
Ueber dio plastische Schönheit des 
Basens“, welches kostenfrei eingesands 
wird, zukommen lassen. 
Dieso Pillen sind auch erhält! 
Hadra-Apotheke, Span 
München, Emmel, Apoth,, Sond« 
13; Breslau, Adier-Apöthek 
Leipzig, Dr. Yylius, Alarkt I 
Frankfarta. M.,Engel-Apoth,,Gr. Friod- 
bergerstr, dd, 
























Das Weißwurſtparlament 


eichnung von €. Thöny) 


i 





"Was is denn mit unfern Pfarrer? Kimmt der gar nimmer hoam aus ’n Landtag?” — „Ia, haft du ſcho amal an Ochſ'n g’fchg'n, 


der von jelber ’4 Graf’'n aufhört?“ 


Konkurrenz? 


In Frantreich lobte eine Frau 
Die triegeriſche Truppenſchau; 
Sie hat in zweien kurzen Tagen 
Vier lange Reden vorgetragen. 


Hier ſtugt der Mann in ſeinem Sinn 
Und ſpricht: ah — eine Königin! 
Doch immerhin bedrüct es jeden: 
Swei Tage — und vier lange Reden! 


Ja, was bedrückt denn jeden Mann? 

Daß es auch eine Dame kann? 

Als ob das nicht erlärlih ſchiene ... 

Wie Heißt fie, bitte? — Wilhelmine! 
Peter Scher 


Rom und Köln 


D feht des heiligen Vaters Dant 

ür den Peterspfennig der Kölner! 
Run figen fie auf der Spötter Bank, 
Wie andre Sünder und Zöllner, 


Dagegen ee man Gegen und Gruß 
Den glaubensftarten Berlinern, 

Die mit dem geftiefelten Pferdefuß 
Bor Rom kagbudeln und dienern. 


Vernehmt die neuefte Ehriftenlepr': 

Der Hunger ift Gottes Strafe. 
Arbeiter tennt man in Nom nicht mehr, 
Man kennt nur Hirten und Schafe. 


Denn ein Schaf, das fich zum Glauben befeprt, 
Das kümmert ſich nicht bienieben, 

Ob der es oder ein anderer ſchert; 

Es bedankt fich und ift zufrieden. 
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So will e8, meint der Vertreter in Rom, 
Der dominus dominorum. 
Perftändnisinnig lächeln im Dom 

Die Biſchoͤſe Kopp und Korum. 

Sie lefen vergnügt, wie andere Leut, 

Den vatitanifhen Wiſcher 

Und wunſchen mit priftliher Schadenfreud 
„Einen guten Morgen, Herr Fifcher!“ 


„Herr Kollege jcheinen nicht wohl zu fein? 
Ihre Wangen find heute blaffer. 

Sie goffen wohl in ven Berliner Wein 

Zu viel von Kolniſchem Waffer?* 

Wie fagt der Pfalmift? Grad’ fällt mir's ein. 
Es gilt von Hütten und Thronen. 

„Wie lieblich ift es, wenn Brüderlein 
Einträhtig beifammen wohnen!” «gar Exeiger 


(Zeipnung von Witpelm Eutg) 





„So iſt's recht, nur nicht geniert! England braucht Soldaten!“ 
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München, 24. Zuni 1912 17. Jahrgang Nr. 13 


SIMPLICISSIMUS 


en ED Begründet von Albert Nangen und Ch. Beine Z ——— 











Väter und ade —— 

































































„Mir war es nur beſchieden, den Sang an Aegir zu fomponieren, dir hat Gott verliehen, ein ganzes Buch zu ſchreiben !⸗ 


Sn der Zeit der Kongreſſe 


Gelonung von Th, Th. Heine) 








ie, entichuldigen ©’, warum wird denn da jest allaweil vom Krebs g’redt? Es gibt do no was anders aa auf der Speifenfarten.“ — „Ja, 


Cie haben wahrſcheinlich in die Gaftwirteverfammlung gehen wollen. Hier ift der mediziniſche Kongrei.“ 


Aus dem allerhöchiten 
Familienleben 


Hat die ſchöne Reifezeit begonnen, 

Wo ein Fürft den anderen befucht, 

Dann fo wird ung, die wir wohlgefonnen, 
Durch die Zeitung alles ftreng ‘gebucht 


König I hat Fürftin II zum Effen 
Und Fürft II die Königin geführt, 
Hinterher find Prinzen und Prinzeffen 
Ranggemäß zur Fütterung marfdiert. 


Daß fie alddann bei der Tafel faßen, 
Und wer neben wen zu figen fam, 
Was fie tranfen, redeten und afen, 
Kündet Telegramm auf Telegramm. 


Tief ind Herz, voll inniger Erbauung, 

Blicken wir dem teuren Fürftenhaus. 

Bloß betreffs der fpäteren Verdauung 

Schweigt der Telegraph fich leider aus. 
Natardate 


Vom Tage 


Auf der Nordbahn erfolgte ein Zufammenftoß, bei 
welchem mehrere Perfonen leicht verlegt wurden, 
Unter den angeblich Verletzten befindet ſich auch 
ein polnifcher Jude, der QAufregungszuftände fimu- 
tiert und fich infolgedeffen weigert, den Plas zu 


verlaffen. In einer größeren Station wird feine 
Auswaggonierung veranlaht und der Gtations- 
beamte beauftragt, den Bahnarzt holen zu laffen, 
damit der Transport des DVerlegten auf einer 
Tragbahre in das Spital vorgenommen werden 
tönne. Kaum bört der polniſche Jude diefen Auf- 
trag, als er von der Tragbahre fpringt und fchreit: 
„Wie baift — Spital — Bahnarzt — Dottor? 
G Advolat mu her!“ 


In einer öfterreichifhen Hofburg wurde bis vor 
turzem im erſten Stod am Ende der Gtiege, die 
auf der einen Geite ein eifernes Gitter begrenzt, 
ein Poften täglich feit dreißig Jahren mit zwei- 
ftündiger Aolsfung aufgefüne Geine einzige Ob- 
liegenbeit war, zu allen Vorübergebenden zu jagen: 
„Witte, recht? gehen!“ Cs Tonnten nicht ruhig 
dreißig Jahre vergehen, ohne daß ſich jemand inter- 
effiert hätte, warum dieſer Poften dort täglich 
ftehe und diefe Warnung erteile. Man nahm ſich 
die ungeheure Mühe, in allen auf die Verwaltung 
der Burg bezüglichen Vorfchriften der legten zivei 
Jahrhunderte nachzulefen — aber umfonft. Es 
fand fich nichts Ueberliefertes, Erft ein uralter 
Hofdiener onnte das Rätjel löfen: Es war Anno 
1881, al8 das Gitter der in den erften Stod füh- 
renden Stiege fowarı geftrihen wurde; um nun 
au verhüten, Daß ein Borübergebender ben feuchten 
Anftrich ftreife, wurde ein Poiten bingeftellt, der 
eben jene omindfen Worte jedem Paffanten zu 
fagen hatte. In die Vorſchriften konnte dieſe 
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Beftimmung nicht aufgenommen werden, fo daß fie 
der mündlichen Meberlieferung vorbehalten blieb, 
bis im jüngfter Zeit ein Gtörenfried in feinem 
Forfhungsdrang der fhönen Tradition ein jähes 
Ende bereitete. 


Rudolftädter Landtagswirren 


Man fieht in Voltsvertretungsfacdhen 
Jeyt häufiger Sperenzien maden; 
Es fcheint, ein freundlicher Humor 
Kommt diesbezüglich felten vor. 


Da muß es ja das Herz erquiden, 
In ein Idyll bhineinzubliden, 

Wie man es jest in Nudolftadt 
In Anbetracht des Landtags bat. 


Hier find die fehredlihen Genoſſen 
Zum zweitenmal fo hoch gefchoflen, 
Daß fie den Bürgerblod bedräu'n, 
Denn — Teufel! — fie find ihrer neun. 


Der Bürger aber find nur ſieben. 

Wie foll’'n die alle Neune ſchieben? 

Ha, Beth hat's fchwer, doc fhwerer hat's 
Der Hollmeg Schwarzburg-Rudolftadts! 


Wie mag er nur. beim nächften Kegeln 
Den Schub nad feinem Gufto regeln? 
Und ob er Theos Muskeln hat? 


Europa blidt auf Rudolſiadi. Deter Scher 





Bom Feld der Ehre — 





„Is bei der Piſtolenliſte niſcht herausgelommen?“ — „Nee, un wir hatten uns alle ſchon fo auf 'ne Renommierleiche gefreut,“ 
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Natura praeceptrix 


Sieh: alles wächft auf diefer krummen Welt, 
Die Sonne feheint, der Tau geht übers Feld. 
Ein Regenfhauer näft den grünen Roggen; 
dann kommt ein Wind und legt ihn twieber trocken. 
Der Tag verflingt, kühl fteht die Nacht bereit. 
Und Tag und Nacht und alles läßt ſich Zeit. 


Du aber, zapplig Halb und halb bequem, 
verſentſt ein Plänen in ben Erdenlehn, 
Sofern es nun, ftatt mild zu wärmeln, regent, 
wirſt du verzagt und jammerft herzbewegend, 

DO Freund, dir fehlt die nötige Geduld, 

Das Wartenmüffen macht dich rafch verdroffen, 
Daß dir nichts wächft, da bift du felber ſchutd: 
wenn Gott dich gießt, gleich ftehit du wie begoffen. 


Dr. Oroigtag 
Bobby 


Bon Peter Altenberg 


Ich habe fowiefo nicht? mehr zu verlieren, nichts 
mehr zu geroinnen, ich ftehe vor der „großen Ab- 
tecnung“ meines Lebent Zegt erkläre ich, daß ich 
die ee, EHER echtraffige Forterrier« 
bündin Bobby, mit ihren acht rofigen Bruft- und 
DBauhwarzen, für fböner, —X er, liebenswür: 
diger, herzlicher, menfchenfreundlicher halte ald die 
meiften Frauen. Sie erregt nie in mir Eiferfuchte- 
walen und Verzweiflung, hat eine unbefchreiblihe 
reude, wenn ich nett & ihr bin, fagt nie bei 
einer foldhen 1a ligen Gelegenheit: Jahl' lieber 
an Kaviar und laß Die billigen (yaren — — — 
Denn erftens frißt fie Gott fei Dank gar nicht 
Kaviar, und zweitens „fliegt fie“ grad auf meine 
en Faren“, d.h. meine ſeeliſche Verehrung, 
Aner! — und Liebe! 
Ich ziehe alſo Bobby allen Frauen vor, freilich 
fage ich das erft öffentlich am Ende meiner foge- 
nannten „Liebeslaufbahn“, mit einem Wort: nach 
meiner Schlacht von Gedan. Bobby bat um mich 
geweint, gewinfelt, ſich gelränkt, den Appetit ver- 
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foren. Die übrigen Weibchen hatten gerade in 
meiner Gefellfepaft ftets_einen riefigen Appetit, 
während ich kaum die Abſicht hatte, ibnen ein 
„Ralbsgulafh“ zu — Und dann, Bobbi 
bat noch einen großen Vorteil, fie gehört nämlic 
ger nicht einmal mir, fondern einer reigenden ber 
'annten Dame, der die Fürforge für fie obliegt. 
Ich felbft ſchmeichle mich nur bei Bobby ein, um 
ihre zärtlihe Freundfchaft zu geniehen. Ich will 
feine Er haben, und „äußerin“ führe ich auch 
nicht. Ab, da hab’n mer an Gſpaß gehabt — — — 
Liebe ohne alle Spefen ift meine legte Erkenntnis 
auf Erden, 


Ein Tod zur rechten Zeit 


Von Frantifet Langer 
Aus dem Tſchechiſchen übertragen von Otto Pid) 


Am Rande der Vorſtadt Ziztow ftand ein Haus, 
das man „Zum Bienenſtock· benannte. Das Haus 
war für arme Familien erbaut worden, und es 
wohnten allerlei Leute darin: Trinker und Rauf- 
bolde, Näpterinnen, Straßenmãdchen, Haufierer 
und Weiber, die in Schenken herumziehen, erwerb- 
loſe Handwerler. Das Haus beſaß weder Moral 
noch Sünde. Wohl aber befah e# ein ſchwindelnd 
raſches ——— 
In dem Haufe reiften die Mädchen über as 
zu Frauen heran, und die Burfhen wurden nicht 
minder ſchnell mannhaft. Da gab es Ehen, bie 
durch die Haft in Monaten hinwelkten, wie sent 
in Zahren, und Leidenfchaften, die am Abend auf- 
eloht waren, erlofhen bie zum Morgengrauen, 
Ind was am Morgen fühl und ohne ent ge 
wefen, war bid zum Abend Gegenftand glühender 
Liebe geworden, 
Es entftanden Zwiſtigteiten, die durch Schläge 
gefteigert wurden, Gleichgültigteit ward durch blu- 
tige Hiebe gerät, bluti KB unden mit Küffen 
verziehen, Küffe mit ftürmifchen Umarmungen ver- 
jolten. Es ereigneten ſich Auftritte wilder Eifer- 
bt während welcher die Schritte des Mannes 
as Entfegen der en rau erwedten, wütende 


Blicke fie zur Abbitte auf die Anie zwangen, 
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(Selnung von Heinrich Rey) 





\ 


\\ 
N 


ins Geficht gezifchter Speichel zu Häglichen Schwil · 
ven, und wo die harten Hände eines Mannes, 
ſchon des Weibes Kehle auf dem zerwuhlten Bette 
umllammernd, in ihrem Geficht ein Lächeln voll 
DBosheit hervorriefen, das von der Kenntnis ihrer 
ebermacht und dem Bewußtſein des Gellebtſeins 
Kunde gab. Diefe Menfchen liebten einander 
eines Tages und wurden geliebt, fie liebten und 
wurden gehaft; am nächften Sage haften fie und 
wurden gebaßt, haften und wurden geliebt, 
Solcheratt waren die Ereigniffe in dieſem Haufe. 
Im dritten Stodwert wohnte ein Herr Heys, der 
nachts in den Schenken auf der Gitarre fpielte 
und auch zu Haufe den ganzen Tag auf ihr zu 
ſpielen pflegte, fo daß das ganze Haus vom leifen 
GSaitenklimpern widerhallte, wenn Gezänt und Auf- 
teie es nicht übertönten. Unten in einer teureren 
ehnung lebte eine Familie mit Matthias, einem 
Fabrifarbeiter, der ein bübfcher Junge, aber un- 
gelenkig und ſchweigſam war und dann die Mutter 
mit Ehriftinhen, einem überaus fhönen und lieben 
N. 


ei 
Als das Mädchen reif und erwachfen war, ver- 
hwand fie eines Tages aus dem Haufe, obwohl 
je gut wußte, daß Matthias an fie dachte. Im 
Haufe war man an diefen Vorfall gewöhnt, aber 
Matthias begann, ſich darüber zu kränfen, 
Einige Zeit war verfloffen, da hielt ein Wagen 
vor dem Haug, Dem En Chriftinchen in 
Pelzwert und Seide und bega! 4 unter Schleppen- 
rauſchen über die Stiegen zur Mutter hinauf. 
Diefe hieß fie willlommen, jtaubte einen Stuhl 
ab und [ud fie zum Gigen ein. Dann Hl ie die 
Nachbarin herbei, mit welcher auch Matthias kam, 
ferner fam die Hausbeforgerin und der Herr Heys 
aus dem dritten Stodwert mit feiner Gitarre. 
Sie beivunderten die Kleidung der —— Dame, 
die Frauen ftreihelten die Boa und den Muff, 
die Männer betrachteten das Gold und Edelgeftein 
der Ringe, Armbänder, Obrgehänge. Man lieh 
gie bolen; inzwifchen fpielte Herr Heys auf der 
tarre, 
Nun erzählte Cpriftinchen, wie fie gleih am erften 
Tage, da fie das Haus verlaffen, ein alter Herr 
jefunden und au fih genommen hatte, Wie er 
fe in feiner Billa einquartierte und ihr alles Er- 


dentliche ſchentte; aud ein Dienſtmädchen, einen 
Hausmeifter, einen Kutſcher amt einem Hoc) fogar. 
Wie der Koch ihr die Speifen zubereite, ach, was 
für Speifen! Und nun begann fie ein Loblied auf 
die Schönheit der Speifen anzuftimmen, auf den 
Segen der Gattheit, auf die angenehme Müdigkeit 
beim DVerdauen. Die Pfannkuchen jeien wie ein 
Hauch, das Fleifch dufte, Die Schneden und Mufcheln 
feien goldig geröftet, roſige Fiſche badeten in den 
Saucen, Die Sutterfemmehr feien wie Golddufaten, 
und die Torten erft! Der alte Herr bringe Bananen 
und Ananas mit, und wenn fie feine Taſchen durch- 
ftöbere, fände fie gewiß eine Bonbonniere darin. 
Sie fprach mit anfhaulichen und greifbaren Worten 
von der Wärme, die von den Tellern emporfteige, 
vom Dufte des gefhnittenen Obftes, von der Ein- 
fachbeit, die aus den fahlen geflochtenen Körbchen 
mit Gebäd blide. Bon der Güte des Roſtes und 
des Herbes, von der lichten Zufluht der Küche, 
von den Märchenfchägen der unverfiegbaren Speife- 
tammer. Gie erzählte von den Schaufenftern der 
Delitateffenhändler, die herausfordernd und un- 
— ſind, von den Obſthandlungen, wo 
allerlei Früchte einen anläheln und zum Einkauf 
loden, bis man die Zähne bineinvergräbt, von den 
Konditoreien, die alle Süßigleiten der Welt bergen, 
Und dies alles Lang wie der Bericht eines Traumes 
am Nachmittage, eines Traumes von Gattheit, 
Appetit und Vieblichkeit. „So wird gelebt“, 
fagte fie. 

As fie fortging, gab fie dem Matthias ein Iwanzig- 
tronenftüct, damit er fi etwas zum Andenken 
kaufe und fie nicht in böfer Erinnerung behalte. 
‚Sie werde bald’ wieberfommen. 

Matthias ſprach zu fih: „Ich kaufe mir einen 
Revolver, Ich liebe fie und werde jie töten. Sie 
ift zu glücklich, ich ertrage es nicht.“ 

Nach einiger Zeit pr te wieder in einem fhönen 
Wagen vor und befuchte die Mutter, in einem 
lichten veildhenfarbnen Kleide mit breitem gleich- 
farbigem Hute, mit weißen Federn. Sie kam und 
feste ſich zwifchen fie alle; der Herr Heys war 
da mit feiner Gitarre, ebenfo Matthias, in deſſen 





Tafche ein Revolver ſtal. Sie trank mit ihnen 
Flaſchenbier, ohne die Heinen Handſchuhe abzu- 
legen, und fah zu Häupten des Tifthes, falt un- 
fihtbar Hinter dem tiefen Hutrande, und erzählte. 
Sie berichtete, daß der alte Herr plöglich unver- 
ſehens geftorben war; die Erben hatten fie aud- 
gemietet, Aber einer davon, ein Bankdireftor, 
ein Kahllopf mit einem Badenbart, hatte fie zu 
fi) genommen. Und nun war alles anders ge- 
worden. Vorbei all die wohlhabende Gattheit 
der Heinen Billa, die einer Speifefammer glich, 
in welder ein Kind nafcht. Es begann eine 
Periode der Prahlerei und des Prunts. Nun 
iſt fie nicht mehr das zierlihe Maſtſchweinchen, 
welches dem Befiger Freude bereitet, wenn es 
gut it. Nun ift fie ein Meinod geworden, das 
gefeben, bewundert und beneidet werden foll. Der 
Herr fährt mit ihr in die Theater, und fie fegen 
ſich fo in die Loge, daß man fie von allen Seiten 
gut fehen kann. Er figt mit ihr an den Mittel- 
tifhen der großen Reftaurationen und fchneidet 
ihr die Speifen vor. Nachmittags fährt er mit 
ihr im offenen Wagen durch den Baumgarten 
und grüßt felig alle feine Bekannten, Abends 
find feine Freunde eingeladen, da find reiche Leute, 
Künftler, oflalere, alle machen ihr den Hof und 
reden fchöne Satze zu ihr und beneiden ihn. Ob, 
in ihrer Mitte fühle fie die Atmofphäre der eigenen 
Schönheit, in_der fie jene ſich wärmen und er- 
ftiden läßt. Gie kennt ihr Lächeln, das Freude 
auf die Gefichter zaubert; ihre Bücke aus dem 
Augenwinkel heraus mit dunkler Pupille und dem 
vollen Glanz des Weißen, die umviderſtehlich find; 
die Gebärden der Glieder, die alle Blice bannen; 
die Biegungen des Körpers, die fämtlihe Nüftern 
aufwirbeln und alle Lippen im Zimmer aneinander- 
treiben, Gie fprad und war ergriffen von ihrer 
Schönheit: fie ſchloß beraufeht die grauen Augen 
und ſchlug fie müde auf; die Hände verfchränfte 
fie im Stolge hinter dem Kopf; verlodend und 
reizvoll_wiegte fie ſich leife in den Hüften, Un 
Da Tage war ed Matthias unmöglich, fie zu 
erſchießen. 


Selbſthilfe 


AS fie wiederum kam, trug fie das graue Kleid 
einer eleganten Dame, höchſt würdevoll in Haltung 
und Belleidung. Sie feste fih zu ben Ihrigen 
und erzählte: Jett lebe fie nicht mehr bei dem 
Bantier, fie fei ihm mit einem Rapellmeifter durch · 
egangen. Ob, was für ein Leben fie jegt führe! 
Nie Hätte fie geglaubt, daß man fo zu leben ver: 
mag! Wie war denn früher ihr Dafein gewefen, 
zuerft von Fett und Güßigfeit überftrömend, und 
dann von Worten und großem Lärm! Nun 
batte fie nicht einmal ihre eigene Villa, bloß ein 
Dienftmädchen hatte fie, und nicht einmal einen 
Wagen. Aber fie lebte eingehüllt in die Rüffe 
ihres Mannes, die ihre Hände vom Morgen bis 
zum Abend bededten, und ihre Lippen wurden 
niemals troden. Gie Iuftwandelte im warmen 
Naß der Liebe, watete in ewigem Lächeln und 
babete in Lieblofungen. Nachts umſchmeichelten 
fie die Berttiffen, wie wenn des Geliebten Hände 
fie von allen Seiten umarmten, ber duftige Batift 
ihrer Wäfche küßte fie wie feine allgegenwärtigen 
Lippen, die juft das Grübdhen ihres rechten Ell- 
bogens fühten, und wenn fie fich fämmte, während 
ihr Piebling ihr die über ihre Schläfen verirrten 
Lödchen ordnete, fo fchlängelten fi die Haare 
durch die Zähne des Kammes, wie wenn fie der 
Geliebte um taufenderlei Finger widelte. Herr- 
lich war dies alles, berrlih! Herr Heys be- 
gleitete ihre Worte auf der Gitarre mit einer 
langfamen Gerenade. Gie berichtete, wie der Ge- 
liebte mit ihr plauderte, welche Worte er fuchte, 
welche Küffe; wie er vor Dem Schlafengehn ſich and 
Klavier fege und, ihr Haupt auf feiner Schulter, 
ihr Wiegenliebchen vorfpiele, bei denen ihre Augen 
müde würden, bis fie einfchlummere und bis fie, 
vom Klange und von Küffen eingelullt, in die 
weißen Kiffen getragen würde. Damals legten 
alle, welche Chriſtinchens Bericht vernabmen, die 
Hände im Schoße zufammen und fehloffen die 
Augen, dann ließ Herr Heys feine Gitarre aus 
der Hand herabgleiten, und dem Matthias fant 
die Hand, welde in feiner Tafche mit dem Re- 
volver fpielte, (Shlup auf Seite 208) 


(Zeipnung von €, Thöny) 





„Ih hab’ mein Anweſen gegen Hagel verſichern laſſen.“ — „Wie macht man Hagel?” 
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(Jeidrung von £. Ratner) 


Das Schwerite 





„Was, Ihre Gattin fliegt auch mit?“ — „Ja, ja, man fann die Luft bezivingen, aber nicht feine Frau.“ 


Sommerabend 
Am Berg binauf, da fteht der Wald Als hätten Hände fie entfacht, 
Als wie ein dunkler Riefe, Die ſich gar treu bemühten, 
Der Tag da drunten ift verhallt. So fchimmert es jegt in die Nacht 
Was fhimmert auf der Wiefe? Mit großen weißen Blüten, 


Und in der Stadt hat ſich ein Feld 

Bon Litern ftumm entfaltet. 

Es weht ein Hauch yon Welt zu Welt, 

Der im DVerborgnen waltet, Einanuel von Bodman 
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„Ihre Kunſthandlung geht fo zurück, Ihr Herr Vorgänger hatte doch immer echte Rembrandt 
oder Velasquez oder jo was auf Lager! — „Ja, dafür war aber mein Herr Vorgänger immer 
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„Das iſt nichts für England. Man kann die jungen Leute nicht in dem beſten Jahren aus dem Sport herausreißen.“ 


a 


Sie kam wieder in Schuhen mit hohen Abfägen, die 
ihren Meinen Fuß so winzig machten, und fie fegte 
ſich, ein ausgeftidtes Täfhchen in der Hand haltend, zu 
ihren Freunden und erzählte. Nun befaß fie einen Lieb- 
haber, einen verheirateten Menfcen, der ihr ein freund- 
liches möbliertes Zimmer gemietet hatte, Aber fie war 
felten zu Haufe, fie riß ihm aus, um die Nächte durch- 
tanzen zu können. Gie tanzte in Ballofalen unter weißen 
glänzenden Lüftern, wo rote und grüne Glühlampen aus 
den Palmen in den Gaaleden und aus den enfter- 
portieren erftrahlten. Gie tanzte zwiſchen empfindfamen 
Plerrois und Dominos, die mit Waffernymphen fdnäbel- 
ten, fie tanzte an einem Soldaten vorbei, welcher Kolom- 
bine prügelt, die ihm mit einem Herrn Abbe die Treue 
bricht, obſchon fie bereitd_mit dem Soldaten ihrem Har- 
letin untreu geworden ift, fie tanzt und ermübet ihre 
Tänzer, fie taufcht einen mit Mehl geweißten Hanswurft 
gegen einen roten Falftaff ein und läft ihn von einem 
braunen Orientalen mit falfhem rotem Vollbart ab- 
töfen. Cie tangt, fo: den Kopf nach rücwärts ge- 
worfen, den Körper gebogen. Die Welt dreht fih um 
fie, die ganze Erde dreht fi unter ihren Schuhen. Cie 
überträgt den Rhythmus der Trommeln in die Be- 
wegungen ihrer Fühe, die Bangigteit der Geigen in das 
Wogen ihrer Brüfte, die Triller der Klarinetten in die 
Dtige ihrer Augen und in den Schimmer ihrer Zähne, 
bei ihrem häufigen Lachen. Gie tanzt bis zum Morgen, 
bis fie vor Müdigkeit ohne Atem sft, fie ift toll durch 
den Tanz, und alle, die ihr zufehen, werden toll. Bei 
der bloßen Erinnerung daran ſchloß fie die Augen, die 
durch eine ſchmale Untermalung BETRÄGE waren, 
und tnackte mit den (Fingern. Herr Heys fpielte auf 
der Gitarre eine Tarantella. —— ſchlug ab- 
wechfelnd mit Spihe und Abſag auf den Boden, und 
Matthias fühlte nicht genügend Entſchlußkraft und dudte 
Sich im Wintel, 

Als fie das nächfte Mal in das Haug zurüdtehrte, hatte 
fie müde Augen und ein mattes Geficht unter einer Hülle 
von Schminke und Puder. nd nun begann fie wunder- 
bare Dinge zu erzählen. Gie war die Geliebte eines 
Spielers geworden. Cie fubr mit ihm in der Welt 
herum in ewig zitternden Schnellgügen, ermattet auf den 
Lederpolftern fhlummernd, abwechfelnd nah Nord und 
Süd, auf Turfpläge und zu Parforcejagden, in Bäder 
und Gebirgshotels. Gie fa neben Männern an der 
Moulette und half Haufen von Louisdors mit Kleinen 
Griffen zufammengufcharren. Ein anderes Mal trant 
fie mit regfamen Mallern Whisty, um die Börfenkurfe 





des folgenden Tages zu erfahren, manchmal fepte fie ſich 
den Spielern, die Poler oder Pharao fpielten, auf den 
Schoß und zeigte hinter ihrem Kopf ihrem Geliebten 
die Nummern am den Fingern, Dabei umtönte fie rings 
das Gold mit dem Lachen unfchuldiger Mädchentehlen, 
erglängten auf grünen Tiſchen die Münzen, ſchön an 
Geftalt und von lieblihem Klange, feftlich wie die höchſten 
Symbole des Genuffes und der Luft, und die Banknoten 
rafchelten wie ungüchtige feidene Unterlleider, war unter- 
würfig, wenn Finger fe fefthielten, und doch Sinnbilder 
des Ynabwendbaren, zwar Hr zum DVermwehen, aber 
zugleich ſchwer wie das Schickfal. Und fie reckte raub- 
gierig die Finger, wie wenn Haufen des gelben Metalle 
vor ihr lägen. Die Zuhörer ftarrten auf den Tifb, um 
fie darin wühlen zu feben, fogar Matthias, der an jenem 
Tag wie taub und blind war. Herr Heys abmte auf 
der unvermeidlichen Gitarre auf zwei Saiten das Klirren 
der Goldftüde nad. 
Nach einer Zeit bewegte ſich Chriftine über die Treppe 
des Haufes empor und brachte ber Mutter zwei Flaſchen 
Wein in grünem Papier mit. Gie trug ein buntes 
längendes Kleid und fummte, während fie fich im Geffel 
haufelte, mit RER ein —— Liedchen. 
Nun befaß fie keinen Geliebten, ſagte fie. Uber, wo ift 
jemand, der fie nicht lieben möcdte? Alle lieben fie, an 
denen vorbei fie zwiſchen den Tifchen fhreitet — denn 
fie ift in einer Weinftube, wo Glastelhe beim Zutrinten 
wie Glödthen läuten; wo die Gefpräche zum Gläfergellirr 
raufchen und die Wuſit ſich über die ——— Ge 
fpräche erhebt; wo die Menfchen die ganze Nacht lang 


bald betrunfen fingen, fih aus Freude, Gleichgüftigkeit 
oder Trauer beraufchen; wo man fich zu erinnern beginnt, 
wenn e& fröhlich zugebt, und einfach alles vergißt, wenn's 
traurig wird. Ob, der Wein, der ſiebenfach gefegnete! 
Der Wein! Kühl gleitet er in die Kehle und durchitrömt 
beif; die Adern. Seine Farbe ift fcillernd, fein Duft 
ift lieblich, fein Geſchmack iſt voll Sättigung. Er bat 
feinen Gott, dem er die Menſchen näher bringt, Und 
der Champagner, diefer Zufammenfluß von Luft, Saft 
und euer! Ob, wenn ein Bläschen vor ihr fteht, wie 
ſpannt fich der Wein in den Gläfern, ungeduldig fhäumend, 
Damit fie ibn nur raſch fehon austrinkt, zwifchen den 
Lippen verfchiwinden läßt und dann ftatt. feiner einen 
heißen Duft ausatmet. Er erlöft von allen Gedanken 
und zaubert Leidenfchaften hervor. Und wenn fie ihre 
Hände darin wäfcht, fo duften Die Hände Tag und Nacht. 
Sie roch an ihren Handflähen und alle Anmwefenden 
beſchnupperten fie auch, weil fie nach Wein ——— 
und fie verwirrien fo, daß Matthias die Waffe nicht zu 
erheben wagte, weil er wie beraufcht war. nd Herr 
Heys begleitete Chriftine auf der Gitarre, während fie 
ihr Piedehen weiterfummte, fo fröhlich und ungebunden, 
wie wenn er Wein pers hätte, 

Nun kam Chriftine lange, lange nicht, gleich als ob fie 
das Haus vergeffen hätte. Und ale fie bereits wirklich 
niemand mehr erwartete, fam fie plötlich. Uber fie war 
fehr_ärmlich gelleidet, nur fo mit einem Kopftuch, wie 
ein Dienftmädchen. Gie fegte fich ftill and Fenfter, während. 
die Freunde fi verfammelten. Uber fie erzählte nichts, 
fondern ſaß fhweigfam mit im Schoß verſchräntten 
Händen da. Doc ie hatte abgetretene Stiefel, und die 
berichteten von nächtlihen Gängen am Rande der Geh- 
fteige. Den Kleidern entftrömte ein Krankenhausgeruch, 
welcher verriet, daß fie lange frank geweſen war. nd 
fehließlih ihre Wangen und Hände, ad die erbärm- 
lichen, wie waren fie blaß und abgemagert, die Brüfte 
ſchier verfhwunden, der Hals abgezehrt, Alles an ihr 
ſprach: Vorüber find die fehönen Jahre, die fehwel- 
gerifhen Freuden an Genuß, Schönheit, Liebe, Be- 
wegung, Mut und Raufch. 

Und die Mutter ftaubte den Geffel nicht ab, fondern ſah 
nur aus dem Winfel düfter herüber, 

Als Matthias dies alles bemerkt hatte und Ehriftine keinen 
Laut vernehmen lieh, trat er mit dem Revolver in der 
Hand zu ihr und durchſchoß ihr den Kopf. 

Er fagte nichts weiter als dies: 

„Sie ift zu glüdlich gewefen, ich konnte es nicht ertragen. 
Ich liebte fie und habe fie getötet.“ 


Fünf neue Bände 


KLEINEN BIBLIOTHEK LANGEN 


Band 111: 


Ludwig Thoma Kirchweih Simplieissimus-Gedichte 


Umschlagzeichnung von Wilhelm Schulz — Geheftet 1 Mark, gebunden 1,50 Mark 


Nach langer Lauao gibt Ludwig Thoma wieder einmal eine Sammlapg seiner Schlemihlgedichte aus dem Simplielssimus heraus. 
eiuer ganzen Reihe von Jahren nur das Allerbeste in diesem Bändchen vereinigt, das somit 
und die strengsten literarischen Ansprüche ebenso befriedigen muß, wie es den naiven L 
ist heuto wohl allgemein als unser erster lebender Humorist anerkannt. Was im br 
it eine Sache nicht nur selnes Talentes und seines Witzes, 
io Stellung nimmt gegen die Torheiten unserer Zeit, die wohl nio mit schlagkräftigerem Witz „auf die Kirchweih geladen“ worden si 


Thom! 


Abstand nahe. Und das 


at 
und dies will viel sagen 


‚deren das Gebiet des satirischen Gedii 


‚strongstor selbstkritischer Sichtung hat er ans der Produktion 


an Qualität die früheren Gedichtbände Ludwig Thomas noch übertrifft 
der mehr das rein Stoffliche und die witzigen Polnten schätzt, herzlich amüsieren wird. Ludwig 


ichtes betrifft, so kommt ihm gewiß kein zweiter auch nur in 


‚ondern auch seiner starken Ueberzeugung, dio Immer temperamentvoll den ganzen Mann einsetzt, 


. Außer den politischen Gedichten enthält der Band 


auch ein paar von Thomas anübertreflichen Soldaten- und Jägerliedern, sowie eine Reihe von gemütlich-derben Verulkungen unserer lieben Spießer, wobel besonders deren Moralanschauungen 


mit großer Freiheit und Ueberlogenheit aufs Korn genommen werden. 
Barbra Rings „Anne Karine Corvin*, die Im vorigen 
Jahr eine so gute Aufnahme gefunden bat, empfängt Band 114 
Bändchen Ihre Fortsetzung und Schluß. 
st oin wenig ernster geworden, dabei a} 
doch das heitere, gefühlvolle Mädchen geblieben, und 
sie hat auch noch nicht alles Burschikose abgelegt. 
Immerhia kann sie allein nicht mehr für das Amüse- 
ment des Lesers sorgen. Dafür sind außer dem wohl- 
bekannten Onkel Mandi in der Hauptsache die alte 
Generalin und Ihr Stietsohn Nils da, und diesen beiden 
prächtigen urwächsigen Gestalten gelingt es denn auch, 
den alten ausgelassenen Ton In einzelne Partien des 
Buches zu bringen. AnneKarine findet durch alle schein- 
baren Wirrnisse, die Ihr bald den, bald jenen als emp- 
fohlenen Freier über den Weg führen — teils mit, teils 
ohne gutmätige Intrigo —, schließlich den, der ein »0 
selbständiges wildes Mädchen zu führen weiß. 


Im vorigen, Jahre erschlen in dieser Sammlung von 
Bruno Wolfgang das lustige Bändchen „Die schöne 
Frau*, das sich mit seinen wohlpointierten "kleinen Ge- 
schichten sehr viel Freunde erworben hat. Dadurch 
ormuntert, folgt nan diese nous Sammlung seiner in 
letzter Zelt in Zeitschriften wie „Simplieissimus“ u. a. 
erschienenen ausgelassenen Skizzen. In allen diesen 
erweist sich Wolfpang, von neuem als geistvoller Witz- 
bold, dem nichts heilig gilt, der mit meuchelmörderi- 
scher Lust seine Opfer mit' dem Gift der Satiro hin- 
ichtet auf dem Altar des gesunden Lachens. Der 
ichlager dieses Bändchens ist wohl die Titelgoschichte, 
Wolfgangs witziger Beitrag zur Pubertätsfrage und 
zum Kapitel „Frühlings Erwachen“, Aber nieht nur 
mit dieser Hümoresko, auch mit allen anderen wird 
Wolfgang die Lacher aut seiner Seite haben, die ihm 
eine vergnügte Stunde danken werden. 


Band 112 
Barbra Ring 


Zwei Jahre später 


Erzählung 


Umschlagzeichnung 
von Ludwig Kainer 


Geh. 1 Mark, geb. 1,50 Mark 


Bruno Wolfgang 
Hexentanz 


undandereGeschichten 


Umschlagzeichnung 
von Ludwig Kainer 


Geh. 1 Mark, geb. 1,50 Mark 


Die drei Erzählungen dieses Bündchens sind das Erste, 
was von Joseph Conrad deutsch erscheint, In seiner 
Heimat England schr geschätzt, wird er nun auch in 
deutschen Ländern rasch sein Publikum finden und be- 
kannt worden, und als Einleitang dazu ist das Erscheinen 
dieser droi Geschichten wohl schr geeignet, Sie zeigen 
zwar das Antlitz des Autors noch nicht vollständig her, 
liefern aber bereits einigemarkantoZüge, die uns einen 
sympathischen und schr schätzbaren Erzählerimmerhin 
erkennen lassen. Wie die meisten englischen Schrift- 
steller liebt Conrad das Geschehen, Er kleidet die Hand- 
lung gern in die Form von Berichten und läßt so scıno 
Geschichte einen andern erzählen. Ist diesen Kunstmitte 
auch nicht neu, s0 weiß Conrad es doch apart und go- 
schmackvoll anzuwenden, indem er dieMöglichkeit, dor 
Darstellung durch den fingierten Sprecher eine beson- 
dere individuelle Färbung zu goben, mit Feinheit und 
Können benutzt. Auch stimmungsvolle Momente und 
psychische Akkorde versteht er kunstvoll zu gebrauchen 
und zeigt sich so als hervorragender Vortroter des heu- 
tigen modernen vornehmen Schrifttums in England, 


Band 115 


Joseph Conrad 
Das Biest 


undandereErzählungen 


Umschlagzeichnung 
von Wilhelm Schulz 


Geh. 1 Mark, geb. 1,50 Mark 


Hermann Wagner, vornehmlich bekannt nach seinem 
vielgelesenen und beliebten Roman „Das Lächeln 
Mariä*, hat in diesem Bändchen eine Reihe humor- 
voller kleiner Geschichten zu einer freundlichen Gabe 
vereint. Mit ironischer Uebertreibang macht er sich 
besonders gerne über diese und jene Schwächen seiner 
Mitmenschen männlichen und weiblichen Geschlechts 
lustig, oft nicht ohne Schärfe und immer mit humor- 
vollem Spott. Die Mißgünstigen und dabei Talentlosen, 
die Familiensimpel und dabei Haßerfüllten, die geal- 
terte aickliche Jungfrau und dabei Liebestolle und ähn- 
liche amalgamierte Typen geben ihm dankbare Modelle 
ab, und mit sichtlicher Freude zeichnet er Ihnen seine 
Karikaturen nach, an denen sich viele — vielleicht 
nicht ohne Schadenfreude — erheitern werden. 


Band 113 
Hermann Wagner 


Sieg der Dummheit 


undandereGeschichten 


Umschlagzeichnung 
von Alphons Woelfle 


Geh. 1 Mark, geb. 1,50 Mark 
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Soeben iſt erſchienen 


Bruno Frank 
Die Schatten der Dinge 


Gedichte 
Umſchlagzeichnung von Alphons Woelfle 
Geheftet 1 Mart 50 Pf., gebunden 2 Mart 50 Pf. 


Bruno Frank, den neben feinen erzählenden Werten auch ftrenggeformte und gedanfenreiche 
Strophen befannt gemacht haben, tritt heute mit einer zweiten Sammlung hervor, die feine 
Iprifche Art in voller Reife zeigt. Geblieben ift feinen Verſen die Mare und tnappe Struttur, 
die fein überflüffiges Wort duldet; geblieben ift ihnen der ſtart ideelle, nicht felten ins Meta- 
phyfifche Hinüberreichende Gehalt, auf den ja auch der Titel des neuen Buches mit Glüd Hin« 
deutet. Aber wenn in dem vor fünf Jahren veröffentlichten Bande philofophifche Einfichten 
des Dichters mitunter noch ſchroff und abftrakt bervortraten, fo erſcheint jegt alle Ertenntnis 
in Empfindung aufgelöft und auf ſolche Weife auch der Empfindung des Lefers ohne weiteres 
zugänglid. So kommt es, daß diefe Gedichte, mit deren zuchtvoller Knappheit ſich viel Hang- 
licher Reiz verbindet, ftarke und — vor allem — ganz befondere Eindrüce hervorbringen. 
Denn es dürfte in der Tat eine mühfame Aufgabe fein, hier Vorbilder oder Analogien feft- 
äuftellen. Den Meiftern heutiger Lyrit wenigftens, dem ftürmenden Dehmel, dem liebesgewal- 
tigen Dauthendey, dem priefterlichen George, leiften die Verſe feine Gefolafchaft; und auch 
mit irgendeinem der Züngften, noch Werdenden, wird ſich eine tiefergehende Aehnlichteit kaum 
finden laffen. Es hat ganz den Anſchein, als bildeten diefe Dichtungen von Bruno Frant eine 
Art für ſich innerhalb der zeitgenbſſiſchen Produktion, 


NENNEN DIEIENETENETETENER 


Früher erigien von Bruno Frank in unferm Verlag 


Flüchtlinge 


Novellen 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mart 


Neue Freie Prefie, Wien: Bon feinem Noman „Die Nachtwache“ und feinen Novellen „Im duntlen Zimmer“ ber 
{ft Bruno Frant als gefbmadvoiler Schriftfteller befannt, der moderne Probleme fein gu bebandeln und yu be+ 
leuchten weiß, Auch in feinen neueften Novellen erfbeint Bruno Frant als daratteriftifher Schllderer und Ledend- 
tenner, als glänzender Sritift und Beobachter. Bon Flüchtlingen des Lebens erzählt er bier, von Flüchtlingen, 
denen die Flucht niemals gelingt. Mit leijer Ironie zeigt er, dab es dem Menfchen nie glüct, fi den Feffein zu 
entzieben, die ihn ans Dafein, an die Formen des Lebens fetten. ... Von Diejen ernfthaften Dingen erzählt Grant 
anft jenem feinen Kücheln, das Seberiegendeit verrät. Aber dennoch bört man aus den Erzählungen vielfad web · 
mütige Uttorde beraus, traurige Töne über Die Schattenfeiten des Lebens und der modernen Dafeinsformen. 

Pefter Elovd, Budapeft: ¶ Es ftehen noch einige Novellen in dem Buche, die ähnliche Vorwürfe behandeln, 
teils app in Form einer ſchonen Ckigge, teils mit iromſcher Pointe, wie in der „Pantomime*, ftets aber mit ger 
ſcheiten Sägen, ſchonen Deralts und in anregender Welfe, Wir fteben bier vor einem fehr Intereffanten Talent. 


MA SEES AM HEHE 
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Münchner Fronleichnamsprozeifion 


(Zeichnung von €, Thönv) 





„Herr Kollega, ich glaube, ich kriege einen Sonnenftich!" — „Dds macht nir, ultramentan fan ma fo ſchon.“ 


Lieber Simpliciffimus! 


Ich war nah Auffig berufen worden, um eine 
DBorlefung EM balten, Der Unternehmer fagte fie 
im legten Augenblic ab. 

Ich verlangte Schadenerfas. Es kam zum Prozeh. 
Der Unternehmer fiegte. 

In der Begründung des Urteils heißt es: „Be- 
Hagter beruft fih mit Recht auf ein Verbot des 
EL. Bezirtshauptmanns, welches Verbot aber einer 
vis major gleichäuachten ift, da es, wie ein Ele- 
mentarereignis, einen nicht vorberfehbaren blinden 
Zufall bildet, welchen abzuwehren die menfchlichen 
Kräfte überfteigt.“ Roda Roda 


Eines Tages kommt ein Volontär vom Lande zu 
dem Kol. Kreisarzt, um fi wegen eines Unfalls 
begutachten zu laffen. Er redet den Kreisaryt 
mit „Herr Doftor“ an, worauf ihn dieſer anfährt: 
„Was Doltor! Doktor fann jeder fein, ich bin 
KRönigliher Kreisarzt. Das ift gerade fo wie beim 


Paſtor. Paftor kann 
Superintendent.” 


Ronkubinat und Ehe 


Sankt Petrus fifcht mit Angel und Net 
Auf deutfchen Seen und Weihern, 
Was kümmert ein laufiges Reichsgejen, 
Das hrifttatholifche Bayern! 


In Dachau nennt man Konfubinat 

Die gefeglic gültige Ehe, 

Und wenn die Gattin ein Tochterlein bat, 
So zetert der Vormund: „Wehe! 


„Biel lieber wüßt' ich das arme Kind 
Bei Säufern und Mefferftechern, 
Die wahrhaft gläubige Chriften find, 
Als bei ftaatlihen Ebebrechern. 


„Wozu denn hat man ein Amtsgericht? 
Das römifhe Recht muß fiegen, 


jeder fein, aber nicht 
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Und wenn das Gefen dagegen fpricht, 
Sp muß man's ein bißchen biegen. 


„Heraus mit dem 'Balg!* Der Staat erlaubt, 
Was die Kircbe verlangt. Und der Mutter 
Wird im Namen des Königs das Kind geraubt, 
Bierhundert Jahre nad) Luther, 


Die Theologie und die Jurisprudenz 
Sind petrefatte Geſchwiſier, 

Wie Hertlings und Thelemanns: Ergellenz 
Zwei homogene Minifter, 


Und bezeichnet die Ehe als Ehebruch 
Ein oberbayrifcher Richter, 

So kommt er dadurch in guten Geruch 
Im Lande der Denter ımd Dichter, 


Wenn’s regnet, wächft gar ſchnell der Spinat, 
Wer weiß? Eh’ ich inichs verfehe, 
Gilt gar ein Köchinnen-Konkubinat 


Vor Gericht als heilige Ehe. gar Steiger 


Sonnwendfeuer 


Drunt'n i8 Nacht, 

Alle Liachta ausg’macht, 

Finfta und ſchwarz überall'n, 
Buama, laß ma's uns g’fall'n? 


Schaugt's umanand! 

Herrgott, wia ſchöõ is dös Land! 
Müak ma’s de Schwarz'n verfchreib'n? 
Daß ung de Freud aufi treib’n? 


Hui! Sunnawend! 

Her mit de Scheiteln und brennt! 
Leucht'n halt do no amal 

Luftige Feuer ins Tal! 


Sehg’n fie an Schei', 

Kunnt ja dös aa'r amal fei, 
Daß ſie's fpanna da drunt, 
Wia ma’s heller Hamm kunnt. 


(Zeichnung von Wilhelm Sulz) 
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Inter Imperatoren 
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„Nee, Teddy, nach dem Kaiferthron follteft du doch lieber nicht ftreben! Das hältſt du nicht aus, wenn fie dir plöglich das Reden 
verbieten.“ 


Zur Abgewöhnung Aeeang u 6, Otrenfen) 
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Da hammerſch! Nu ham ſich de gleenen Brinzen in der Gunſtausſtellung de Gemieter vergiftet. Dermit mer je widder ins ſeeliſche Kleichtewicht 
dringt und de Erinnerung an de vorfejpiechelten Gerperformen auslejcht, befiept fich die kute Tante in der Nacht noch ämal ins Ginderzimmer. 


;erordentlich ftarte Perfonenfrequenz, durch Di 
Das Wichtigite Bla eine suesmeiiie Hering des Age, Der Rat der Beiten 
Ä nament! en Schnellgügen, eintritt, wird dem ZSreyſig, ein in Zerlin, 
—— F tie Grage: Faifenden “Publitum im Intereife der eigenen Bequem: Srvi & er hr ih 
Begeiftert Stellung nehmen fölln. Haie —— — Bine AN In der Zeitung (unterm Striche voren) 
Das ift die Frage diefer Tage. mittelbar zur Zeit bes Schulfhluffes bezw. Finen ftarken civis großzugiehn, 


Schulbeginnes anzutreten“ 





Ob fo — ob fo — auf alle Fälle Diesbe; gtich ift es arenfig nun 


* u Dem Chef einer Verwaltung, einem ehemaligen preußi . Nicht fo dringend um die Yubereitung, 
Nr Beuth Snboieh —— hin {wen Afeffor, wird eine von EEE EH A Sub befonberk um bie arte Beitung 
In einen diefer Pfaffenftälle, Reinfchrift eines Briefes, der vor feiner Abfendung Des bedauernswerten Volts zu tun. 
3 gegenftandslos geworden war, zur Vernichtung vor- Sinnend ſaß er lange vor dem Pult; 
awohll Go iſts. Der Unglüdsbruder, gelegt. Bevor aber der Briefbo en dem Papierkorb töglich rief er mit erfreuten Seften: 
er deutfche Michel, ift verkauft, anvertraut wird, gefchieht folgendes: Der Herr Chef 3 wir brauchen: einen „Rat der Beften“! 
Nur um fein Fell wird noch gerauft. fegt mit großem Schwung die Feder in Bewegung Diefen habe ic fon längft gewullt, 
Und er [haut zu — das dumme Luder! und verfügt: 1. Erledigt. 2. Zu vernichten. Ort und 
Giept hafägedutdig fein Verderb⸗ 
el afsgedul ein erderben, mit großen ugen ei en eamten, „um uten; 
Statt —— — und Köln, nun —— &ie den one Kommt, ihr Leuchtenden, ihr Hochgemuten! 


Die ihm die Haut abziehen wölln, So entbrannte Breyfig unterm Strich. 
Das Leder kräftig hergugerben. Peter Shiemipt Demfelben Verwaltungschef wird von einem Bürger per als er mit des Eifers Ha} 
eine Beſchwerde vorgetragen, und er beauftragt einen Seinen Denterblid ins Leben fcicte 


Beamten mit ber fhriftliden Aufnahme. Noch wäh- Und die Velten, wo man nennt, erblickte 
trend der mündlichen erhal ieht der Mann = — 7 
Dom Tage feine Befchwerde zurüd, Damit wäre die Angelegen- Da verfäcbte ih Ders Brepfig faf. 
Eine Öfterreichifhe Staatsbahndireltion läßt an das heit erledigt gewelen. Der Herr Chef aber, dem dad Doch dann ſprach er: Es ft nie au a 
reifende Publitum durch die Prefje folgende Ermap- rgebnis mitgeteilt wird, ordnet an: „Die Beſchwerde Wie man hört, betreibt jegt der Kollege 
nung hen: „Mit Rüdficht auf die am Beginne ift auf junehmen und am Schluß au vermerten, daß fie tfebnitow auf einem neuen Wege 
und Schluffe der Sommerferien alljährlich beobacptete als nicht gefchehen anzufepen ijt.“ ie Velämpfung der Senilität. Peter Ger 
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(Zeichnung von €. Thöny) 


Nobilitierung 
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„Ich finde, das Monofel ift der Iohanniterorden des bürgerlichen Offiziere.“ 


als — 





Fabeloid 
(Eine Fabel über die Fabel) 


Ein Spudnapf auf der Wiefe ftand, 

Nachdentlich griff er mit der Hand 

Recht tief in feinen Sand hinein — 

„Das kann doch gar nicht möglich fein“, 

Schrie laut ein Grashalm, der es ſah, 

„Wie wird mir denn? Was machft du da? 

Ein Spucdnapf hat doch keine Hand?“ 

Der Spudnapf, der viel Spaß verftand, 

Sprach lachend: „Schweig, du großes Licht, 

Ein echter Grashalm fpricht auch nicht!“ 

Da war der Grashalm fehr erfchroden 

Und machte ftill fi auf die Soden. 
Jacodus Schnepfeffer 


Die Macht 
Bon Heinrih Mann 


Dom Begräbnis feines alten Herrn kehrte Diede- 
rich Hehling nach Berlin zurüd, um feiner Militär 
pflicht zu genügen. Die Burfchenherrlichkeit war 
vorüber, Der Abfchiedstommers in der „Neu- 
teutonia*! Trauerfalamander wurden gerieben, 
die für Diederichs alten Herrn beftimmt waren, 
aber die auch ihm und feiner ſchönſten Blütezeit 
gelten konnten. Vor lauter Hingabe gelangte er 
unter den Tifh, wie am Abend feiner Aufnahme 
als Konkneipant, und das war er jeht wieder. 
Arg verfatert ftand er Een darauf, inmitten 
anderer junger Leute, die alle, wie er felbft, gang 
nadt ausgezogen waren, vor dem Stabsarzt. Diefer 
Herr fah angewidert über all das männliche Fleiſch 
bin, das ihm unterbreitet war; an Diederichs 
Bauch aber ward fein Blick höhniſch. Gofort 
aefanen alle ringsum, und Dieberich blieb nichts 
'brig, als auch ſeiner ſeits die Augen auffeinen Bauch 
u fenfen, der errötet war . Der Stabsarzt 
bare feinen vollen —— Einem, der nicht 
o ſchatf börte, wie es Vorſchrift war, erging es 
ſchlecht, denn man fannte die Gimulanten! Ein 
anderer, der noch dayu Levpſohn hie, befam die 
Lehre: „Wenn Sie mich wieder mal hier beläftigen, 
dien Balder Sie fi wenigftens!* Bei Diederich 
ieh es: 
ne wollen wir das Fett ſchon wegkurieren. 
ter Wochen Dienft, und ich garantiere Ihnen, 
daß Gie ausfehn wie ein Chriftenmenfh.“ 





Der Erdſtoß 


Geichnung von Alfred Kubin) 





Damit war er genommen. Die Zurücgeftellten 
ihren fo Meran in ihre Kleider, als brennte die 


'aferne, je für tauglich Befundenen faben ein- 
ander prüfend von der Geite an — 
ſich zaudernd, als erwarteten fie, daß eine ſchwere 
Hand ſich ihnen auf die Schulter lege. Einer, ein 
Schauſpieler mit einem Geficht, als fei ihm alles 
eins, tehrte um, ftellte fich noch mals vor den Stabs- 
arzt bin und fagte laut, mit forgfältiger Aus- 


forache: 
Dr möchte noch hinzufügen, daß ich Homoferuell 
In.“ 


Der Stabsarzt wich zurüd, er war ganz rot. 
Stimmlos_fagte er: 

„Sole Schweine können wir allerdings nicht 
brauchen.“ 

Diederich drüdte den künftigen Kameraden feine 
Entrüftung aus über ein fo fhamlofes Verfahren. 
Dann ſprach er noch den Unteroffigier an, der 
vorher an der Wand feine Körperlänge ‚pemeften 
batte, und beteuerte ihm, daf er froh fei. Trog- 
dem fchrieb er nah Haufe an den prattifchen 
Arzt Dr. Heuteufel, der ihn als Zungen im Hals 
gepinfelt hatte: ob der Doktor ihm aid befcheinigen 
wolle, daß er flrofulös und racitifh. fei. Er 
tönne ſich Doch nicht ruinieren mit der Schinderei, 
Aber die Antwert lautete, er folle nur nicht neifen, 
das Dienen werde ihm trefflich befommen. Go 
gab Diederich denn fein Zimmer wieder auf und 
fuhr mit feinem Handkoffer in die Kaſerne. Wenn 
man fchon vierzehn Tage dort wohnen mußte, 
konnte man fo lange die Miete fparen! 

Sofort ging es mit Redturnen, Springen und 
andern atemraubenden Dingen an. KRompagnie- 
tweife ward man in den Korridoren, die „Rayond“ 
bießen, — Leutnant dv. Kullerow trug 
eine unbeteiligte — zur Schau, die Ein- 
jährigen betrachtete er nie anders als mit einem 
augefniffenen Auge. Plöglich ſchrie er „Abrichter!“ 
und gab ben Ilnteroffizieren eine Snftruftion, 
worauf er ſich veradhtungsvoll abwandte., Beim 
Seren im Safernenbof, beim Gliederbilden, 
Sichzerftreuen und Plagwechfeln fehien weiter 
nichts _beabfichtigt, als die „Kerl“ umberzuhegen, 
Ja, Diederich fühlte wohl, daß alles bier, die 
Behandlung, die geläufigen Ausdrüde, die ganze 
militärifhe Tätigleit vor allem darauf binzielte, 
die perfönlihe Würde Ei ein Mindeftmaß berab- 
ufegen. Und das imponierte ihm; es gab ihm, 
% elend er fich befand, und gerade dann, eine 
tiefe Achtung ein und eiwas wie felbftmörderifche 
Degeifterung. Prinzip und Ideal war fichtlich 
das gleiche wie bei den „Neuteutonen“, nur ward 
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es graufamer durchgeführt; die Paufen der Ge- 
mütlichteit, in denen man fich feines Menfchen- 
tums erinnern durfte, fielen fort. Jäh und un- 
abänderlich fant man zur Laus herab, zum Be- 
ftandteil, zum Rohftoff, an dem ein unermeßlicher 
Wille knetete. abnfinn und Verderben wäre 
es gewefen, auch nur im geheimften Herzen fich 
aufzulebnen. Höchftens fonnte man, gegen bie 
eigene Heberzeugung, ſich manchmal drücten, Diede- 
rich war beim Laufen gefallen, der Fuß tat ihm 
weh, Nicht, daß er gerade hätte hinfen müffen: 
aber er binfte und durfte, wie die Kompagnie 
„ins Gelände“ marfchierte, zurücbleiben. Um dies 
u erreichen, war er zunächſt an den Hauptmann 
Reit berangetreten. „Herr Hauptmann, bitte —.” 
Welche Kataftrophel Er hatte, in feiner Abnungs · 
lofigteit, vorwigig das Wort an eine Macht 8% 
richtet, von der man ftumm und auf den Knien 
des Geiftes Befehle entgegenzunehmen hatte! Der 
man fi nur „vorführen“ laffen fonntel Der 
Hauptmann donnerte, daß die SER Aue 
fammenliefen, mit Mienen, in denen das Entfegen 
vor einer Läfterung ftand, Die Folge war, da 
Diederich ftärker Dintee und einen Tag länger 
vom Dienft befreit werden mußte. 
Unteroffizier Vanſelow, der für die Untat feines 
Einjährigen verantwortlich — zu Diederich 
nur: „Das will ein gebildeter Menfch fein! Er 
war ed gewohnt, daß alles Unheil von den Ein- 
jährigen fam. Vanfeiow 7 in ihrem Mann · 
afiszimmer hinter einem Verſchlag. Nach dem 
chiloſchen zoteten fie, bis der Sinterom ier empört 
dazwifchen ſchrie: „Das wollen gebildete Leute 
ſein!“ Trog ACER langen Erfahrung erwartete 
er immer noch von den Einjährigen mehr Beift 
und gute Haltung als von den andern Leuten, 
und war immer neu enttäufcht. In Diederich fah 
er keineswegs den Schlimmften. Das Bier, das 
einer zahlte, ER nicht allein über Vanfelows 
Meinung. Ueberdies hatten im vorigen Zahr meh- 
rere Einjährige gemeinfam feiner Frau ein Klavier 
geſchenti und als das Jahr herum war, ward c# 
wieder abgeholt: es war nur gemietet! Geitdem 
ah DVanfelow mehr auf den foldatifchen Sen 
eudiger Unterwerfung; und den hatte Diederich. 
in der Inftruftionsftunde fonnte man ibn den 
andern ald Mufter vorhalten. Diederich zeigte 
ich ganz erfüllt von ben militärifchen Idealen der 
apferteit und ber Ehrliebe. Was die Abzeichen 
und die Rangordnung betraf, fo fehien der Sinn 
dafür ihm angeboren. Vanfelow fagte: „Zegt bin 
ih ber Herr fommandierende General“, und auf 
der Gtelle benahm Diederich fi, als glaubte er es. 


Wenn es aber hieß: „Jegt bin ich ein Mitglied 
der Löniglihen Familie“, dann war Diederichs 
Verhalten fo, daf es dem Unteroffizier ein Lächeln 
des Größenwahns abnötigte. 

Im Privatgefpräh, in der Kantine, eröffnete er 
feinem Borgefegten, daß er vom GSoldatenleben 
begeiftert ſei. „Das Aufgehen im großen ganzen!“ 
fagte er. Er wünſche ſich nichts auf der Welt, 
al® ganz „babei zu bleiben“. Und er war auf- 
richtig; — was aber, nicht hinderte, daß er am 
Nachmittag, bei den Übungen „im Gelände, keinen 
andern Wunfch mehr kannte, als fich in den Graben 
a legen und nicht mehr vorhanden zu fein. Die 
Iniform, Die opnedies, aus Rüdfichten der Stramm- 
heit, zu eng gefchnitten war, ward nach dem Eſſen 
zum Marterwerkzeug, Was half es, daß der 
Hauptmann, bei feinen Kommandos, ſich unfäglich 
tübn und kriegeriſch auf dem Pferd herumſehte, 
wenn man felbft, rennend und fehnaufend, Die 
Suppe unverdaut im Magen ſchlentern fühlte, 
Die ſachliche Begeifterung, zu der Diederich völlig 
bereit war, mußte zurücktreten hinter der perfön- 
lihen Not. Der Fuß fchmerzte wieder; und 
Diederich lauſchte auf Den Schmerz, in der angit- 
vollen, mit Gelbftverachtung verbundenen Hoff- 
nung, es möchte fehlimmer werden, fo fchlimm, 
daß er nicht wieder „ins Gelände“ hinaus mußte, 
daß er vielleicht nicht einmal mehr im Kaſernen⸗ 
bof üben konnte und daß man genötigt war, ihn 
zu entlaffen! 

Es tam dahin, daß er am Sonntag ben alten 
Herrn eines Korpsbruders auffuchte, der Geheimer 
Sanitätdrat war. Er muſſe ihn um feinen Bei- 
ftand bitten, fagte Diederich, rot vor Scham, Er 
ſei begeiftert für Die Armee, für das große Ganze, 
und wäre am liebften ganz Dabei geblieben. Dan 
fei da in einem großartigen Betrieb, ein Teil der 
Macht forufagen, und wife immer, was man zu 
tun babe; das fei ein herrliches Gefühl. Uber der 
Fuß tue nun einmal weh, „Man darf es doch 
nicht fo weit fommen laffen, daß er unbrauchbar 
wird. Schließlich habe ih Mutter und Geſchwiſter 
zu ernähren.” Der Geheimrat unterfuchte ibn. 
„Neuteutonia fei'8 Panier“, fagte er. „Ich kenne 
zufällig Ihren Oberftabsarzt.“ Hiervon war 
Diederih durch feinen Rorpsbruder unterrichtet, 
Er empfahl fi, voll banger Hoffnung. 

Die Hoffnung bewirkte, dab er am nächjten Morgen 
taum noc) auftreten konnte. Er meldete ſich trant, 
„Wer find Sie, was ——— Sie mich“, — und 
der Stabsargt maß ibn. „Sie fehen aus wie das 
Leben, Ihr Bauch ift auch fchon Heiner.“ Aber 
Diederich ftand ftramm und blieb Frank; der Vor- 
gefegte mußte fi) zu einer Unterfuhung berbei- 
laffen. Als er den Au zu Geficht befam, erklärte 
er, wenn er fid) nicht eine Zigarre anzünde, werde 
ihm unmwohl werden. Trogdem war nichts zu 
finden an dem Fuß. Der Stabsarzt ftieh ibn 
entrüftet vom Siuhl. „Macht Dienit. Schluß. 
Abtreten“, — und Diebderich war erledigt. Mitten 
im Ererzieren aber fchrie er plöglih Au und fiel 
um, Er warb ins „Revier“ gebracht, den Auf- 
entbalt der leicht Erkrankten, wo es nad Volt 
roch und nichts zu effen gab. Denn die Gelbft- 
betöftigung, die dem Einfährigen zuftand, war 
bier nur ſchwer zu bewerfitelligen, und von ben 
Nationen der andern betam er nichtd. Bor Hunger 
meldete er fich gefund, Abgefchnitten von menich- 
lihem GSchus, von allen fittlihen Rechten der 
bürgerlihen Welt, trug er fein düfteres Gefchid; 
— eines Morgens aber, als alle Hoffnung fchon 
dahin war, bolte man ibn vom Ererzieren weg 
au das Zimmer des Oberftabsargtes. Diefer 
bobe Vorgefepte wünjchte ihn zu unterfuchen. Er 
batte einen verlegen menfchlihen Ton und ſchlug 
dann wieder in militärifhe Schroffheit um, die 
gleichfalls nicht unbefangen wirkte. Auch er fchien 
nichts Rechtes zu finden, Das Ergebnis feines Ein- 
reifens aber Hang trogbem andere. Diederich 
olfe nur „vorläufig“ weiter Dienft machen, das 
Weitere werde fich ergeben. „Beidem Fuß...“ 
Einige Tage fpäter trat ein „Nevier“-Gebilfe an 
Diederih beran und fertigte auf geſchwärztem 
Papier einen Abdrud des verhängnisvollen Fußes, 
Diederih ward genötigt, im Revierzimmer zu 
warten. Der Stabsarjt ging eben umher und 
nahm Gelegenheit, ihm feine volle Verachtung 
auszudrüden. „Nicht mal Plattfuß! Stintt vor 
Faulheit!“ Da aber warb die Tür aufgeftoßen, 
und der Oberftabsarzt, Die Müte auf dem Kopf, 
bielt feinen Einzug. Sein Schritt war fefter und 
zielberwußter als fonft, er ſah nicht rechts noch 
lints, wortlos ftellte er ſich vor feinem Xnter- 
gebenen auf, den Blick finfter und ftreng auf 
deffen Müpe. Der Stabsarzt ftugte; er mußte 
fi in eine Lage finden, bie — die gewohnte 
KRollegialität nicht mehr zuließ. Nun hatte er fie 
erfaßt, nahm die Müge herunter und ftand ftramm, 
Darauf zeigte der DVorgefegte ibm das “Papier 
mit dem dub, ſprach leife und mit einer Betonung, 
die ihm befahl, etwas In feben, was nicht da 
war. Der Gtabsarzt blinzelte abwechfelnd den 
Vorgeſetzten, Diederich und das Papier an. 
Dann zog er die Abfäge zufammen: er hatte das 
Befohlene gefehn, 


Als der Oberftabsarzt fort war, näherte der Stabs · 
arzt ſich Diederich. Höflich, mit einem leifen Lächeln 
des Einverftändniffes, fagte er: 

„Der Fall war natürli von Anfang an Har. 
Man mußte nur der Leute wegen —. Gie ver- 
fteben, die Difziplin —“ 

Diederich befundete dur Strammitehen, daf er 
alles verſtehe. 

„ber“, wiederholte der Stabsarzt, „ich habe na- 
türlih gewußt, wie der Fall lag.“ 

Diederih dachte: „Wenn du es nicht gewußt haft, 
jegt weißt du es.“ Laut fagte er: 

„Geftatte mir gehorfamft zu fragen, Herr Stabe- 
arzt: ich werde doch weiterdienen dürfen?“ 
„Dafür kann ich Ihnen nicht garantieren“, fagte 
der Stabsarzt und machte kehrt. 

Dom ſchweren Dienft war Diederih fortan be- 
freit, das „Gelände* ſah ihn nicht mehr. Um fo 
williger und freudiger war fein Verhalten in der 
Kaferne. Wenn des Abends beim Appell der 
Hauptmann, die Zigarre im Munde und leicht 
angetrunfen aus bem Kafino kam, um für Stiefel, 
die nicht geſchmiert, fondern gewichft waren, Mittel« 
arreft zu verhängen: an Diederich fand er nichts 
auszufegen. Um fo unerbittlicher übte er feine 
gerechte Strenge an einem Einjöprigen, der nun 
chon im dritten Monat ftrafweife im Mannfchafte- 
zimmer fchlafen mußte, weil er einft, während 
der erften vierzehn Tage, nicht dort, fondern zu 
Haufe gefchlafen hatte. Er hatte damals vierzig 
Grad ‘Fieber gehabt und wäre, wenn er feine 
Pflicht getan Hätte, vielleicht geftorben. Dann 
wäre er eben geftorben! Der Hauptmann hatte, 
fo oft er diefen Einjährigen anfah, ein Geficht 
doll ftolger Genugtuung. Diederih dabinten, 
Hein und unverfehrt, date; „Siehſt du wohl? 
Die Neuteutonia und ein Gebeimer Ganitäts- 
rat find mehr wert als vierzig Grab ieber . . .“ 
Wenn man freilich bei der Ausmufterung laut er- 
Märte, daß man bomoferuell feil Das aber ging 
einem dann durch das ganze Leben nad, Was 
Diederich betraf, fo waren die amtlichen For- 
malitäten eines Tages glüdlih erfüllt, und der 


Immerhin 





Unteroffizier Vanſelow verkündete ihm feine Ent- 
laffung. Diederich batte fofort die Augen voll 
Tränen; er drüdte Vanfelow warm die Hand. 
„Grade mir muß das paſſieren, und ich hatte Doch“ 
— er ſchluchzte — „fo viel Freudigkeit,“ 

Und dann war er „draußen“, 

Vier Wochen lang blieb er zu Haufe und büffelte, 
Wenn er zum Efjen ging, fab er ſich um, ob ein 
vetannter ihn bemerkte. Endlich mußte er fid) 
den Neuteutonen wohl zeigen. Er trat heraus. 
fordernd auf. 

„Wer von euch noch nicht Dabei war, bat ja feine 
Ahnung. Ich fage euch, da ſieht man die Welt 
von einem andern Standpunft, Ich wäre über- 
haupt dabei geblieben, meine Vorgejegten rieten 
es mir, ich fei hervorragend ‚qualifiziert, Na und 
*— 


Ex ftarrte ſchmerzlich vor ſich hin, 

„Das Unglüd mit dem Gaul. Das kommt da- 
von, wenn man ein zu guter Goldat iſt. Der 
Hauptmarn läßt einen in feinem Dogcart fahren, 
damit der Gaul mal bewegt wird, und da iſi das 
Unglüd paffiert, Natürlich habe ih den Fuß 
nicht gefchont und zu früh wieder Dienft gemacht. 
Die Sache verfehlimmerte fich erheblich, der Stabs- 
arzt gab mir anbeim, für jede Eventualität meine 
Angebörigen zu benachrichtigen.” 

Dies fagte er fnapp und männlich. 

„Da bättet ihr nun den Hauptmann feben follen. 
Täglic kam er jelbft, nach den größten Märfchen, 
mit beftaubter Uniform, wie er war. Go was 
gibt es auch nur beim Militär, Wir find in den 
böfen Tagen wahre Kameraden geworden. Hier 
die Zigarre ift nob von ihm, Und als er mir 
dann eingefteben mußte, der Stabsarzt wolle mich 
fortfchieten: ich fann euch verfichern, das war 
einer der Qugenblide im Leben, die man nicht 
vergißt. Der Hauptmann und ich, wir friegten 
beide gleichzeitig feuchte Augen.“ 

Alle waren erſchüttert. Diederich fab tapfer um 


fie, 
„Da, jet foll man ſich alfo wieder in das bürger- 
liche Leben hineinfinden. oft,“ 


„Dös is ſcho was wert, bals d’ deine zwoa Boana haft. Dds mirkit erſt, wannit b’juffe bijt!“ 


27 — 


Gelchnung von Hemy Ding) 


eichnung von Bl) 














„Bott, was würden wir für gute Freunde fein, wenn wir uns nie fennen gelernt hätten!“ 
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naLauı; | 


Ideal cincs Sport-, Jagd. und Touristen- | 
HALALI NN 


ers, fabelhafte Leichtigkeit, 


welcher xo leicht keine männliche Kopfbedeckung gleichkommt. 


HALALI ist elegant, chik und besonders dauerhaft. 
HALALI Y:! in 50 hocheloganten Formen und in den vornehmsten 
HALALI 


Nur’scht mit dem Namen „HALALI“ | 


Niederlagen in don oratklassigen Geschäften der Branche, 




















Jede Nachahmung oder unlautere Benützung 
wird auf Grund dor einschlägigen Gesetze 





geschützten N 

















—* 
(bei dirokter Zusendung in Rolle 


JSarlezvous 
JSrancais? 


Haben Sie Vorkenntnisse in der englischen oder französischen 
Sprache? Dann lesen Sie regelmäßig die im $.Jahrgang stehen- 
den illustrierten Unterhaltungs und Fortbildungs-Zeitschriften 


»Little Puck« und 


»Le Petit Parısiens 


Es gibt kein besseres Mittel, seine Sprachkenntnisse aufzufrischen 
und zu erweitern. Nicht durch trockene, grammatikalische 
Abhandlungen und schwer verständliche Aufsäße belehren die 
Blätter, sondern mit »Humor«. Anekdoten, Scherze, Wiße mit 
teizenden ]llustrationen, Humoresken, Novellen, Erzählungen und 
Gedichte erster englischer bezw.französischer Schriftsteller wech- 
seln in bunter Folge miteinander ab ;Privat- und Geschäftsbriefe, 
zalılreiche Gesprächsübungen, Streifzüge durch die Gram- 
matik u. a. m. fesseln den Leser nicht minder. Der ganze Text ist 
mit Anmerkungen und Vokabeln versehen, so daß das lästige 
Nachschlagen im Wörterbuch fortfällt. Die Aussprache wird 
in schwierigen Fällen durch eine genaue Aussprachebezeichnung 
angegeben. Der Inhalt ist leicht verständlich und durchaus de- 
zent. Mitarbeiter sind erste Fachlehrer der betreffenden Nation. 


BestellenSiebitte einProbe-Abonnement 
für 1), Jahr, um sich selbst von dem vielseitigen Inhalt der beiden 
Zeitschriften, die über 20,000 Abonnenten haben, zu überzeugen. 
Besugibedingungen: »Little Puck« und »Le Petit Parisiene erscheinen ab- 
wechselnd Donnerstags und können einieln abonniert werden. Preis je M 1.50: 
vierteljährlich in jeder Buchhandlung oder am nächiten Postschalter (P. Z.L, 
Seite 525 bezw. 548. Direkt unter Kreuband je M 1.70, Ostereich- 
Ungam K 2.— (Nadmahme K 2.50), Auıland M 1.50, einschließlich Porto. 
Ausführliche Prospekte mit Abdruck von zahlreichen Preß- 
stimmen, Outachten und Anerkermungsschreiben kostenfrei. 


Paustian Gebrüder, Hamburg 61, Alsterdamm 7 


In demselben Verlage erscheint such eine gleichartige spanische Monatsschrift 
»Don Qyljotes, die vierteljährlich M 1. (K 1.20), Ausland M. 1.10 ein- 


‚schließlich Porto kostet. Probeseiten koitenfrei. 
















rer Parkettke 





i —* 
Dee und Billardfabrik 





% bert Peter 
und 








Billige Handkoffer, Kleider- und Ver- 
sandkartons mit braun. Segelleinen 
resp. Segeltuch bezogen, 


11.1077 un, ohne eles BO<A0>< 10 








Konkurrenzlos! 
— glatt Rindieder, keine Imitation. 


Modernor Handkoftor aus amerik.Hartiibor. 
Konkurrenzlos billig m nur M 
© em nur M, 9.0 





Winterstein’s Idenlköffer. 
Der leichteste Handkofler der Gegenwart, 
vom Rindloderkoffer kaum z,untorschelden, 
Nr Hx 





Winterstein’s eleganter 
Rindiederkofter. 


Solid, leicht, unvorwüstlich, modern, chic, 
t, von In heil 





F. A. Winterstein, Sea meet 


resden- 
Radebeul 





Bilder von Ihren Lieblingen 


verschafft 


Ihnen ohne 


Mühe der 


RODAR. 


Alles ohne Dunkelkammer. — 
KODAKS und KODAK-ARTIKEL sind bei allen photogr. 


Händlern erhältlich. — Man achte auf die Marke 


„KODAK“, 


KODAK-KATALOG Nr. 70 und KODAK-BROSCHÜREN auf Verlangen 


gratis und franko, 


KODAK Lid., St. Petersburg, 


19, Bolschaja Konjuschen: 


KODAK Gm. b. M., Wien, 


Kärntnerstraße 








KODAK Limited, 
36, Rue de |'Ecuyer. 











nd in Deutsch! 
für das halı 
reis pro Nummer 36 h, 















Nonpareillezeile 1.80 M. Reichswährung, 










pro 
Annahme der Inserate durch sämt 


ditionen und Buch] 
M. 








; pro Ja 
Zusendung in 
it direktem P 
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Aus der Art gejchlagen 


N 


„Was, a Künftler möcht werd'n? Moanjt, dös is nacha foa Kunft, aus Waller und Peterfil’ 


talberne G'ſchwollne z' macha ?* 


Geichnung von Henry Vingh 








leistungsfähiger? 








TENAX-PACK 


FÜR 12 AUFNAHMEN 


Die ideale Tagesliontwechselung. 
Vollkommenster Ersatz für Glasplatten. 
Verwendbar in jeder Filmpackkassette. 

VORZÜGE: 

. Völlig planliegend. 

Kein Verkratzen der Schicht 

8. Unfreiwillige Belichtung unmöglich. 

4. Solide Metall-Packung; kein Wellen 
der Films. 

5. Die belichteten Films können einzeln 
bequem aus der Packung entnommen 
und für sich entwickelt werden. 

. Der Tenax-Film ist extra-rapid, 
farbenempfindlich, lichthoffrei und 
liegt völlig flach in den Bädern und 
nach dem Trocknen, 


Vorrätig in allen Photohandlungen 
Prospekte frei. 


‚Fabrikanten: 
Goerz Photochemische Werke G.m.b.H. 
BERLIN-STEGLITZ 
Generaivertrieb: 


Optische Anstalt 0.P.GOERZ Aktiengesellschaft 
BERLIN- FRIEDENAU 3 





DIE CIGARETTE 
DES TAGES 





LEA & PERRINS’ 


macht die Speisen 
im höchsten Grade 
schmackhaft. 


Im Engrosverkanf zu bezichen von LEA & PERRINS in Worcaster, England; von CROSSE & BLACKWELL, 


Limited, in London, und von Exporigeschaften. 


SAUCE 


Die ursprüngliche und echte 
WORCESTERSHIRE SAUCE. 














Wie werde ich 





Von der Leistungsfähigkeit des Einzelnen hängt sein Erfolg im I 














no gute Idee bringt, wie er seln Gesc 
als ein Dutz 
schäft, von 








maß all 
fähigkeit eines jeden Einzelne 
b keinen Augen 









9 
An 












N: „ 
mehr. A 








1. 7 
n unübertrelichen Beitrag zur 14 ge 
wicklung erreichbar 801. Ri.“ 


München C 25. 





TESSARE 


1:35 1:45 1:63 
[7 
für Porträt - 
‚Prospekte P 87 kostenfrei 


Zu beziehen zu Fabrikpreisen durch die meisten 
— Geschäfte 


CARL ZEISS :: JENA 


Hamburg : London 
St. Petersburg :: Tokio 








VICTOR AUBURTIN 
DIE ONYXSCHALE 


Geheftet 2 Mark, in Pappband 3 Mark, in Leder 5 Mark 


Die Zeit, Wien: Von diesen köstlichen Satiren ist das Buch voll, es amüslert 
und ist mehr als ein Amüsement: die Verkündigung eines schöneren Lebens. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag ALBERT LANGEN, MÜNCHEN-S 
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Fünf neue Bände 


KLEINEN BIBLIOTHEK 


Band 111: 


Ludwig Thoma Kirehweih Simplieissimus-Gedichte 


Umschlagzeichnung von Wilhelm Schulz — Geheftet 1 Mark, gebunden 1,50 Mark 
Nach langer Pause gibt Ludwig Thoma wieder einmal eine 
einer ganzen Reihe von Jahren nur das Allerbeste 

und dio »tron 


mlung seiner Schlemihlgedich‘ 

Bändchen vereini 

ton literarischen Ansprüche N e “ 

Thoma ist honto wohl allgemein als unser erster lobender Humorist 

roßen Abstand nahe. Und das ist oino Sache nicht nur seines Talentes und se 
t 


as dem Simplielssimus heraus. Mit strengster selbstkritischer Sichtung hat er aus der Produktion 
dies will viel sagen — an Qualität die früheren Gedichtbände Ludwig Thomas noch übertrifft 
mehr das rein Stofliche und die witzigen Pointen schätzt, herzlich amüsieren wird. Ludwig 
‚deren das Gebiet des satirischen Gedichtes betrifft, so kommt ihm gewiß kein zweite 
Witzes, sondern auch seiner starken Ueberze die immer temperamentvoll don ganzen 
wo sio Stellung uimmt gegen di unserer Zeit, die wohl nie mit schlagkräftigerom Witz „auf die Kirchweih geladen* woı Außer don politischen Gedi 
auch en paar von Thomas unübertrefflichen Soldaten- und Jägerliedern, sowie ein ‚on gemütlich-derben Verulkungen unserer lieben Spießer, wobel besonders dere 
wit großer Freiheit and Uoberlegenheit aufs Korn genommen werden, 


norkannt. 


Barbra Rings „Anne 


n Jahre erschl 

olfgang das In 

s sich init sei 

schr viel Freunde erworben hat. 


Band 112 
Barbra Ring 


Zwei Jahre später 


Erzählung 


Band 114 
Bruno Wolfgang ! 
Hexentanz 


undandereGeschichten : 


Umschlagzeichnung 


Immerhia kann sie a 
ment des Lesers sorgen 
ıten Onkel Mandt in dor Haupts 
1 und ihr Stiefsohn Nils da, und diesen beiden 
urwüchsig ion gelingt es denn auch, 


sich Wolfgang von neuem 
dem nichts heilig gilt, der mit 
m Gift 


dchens ist wohl di 
Beitrag zur 


Umschlagzeichnung 
von Ludwig Kainer 


fon in einzelne Partien des 


von Ludwig Kainer 


Geh. 1 Mark, geb. 1,50 Mark |) 


apitel „Krühlings Kr 
H 


Geh. 1 Mark, geb. 1,50 Mark Die droi Erzählungen dieses Bindchons sind das Erste, 
was von Joseph Conrad deutsch ersche nor 
Heimat England seh 
doutschon Ländern r 
kannt werden, und nl 


Band 115 


Joseph Conrad 
Das Biest 


undandereErzählungen © 
Umschlagzeichnung 
von Wilhelm Schulz 


Geh. 1 Mark, geb. 1,50 Mark 


mlich bekannt nach seinem 
iebten Roman „Das Lächeln 
diesem Bändchen eine Reihe humor- 
schichten zu einer freundlichen 


vielgelesenen und b 


Band 113 
Mariä“, hat in 


Hermann Wagner is in: 


Sieg der Dummheit : 


lustig, 
undandereGeschichten }i.yaulsnm un 
Umschlagzeichnung — Typen geben Ih dnakbare Modelle 
von Alphons Woelfle ab, 


und mit sichtlicher Freudo zeichnet er ihnen seine 
Geh. 1 Mark, geb. 1,50 Mark 


und dabei Talont 
Iabei Haßerfüllten, die 


- anzuwo 
dabei Liebestolle und ähn- 


Darstellung durch den fl 
individuelle Färban) 
Können benutzt 
psychische Akkkord 
u 





Karikaturen nac) n sich viele — vielleicht 


Kndzei 
nicht ohne Schadenfreude — erheitern worden. Bar 


tigen modernen vornehm 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in HÜNCHEN.S 














„Ein Kuss“ 


Kunstdruck 


„Beim Sekt“ 


Kunstdruck Nr 


„Durchs Fenster“ 
Kunstdruck Nr. Ööga 


Kt se 


Sechs mit der Hand kolorierte Heliogravüren auf feinem Kupfer- 
druckpapier mit Chinaunterlage nach Originalen von 


F. von Reznicek 


Alle 6 Blätter in Mappe 10 Mark Einzelne Blätter je 2 Mark 


Papierformat 30:41 cm, Plattenformat ı 


„Im Wonnemond“ 


Nr. 37a Kunstdruck Nr. 


738 750 














4,5 cm 








Zu beziehen durch alle Kunst- und Buchhandlungen oder 
direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 


„Zu Hause“ 


„Abschied von der Geliebten" 


Kunstdruck Nr. 740 Kunstdruck Nr. 162 
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* 


TETETETETETETETETETETETETETETETER 


2 


TOTETETETETETETE 





Soeben ist erschienen 


Dr. Max Kemmerich 





GSSSSSOOSSSOSSOOSSSOO SO0008 OOOOOOO000000000 SOSOSOOSGGOOOT 


Aus der Geschichte der menschlichen Dummheit 


Geheftet 3 Mark 50 Pf, gebunden 5 Mark 


D: Max Kemmerich, dessen zwei Bände „Kultur-Kuriosa* nicht minder als seine „Dinge, die man nicht sagt“ allgemeines Auf- 
sehen erregt und bei allen Freunden des Fortschrittes und vorurteilslosen Denkens begeisterte Aufnahme gefunden haben, schenkt 


uns hier wiederum ein Buch, das seinen Ruf als unerschrockenen Wahrheitsapostel neuerdings mehren wird. 
gestive Macht der Dummheit, des blinden Autoritätsglaubens ist sein Gegenstand. 


Die gewaltige sug- 


Es führt den tragischen Kampf vor Augen, den 


seit je die Bannerträger des Fortschritts gegen Geistesträgheit und borniertes Festhalten am Alten, gegen das Verdummungssystem 


der um ihre Macht bangenden Institutionen und G 
feindliche Handlung, die sich nicht durch die Autorit 


valthaber zu bestehen hatten, 





Kein Irrwahn, keine Dummheit, keine ku 
höchster Instanzen legitimieren könnte. 








Ein kerniges Kampfbuch, unse 


bar in unserer Zeit kirchlicher Reaktion, ein Dorn im Auge der Mucker und ultramontanen Volksverdummer. 


Früher sind von Dr. Max Kemmerich erschienen: 


Kultur-Kuriosa 


Erster Band (10. Tsd.) — Zweiter Band (6. Tsd.) 
Jeder Band geheftet 3 Mark 50 Pf., 
gebunden 5 ‚Mark 


Wiener Mitteilungen 
n Verdienst, wenn er, wie er dies 









f 
groben, systematischen Kulturgeschichta‘ 
‚d anschauliches Bild voi 





zugleich aber äuße: 
doch nur eine Lektüre für reifere Leute. 


Dinge, die man nicht sagt 
7. Tausend 


Geheftet 3 Mark 50 Pf., 
gebunden 5 Mark 


Straßburger Post: Ein ganz köstliches Buch ... Es 
wird keinen einzigen Leser finden ... der nicht gerade 
dort, wo er nicht zustimmt, über xsichtalose Offen- 
herzigkeit und das fröbliche Draufgängertum sich freute, 
mit der Verfasser seine Meinung sagt. Dieser Mut «ur 
Wahrhaftigkeit macht das Buch anzichend. 

Kölnische Zeitung: Mit Zustimmung und Widerspruch, 
aber nicht ohne Nutzen und ohne Vergnügen wird der 
Leser den Gedanken Kemmerichs über mancherlel Kultur- 
fragen folgen. 












Prophezeiungen 
Alter Aberglaube oder neue Wahrheit? 


4. Tausend 
Geheftet 5 Mark, gebunden 6 Mark 50 Pf. 


Wartburg, Wie 
or als angriffslustig 


Kemmerich ‚hat lc * lang. 









che 


lich ernst zu nel 
gemacht. . 
wissenscha pmbngisaben hat ke 


schätzten Buch „ 







unverhüllt dargelegt. di or 
allseitiger geistiger Freiheit der Erfolg beschieden sein, 
den seine schönen Bücher vollauf verdienen. 





Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 
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KRorfiz Holm Die Tochter 


Roman — Umfchlagzeichnung von Alphons Woelfle 


— Drittes Tauſend — 


Zwei Bände — Geheftet 7 Mark, in zwei Leinenbänden 10 Mark, in zwei Lederbänden 15 Mark 


Münchner Neuefte Nachrichten: ... Seinem ſach · 
lichen Inhalte nach gehört das Buch den Doku- 
menten unferes Zeitgeiftes und unferer 
Kultur an. Und auch rein literarifch gewertet 
darf fih „Die Tochter“ den Werten der jüngften 
Romanliteratur zuzählen, die wie Klippen- 
gipfel über eine breite Flut hinaus- 
ragen... Lleberall [hauen wir unmittelbar dem 
Leben ins Antlig. Wie an Menfchen, deren Lippen 
wir ſelbſt fih bewegen fahen, denken wir zurüd, 
wenn wir dieſes Buch aus der Hand legen. Das 
beweift: an der Kompofition des Buches hatte 
feine Konftruftion, fondern nur ein inneres Er- 
leben und ein ftarles dichteriſches Schauen 
teil... 

Berliner Tageblatt: Sein neue? Buch „Die 
Tochter“ gehört zu den felten guten und ausge 
glichenen Schöpfungen, vielleicht zu ben beften, 
die in den legten Jahren erfhienen 
find ... Ich glaube, daß diefes Buch ein rich- 
tiges Weihnachts buch werden follte, jungen 
Menfchen in die Hand zu geben, die erft ins Leben 
treten wollen ... 


3.3. am Mittag: Es ift ein befreiendes 
Bud voll nobler Menſclichtkeit in fei- 
nem triumpbierenden Optimismus, ber 
nicht ind Wefenlofe hineinbimmelt, fondern aufrecht 
und erdenficher auf feſtem Boden fteht ... 


Norddeutſche Allgemeine Zeitung, Berlin: Ein 
ftartes, gebaltvolles Bud, daran man 
feine reine Freude haben kann — ein 





Buch, durch das das Leben felbft mit gewaltigem 
Pulsfhlag zu braufen ſcheint ... 

Dftdeutfche Rundſchau, Wien: Hier ift nichts 
Hobles und nichts Halbes, keine Schwäche 
war zu verdeden und feine gelungene Szene auf · 
fallend zu unterftreihen. Der Roman wirft als 
Ganzes und in feinen einzelnen Teilen mit der 
gleichen Kraft, er bedeutet eine architeltonifche 
Meifterleiftung ... ein Kunftwert von 
höoch ſtem Rang, dem kein Augenblidserfolg be- 
fchieden fein, deffen Wert man erft allmählich er- 
tennen wird. Dem Namen feines Dichters aber 
wird es dauernden Ruhm bringen. 
Augsburger Abendzeitung: ... Die Figuren des 
Romans find Höchft plaftifh... Man wird den 
Roman zu denen rechnen, die erheblich über das 
Unterhaltungsniveau hinausgehen; er bat ung 
viel zu fagen. 

Das literarifche Echo, Berlin: ... So klingt der 
Roman in frohe Lebensbejahung aus. Es ift eine 
feine und gebaltvolle Dichtung. Wie die 
Heldin aus ihrer buntbewegten Eriftenz immer 
wieder ins Vaterhaus zurüdfehrt, um dort Ein- 
tehr in fich felbft zu halten und Sammlung zu ge- 
winnen, fo ift au für den Lefer geforgt, daß er 
über den Gefchehniffen, die übrigens nichts weniger 
als langweilig find, zu Ruhe und Beſinnung ge- 
lange. Solche Haltpunfte benügt ber Dichter dazu, 
die feelifhen Sufammenbänge zu ordnen, den Sinn 
des Lebens auszubeuten. Er breitet vor und die 
Majeftät des Todes wie die Wunder der 
Mutterfhaft aus... Von ben hier befproche- 








nen Theaterromanen ift der von Korfiz Holm der 
einzige, der fich nicht auf fpannende Handlung 
und flotte Mitieufchilderung beſchräntt, fondern 
etwas zur Herzensbildung im gocthe- 
fen Sinne beiträgt. 

Preupifche Jahrbücher, Berlin: In diefem No- 
man verfegt ung der zum Bayern gewordene Balte 
KRorfiz Holm nach München, deffen Künftlertreiben, 
befonders das der „Mafweibchen“, umfpielt von 
den Lichtern intimer Beobachtung, fein und ergög- 
tie) fronifiert wird, und gibt uns in ftetig fort- 
ſchreitender Steigerung ein anfchauliches Bild des 
wirklichen, vielfach veräftelten Lebens mit feinen 
Nöten und Kämpfen, feiner Tragit und Komit. 
Der Hauptreiz des Romans aber ift nicht das 
äußerlih, fondern das innerlih Er- 
lebte... 

Berner Bund: Man fieht, wie ſehr ber 
Dichter aus dem PBollen ſchöpft. Nirgends 
befchreitet er ausgetretene Bahnen, ... Alles in 
allem: endlich wieder einmal ein moderner Ro- 
man, der — bei aller Realiftit — harmoniſch aus · 
Klingt. 

Wiesbadener Zeitung: „.. So bedeutet Diefes 
fhöne und gute Wert eine Hoffnung 
und ein freudiges Erleben für alle, Die 
wünfchen, daß unfere Dichtung wieder nah all 
dem müden Suchen und Zweifeln zu kraftvoller 
Gefundheit zurüdlchre, 

Nationalzeitung, Bafel: ... Mit gehobenen 
Gefühlen und innerlich ftarf bereichert, 
haben wir das reiche Buch aus den Händen gelegt. 





Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen in München-S 
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Die legte Toilette der 


Comteſſe Toinette de Dumajec 


(Zeichnung 
von A. Woclfte) 





Toinette, Comteffe de Dumajec, 
Hält fih den Schinder etwas weg: 


„Genug, genug, Ihr fehlieft bei mir 
Und feid dadurch fait Kavalier. 


Ih babe Euch Heut’ nacht beglüdt — 
Und Ihr den Puder mir gefchidt. 


Lieber Simpliciffimus! 


Ich lag einmal als Patient in einem fehr frommen 
Berliner Krankenhauſe. Am Tage nach meiner 
Einlieferung dort erfchien vor meinem Bett ein 
fehr langer Herr mit vorwärts gebürfteten Kote- 
letten und einem pebantifchen Gebrod. Sein Blid 
flug — wafferblau — nad oben. Er ftellte fich 
mir als Anftaltsgeiftlicher vor, gab mir die Hand 
und fragte zirpend: „Gie find evangelifch, nicht 
wahr?“ — „Nein, Herr Paftor“, erwiderte ich, 
„Ich bin Zube.“ — Der fromme Mann erfchrat, 
Darauf war er nicht gefaßt gewefen. „So — 
fo—” meinte er ftodend, „Zube?“ — „Ja, ge 


Ihr Köpfchen fiel, — jedoch gepudert! 
Die andern ftarben ganz verludert. 


wiß, Jude! Natürlih!* — Er überlegte, was er 
einem Juden wohl noch fagen könnte, und fragte 
plöglic: „Was find Sie denn in Ihrem Beruf?“ 
— „Schriftiteller“, erwiderte id. Da verlieh den 
guten Geiftlihen feine Faſſung ganz. „Schrift- 
tteller —?* Seine Stimme taumelte. „So — ja- 
wohl — gewiß — Schriftſteller.“ Er rang nad 
hriftlicher Tröftung. Endlich brachte er hervor: 
„Nun — ja — alfo — wenn Sie auch Schriftiteller 
find, — der liebe Gott wird Ihnen fchon helfen.“ 

em, 


Wir fteitten ung unlängft mit einigen Schwarzen 
über verfchiedene religiöfe Fragen. Schließlich 
wurde aud über die Eriſtenz Gottes bebattiert. 
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gest feid mein Spiegel, ob torrett 
Die Coiffüre aufgeftedt. 


Das wird mir die Marquife neiden 
Und ihr den ganzen Tod verleiden, 


Ihr feht, felbft Eure Guillotine 
Steht, daß fie unferer Schönheit dienel* 


Alerander Veßmertup 


Nachdem wir lange hin und ber geftritten hatten, 
brachte ber fchwärzefte unferer Gegner feinen höch⸗ 
ften Trumpf: „Aber meine Herren, wenn es feinen 
Gott gäbe, wie könnte ſich da unfer Kaiſer ‚von 
Gottes Gnaden‘ nennen?“ 
Ein etwas aufgeblafener und feiner juriftifchen 
Fähigkeiten ſich über die Maßen bewußter Refe- 
rendar fchrieb in fein Gefchäftsverzeichnis über die 
Zeit feiner Befhäftigung bei einem älteren Amts- 
richter: „Ich wurde mit Schreiben nah Diktat 
beſchaftigt· Daneben befand ſich folgender Ver- 
mert des Amtsrichters: „Der Referendar ift feinen 
Fähigkeiten entfprecpend befchäftigt worden.“ 
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Bayeriſche Schulpolitif 


Geichnung von €, Thöny) 





„3a, Hochwiürden, daß er halt gar ajo deppat is, 
der Art hätten!“ 


Lieber Simpliciffimus! 


Ein Heines Berliner Fabrilmädel ift zufällig Zeuge, 
wie auf dem Hofe eines photograpbifchen Ateliers 
eine tinematographiſche Aufnahme für das Drama 
Antergang der Titanic“ gemacht wird. Ganz in den 
Anblict verfunten, wie die Meeresleinwand bin und 
her wogt und die Schiffstuliffen auseinanderberften, 
ruft & aus: „Nu beult man in ’'n Kientopp Blaſen 
und Rod, und dabei is allend Pappe!“ 


Der Oberjäger Wien möchte gern heiraten, Er ftellt 
dem Haupfmann vor, wie glühend feine Liebe jei, 
aber der bleibt umerbittlih und jagt: „Sie find zw 
jung, und Ihre Braut hat, wie Sie jelbft fagen, fein 
Vermögen.” Nacy einem Jahre meldet der Oberjäger 
dem Rompagnieführer, daß er aud ohne den Segen 
der weltlihen und kirhlihen Behörden glüdlicher 
Vater geworden fei. Der Hauptmann macht ein faures 
Geficht und fagt: „So war es nicht gemeint.“ Wieder 
nad einem Jahr macht Wien die gleihe Meldung. 
Der Hauptmann fagt: „Sie feinen es darauf an- 
julegen, Aber das jage ih Ihnen: Zbgwingen taffe 
ich mir den Konfens nicht; nun gerade nicht!“ Nach 


unfer Bua!“ — „D mei, is net halb jo fchlimm! Wenn wir nur noch viel mehr von 


dem dritten Jahre (Wien ift inzwifchen Sergeant 
geworden) diejelbe Gefchichte. Der Hauptmann, ge 
rührt von fo viel Liebe, fagt: „Hören Sie, Wien, ich 
will aud nicht, daß Gie ein anftändiges Mädchen 
fürd ganze Leben unglüdlih machen, Sie find jent 
Sergeant; alfo in Gotted Namen — heiraten Gie!” 
Wien erfehridt. „Zu Befehl, Herr Hauptmann,” fagt 
ex, „aber welche von den dreien befehlen Herr Haupt- 
mann, daß ich heirate?“ 


Seegefpenit 


Swifchen weißen Sreibewänden 
Tlimmert's wie bewegter Schnee. 
lingelnd in der Sonne Blenden 
Taucht es ſentrecht aus der See: 
Schlangenhals mit weißen Schuppen, 
Silberreif an Silberreif, 
Auf der Wellen blauen Kuppen 
Wie ein Leuchtturm ftarr und fteif. 





Horch! Von drüben aus den Schären 
Tönt von eines Schiffes Bord, 
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Wo fie volle Gläfer leeren, 

Ein geboppelt Kaiferwort, 

Mit den Wellen hört man's taufchen, 
Drauf ihr Gold die Sonne fpinnt, 
Aber niemand kann's erlaufchen; 
Denn fie ſprechen in den Wind, 


Wie von einem Wrad die Trümmer, 
Schwimmen zu dem Schlangenohr 
Auf der — feuchten Schimmer 
Worte, die ein Mund verlor. 

Wie bei Bildern, die vergilben, 
Sichtbar da und dort ein Strich, 

Hört man bie verlornen Gilben 

Ich“ und „Sch“ und „Ich“ und „Ich“. 


Doch die Schlange gibt die Deutung; 
Denn fie ift voll Trug und Lift, 
Morgen lieft man in der Zeitung, 
Daß die Welt gerettet ift. 

Und den deutfchen Untertanen, 

Der im Glauben ſchon geſchwantt, 
eberfommt ein ſelig nen, 


Was dem Zaren er verdantt, 
Eogar Steiger 
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Pariſer Seufzer 


(Zeichnung von 8. Kalner) 





„Haft du gehört, in Deutſchland haben fie jegt ein Mittel gefunden, wie man Kinder ohne Mann befommen fann?“ — „Mon Dieu, 
und wir friegen fie nicht einmal mit Mann!“ 


Bund zur Bekämpfung der Frauenemanzipation 








(Zeichnung von Th. Tb, Heine) 


Der deutſche Profefjor nimmt den Kampf gegen das fortjchrittliche Weib auf, 


Verwandlung 


Nun ſieh einmal die ſchöne Wieſe, 
Den kunterbunten Blumenflor! 
Bald jene gelb, bald rötlich diefe — 
Es kommt uns alles lieblich vor. 


Man wird die Blumen morgen mäben; 
Dann find fie Heu — daß Gott erbarm! 
Und können bloß das Rindoieh blähen 
Auf ihrem Wege durch den Darın 


Wenn fie — verzeipt! — am Schluffe werden 
Zum breiig weichen Kühedred, 

So frag’ id mich: Ift das auf Erden 

Das Los des Schönen und fein Zweck? 


Und fehen wir nicht auch das gleiche 
Zei vielem, was ein Dichter ſchuf? 
Man reißt's aus dem Ideenreiche 
Und gibt es Leuten von Beruf. 


Dann frißt's der Lit'raturprofeifer, 
Gibt's wieder her mit Kommentar, 
Und glaubt dabei, es fei noch beifer 
Und fei noch fchöner, wie es war, 


Peter Schlemibi 


Vom Tage 


Auf der Fahrt durh Böhmen findet man in faft 
allen Bahnhöfen ein großes Platat folgenden be- 
merfenswerten Inhaltes angefchlagen: 
„Böhmerwald — Paffionsfpiel in Hörig im Böhmer 
wald. Große dramatifche Darftellung des Sünden- 
falls der erften Menfchen im Paradiefe, ... bifto- 
tifeh treue Koftümel“ 

Das idylliſche Böhmen erfreut ſich offenbar einer ſeht 
liberalen Theaterzenfur! 
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Ein Lichtblict 


Durch die Fülle des Geſchmackes 
DWirkte jüngft in Osnabrüct 
Der Erzeuger eines Frades 
Förderlih auf fein Gefchic. 


Lehrling war er und hieß Michel, 
Und mit hochbegabter Hand, 
Gleihfam mit des Genius Sichel, 
Schnitt er diefes Feftgewand. 


Weil es allen fo geſchienen, 

Daß der Frad ein Kunſtwert wär", 
Braucht er bloß ein Jahr zu dienen 
Bei dem preufifchen Militär, 


Daß der Staat dem wahrhaft Schönen 

Soviel Anerfennung zollt, 

Möge jedermann verföhnen, 

Der fonft mit dem Zeitgeift grollt, 
Rataröste 














Bereinfamung 


Dem Regen lauſch' ich gerne und dem Wind 
Und irre’ in Waldes warmen Finfterniffen, 
Don allen Woltenzügen will ich willen, 

Was ihre Hoffnungen und Ziele find. 


Mir ift es Troſt, ald Wandrer bier und dort 
Durch Fenfter fremder Wohnungen zu feben, 
Und fremder Menſchen Leben, Luft und Wehen 
Beacht' ich till und nehme fie mit fort. 


Nachts aber, wenn erbarmungslos und hart 

Die hohen Sterne auf mein Lager fehauen, 

Da kehr' ich frierend ein und feh’ mit Grauen, 

Wie mir das eigne Herz zur Fremde ward, 
Hermann Helle 


Der Strafchny 
Don U. v. Veſtenhof 


Beim erften: ein Drittel der Bau- und Aus- 
rüftungstoften, bei RADDES fünfzehn Prozent. 
Das ijt mein legtes Wort!“ 

Betrübt ging Herr Jakobfohn zur Türe, vielleicht 
fchon zum zehnten Male. 

Zum zehnten Mal ſchob er das große fteife Kuvert 
in feine Attentafche, 

Zum zehnten Mal kam er wieder zurüct — mir 
hien’s, ala hätte er eine meue (elfte) Idee. 

ALS er eingetreten war, war er ein bübfcher, grad- 
gewachfener, eleganter Mann gewefen; ruhig batte 
er mir feine Vollmacht übergeben, feine Papiere 
vorgelegt; je länger er ſprach, defto beweglicher 
wurden feine Hände, dejto frummer fein Rüden. 
Zulegt befam er fogar O-Beine — fo fehien’s 
mir — und begann Dialekt zu _fprechen: 
„Gefund follen Sie bleiben, Herr Zeferowitſch, 
reden mer nir mehr von a Drittel und fünfzehn 
Prozent — fagen Sie mir, wie Sie eigentlich zu 
rechnen belieben.“ 

„Sehr einfach“, entgegnete ih: „Der Bau und 
alles ulemarı wird fo zirka Dreimalhundert · 
taufend koften, ich verlange Davon Einmalhundert- 
taufend für meine Patente *— 

Semacht, trillerte fröhlich Jatobſohn. 

Das blaue Heft lag zum elften Male vor mir 
auf dem Tifh, und der Jatobſohn hielt mir die 
eingetauchte Feder hin. 

„Noch ein Wort, Herr Jatobfopn! Wie fommt's, 
daf Gie jegt anderer Meinung find und fo plöglich 
auf meinen Vorfchlag eingehen?“ 

„Reden mer nir von folde Sachen“, wimmerte er 
und fah ſich ſheu um. „Belieben Sie zu unter- 
fehreiben mit Ihrer werten Unterfchrift.* 

„Nein, das will ich zuvor wiſſen.“ 

ie ein Wurm wand er fi, und Schweißtropfen 
ftanden auf feiner Nafe: 

„Ein Wort von Ihnen, und ich bin ein gefchlagener 


Muttertraum 


(Zeichnungen von C. O. Peterfen) 











Mann — ich fterb’ in Sibirien, und die Jeckel kann 
mit de Kinderchens betteln geben.“ 
Endlich erfuhr ich, nachdem ich ihm mein zweit- 
rößtes Ehrenwort gegeben und mehrere Eide ge- 
Komoren hatte, daf die Baufumme fo zirka eine 
illion betragen würde. Davon befämen, bevor 
überhaupt der Bauauftrag erteilt würde, ©. 9. 
Wladimirowitfch zweidunderttaufend Rubel, fein 
Sefretär fünfzigtaufend, der Barbier zehntaufend, 
Seine Erzelleny der Referent hunderttaufend, fein 
Adjutant taufend, der Amtsdiener fünfpundert Ru- 
bet, der Herr Illa Polonfty zwanzigtaufend. 
„Und ich muß doch auch leben“, fchloß er die Lifte. 
„Aha,“ dachte ich, „mir kann's wurſcht fein.“ 
Und fo gingen wir, ich mit Dem Kontraft in der 
Tafche, aur Bant. Dort befam ich mein Geld, 
Herr Jatobfohn den Kontrakt, und nad einem 
opulenten Frubſtück ſchieden wir. 
Mein legter Eindrud von Jatobſohn war wieder 
der eines ruhigen, bübfben, gradgewachfenen 
Gentlemang, der gut Baltifh-Deutih ſprach, obne 
jede andere Tonung. Mertwürdig. 


Ab und-zu befam ich Briefe, die mir von dem 
Fortgang der Arbeiten berichteten; wiederholt frug 
ich an, ob denn alles in Ordnung fei, ob ich denn 
gar nicht gebraucht würde; denn mir lag daran, 
daß die Sache perfekt ginge, war's doch mein 
Geiſtestind, das da geboren werden follte, 
Immer kam umgehend die Antwort, daß es vor · 
läufig gar nicht notwendig ja — die Pläne feien 
ß vorzüglich. Kleine Depefchen kamen, wenn ich 
irgendeinen Riß mit einer Vereinfachung oder 
serbefferung, die mir inzwifchen eingefallen war, 
eingefandt hatte. 
Sie ftrömten von Dant über. Alles fei gemacht, 
wie angeordnet, 
Dazwiſchen Gratulationen zu Weihnachten, zu 
Neujahr, zu meinem Geburtstag. 
Es find doch reizende Menfchen, diefe Ruffen. 
Inzwifchen malte ich, da mein erfter „Minotaurus“ 
verkauft war, einen zweiten. Da ſprach eines Tags 
ein junger Mann bei mir vor, brachte Grüße von 
Zatobfohn und von Herrn Ilia Polonfky, inter 
effierte fich fehr für meinen „Minotaurus“, ſah mir 
dabei zu, holte mir Farben, fehrieb meine Briefe; 
kurz, fpann mich ein. 
Ab und zu fiel mir mein Anterſeeboot ein, und ich 
äußerte au Swanow die Abficht, hinzufahren. Da 
fiel er mir ing Wort und bat mic), den „Mino- 
taurus” doch fertiggumadhen — er möchte ihn 
allzugerne haben — für einen Gönner — am 
liebften behielte er ihn felbft; ob ich nicht für ihn 
noch einen zweiten malen wollte, zu „fünfhundert 
Qubel natürlich“. Da pacte mich der Geil, — 
* tes Wetter dazu (wie würde es erſt in Ruß- 
(and fein? h. So blieb ich und malte. Und er zahlte 
— zabltel 
Da kam ein Telegramm: 
Der Stapellauf des „Strafchny“, fo fei mein 
Boot getauft worden, fei in Gegenwart ©. 9. vor 
fih gegangen und die darauffolgenden Tauch- 
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verſuche feien glänzend gelungen, Gratulationen 

und A, 9. Dant ©.9. Gezeichnet: Slia Polon- 

fty, Staatsrat. 

Drabtete: „Dant — komme fofort,“ 

Zweites Telegramm: „Unnötig — Strafhny auf 

längere Milfion in See gegangen — wohin unbe- 

kannt.“ — * Ilia Polonſty, Staatsrat, 

Wer nur diefer Polonfty fein mochte? 

Ih frug Jwanow — der eben kam. 

Rally Polonſty fei Geheimer Staatsrat beim 
ultusminifterium umd attachiert beim Aeußeren 
— dabei lächelte er. 

Wo hatte ich diefen Namen nur gehört? 

Und fo malte ich den „Minotaurus“ zu Ende und 

begann auf Dringendes Bitten Iwanows Den neuen 

und dann einen dritten und fo weiter, 

„Befchente*, fagte Zwan. 

Einige Tage fpäter fam ein großes Kuvert. In- 
alt: Bitte um Unterzeichnung eines Kontraltes 
liegt bei) behufs Erbauung eines weiten Bootes 

— fünfzigtaufend Rubel bei A. ·Bant angewiefen. 

Ich unterfchrieb und bat Imwanomw, er möge das 

Palet mit der Poft beforgen, denn ich malte eben 

an dem vierten „Minotaurud“, 

Der gute Kerl kam zurück. 

„Wo denn der Aufgabefchein fei?“ 

„QAufgabefchein?* Ob ich denn nicht wife, daß 

eingefchriebene Briefe nie den Adreffaten erreichten. 

Alles Eingefehriebene würde als verdächtig an der 

Grenze feitgebalten. 

„Richtig, das hatte ich vergeſſen.“ 

AUS ich mit dem vierten „Ninotaurus“ fertig war, 

fiel mir ein, daß ich noch fein Avis von der Bant 

erhalten hatte. 

Ging alfo bin, um nachzufragen. 

Es war nichts da. 

Teufel, 

Sudte Iwanow auf. Möbliertes Zimmer mit 

Salon, beides recht mäßig — ſchien mir etwas 

verlegen — meinte aber, Geld fei ja ald Regie 

rungedepot bombenficher — aber er wiirde fofort 

ſchreiben — ficherheitshalber. 

Erhielt umgehend Antwort: 

Duma babe formell Kredit für „Strafchny II* noch 

nicht — Hätte jedoch nichts zu ſagen, ginge 

auf Konto „Öcheime Fonds der Admiralität*. Räme 

Se bei zweiter Leſung zu böchjtens zwei Wochen. 
Qlfo, 

Nach zwei Monaten noch fein Geld. 

JIwanow verzweifelt, ſchamt fich, der arme Kerl. 

f nz wenn Geld nicht fofort Lommt, felbft hin- 
fabren. 

Fährt auch — noch im Schlafwagen bittet er mich, 

einen fünften „Minotaurus“ zu malen. 


Ich Habe Sorgen um ihn, — meinetwegen iſt er 
in diefen brodelnden Herd hineingefprungen, Jeden 
fünften Tag ein Pogrom, fehreibt er, jedesmal 
Taufende von Toten. Und in die Zeitung dürfte 
nichts tommen; ein Journalift, Der gefehriebeh habe, 
der Zar habe einen Schnupfen, fei gehängt worden, 
im Gefängnis natürlich, ganz geheim. 


Neulich fei auf der „Newfly* ein ganzes Koſalenregiment in die Luft 
gefprengt worden, nur der Oberft Hei ‚gerettet, — der wäre nicht da- 
bei gewefen, 

Unter folhen Umftänden fei es begreiflich, daß alles den Kopf ver- 
loren babe. 

„Steafchny II” läge am Stapel — er hätte ihn felbft gefeben. 

Jlia Polonfty fei jehr für mein Werk eingenommen-— felbjtverftänd- 
lich würden mir die Verzugszinfen ausbezahlt. 

Zum Schluß folgte eine Anfpielung von außerordentlicher Auszeich- 
nung ufw. S. H. Wladimirowitfch ſelbſt beftehe darauf. 

Wir tlich rührend. 


Ich fahre ſelbſt Hin — es find ſchon ſechs Wochen, daß Jwanow nicht 
ſchrieb — wer weiß, was geſchehen ift? 

Auf der Gefandtfchaft leugnete man jede Kenntnis von Unruhen ab — 
das Land fei im tiefften (Frieden. 

Na ja — das kennt man. 

Anftandslos gab man mir meinen Paß. 

So kam ic) eines Tags in Petersburg an. Der Portier vom Viltoria- 
hotel gab mir mein gewöhnliches Zimmer, 

...? Alles fei in ſchönſter Ordnung, ſchon feit einem halben Jahr 
fein — — mehr — höchſtens hie und da ein paar Beſoffene — 
pi — pafl. 

Alſo doch — guter Jwanow. 

Der wird Augen machen — ich gedenke ihn nämlich zu uberraſchen 
— ich habe den fünften „Minotaurus“ mitgenommen. 

In der Morftaja 11 kein Jwanow. Kennen ihn dort nicht, 

Ging auf die Admiralität. Geltion 3, Unterfeeboote. 

Um zwölf Uhr war nur eine Ordonnanz da, die auslehrte, — meift 
Zigarrenftummel, Glasfherben und Spielfarten, 

Sollte um drei Uhr wiederfommen. 

Um drei Ahr traf ich einen Schiffsleutnant, 

Sehr netter Menſch — wuhte aber von nichts — hatte meinen Namen 
nie gehört. Konnte auch über die legten Bauten feine Auskunft 
geben. Admiral Bieltowitſch kame übrigens um fünf hr beftimmt; 
diefer wiffe von allem, er felbft fei erſt vor furgem zur Sektion getom · 
men, Ich möge entfchuldigen. 

Um halb fieben Uhr kam der Admiral, ziemlich ungnädig. 

Nach) langem Nachdenken und nachdem er weggegangen 

und wiebergelommen war, erinnerte er fich meiner YUn- 


Ein dringender Fall 


elchnung von G. Mühlen» Schulte) 





„Mutta, Mutta, — it muß mal fchnell aus de Landeskirche austreten!” 


geienenheik — war fehr freundlih und Iud mich zum 
Abendejfen ein; er felbft fei in dieſer QUngelegenbeit 
nicht ins Vertrauen gezogen worden, aber er werde 
mich einem Freund übergeben, der alles in Ordnung 
bringen werde: 
„Wilfen Gie, Zeferowitſch, das betrifft Die geheime 
Kanzlei der Admiralität — übrigens werden Sie Spefen 
aben — ziemliche Spefen — darauf müffen Sie fi) ge- 
aßt machen.“ 

Ra ja, darauf bin ich ja gefaßt. 
Dann gingen wir ind „Cafe Paris“, 


des Bedienten — ab und zu ein Klatſchen, wie 
von Obrfeigen. 

„Horen Sie, Jeferowitſch, der Lärm! 

Es find die Witwen und Waifen der See - 
leute, die mit den beiden nglücsbooten ev- 
tranten. Denn auch Nr, II verjant, gleich nach · 
dem er vom Stapel fan; — ich will Shnen ja 
feine Schuld geben, feine direlte Schuld, aber 
immerhin ift Gas für Sie eine unangenehme 


Sade. 
Auch für mich, ih habe mi warm Ihrer an- 


Es war fehr luſtig. So gegen zwei Uhr kamen noch 


einige Herren; einer von ibnen bemächtigte ſich meiner, GENOMMEN, 

als er meinen Namen hörte: 

Der Typ „Strafchny“ fei großartig, Nr, I fei in einer 4 

Fahrt bis nad Wladiwoftot gelommen; er hätte nur Zulifonne 


in Aden und — Petroleum genommen, Tadellos. 
Und er lachte vor Vergnügen, 

„And Nr, 112“ 

„Geht morgen vom Stapel; werde Gie binführen. Ein 
Glüd, daß ich morgen noch hier bin — übermorgen 
vderreife ich — — Miſſion — wiſſen Sie.“ 

„Zlia Polonity?“ 

„Dit — nicht jo laut, ift ein hohes Tier!“ 

„Iwan Iwanow?“ 

„Der arme Iwanow — das willen Gie nicht? Dem 
armen Teufel fiel eine eiferne Schiene auf den Kopf — 
eben beim Bau des ‚Strafchny‘.” 

„Maufetot?“ 

Mic kam das Weinen an. Alle tröfteten mich und 
lobten den armen Jwanow. Dann gingen wir noch 
irgendwohin — auch Damen waren dort, 


. . 


Swei Tage fpäter erwachte ih — fand einen Brief, ge- 
zeichnet Zlia Polonfty. Lud mich zu einer Beſprechung 
ein — unangenehme — 
uhr hin —; im Hof und auf der Treppe, im Vor · und 
‚aflazimmer lauter Weiber mit zwei bis drei Kindern 
und Stempeibd en in der Hand. Warum die mich alle 
[0 feindfeli Onliarren? Der Diener verteilte rechts und 
int einige Puffe und führte mich ins Bureau. Splendid. 
ia Polonfty ift ein Heiner dider Mann, fo in den 
ünfgigern — graue Brille, ſchwarze Haare, ohne Bart. 
eim Sprechen hielt er fi ein Tuch vor den Mund — 
er it ſiart verfühlt — ganz beifer. Spricht nur Fran- 
zoͤſiſch· Schien fehr ernft und verftimmt. 
„Stanidlaus Karpow bat mir Ihre Angelegenheit in 
Erinnerung gebracht, Leider Tann ic Ionen nichts Gutes 
über Ihren Typ mitteilen — Karpow weiß von alledem 
nichts — er iſt auch im Minifterium, aber die reinfte 
Null — Freund Zeferowitſch, es ift mir wirklich ſchwer, 
Shnen fo Uebles mitteilen zu müflen. 
Ihr ‚Strafhny Nr. I am nicht nah Wladiwoftor, er 
ing ſchon im Kanal verloren, Man verfchweigt ſolche 
Dinge gerne, Machen allzuviel böfes Blut.“ 
„Er ging verloren — unter — mit Maus und Mann?“ 
„Im vorigen Jahre geſchah das. 
‚Strafchny II’ lag ſchon am Stapel, fonft wäre der Bau 
faum begonnen worden, wäre die Nachricht vom Unter- 
‚ang des ‚Strafhny I’ früher gefommen. 
& aber führten wir ihn zu Ende — ein fehr hober 
Herr intereffierte fih für die Sache.“ 
Ein Lärm aus dem Vorzimmer unterbrach ihn. Weiber 
ferien und Kinder heulten, dazwiſchen Die grobe Stimme 
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Wenn ich Ihnen raten dürfte, reifen Sie ab 
— fehleunigft ab — die Unterfuhung ift im 
Gange — die Taucher arbeiten feit zwei Tagen 
an der Unglüdsftelle; es ift Dort nicht allzutief, 
Wer kann willen, was da gefunden wird ?* 

Ih fubr zufammen, als geklopft wurde; war's 
ſchon die Polizei? Gott fei Dant, nein. Es 
war eine fehr bübfche, fehr junge Dame — 
ihren. frifeben engen ftand der fchwarze 
Schleier fehr gut. Ein Papier hatte fie in der 
Hand, eine Quittung, nah dem Stempel zu 
urteilen. (Schluß auf Seite 339) 


Geichnung von R. Gracf) 





„Schön war's, wann j’ auf die Ungerechten nef ſcheina tat, nacha tunnt ma fi do helf'n!“ 


Streng nach Vorſchrift 


Geichnung von €. Thöny) 














„Herr Leutnant, loben Sie den Einjährigen Kohn nicht fo oft. Sonft merkt er noch, daß er mehr fann als die drei Dffiziersafpiranten. 
Ich möchte nicht gern ungerecht fein.“ 
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Zuletzt sind erschienen: 


M. Dudovich, Corso 


der Simplicissimus-Künstler 


30 Blatt Zeichnungen in mehrfarbigem Druck 


In Leinen gebunden 7 Mark 50 Pf. 


0.Gulbransson, Aus meiner Schublade 


30 Blatt Zeichnungen in mehrfarbigem Druck 
In Leinen gebunden 7 Mark 50 Pf. 


0. Gulbransson, Berühmte Zeitgenossen | 


Gebunden 4 Mark, Liebhaberausgabe 20 Mark 


Ernst Heilemann, Die Berliner Pflanze 
Gebunden 7 Mark 50 Pf. 

Th. Th. Heine, Torheiten 
Gebunden 6 Mark 


Heinrich Kley, Skizzenbuch I 
Gebunden 5 Mark 

Heinrich Kley, Skizzenbuch II 
Gebunden 6 Mark 

F. von Reznicek, Sie 
Gebunden 7 Mark 50 Pf, 





Früher wurden ausgegeben: 


F. von Reznicek, Galante Welt 
Gebunden 7 Mark 50 Pf. 
F. von Reznicek, Der Tanz 
Gebunden 7 Mark 50 Pf., Luxusausgabe 50 Mark 
F. von Reznicek, Unter vier Augen 
Gebunden 7 Mark 50 Pf., Luxusausgabe 50 Mark 
F, von Reznicek, Verliebte Leute 
Gebunden 7 Mark 50 Pf. 
Wilhelm Schulz, Märchen 
Gebunden 6 Mark 


Eduard Thöny, Der Leutnant 
Gebunden 6 Mark a 


| Eduard Thöny, Militär 
Gebunden 6 Mark 


Eduard Thöny, Gemischte Gesellschaft 
Thöny-Album. Gebunden 6 Mark 


Ed. Thöny, Vom Kadetten zum General 
Gebunden 6 Mark 

\ Rudolf Wilke, Gesindel 

Gebunden 7 Mark 50 Pf. 


Max Slevogt, Achill 


Fünfzehn Original-Lithographien zur „Ilias“ 
Wohlfeile Ausgabe in mehrfarbigem Umschlag 
15 Mark 





Zu beziehen durch alle Kunst- und Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 
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0) Ein altjapanischer Roman der Murasaki Shikibu & Geheftet 6 Mark, in handkoloriertem Pappband 7 Mark 50 Pf. 
« B Die Liebhaber-Ai ibe il 
" Nach dem englischen Text des Kenchio Suyematsu & ee — * — — 
ins Deutsche übertragen und miteiner Einleitung versehen M| wee durcı den Rena nen lanften Tagen, I 
} von Maximilian Müller-Jabusch % Icheinen dem modernen Menichen Lieder aus einer anderen Welt zu fein, ge- 
Y a . hri 1 # Tungen in Abenditunden, in denen die „Nachtigallen fich befippten“. An Phryne 
# Umschlag- und Einbandzeichnung von F. Christophe ® | # und an Chloe, an Liffa, an Doris und Damon find fie gerichtet, und fie werden 
J —Soeb hi A * auch heute noch gefühlvolle Lefer finden, zumal keine Philologie die fröhliche 
N BEBEUREIBEHIENEN % & Sammlung verunziert. Alphons Woelfle, der feine Rokokokünttier, hat Ihr reizende 
Geheftet 4 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 6 Mark # | * Vignetten und andere Bildchen mitgegeben. 
W“|x n \ 8 
| Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 
ALBERT LANGEN, Verlag, ea # Albert Langen in München-S 
—— | HHHHRRRRRERRISHHIHHHRRSHHHRRBHRRRRRRAR 





Herr Polonſty ftand refpeftvoll auf und führte die Ber 
dauernswerte in ein Nebenzimmer — liebevoll — bei- 
nahe zärtlich — ſchloß die Türe. 

Nach einer Weile kam er zurüd: 

„Es ift heute der Erfte des Monats, die Witwen holen 
ihre Penfionen, — die Dame, die eben kam, ift die Frau 
eines der Offiziere, die mit dem ‚Strafchny’ unter- 
gingen. Alfo, wie gefagt, ih an IHrer Stelle würde 
abreifen.” 

„Und die fünfzigtaufend Rubel, die ich zu befommen 
babe?“ (Man läht doch fo viel Geld nicht gern im 
Stich.) 

Ilia zuckte mit den Achſeln: 

„Ich hoffe, daß die Unterſuchung nichts Gravierendes — 
etwa Konſtruktions fehler uſw. findet, das Sie belaſten 
tönnte — Cie wiſſen ja (dabei nahm er mich freund- 
fhaftlih unter dem Arm und dämpfte feine Stimme), 
wie's leider bei ung zugeht —: die Kommiffion, die Ihre 
Pläne zu prüfen hatte, gehabt haben würde, wird 
ſich ſchon weiß wafchen, und Gie, Freund Zeferowitfch, 
werden in der Tinte figen. 

IHr Geld ift Ihnen fiher, Hagen Sie vom Ausland 
aus — nur bier nicht. Ich werde Ihre Angelegenheit 
im Auge behalten. 

Reifen Sie ab, Freund, reifen Sie fofort ab. 

Und werden Gie bier nicht unbequem — Gie twilfen, 
daß ein Befehl von ‚Irgendwen‘ genügt, um Gie... 
Sibirien“ flüfterte er. — — 

„Kehren Sie nicht ins Hotel zurück, ich felbft werde Ihr 
Gepäd nachfenden laſſen. 

Haben Cie Geld bei fich?“ 

„Nein, zehn oder zwanzig Nubel höchſtens.“ 

„Hier, fagte baftig der Edle. 

Aus einer Schublade feines Schreibtifches hatte er drei 
Hundertrubelfcheine heraudgegriffen und mir in Die Hand 
gedrückt. 

Und feierlich fegte er hinzu: 

„Ih habe Weib und Kind und bin ein verlorener Mann, 
wenn Gie mit einer Silbe verraten, daß ich Sie gewarnt 
oder Ihnen gar zur Flucht verholfen habe,“ 


Soeben ift erfchienen 


In feinem glattrafierten Geficht zuckte es,’und feine Augen 
ſchienen feucht zu werden, denn er wandte fi ab, als 
ich ihm wortlos die Hand reichte, und drückte fein Tafchen- 
tuch vor die Augen. 

Dann ftürzte ich fort durch das Vorzimmer, durch den 
Korridor, mitten dur die unglüclichen Witwen und 
Waifen, die mit geballten Fäuften nah mir fehlugen, 
mit gefrallten Fingern nach mir griffen, nach mir, der 
ich ihnen Die Väter gemordet hatte, 

Auf der Treppe hätte ich beinahe eine Gruppe von fünf 
bis ſechs fhwarzgelleideten Damen, alle jung und fehr 
hübſch, überrannt. 

Die Armen, wahrfcheinlich die Waifen von den Offizieren 
der beiden Unglüdsboote. 

Sonderbar, daß fe fo heil laden konnten, als ih an 
ihnen mit einer geftammelten Entfhuldigung vorbei 
ftürgte — — — in meine Droſchte — — — auf den 
Bahnhof — — — 


Ich atmete erft auf, als ich in Eydtkuhnen von den deut- 
ſchen Zollwächtern bis auf die Haut vifitiert wurde, 
Wenn Sie ein Zollwächter wären und es käme Ihnen 
ein Kerl daher, der mit nicht? anderem als einem Para- 
pluie ald Gepäd in einem Hui von Petersburg nad 
München will, — würden Gie nicht auch annehmen müffen, 
daf er, wenn auch unter der Haut, etwas Unerhörtes bei 
ſich trage? 
Na? Etwa Saccharin, oder die ruffifchen grondiamanten, 
oder eine Flaſche Peftbazillen? 
Nur gerecht fein! 
Ich konnte noch froh fein, daß ich ohne Nöntgendurch- 
leuchtung oder Quarantaine mit Abführmitteln davontam. 
. . 


Es vergingen einige Jahre, und ich hatte die Gefchichte 


ſchon vergeffen — — da trat ich bei der Wachtparade 
jemand auf den Fuß, drehte mid um, um grob zu 
werden — — und — — fah in das beftürgte Geficht 
Iwanows. 


Der war doch tot? 


Er mußte von mir etwas Aehnliches gehört haben, 
denn er machte eine Bewegung, als wollte er weglaufen, 
Das gab mir die Courage wieder, und ich hielt ihn er- 
freut feft. 

Zu Anfang fhien er meine Empfindungen nicht zu teilen 
— dann aber wurde er wieder der alte freundliche Kerl, 
der mir meine „Minotauruffe* abgefauft hatte, und wie 
das ſchon fo kommt, begann ich ibm bei der Dritten 
Flaſche zuerft mein Unglüct mit den „Strafchnys“, meine 
Flucht aus Petersburg und vom Edelmut Zlia Polon- 
ſtys zu erzählen. 

Und wie ich damit fertig war und meine Augen zu feinem 
Geficht erhob, erſchrack ich: einen Ausdruck von fol 
ftupidem Erftaunen batte ich nur einmal bei einem 
Kamel gefehen, ald es einen mit Blumen garnierten 
Damenhut famt den falfchen Locken verfehlingen wollte 
— dann begann er zu lachen — blödfinnig zu lachen, 
um fo blödfinniger, als er ſich bemühte, fich zu faſſen — 
um mich nicht zu beleidigen —; denn er war ein fehr 
böfliher Mann. Und dann begann er mir die Sache auf- 
auflären: 

Ganz richtig, meine Pläne für den „Straſchny“ feien 
als vorzüglich der Regierung zur Ausführung empfohlen, 
angenommen und das Geld für ihren Bau angewieſen 
worden, 

Polonfty fei nur der Macher für die hohen Herren, 
genau fo, wie Jakobſohn angegeben (übrigens recht in- 
distret von dem Kerl). 

„Und die Witwen der Offiziere und der Matrofen?“ 
Aber das feien ja nur die „Schmalgeln* feiner Gönner 
geweſen; — den Weibern hätte Polonfty gefagt, ich fei 
Doktor und wolle die Kinder von Amts wegen impfen. 
Und die „Minotauruffe“ hätte er ja nur beftellt, damit 
ich nicht zu früh hinter die Geſchichte käme. 

„Ja zum Teufel, wo find die zwei ‚Strafchnys‘, wenn fie 
doc) nicht untergegangen find?“ 

Nach einem neuen Anfall von Lachtrampf brullte Iwanow 
heraus: 

„DO Gott, Väterchen, — haben Gie denn wirklich ge- 
glaubt, daß die ‚Strafchnys‘ je gebaut wurden?“ 


Soeben ist erschienen 


Martin Anderjen Nexö 


Die Küſte der Kindheit 


Novellen 


Einzige autorifierte Ueberfegung aus dem Dänifchen 
von Hermann Kiy 


Umfchlag- und Einbandzeihnung von Wilhelm Schulz 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


on einer ſchweren, harten Kindheit erzählt Nerd in diefen Novellen, 

von dem mübfeligen Anbeginn eines jeyt gereiften fruchtbaren 
Menfchendafeing. Es find yarakteriftifche Bilder vom Bornholmer Strand 
mit armen Menfchen und ihren Schidfalen. In der erſten fhönen Novelle, 
der „Küfte der Kindheit“, fehildert er einen Befuch in der Heimat, mit 
großer Anfchaulichkeit ftellt er das Leben und Treiben der Bauern und 
Fifcher vor uns bin, nicht im Gtile der üblichen Strand- und Infel- 
geſchichten, fondern eben fo, wie gerade er ed nur fann. Und an diefem 
Heimatbefuch erwachen die Erinnerungen, und fie geftalten fich ihm zu 
Meinen Erzählungen und Stizzen, die er in feiner Art, ohne Umfchweife 
zu erzählen, mit einer Klarheit und Gelbftverftändlichleit auch in den 
ungewöhnlichften Gefchehniffen ausftattet, die den ſchönen Eindrud einer 
elementaren Wahrheit machen und wiederum das Alltäglichfte zum befon- 
deren Erlebnis ftempeln. Nerd erinnert mit diefem Buche — wie mit 
feiner ganzen Entwidlung — etwas an Rofegger; feine innere literarifche 
Art ift freilich von der Nofeggers ebenfo verfchieden, wie die Heimaten 
der beiden aus dem unerfchöpflichen Quell, dem „niederen“ Volt, her- 

vorgegangenen Dichter einander fremd find, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft 
vom a Albert — in München · S 


Karin Michaëlis 
Jens Himmelreich 


und andere Erzählungen 


Einzige autorisierte Uebertragung aus dem Dänischen 
von Hermann Kiy 


Umschlag- und Einbandzeichnung von Alphons Woelfle 
Zweite Auflage 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


IE diesem Novellenband gibt sich Karin Micha&lis bescheidener als 
vor einiger Zeit mit ihrem vielumkämpften „Gefährlichen Alter“. 
Sie will mit diesen Erzählungen keine Sensationen hervorrufen, son- 
dern rein literarischen und künstlerischen Absichten dienen. Ihr großes 
Talent ließ sie denn auch eine Reihe schöner kleiner Stücke schaffen, 
Da und dort in Zeitschriften schon zum Teil veröffentlicht, treten sie 
hier in geschlossener Reihe vor uns. Und sind auch nicht alle von 
der Originalität der Titelnovelle, der eigenartigen Geschichte des 
Sprungstieres Jens Himmelreich, so sind sie durchweg flüssig und gut 
erzählt, von geübter künstlerischer- Hand gebaut. Außer der Titel- 
novelle ist wohl am besten die Geschichte „Der Smaragdring“ ge- 
lungen. Der Seelenzustand des Bent Henog ist viel Feinheit 
geschildert, nicht weniger auch — und ebenso mit nicht geringerer 
Echtheit — sein Liebesabenteuer mit der vergötterten Diva; köstlich 
ist der Schluß, voll Humor und gütigem Spott. Die übrigen Geschich- 
ten dieses Bandes stehen den beiden in nichts wesentlich nach, sie 
sind ebenso unterhaltsam, lesen sich mühelos und seien als ange- 
nehme und qualifizierte Lektüre bestens empfohlen. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom 
Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 





Anfchauungsunterricht 


Geichnung von V. Wennerberg) 





„Aber der Unterjchied ift doch ganz einfach! Siehſt du, Mieze, Lonkret ift etwas Greifbares, Sichtbares — — zum Beiſpiel meine Hofe.“ 
— „Ach, und abjtrakt — das ijt dann aljo meine Hofe.“ 


Entiweder — oder 


Mein Vetter Schragmaier ift ein halber Dottor, 
Alles weiß er, alles kennt er, und für jede Krant- 
heit hat er ein fiheres Kennzeichen, Auch für die 
geiftigen KRrantheiten. 

„Weißt du,“ fagte er zu mir, „wenn ich willen 
will, wie es da mit einem fteht“ — er deutete 
aufs Hin —, „fo laß ich ihn einen Fuß über den 
andern legen und ſchlage mit der Hand leicht 
gegen ’8 Knie. Dann find zwei Fälle möglich,“ 
„Welche?“ 

„Entweder das Bein ſpringt, oder es ſpringt nicht,“ 


„Und wenn e8 fpringt —?” 
„So leidet der Mann an Gebirnerweihung.“ 
„Wenn’s aber nicht fpringt —?“ 


„an Rüdenmartsfchwindfucht.“ Frid Müller 


Lieber Simpliciffimus! 


Eine Geſchichte, die nicht von mir ift, aber gut: 
Einft gingen zweie durd den Wald, Abraham 
und Morig. Da kam cin Räuber mit einer Pi« 
ftole, fehrie „Hände Hoch!“ und plünderte die beiden 
aus, 
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„Herr Räuberleben,“ ſprach Abraham, „mir fennen 
doch nu in Ihrer gefchägten Gewalt — an ä Ent- 
tinnen is nir zu denfen, ün ünfer Vermeegen is 
Ihr Vermeegen — fein Se menſchlich, Herr vün 
Räuber, ün tün Se mir ä Gefallen: laffen Ge 
mich nur einmal noch, nur & biffel, in mein Port- 
fell greifen!“ 

„Gut“, fagte der Räuber und hielt das Porte- 
feuille hin. 

Abraham 309 einen Taufendmarljcein daraus 
bervor und fagte: 

„Morig! Ich bin dir taufend Mark ſchuldig. Da 
haft de fie.” Roda Roda 
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Simpliciffimus-Yerlag, ®. m. 


Roman — 5. 


Neues Wiener Tagblatt: Das Buch macht einen 
außerordentlich tiefen Eindruck und erfüllt mit 
Refpelt vor der Meifterfchaft des Erzählers. 

Leipziger Neueſte Nachrichten: „Die Tat des 
Dietrich Stobäus“ hat ruhigen, gleichmäßigen Atem, 
obgleich vom Anfang zum Ende nichts anderes ge- 
ſchildert fein fol, als das Schidfal einer Leiden- 
ſchaft, und von Halbes Lefern werden gewiß alle, 
die fein planmäßiges, Lühles Ausgeftalten und 
breite Nachdentlichkeit nicht vor der Zeit ermübdet, 
jene Ruhe und jenes Gleihmaß in dem Buche nur 
als einen veränderten Ausdrud von Kraft emp- 
finden, Es ift fein Roman der Ueberraſchungen, 
feine Fabel voll biendender Einfälle. Nur die 
Zeichnung eines Mannes ift verfucht, der am Weibe 
zerſchellt, — an einem Weibe zerfshellt. Und das 
mübfame Sichfammeln von Kampf zu Kampf, das 
bilflofe Sichwebren des Betörten bis zum Inter 
gang find des Nomanes fämtlihe Kapitel... 

Rhein.-Wetfälifche Zeitung, Effen: Es gibt 
Bücher, die ſich dem Gedächtnis des Lefers fürm- 
lich eingraben und immer wieder vom Untergrund 
des Bewußtſeins ber in bligartiger Beleuchtung 
darin auftauchen. ... Mar Halbes Roman gehört 
zu bdiefen Büchern, und zwar wirken bier beide 
Größen — Stoff und Form — in gleiher Rich ⸗ 
tung und Stärke zufammen, um einen unverwiſch · 
lichen Eindruck zu binterlaffen. ... Es liehen fi 
unendlich viele Einwendungen gegen dieſe Fabel 
geltend machen, es ließen ſich Unftimmigteiten 
und Unmahrfceinlichfeiten in Menge nachweiſen, 
und doch verzichtet wohl fogar der befonders 
tritiſch veranlagte Lefer im Augenblick des Ge- 
nießens darauf — weil eben der Dichter diefes 
Spiel um Leben und Tod, diefes ewige Schwanfen 
zwifchen myſtiſchem Grauen und lieblicher Erden- 
ſchöne, dieſes unabänderlich Heranfchleichende Schid- 
fal, diefes Triumphlied des Todes über das Leben 
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der Höbe 


Erkennlich 


Chic- Gibfon Girl- 
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The Kaifer 
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Mar Halbe DieTatdes Dietrich Stobäus 


Tauſend — Gebeftet 6 Mark, in Leinen 7 Mark 50 Pf, in Leder 10 Mark 


mit fo vollendeter Meifterfchaft geftaltet hat. „Die 
Tat des Dietrih Stobäus” ift Mar Halbes erfte 
größere Erzählung, fie ift mit einer fo Düfteren Kraft 
und Leidenfhaft angefüllt, die felbft die Neben- 
perfonen zu durchflammen fcheint, daß man den wei- 
teren Schritten des Dichters auf diefem Wege mit 
gefpanntefter Erwartung entgegenfehen muß. 

Norddeutiche Allgemeine Zeitung, Berlin: 
Der Keim, aus dem diefe ald wahre Lebens- 
begebenheiten dargeftellten Gelbftbefenntniffe er- 
wachfen, ift die Liebe, die, unerklärlich und uner · 
meßlich, von Natur aus im innerften Wefen eines 
Menfchen beruht, Diefe Liebe wurzelt bei Stobäus 
in Sinnenluft und ragt mit ihrem Wipfel in die 
Region myftifcher Ahnungsſchauer. Cie wird er- 
wedt durch ein liebenswürdig leichtfinniges, pifant 
anmutige® Dutendmädchen, das ihm und auch 
anderen zum Freudenmädchen wird, aber kraft 
fünftlerifhem Talent und Streben ſich über fich 
felbft binaushebt. GStobäus ift ein Schwächling, 
iſt der am Leibe verfümmerte und an Geift und 
Seele zermürbte Spätling eines Danziger Patrir 
siergefchlechts, das ſich aufgebraucht hat in jahr- 
bundertelangen Generationen ftarfmutiger Männer, 
Seine Einbildung maßt ſich eine Gewalt über 
das Schidfal der Geliebten an, und, von Eiferfucht 
geftachelt, verdichtet fich der verftohlene Gedante, 
der fich vermißt, der Ungetreuen nach dem Leben 
zu trachten, in feinen überreizten Einbildungen zu 
der fpulhaften Geftalt eines Urahns, der ihm zu 
der verhängnigvollen Tat, feinem einzigen Entſchluß 
verlodt. ine weitfchweifige Abwandlung von 
Grillparzers tiefer Erfenntnis: „Die Gedanken nur 
find wahr.“ Auch Halbe läßt zum Schluß die 
Frage offen, ob nicht fie allein die Wahrheit bergen, 
und das Wirklihe dagegen, die zur Untat gewor- 
dene Tat des Stobäus, der Mord an Carola, nicht 
in einen bloßen Zufall yerrinnt. ...Latent ift auch 





in biefer Paffion des Liebeswahnfinng ein gewiffer 
dramatifcher Puls, wie er kaum irgendeiner Schöp- 
fung Halbes fehlt, ...und er befeelt das Intereffe 
an dem Buch, das, wenn man fich mit verfchiedenen 
Längen der Behandlung und Widrigfeiten des 
Stoffes abgefunden, das Wiederlefen nicht nur 
verträgt, fondern verlohnt. 

Hamburgifcher Correfpondent: Der Dichter hat 
bier einen Liebesroman gefchaffen, der groß ge 
dacht und in minutiöfer Pfychologie der Haupt- 
charattere feft fundamentiert ift. Dietrich Stobäug, 
der komplizierte und doch nach einfacher Lebens. 
bejahung ftrebende Patrizier-Erbe, und Carola, die 
ſchöne, unrubvolle junge Schaufpielerin, find zwei 
Geftalten von unmittelbar deutlicher Erifteng, deren- 
gleichen wir in unferer Literatur nur wenige haben. 
Rumänifcher Lloyd, Butareſt: Die Entwidlung 
des Romans von feinen erften Anfängen bis zu 
diefem entfeglichen Abſchluß ift ein pſychologiſches 
Meifterftüc. Die Mittel, deren der Dichter fich ber 
dient, find oft von einer folchen wuchtenden Gewalt, 
daß den Lefer ein Graufen padt. Die Sprache ift 
immer mitreißend, oft von elementarer Größe,immer 
gemeiftert von einem, der eben felber Meifter ift. — 
Lübedifche Anzeigen: Mar Halbes erfter Roman 
nimmt dadurch eine befondere Gtellung in der 
neueften Literatur ein, daß er in eine durchaus 
naturaliftifch dargeftellte Handlung, welche vor 
etwa fünfzig Jahren in Danzig, noch dazu in Kaufe 
mannstreiſen, fpielt, die Erfheinung und den 
zwingenden Einfluß eines gefpenftifben Ahnherrn 
des Patrigiers Dietrich Stobäus, einflicht, mit einer 
Stimmungstunft und einer Objeltivität, welche mit 
Hoffmanns „Elirieren des Teufels“ ſich meſſen 
fann, „.. Aber auch aus allen übrigen Perfonen, 
nicht zulegt aus Dietrich Stobäus, leuchtet die reife 
Seelentunft Halbes, aus dem Fresto des Dramas 
in die Kleinmalerei des Romans übertragen. 


Früher ift von Mar Halbe erjchienen: Der Ring Des Pebens Novellen — 4. Taujend 


Marl, in Leinen 4 Mark, in Halbfranz 6 Mart 


Geheftet 3 


Berliner Tageblatt: ... Ein romantifcher Zauber, 
der zuweilen faft an Eichendorff erinnert, fchim- 
mert und funfelt über dem Ganzen. 

Berliner Lofalanzeiger: So gewährt die duftige 
Herzensgefchichte mit ihrer poefievollen Märchen- 
ftimmung einen ungetrübten Genuß, und wer, los · 
gelöft von der Nüchternheit des Alltags und feiner 
realen Genüffe, ein halbes Stündchen im Liebes- 





park eines echten Dichters verträumen will, der 
mag fi in Halbes „Früblingsgarten“ ergehen. 

Münchener Neuefte Nachrichten: Allen Zauber 
und alles Gluck der Jugend finden wir in dem 
Wunderpart des Schloſſes „Mon Repos“ ver 
einigt. Das Ganze ift wie ein Märchen gefchrieben. 
Saalezeitung, Halle a. d. S.: Jede einzelne der 
Novellen ift groß und ftark angelegt und ebenfo 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen in München-S 


durchgeführt. Es find große Gujets, die der Dich- 
ter behandelt, Lebensſchickſale entrollen ſich. Eine 
kraftvolle, dDramatifche, bisweilen zügellos wilde 
Sprache malt Vilder, die der Lofer nicht wieder 
vergißt. 

Leipziger Neueſte Nachrichten: Es iſt eine Art 
poetiſchen Zaubers über dieſe romantiſche Nototo- 
geſchichte ausgebreitet. 





— für die Redattion Dr. Karl Borromäus Heinrich, für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in Münden 


München. — Redaktion und Erpedition: München, Kaulbachſtraße 91. 
eſterreich · Ungarn für die —S verantwortlich Johann Fröſchel in Wien XI. — Erpedition für Oefterreih-Ungarn bei J. Rafael in Wien I, Graben 28 
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Vertreibt Ehriftus nicht mehr die Händler?! 


IE) - We 


jein echt 
zu nat 


Der DOrdenserlaf 


Der Taufend! Wie man fih doch irren kann! 
Da fprach man ſiets von Hertling, Soden, Anilling, 
Und nun entpuppt fi Diefer dritte Mann — 
DO Schred! — als aus der Art gefchlagner Drilling, 


Wie ftehft du da jest, liebe Vaterftadt! 

Im Hofbräu ift es heller Tag geworden. 
Das Minifterium des Kultus hat 

Den offnen Krieg erflärt dem fremden Orden. 


Wer fi vom Ausland tommandieren läft, 
Hat nichts zu fuchen hier im Bayernlande, 
Hineingegriffen drum ind Wefpenneft! 
Fort mit der internationalen Bande! 


Die Schleicher gehen aus auf Kinderfang. 
Die Seelen bindet ein geheim Verſprechen. 
Bewahrt die Jugend vor Gewilfenszwang! 
Er ift das größte Majeftätsverbrechen: 


So ſchrieb von Anilling, Noms 
Und alle Frommen Triegten die 





Migräne; 


gefreufter Sohn, 


zmarke 
eschützt 





Der heil'ge Vater griff zum Bannſtrahl ſchon, 
Den Vätern Jefu Happerten die Zähne, 


Doch kam es noch zur rechten Zeit ans Licht, 
Daß man zu früh Den Apoftat beweinte, 
Weil er die frommen Väter Jefu nicht, 
Weil er die böfen Temperenzler meinte, 


Als dies das Bolt von Müncen-Stadt und -Land 

DBernahm, erfaßt’ ein beil'ger Ehrfurchtsichauer, 

Und der Minifter Rnilling ward ernannt 

Zum Ehrenmitglied des Vereins der Brauer, 
Edgar Steiger 


Der Bürgermeifter und die 
Sezeſſion 

Hert Reicke hat vor wenigen Wochen 

Eine tleine Rede geſprochen. 


Da fagte die Leitung der Sezeſſion: 
Wir verbitten ung diefen Ton! 
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Gelchnung von €. Thöny) 





Das hat nun wieder Reicken beleidigt, 
Und er bat feine Rede verteidigt. 

So ging es ein bißchen ber und bin, 
Und man freute fich jehr in Berlin, 


Um nun den Leuten die Freude zu lohnen, 
Schritt man zu weiteren Komplifationen, 
Der Magiftrat ftund gleichfalls auf, 

Und es wurde ein hübſches Gefchnauf. 


Die Kunftabteilung beim Magiftrate 
Ging in einer Siyung zu Rate 
Und bat für Neide ftimmen gemüßt, 
Weil er Doc Bürgermeifter it, 


Hierbei entfiel nun wieder ein fahler 
Schein auf die befeidigten Maler, 

Und Liebermann ſchied — fat mit Hohn — 
Aus der ftädtifchen Deputation. 


Wir aber ftehn vor der Erfcheinung 

Einer ziemlich geteilten Meinung 

Mit eiwa folgendem Geficht: 

Ja ja — die Kunjt... ja ja — die Pflicht! 
Peter Echer 


Im Spiel der Wellen 


(Zeinung von 9. Gulbranffon) 
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In dankbarer Erinnerung 


(Zeichnung von €, Tony) 





Der Baftivirteverband hat bejchloffen, Herrn Jean Jacques Rouſſeau als dem Erfinder der Sommerfrifhe und erſten Förderer des 
Fremdenverfehrs ein Denkmal zu jegen, 


Wider die Guftempler —— 
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Herr von Knilling hat dafür geforgt, dab Bayerns Schüler nicht des fatholifchen Getränfes entwöhnt werden. 


ebneten Stüd Land etwas Afche aufgefchüttet ift, ori, 
Die Elſtaſe des zehnten Pius ——— — beieftigte lechtafel den Ferientroft 
Als des Heiligen Vaters Rammerbefen Amien Deri alte RellErDerFänDet: Bor Hige fpringe die dürre Adertrume, 
Durc) das Schlüffelloc den Dlid erhob, a enter ehen QBie im Sofeibett Der galante Fiob. 
Sab er und ift fehr erftaunt gemwefen, DOrt| hart —— von der Bertehriverwaltung die Der Efel kaut an einer Diftelblume, 
Wie der alte Herr nach oben fhwob, & tun eines Abortes und sine Sntertanbäbitte Als wär's ein Motu proprio. 
Einen Schuh beziehungsweife zweie mit ber Begründung zu erbitten, ba man bei der In feinem Schweiße badet ſich der Mähder, 
Hielt der Greis ih überm Baden auf aft halbftündigen Entfernung der Halteftelle vom Ort Der Züngling haudernd in der Phantafie. 
Und erwectte Dergeftalt aufs neue ehr häufig in Die Lage fomme, jene beiden Wohl- Die Sietentofen nehmen Gonnenbäder, 
Bange Zweifel am Naturverlauf. — — — müffen. Der wahrhaft Fromme badet nie, 

Diefe geradezu unerbörte Bitte wurde nun, wie fo 
Und die u ment fie gut katholiſch, oft, „aus grundfäglichen Erwägungen“ abgemwiefen. Gott muf die bayrifchen Minifter kennen; 
Rief, von der Efftafe neu belebt: Die biederen Landbewohner aber, ſehr ftolz auf ihre Er handelt heuer ais getaufter Chrift: 
le, wie er vermittelnd und ſymboliſch ke fortfeprittliche Eingabe, ſahen ſich dadurch in ihren Wells ihm verboten, Tote zu verbrennen, 
Fi hen Erdental und Himmel jchwebt!“ eiligſten Gefühlen verlegt und tamen zu der Einfiht, Verbrennt er, was lebendig ift. 


daß bier nur weiteftgebende Gelbfihilfe zum Ziele 
— €i, gewiß: am Cinn für das Reale ö d . Drum fürchtet nichts! Steht auch die Welt in Flammen, 
gas ihm meift um ein, zwei, drei, vier Schub, en — —— I In Bayern bleibt doch alles, wie es 


ber bis zum hohen Himmelsfaale einfache und vor allen Dingen für den Staat foften-. Pas Hirn, wo eines da ift, ſchrumpft zufammen 
Reicpt's doch eigentlich erft recht nicht Au. tote Kiefe abgehalfen: Leber Die Gtattenstafet mar Die im Alumnenferinar. 
Ratatöte ein Streit geworfen; daran waren zwei [bon etwas 


r ‚r Und ftatt im Bad die Glieder zu entblößen, 
alternde Emaillenahttöpfe angebunden, die fröplich in 
Vom Tage der Duft baumelten, And auf Dem einen Haxd mit EA 
Betanntlich befteht der ange Bahnhof verſchie · Delfarbe gefeprieben: „Für Herren“, auf dem andern: ertraut auf Gott und auf bie Sentrumsgrößen 
rin, 


dener Lofalbapnftationen daß auf einem ge- „Für Damen“! Und wird dann felber Erzelleng. edoat Steiger 
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Dem Reinen ift alles rein 


Selchnung von Ferdinand Spiegel) 
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„3 woaß net, intriag gar koaue fleiſchlichen Gedanken und ſitz' do ſcho a halbe Stund' unter dera Weiberhoj'n!* 
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Sm Hofbräu 


Geichnung von Heinrich Key) 





Gruß 


Es blühe dir ein guter Tag. 

Laß diefen Morgenglodenfchlag 

die Bruft dir heilfam rühren. 

Das Auge fei Dir aufgetan, 

Geh weit ins Land, bergab, bergan, 
wo Gottes Wege führen, 


Nur dein Gefchid ift wandelbar. 

Das Lied der Welt hat immerdar 

den gleichen Klang auf Erben. 

Klein ift dein Glück und Mein bein Leid, 
Ein Lauſcher in der Einfamteit, 


tannſt bu noch felig werden. 
R felie Alfeed Grünewald 


Berliebte Jungen 
Don Mar Ludwig-Troll 


Es war Ende Oftober. Schon ftanden die Bäume 
entlaubt, und vom Gebirge ber blies ein twinter- 
licher Nordoft. Uber der Himmel war blau und 
woltenlos. Befferes Wetter für den großen Tag 
tonnte man fi nicht wünfden. 

Don heute ab. paßte der Ausdrud „Neft“ nicht 
mehr für bie kleine alte Gymnafialftadt, die jo 
friedlih in die Ausläufer des Waldes gebettet 
lag, abfeit8 von dem Trubel der Welt. Sie war 
— ſeworden. Mehr als dad: Kopf- 
ftation war fiel Der Weltjtrom des Verkehrs 
batte hier von heute ab feinen Anfang und fein 
Ende. Urſache genug, befonders feftliche DVer- 
anftaltungen zu treffen, 

Unten in der Vorftadt lag der Bahnhof. Schon 
hatten Heizer und Führer die bligblanfe Lofo- 
motive im Schuppen mit herbſilich bunten Gir- 
landen gefhmüct. Der Bahnhofsvorfteher preßte 
fi in feine Galauniform, und der Reftaurateur 
war mit dem Kellner dabei, das große Faß 
KRoburger Bier anzuftechen, das er für die Pri- 
manerfneipe hatte anfahren laffen. Die Herren 
„Dotters“, denen die Bahnhofwirtfhaft heute 
zum erften Male frei gegeben war, würden mit 
der Tonne fchon fertig werden, 

Im Hof des alten Schloffes in der Oberftabt 
fammelten fi) Die Schulllaffen, Der Kantor probte 
nochmals den eigens für diefen Tag von ihm 
tomponierten Chorgefang: „Sei gegrüßt mir, du 
rollendes Rad“. Die Primaner zupften an ihren 
Weften und tafteten am Kragen, ob der Schlips 


„einen Gtreih vor hat. 


un unter dem Spisfnopf ſaß, wie es ſich ge- 
rte. 

in paar von ihnen kamen bedentlich fpät. Gie 
batten noch raſch vor Nelly, die am Markt in der 
Rohecte wohnte, eine Promenade gemacht, Aber 
kein Vorbang bewegte ſich wie fonft im Erfer- 
fenfter des eriten Stodes. Der hübſche Mädchen- 
topf mit dem langgewellten Blondhaar blieb un- 
fichtbar. 
Nelly ftand hinter den gefchloffenen Gardinen in 
der guten Stube und biß ſich vor Wut auf die 
Lippen, weil ihre Mutter mit dem Rock des 
Reifetoftüms nicht fertig ——— war. Ein 
fester Saum mußte eingenäht werden, wenn es 
nicht_ein Kind merlen follte, daß das ganze Kleid 
auf Zuwachs genommen war. 
Die Mutter Iniete vor ihr auf dem geblümten 
Teppich und Tieh die Nadel tanzen. „So warte 
doch nur,“ — fie, „der Zug geht ja erft in 
einer Stundel“ 
Das fah Nelly ein und widmete deshalb dem 
Leben draußen auf dem Marktplatz einiges In- 
tereffe. Alles, was Beine hatte, ſchien fih [bon 
nach dem Feftplag aufgemacht au haben, er 
binten im. fteil abfallenden Trifigahchen fah fie 
drei Schüler verfehwinden. 
„Mutter, der Berliner (hdwänzt!“ fagte fie haſtig. 
„Mit Tölte und Eichhorn ift er eben die Trift- 
gaffe runtergegangen.“ 
„Ach, was man ſchon mit den Zungen für Aerger 
bat“, ftöhnte die Pofträtin. 
„Ib würd’8 Ontel Rer fagen“, eiferte Nelly weiter. 
„Der Bengel tut fo, als fei er über die Schul« 
—— erhaben. Und gratuliert hat er mir auch 
nicht!“ 
Das ftimmte. Der „Berliner“ war der einzige 
Schüler, der fih nicht vor Nellys Triumphiwagen 
fpannte, obwohl er zu den gear DPenfionären der 
Frau Pofträtin zählte, iefer grüne Oberter- 
tianer wagte ed, das verwöhnte Haustöchterchen 
zu überfeben. Heute, wo fie in die Penfion ab- 
teifte, war ibr das zwar ziemlich gleichgültig, aber 
ungerächt follte es nicht bleiben. OntelRer, dem 
Schuldirektor, mußte die Sache geftedt werden. 
„Es ift deine Pflicht, Mutter! Du bift für ihn 
vderantwortlih. Wer weiß, was der heute für 
en Eihhorn und den 
Tolte wird er noch in Grund und Boden’ ver- 
derben,“ E 
Sie hatte mit ihrer altllugen Meinung nicht un- 
recht. Bevor der „Berliner“ aufgetaucht war, 
jatten die beiden — jarrersföhne feine 
Ahnung davon, wie man intel und Anzüge 
zu Geld machen fann. Nun mußten fie fih aus 
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Iaaseden Gründen von der Feier drilden. Gie 
efaßen nur noch den Alltagsanzug, den fie an« 
atten, und der war fehon fehr — ert. 
Auch waren die Jacken zu kurz, um die hellfarbigen 
Flicken im Gig zu verdeden. Sie fhämten ſich, 
in folhem Habitus am Weftalt teilzunehmen. 
Aber fie taten, als fhwänzten fie nur aus un« 
bändiger aa am Stromern, als feien fie erhaben 
über derartige Maffenvergnügungen. Oben von 
ihrer Erdhöhle am Abhang des Koplbergs aus 
wollten fie fich die Chofe anfehen. Es waren zwei 
vierfchrötige, gefunde Jungen, die einen feſten 
Schritt hatten In ihren eifenbefchlagenen Stulpen- 
ftiefeln unter den langen Hofen, 
trug fich kurz, obwohl er die Kameraden an Größe 
fer überragte. Wie eine Bachftelge wippte er 
in feinen ſich eng um die Knödel fehliehenden 
Schnürftiefeln neben den beiden anderen ber, die 
Hände in den Tafchen feines Sportjadetts ver- 
BEN und mit einer Miene, Die ebenfo ver- 
roffen wie überlegen ausfab. 
Die Gr Raft machten die drei auf der Vant, 
die auf halber Höhe des Berges, oberhalb der 
umgäunten Obftgärten, verftedt im Holunderbufch 
ftand. Hier wurden die kurzen Shagpfeifen an« 
gezündet und eine Zeitlang fahmännifche —— 
über die beften Tabate und die genußreichfte Art 
zu rauchen geführt. 
Endlich hörte man im Tal die Mufit einfegen 
und ſah bald darauf den Sernup aus dem ER 
tor in die Vorftadtftraße einbiegen — voran in 
weißen Kleidern die Gelektanerinnen der höheren 
Töchterfchule, 
„Nu i8 gar keene mähr drunter, um Die fich’s 
Beilhenmaufen lohnt!” fagte Tölle. Und mit 
einem poffnumaztofen Seufzer fragte Eichhorn: 
„Reift fe denn wirklich heute ab, die Nelly?“ 
Da fing der „Berliner“ an zu höhnen: „Alfo auch 
ihr!! Das ganze Neft iſt in die alberne Göre 
verfcoffen!“ 
„38 ja auch ‚keine hübfcher!* war die Meinung 
der beiden andern. „Saare bat fe wie reifer 
Weizen und Augen fo wie der Himmel heute!“ 
— „Und Beine wie 'n Dahshund“, ergänzte der 
„Berliner“ troden, B 
„Haft du fe etwa Schon madicht gefehen?“ Die 
Frage Hang drobend. „Er bat durchs Echlüffel- 
loch gefchielt!” läfterte Tölte. Aber der „Berliner“ 
18 jein verächtlichites Lachen: „Wenn man die 
(ange Taille fieht, fann man fich denfen, was für 
die Beine übrigbleibt!” 
Auf die Taille hatten die beiden noch nicht acht- 
gegeben. Nun mußten fie ftumm zuhören, wie 
GEglud auf Selte 256) 


er „Berliner“ 


Der Herr Staatsanwalt 


eionung von €. Chöny) 


„Als erjchiwerend iſt e8 dem Angeklagten anzurechnen, daß er die Tat während der Gerichtsferien begangen und hiedurch noch eine 
bejondere Ruhejtörung hervorgerufen hat.“ 
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Mißverſtändnis 


Geichnung von W. Schnadenderg) 





Höher! Höher! — — — Nein, nein, nicht den Rock!“ 


Lieber Simplieiſſimus! 


Vor kurzem fiel mich mein Freund im Kaffeehaus 
an, „Mein Lieber,“ fagte er, „ich weiß, Sie glauben 
an feine Wunder! Nun will ich Ihnen etwas er- 
zählen. In meinem Vorzimmer ftepen am gehörigen 
Drt ein Schirm und ein GStod. Wenn es regnet, 
pflege ich zum Ausgang den Schirm, andernfalls 
den Stod zu nehmen. Dienstag früh alfo blidte 
ich, bevor ich fortging, aus dem Fenfter. Es war 


trüb, Doc) regnete es nicht. Gollte ih den Schirm 
oder den Gtod nehmen? Ich wartete eine halbe 
Stunde, es regnete noch immer nicht. Das Wetter 
wollte mich offenbar verleiten, mit dem Stod aus- 
zugeben, um mic) dann wehrlos zu überfallen; aber 
es hatte fih in meiner Schlauheit verrechnet, 
Meinem Prinzip zum Trog nahm ich den Schirm 
und machte mich auf den Weg. Kaum war ich 
um Die zweite Straßenede gebogen, fo fing es in 
der Tat zu regnen an. Ich lachte mir ing Fäuftchen 
und wollte meinen Schirm auffpannen — und — — 
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der Schirm war der Stod! Im Ernft, mein Lieber, 
der Schirm war_der Stod! Nein, nein, ſchweigen 
Cie! Glauben Gie denn, das iſt alles? Das zweite 
Wunder war größer als das erfte! Nun, ich hatte 
feine Zeit mehr, umzufehren, und es genügt zu 
fagen, daf ich bis auf die Haut Durchnäßt wurde, 
Aber als ich nach Haufe fam — paffen Sie auf — 
wer befchreibt mein namenlofes GEntfegen: der 
Stod, den ich zurücgelaffen, hatte ſich in den 
Schirm verwandelt!! Hat! Was fagen Sie jegt?“ 

V. VB. 
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„3 hab’ an ung'rat'nen Sohn! Mediziner hab’ i eahm werd'n laſſ'u — und jetza verbiat't a 


mir ’6 Bier!“ 


Geichnung von Henry Bing) 
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Neue Moral 


Geichnung von G. Mühlen Schulte) 


«Wie rajch et mit ’n Men- 
ſchen bergab jehn fann: 
vors Jahr hab’ id noch mit 
Maren die Ladenkafje aus- 
jenommen, un heute is er 
in ’n Zünglingsvaein !“ 
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Das Buch von Fran Anna Hein, 
früher, Oberhebamme an der 
geburtshillichen Klinik der 
Königlichen Charite, Berlin. 
it. Frau Anna Hein, 
im 18, Oranlanstr. 65. 





riefmarken-Zeitung gratis 
10000 


Ankauf, Verkauf, 
Taxation. 
Spezialität: 

Answahl- 









heits- 
angebot sendun; 


n. 
Philipp Kosack, Berlin, Burgstr. 12h 
Kay lichen Beil 











Echte Briefmarken. HHR 
Mu ne 3 
1.Sammlor gratis. August Marbes, Bremen. 





Briefmarken 


15.000 verfhlebenefeltene gar. ect auch Woft« 
Karten veriende auf Verlangen jur Muswabl 












verlangt grat 
I} große Illusır. Sarzpreii 
undGelegenheitsofferte Nr.12 
Cart Kretz, Königswinter 452. Rh, 





Echte billige Brielmarken, alle verschieden. 


1000 verschiedene nur Mk. 





Markenhaus Fellerer Wien l.s Wipplingerstr. 10. 


Keitang graila und franko, 


@raphologlo-Büro, Leipzia 


;. Busse 


» Charakter ‚i: 


Beurteilung nach Handschrift: Mark 2—5. 


eirilinielen 


bietet renomm. Buchverlag 
Gelegenh. z. Veröffentlich. 
nur gut, Werke jed. Gattung. 
Offert. unt. #. Lan Haasen- 
stein & Vogler A.-G.Leipzig. 
































Die Zahnbürste 
allein tuts nicht 


wie man Seife zum Waschen des 
Gesichts und der Hände braucht, 
so ist zur sachgemässen Reini- 
gung der Zähne und Pflege des 
Mundes eine Zahnpasta nötig. Nur 
die gleichzeitigeAnwendungmecha- 
nisch und physiologisch wirkender 
Mittel sichert den angestrebten Er- 
folg, die Speisereste von den Zähnen 
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Berfchlafen wogt das golbne Meer, 
Sein Odem, berb und reifefchwer, 
ruht laftend auf den Auen, 


Idylle 
Merkwürdig iſt dieſe „bürgerliche Liebe“, nie ein 
Höhepunkt, und alles überfüllt mit füher 
Pflicht. Immer, immer ſchreiben fie fih, ver- 
geffen nie die Heinften Details der täglichen 
Lebensführung. Zum Beifpiel: „Dente Dir, Karl, 
heute mittag gab es Obers-Scheiterhaufen in Him · 
beerfaft, Deine Lieblingsfpeifel* Oder: „Beftern 
abend war mienicht ganz wohl, aber heute morgen 
ſchon war es vorüber,“ Ober: „Du gebft mir halt 
an allen Eden und Enden ab, Du zärtlih Be- 
forgter!“ Immer fehreiben fie fih, um aus dem 
iauen Dauerbade ihrer faden Sufammengebörig- 
teit ja nicht herauszufommen! Ein ödes Nichts 
wird ihnen eine Lebensfrage, immer muß ein Teil 
den anderen erretten aus irgend einer fehiwierigen, 


Mittag im Korn 





Am Wegrain ftehen dichtgedrängt 
die Halme, Haupt zu Haupt gefenkt, 
wie müde fehiwangere Frauen, 


fatalen Situation, zum Beifpiel, wie man am beften 
die englifhen Hemden bier zum Putzen geben 
tönne, ohne befürchten zu müffen — — — Ich 
verftehe nur nicht, wie zwei Menfchen diefe Rolle 
durchführen können bis and Lebensende!? Es ift 
ein möfteriöfer Kitt vorhanden von unbedeu- 
tenden Wichtigkeiten, eine perfide Solidari- 
tät, ein Frontmachen gegen die Umwelt mit 
ihren Hunderttaufend Komplifationen, eine geniale 
Bogel-Strauß-Politit der Seele! Wenn 
es fich wenigftens um einen treuen Hund handeln 
würde; aber um Menfchen, um Menfchen?!? 
Liebe, die feine ift, Aufmerffamfeiten, die feine 
Frd, Beforgniffe, ohne beforgt zu fein, Freuden, 
ohne freubvoll zu fein. Und beneidet wollen fie 
fein, anerfannt. Ostar Wilde, fei gefegnet! 
Peter Altenderg 


235 — 





(Zelinung von R. Siech 





Feldeinwärts flirrt die heife Luft. 
Ein Buffard ruft ... und kreilt ... 
im unermeff’nen Blauen. 


und ruft 
Dr. Owiglaß 


Pſychologie 


Auf der Fremdentafel des Berghotels ſtanden 
lauter Namen, deren Träger etwas bedeuteten, 
jedenfalls Reichtum und Sorgenlofigteit. Aber auch 
andere Präditate waren vorhanden, wie: Herr 
KRaiferlicher Rat, Herr von, Herr Oberinfpeftor, 
Ich dachte: „Irgend einen befonderen Titel follteft 
du denn doch auch haben!“ Da radierte ich das 
Wort „Herr“ aus, und, ausgezeichnet vor 
allen anderen, ftand mein Name nun da ohne 
Präbitat! 

Am nächften Tage fagte der Hoteldireftor zu mir: 
„Schaun’s, wie bosbaft und neidifch Die Leu 
find, net amal dös ehrliche Prädifat ‚Herr‘ gön- 
nen’s Ihnen. So a Kerl muß es ausradiert 
haben!“ Peter Altenberg 





ihnen ber „Berliner“ auseinanderfegte, was an Nelly nicht 
ftimmte, Er fritifierte alles: Mund, Zähne, Ohren, Schul- 
tern, dag Timbre der Stimme beim Lachen, das Gegen 
der Füße beim Geben. 
Er war fünfzehn Jahre alt, und feine Mutter hatte ihn 
aus Berlin in das Meine abgelegene Neft verbannt, da- 
Hi er hier in der einfacheren Umgebung langfamer reifen 
ollte. 
Und wie er Ir den beiden Freunden den Gegenftand 
ihrer Liebe Zoll um Zoll feines Nimbuſſes entkleidete, 
fühlte ex eine fchmerzlich ſuße Luft. Die Fehler, die er 
eben fo fachtundig rügte, hatte er in Wabrheit niemals 
bemerkt. Denn auch ihn hatte das ſchöne goldene Haar 
des Mädchens beftrict, und aud er mußte unter dem 
Blick aus den großen blauen Augen erröten. Um feine 
Befangenheit zu verbergen, hatte er jene Gleihgültigkeit 
zur Schau getragen, die die fiebzehnjährige Stadtſchön · 
beit fo beleidigte. — 
Das Feſt hatte feinen Höhepunkt erreicht, als die drei 
Freunde vor ihrer Erdböhle angelangt waren. Den 
Reben, in denen dem Tag die welthiftorifche Bedeutung 
erkannt wurde, auf die er Anjpruch hatte, folgte der 
eipefang. Und kaum waren feine lehten Altorde ver« 
Hungen, da donnerten Bollerſchüſſe das Tal entlang, 
vielfaches Echo weckend. Mit einem endlos langen Pfii 
fegte ſich der Eifenbahnzug in Bewegung, und mit dem 
Quietiben der anziebenden Wagen, mit dem Fauchen 
der Mafchine mifchten fi die Hurrarufe der Zurüd- 
bleibenden. 
„Unten am Teich hätten wir fie feben Können!“ fagte 
Eichhorn und bewies damit, daß alle kritiſchen Aeuße- 
rungen nicht vermocht hatten, ihm das geliebte Bild aus 
dem Herzen zu reißen. 
„Wenn ihr weiter nichts wollt!“ fagte der „Berliner“ 
überlegen. „Ihr braucht ja bloß über den Berg zu rennen. 
Bis der Zug da rumgefabren iſt, feid ihr unten!“ 
Er fprang als erfter auf und fente bergan. Im ſchwerer 
Lungenarbeit ging es über ein Kartoffelfeld, über ftein- 
befäte Raine, dur Hafelbeden und Brombeergebaſch. 
Der „Berliner“ hatte die Führung. 
Auf der Höhe faufte der Wind und fühlte die beißen 
Baden der Knaben, „Mer fchaffen’s nicht!“ ftöhnte 
Tölte und wifchte ſich über fein puterrotes Geficht. Nur 
der „Berliner“ hatte feine bleiche Farbe behalten. Er 
trug das Taſchentuch zwifchen den Zähnen — feine Miene 
zeigte zäbe Entfchloffenbeit. 
Zet iſt's ein Kinderfpiel!“ zifchte er ermunternd,. 
Eine wahnfinnige Has war's. Leber feitogepftag 
Acer fprangen fie in großen Säden ſchräg bergab, 9 
fab und hörte man nichts vom Zug. 
„Das nuttige Bähnchen!“ fpottete der „Berliner“ im 
Rennen. „Wir wollen unfere Mügen auf die Schienen 
ſchmeißen. Ich wette, daß es feheut und anhält!“ 
„Au ja — aufhalten müßten wir 's Bahnle. Steine 
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Otto Soyfa 








Die Söhne der Macht 


Ein Zukunfts-Detektivroman x 





find genug da. Dann würde fie aus dem Fenfter guden, 
was los wäre, und mer frichten fe nochmal zu jehen.* 
Hoc aufatmend machten die drei am Bahndamm halt, 
Sie hatten dieriefige Kurve abgefchnitten, Die der Schienen- 
weg um den Koblberg herum nehmen mußte. Aber es 
war nur ein halber Gieg. Wenn Nelly nun gerade auf 
der andern Geite fähe, als wo fie fanden? 

Der Wunſch, fie zu ſehen, der fie zu der wilden Jagd 
aufgebegt hatte, wirkte weiter auf fie und verdichtete ſich 
u toltübnen Wagemut. Wir müffen fie fehen, 
Yorderte der, 

Der „Berliner“ warf fih auf die Schienen und horchte. 
Er dachte an Lederftrumpf, der das Nahen der Heigen 
vuffelderden feftftellte, indem er fein Ohr auf den Erd- 
boden prete, in leichtes Schüttern war deutlich er« 
kennbar. 

Wie der Knabe dalag und fchlau und erfahren zu den 
Kameraden aufblidte, veranlaßte fie eine Regung der 
Eiferfucht, es ihm gleichzutun. Er hielt die Seflenen 
mit ausgebreiteten Armen gefaßt, während er fein lintes 
Ohr auf das Eifen drückte. Es fah aus wie eine wilde, 
leidenfchaftlihe Umarmung. Da ließen ſich auch die 
beiden andern niedergleiten und fühlten ihre glübenden 
Geſichter an den Schienen. Immer ftärker zitterten die 
Schwellen, und ſchon war ein metallifches Klirren zu 


bören. 

„Biegenbleiben!!* zifchelte der „Berliner“, „Das ift das 
ficherfte! Dann lann er nicht weiter, Wir ſchwören's 
ung, verftanden? Ehrenwort! Keiner drückt fc! 
Seine Hände trampften ſich fefter um das Eifen, feine 
Beine ftemmten fi gegen die zweite Schiene, er Iniff 
die Augen zu — — — 

Eichhorn und Tölfe hatten ihre Veſinnung behalten. 
Kurz bevor der beranfchnaufende Zug um den Ber, 
bog, hatten fie ſich wie zwei Igel hinab in die Wiefe 
rollen laffen. Dort lagen fie im Weidenbufh und 
fpähten nach oben, von Entfegen gelähmt. 

Aber der „Berliner“ follte recht behalten, Der Lofo- 
motivfübrer hatte im Vollgefühl feiner Verantwortlich“ 
teit die Kohlberglurve mit aller Vorficht umfatren. So 
fab er das Hindernis auf dem Bahnförper ſchon von 
weiten und brachte den Zug rechtzeitig um Steben, 
Die larmende Ausgelaffenheit in den Wagen war jäh 
verſtummt. Die Mufit, die „Muß i denn zum Gtädtele 
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hlag ab. Bald war die Stelle, an der das Zugperfonal 
ih um den befinnungslofen Knaben bemühte, von der 
Feftverfammlung umringt. Dide Herren, in vom Gigen 
zerfnitterten Gehröden, tupften fi den Angftfchweiß 
von der Gtirn: als der Zug mitten auf der Gtrede 
treiſchend angehalten hatte, war ihr erfter Gedante der 
an ein Eifenbahnunglüd gewefen, einen Dammrutjch, eine 
Entgleifung. 
est wußten fie nicht, follten fie fich über den Lummel ent · 
rüften, dejfen wahnwihige, felbitmörderifche Tat ihre Feftes- 
freude gejtört hatte, oder follten- fie ihn bedauern. 
Da drängte ſich Nelly durch ihre Reihen. 
„Das ift ja unfer Berliner!“ fagte fie, „unfer liebes, 
Heines Berlinerhen!“ Gie verftand es, fi den Gir 
tuationen anzupaſſen. So nahm fie jegt den Kopf des 
Knaben, gegen den fie noch zwei Stunden früher wenig 
freundliche Gefühle geäußert hatte, mit einer mütter- 
lichen Bewegung in den Arm und öffnete ihm den Kragen. 
Die dicken Herren in den Gehröden waren entzüct über 
das rührende Bild, Aber es währte nur eine Kin 
Seit. Bald fchlug der „Berliner“ die Augen auf, und als 
er fich feiner Lage bewußt wurde, ſchoß eine Blutwelle 
über die blaffe Haut feines kräntlichen Gefichts. Mit 
der Biegfamkeit des Aals entfchlüpfte er den Händen 
der jungen Samariterin, benugte eine Lüce in der Mauer 
der Zufchauer und fprang zur Wiefe hinab, mit jedem 
a Ku in die weiche Erde des neuen Bahndamms ein. 
intend. 
Wie das flüchtige Ned Fuchs und Marder aufſcheucht, 
wenn es vor dem Jäger durch das Dicicht bricht, fo 
ſchnellten Eichhorn und Tölte in die Höhe, als der „Ver- 
Bol an ihnen vorüberfegte. Ihm nah! hieß Die 
Loſung. 
Da ftanden die Feſtteilnehmer und fperrten den Mund 
auf — Sonntagsjäger, denen der Hafe durch Die Lappen 
entwifcht ift. Keiner wagte die Verfolgung. 
Das laute berzlibe Gelächter des Landrats löfte daß all« 
gemeine fpraclofe Staunen, Die Spige der Bebörden 
hatte fich endlich bequemt, Das Coup& zu verlaffen, und 
nun mit dem geübten Blid des Weidmanns die Situa- 
tion raſch überfchaut. 
„Die kriejen wer nich !* fchnarrte er. „Müßte ihnen fchon 
eins auf den Spiegel gebrannt werden!“ 
Er legte den Spazierftod wie ein Gewehr an die Bade 
und zielte auf die Flicken im Gefäh der beiden (Freunde, 
die fih grell von der Farbe der Hofen abhoben. 
Mit fhallendem Gelächter quittierten die Feſtleilnehmer 
über den guten Wi, der rechtzeitig dis tragifche Stim . 
mung totſchlug und die Fidelitas wiederheritellte, 
Hell mifehte ich in die Männerbäffe Nellys Iuftige 
Stimme. Das fhallte über die Wiefe und peitfchte die 
drei lächerlichen verliebten Zungen wie mit Ruten- 
ſireichen — — — 


(kp ‚gefpielt hatte, brach mit einem dumpfen Paufen- 


TR [ — 


Katarina Botsky 
Der Trinker 


Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Markt 50 Pf., in Halbfranz 6 Mark 


Pefter Lloyd, Dudapeft; Seine Romane Ind voll einer noch nicht eiltettierten Kraft, voll von 
El. und von ber Luft beiedt, Tatmenjchen gegeneinander zum Stoße ausholen zu laffen, 
Eoitfale mit den feinften und grandiofeften Waffen des Gehirns ausfechten zu laflen, dipcho- 
fogıfpe Yertefungen sufyuüblen, mt Debersichten Nerven und Bifipliniertem Lesftand umer- 
biteliche Norwendigtelten auszutragen. ,.. Ein Werk von beifpiellofer Intenflrät, von einem 
erfindungsreichtum, Der Den barmioferen Lefer überfüllt, betäubt, "Ein Cäfärengefübl brennt aus 
dem Buch, eine entmaterlaliflerte (weil mit der Materie fchranfenlos operterendt) Machtorgie. 
Der Kondottiere der Zukunft mit bier Macht an Mast, Ehidjal an Ehidjat; bier find gran« 
diofe Leidenjchaften adaptiert Jum Gebraud) für Miftionäre, .. » Daraus envachfen Perfpetilven, 
die kritit« 
Hofen \nterefjes beyen. Faft Ift Diefer Roman ein gefährliches Yuch, Gefährlich als Kunfuvert, 
efähelich in feiner auferordentiihen Unmenfplicfeit, die im tiefften Grunde Menfdentum der 
Sufunfe {ft Pbantaften werden an diefem Buche Iernen, Dilettanten gu werden, und Ver« 
drecbern, die no mit Dold und Stemmeifen arbeiten, mag e# höhere Matpematit bedeuten. 
Niebnliches bat über Govfa Ichon Hermann Bade gefagt. und täglich Könnte e8 gefbeben, Daß 
tom die Wirtlichteit seht gäbe, Wer aber nicht Die Ambition bat, Dilettant oder Verbreder 
u werden, gerolnne von Dielem Wuche unvergängliche Eindrüce, Hier Ift ein Roman, der Gewalt 
at über Jeden, der Ihn Left. r 
orwärth, Sertin: QOidendndete und ERaßtfattscen (yieten fledenum bie hauptroie. Dad 
(ft bier micht Die robe, unverbildere Straft Das Triebrad der Gefwehniffe, bier Derricht Die leder» 
tultur, oder vielmebe bier ft ein Altopien aufgetan, das die undegrensten Möglichteiten der 
Menfeopeitsenwiclung und Ihres Technik auf der Vafls des ftärkiten Machtfattors, des Goldes, 
jpannend und_effeftou yeigt: ... Zwei folder von Milionen Goldes geftüpter Machteroderer 
eben fidh In Sodtas Zutunftsroman gegenüber. Der eine juht ein Verbreden mit allen feinen 
modernen Waffen gu verdeden, der andere es aufzudeden, und in der Echilderung des Kräfte: 
meffens biefer beiden Geiftes- und Wilensmenfeen, von denen der eine ein voldlütiger Der- 
redber Im alten Einne Ift, arbeitet der Verfaffer in einem „Amerifanisinus“ von der geftelgerten, 
(barfgeiftigen, ateınraubenden Art I. ©. Jeniend ... 
ilfner Tagblatt: Das Ganıe wirkt bohdramatifh padend und If reih an fpannender 
Handlung. Der wopfdurhbachte Pian, emvas Neues, Eigenartiges zu |haffen, Ift dem Autor 
entföleden gelungen. Cine unterhaltjame, lattgefcricbene Lektüre, Die eigene Bene aebr. 
Deutfhe Tagesgeitung, Berlin: Es Ift vöulg unmöglich, über Die einzelnen in Verrat tommen« 
den Siguren und deren fünfterifhe Durpführung au nur das 
Hauptgegenfpleler des Romans, der Mörder und der Detektiv, jteben fid wie Mpel geiftreih 
fenferuete und mit unenbticen Sräften geladene MRafhnen oeoenüben: «4 it nit von Giebe 
und Hafı oder von anderen menflichen Regungen nolipen Ihnen Die Nede, fondern fle wirten 
tele jet gegebene Größen nad) mathemarifhen Gefegen. ».. Das alled wirkt wie aus der vierten 
Dimenfion deraus — gefpenitif), adftraft, unmöglih : aber bin und wieder — und das find Die 
tünfterifhen Höpepuntte des Buches — dat man die Empfindung, auf direkten Verlängerungs- 
finien unferes gegenwärtigen dedena zu feben und Oinge zu erieden, Deren Keim bereite in 
ung Heat. 
Die Zelt, Wiens Her ift eine Weit von ebermenfchen, von Opnamit des Willend und der Macht. 
Sin —— 
rengeen Möglichkeiten alitert ih mic der Zukunft gu einer Supotheie, in deren Rahmen jede 
mmung fält, alle Spannung ic verftärtt, jeder jlurtfe Zug eines fublettiven Pathos Moingend 
toled. Kampf wird Epiel und Cieg Würfelfall. Dak nun Sodfa auch in diefem Milieu ein 
männtic) beberrfchtes Sentiment zum oberiten Richter macht, bejeugt feine Künfttericaft. Sin 
— Iprifcher Unterftrom belebt und befruchtet erft Die Echlagtraft feiner Sinfälle, den faten 
Stang einer biendenden Technit. Soptas Kunft Ift im lepten Sinn Immer ein Bynamifches Ddä« 
nomen, {o etivag wie Nervenathfetit. Gr hat auc bier wieder beivieien, Dafı er erzählen Tann. 
&r verläßt Die Wirtlichteit nie, auch wenn er mit Ihr Val fpielt, und Ift ihr nie unterworfen, 
auch wenn er fie ernft nimmt, Man Lönnte ihn einen Echachfpieler der Dichtung nennen, Einen 
von Kombinationen, Plänen und Vifionen trunfenen Redner. 








eringfte zu fagen. Die beiden JE 





Geheftet 2 Mark, in Pappband gebunden 3 Mark 


Derliner Dörfen-Courlers In einer ftarten Spannung, Die den berufsmäßigen Arititer nicht oft 
defäut, habe ich den Roman „Der Trinter” von Katarina Votsty gelefen. Mit einer fugge« 
ftiven Kraft, Die ungebeuer auffällt, und die den Lefer fofort in Wann fehlägt, find bier die 
Menfpen bingefet, und obywar es nur Jvioten und Altopoliter find, die wir Lennen Lernen, 
macht doch biefer Roman einen geradezu erfhütternden Eindrud. CS Liegt eine gewaltige Tragit 
darin, zu feben, wie ein junger, feobner, traftftropender Menfch rettungslos dem Trunte ver- 
falten At, und wie er, der alle Menfcpen daft, weil er fein rechtes Verhältnis zu Ihnen findet, 
das Herz am einen Ziegenbod hängt, einen Spapen und an irgend ein anderes Tier, Nur Tiere 
und Idioten lieben ihn, ald empfänden le mittels ihres Inftinttes, dab John der Trinter Durch 
feine alımäpliche Bertierung und Berbtödung m.be su Ionen gedöre als zu den Mensen. Diefes 
Verhältnis Jobns zu feinem Siegendot ift mit einer Geinbeit und pfocologifcpen Tiefe dar- 
geftellt, Die mic) an die Beften Ruffen, Ja in einyeinen Nilancen an Doftojewötl erinnert, Die 
Verfafferin darf verfichert fein, Da der Lefer, der diefe Keine Geelenftubie von Ihr gefefen hat, 
ihren Namen nie teieder vergeffen taun und gern zu ihren fünftigen Vücpern greifen wird, 

Die Zeit, Wien: Man möchte glauben, das Ift auch für einen Roman recht wenig Stoff. 
Aber Dies Yuc) Ift ein Roman und ein guter obendrein, wenn {hin gleich die Linie der äußerlich 
bewegten Handlung fehlt. Denn 8 yeldpnet ein Stücdhen Welt und ein ganzes Echltfat ad, 
tegt alle Fäden einer Entwitlung bIoß, belt verborgene Zufammenbänge auf, all das mit einer 
Lebendigteit, einer fhlichten Wabrbaftigteit, einer anfpruchslofen Feinbeit, Die für echtes Künftter« 
tum zeugen. Und über ein paar Epifoden diefer tieftraurigen Gejeichte fepimmert ein rüprender 
Humor von fo eigenartiger Färbung, dod man fon um deffenhwillen gefpannt fein mag, was 
Katarina Votsty uns noch bringen wird. 

Vorwärts, Berlin: Katarina Votstg, ohne Zweifel ein beahtenswertes Talent, legt Über alles 
einen dicpterifden Schimmer und fepreibt zudem aus der Güte eines großen, verftehenden Her- 
sens beraus, Man Lnnte jagen, es Ift ein Etüd Totftoigeift In Ihr, 

Schtefijpe Zeitung, Vreslans Das Alermerhwürdigfte an dem Wert Ift jedoch entfhleben, ab 
es eine (rau zum Verfaffer hat, von der man allerdings nach dieſer Ceiftung Vebeutfames er« 
doffen darf. 

Prager Tageblatt: Man wird — wie es ſich au gehört — bafd aufhören mäffen, zu betonen, 
daß eine Grau Die Verfafferin eines Traftwollen Wertes Ift. Künftterfpaft Tennt feine Schei- 
dungen, Hier liegt ein Buch vor, das von einem Kar und jcharf Beobachtenden Künfter ge» 
fehrieden Ift — zufällig If er weiblichen Geflehts. (DOtto Die) 
Deurfche Montagezeitung, Berlint „.. It der Roman ein fehr bemerkens · und Iefensiwertes 
Quc: man pürt die Kraft einer ftarten Lünftlerifpen Perjönlicteit, erinnernd an die einer 
Amalie Stram. 

Leipgiger Ubendzeitung: Ein grotestes Vuch von ftarfer Wirkung... 


Janus, Münden: Aber fo eminent wahr und tief iſt Diefes Vuch geſchtieben, dad uns dieſes 
wertfofe und jammervolle Leben tropdem menſchlich ergreift und erflittert. 


ü 
Roman 
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Probates Mittel 


(geiönung von P. Schondorff) 


„Die Franzofen jan g’icheit! 
Jetzt woll’'n j’ die dreijährige 
Dienftzeit wieder ei’führ'n, 
damit j’ endli an Bevölle ⸗ 
rungszuwachs triag'n.“ 
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Goldenen Medaille, 









das Eleganteste, 
Solideste, 


Preiswürdigste. 





Schuhfabrik Hassla, Offenbacha.M. 

















orstehendes Warenzeichenist 
n 13. Oktober 1909 in die 
Zeichenrolle des Kaiserl. Pa- 
tentamts eingetragen wor- 
den. Waren, für welche das 
Zeichen bestimmt ist: 


Abführpillen 


Wirwarnen vorNachahmung 
unseres gesetzlich geschütz- 
ten Zeichens. 
Schaffhausen (Schweiz), 
A.-G. vorm. Apotheker Rich. Brandt, 
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VICTOR AUBURTIN 
DIE ONYXSCHALE 


Geheftet 2 Mark, in Pappband 3 Mark, in Leder 5 Marl 
Die Zeit, Wien: Von 
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machen 10 Jahre Alter. Wer auf die 
Wiedererlangung einer naturgetreu 
waschechten Farbe des Kopf- o 
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ten u. Fürsten, Der } 
bezirksarzt Dr, med. Dzikewski in Tarnay schreibt: Ihr Nasen 
ornor ist sche sinnreich Di 
Dr. med. F. in D.: Mit I f 
Nasenformer, welche Sie ieferten, für mel 
Gebrauch genommen, Nasen- u. Ohrenarzt Dr. K. 
Ihres Nasenformers einem Bedürfnis nachge 
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Ludwig Finckh 


Die Reife nad) Tripstrill 


Roman 
Fünfte Auflage 
Mit Titelholzichnitten von Mar Bucherer 
Geheftet I Mark, gebunden 4 Markt 50 Pf., in Halbfranz 6Mart 


Neue Züricher Zeitung: Ein entzücendes Buch! Aber es ift nicht leicht 
u fagen, worin feine Schönbeit befteht. Eben weil es in feine der vor- 
andenen Richtungen und Schulen paft. Es ift nicht realiftifh, nicht 
romantiſch. nicht fymboliftifch, gehört überdies in keinen „Zmus“, fondern 
ift fo natürlich und frifch wie ein rotbadiger Borsdorfer Apfel. Es ift 
fo gang fubjettiv und perfönlich, fo ganz nur das Abbild feines Schöpferg, 
des prächtigen, naturfriihen, unverlünftelten Menfchen und Dichters 
Ludwig Findh. Es ftedt eine Perjönlichleit dahinter. nd das 
ift’8, was feinen Reiz ausmacht. Denn es gibt in der Kunft mehr Werte 
als Perfönlichkeiten. Die fogar fehr felten find. — In dem Vüchlein 
findet fich die folgende Stelle: „Glüd“, fagt er. „Glüct, Glück ift nicht 
Glüd. Schaffen iſt Glück und Reifwerden ... Ein Brennglas haben und 
alle Strahlen darin auffangen, die das Leben wirft, Cchmerz und Qual 
und Not und Freude und Luft, und alles auf einen Puntt werfen, das 
beißt Schaffen: im Brennpuntt fteht das Lied, oder das Wild, oder das 
Bud. Oder ein Menfch; aber das ift felten.” Ein ſolches Brennglas 
iſt Ludwig Fincths „Reife nach Tripstril* und auch des Dichters Per · 
IE die es verlörpert. ind auc feine Wirkung ift eine beglüdende, 
ie Erhöhung des Lebensgefühls, wie fie echte Kunft gewährt. 

Peiter Lloyd, Budapeſt: Das iſt ein kräftiges, biederes Buch des 
fbwäbifhen Erzählers Ludwig Fincdh, und diejenigen, welche ihn noch 
nicht aus dem „Rofendottor“ fennen, werden bier feine ftille, feinfinnige 
Art erfhauen und liebgewinnen, „.. Wie gerade das Kunftlofe und 
Primitive zur böchften Kunft gefteigert werden ann, habe ich nirgends 
fo vollendet gefunden wie in dieſer „Reife nach Tripstrill“. Und fchlieh- 
lich Die geheimften Zuckungen des menfchlihen Herzens, das Gebeime 
und Abnungsvolle, das in unbewachten Stunden auftaucht, die Melodie 














der Landftraße, der Nacht, des Heimwehs, der Liebe, kurz: das Stammelnde und Hinreißende der Voltspoefie überglänzt das Buch 
mit einer Frifche und Anmut, daß man vermeint, ein altes Vollsbuch zu leſen. ; 

Die Zeit, Wien: ... Denn fie find, fo möchte man fagen, im Voltslicdton erlebt und empfunden, diefe Bücher. In den träume 
riſchen Rhythmen jener typiihen Weifen, zu denen fih der Wälderglany und Fernenduft und die landfchaftlihe Phyfiognomie 
einer bejtimmten Heimat verdichten, fchwingt und fehmiegt fich hier auch alles Leid und Glüd und Schickſal, das rgägte wird. Mandes 
mag an Art und Sinn vielleicht ein wenig au ftreng heimatlich fein für den Außenftehenden — all das tie 

dem fchließlich doch nur das eigene Heimatgefühl Farbe verleiht. Aber das tut nichts. Das ift Dann wie ein Liedlein, das man 
über eine blaue Weite oder über einen blauen See hin hört. Und fo pflüdt man gern die Blüte diefes Buches ... 
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Zur Erlangung 


eines 


Üppigen Busens 


Die Kunst, eine schöne Büste zu er- 
zielen, bildet für die Damen kein Ge- 
heimnla mehr, seitdem die wunderbaren 
Eigenschaften der Pulules Orientates 
















bekannt sind. — Diese 
Pillen besitzen In der 
Tat die Fähigkeit, 


die 
‚zu 








jorhor- 

„ ebenso wie 
‚nochenvorsprünge 
Halsos und der 





be- 


die Taille zu er- 
weltern. 

Die Pitutes 
Orientaltes \e- 
stehen hauptsäch- 
lich aus orienta- 
lischen Pflanzenextrakten und sind, da 
gänzlich frei vou Arsenik, der e- 
sundbeit stets zuträglich. 

'h 








r 
zwanzigjähriger Erfolg hat den Ruf 
der Pilutes Orientales bestätigt und 
erwiesen, dal) dieselben für dıe Frau 
sowohl wie für das Junge Mädchen das 
einzige, wirklich zuverlässige Mittel 
bilden, einen üppigen und festen Busen 
zu erzielen, 

Leichte, diskrete Behandlung. — Dau- 
ernder Erfolg nach ungeführ zwei Mo- 
maten. Ein Flakon „Pilules Orientalos“ 
ist franko und diskret erhältlich ge 
Auslands-Postanwelsung von ik. D. 
oder Fünfwarkschein und 3 Pfg. Marken 
an Apotheker J. Ratı6, 5, Pass 5 
dean, Paris. Brio sind mle20 Pl 
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str. 77; München, Emmel, Apoth,, 
lingerstr. 13; Breslau, Adler-Apötlieke, 
Ring 29; Leipzig, Dr. Mylius, Markt 12; 
Franktfurta. M., Engel-Apoth,,‘ Pi 
borgerstr. 46, 


















Chronik der Weltereignifje 
Bon Robert Scheu 


Bald wird es ſich Herausftellen müffen, wer in den Vereinigten 
Staaten ftärter ift: Die Nepublitaner oder die Republifaner. 
Die erfteren fhwärmen für Taft, die legteren für Roofevelt, 
Diefer hat ein Programm aufgeftellt, jegen welches fich fach- 
lich wenig einwenden läßt; es lautet: ’rab, 'rab, 'rab. Beionders 
das zweite rah ift ſehr zutreffend. Taft, der wahrſcheinlich 
das gleihe Programm im Sinne hatte, ift von Roofevelt, der 
ihm das Wort aus dem Mund genommen bat, überflügelt 
worden und hat bisher feine annähernd fo faſzinierende Piatt · 
form gefunden. Es war ein unverzeihlicher Fehler Tafts, keine 
Marienbader Kur au — und dadurch feinen Gegnern 
eine fo große Angriffstläche zu bieten. Der Unterfchied zwiſchen 
den Republitanern und den Demofraten ift den Eingeweihten 
unbefannt, doch fcheint er darin zu beftehen, daf die Republi- 
taner, wie ſchon der Name befagt, Roofevelt zum abfoluten 
Monarchen machen wollen, während — der Kandidat 
der Demokraten, auch ein ganz hübſcher Menih iſt. Bryans 
Programm befteht darin, daß er von der Silberprägung immer 
mehr und mehr abommt, was ich als eine perſonliche Rüd- 
ficptslofigkeit auffalle, weil dadurch meine mühſam erworbenen 
Kenntniffe der ameritanifchen Parteiverhältniffe auf den Kopf 
eftellt werden. Aus demfelben Gefichtspunft muß ich die 
Nominierung anderer Kandidaten, wie Clarks, Wilfon ufw., 
mipbilligen. Es ift fhön genug, daß wir Europäer von den 
drüberen Vorgängen foweit Notiz nehmen, wir müffen jedoch höf- 
lich erfuchen, Die Gefinnungen, Kandidaten und Programme nicht 
ohne — Anlaß we ändern, obendrein bei fo ungünftigen 
Wahldhancen, Noofevelt geht viel richtiger vor: er behält die 
Gefinnung, an welche man fich einmal gewöhnt bat, bei, und 
ändert nur die praftifche Anwendung, an der lange nicht foviel 
liegt, Er wird demzufolge die Trufts in den Lefebüchern auch 
fernerhin vehement angreifen, aber in der Praris die braven 
Trufts von den fehlimmen forgfältig unterfcheiden und nur die 
legteren zur Befjerung mahnen. Wie boshaft Trufts fein 
tönnen, erjiebt man daraus, daf einige diefer Ungeheuer die 
Kandidatur Rooſevelts mit vielen Millionen unterftügen, wobei 
fie ironiſch EEE Die legte Entfcheidung in dem großen 
Zweitampf liegt bei einem Duyend Neger, welche ſich für Das 
bis zur Ermüdung wiederholte Lynchen durch eine Demonftrative 
Beftechlichkeit rächen, gegen welche die Weißen um fo wehrlofer 
find, als Die beftechenden Gruppen einer und bderfelben Partei 
angehören und fomit ben Negern nicht einmal Gefinnungslofig- 
er — tonnen, wenn fie ſich für Die eine oder andere 
entſcheiden 

Zwiſchen Frantreich und England war ein Bündnis geplant, 
welches aber daran gefcheitert ift, daß England die allgemeine 
Weprpflicht Hätte einführen müffen mit Rüdficht auf Die enorme 
Schwächung, welche ein ſolches Bündnis für die beiden Staaten 
bedeutet hätte. Um die Quadratur des englifchen Zirkeis zu 


töfen, wird Marfchall nad) England gefchiett, der fich durch die -Bin it nich wie det Waſſer? IA ſchlängle mir durch die Jegend, nehme jo 


| 





Betrachtung (Seipnung von R. Oracd 


geringe Meinung, die Bismard von ihm gehabt bat, einen fachtefen mit, wat jeht, un vaſchwinde von die Obafläche, wenn et zu heiß wird,“ 


Namen gemacht hat. Marfchall ift fo geicheit, 
daß fich die engliihen Staatsmänner die Ohren 


mit Wachs zuftopfen, aus Furcht, er könnte fie Bon Berlin nach Wien ift ein Wettflug veran- 
mit Deutfchland fo zärtlich befreunden, daß ihre  ftaltet worden, der einzig daran fcheiterte, daß 
Diplomaten brotlos werden. Marjchall wird ſich Wien unauffindbar war, Es ſcheint, daß Wien 
daber in der erften Zeit dumm ftellen, um in den nicht nur aus der Gefchichte, fondern auch aus der 
maßgebenden Kreifen Englands Gehör zu finden. Geographie langfam verſchwindet. Was frommt 
Im Mittelmeer berrſcht gefchäftige Bewegung, 8, daß feit einiger Zeit ein vaterländifcher Dichter 
Pernongenufen durch die Abdition eines Bürger- dadurch großes Auffehen macht, daß er kürzlich 
ſchülers, der, um fich im Rechnen zu üben, die fünfzig Jahre tot wurde? Er heißt Neftroy und 
jerechtigt zu den fehönften Hoffnungen. Wenn er 

— geftört weiter fo tot bleibt, kann er'8 noch zum hundertſten 
en, wie leicht En En an welchem dann Die (Freude 


Flotten Italiens und Defterreichs Qufammengeaä 13 
und dadurch das europälfche Glei 

bat, Man follte es gar nicht glaul 
man aufdas Mittelmeer vergipt und wieviel Geld über Ne 


es Loftet, wenn man fich wieder an diefe Gegend Trauer über Otto 


erinnert, Möge man doch nach dem Vorbild der 


tann. 
Schiafwagengeſellſchaft eine Dreadnought · Leihan · Im Lemberg hat ein Schuljun, 


ftalt ins Leben rufen, bei welcher ſich alle Staaten eingeäfchert. 


abonnieren können. Da felten mehr als drei Reihe Nuhland an den Grafen 
gleichzeitig einen Geekrieg führen, Lünnten auf Erfuchen, durch eine 
diefem Wege mindeftens fünf bis ſechs Flotten Aſche nachzumei 
erfpart werden. Man hätte nur ftreng darauf zu arte nicht abge 
achten, daß nicht mitten in einer Seeſchlacht das wenn dies doch der Fall 
Abonnement abläuft, zu raufen. Graf Berchto! 
In — wurde konſtatiert/ BB das zu- xuſſiſchen Regierung mindeftens eine fchlaflofe 
uffes noh Nacht fehulde, wartete fchleuni 

lange nicht den Höhepuntt feines Tiefitandes er- mitternacht und befuchte den ru 
dt bat. Es ift ein deprimierendes Gefühl, ſich um ihm die Entrüftung über einen Vorfall 
mit ſechzig Millionen Mitbürgern begnügen zu Füßen zu legen, der nur Dadurch einigermaßen 
müffen, wenn man ſich auf fiebzig eingerichtet hat. milderem Lichte erfcheine, daß er überhaupt nicht 


nehbmende Abflauen des Geburtenüberfe 


wei 


oy8 Hingang unter einem mit ber 
enfts Geburt gefeiert werden 


e eine Anſichtstarte 
ſehen war, richtete 
erchtold das ftrikte 


ifen, baf der Zar auf der Ani 
ildet gewefen fei, begiehungsweife 


fah ein, daß er der 


Abgefeben von allem andern it auch die Kirche 
fchwer betroffen, weil eine erfledliche Anzahl deut- 
ſcher Geelen, auf die der Himmel gerechnet bat, 
demfelben verloren gehen; allerdings auch der Hölle, 
was ein ſchwacher Troft ift, aber auch der Armee 
und dem Fistus, was wieder beflagenswert ift; 
allerdings auch der Sozialdemotratie, welche den 
Löwenanteil am Bevölferungszuwahs einheimft. 
Die geehrten Bühnenfchriftfteller, welche vom Tan · 
tiemenftandpuntt wohl am lebhafteften an der 
Voltlsvermehrung intereffiert find, follten in ihren 
p.t. Stücten für die Fortpflanzung energiſcher ein- 
treten und das Familienleben feiern, weil ſonſt 
das Familienleben feiert. Der geburtsftatiftifche 
Standpunkt ift auch der einzige, von welchem aus 
geſehen die traurigen Bor (e bei Hagenbed in 
einem milderen Lichte erfcheinen. Während die 
deutfchen Männer beraten, wie weit man im 
Tropentoller gehen dürfe, vergeffen deutſche Frauen 
mit Beduinen die ihnen zuerfannte, ſozuſagen noch 
tuhwarme Würde; während fich aber die Liebe 
der weißen Herren zu farbigen Damen vorzuge- 
weife in Hinrichtungen kundgibt, drückt fich Die 
Liebe der weißen Damen zu den Farbigen mehr 
inGeburten aus, wodurch das Gleichgewicht wieder- 
bergeftellt wird, 


ftattgefunden babe; follte er aber dennoch ftatt- 
gefunden haben, fo fei zu hoffen, daß das Porträt 
des Zaren eat der Anfichtsfarte wenigftens boch- 
radig — ch — fei. Immerhin bat dieſer 

—— l der Die größte Vorſicht beim Umgang 
mit Papier nahelegt, eine ſolche Spannung ber- 
vorgerufen, daß das Wehrgefeg in Oeſterreich 
Knall und Fall angenommen werden mußte. Den 
erfteren beforgte im ungarischen Reichsrat der Ab- 
jeorbnete Kovacs, ber, ftatt ſich des viel wirt- 
ameren Hungerftreites zu bedienen, auf den Grafen 
Tiſza einen up abfeuterte, um Die unüberbrüd- 
bare Differenz auszubrüden, welche er bei einer 
Getreidefpetulation erlitten hatte, Graf Tifga war 
volltommen darauf gefaßt, daß er nicht getroffen 
werden würde, und ertrug den DVerluft, den die 
ungariſche Nation erlitten hatte, mit Würde, In 
Defterreich verfuchte Die Regierung vergeblich, den 
Parteien die Annahme des Wehrgefeges zu ver- 
eteln. Trotz der unendlichen Verwicklungen und 
Mißverftändniffe, welhe von Stunde zu Stunde 
im Befrembdenblatt gemildert und widerrufen wer- 
den mußten, wurde das Wehrgefeg angenommen, 
und es ift jegt niemand mehr befremdet als die 
Retruten, welche von dem neuen Wehrgejeg be- 
troffen find. In zwölfter Stundel Denn ſchon 


NR), 


Bm fich heimliche Friedensfreunde nah Wiener 
Reuftadt —5 und toloſſale Pulvervorräte in 
die Luft gefprengt, Die Unterfuchung ergab, daf 
ein Mann, der wegen vo mürrifchen Benebmens 
für einen Offizier gehalten wurde, einen Wacht- 
poften, Der wegen ber herrſchenden Finfternis einer- 
ſeits der deutfhen Sprade nicht mächtig war, 
andererfeits die Dinge, die hinter feinem Rücken 
vorgingen, nicht deutlich feben konnte, darüber 
täufohte, daß er doch ein Offizier war, und mit 
jenem Manne teilweife identiih war, der eine 
Sündfhnur ins Pulver ftectte und der Erplofion 
fo geſchickt auswich, daß er vor den ibn verfolgen- 
den Automobilen in die Erde verſchwand, ftatt in 
die Luft zu fliegen, wodurd nur das eine nicht 
aufgellärt ift, wieſo die größere Erplofion ſchon 
tag8 zuvor ftattfand, diefe vielmehr darauf zurüd- 
aufübeen ift, daß fich ein Infanterift feine it 
mit Dynamit ftopfte und am Benzin des Auto- 
mobils anzündete, worüber das Pulver, das erft 
vor kurzem nad Defterreich gefommen zu fein 
fcheint, ausnabmsweife erplodierte, ſich aber wegen 
Unkenntnis der Landesfitten entfchuldigt hat. 


Berliner Zulitraum 


Ad, in der Berliner Atmofphäre 

Wird der Menfch im Zuli meiftens Frank... 
Wenn ich doch ein Kaffenbote wäre 

Dei der Dresdner Bank 


DO du dunkle Luft, wie Orgeln braufend, 
Wenn das Herz in alle Fernen fchreit 
(Denn mit zweimalhundertbreißigtaufend 
Kommt man ziemlich weit). 


Heil der Geele, die, von Zwang genefend, 
Diefen wunderfamen Traum gebiert: 

Wie ein Menſch, den eignen Steckbrief Iefend, 
Fern im Bad foupiert. 


Heil dem Züngling, denn in jedem Falle 
Hat er mandherlei vor mir voraus: 
Selig brauft er mit der muntern Kalle 
In die Welt hinaus, 


Traurig wifcht man feine ftille Zähre 

Und verfneift fich diefen fchofeln Drang — 
Schon im Hinbli auf die Aktionäre 

Bei der Dresdner Bant. Peter Scher 


Der bedrängte Gral 


(geignung von Wilpelm Schuin 





"Ho! Ho! — Ihr Wächter! Nitter! 
Helden! — Auf! — Feinde nah’! 
Heil — Wie zur Mauer fie ftürmen, 
Die betörten Eigenholde!* 
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Der Ranzler in Petersburg 


elchnung von Tp. Th. Heine) 





„Sehn Sie, Erzellenz, die verdanken wir alle Ihrer licbenswürdigen Auslieferung.“ 


Spionage in Rußland (Bedmangn von 0. 0er 




















Donnerwetter, da fommt wer!“ „Uber lieber Freund, wozu die Mühe? Das kriegen Sie ja alles 
viel beſſer gegen bar!“ 


Troſt im Leid 


Auf Heren Matthias Erzberger, fo lafen wir in den Journalen, Schon umgürtete fi der Herr Deputatus mit einem Gabel, 


Sei eine befondere Gnade und Bevorzugung herniedergefallen, Da verwies man leider die Meldung ind Reich der Ente und Fabel, 
Indem daß nämlich diefer Erzeuger zahllofer Nedebreie Wir werden ihm alfo bei den fommerlichen Goldatenwerken 
Zu den Kaifermandvern eingeladen worden feie. Su unfrem lebhaften Bedauern nicht hoch auf dem Schlachtroß bemerken, 


Natürlich wird er trogdem über fäntliche diesbetreffende Fragen 

Intünftig wie ſtets die einzig maßgeblihe Meinung abſchlagen 

Und, auch ohne perfönlich Die Manöverhige zu verfpüren, 

Das länglihe Faß feiner Einficht über die vaterländifhen Fluren führen. Ratatöste 
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elchnung von Bil) 


Aber Kind, jest zählft du wohl gar an den Zehen ab, ob er dich Liebe?“ 


Der Ruchenkrieg in Zweren— 
graben 
Bon Dr. Owlglaß 


—— bat 2783 Einwohner, 
ahl jummiert ſich aus 


Diefe 1619 Ratholiten, 
1162 Proteftanten und 2 Ifraeliten, 
Das Land rundum ift katholifch; aber es gibt in 


der Nachbarſchaft noch einige Städtchen mit Heinen 
roteftantiichen Gemeinden. 
an lebt alfo dortzuland vom lutherifchen Stand · 
punft aus pewiffermaßen in der Diajpora, 
Das verpflichtet zum Zufammenhalten, 
Die Herren Pfarrer der verfchiedenen Ortſchaften 
haben zu folhem Behuf Zünglings- und Zung · 
frauenvereine gegründet und arbeiten auch fon] 
munter und regfam im Weinberg des Herrn, 
Ale paar Monate halten diefe Vereine gemein- 
ſame Zufammentünfte, einmal da, einmal dort. 
oſaunenchöre ertönen, die Pfarrer fchütteln ſich 
die Hände und laſſen — Anſprachen von fich, 
ernſte und feherzbafte Gedichte werden aufgefagt, 


man fpielt Haſch · Haſch und bei fchlechtem Wetter 
Domino: kurzum, es geht recht gemütlich ber; und 
natürlich ißt und trinkt man auch tüchtig, Kuchen, 
Kaffee und ähnliche fanfte Sachen. 
Immerhin koftet jo etwas Geld, Die Jünglinge 
und Zungfrauen haben gewöhnlich nicht viel von 
der Sorte, die Pfarrer auch nicht, Da ergeht 
denn jeweils an die wohlhabenderen Gemeinde- 
mitglieder ein warmer Appell, Durch Spendung 
füßer Brote ſich — und verdient zu machen. 
Sollte man es für mi Be) halten, daß ein der · 
artig friedliches die harmloſen Bewohner 
Swerengraben® an den Rand eines Bürger- und 
Religionstrieges zu bringen und Gaſſen und Markt 
mit Aufrubr und Feldgefchrei zu erfüllen ver- 
mochte? . . 

. 
Auf eine diesbezügliche Aufforderung des prote- 
ftantifchen Stadtpfarrers hatte ſich Die Geifen- 
fiedersgattin Frau Babette Haberkorn entfchloffen, 
zum tommenden Jünglingsvereinsfeft einen recht- 
eigen Apfeltuchen im Ausmaß von 40 zu 85 Zenti- 
metern zu ftiften. 
Da es fi um einen Sonntag handelte, lag der 
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Gedante nahe, auch für die eigene Familie ein 
olches Gebädt zu erzeugen. 

ill man es Frau Haberforn verübeln, wenn fie 
für den lentern Zwed einen fogenannten Blätter 
teig als dienliche Grundlage ins Auge fahte und 
andrerfeits der Meinung war, die gefräßigen 
jungen Leute fönnten ſich recht wohl auch mit ge- 
wöhnlihem Hefeteig — geben? 

Sie ftellte alfo für ihren Pridattuchen ben er- 
forderlihen Teig eigenhändig ber, während fie 
ein zweites großes Ruchenblech behufs Belegens 
mit Defeteig zu dem am andern Ende des Stadt · 
chens wohnhatten fatholifchen Bädermeifter Herrn 
Aloyſius Wurmdobler ſchickte, dem gegenüber fie 
eſchaͤftliche Verpflichtungen batte, 

nr surmdobler entſprach bereitwillig dem Er- 
fuhen; das Blech wurde wieder abgeholt, von 
Frau Haberforn zugleih mit dem andern durch 
umfichtiges Auflegen von Apfelfhnigen vervoll« 
tommnet und alsdann ber Einfachheit halber 
Hefe nächftwohnenden Bäder zum Baden über- 
efert. 

Wer beſchreibt das Erſtaunen Alopſius Wurm- 
doblers, als das Haberkornſche Kuchenblech nicht 


Genpfeva 


wieder an ihn zurückkam, um nunmehr in feinem 
Badofen auszureifen? 
Tief befremdet erörterte er die Angelegenheit mit 
der zufällig des Wegs kommenden Leichenfagerin 
Krefzentia Giggl und wurde durch dieſe geiftig 
rege Perfon auf den wahrfcheinlichn a 
— mit Motiven konfeſſioneller Natur 
bingelentt. 
Velm Abendtrunf im Gafthaus zum gelben Ochfen 
trug er bitter auflahend den Fall einigen Mit- 
gliedern des Radfahrervereind „Windthorft“ vor, 
und zwei Tage fpäter ftand in der „Zweren- 
grabener Hochwacht“ folgende redaktionelle Notig: 
„Tollerany in Swerengraben!?l 
Kam da zu einem +++latbolifchen Bädermeifter 
eine proteftantifhe Gefhäftsfrau — Namen tun 
nichtd zur Sache — mit dem fonderbaren An- 
finnen, er folle ihr den St auf das Kuchenblech 
legen. Unfer ehrfamer Backermeiſter willfahrte 
dem Wunſch der Frau und glaubte auch, dem 
Kuchen baden zu follen. Aber da hatte er nicht 
mit dem Unterfchied gerechnet, der für die Wis 
tollerante ud äftsfrau in einem proteftantifchen 
und Latholifhen Kuchen befteht; denn unferem 
verblüfften Bäctermeifter wurde zu verftehen ge- 
pe bei dem Zünglingsvereingfeft dürfe fein 
atholifcher Gewerbetreibender mit sen 
trägen bedacht werden. Und es gefchahl ... Der 
tatholiſche Teig wanderte ungebaden zu einem 
—— chen Bäder!!! 
Wir find die lehten, die eine konfeffionelle Spaltun 
in unferer aufeinander angewiefenen Bürgerfchaft 
HR wollen. Aber muß da nicht 
edem tollerant Denfenden Iwerengrabener Bürger 
die Zornesaber ſchwellen, und welche Konfequenzen 
müßten ſich dann für unfere Swerengrabener 
Katholiken, die nun einmal in der Mehrzahl 
ind, aus einem folden Verhalten seneben, wenn 
je Gleiches mit Gleichem vergelten wollten? Man 
möge doch nicht mit dem euer fpielen und und 
Katholiten nicht zum Aeußerften treiben!“ 
———— 
So geriet der Stein ins Rollen, 
Iwar gab es Leute, die mit leichtfertigen Scherzen 
über die Sache weggehen zu können wähnten. 
Die Mehrheit der Bürgerichaft jedoch, und zwar 
in beiden Lagern, war lebhaft erregt, und an 
allen SEHR begann es zu — 
Während nun aber die Tatbolifee eiftlichfeit 
ug und fcheinbar unbeteiligt beifeite ftand, ftürgte 
ih der proteftantifhe Pfarrer treuherzig_ und 
unbefonnen auf den Rampfplag und erließ an 
Herrn Wurmdobler ein Gendfchreiben, worin er 
diefem erbitterten Bäder und Katboliten ausein- 
anderjegte, daf die Hypotheſe Lonfeffioneller Ve- 


Gelqchaung vom Alfred Kubin) 





weggründe bei Frau Haberforn irrig und töricht 
fei; des weiteren lud er ihn mit der Würde eines 
altteftamentlihen Patriarchen auf fein Amtszimmer 
vor, damit dort die ganze Angelegenheit vor 
Zeugen gütlih zum Austrag gebracht würde, 
Unter anderen Umftänden hätte Aloyfius Wurm- 
bobler vielleicht feinen Sonntagsrod ausgebürftet 
und befcheiden am Pfarrhaus angepocht. 
Zegt aber wußte er die Weltmacht der Preffe 
hinter ſich und fchrieb dem Herrn Gtadtpfarrer 
einen pasipen Brief, in dem er ihn gleichfalls ein- 
lud/ aber nicht auf fein Amtsgimmer, und bei feiner 
Ausfage bebarrte. Und die „I — Hoch · 
wacht“ veröffentlichte unverzüglich die Korrefpon- 
benz zwifchen den beiden Herren, rieb dem Stadt. 
pfarrer feine — gelinde gefragt — Anmafung mit 
erben Morten unter die Nafe, pries in füßen 
Tönen den Wurmdoblerſchen Glaubenemut und 
äußerte ſich fchließlih dahin, daß nunmehr das 
Map voll [ir Wenn feine fonfeffionellen Gründe 
mitgefpielt hätten, was für welde es denn dann ge · 
wefen feien, be? Auch von profeftantifchen Leſern 
werde die Haltung der „Hochwacht“ vollauf ge 
billigt. Ja, es feien gerade proteftantifcherfeits 
Stimmen laut geworden, die dahin gingen, daß, 
wenn man die betreffende Frau fennte, man ihr 
auf der Straße den Standpunkt Harmachen würde. 
Die Empörung wuchs und nahm bedenkliche Formen 
a 


N. 

Nicht wenige der fonft allgemein anerkannten 
nadten Bratwürfte des proteitantifhen Meggers 
und — Blutharſch fielen dem Verderben 
anheim. 
Im Anſchluß an ein das aftuelle Thema be- 
bandelndes Gefpräh im „Silbernen Walfifch“ 
mußte der GER Sinngießer Franz Xaver Wug · 
gaßer wegen pl Hlich aufgekretenen heftigen Nafen- 
lutens eilig das Lofal verlaffen, während nad- 
derhand gegen den bis dahin unbefcholtenen Kamm · 
macher Georg Heinzelmann jun, ein Verfahren 
wegen Körperverlegung eingeleitet wurde, 

Frau Haberforn durchlebte ſchwere Stunden und 
traute fih nicht mehr über die Straße. 

Es waren ernfte Zeiten für Iwerengraben ... 

. 0 
. 

Erfreulicherweife begannen die befonneneren Ele- 
mente allmählich die Oberhand zu gewinnen. 
Die proteftantifhe Geihäftswelt trat dem Ge- 
danten näher, fernerhin in der „Swerengrabener 
Hochwacht“ nicht mehr zu inferieren; einzelne 
Burger gaben ihre Abficht Fund, das Abonnement 
aufzufteden; ja es fanden ſich fogar Katholiken, 
die unverhohlen ausfpraden, es fei an der Zeit, 
dem verantwortlichen Redakteur, Herrn Vinzenz 
Feichtor, das Handwerk zu legen, 
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Us Folge diefes_Umfchwungs erfhien in der 
„Hohmwacht“ eine Notiz: 
„Ronfeffionelle Friedensftörer find feit 
einiger Zeit hier an der Arbeit, die Bürgerfchaft 
‚gegen die ‚Zwerengrabener Hochwacht” aufzubegen, 
und leider befinden ſich darunter auch — Gott fei 
Dant allerdings ———— ung wohl- 
bekannte Katholiten. Man macht der ‚Hochwacht‘ 
von gewiſſer Seite den ebenfo unbegründeten als 
beleidigenden Vorwurf, fie fei_ gegen den prote- 
ſtantiſchen Teil der Bürgerfchaft intollerant. Das 
trifft in feiner Weife zu, und wir verwahren 
ung ganz enerailh ‚gegen eine folhe Anfchuldi- 
gung, ba wir nichts fehnlicher wünfchen, als mit 
unferen proteftantifhen Mitbürgern in Frieden 
und gutem Ginvernebmen zu leben.“ 
Schon wenige Tage fpäter And fich eine Erklärung 
der Geifenfiedersgattin Frau Babette Haberkorn 
abgedruct, in der fie den Tatbeftand Harlegte und 
fejtftellte, daß fie ſich weder ne noc auch fonft 
beim Einfauf ihrer Bedürfniffe je von konfeljio- 
nellen Rüdfichten habe leiten lafſen. Wie hätte 
fie denn fonft den Durch die Fatholifchen Hände des 
Herrn Wurmbdobler geisaffenen Teig in Verwen- 
dung nehmen Lönnen? 
Daran anſchließend erflärte Herr Aloyfius Wurm- 
dobler, er erfenne die obige Darftellung des Sach · 
verhalts als zutreffend an. Er fei gerne bereit, 
gu beftätigen, daß nicht von Frau Haberforn die 
etreffende Aeußerung ihm gegenüber gemacht 
wurde. Dagegen halte er feine Uusfage aufrecht, 
2 ar — Aeußerung ihm gegenüber ge· 
allen fei. 
Herr — Feichtor aber deckte feinen redaltio · 
nellen Rüdzug mit den weichmutigen Worten: 
„Wir haben den beiden Erklärungen nichts weiter 
hinzuzufügen; aus dem Fall geht mit aller nur 
wünfchensiwerten Deutlichkeit bervor, iv o der Aus · 
gangepuntt für die Ueberfpannung des Konfeſſio · 
nalismus zu fuchen if. Wir aber werden nad 
wie vor bejtrebt fein, den konfeffionellen (Frieden 
au wahren, getreu unferem politifhen Grundfag: 
‚Für Wahrheit, Freiheit und Nechtl’* 


Jakob und Efau 


Rebeltas Magd ift eine himmlifche Fremde, 
Aus Nofenblättern trägt die Engelin ein Hemde 
Und einen Stern im Angeficht, 


Und immer blidt fie auf zum Licht, 
Und ihre fanften Hände lefen 
Aus goldenen Linfen ein Gericht. 


Jatob und Eſau blühn an ihrem Wefen 
Und ftreiten um die Suͤßigkeiten nicht, 
Die fie in ihrem Schoß zum Maple bricht. 


Der Bruder läht dem jüngeren die Jagd 

Und all fein Erbe für den Dienft der Magd; 

Um feine Schultern ſchlägt er wild das Didicht, 
eiſe Laster Schüler 


Stalienische Zufchläge 
Bon Frig Müller, Zürich 


— Freund Wohlwend hat ſich in Mailand ver- 
eiratet. 

Dazu waren fieben Beglaubigungen nötig. Und 
eine jede foftete einen diden Bahen. Darauf ver- 
ftebt fich der Fistus drüben. In Deutfehland find 
fie noch Waifentnaben dagegen, Eine Unterfchrifts- 
geglaubigung zehn Lire, daß „es rat”, mein 
Lieber. Da fommen wir in Deutfchland mit unferem 
einen Iumpigen Martftüd für den gleichen Zwect 
noch lange nicht auf, verehrter Herr. 

Die fiebente Beglaubigung war die kräftigſte. 
Sie wirkte wie ein fpanifches Pflafter: fie 309 — 
faft das legte Lireftücd aus dem ‘Portemonnaie, 
Aber das war nicht alles. Zur legten Befchwörung 
ai eine Stempelmarte nötig, eine Löniglic) italie- 
niſche. 

„Rechts oben in die Ede, Signore“, ſagte der 
Beglaubigungsbeamte, S 
„Koftet?“ 

„Drei Lire, Signore.t 

„Ecco —.* freund Wohlwend 309 das Porte- 
monnale. Einen Lire ftedte der Beamte mit einer 
liberalen Handbewegung ein, [hob Die anderen zwei 
zurück und fagte: 

„So — die Stempelmarte faufen Sie fi in der 
Stadt, Signore — eine für drei Lire alfo, nicht 
Sn — addio, Eignore“, und fein Schalterfenfter 
taffelte herunter, 

Dann ging mein Freund auf die Poft. Der 
Ignorant, Ald ob es GStempelmarten gäbe bei 
der Poft in Mailand. Bei der Poft in Mailand 


bt es nicht einmal fimple Briefmarken. Die 
Gofvermwattung bat einen Vertrag mit den Zis 
garrentrafilläden der Stadt, wonad bis fünf &hr 
abends Marken nur in den Sigarrenläden zu kaufen 


ind. 

Alſo ging mein Freund in einen Sigarrenladen. 
Aber da hatten fie nur Briefmarken. Stempel- 
marfen gab es in der ganzen Stadt nur in einem 
Etraladchen in einer dunklen Gaſſe. 

‚er in Stalien ft, muß wandern. Mit Geduld 
und Ruhe wandern. Nach einer langen Wande- 
rung batte er den Laden. Die Rube freilih war 
beim Teufel, nd von der Geduld war faum fo- 
viel noch vorhanden, als Der Mond bei einer totalen 
Finfternis von der Sonne unbededt läft. 

Und es war gut, daß ihm das Tabatsfräulein 
feine Drei-Lire-Stempelmarke glatt auf den Tiſch 


Re 
„Drei Lire fechsundfechzig“, fagte fie. 





Warnung fü 


„Sechsundfechzig? Wofür? Bitte?“ 
„Das ift der —2 Signore.“ 

En Zuſchlag? Wof en Fee 2 

„Für zwanzig Prozent und zwei Prozent, Signore.“ 
„Swan; 9 Deo ent? Zwei Prozent? Zu welchem 
Bivedtet Iitter x 

Wei ich nicht.“ 

Das war dem Wohlwend doch zuviel. Nun ſchwin · 
delt dieſes Meine Fräulein auch mod, dachte er, 
und gar mit einem Trinkgeld in Prozenten — da 
fol denn doch 

Und er ließ die Drei-Lire-Stempelmarke liegen, 
rannte auf Das deutſche Konfulat in Mailand und 
beſchwerte fich. 

„Da ire'n S’ Ihna aber, Herr Nachbar,“ fagte ihm 
in beimatlihen Lauten der Kanzleibeamte, „Dös 
Freilein war ganz ehrlid — aber der Gtaat 
— verftehn S’ — der Staat...“ Und er zwinferte 
mit beiden Augen, 


— 
NAERE 


r Sommerfrifchler 


„Was ift denn mit dem Staat, mit dem italie- 
nifchen Staat?“ fragte Freund Wohlwend mit dem 
testen Reft von Selbſibeherrſchung. 

„Was 8 mit ihm is? as werd denn mit ibm 
fein? Zuaſchlag'n tuat er, Herr Nachbar, zua- 
Tchlag’n.“ 

„Sufchlagen?“ 

„Seeili, auf die Stempelmarken fchlagt er zua — 
Awanzig LH für den abeffynifchen Krieg — 
verftehn S’ — von Anno dazumal — und zwei 
Prozent für das Erdbeben in Meffina — macht 
zweiundzwanzig Prozent — doe fin — böß fin — 
von Ihre drei Lir' — warten ©’ amal — doe fin 
fesfafegnis Dſchendeſimi — verſtehn ©’ jegt end- 
ft * 


Mein Freund verſtand. 

Seit drei Wochen ift er glüdlich verheiratet. Und 
u Tod frob fit er, daß fee Hochzeit nicht nach 
em Teipolistrieg ftattzufinden braucht, 





(Sb. Sp. Helme) 


Hite dich vor der Hängematte! GSirenengleich Iodt fie dich in ihr Netz, um dich unentrinnbar darin zu verftricden. Angehört verhallen deine 
Hilferufe in der Waldeinfamfeit. Du fuchit Erholung vom nervenzerrüttenden Treiben der Großſtadt — und was mußt du finden? — Einen 
qualvollen Tod! 
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R. u. k. Lebensfünftler 


(Zeimung von C. Thöny) 


R ] 














„Wann ic mein Eſſen habe, möcht ich auch meine Ruhe haben. Dahingegen bin ich ein Feind aller Strapazien, ausgenommen des 


Schlafes.“ 
Abendfrieden 
Ob Wald, ob Buſch, ob Teich und Strom Der Grashalm lacht, erhebt fich, fticht Die Sonne fcheidet, ins Fanal 
Hebt wölbend fich der Waldesdom. Den Mann, der in des Abends Licht Vertlart das Bild ihr Iegter Strahl. 
Die Sonne dudt ſich ind Gehölz: Aus einem Buſch, drin er verftedt, Ein Wandrer, der vorübergeht, 
Es ift die Gegend rund um Tölz. Den rofenroten Hintern firedt. Spricht andachtsvoll fein Nachtgebet. 


dacodus Schnetipfeffer 


— 266 — 


Insertionsgebühren für die _fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 

























Koi 
möbel, Küchenmöbel un 
Metall-Bettstellen, K 








rwagen, Nähn 


a gegen Bar-, oder erleichterte Zahlung. (rrrrrrvereereerer 


Stöckig & Co. & 


DRESDEN-A. 16 (für Deutschland) 








or: 
Ilwaren Pateiporziln, 





. Fahrräder, Grammo- 





F 
log L 6: Lehrmittel 





Schreii 










ei P B 
und Spielwaren —— Katalog $ 6: eleuchtungs- 
körper für jede Lichtquelle 

Perser, 


Katalog T 6: Toppiche, deutsche und 


— 
au ol 
\ 1 dur ° 
nzerschränke usw = 





6.C.KESSLER #CO, 


KGL.HOFLIEFERANTEN 
ESSLINGEN 


Ältejte deutfche Jektkellerei 





Segründet im Jahre 1826 


Deutscher 

"sr Benediktiner 
das Vollkommensto dentacher Fahrika« 
tion wird bei dom jetzigen onorm hohon 


iso der. „adten Baadklisg“ empfohlen von 
| "obrüder Haeussler, G.m.b.H. 
| 





ad Binde 








Spacalbau für este Lüdr 
rik: Ger 
Niederlagen : Leipzig, 
Drosden, 





Por Literflasche 
12 Finschen M rc. Jeder Bahnstat 
Deutschlands, Ein Versuch lohnt! 











Sprachen 


muß jeder beherrſchen, der im gefchäftlichen wie im 
geſellſchafilichen Leben fortlommen will. Das fihjerfte und 
doch billigfte Mittel, Sprachen fo zu erlernen, daß man fie leicht ver» 
ftehen, ſprechen, lefen und fehreiben kann, ift nach Anſicht von Taufenden, bie 
Ihre2ebensftellung dieferbequemen Unterrichtsart verdanken, der Selbftunterricht nach der 


Methode Toussaint-Langenscheidt 


Überzeugen Gie ſich ſelbſt! Schreiben Sie gleich an die Langenſcheidtſche Verlagsbuch · 
handlung, Berlin-Schöneberg, welhe Sprache Sie intereffiert; verlangen Sie 
dabei die Einführung Nr. 7 in diefe Sprache und die überaus wertvolle, 
illufteierte Brofchüire „Fremde Sprachen und ihre Erlernung*, 

Sie erhalten diebeidenintereffanten Schriften völlig 


kostenlos 





Man verlange: 





Spezlalliste F.S, 


Prismen- Ferngläser 


Heer und Marine, 
See und Gebirge, 
Reise und Sport, 
Theater und Jagd 


von 
bis M. 185,— 











gibt Fleisch, Fisch, Wild, 


LEA & PERRINS’ 


einen pikanten und de- 


likaten Geschmack. Die ursprüngliche und echte 
WORCESTERSHIRE SAUCE. 


Im Engrosverkauf zo beziehen von LEA & PERRINS In Worcester, ; von CROSSE kWE 
Limited, in London, und von Exp —— — 











RS 





u 
ee * 
Kt — — 


Selbitgefühl 


Eoey 
= 










Geichnung · von Sen Bing) 


Chic Gibfon Girl- 
Diva-Lafleur- 
The Katfer 









KARLSBADER * —— 
BECHERBITTER 


IST SEIT ÜBER 100 JAHREN 
DER BESTE MAGENLIKÖR! 














Hervrgenden Kaftigungsm) 
München: 
apotlı. 


von unschätzbarem Wert ist der „Gillette“ Rasier-Apparat, 
Durch die im Gebrauch jene Klinge wird ein mühe- 
loses und gefahrloses Seibs ieren zu jeder Zeit ermöglicht. 
Der „Gillet Gipfel der Bequemlichke 





Kein Schleifen 
Kein Abziehen 


Rasier-Apparat 


Familien-Wappen, * 

Rraft jeder Name vorhanden, Hiftoriide 
Kuatanft (frante a 

F. W. Becker, Dre 








Vrlelmarten.) 
Grienftr. 8, 





LITEIEIG 


\eueste Modelle: 
‚foldstocher 


Nur aratklassig 
Oristnalprei 


Boguemate Teilzahlung. 
Niustrierte Kataloge Kontenfrol. 


Schoenfeldt &C09 
JInh.A.Roscher, Berlin SW. 
Schöneberger Str.8b 


derechten 


KOLA- 


Pastillen 


in die Erscheinung treten, Marke Dallmann 
. i 3 Schachtel 1 M. in Apothek 
das erreicht man mit Hilfe a ——— 


DALLMANN & Co., Schierstein a, Rh, bei Wiesbaden. 











Sport treiben, die körper- 
lichenund geistigen Kräfte 
und Fähigkeiten so an- 
regen, dass sie machtvoll 
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Beteranenfürjorge en 






Pixavon- 
haarpflege 


Die tatsäch- 
lich beste 
Methode zur 
Stärkung der 
Kopfhaut und 
Kräftigung 


der Haare. 
Preis p. Flasche 2 Mk 





„Jeſſas, mei Holzbein hat ho wieder an neuen Wurmftich! Und der Staat will mir d' Konzeſſion 
zum Betteln aa net geb’n!“ 











Deutiche Werfitätten 


für Sandwerfsfunft Sms. 


Prrodens er 
Brenz Delay BAUR Bapngez 


Moderne Möbel 


Einfache Zimmer von HOM an, Einrichtungen fie verwðhn · 
teſte Anſprüche. Ausftattungen von — ern, Hotels, 
Schiffsraumen. Sanatorien ete. —— —— 


Beleuchtungskörper « Gartenmöbel 
Kleingeräf + Stoffe + Teppiche 












Atom verlange von Selleran oder, München die Iuftelerten Preis- 
Süchee: A149 Glinmer Im Peeife non 3 50 IM) mit Ausftattunge- 
— (immer über J 

















r= Polyplast-Satz 


Präzisionskameras 


IN E EA alter Systeme m. Anastigmaten Jeder 

in Gestalt aparten Schmuckes nach N% x Lichtstärke. Vergrößerungsapparato 
" \ und Prismenbinokel. — Iovor Si 

modernen Entwürfen, schlichtem NL! ? kanfen, verlangen Sio Hauptkatalog 1912 


iage der Belich- 


und auch gesteigertem Luxus-Bedürfnis ole og. Lig. 


dienend, bieten wirin fachkundigerAuswahl 





zu mässigen deilbefrägen 


München 8x. 





ohne Erhöhung der Listenpreise. 
Bedienung prompt, vornehm und diskret, 





Umfangreicher Kunstdruck-Katalog, enthaltend: 
Alle Arten Taschenuhren für Damen u. Herren, 
ten, Anhänger, Colliers, Broschen, K 

in, Ringe, Silbertaschen, Silber! 


Schweres Jeid 


häufig 


vernachlässigte Beinlelden, Bei Beingeschwüren, Ader- 
ass, Flechte Salzilüss,trock. Flechte, 



















7 dosen, Silberstockkrücken, Crayons, and, Date 
l ires usw, völlig kostenlos und franko, — 
3 mittel u. Quack- 

lalärztliche 





itenloidende** dürfte 
Enttäuchung ersparen, — ( 
zichen durch Dr. Ernst Strahl, 6. m. b.H., Hamburg .L.3. 














e ——— Ab cos herlinä?. 


Bestel 
i dir 



































Postämtern, 

ter Zusendung unter Kreuzband in Deutse ug & 
m Papier hergestellt, kostet für das bald n 

In_Oes 5 Preis pro Nummer 36 h, pro (Quartal K 440, mi nd 2 Ainserdions-Gebühren für Ai 

50 M. Reichswährung. Annahme der Inserate dürch sämtliche Burcaux der Annonoen-Expodition Rudel Mose. 


2269: — 











mer 30 PL ohne 
22.40 M.). — Die 








(bei direkter Zusendung in Molle 38 M. resp. 34 M, 


nreillezeile 
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Präzisions-Arbeit. 
HandlicheCameras 
von grösster Stabi- 
lität füralleZwecke 
der Photographie. 


Preise von M.u5.— 
an. 


Katalog kostenfrei. 


Bezug durch alle 
Photohandlungen. 


Opt. Anstatt C.P.GOerZ Axt-Ges. 
BERLIN-FRIEDENAU 3 


Wien Pärls London New York 





Nordseebad 
Scheveningen 


via Emmerich, 
Man verlange Prospekt, 









Grande liqueur Francaise 


CORDIAL- MEDOC 


G.A.Jourde, Bordeaux 












Alleinige Inscratenannahm 


Annoncen-Exped ion Rudolf Mosse. 




















Schleussner- 
gun Platten 


füralle Zwecke.der Photographie. 


Amateure und Fachleute 
hnden auf174 Seiten inder neuen 
textlich stark erweiterten Auflage 


“=S CHLEUSSN 
Photo - Hilfsbuches 


ausführliche Anleitungen zur bild- 
mässigenPortrait-undLandschafts- 
photographie, künstlerischen Bild- 
komposition und erfolgreichen Ver- 
arbeitung photographischer Platten 
mit ausführlicher Beschreibung fast 
aller Behandlungsfehler und der 
Mittel der Abhilfe oder Vorbeugung, 
vielen praktischen Winken, Ent- 
wieklervorschriften. Tabellen, Ab- 
bildungen, 14 Tafeln auf Ku 
druckpapier und einer Verglei 
aufnahme in Dreifarbendruck etc 
Preis 30 Pig. 

in allen Photo-Handlungen oder 
gegen 40 PL. in Briefmarken von 
der Dr. C. Schleussner Akt.-Ges 
Frankfurt a.M. 3 


MARCEL PREVOST 


Ratschläge 


für Junggesellen 
und Verlobte 
Umschlagzeichnung von 
Fv. Reznice 


Gcheftet 2 Mark, gebunden 
3 Mark 


Halbe Unschuld 


(Demi-vierges) 
Roman 


Umschlagzeichnung von 
Th. Th. Heine 


an 4 Mark, gebunden 


Mark 




































Julchens Heirat 


Eine Ehenovelle 

Umschlag u. 12 Illustrationen 
von F. v. Reznicek 
Geheftet 2 Mark, gebunden 
3 Mark 


Zu beziehen durch die meisten 
Buchhandlungen 
Verlag von Albert Langen 
in München-S 



































Oris.-Browning-P 


Neuestes Modell, 


ch 6 Tage zur An- 
zwang. Orignal-Fabrik- 
.—, bei Teilzahlung 

. Monatsrate 


1. üb. Jagdgewehre,Doppcl 
n, Drillinge etc. kostenl, 


Köhler & c® 
Breslau 5, Postiach 22/35. 





—⸗ — 





Zu den unerlässlichen Attributen 
einer schönen Frau zählt e 















gerichtet, 
? sxistieren wirkı 
langang schöner Fo 


einer wissenschaftlichen Kritik. nicht 
standhalten. Die Bullma-Mei 


Schönheit der Formen. 








Syphilis 
„t Quecksilber our 


or naturgemäß nina 


und Ist dio „Wi 
verlässt 





is und Quecksilbert« 
Stuttgart-L.d, Postfach 120 


usland M. 2,50 (auch in Briofm.) in verschl, Verpackung. 










„Im Dreivierteltakt“ ar 


Kunstdruck Nr. 12a 










be | 


„A fescher Domino“ 
Kunstdruck No. ga 





„Cakewalk“ 


Kunstdruck Nr. 129 


| F. VON REZNICEK 


TANZMAPPE 


Sechs mit der Hand kolorierte Heliogravüren auf feinem Kupferdruck- 
papier mit Chinaunterlage nach den schönsten Tanzbildern des Meisters 
In eleganter Mappe K 12. — :: 






me 


Papierformat 30:41 cm, Plattenformat 18,5:24,5 cm 


Zu beziehen durch alle Kunst- und Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 


„Valse bleue“ 


Kunstdruck Nr. 31a 


Einzelne Blätter kosten je K 2.40 








„Drahrer“ 


Kunstdruck No. 8a 





„Seligkeit“ 


Kunstdruck No. 13a 


Vis-a-vis de rien 


Selchnung von Henry Bing) 





„Sp, nu mitt ick dat Fifchen upftäden, ick hew jest min ganzen Bandivorm berangelt.“ 


Lieber Simpliciffimus! 


Abends fieben Ahr follen die legten Barkaffen vom 
Rai von Gibraltar wieder hinausgehen zu unferem 
Dampfer, Gie find nahezu voll und abfahrtbereit. 
Hod oben an der Kaimauer fteht nur noch Regie · 
rungsafjeffor von Schnarrig aus Irgendwo in 
Oſtpreußen nebſt Gemablin. Diefe, in ben Anblick 
des Meeres verfunfen, kann fich nicht entfchließen, 
binabzufteigen, und zögert — und zögert. Endlich 
reißt einem braven fübdeutfchen Wahrtgenoffen die 


Geduld, und er ruft Durchs abendliche Halbdunfel 
nach oben: „Zum Donnerwetter! Gteigen Gie doch 
endlich ein und halten Sie nicht hundert Perfonen 
auf.” Nach wohlerwogener kurzer Paufe ertönt 
von oben eine gleichmäßige, gemeffene, korrelte 
Männerftimme: „Erſt vorftellen, dann ſchreien.“ 


Im chemiſchen Eramen gibt der Kandidat die For- 
mel des Waſſers HO an. „Sie meinen wohl H. O0“, 
fragt der Eraminator; worauf der Kandidat: „Herr 
Profeflor, ih muß von vornherein prinzipiell be- 


— 271 — 


merten, daß ich das Kleingedruckte nicht mitgelernt 
babe.“ 


Vor einem preußifchen Amtsgericht verhandelten 
in einem Sivilprogeß die Anwälte fiber einen vom 
Richter vorgefchlagenen Vergleich. Nach vielem 
Hin · und Herreden brach der eine Anwalt, der von 
feinem Recht zu feft überzeugt war, bie Vergleichs · 
verbandlungen jäh ab mit den Worten: „Nein, 
diesmal fol die Vernunft nicht fiegen, das Gericht 
mag entſcheiden. 
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Guys, Die Kokotte 





Kürzlich begann die Lieferungs-Ausgabe zu erscheinen von 


Eduard Fuchs 
as bürgerliche Zeitalter 


Band Ill der Illustrierten Sittengeschichte 


Von den 20 Lieferungen dieses Bandes, die in Pausen von je 14 Tagen ausgegeben werden, 
sind die ersten 15 schon erschienen, 
so dass der Band — und damit das ganze grosse Werk — im August 1912 abgeschlossen 
vorliegen wird 


Preis jeder Lieferung ı Mark ::: Der komplette Band wird gebunden 25 Mark kosten 
Einbanddecke 5 Mark 


D* begeisterte Aufnahme, die das glänzende Werk von Eduard Fuchs von dem Beginn seines Er- 
scheinens bis heute gefunden hat, lässt auch für diesen dritten, abschliessenden Band das regste 
Interesse erwarten. Auch der in ihm behandelte Teil des ganzen weitgebreiteten Materials dieser 
Sittengeschichte wird an dem lebhaften Interesse seinen grossen Anteil haben, da er das Zeitalter des 
Bürgertums und der „bürgerlichen“ Lebensgestaltung schildert, das bis in unsere gegenwärtige Zeit 
reicht, uns also teils direkt benachbart ist, teils uns als Zugehörige umschliesst. Im Grunde ist es aber 
doch die erfahrene, geschickte, erprobte und längst anerkannte Darstellungskunst von Eduard Fuchs, 
die die grösste Anziehung ausübt; kann man doch bei ihm einer eindringlichen, objektiven, nichts be- 
schönigenden Auffassung und Darlegung des schwierigen Gebietes sicher sein. — Da es seinem eigen- 
artigen Sammlertalent auch dieses Mal gelungen ist, einen Teil des Besten von bildmässigen und gra- 
phischen Darstellungen auf allen Gebieten dieses Abschnittes der Geschichte der Sittlichkeit zusammen- 
zubringen, so wird dieser Band nicht nur in keiner Richtung hinter den beiden vorhergegangenen zu- 
rückbleiben, sondern er wird das ganze Werk auch äusserlich würdig und imposant abschliessen, 


Zu beziehen durch die 
Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 





für die Redaktion Dr. Karl Borromäus Heinrich, für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in Münden 
Simplieiffimus-Verlag, ©. m. b. 9, Münden. — Redaktion und Erpedition: München, Kaulbahftraße 91. — Drud von Streder & Schröder in Stuttgart 
In vefierreich · Ungarn für die Redaktion verantwortlich Johann Fröfchel in Wien XIL. — Erpedition für Defterreich-Ungarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28 


























Eine gute 
Hausfrau 


(Zeichnung von P. Shondori) 


„Daß 'n grad beim Mittag- 
eſſen der Schlag troff'n hat, 
dos hat halt vielleicht der 
Himmivota jo woll'n. Aber 
yv weg'n was bat er uns 
nacha noch fufzehn fcheane 
Knödelwegfreii'nmüaf'n?!“ 
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Der Preis dieser Nummer, die außer Abonnement erscheint, beträgt 50 Pfennige 
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Gelchnungen von ©. Mühlen» Schutte) 






Mein Freund Alois Lehmann bat eine pharmazeutifhe Fabrit. Seine Spezialität ift die Herftellung der verfhiedenften Sorten animalifchen 
Spermas, Da der Alrtitel nach den DVeröffentlihungen Profeffor Döderleins ftark gefragt ift, fo hat Alois Lehmann alle Hände voll zu tun. 
Alois Lehmann ift daher ftets in Eile, Nur für feine Tante Sauerfchmidt hat er Zeit — Muß fie übrig haben. Denn Tante Sauer ihmibt 
at 250 Mille in der Fabrik ftecten. Wohingegen ihr Herz nicht in der Fabrik inveftiert ift, fondern an Toaletta hängt, Tonletta ift eine 

öpfin. Gie führt den Namen Toaletta mit feiner Hangvollen Vokalifation zur Kennzeichnung der ja ichönen Harmonie ihrer feelifchen 
Negungen. nd nicht, wie Alois Lehmann behauptet, weil Toaletta mitunter verftopft ift. Uebrigens behauptet er das nur, wenn mindeftens 
eine geographiſche Meile zwifchen ihm und Tante Sauerſchmidt liegt. 





Neulich hatte Toaletta Migräne. Heftige Migräne! Gie befaß feinen Sinn für die Neize einer Bratwurft, fondern firierte fie vielmehr fo ver- 
ächtlich, dab die Folgen verhängnisvol geweſen wären, wenn die Bratwurft eine Ahnung von Satisfattion gebabt hätte. Tante Sauerfbmidt 
nahm Toaletta unter den Arm und rannte mit ihr zu Alois. Alois hatte eine pharmazeutifhe Fabrit; darin würde fich wohl was für Toalettas 
Suftand befinden. Alois prüfte den Fall, und da er glaubte, daß es eine Gelegenheit. wäre, ſich ungewöhnlice Meriten um Tante Sauer 
—— — fo machte er ein bedentlihes Geſicht. Es wäre Arterütis chronica deformans canina, ertlärte er, obgleich er es für 

erftopfung hielt. 





Dann warf er in wuchtigen Zügen folgendes Rp. aufs Papier: Send. 11.Rizs, s. per m. A. (in der Heberfegung: Sendet einen Liter Rizinus 
fofort per meine Adreife), ſtecie es in ein Kuvert, ſchrieb I —D darauf und ſchicite es durch das Mädchen zur Er Swei Stunden fpäter 
traf ein Bote aus der Fabrit mit einer Riefenflafe ein. orauf man unter mannigfachen Schwierigkeiten der Patientin den Inhalt der 
Flaſche einverleibte, Soweit war alles gut, und Alois hoffte zuverfichtlich auf einen durchfchlagenden Erfolg. Aber da begab fi etwas Xn- 
erwartetes — Toaletta fing plötlich an zu ſchwellen. Und ſchwoll und ſchwoll. Bis fie wie ein Feffelballon ausſah und nicht mehr auf den 





Zeinen ftehen konnte, fondern hilflos auf der gewaltigen Rundung ihres Leibes lag. Und dann fam das Entfegliche. Tonletta wurde von einer 
gewaltfamen inneren Bewegung gefchüttelt, worauf ſie — den unverlennbaren technifchen Schwierigkeiten zum Trop — ein wohlgewachjenes 
eines Rhinogeros von fi nad. Natürlich war Tante Sauerfhmidt empört; fie warf Alois das Nhinozeros ins Geficht, nahm Toaletta fo- 
wie die 250 Mille untern Arm und fehied als Todfeindin, Alois aber eilte wie ein Wahnfinniger in die Fabrit, wo ſich alsbald alles aufflärte, 
Der Provifor hatte nämlich aus Alois’ eiligen Abkürzungen irrtümlich folgenden Auftrag herausgelefen: Sendet 1 Liter Nhinozerosfpermal 


Die ewige Wiederfunft 


Die Erde dreht ſich nach geheimer Order 

Hm ihre Achfe zu der Menfchen Heil 

Und zeigt der Mutter Sonne bald das DBorder- 
Und bald das Hinterteil, 


Drum folgt nad) furzen Stunden grellen Lichtes, 
Das aller Dinge Blöße freh_entiweiht, 

Mit der Gebärde lächelnden Verzichtes 

Die teuſche Duntelpeit, 


Die macht fi) dann der Fromme fehnell zunuge 
Und, tilgend auch des Lichtes legte Spur, 
Bededt er reuevoll mit der Kapuze 

Die blinfende Tonfur. 


Der Staatsmann aber wird zum Hobenpriefter, 
Der, weil vom Herrgott felbjt ins Amt gefent, 
Zur Freude vordiluvialer Biefter 

Das Opfermeffer west, 


Die guten Untertanen endlich fchlafen, 

Weil’s wieder einmal rabenduntle Nacht; 
Und feines denlt von all den taufend Schafen, 
Die bald der Tag erwacht. 


Wie viel die Ahr gefchlagen hat? Was weiß ih? 
Sahrhundertfernen rüden mir fo nah, 

War’s 1817 oder 307 

Genug, e8 war fehon da. 


Doch wer and ewige Duntel glaubt, der irrt fi. 
Die Erde dreht fi) heute = wie eh". 
Auf jedes 30 folgt ein 48, 


Dann, Orterer, ade! Edgar Steiger 


Die nähfte Nummer erfcheint als 
Spezialnummer: 


GeburtenrücganginDeutjchland 


Preis 30 Pf. Die Redaktion 





Eroberung 


Wir find eine bunte Gefellfchaft in Heringsdorf. 
Ein Ruffe ift da, ein Frangofe, ein Engländer, ein 
Italiener und ic — die Tonzentrierte Landlarte, 
Und wir fommen leidlich aus miteinander, Troh 
dem wir alle der. twunderfhönen Türkin drüben 
ein wenig den Hof machen. 

Am feenanen der Staliener, Aber fie kümmert 
fich nicht viel um ung. Da findet der Staliener ihre 
verlorene Halskraufe im Sand, Er beruft ung zu 
einem Konfilium, 

„Ich habe fie erobert,“ ruft er ftolg, „ich erlläre 
fie für anneftiert.* 

„Wen?“ meint der Franzofe. 

„Die fhöne Türkin.“ 

„Beweis?“ fagt der Engländer. 

„Hier, die Kraufe, das Außenfort.” 

„Hm, und was fagt die Befigerin ?* bemerke ich. 
„Die Befigerin? Die weiß cs allerdings noch 
nicht,“ Gig Müler 


Dom Kriegsfchauplag in Tripolis 


elchnung von €, Thönp) 





Am beiten iſt die italienifche Artillerie daran. Cie hat Material genug zur Verfügung, um fich die Zeit mit dem heimifchen Boccia« 
fpiel vertreiben zu Lönnen, 
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Geburtenrückgang in Deutfchland 


München, 29. Zuli 1912 Preis 30. Pfg. 17. Zahrgang Nr. 18 


SIMPLICISSIMUS 


Aboni un lich 3 ME. 60 D 
Sn ei I Di Begrundet von Albert Wangen und Ch Th Line Zr rmi:tmen ueunsan x u 
en ea nen erregen 


Weg mit dem Storh!l EEE 





Die deutfche Frau — was foll das heigen? — 
Läht ſich nicht mehr fo häufig beißen, 


(elpnungen von E. Thöny) 


3 
Bart 


Der Vorftand des ftatiftifchen Bureaus hat mit Entfegen feftgeftellt, daß ein Rückgang der Geburten nicht mehr zu leugnen ift. 
Sofort ruft er eine — ruppe zufammen, beſtehend aus: 1, Herrn Oberlehrer Aulke, Renner des deuiſchen Volles; 


2. dem Generalmajor Schleim, Vorftand aller patriotiſchen Vereine; 3. der Oberhebamme Witheimine Sägebier; 4. Paftor 
Moll, Selretär ber vereinigten en Sittlichteitsgefelfhaften. 

In ber alfogleich ftattpabenden Konferenz verbreitet fi Herr Aulte über bie rfachen des Rüdganges, Mnüpft daran Rüd- 
blicte und fucht nach den Mitteln, wie ber fortfchreitenden Erfaltung des Chebettes entgegenzutreten fei: 





(geicpnungen von D. Gulbranfion) 





Ein gewiffer Zufammenbang von Jägerhemd und Vollbart einerfeitd, und Kinder Dabingegen führen Bartlofigkeit und Leinenwäſche 
fegen anderfeits ift Kaum zu verfennen, 





wie auch die volle Frauenfigur immerhin annähernde Schlüffe zuläßt, und unfelige Sucht nach fchlanten Formen 





To daß eine auf ſolch mollig-wolliger Bafis gegründete Ehe ungemein anerfennend« nur zu gang vereinzelten fümmerlichen Erzeugniffen. 
werte Folgen und Früchte zeitigt. 
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Gela nungen von Blpı 











Früher war die ſihende Lebensweife des Sünglings Liebesgedanten und am abendlichen Stanuntiſche wurden die Gedanten häufig aufs 
förderlich, Erotiſche gelenkt, 




















faft jede Gardinenpredigt wurde, wie wohl allgemein befannt ift, nur während wieder der häusliche Gatte durch 
dur Zärtlichkeit erftickt, die Füße und fo Liebesgefühle erhielt, 


a 


ilzpantoſſel Wärme in 








die Hausfrau zerftreute ſich nie, fondern ſammelte bei häuslicher - und wie oft wurde durch die Hige des Herdes ihre natürliche Glut 
Arbeit einen Fonds von Sehnſucht, gefteigert! 
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Geicnungen von Wilhelm Squty 


— Im Spreewald konnte die Jugend kaum den Bedarf an Ammen 
beiten, 


jent aber find ganze Stände von der Zeugungstätigteit ausgefchloffen, 
3. B. die Juriften durch ben drohenden Dreier, 
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Soeben ist erschienen 


Dr. Max Kemmerich 
Aus der Geschichte der menschlichen Dummheit 


Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 5 Mark 


I" Max Kemmerich, dessen zwei Bände „Kultur-Kuriosa“ nicht minder als seine „Dinge, die man'nicht sagt“ allgemeines Auf- 
sehen erregt und bei allen Freunden des Fortschrittes und vorurteilslosen Denkens begeisterte Aufnahme gefunden haben, schenkt 
uns hier wiederum ein Buch, das seinen Ruf als unerschrockenen Wahrheitsapostel neuerdings mehren wird. Die gewaltige sug- 
gestive Macht der Dummheit, des blinden Autoritätsglaubens ist sein Gegenstand. Es führt den tragischen Kampf vor Augen, den 
seit je die Bannerträger des Fortschritts gegen Geistesträgheit und borniertes Festhalten am Alten, gegen das Verdummungssystem 
der um ihre Macht bangenden Institutionen und Gewalthaber zu bestehen hatten. Kein Irrwahn, keine Dummheit, keine kult 
feindliche Handlung, die sich nicht durch die Autorität höchster Instanzen legitimieren könnte. Ein kerniges Kampfbuch, unse 

bar in unserer Zeit kirchlicher Reaktion, ein Dorn im Auge der Mucker und ultramontanen Volksverdummer, 


Früher sind von Dr. Max Kemmerich erschienen: 


Kultur-Kuriosa Dinge, die man nicht sagt Prophezeiungen 
Erster Band (10. Tsd.) — Zweiter Band (6. Tsd.) 7. Tausend | Alter Aberglaube oder neue Wahrheit ? 
Jeder Band gcheftet 3 Mark 50 Pf., Geheftet 3 Mark 50 Pf. 4. Tausend 
— — gebunden 5 Mark " Geheftet 5 Mürk, gebunden 6 Mark 50 Pf, 


Straßburger Post: Ein ganz köstliches Buch ... Es Wartburg, Wien: Dr. Kemmerich hat sich lange, ole 
angriffslustig —* 9 


estoNachriohten: In get Tat wirdda- | mit der Verf o ‘ser Mut zur 
ultur-Kurlosa), mehr vielleicht als mit einem Wabrhaftigk 
A KölnischeZe gs Mi Zı z (derspruch, iu seinem viel zu wen; 
Es ist ein abs ohne ohne V wird der | unverhüllt dargele; 
Iebrreiches, = —*oF tendes Buch, — — Kemmerichs über m. jei Kultur- | allseitiger geistiger Frei 
doch nur elne Lektüre für reifere Leute, fragen folgen den seine schönen Bücher vollauf verdienen. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 
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„Ein Kuss“ „Durchs Fenster“ „Beim Sekt‘ „Im Wonnemond‘“ 
Kunstdruck Nr, 37a Kunstdruck Nr. 6a Kunstdruck Nr. 730 Kunstdruck Nr. 75a 


KUSSE 


Sechs mit der Hand kolorierte Heliogravüren auf feinem Kupfer- 
druckpapier mit Chinaunterlage nach Originalen von 


F. von Reznicek 


Alle 6 Blätter in Mappe 10 Mark :: Einzelne Blätter je 2 Mark 





Papierformat 30:41 cm, Plattenformat 18,5:24,5 cm h 
3 ; „Abschied von der Geliebten“ 


Aunstdruck Nr, 162 


„Zu Hause“ 
Kunstdruck Ne. 744 Zu beziehen durch die Kunst- und Buchhandlungen 


oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 
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Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expe: 


Werfe von Ludwig Thoma 
Der Wittiber 


Ein Bauernroman 
Buchſchmuck von Ignatius Taſchner 
Zehntes Tauſend 


Geheftet 4 Mark, in Leinen gebunden 5 Mark 50 Pf., in Halb- 
franz 7 Mar 


Breslauer Zeitung: Um es gleich vorweg zu fagen: hier tritt wieder, zum zweiten Mal, der große Thoma, der umvlichfige 
Schöpfer des Andreas DVöft, auf den Plan. „.. „Der Wittiber“, Ludwig Thomas neuefter Roman, ift trotz feines ſchlichten 
Vorwurfes zu einem impofanten modernen, deutſchen Epos emporgewachfen. Es ift eines jener wenigen Bücher, die den Lefer 
innerlih bereihern und ihm feelifhe Welten erſchließen, die er faum ahnen konnte. ... Das am meiften zu Bewundernde an 
dieſer dichterifchen Leiftung ift Thomas meifterhaftes Beherrſchen der bäuerifhen Sprache. Nicht in dem Sinne der und zum 
Etel gewordenen fogenannten Heimattunft, deren fhmachtlappige, fentimentale Atzente alljährlich von wichtigtuerifhen Entdedern 
beinahe provinzenmäßig proflamiert werden; nein, hier hat ein größeres Können gewaltet ald das ber Familienblattautoren, die 
mit albernen dialettiſchen Schnörkeln, mit Mutting und Vating allzu billige waterkantiſche Heimatkunft treiben. Hier hat einer 
aus einer fargen, würzigen Sprache das Letzte herausgeholt, was fie zu bieten hat, nicht äußerlichen koletten Tand, fondern das 
feelifche Urwefen der Menfchen, die fie fprechen. 

Die Welt am Montag, Berlin: Thoma ift mit diefem Roman wieder in das bäuerliche Milieu gedrungen, in dem fein präch- 
tiger „Andreas DBöft“ wurzelt. Einfahe Menſchen find da zu Haufe, wenig kompliziert ift ihre Pfyche, derb und gradlinig lentt 
fie das Schidfal. Aber es ift Menſchenſchickſal, packend, die Leben durdeinanderrüttelnd und von einer Tragit, die durch die Ur- 
toüchfigkeit ihrer Objekte nur um fo erfehlitternder wirft. Was für eine einfache Handlung: ein verwitweter Bauer fteigt halb · 
betrunfen einmal in Die Kammer feiner Dienfimagd, eines robuften Mädels, aus Arbeitswille und Gutmütigteit zufammengefegt; 
die Tochter entdect den Fehltritt ihres Vaters und heyt auch den Sohn auf gegen die „Schande“; und nun ergibt fich aus den 
natürlichen materiellen Verfettungen diefer vier Perfonen ein Konflikt, der mit einem Morde endigt. Die Erzählung, im Dialog 
von gemäßigtem Dialekt, zeichnet fi durch jene Schlichtheit der Sprache aus, die wir bereit# von Thomas früheren Bauern 
romanen her kennen. Unter den zahllofen Produktionen der „modernen“ Roman-Induftrie ift die Lektüre geradezu eine Erholung, 
ein Hauch Fräftigen Landgeruchs inmitten einer füßlihen Salonatmofphäre. 

Neue Freie Preffe, Wien: Eine bäuerlihe Schickſalstragödie in harter Albrecht Dürerfcer Holzſchnittmanier. „.. Es iſt fein 
Salonbauerntum, mit dem Thoma tändelt, feinen Romanen und Novellen aus dem ländlichen Milieu iſt ſiets der bleibende 
Wert zeitgenöffifcher Kulturbilder nachzurühmen. 

Berner „Bund“: Das alles ift fehr einfach und doch wahrhaft ergreifend erzählt, oder beffer gefagt, vorgebracht, denn drei Viertel 
des Romans beftehen in mehr oder weniger erregten Wechfelreden und dramatifch gefchauten Szenen. Ein geſchicter Regiffeur 
tönnte mit wenigen Aenderungen den ganzen Roman auf der Bühne fpielen laffen. ... Und fo ift denn auch der Gefamteindruct 
des Buches: wie ein Erlebnis. 


Rudolf Mosse. ’ 





Früher find von Ludwig Thoma erfchienen: 


Jozef Filfers Briefwerel 2. Bud Aſſeſſor Karlchen Humoresten 
Illuſtriert von €, Thöny 18. Taufend Gebeftet 1 Mark, in Leinen gebunden I Mark 50 Pf. 
;eheftet 2 Mark, in Leinen 3 Mark Di 
—— | e Wilderer Eine Bauerngefhichte 
Lottchens Geburtstag Luftfpiel in einem At 8. Taufend Geheftet 1 Mark, in einen gebunden 1 Mart 50 Pf. 


7. Taufend Gebeftet 1 Mark, gebunden 2 Mart Piſtole oder Säbel? Humoresken 
Andreas Vöſt Bauernroman 10. Taufend Geheftet 1 Mark, in Leinen gebunden 1 Mart 50 Pf. 
%. Taufend Geheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 4 Mark, in Leder 6 Mart Moral Komödie in drei Akten 


Lausbubengejchichten Aus meiner Jugendzeit 
13. tet 2 Matt, in Leinen gebunden 3 Mart 
43. Taufend Geheftet 3 Mack, in Leinen gebunden 4 Matt, in Leder 5 Mark I IE 


j | Die Medaille Komövdie in einem Akt 
ir es > —— | 9 Tauſend Geheftet 1 Mart 50 Pf., in Leinen gebunden 2 Mart 50 Pi. 


3. Saufend Geheftet 4 Matt, in Leinen gebunden 5 Mark Die Lokalbahn Komödie in drei Alten 
Kleinftadtgejchichten 7. Taufend Geheftet 2 Mark, in Leinen gebunden 3 Mark 
20. Taufend Gebeftet 3 Mark, in Leinen gebunden 4 Mark, in Leder 6 Mark Grobheiten Simplieiſſimus · Gedichte 
Briefwechſel eines bayriſchen Landtagsabgeordneten 15. Tauſend Geheftet 1 Mark, in Leinen gebunden 1 Mart 50 Pf. 
Illuſtriert von E. Thöny 33.Taufend Geheftet 2 Mark, in Leinen gebunden 3 Mark Neue Grobheiten Simpliciffimus-Gedichte 
Die Hochzeit Eine Bauerngeſchichte 10, Taufend Gepeftet 1 Mark, in Leinen gebunden I Mart 50 Pf. 
Buchfhmud von Bruno Paul 5 
12. Taufend Geheftet 2 Mark, in Leinen gebunden 3 Mart — we DE — — 
Agrieola Bauerngeſchichten 3, Taufen! eheftet ar! Pf., in ; inen gebunden J 
Illuſtriert von Adolf Höfzel und Bruno Paul Moritaten Luftige Verſe 
12. Taufend Geheftet 4 Mark, in Leinen gebunden 5 Mark 5. Taufend Geheftet 1 Mark, in Leinen gebunden 1 Mark 50 Pf. 


Der heilige Hies Eine Bauerngeſchichte Erfter Klaffe Bauernſchwant in einem Akt 
Illuſtriert von Ignatius Tafcpner 7. Taufend In Original-Leinenband 5 Mark 12. Taufend Geheftet 1 Mart 50 Pf., gebunden 2 Mark 50 Pf. 














Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 





Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme : Annoncen-Expedition Rudolf ' Mose. 





„Schloss Nymphenburg“ 
Dreifarbiger Original-Holzschnitt jr 
Bildgrösse 59:37 em, Papiergrösse 70: 50 cm „Rothenburg o. T. (Rödergasse)“ 
Preis 10 Mark Vierfarbiger Original-Holzschnitt 
Bildgrösse 47:34 cm, Papiergrösse 64:48 cm 


Preis 10 Mark 


Farbige Holzschnitte 


Carl Thıemann - Dachau 


Die Drucke sind von den vom Künstler geschnittenen 
„Verschneite Windmühlen“ Original-Holzstöcken und unter Aufsicht des Künstlers 
Dreifarbiger Original-Holzschnitt gedruckt, Als Kunstblätter wie als Wandschmuck sind 


ERDE HE KENT ETUI diese besonders schönen Drucke gleichermassen wertvoll. 
Preis 10 Mark 





Zu beziehen durch alle Kunst- und Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 
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Uebermorgen erscheint eine 


BADENUMMER 
SimPLICISSIMUS 


Zeichnungen von M. Dudovich, L. Kainer, B. Wennerberg u.a. 
mit Versen von Ludwig Thoma und vielen anderen lustigen Beiträgen 








Der Preis dieser Nummer, die außer Abonnement erscheint, beträgt 50 Pfennige 








Sie ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 
die schon jetzt Bestellungen entgegennehmen, sowie gegen Einsendung von 60 Pf. (einschl. Porto) in e] 
Briefmarken auch von der EXPEDITION des SIMPLICISSIMUS in MÜNCHEN, Kaulbachstraße 91 


a, 


Te 


(Selönungen von &. Thöny) 


jept Koebufation und feruelle Auftfärung ber Neugierde 
x übrig laffen. 


Dann fällt auch ber Umfland, daß an den wenigen Walfahrten und während ſich früher auf Redouten die Präliminarien ent- 
fih nur alte Leute beteiligen, toloffal ins Gewicht, twideln durften, 


erfriert jegt beim Stiſport jede heimlige Regung, Auch dur gemeinfame Bäder erfterben bie Helmlichfeiten durch 
vieles, was man offen fiebt. 
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Märtyrer 


(Zeichnung von R. Graef) 





„Ham ſcho an ſchwaren Deanſt, d’ 
zua'tubpft!“ 


Schutzleut' Miafj'n Kalbsehaxen verdaun und fan ganz nauf 
























Gegen bequeme 
Teilzahlungen 


Photo-Apparate neueste Flodello 
renommiertestererster Fabriken 
mit Objektiven von Voigtländer, 
Goerz, Meyer, Rodenstock, 
Plaubel u.a. Desg! 
Original-Honsoldt- 


Prismen-Binocles 


Armee-Fernglas 
mit ca.5'/,X Vergr. Mik. seo 

Monatsr. Mk 2 an. Preise Inkl. 

festem Lederetui m. 

Umhängen. Evtl. 6 Ta; 

sicht obı aizwang. Ferner 


Reiseartikel 


aller Art, wie echte Rohrplatten- 
kofter, Ledertaschen und Kotter 
mit und ohne Einrichtung etc. 
Spezial-Preislisten kostentrei, 


Köhler2Co. 


Breslau 5, Posti. 22B. 





heilt dauernd 


durch Sugge- 

tivbehand- 
lung unter Ga- 
rantie die An- 


stalt von 
Robert Ernat, Berlin, Yorkstr. 20. 
—— Prospekt gratis 





DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SHUHINDUSTRIE 
es BERLIN [7 

[IE 
Mialdaiblsge en: | Yoanurt“ 
End Ferlinpert dns Leben. Yerziant zer 
Selbstbereitung des Yoghurt (ca, 3 Mo- 


nate reichend) 
Laboratorium Haberland, Moerane I. $a.21. 














Pixavon- 
haarpflege 


Die tatsäch- 
lich beste 

Methode zur 
Stärkung der 
Kopfhaut und 


Kräftigung 
der Haare. 


Preis p. Flasche 2 Pik. 








Schr geehrter Herrt 
3% date von hrer Kino 
3 Dofen mit quiem Qrfolg ver 
Für mein fcantes Bein habe Id 
(6 Berfaieben. 
alles dat mir 











el an 





Sr 10 gut aefalen, 


als Ihre vorgiglige Salbe, 
Berlin Sommer. 
Diefe Nino»Lalde wird mit Erfolg 


gegen Belmeiden, Alehten und Ha 
leiden angemandı und ift in Dofen 
dat, 1,15 und 2.25 in den Npotdeten 
vorrätig, aber mur echt in Original 





















— meißsgrän,rot rd Birma 
Equ —R 
— — 


Sn 
Stud, Ütens.-Fabrik 
s Nindungih 


Erste und größte Special-Fabrik 
dieser Branche. 
— Man verlange pressen Catalog grafis und fraikel — 


„Die Frau“ 


Das Buch von Frau Anna Hein, 
früh hebamme an der 





Frau Anna Hein, 


? 
18, Granlnstr, 65 





—— — 
— — 
1911 iefert kostenlos der Verla 
Albert Langen: in München-$ 








Flugmaschinen- 
50 cm lang, & d 





„ 1Omal 





Studienapparai Lg. 
F. EHRENFEL| 
Avlatik-Kataloı 


dell, vollständig frel und ca. 100-200 m wet mu 
breit, mit Gummimotor und unzerbrochl. 8. 
solide Aluminium-Konstruktion. Auf Rädern sel 

Erpisoekrönt. Mark 5. 
‚ Frankturt am Main 48, Zeil 100. 
über freifiiogende Fiugmaschinen- Mod 
und Konstruktionsmaterial zum Selbstbauen usw. kostenfrei. 








t. v. Boden aufsteigend. 
1. Porto und Verpackung. 
Neu erschienener 

Luftschranben 


















— die Redattion Dr. Karl Borromäus Heinrich, für den Inferatenteil Mar Haiudl, beide in Munchen 
m. üncden. — Rebattion und Erpedition: München, Raulbahftrage 91. — 
In Defterreih-Ungarn für die Sebaftton verantwortlih Johann Fröjchel in Wien XIL — Erpedition für Defterreich-Ungarn bei 3. Rafael in Wien I, Graben 28 


Simpficiffimus-Verlag, G. m. 





Drud von Streder & Schröder in Stuttgart 





Terrarien, Tiere, 
Pflanzen, allo Gorä« 
16. Springbrunnen, 
aquarion, 
Vogel-Bauer otc. 
Liste frol. Pracht 
— 8 ild. 


A — 
Leipzig 26, 








vergrößert zu spi E 
zeichnen); Fhötographl D— 
Schrift Mu: Blumen, 





4. opt. u. techn, Fabrik Zimmerhuckei 
icht., Drosden27$. Prospekt No.0 rat. 


BLANCA 


absolut wirkendes Mittel gegen 


Nasenröte 























Mitielgog. vorgröß. Poren u, Nintäder 
Keino Salbe, Puderod. Schminke, dionur 
z.Vordeckd 

Unschädlichkı 
Nachnahme 4 








Ein Trosiwortturd Mer 

von Dr.med. u,chir.Josef Hermann, 
30 Jahre k k.Chelarst d.Syphile-Abtig. 
a k.k-Krankenh. Wiedenin Wien, Nach 


„Anweisg. — jeden 
[Geschiechtskranken, der sich vor jahre: 
ung Siechtum schutz. wi 


[En ber von er Verapsbuchhandiun 
Otto, co., Leipzig a", 









u/.\\ lei 


CIGARETTES s 















„So i8 auf dera Welt: der oane kann foa Bluat ſehgn, junft werd’s eahm ſchlecht — und i foa 
Arbeit!” 






prämiiert Düsseldorf mit der 
Goldenen Medaille, 









das Eleganteste, 
Solideste, 
Preiswürdigste. 





Gegen Gicht, Rheumatismus, Blasen-, Nieren- 


Fr und Gallenleiden! — — 


Kaiser 
Friedrich 
Quelle 


Offenbach am Main 









Schuhfabrik Hassla, Offenbacha.M. 

















Forts Echte Briefmarken. 
Wententasche 


Viele Sorten —— 
——— | halt gründlich Dir. ©, Donhardta An- 

F.Soennockenf@ | stalt Losohwitz b.Dressen und Stutt- 

— ‚Boon wart. Scit 50 Jahren ausgeübten, staatlich 

ertin Ausgeseich, Verfahren. Prospekt mit am! 
















[09 versch. eng]. 
ö franı 





Zeugnissen gratis, Honorar nach Heilung. 


Soenneckens (Free — 
Ringbücher INEEE 8 Briefmarken 


15.000 veriäiedeme feltene gar. et auc har 
VERFASSER riefmarken-Katalog gratis 


ee ben 
von Dramen, Gedichten, Romanen ete. bitten 000 Ankauf, Verkauf, Sämtliche 

wir, zwecks Unterbreitung eines vorteil» + — ee % 

Kill Vorschlapes Kintchlich Peblikatien „son Taxatloı, Studenten-Arlikel 
Bear Werke in —— — Gelegen- Spozlalltät: in hochfeiner Ausführung 
Verbindung zu setzen. heits- Auswahl- 


Wo nicht am Plätze in Apotheken oder einschlägigen Ge- 
schäften erhältlich, Hefern wir direkt ab Quelle in Kisten 
& 50 ®, Liter-Bordeauxflaschen, frachtfrei Jeder Bahnstation 
Deutschlands, unter Nachnahme von Mark 25— per Kiste 







































MODERNES VERLAGSBUREAU angeboten, sendungen. 
CURTWIGAND 2122 JohaneGeorgetrame | Phllipn Kosnok, Berlin, Burgstr. ich 
=  BERLIN-HALENSEE « {am Königlichen Schloss). 











Dentiche Werfitätten 


für Sanswerfstunit amss. 
Biene SEHE AERI Zune DU euere 


Moderne Möbel 


—— 7 Einfache Zimmer von SON an, Eineichtungen für verwöhn- 

| | TE {ot Anfpräche, Xusfeascungen von Canbäufer, Yotel, 

N Eu Mm I hiffsräumen, Sanatorien etc. Erfte Künftlera! arbeiter 
—D 








S Beleuchfungskörper + Gartenmöbel 
Kleingeräf + S£offe + Teppiche 
Man verlange von Gellerau oder Münden die illuftelerten Preis- 


bücher: A19 (dimmer im Preife von 30 IM bio 0 IN) mit Ausftattungo- 
Beiefen von D. Sr. Naumann, 1.3) IR. H iv (Zimmer über WO IN) 3 DIE 




















die Lust am Reisen und derechten 


Wandern. Aber fröhlicher 


. kreist das Blut durch die KOLA- 
am Adern, sieghafter über- — 


winden wir Strapazen und Marke Dallmann 
Widerwärtigkeiten mit Hilfe Schachtel 1 M. in Apotheken 


und Drogenhandlungen. 





DALLMANN & Co., Schierstein a. Rh. beiWiesbaden. 
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INTERESSANTE 
KULTURHISTORISCHE 


DCHRIFTDENKMALE 


Memorialbuch der Fahrten und 
Taten des schlesischen Ritters Hans 
von Scehweinichen 


Nach seiner eigenhändigen Aufzeichnung aufs nen an Tag 
oben durch Engelbert Hegaur. Geheftet 4 Mark 50 Pf., 
jalbfranz 8 Mark 
aberger Zeitung, T ach* 
ument, und es I ir 
ihn Ihre Fürst 
unter wirklich ein Schwe 





— ann di r a 
‚hen Landen leruen als aus manchem ernsten Geschichtsbuch, 


Lebensbeschreibung 
des Ritters Götz von Berlichingen, 
zugenannt mit der eisern Hand 


Aufs neu zum Druck befördert, in unsre Schriftweis gesetzt 
und mit einem Index versehen von Engelbert Hegaur. 
Umschlagzeichnung von Wilhelm Schulz. Geheftet 2 Mark 
ı imitiert Pergament gebunden 4 Mark, in Halbfranz- 

bore band 6 Mark 


je Kinderherzen und 
‚chtvoll menschlich näher 
— gewiß 

hrhunderten. 

, nur die archa- 


on Rittersmann vor 
Stück aus unseren Ta 


Des Hans Jakob Christoph von Grimmelshausen 
Abenteuerlicher 
Simplieius Simplieissimus 


Neu an Tag geben und in unser Schriftdeutsch gesetzt von 
Engelbert Hegaur. Vollständige, ungeklirzte Ausgabe. 





Stets auf 


der Höbe 


Erkennlich 











eYay — 


Erhöhte Helliökeit und Plas mo 
Bezug durch alle 


Opt. Anst. C. P. GOE| 


Preisliste Kostenfral 


LIN-FRIEDENAU 3. 





x Bildgröße 39:48 cm Pa 


F. von Reznicek 
„Das verbotene Buch“ 
Extragröße 
Vierfarbiger Faksimiledruck nach einem Gemälde 
partoutgröße 62:70 cm \} 


zeichnung von Wilhelm Schulz. Geheftet 4 Mark 
itiert Pergament gebunden 6 Mark, in Halbfranz- 

inband 8 Mark 
: Unter, den vielen Neudrucken, die Jetzt wieder be- 


Preis ro Mark 


9 uebunisę 


Kunstdruck Nr. 28 


deutschen Literatar d sie N, A r 5 
— fröhlich ügenden, menschen- ) Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 


I} vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 


kennenden Holden Innig beireunden., 


Leben und Taten des weiland 
wohledlen Ritters Sebastian Schert- 
lin von Burtenbach 


Durch ihn selbst deutsch beschrieben. Aufs neu in Druck g6- 
geben von Engelbert Hegaur. Umschlagzeichnung von 
Wilhelm Schulz. Geheftet 3 Mark 50 Pf., in imitiert Per- 
gament gebunden 5 Mark, in Halbfranz-Liebhabereinband 7 Mark 


Berliner Börsen. Kurlor.; Die Denkwürdigkeiten d 
h schließen sich 
in 





SELMA LAGERLÖF 
GESAMMELTE 
WERKE 


EINZIGE AUTORISIERTE 
DEUTSCHE ORIGINAL-AUSGABE 
IN ZEHN BÄNDEN 
EINBAND VON ALPHONS WOELFLE 
MIT EINEM BILDE DER DICHTERIN 
VON CARL LARSSON 


IN ZEHN LEINENBÄNDEN 35 MARK 
IN ZEHN HALBFRANZBÄNDEN 50 MARK 


EINZELNE BÄNDE WERDEN NICHT ABGEGEBEN 


chertlin von 
* 


Des Francois Rabelais 
Gargantua und Pantagruel 


Verdeutscht von Dr. Owlglaß und Engelbert Heganr. 
Fünf einzeln käufliche Bände: Band I (Gargantua) geheftet 
83 Mark 50 Pf. — Band II (Pantagruel, erstes Buch) geheftet 
2 Mark 50 Pf. — Band III (Pantagruel, zweites Buch) ge- 
heftet 3 Mark 50 Pf. — Band IV (Pantagruel, «drittes Buch) 
geheftet 3 Mark 50 Pf. — Band V (Pantagruel, viertes Buch) 
geheftet 2 Mark 50 Pf. In Leinen gebunden oder in Papp- 
band jeder Band um I Mark mehr. Gesamta in drei 
Pappbänden 19 Mark, in drei Halbfranzbänden 


Neno Freie Preuso, Wien: Der ungeschlachte Hamor des sonderbaren 


r feiert er in all seiner 6) 


Galdwaren, Bronzen 
LedernarenReisearlikel 
DRIEISTEELITEICH 
Beleuchtungskörper 
LINZ ERGERLTT 
el 


Kataloge frei 


n 
Weinfroho Schalk de natärlich ‚o unmöglich bleiben wie französisch. 


000000000000000000000000000000000000 


ZU BEZIEHEN DURCH DIE BUCHHANDLUNGE 
ODER DIREKT VOM VERLAG ALBERT LAN 
IN MÜNCHEN-S 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 





(Seihnungen von Wilhelm Schulz) 


Man muß bie heranwachfende weibliche Jugend wieder an den Ieder Familienvater fol nach jedem dritten Kinde die Schügen- 
Anblick der Störche gewöhnen. ſchnur, nach dem zwölften die Schüigentette erhalten, 














Die fegensreiche Infiitution der Miffionen fol möglichft häufig Und vor allem follen die pornographiihen Sammlungen von 
ftattfinden. Roeren und Kaufen unter junge Paare verteilt werben, 


(Zelinung von ©. Bulbranffon) 


1] x 
Derz weifelm 











Vor allem aber empfiehlt es ſich, in jeder deutſchen Stadt einen Klub „Fruchtbarkeit“ zu gründen, welcher bie Erfüllung der ehelichen Pflichten 
zum Iwede hat. Für nachgewiefene ſchöne Leiftungen folen Eprenpreife geftiftet werben, 


— 22 — 


München, 5. Augujt 1912 Preis 30 Pig. 17. Jahrgang Nr. 19 


SIMPLICISSIMU 


Abonnement vierteljährlich 3 ME. 60 Pfg. B PR a . M B In Oeſterreich · Angarn vierteljährlih K 4.40 
Alle Rechte vorbehalten egründet von Bert Wangen und CH.Ch. eine Copyright 1912 by Simplicissim \ag G.m. b.H., Müncheı 


‚us-Verlag Gm. b.H., München 





























Der deutſche Schüse angefichts 
Des ſchönen Feſtes denft an nichts, 
Als wie an A 
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Da fpricht ein hoher Zollernfohn, 

Und alles andre weiß man jhon — — 
Der Oberherr — — und tichintrara — — 
Na — ja! 


Zentrum und Lehrer 


Geichnung von €, Thöny) 





„Beh, laß a bißl was dran an dein’ Knoch'n und 


Preußiſche Säuglingsfürjorge 


Ihr laft doc, wie zu Köln und wie an der Ruhre 
Der Vater Staat gegen zwei Gäugelinge verfuhre? 
Sie wurden in Rüdjicht auf ihren fpärlihen Lebensdocht 
Zugleich mit den ftrafiwürdigen Müttern eingelocht. 


Wer ift e8, den diefes Verfahren nicht völlig einnähme? 

Aber für den Dentenden ergeben fich nunmehr zwei ſchwere Probleme: 
Erblühen die beiden dereinft zu bürgerlicher Leiftungstraft, 

— Wie ift das denn nun? Gelten fie dann für bereits vorbeftraft? 


Oder aber: wird ihnen die Zeit a conto fünftiger Verbrechen 
Was kann man fi von Proletenkindern andres verfprechen?) 
erwiffermaßen quafi ald Vorſchuß gebucht? 
or. Um freundliche Auskunft wird allerfubmiffeft erfucht. — 
Katatdott 


gib's an Lehrer.“ — „Aber bloß an ſolchen, der wo Zentrum wählt“ 


Leste Mahnung 


Der Werner-Anton in Berlin 

War fchon entſchlafen — wie es ſchien. 
Er ſchnarchte baß, als es gefchab, 

Daß er ein gutes Bild befah. 

Was fhiert ihn Schlaf, was Tor und Tür — 
Ein gutes Bild — er muß berfür, 

Den blanten Stiefel in der Hand 

Beftieg er jah das Preußenland. 

nd Hob den Arm und ſchrie; Genug — 
Talent ift ein verruchter Sput! 


Hinweg mit dem modernen Mift — 
Das Können hat ſich eingenift't! 
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Er ſchwang den Gtiefel Hoch und blank: 
Die Kunft ift rein, das Können krank! 
Ihr jungen Leute, hört mit Fleiß, 
Was ich von einer Dame weiß. 
Die ftrich Gemalnes mutig aus — 
Denn es war ein verrufnes Haus. 
Durch Tante Iettchen ward's ihr Mar, 
Und fo entging fie der Gefahr. 
Drum auf, ihre Jungs, die Lehre figt — 
Wichft, bis auch euch der Stiefel bligtl 
Hurra die Kunftl Geid rein, feid rein, 
Flieht das Talent — es muß nicht El 
rio 


Der Erbe 
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Erntezeit 
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Spruch auf den Weg 


Laß fie tufcheln, laß fie ſchwäten, 
wandre nur in Zuverficht 

deine ftillen Wege; 

aber meide das Gehege 

aller Cliquen, und agiere nicht 
auf den Markt- und Redeplägen. 


Ja, und denen, die aus Iwergen Niefen 
und aus Riefen Zwerge machen, 

bleibe ruhig fern; 

denn es kommt der Tag des Herrn, 
der fie wegfegt durch ein Niefen 

oder durch ein leichtes Lachen. 


Laß fie fticheln, laß fie wigeln; 
du haft Seit, 
um geduldig abzuwarten, 
bis der Zeitgeift, den fie narrten, 
dem fie heut’ die Nafe kigeln, 
morgen ſich von felbft befreit. 
Karl Vorromäus Helnrih 


Vita nuova 
Don U. 


Die Heine Penfion lag zwifchen Kopenhagen und 
Marientyft hart am Sunde. Wenn man zu Schiff 
nordwärts nach Gilleleie fuhr, fab man nichts als 
eine Heine blaue Badehütte, Die Durch einen ſchmalen 
Steg mit dem Garten verbunden war. Der Ein- 
gang geſchah von der Gegenfeite, das heißt von 
der Klampenborger Chauſſee, auf der der König 
jeden Morgen vorbeiritt, der däniſche König, der 
neulich in Hamburg auf dem Gänfemarkt tot um- 
fiel. Der Garten,-der von dem roten Wohnhaus 
hinab and Meer führte, war ſchmal. Nichtedefto- 
weniger ftieß er mit einer Terraffe und zwei Meinen 
baumbededten Kiosten ang Ufer. Auf dem einen 
Kiosk ftand in Porzellanfchrift: Privat, Der 
andere war für die Säte ber Penfion beftimmt. 
Dann war no eine Bootbrucie da mit einem 
englifchen al der aber in den zwölf Tagen, 
da Doltor Clapar&de hier — niemals zu 
Anal gelaffen ift. Und endlich jenes blaue Bade · 

schen. 

iefer ſchmale Garten, diefer verdedte Kiost, 
diefes blaue Badehäuschen machen zufammen den 


(Seipnung von Heinrich Key) 
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befcheidenen Fleck unferer nördlihen Halbfugel 
aus, auf dem ſich im Juli des Jahres 1910 das 
Folgende zutrug: 

Frau Signe Kold pflegteded Morgens früh, zuweilen 
febr früb, im Sunde zu baden. Von jener Badepütte 
aus, die ich erwähnte. Cie war eine tuchtige Shwim- 
merin. Gie befaß die dDänifche Damenmeifterfchaft 
für Florettfechten. Und niemand, wenn fie durch den 
Garten fan oder aus dem fahrenden Trambahn · 
wagen ſprang, hätte vermutet, daß Gigne Kold 
ſchon drei Jahre verehelicht fei. Co Teichtfüßig, 
jo ſchwebig fo mädchenhaft war fie. Sie radelte 
in zwanzig Minuten von Rlampenborg nach Kopen- 
bagen. Der Kleine weiße Schleier, den fie ftatt eines 
Hutes trug, flatterte luftig im Winde. Und felbft die 
gan alten Kopenhagener blieben dann auf der 
Nörrebrogade ftehen und fahen ihr nach — was für 
den, der ſowohl Die dänifchen Frauen als auch die 
alten Kopenhagener kennt, nicht weniger befagen 


will. 

GSelbftverftändlich pflegte Frau Signe Kold jenes 
erfrifhende Morgenbad im Sunde nicht allein zu 
nehmen, fondern gemeinfam mit ihrem Manne, 
der ebenfo tüchtig im Nudern wie fie im Fechten 
war. Wie follte fie auch anders? Aber ebenfe 
felbftverftändlich ift es, daß bei irgend einer wich- 
tigen Abhaltung ihres Mannes, fei es körperlicher, 
ſel es geiftiger Art — und die Arbeitslampe 
von Redakteur Kold brannte zuweilen bie tief in 
den Morgen hinein —, ich fage, ganz felbftver- 
ſtandlich badete Frau Gigne Kold in ſoichem 
Falle allein. Wer follte fie daran hindern? 
Etwa DVoltor Clapar&de? Da fei Gott dafür. Er 
fchlief. Doktor Klapar&de ſchlief nach Tiſch. Dottor 
Ciaparede ſchlief morgens bis in die heiße Sonne. 
Wenn die Nebelfcpleier über dem Sunde mit der 
naffen Frühfonne rangen, dann ſchnarchte feine 
Seele noch tief in den Falten feines überladenen 
Magenfads. Doltor Claparede war überhaupt 
nicht der Mann, wie er nach feinem anfpruche- 
vollen Namen vor Eurem Geifte ftebt. Fett, 
hlaff, ſchwerfällig — ach, wenn es nur das wäre! 
Aber Clapartde war langweilig, ſchweigſam aus 
Stumpffinn, unfroh, ohne neue Anfänge in Hirn 
und Ginnen. Hatte Clapar&de überhaupt noch 
eine Seele? Wir wollen nicht zu fchar| 
ibn. Wenn er aber eine hatte, 
——— Sale Braunbierfeele, 
Mit andern Worten: Dottor Claparede war ein 
Bau nigne Ehemann. E 

Am 16. Zuli 1910, morgens vier Uhr, ale 
Gloparkde im tiefften Schlafe lag, jagte ein 


fein gegen 
0 war es eine 
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feifter Brummer aus der Nie’fenfchen Zucer- 
bäcterei über die Klampenborger Chauffee gerade 
auf Clapar&des enfter los. Er ftich fi feinen 
roten Schädel am Glas, fehwirrte ein wenig feit- 
wärts und wollte eben auf den gelben Schwamm · 
beutel 108, der an einem der nächiten Fenſiertreuze 
baumelte, als fi ein warmer, Dunfler Spalt von 
rechts ber öffnete: Clapar&des angelehnte Fenfter- 
tür, Der Brummer bog hinein. Wohliges Duntel 
umfing ihn. In ein paar brummenden Bögen 
durchftach er wütend den — Raum. Dann 
ſchoß er pfeilgerade auf Claparedes entblößten 
Arm — einen fleifchigen, weißen, musfellofen Arın. 
Er feste fih und fog. Glapartde ward unrubig. 
Er fog weiter, Clapartde feufzte. Seufzte noch 
einmal. Wälzte ſich auf die andere Geite. Schlug 
mit dem Arm nach irgend etwas. Schlug segen 
den Nachtlichtftänder. Ein Kürr — Klare — Uf 
— und Doktor Clapar&de, wohlbeftallter Land- 
richter in der Meinften Kreisſtadt der Provinz 
Hannover, fah wachend im Bett, 
Er reibt fi den Arm. Er ſieht nach der ihr, 
Er hört, wie der Brummer das Fenfter beftreicht. 
Wie jemand die Treppe binuntergeht. Immer 
munterer wird Claparede. Er fteht auf. Er legt 
ſich ins enfter, Die fühle, reine Morgenluft 
dringt fräftig in feine fettigen Poren. Die Heim- 
hen zirpen. Claparöde wacht allmählich ganz auf. 
Ein Hahn fräht. Wird da nicht gefungen in der 
Ferne? Nein, Und plöglich wird Clapatede ganz 
merkwürdig und wehmütig zumute, ganz ftudenten- 
daft fozufagen. Gtudentenhaft? Jawobl. Denn 
was war das? Diefer graue Morgendunft und 
diefe halb weinerliche Fröblichfeit und das Kräben 
der Hahne und mit den verlöfchenden Campione 
im Frühdunft durch die Marburger Straßen 
ftolpern ... Jamwohl, irgend etwas fprang in Clapa · 
rede. In feine Augen jtieg ein feuchter Schimmer, 
Er redte fi. Er z0g fih an. Und fo kam es, 
daß Dottor Claparcde feit langen Jahren zum 
erften Male wieder fröhlich in einen Zulimorgen 
ing. Und daß er eine Stunde fpäter mit einer 
igarre im Munde am (Fenfter jenes Heinen Kiostes 
faß, an dem offenen Holyfenfter, das aufs Meer 
ER Clapar&de hatte Gerichtsferien. Seine 
rau ädte zu Haufe das zweite Kind, In einer 
einen unangenehmen und halbtoten Beamten- 
I zwiſchen Hannover und Hamburg. Diefe 
eife war die erfte, Die Claparede obne feine Frau 
tat. Ob Clapar&de feine Frau liebte? Ja. — 
War er ihre treu? Ga. — Sorgte er für feine 
Familie? Ja. — Ging er mit ihr zur Kirche? 
Ja. — Es war überhaupt alles Ja in diefer Ehe, 
aber kein fräftiges, fondern ein müdes Ja — ohne 
Lächeln, ohne Stolz. Und wie Clapartde jetzt 
vom Fenſter des Kiostes in den grauen Gund 
binausblidte und über fich und feine Tage nach · 
dachte — mit der etwas billigen Wehmut folder, 
die zu früh aufgeftanden find — ja, wollte er, 
Joan Klaparede, denn nicht früher einmal Höher 
binaus? Auch mit ihr, die nun zu Haufe zwiſchen 
Windeln und Sorbletflafhen ſaß, und die doc) 
trogdem eine Schönheit war, wie wenigfteng Die 
andern bebaupteten? Und hatte er und hatten 
fie nicht gemeinfam von mehr geträumt als von 
dieſer Beit und Vürgerehe? Und dann kamen 
die Bilder feines Lebens — feines eigentlich doch 
noch nicht langen Lebens — beran und vorbei, 
zitternd in den grauen wogenden Nebelſchwaden: 
die Hochzeit, der ftürmifhe Anfang mit Tage 
büchern aller Art — die vielen gleiben Tage — 
die wenigen immer gleichen Menfchen — der 
Stammtiſch — die Herrenabende — und dann im 
zweiten. Sabre der Ehe jener merfvirdige Mor- 
gen nad) dem Preistegeln, als er etwas trunfen 
vor feinem Häuschen ftand und plöglich nicht 
bineinwollte, partout nicht hineinwollte, fondern 
fih auf die Bank unter der Staftanie legte 
und allein fehlief, allein fchlafen wollte... Aber 
das war auch das einzige Mal pgwoelen, daß 
er ein Hein wenig una Seitdem war er 
und waren fie beide eigentlich immer verdbämmert, 
verfchlafen. .. Und indem Doktor Claparede dies 
alles dentt — in den wallenden Nebel vor fi 
bin —, werden feine Augen immer Heiner und 
feine Haltung immer läffiger, und es fcheint, als 
wollte er ganz ſachte einf&l... 
Da plöglihd — um Gottes willen, Clapar&de, 
was ift Ihnen? — feine Heinen Pupillen weiten 
fi, und er reift die Augenlider auf. Das Blut 
ſchießt ihm ins Geſicht. Geine fleifhige Hand 
zittert. Starr, Ängftlich, außer fi, außer Clapa- 
rede, ftiert Clapar&de auf Die blaue Badepütte, 
Er hebt ſich, er beugt fich vor, er lehnt ſich zurüd, 
Was fliegt über fein feiftes Biergeſicht — fremd, 
freudig, überirdifh? Das ift nicht mehr Clapa- 
rede. Was will der halboffene Mund? Was 
nüllt und fpreizt er abwechfelnd die rechte Hand? 
Zum Teufel — was ift auf der Brüde? 
Gar nichts mehr. Sondern jegt nur Nebel, Man 
fiegt ja die Hütte kaum. Clapar&de, wir feben 
nichts! Clapar&de, was war das? Elaparede 
figt noch verzüdt. Er fiebt den Nebel ſich ballen. 
Er hört, wie etwas klatſchend ins Waſſer ſchießt, 
wie es pruftet, Er Hört regelmäßige Striche durch 


das Waffer ziehen — wie von einem tüchtigen 
Schwimmer, Und dann? 
Dann kam die Sonne ganz heraus. Dann 309 
der Nebel ab. Dann — lapar&de ſich aus 
dem Kiost. Und dann rannte er den ganzen Vor- 
— im Klampenborger Forſt umher. Er machte 
Fehtübungen mit einem Telegraphenpfahl und 
ala dabei feinen Stock in Stüde. Er trat mit 
illen in die dickſten Waldpfügen, daß ber Dred 
umber und an feine Hofen jprigte. Er leckte den 
Tau von den Buchenblättern. Er riß junge Birken 
aus dem Boden. Er jagte hinter einer koniglich 
dänifchen Wildfau her — bis tief nach Böllemoojen 
binein. Er — ein Königlich preußifcher Landrichter 
— ftand Kopf auf der Wiefe vor dem Schloſſe 
Sorgenfri,. Er verfuchte den Aufſchwung an einem 
horizontalen Buchenaft. Er fragte, nein, er fehrie 
einen Bauer von Naadved an, ob er mit ibm 
fingerhafeln wolle, Er rannte und rannte bis Stods- 
borg und fchlief hier an einem Waldrande ein. 
Zwei Tage fpäter fubr Doltor Caparede über 
Korför nad Haufe. Und einen Monat darauf 
erhielt Frau Signe Kold aus Deutfchland folgen- 


— Verehrte Frau! 

Verzeihen Sie mir! Ich bitte Sie. Ich bin der 
ſiarte, deutſche Herr, der im Juli vierzehn Tage 
mit Ihnen in derfelben Penfion am Sunde wohnte. 
Und der die ganze Zeit am unteren Ende des 
Iſches ſaß und 19 an Ihren Geſprachen nicht 
beteiligte, obwohl Gie — öfters ermunterten. 
Ich habe Ihnen etwas zu ſagen, was ih Ihnen 
nicht verſchweigen möchte. Schon damals, in den 
legten zwei Tagen meines Aufenthaltes, habe ich 
verfucht, es zu tun. Es ging nicht. Einmal war 
ib nahe daran — nach dem zweiten Frübftüc, 
als Sie allein im Kiost fahen. Sie müffen es 
gemerkt haben. Ich bitte Sie um Verzeihung, 
wenn ich aufdringlich und ungefchiett war. 

Um es Diet au fagen, fo habe ich Sie am Morgen 
des 16. Juli baden ſehen, — vom Kiost aus. Viel⸗ 
mehr ich habe Sie nur gefehen, als Sie — wenn ich 


mich fo ausdrüden darf: unbefchwert von jeder 
menſchlichen Hülle— in göttliher Herr 
lich keit vor der blauen Badehütte ftanden und 
in den Sund fahen. Es war ein nebeliger Morgen, 
und gerade als ich Gie ſah, brach die Sonne Durch 
— was ich glaubte als ein Zeichen des Himmels 
deuten zu dürfen. Sie waren allein. Sie trugen 
nur ein blaues Tuh um Ihr Haar. Es war zwei 
Tage vor meiner Abreife. Vielleicht genügt Dies, 
var Sie fid) des Tages erinnern. 

Es war wirtlich das einzige Mal, daß ih um 
diefe Zeit im Kiost fah. Es geſchah auch ganz 
ohne Abficht. Ja, ich darf wohl fagen, daß ich 
nob heute mehr erftaunt über diefen Morgen 
bin, als Sie gewefen wären, wenn Sie mic dort 
hätten figen fehen. Zu alledem war es fehr kurz. 
Wegen des Nebels, der Sie bald wieder verdedte, 
Und wenn jener Morgen nicht auch im übrigen 
für mid wichtig und unvergehlich geworden wäre 
(durch Dinge, die fich nicht leicht erzählen laſſen), 
fo würde ich glauben, ich fei Damals von einem 
Spuk genarrt und ich hätte Sie niemals in Ihrer 
— wenn Sie mir den Ausdrud erlauben — gött- 
lihen Wirklichteit gefeben. 

Ich weiß mun nicht, wie Sie dieſes Schreiben auf- 
nebmen. Ich babe hier in Diefer Heinen preußifchen 
Stadt fehr lange nachgedacht, ob ich Ihnen über- 
baupt ſchriebe. Denn ſchließlich kann es Ihnen 
doc gleichgültig fein, ob Sie es find, die mir und 
meiner Ehe einen ganz neuen Anfang gegeben 
haben. nd ic en mir ja aud gar nicht, 
car es ſchließlich eine fehr feltfame Art war, 
auf die Gie dies fertigbrachten, nd daß es in 
einer Weife geſchah, über die wenigftens Männer 
mit Frauen ſich nur ſehr bedingterweife unter 
halten können. Aber Sie haben mir — gerade 
aus gefagt, ich weiß nicht, ob ich das fchreiben 
darf — gefallen und den Eindrudt gemacht, old 
tönnte man zu Ihnen offener fein, als es bei ung 
bier im Lande Sitte ift. Und dann find Gie mir 


ja von allen Frauen in der Welt durch jenen 
Morgen im Juli ganz unglaublid nahe- 


Ein Ausweg 


gerüdt, ja vertraut geworden, Ich bitte Sie 
wieder: Verzeiben Sie mir, wenn Ihnen das un- 
angenehm it. Aber Sie fehen mich ja nie wieder. 
Und die Hauptfache, weswegen ich fchreibe, ift ja 
Dank, purer Dant dafür, daß Sie mir, wie ich 
ſhon fagte, ganz unabfichtlih zu einem neuen 
eben, zu einer neuen Ehe, zu einer ganz neuen 
Auffaffung meiner Frau verbolfen haben, oder 
wenigjtend zu einer folhen QAuffaflung, die ich 
früher wohl im Traum hatte, die mir aber in ben 
Jahren meiner Ehe unglüdlicherweife ganz ab- 
——— iſt. Ich kann Ihnen ja ruhig 
reiben — denn Sie find mir fern wie eine 
Göttin, möcht ich fagen —, daß ich Über dem 
„Alltäglichen" Der Ehe, wie ich es zart ausdrüden 
möchte, das „Aefthetifc’- Ideale“, wie ich es nennen 
möchte, ganz verloren habe, Ihr Anblid in 
alt Ihrer unnabbaren Schönheit hat mi 
wieder heraus- und emporgeriffen. Ich habe jegt 
meine eigene Frau wirklich feben gelernt, 
Man fagte mir oft, fie fei fhön. Ich wußte es 
nicht. est, wo ich e8 weiß, wird fie mit jedem 
Tage anders für mie, höher, edler, und doch ver- 
trauter fozufagen. Was es ift? Darüber mache 
ic mir auc zuweilen eigene Gedanten. Aber 
reden darüber tann ich nicht — aud zu Ihnen 
nicht. Ich weiß nur, daß dies Neue, wozu auch 
die Unluft an_den Leuten dieſer Stadt kommt, 
alles von Ihnen flammt. Ich babe Ihnen 
wirklich abzubitten, daß ich Gie vorher eigentlich 
gar nicht recht beachtet habe — genau fo tie die 
übrigen am Tiſch. Jeyt aber können Gie mir 
plauben, daf Sie mir eine unvergehlide Er- 
nnerung find — zu der ich jedesinal binzutrete 
wie zu einem Tempel, Und indem ich Sie fo 
zum erften und legten Male in meinem Leben 
grüße, darf ich doch nicht verfchweigen, daf Sie 
mir ein ganz Hein wenig, auch abgefebenvon 
all dem, was ib über meine Ebe und 
mein Leben gefhrieben, teuer, nein heilig 

find. Leben Sie wohl („Farvel*)! 
Ihr Claparede. 


(Beicpnung von C. ©. Peterfen) 








at Ohne 











„Alſo wejen die vafluchte Sittenpolizei is man mu jezwungen, bet Sonnenbad im zivee Jängen zu machen!“ 
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Der reine Tor 


(3elnung von ©. Oulbranfion) 
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„Wenn id) doch nur einmal den Buſen der Natur zu ſehen friegtel® 
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Man vorlange: Spezialliste F.s. 


Prismen- Ferngläser 
für 
Heer und Marine, 
See und Gebirge, 
Reise und Sport, 
Theater und Jagd 
von 
wi. 90.— bis a) 188.— 


— Handlungen, oder direkt v 


E. Leitz, Optische Werke, Wetzlar 
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Gora-Reuß 

Niederlagen: Leipzig, Sı 
Dresden, (runaersir. 2 








Ein Versuch lohnt! 


Familien- Wappen. # 


Halt jeber Rame vorhanden. Hiforitte 
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F.W. Becker, Dre 


bietet renomm. Buchverlag 
Gelegenh. z. Veröffentlich, 
nur gut. Werke jed. Gattung. 
Offert. unt B.4 an Haasen- 
stein & Vogler A.-G..Leipzig. 


Photographische Apparale 


aller Systeme, 


Photographische 
Zubehörteile 


beste Fabrikate 
liefert zu unstrexht 


Berlin O 25, Prenzlauer Str. 183 
Warenlager 1 Million Mark Wert, 


KARGES-HAMMER 


Mafchin Peer > 
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Ungleich 


in Wert und Leistung sind Uhren. 
Schon äußerlich zeigen dies die 
nebenstehenden Abbildungen. Das 
eine Modell ungrazi 'plump und 
schwer, das andere elegant, stilvoll, leicht. 
Dort eine unnöligen Raum heischen 
Röderkonstruktion, hier ein raffiniert 
dachtes Werksystem vorbildlich genauen 













Lieferung auch gegen 
Kleine Teilbeträge ohne Preise 


Corania-Gesellschaft m. b. H., Abt. G 35 





Gemeinsame Eigenschaft : Gleicher Preis! 


‚Reich illustrierter Kunstdruck-Katalog über moderne Uhren für Beruf, Sport, 
Luxus, über alle Arten aparten Schmuckes versendet völlig kostenlos 
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Berlin SW 47. 














Ersatz für Stroh- und Panama-Hüte 


H A L A L I gesetzl. gesch. durch D.R.P.Urk. 


vom 14.12.06 undges. registriert 
in Oesterreich am 4, Mai 1911 
HALALI |; ist F Ideal eines Sport-, Jagd. und Touristen- 
HALALI N. fabelhafte Leichtigkeit, 
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a ee 
HALALI Int der Aoderusıs Promonadenit, HALALI“ 
Nur echt mit it dem lamen 39 
Niederlage n in den erstkl lossigen. Gesebäften der Branche. 
Auskunft durch Herm. A. Rothschild, Mosı 4, Frankfurt aM. 
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etzlich geschützten Namen 
gerichtlich verfolgt. =: 












bringen 
häufig 


Schweres Dee 


vernachlä Beinlolden, 








u Quack- 
„Spezialärztlliche 
ische Winke für Bein» 
„dürfte daher manche 
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ir Herren u. Damen, spoziell gorix- 
pinisten, Radfahrer, Jäger, 
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Insertions-Gebühren für die 5kespaltene 


Träumerei Pixavon- 
Baarpflege 


Die tatsäch- 
(Zeiönung von Henry Bing) lich beste 
Methode zur 
Stärkung der 
Kopfhaut und 
„Kannjt di erinnern, wie Kräftigung 
mir uns 's erite Buſſerl Anden, Haare. 
geb'n Ham?“ — „Ja freili 

— und wie quat hajt nach 
’n Radi g’rochen!* 



















wird seit Jahrzehnten mit glänzendem Erfolge zur Moment seines ° Leidensbildet, zuersetzen. Für werdende | der Analysen, wenn |} Ersatzquellen empfohlen werden, 
Haustrinkkur bei Nierengriess, Gicht, Stein, Eiweiss Mütter und Kinder in der Kutw cklung ist sie für den | undachte imeigenen Interesse genau au Namen 
und anderen Nieren- und Blasonlelden verwandt. — Sie ist | Knochenaufbau von höchster Bedeutunz. Die Helenen- | Holenenquelle. Zu haben in allen Apotheken und 
nach den nauesten Forschungen auch dem Zucker- | quelle ist die Hauptquelle ngens und steht in ihrer | Drogerien. Fürstliche Wildunger Mineralquellen, Bad 
kranken vor allenanderen Minsralwässernzu empiehlen, | überaus glücklichen Zusammensetzung einzig in der Welt | Wildungen. — Flaschenversand 1911: 2 071167. 

un den täglıchen Kalkverlust, der ein selirwesentliches | da. Man überzeuge sich hiervon selbst durch Vergleich Badegüste 1911; 13598, 
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Sonntagskinder 


eichnung von Henry Bing) 








Uns Song 








„sa, da gibt's Leut’, die ham dös Glüd und feomma arbeitsunfähig auf d' Welt!“ 
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h, ist gutes Recht und Pflicht jeder Dame. 
Figur, frisches Gesicht und körperliche und 
nd erhalten will, lese das binnen 8 Monaten 
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Um die Büste zu entwickeln und hefestigen 
kommt nichts den Pilules Orientales gleich. 


Die heutige Mode verlangt schlanke Formen besonders 
der Taille und der Hüften, Um diese Körperteile durch Zu« 
sammenziehen schlanker zu gestalten, hat man das Kor- 
sett nach unten zu verlängert, während der obere Teil des 
Körpers vollständig {rel bIeibt, 

Kine schöne, gut entwickeito und vor allen Dinge 
Büste Ist daher jetzt mehr wie je der Wunsch einer eleganten 
Dame, da das Korsett die Büste nicht wie früher unterstätzt 
und well vor allen Dingen die vullständige Harmonie der 
Körperlinie dadurch erzielt wir 

Es ist daher angebracht, die Damen 
wenügend entwickelt, oder,'und die » 
reicher, deren Husen nicht die- 
jenige Festigkeit hat, weiche die 
kexenwärtige Mode unbedingt or- 
ordert, daran zu erinnern, dans 
nar dis „Pilules Orientales" in 
der Lage alnd, ihnen eine Idealo 

Ickeln, die eine ele 

(0 mit’ der Schlank- 
a hervorruft 

ihre Wirkung spe- 

Busen aus, welchen 

festigen, dank 

nschaften, die sie allein 











deren Büste nicht 
‚d wohl noch zahl 


























sie ontwickel 
der 








Zahl der Damen jeden 
welche Ihnen sch 
nen verdanken, me 








ben aus, we 
sicht. auf un: 
nicht vollstä 
können, Trotzi 
nicht woniker I 
Beweise für di 
Wirkung der „Pilal 

Folgendes schr 
de 6.. 





bt z.B. Mine, 





h bin mit der Wirkung der 
— Orientales ausserordentlich 
zufrieden, Halten Sie sich über 
uengt, dası ich Ihnen meine Dank- 
barkeit aeigem werde, indem ich 
lhre Pitlen nach Verdienst weiter 

empfehle, 
Arme. de C 
Und dieser weitere 
‚Mein Herr! 

Die P Orken 

Asche mit Verg 
mählich füllen. 1. 
ich wieder eine schöne B 

Jahren wertoren habe, 


Die „Pilules © 














we Bayen, Parla 








+ haben mir trefflich geholfen, und 
en, wie sich die Gruben an meinem Hal 
— jetat nicht mehr daran, dass 
tie bikomme, die ich vor mehreren 












Louise Mau rwe Eranklin, Pahıy.“ 


a) ‚en Damen vor- 





s* helfen den jun 





Mich, ebenso Damen, deren Büste ungenügend ent 
kelt Ist oder durch Anstrengungen und Krankheit ge 
litten hat 
Sie können sogar von Personen mit Zarter Gesundheit 









‚ament genommen werden, 

ion Schreiben hervorgeht! 
„Mein Herr! 

bin mit Ihren Pilulte Orientates uhr aufrieden, 


wie dies aus den 


Ich 
mir nicht nur au einer ıtärkeren Büste, sondern auch au bei- 


die 





verer Gesundheit verhelfen haben. Mil Jetat swansig Jahren 
war ich seit meiner jrüheıten Jugend Yntarın. Diese B 
armut Aut sich erat verloren, seit Ich Ihre Pillen nehme 
Alte. G u, Hace St-Pierre, Tonnei 
äein Herr! 
Meine Freundin, der ich sie Pilules Orientater empfahl, kit 
sehr damit zufrieden. Sie hatte auch Magenleiden, weiche Jet 
— sind. Van rue Cowraye, Granville, 














I 











Die „Pilales Orientales* schaden also der Gesundheit 
und dem’Magen in keinem Falle. Uebrigens enthalten sie 
nur harmlose und wohltuende Nestandtelle, keine gefähr- 
lichen Droguen, wie Arsenik oder andere, Sie haben In den 
dreissig Jahre: n Damen jeden Alters und in allen 
Ländern niemals zu einem Tadel Anlass 
gegeben. 

Sogar die Aerzte haben Ihre guten Eigenschaften erkannt 
und verordnen sie Ihren Patienten, wie aus dem folgenden 
liriet hervorgeht 














„Mein Herr! 
Ich werschreibe meinen Patienten immer noch Ihr auıge 

zeichneten Präparat ‚Pilnleu Orten. 
tateıı und /reue mich, Ihnen mil 
teilen zu können, dass ich ihm wiele 











Die Wirkung des Präparates 
zeigt sich sofort und Ist in den 
meisten Fällen in zwei Monate 
abgeschlossen, oft sogar schon in 
‚ehreren Wochen, wie die beiden 
folgenden Briefe bezeugen 
„Hein Herr! 

Ich nehme Thre Pilutss jetat 
seit 10 Tagen und merke bereits 
eine tatsächlich überraschende Wire 

— Hi Le um 
rue Gendart, Marseille 
Mein Herr! 
wite mich, Ihnen zu Ihren 
































Zassen, Meine 
früher schlafe Büste ist schön w 
fen geworden. Ich bin ent, 
er ihre Pillen, 
le. Aulın. Vevey (Schweiz). 
Wir wollen bier die Itezita- 
tionen beenden, welche die Wir- 


kung der „Pilules Orlentales“ dar- 
tan, und’welche nicht zulassen, 
‚dass man sie mit irgendeiner mehr 
oder weniger phantastischenNach- 
ahmung verwechselt, wie solche fortwährend aaf den Markt 
gebracht werden 

Desbalb mögen die Damen, welche die Schönheit ihrer 
Büste heben wollen oder deren Busen es an Entwick, 
‚oder Festigkeit fehlt, nicht zögern, Ihre Zi 
„Pilules Orientales*® zu nehmen. In wenig, 
Sie ihren innigsten Wunsch erfüllt schen 
züglich ihres Acusseren nicht vor den vom ülück 
stigten Freandinnen zurückzustehen. Sie werden erstaunt 
und entzückt sein er die mit Ihnen vorgegangene Ver- 
Um franko und diskret einen Flakon „Pilules Orient. 
halten, genügt es, Mk. 5.%0 per Auslands-Postanwei, 
Fünfmarkschein 'und 3 Pfg. Marken an Apotheker 
3. Katie 5. Passage Verdeas, zu schicken: der Brief 
ist mit 20 Pig.'Porto zu bekleben, Karten mit 10 Pf 
Wir raten einer jeden Leserin unserer Zeitung, sich von 
Herrn Ratie das sehr Interessante Heftchen „Ueber die 
plastische Schönheit des Busens“ kommen zu lassen, das er 
gratis schickt. 

Diese Pillen sind erhältlich bei: Berlin, Hadra-. 

München, Emmel, 4 

Breslau, Adler-Apotheke, King 0} 
Markt 13; Frankfurt aM., Engel- 
Friedberger Str. db. 


















Wochen werden 
nd brauchen be- 






























13 
Leipzig, D 
Apotheke, 6 
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Chic- Oibfon Girl- 
Diva-Lafleur- 
The Kaifer 
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Offerte und Billardfabrik Dorsnund. 





Dit Ruͤhle 
Das prolefariiche Kind 


Verlag Wbart Langm Winden 
Dünftes dauſend — 
Geheſtet 3 Mark, gebunden 4 Mark 50 If. 


Woher Sovd, Budapek: Cine ture Darfiellung der proletariihen Familie acht bem 
eigenel te voran, Und dann rollen fih vor uns Biber auf, wie fie grauenvoller 
und fhrediiger migt einmal MWerefagind Pinfel bervoruloden verftand, als er mit 
nenber Gebärde auf bie Breuel bed Arlenes mies, nd um fo furdtdarer find diele 
, als nur bie nadte und dürre Starifit fie obme jede (hmüdende Weltar |hmildt 
lonft regt fi das mabnende Gewiffen der Getelicaft, vergeblich veranftaltet man 
Aindergärten, Ainderdorte, fürforge, Grslehung, all 
fen auf einen beiken Stein. Der wahre verfiebende, erbarmungsnolle 

Ni nit in Wodltäsigteitsfegerel und furatmigen Organifationen aus 
ofen Moffe der Gelelihalt nos gänzlich. Und das If ed, mas Nühle In 
anftredt Nerjen jollen entNammt und Hände sur Zat bereit gemacht werden 
föOne Zort, mit dem er feine Borrede (hlleht. Leiten If wohl ein Wud 
er tendenziös und dos mit eindringlicherer Zendeny gefhrieden worden, als biefes 

inbenregifter unferer forlalen ® ke 


Geift, der 
fett In der 


feinem Bu 


Das Bud hat biefelbe erfc 
nur bakı das Berfd 
und {fi darum eine Tat, bie nicht ohne 


wie etwa David Copper 
[Särft dafır um fo mehr 
Irtung bleiben wir. 


tung, 


Hamburger Go: Jeder Eortologe, jeder Michter, jeder Arıt, jeder Pädagoge und Gr 
Hieber mirb In biefer erfhdpfenden Darftellung des Entwidlungsgonges der proletarifhen 
Nugend mandes finden, mas Ihm Dieber um Werftändnis der Wowologle und der forlalen 
Verbältnifie des proletariihen Aindes fehlte. Ale Eltern werben Gewinn aus der Keltüre 
biefes Duces iieden. Doc vor allem mußte es In die Areife dringen, bie da glauben, 
genug getan ju haben. Wi ou&) ihr Herz von diefem namenlolen Jammer beben? 


Netisna-Zeltung, Bafet: 
Gejelkaft, bie fid {0 fehr der 
das Leiden des Proletarl 

ma, ion (mt 

giäd der unf&uidigen Aleinen 
die Rot {m den unteren 
haften nur wahr if. 


auendewegung, Berfin: Wer yart 


ft ift eine fer Anflage gegen unfere heutine 
itte und der Wifdung rühmt. üble zeigt uns 
6, das materielle und moraliige Gienb, In dem 
x qu leben, mo fo grauenbaftes Leib 
rn e6 bo) nur Medertreißungen wären! 
oten gefeben, weiß, bafı Mühfes Wlld ırop all ded Grauen 


Flötentöne Hebt, wer nur auf den Aftb 
er fein forlaled Gemiffen noch din 
ntoge gern einiullt, wer bie Mufbedung des Giends fun 
joslafbemotratiihen Blättern lieft,, mit Vorliebe old übertrieben 
und durd Vbilifter Ift, der Iefe dieles Bnch mict. Aür Diefe 
wieben. 06 wendet fidh an Diejenigen Männer fonle Frauen, 
Frauen, die nod ein tiefes Empfinden, warmes Nery, toren 
# Bolten fih erhalten baden, bie bereit zur Tat find, 


Pormärts. Berfin: Der lebendigen, fih fat dramatifc fteigernden Shilverung wird 
& tetn Xefer entzieen Fönmen. Gienpebilp reiht fih an Giendebild. Ridt ein freund 
lider Ton, mit ein beiler Zug beicht bas büftere Bild. CS Ift nur wu wahr, mas bie 
dlal des proletariihen Nindes aus Dielen 
gen Farben gebaltenes Bemäfbe dem Betrater entgegentritt, Ift 
erfaffers und refultiert miht aus vorgefahter MAL.“ 


General-Anzeiger für Ham Im Berlog von Nibert Langen, Münden, if ein 
Bus eriöienen, das teinen wieder verläkt, der fih in feine erften Selten binelngelelen 
bat, ein Sch 'won unbeimliher Bemalt über die Ereie. Cs ift niet das 

— fondern ein mit (dlichter aufgeielhmeter Ausiemitt aus dem forlalen 
geben unferer Zage, geidrieben mit der Mbfiht: Mugen su Affnen, Gemiffen zu Khdrfen 
und Hände jur Zat bereit ju machen. Man fühl: das warme Nerz eines wahren 
Menfgenfreundes und wird fo feibft im Ziefhen ergriffen 


Fränkifder Bofkster 
Fin großes Duntel der Einf 
füllen famı 


lien 


ti If, daf ein einiges Bus in 
ıgen, ba e3 barte Serzen ermelchen, mit jene 
een aus dem bie befreiende Zar fickt, dann mälßte Diefes Bud 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder 
direlt vom Verlag Aldert Langen in Münden-$ 





Poefie und Leufnant 


(geihmung von €. Stainer) 





„Wer wird je das Nätfel einer Mondnacht löjen?!“ — „Aber bitte, gnä’ Frau, wollen wir nicht zu dem eigentlichen Thema übergehn ?“ 


ragen 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 























Lily Braun 
Memoiren einer Sozialistin 


Roman 


Erster Band: Lehrjahre (27. Tausend) 
Zweiter Band: Kampfjahre (20. Tausend) 


Jeder Band geheftet 6 Mark, gebunden 7 Mark 50 Pf., in Halbfranz 9 Mark 


Neues Wiener Tagblatt: Das Buch der Lily Braun, das sie uns jetzt gegeben, 
ist ebenso gross und ebenso interessant wie der Mensch, der es geschrieben. Ein 
Meisterwerk der Darstellungskunst und der Seelenanalyse ist es. Der Seclenanalyse, 
weil es die Falten eines Frauenherzens öffnet, das alle Grösse und alles Leid unserer 
Zeit in sich aufgenommen hat, Der Seelenanalyse, weil uns eine wissende Frau, 
unbeklimmert um kleinliche Kritik, weibliches Empfindeu rücksichtslos darlegt und 
verstehen lehrt. Ein Meisterwerk der Darstellungskunst, weil es uns die Situationen 
in einer solchen Weise vor die Augen führt, dass wir den Eindruck haben, als hätten 
wir das alles selbst erlebt, was wir bloss lasen. Eine Schilderung Bebels auf dem 
Parteitag zu Hannover, eine Schilderung der Wahl in Frankfurt an der Oder, bei der 
der Gatte der Verfasserin in den Reichstag gewählt wurde, sind von solcher Plastik, dass 
es zu den wunderbarsten Darstellungen deutscher Prosa zu zählen sein wird. 

Das freie Volk, Berlin: ... Der Roman gehört ohne allen Zweifel zu dem 
Besten, das uns den letzten Jahren gegeben worden ist. Hier haben wir eine 
Sprache vou seltener Klarheit und eine Kraft der Darstellung, die keinen Vergleich 
zu scheuen braucht. Wie kann diese Frau schildern! Wie zaubert sie das Elend 
von Whitechapel so gut wie die Lenzstimmung in den Bergen und die herbe 
Schönheit der Mark vor unsere Augen! Und welcher Fluss ist in ihrer Erzählung! 
Ein Strom, der uns mitreisst, willenlos. Wer ein paar Seiten gelesen hat, legt das 
Buch nicht mehr aus der Hand, bis er am Ende angelangt ist. Bis er alle die 
Kämpfe mitgekämpft und alle die Leiden und Triumphe dieser sensiblen tempe- 
ramentvollen Frau mit durchgekostet hat. ... Ja, hier ist eine Dichterin, und der 


zweite Band scheint uns das noch weit deutlicher zu künden als der erste, Als 
Memoirenwerk ist es eine Sensation. 

Dresdener Volkszeitung: ... So ist es kein Zufall, d der erste echte 
Parteiroman, der in der deutschen Literatur erschienen ist, in der sozial 
demokratischen Welt sich auswirkt, und dazu ein Roman, der nichts erdichtet, 
sondern Wirkliches mit redlicher subjektiver Wahrhaftigkeit gestaltet, Aber noch 
mehr: Dieser Roman ist von einem Parteimitglied geschrieben, das aus der un- 
mittelbaren Mitarbeit — ob durch eigene oder fremde „Schuld“, ist unerheblich — 
gedrängt wurde, das in dem Gefühl abseits wandern musste, es sei ihm bitter Un- 
recht geschehen, und dessen von jeder schwächlichen Schonung und diplomatischen 
Vertuschung freien Geständnisse doch ein leidenschaftliches Bekenntnis für die 
Sache geworden sind, unter deren menschlichen Irrungen und Trübungen das 
Einzelschicksal fast zusammenzubrechen drohte. ... Darum sind Lily Brauns 
„Kampfjahre“, die eben erschienen sind, ein Kampfbuch für die Weltmacht des 
Sozialismus. ... Ich bekenne: Dieses Buch musste einmal geschrieben werden. 
Wie das Parteileben auf den einzelnen wirkt, wie die Menschen und Diuge der 
Oeffentlichkeit in ihrer Nacktheit mit den persönlichen Schicksalen sich verbinden, 
wie die Fäden von den grossen oder nur lauten Weltbegebenheiten bis ins Braut- 
gemach und Kinderzimmer, von der Staatswirtschaft in die privatwirtschaftlichen 
Nöte und Aengste sich spinnen, das musste einmal unbekiimmert um üble Nach- 
rede und dumpfes Missverständnis geschildert werden. ... Lily Brauns Beichtbuch 
wird viele aufrichten und befeuern. 
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Fünf neue Bände 


KLEINEN BIBLIOTHEK LANGEN 


Band 111: 


Ludwig Thoma Kirehweih simpteissimus-Geaicnte 


Umschlagzeichnung von Wilhelm Schulz — Geheftet 1 Mark, gebunden 1,50 Mark 


Nach langer Pause gibt Ludwig Thoma wieder einmal eine Sammlung seiner Schlemiblgedichte aus dem Simplicissimus heraus. 


einer ganzen Reihe von Jahren nur das Allerbeste in diesem Bändchen vere‘ 


Mit strengster selbstkritischer Sichtung hat er aus der Produktion 


t, das somit — und dies will viel sagen — an Qualität die früheren Gedichtbände Ludwig Thomas noch übertrifft 


und die strengsten literarischen Ansprüche ebenso befriedigen muß, wie es den naiven Leser, der mehr das rein Stoffliche und die witzigen Pointen schätzt, herzlich amüsieren wird. Ludwig 


Thoma ist heute wohl allgemein als unser erster lebender Humorist anerkannt. 
großem Abstand nahe. 


wo sio Stellung nimmt gegen die Torhelten unserer Zeit, die wohl nie mit schlagkräftigerem Witz „auf die Kirchweih geladen“ worden sind. 


Was Im besonderen das 
Und das Ist eine Sache nicht nur seines Talentes und seines Witzes, sondern auch seiner starken Ueberzeugung, die immer temperamentroll den ganzen Mann einsetzt, 


jebiet des satirischen Gedichtes betrifft, so kommt ihm gewiß kein zweiter auch nur in 


Außer den politischen Gedichten enthält der Band 


auch ein paar von Thomas unübertreflichen Soldaten- und Jägerliedern, sowie eine Reihe von gemütlich-derben Verulkungen unserer lieben Spießer, wobei besonders deren Moralanschauungen 
mit großer Freiheit und Ueberlegenheit aufs Korn genommen werden. 


Barbra Rings „Anne Karine Corvin“, die im vorigen 
Jahr eine #0 gute Aufnahme gefunden bat, empfängt 
mit diesem Bändchen Ihre Fortsetzung und Schluß. 
‚Anne Karine ist ein wenig ernster geworden, dabel aber 
doch das heitere, gefühlvolle Mädchen geblieben 

sie hat auch noch nicht alles Burschikose abgelegt. 
Immerhin kann sie allein nicht mehr für das Amtse- 
went des Lesers sorgen. Dafür sind außer dem wohl- 
bekannten Onkel Mandt In der Hauptsache die alte 
Generalin und ihr Stiefachn Nils da, und diesen beiden 
prächtigen urwüchsigen Gestalten gelingt es denn auch, 
den alten ausgelassenen Ton in einzelne Partien des 
Buches zu bringen. Anne Karine findet durch alleschein- 
baren Wirrnisse, die ihr bald den, bald jenen als emp- 
fohlenen Freier über den Weg führen — teils mit, teils 
obne gutmätige Intrige —, schließlich den, der ein s0 
selbständiges wildes Mädchen zu führen weiß, 


Band 112 
Barbra Ring 


Zwei Jahre später 


Erzählung 


Umschlagzeichnung 
von Ludwig Kainer 


Geh. 1 Mark, geb. 1,50 Mark 


Hermann Wagner, vornehmlich bekannt nach seinem 
vieigelesenen und beliebten Roman „Das Lächeln 
Mariä“, hat in diesem Bändchen eine Reihe humor- 
voller kleiner Geschichten zu einer freundlichen Gabe 
vereint. Mit ironischer Uebertreibung macht er sich 
besonders gerne über diese und jene Schwächen seiner 
Mitmenschen männlichen und weiblichen Geschlechts 
lustig, oft nicht ohne Schärfe und immer mit humor- 
vollem Spott. Die Mißgünstigen und dabei Talentlosen, 
die Famillensimpel und dabei Haßerlällten, die geal- 
terte dickliche Jungfrau und dabei Liebestolle und ähn- 
liche amalgamierte Typen geben Ihm dankbare Modelle 
ab, und mit sichtlicher Freude zeichnet er ihnen seine 
Karikaturen nach, an denen sich viele — vielleicht 
wicht ohne Schadenfreude — erheitern werden, 


Band 113 
Hermann Wagner 


Sieg der Dummheit 


undandereGeschichten 


Umschlagzeichnung 
von Alphons Woelfle 


Geh. 1 Mark, geb. 1,50 Mark 





Im vorigen Jahre erschien in dieser Sammlung von 
Bruno Wolfgang das lustige Bändchen „Die schöne 
Frau“, das sich mit seinen wohlpointierten kleinen Ge- 
schichten sehr viel Freunde erworben hat, Dadurch 
ermuntert, folgt nun diese neue Sammlung seiner in 
letzter Zeit in Zeitschriften wii implieissimus* u. a. 
erschienenen ausgelassenen Skizzen. In allen diesen 
erweist sich Wolfgang von nenem als geistvoller Witz- 
bold, dem nichts heilig gilt, der mit meuchelmörderi- 
scher Lust seine Opfer mit dem Gift der Satire hin- 
schlachtet auf dem Altar des gesunden Lach . Der 
Schlager dieses Bändchens ist wohl die Titelgeschichte, 
Wolfgangs witziger Beitrag zur Pubertätstrage und 
zum Kapitel „Frühlings Erwachen“. Aber nicht nur 
mit dieser Humoreske, auch mit allen anderen wird 
Wolfgang die Lacher auf seiner Seite haben, die Ihm 
eine vergnügte Stande danken werden. 


Band 114 
Bruno Wolfgang 


Hexentanz 


undandereGeschichten 


Umschlagzeichnung 
von Ludwig Kainer 
Geh. 1 Mark, geb. 1,50 Mark 


Die drei Erzählungen dieses Bändchens sind dan erste, 
was von Josenh Conrad deutsch erscheint. In seiner 
Heimat England sehr geschätzt, wird er nun auch in 
deutschen Ländern rasch sein Pablikum finden und be- 
kannt werden, und als Einleitung dazu ist das Erscheinen 
dieser drei Geschichten wohl sehr geeignet. Sio zeigen 
zwar das Antlitz dos Autors noch nicht vollständig her, 
liefern aber bereits einige markante Züge, die uns einen 
sympathischen und sehr schätzbaren Erzähler immerhin 
erkennen lassen. Wie die meisten englischen Schrift- 
Steiler liebt Courad das Geschehen. Er kleidet die Hand- 
lung gern in die Form von Berichten und läßt so seıne 
chichtoeingnandern erzählen. Ist dieses Kunstinittel 
auch nicht neu, s0 weiß Conrad es doch apart und go- 
schmackvoll anzuwenden, indem er dieMöglichkeit, der 
Darstellung durch den fingierten Sprecher eine beson- 
dere individuelle Färbung zu geben, mit Feinheit und 
Können benutzt. Auch stimmungsvolle Momente und 
psychische Akkorde vorsteht er kunstvoll zu gebrauchen 
und zeigt sich s0 als hervorragender Vertreter das heu- 
tigen modernen vornehmen Schrilttums in England. 


Band 115 
Joseph Conrad 


Das Biest 


undandereErzählungen 


Umschlagzeichnung 
von Wilhelm Schulz 


Geh. 1 Mark, geb. 1,50 Mark 
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„D welche Luft — —!“ 


(elönung von R. Graf) 





„Wenn man bloß die verdammte Gegend aufhören wollte, daß 
man jich wieder in feine Ede jegen Tann!“ 
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dir und den Deinen nützen 
soll, so verbreite Freude um 
dich und freue dich selbst! 
Wird dir dies schwer, weil 
du reizbar, abgespannt und 
übler Laune bist, so nimm 


die echten 


KOLA- 


Marke Dallmann 


Schachtel 1 M. in Apotheken 
und Drogenhandlungen. 
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Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: ‚Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


Stets auf 
der löbe 


Erkenntlich 


auf 
der 


„Die Frau 


Das Buch von Frau Anna Hein, 


» "I. Frau Anna Hein, 
Barlin 18. Oranlatr. 65, 
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—— — 
Karin MNichaëélis 


Jens Himmelreich 


und andere Geschichten 
Zweite Auflage 





Jmschlag- und Einbandzeichnung von AlphonsWoelfle 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Neue Freie Presse, Wien: Karin Michaelis, die berühmte Ver- 
fasserin des Romanes „Das E e 
Band eine Auslese von kleinen, feinen Novellen, die dänische 
Zartheit und Gefühlsiyrik mit einer fast Maupassantschen Keck- 
heit und Ironie zu einem besonderen Ganzen verbinden, Aus allen 





in diesem 


diesen Geschichten spricht der mutige Sion der Dichterin, der sich 
nicht scheut, an heikle Probleme mit offenen Worten und offenen 
Augen heranzutreten. Davon gibt h die köstliche Titelnovelle 
„Jens Himmelreich“ eine Probe. . nd köstliche 
menschliche Beschränktheiten und nkeiten. Die E lung 
von dem alten diebischen Fräulein, « len Bestohlenen l.egate 
auf ihr Vermögen gibt und sie damit zur Duldung der kleinen 
Diebstähle bewegt, könnte von Balzac geschrieben sein. 






atiren auf 
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LRITIRTRIFTSIRTRITITITRITRITNIE 
. Martin Anderjen Nerd ! 
Die Küfte der Kindheit t 
} Novellen 4 


Umfchlagzeihnung von Wilhelm Schulz 
5 Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mart 





Hamburger Nachrichten: Co als Ganzes gefaßt, ift es ein 
Buch von eigenem Wert, bei deffen Beurteilung man die &ftbe- 
tifchen Mafftäbe für kunftvolle Erzählung ruhig beifeite laffen 
darf, ohne das Werk felbft darum geringer gu machen, Ver 
es verfaßte, ijt ein Mann aus den unteren Voltöklaffen, erft 
Arbeiter, dann Autodidalt, und er zeigt als Schriftfteller die 
tppifhen Eigenſchaften von Leuten feiner Entwidlungsart: Xn« 
bebolfenheiten in der Form, allzu einfache Dentiweife kei der 
Auffaifung böherer geiftiger Probleme; dafür aber eine eigene, 
92 ganz unliterarifche Art, Menfhen und Dinge zu fehen und fie 
% in anfchaulichfter Darjtellung ung leibhaftig nahe zu bringen. 
Faft immer find es arme Leute, deren Schickſal berichtet 
) wird. Martin Anderfens ſchwere, harte Kindheit, Daheim unter 
einem ftrengen Vater, ald Hütejunge auf den Viebweiden eines 
Bauernhofes, dann junger Bauarbeiter, ſchließlich auf der 
Wanderſchaft, arbeitslos zur Weihnachtszeit, in Not und 
Hunger — nicht in einheitlihem Zufammenbange wird das alles 
dargeftellt, fondern es wird ein Stüd davon mitgeteilt, bald in 
diefer, bald in jener Geſchichte, die fonit von anderen Menfchen 
erzählt, Aber es find Menfchen mit verwandtem, oft noch 
bärterem Schidfal; als Charaktere fonft von verfchiedenfter 
Art, oft Sonderlinge. Der Erzähler begreift ihr Wefen und 
ftellt in ergreifender Weiſe das ſchwere Dafein der Unter 
drüdten vor uns bin, die „beftändig die Bürde einer Welt auf 
ſich nehmen, die nicht um ihretwillen da ift“, 





! 
; 
! 
! 
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Verkündi« 
heren Lebens, 
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fordern 


SELAS 


Cigavetten! 





Uigarettenfabrik Jean Vouris, Dresden-A, 19, 








Dal S.M. der sönk 
dürfte wol nicht allgemein betannt fein. 








von Dreußien jeüt au Im Vefts eines jprehenden Hundes ift, 
Das HöchNt Intereffante Phänomen 
felbft entbedt. As der hobe Herr fi jüngft nad f&iwerer Negie- 
Ineo Erbotungeihläfhen gönnte, tOurde ex pIöHLK durch feitfame 
Rufe geivedt. Zu feinem freudigften Erftaunten {ab ex feinen Lieblingsdadel vor fi 
eben, der foeinäbrend In den Ruf ausbrac: „&8 Iebe die preuf 

urral“ Das Intelligente Tier dat die fiweren Laute wohl mr 


Aus der jauern Gurfenzeit 


[de Wabtceform, 
bald fo gut err 





fernen Können, weil € fle fo oft aus Herrhend Mund vernommen bat, 


Gelchnungen von Erich Schiuingh 





Kürzlich tauchte am fommerlichen Himmel ein riefiges fremdarriges Lultgoi auf. 
Wie fi) aber dann berausftellte, ivar &# der riedendengel, der Dur 
Verrübungen, ber ZRäıe Dieje riefenbalten Oimenflonen angenommen dat. le 
verfautet, wid Kıupp für Ihn In Deurfpland eine Eufeihiffbale ftiften. 


die erfolgreichen 





Dies If nicht die Seefdlange, fondern dies ift der Eifenbahnyug, den Herr von 
Verhmann Holnveg brauchte, um feine riefigen, über Erwarten glänzenden Erfotge 


aus Rupland nad Haufe zu fhaffen. 


in alter SI 


Zu Incl petbenpaftern Eoetmur die peiften unferer Narton fähig find, bat lngft 
lähriger Aprarier gejeigt, ald er mit zäber Araft den Ihn bedrängenden 


Top beflegte, teil er es nicht über fein patrloriiches Herz bringen tonnte, vor Cine 
führung der Erdfcpaftsfteuer zu fterben. 





Durep_ den glängenden Erfolg feines genlaten Japdbube angefenert, hatSelnestatfer- 
ar Geber oeariften, „Gein neueften er? It ein 

foylater Roman, In ergreifender Weife wird darin das Ciend der oitelblicen Lande 

arbeiter gefhildert, Die Studien, die er dei feinem (reunde Card von Oldenburg 


Iiche Hobelt der Kronprinz wieder 


machen tonnte, tommen ihm dabei fehr yuftatten, 


Sm Zeichen des Rrebjes 


Man foll den Tag nicht vor dem Abend loben: 
Auch Demokraten find oft fchnell verbraucht, 
Was geftern unten war, ſchwimmt heut ſchon oben, 
Bevor du die Zigarre ausgeraucht. 


In Portugal fpielt wieder ein Braganza 
Mit Pfaff und Bauersmann in Harmonie 
Ein bißchen Don Quihot' und Sancho Panfa 
Und vettet die Idee der Monarchie, 

In Stambul hat, wie kürzlich wir gelefen, 
Schon abgedanft das junge Komitee. 

Auch anderweitig gibt es Albancefen, 

Und fein Minifter fann das Abe. 


Dom Hals bis an die Knie gefchnürt ins Mieder, 
Laufcht Frau Europa an der Zulunft Tor. 


Sie fühlt, die olten Zeiten kommen wieder: 
Die Einfalt fiegt, es wachſt das Efelsobr, 


Im jungen Nachwuchs welch ein heimlich Streben, 
Us 0b der Mulus ſchon Geheimrat. wär'! 
Mit Hutten ruf ich: „Welche Luft zu leben!“ 
Mit Cäfar: „Gebt den Knodelbecher her!“ 


Eogar Etelger 
Schmidt 


Bei unfern Prinzen merkt man's immer mehr, 
Was fih auch Vatern nicht verbergen ann: 
Magnetifch wirkt der Zug vom Bolte her: 
Ein bißchen dichter ‚ran! 


Auch Eitel Frig war länger nicht mehr frob, 
Eh daß er nicht die neue Bahn befchritt, 
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In Berlin envede ein bedauernäwerter Menfch allgemeine: 

um einen Herrn von Jagen. Diejer bat mur noch ein Veln; DAS andere bat cr 

tetpee {con fürs IBodl feiner geliebten Berliner ausgeriffen, 
u ex nach wie vor in aufopfeemdfter Teiſe feine Pflicht, 





Nirleld. Cs bandeit 








aber fropdem er- 


Und fo ergriff er ald Inkognito 
Den ſchlichten Namen Schmidt, 


Als ihn fein Hoher Vater fo befah, 

Sprad er nur: Schmidt, mein Cohn, es nünt dir nichts 
Die Zollernhoheit ift nun einmal da 

Im Adel des Gefits! 


Daß diefes richtig war, hat fich gezeigt, 
Denn wo er immer auch bei Vatern ftand, 
Hat fih vor Schmidten alle Welt geneigt — 
Was er erftaunlich fand. 


Doch feine Seele war als wie erfrifcht 
Und durch des Scherzes Wirkung neu geftäplt; 
Nein, gegen Gottes Stempel gibt e8 nicht — 
Wie ſich ein Prinz auch quält! 

Peter Schet 


Hamburg— Emden 


Geichnung von Witpelm Equiy 





„Solang wi de Kron ruthängt, holt wi uns de Konfurrenz vom Lim.“ 
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Hungernde Veteranen 


(Sp. SH. Heine) 





„Dir nehmen die Automobile das Brot weg und mir die Kriegerdenfmäler,“ 


Ehronif der Weltereignifie 
Von Robert Scheu 


Es ftellt fich jeht heraus, daß die überftürgte 
Souveränitätserlärung in Tripolis ihren guten 
Grund hatte. Die Türfen wollten in ziemlich 
jüdifcher Weife Tripolis an andere Bachie ver- 
fchenten, was im Krieg, wo es auf Zartgefühl 
befonders anfommt, eine hervorragende Gemein- 
beit ift. Um dergleichen Kniffe für die Zukunft 
unmöglich zu machen, wird ein neuer Paragraph 
ins Völferrecht aufgenommen, wonach ein Staat, 
dem ein Land weggenommen wird, zwangsweife 
Eigentümer des betreffenden Landes bleibt und 
feine Souveränitätsrecgte vom Moment der Kriegs · 
erflärung ab unveräußerlich find. 

Zwiſchen Deutihland und Rußland ift ein Flirt 
ausgebrochen, von welchem die Franzoſen ver- 
fihern, daß er ftreng platonifch fei, während das 
flirtende Paar davon nicht fo feſt überzeugt ift. 
Ein Privatbetettiv wurde damit betraut, Die 
Harmlofigkeit ihrer Beziehungen in flagranti feft- 
quftellen, doch wurden feine Bemühungen von den 
Beauffichtigten rüctfichtslos Durchkreugt. Rußland, 
welches von einem Heißhunger nah Bündniffen 
befallen ift, hat fich jest auch mit Japan eingelaffen. 
Was muß fich die gelbe Gefahr denken, wenn fie 
fiebt, wie Japan gegen China konfpiriert? Wer 
gibt den Leuten, welche fich teils berufsmähig, 
teils infolge ibrer Veranlagung vor der gelben 
und roten Gefahr gefürchtet haben, ihre fchlaflofen 
Nächte zurüd, nahdem diefelben für die Kay 
waren? 

In Stodholm haben die olympifchen Spiele arge 
Perftimmungen hervorgerufen, welche nicht einmal 
die üppigften offiziellen Diners gänzlich in Magen- 
verftimmungen unmvandeln fonnten. Die Feſtgäſte 
fießen fi den Schwedentrunt munden, aber fie 
grolfen doch, weil ihnen die Diverfeiten Ehren, wie 
die Fußballebre, die Nuderebre, Die Dauerlaufehre 
ufw,, von parteiifchen Preisrichtern in der empfind- 
lichften Weife befchnitten wurden. Außerdem wird 
gemuntelt, daß ſich unter dem Gchafspel; von 
Amateuren zahlreiche Profeffionals eingefchlichen 





Deutſche Neichstinte 


„Fließt bläulich und wird fchlwarz.” 


hätten, deren Leiftungen wegen ihrer Vorzüglic- 
teit Empörung hervorgerufen baben. Die Imeri- 
taner follen fi in tüdifcher Weife viele Monate 
vorbereitet und Durch eine befondere Diät, ind- 
befondere durch Alkoholabſtinenz Schmugtonturreny 
getrieben haben. Dei künftigen Wettfpielen wird 
durch einen abgeftuften Biergenuß, äbnlich den 
Gewichtszulagen der Jodeis, die gleiche Chance 
bergeftellt werden. Das Wichtigfte aber bleibt die 
ftrenge Ausſchaltung der Profeflionals, welde 
man an der intenfiven Langweile, die fi auf ihren 
Gefichtern abfpiegelt, leicht erfennen kann. Diel- 
leicht geben die Stodholmer Spiele den Anſtoß zu 
einer alle Gebiete umfaffenden Anti-Profeffional- 
Bewegung. Es befteht in Kunft, Literatur und 
Wiſſenſchaft ſchon lange ein ungefundes Sleber- 
ewicht der Fachleute über die Dilettanten. DBe- 
onders heifel werden immer jene (Fälle bleiben, 
wo Dilgttanten durch allzu große Hingebung an 
ihren Nichtberuf eine ſoiche Fertigkeit erlangen, 
daß fie wirklich etwas können; fie in diefem Moment 
rechtzeitig zu Disqualifizieren, wird großen Scharf- 
blid der Jury erfordern. 
In New-Bork ift kürzlich ein Mord vorgefallen, 
welcher im Hinblid auf die näheren Begleitum- 
ftände nicht gebilligt werden kann. Es gebt nicht 
an, daß Poliziften, obne dur offizielle Erläffe 
bierzu autorifiert zu fein, Staatsbürger auf offener 
Straße niederfnallen. In allen Staaten haben die 
Gefese eine andere Funktion: in Preußen find fie 
der Lebenszwed der Bevölkerung, in Defterreich 
find fie ein Verkehrshindernis, und in den Ver · 
einigten Staaten find fie dazu da, daß die Be- 
börden etwas verdienen. Man wird jegt in Amerika 
endlich barangehen, die Korruption durch präzife 
Borfchriften zu regeln, man wird der “Polizei 
energiſch die Grenzen bezeichnen, bis zu welchen 
fie Spielhöllen befteuern darf, und zu den Gefegen 
ein zweites Gefegbuch erlaffen, aus welchem jeder- 
mann entnehmen ann, wieviel es Toftet. 
In Peru werden die Rothäute, wie man aus 
einem Blaubuc) erfährt, gezwungen, riefige Mengen 
von Kautſchuk zu liefern, welche fie zum Gelbit- 
toftenpreis, das ift gratis, abliefern müffen. Da 
ihnen hierzu ein überaus laues Intereffe angeboren 





310 


Gelchnung von €. Thönp) 


ift, hat der Gewaltmenfch Suarez die progreffive 
Amputation eingeführt, bei welcher dem trägen 
Gummilieferanten zuerft ein Ginger, dann Die 
ganze Hand und zulegt der Kopf abgefchnitten 
wird, Gegen Suarey, der die Inftinfte eines Steuer- 
einnebmers mit denen eines Profeffors der Chirur- 
gie in fich vereinigt, foll eingefhritten und ein 
eigener Kautfchufparagrapb gegen ibn erlaffen 
werden. Wenn die Automobiliften die Weiten 
gelegentlich zu Brei zermalmen, fo ift dies nur 
die Yace der Prreumatifs, die mit Indianerblut 
etittet find. 
Der deutfch-tihechiiche Ausgleich hat nur noch ein 
legtes Hindernis zu überwinden: die Tſchechen. 
Aber auch diefes hofft man zu befeitigen, und Der 
Ausgleih wird an dem Tage perfeft fein, wo für 
alle jene Perfonen, welche durch denfelben brotlos 
werben, Sineturen gejhaffen fein werden. Ganz 
Oefterreich wird aufatmen, und die Führer der 
beiden Nationen, welche ſich für Deutfche be- 
siebungsweife Tſchechen ausgegeben haben, werden 
nach langer Zeit endlich wieder zu ihrem Jargon 
— dürfen, 
Nur allzufelten tommen gewiffe Gefichter mit den 
zugehörigen Obrfeigen zulammen. Darum war die 
allgemeine Freude fo ftürmifch, als Erg eine 
junge Dame eine ſoiche Begegnung berbeiführte, 
ER wieder ein cheähnliches Ver · 
haltnis die Urfache der Verwidlung. Ein Offizier 
dal mangeld einer Raution feinen Brautitand 
fünfundawanzig Jahre lang fortgefent und dadurch 
eine eine Garnifon, welche ſich ſchon lange einen 
andern Gefprähsftoff wünfchte, ermüdet, Als er 
fein Verhältnis legitimieren wollte, wurde. ihm 
dom Korpstommandanten bedeutet, daß er feinen 
Abſchied einreichen müffe, weil er das Kontubinat 
durch die Ehe forrumpiere, Die Tochter des Offi- 
ters verabreichte darauf dem Kommandanten eine 
Batfche, welche allerdings vom Offiziersehrenrat 
für unzureichend erflärt wurde, Die Ehre des Kom- 
mandanten zu erfehüttern. Der Offizier aber, der 
fnapp vor dem Avancement ftand, wurde feinerfeits 
wegen Verrats militärifcher Gebeimniffe unter An · 
tlage geftellt, weiler feiner Familie anvertraut hatte, 
dah der Korpstommandant ein Ehrenmann ift. 


Sn den Dünen 


eichnung von Wilpelm Echuty 





Eine geifternde Frau 
Verſpinnt das Land. 
Und die Stunde blict leer 
Ins blutlofe Grau. 
Aber fhwer an den Strand 
Wirft das unendlihe Meer 
Aus eherner Hand 
Seine ewigen Rätfel her. 
Wilpelm Scuffen 
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Luftige Menſchen 


Geichnung von Alfred Kubin) 





Der Weife fpricht 


So kennt man dich und hat es drum nicht gerne, 
wenn du mit einem Male feitwärts ſchwentſt, 
ftatt daß du in der üblichen Zifterne 

den treuen Keffel fort und fort verſentſt. 


Das iſt num deine Rolle im. Theater. 

Es Hilft dir nichts, wenn du erleuchtet murrft: 
Quellwaffer fei doch zweifellos probater... 
Dem Publito ift diefes nämlich wurft. 


Und follteft Du mir etwa gar entgegnen, 

die alte Grube werde fehließlich leer... 
Berubige Dich: es wird ſchon wieder regnen. 
Haft du nur Kraft, an Stoff fehlt'd nimmermehr. 


Dr. Omntglaf 
Das Shitem 
Von Hans Adler 


Ih lag auf. dem Rucken und. dachte an nichts. 
&s war ein unbefchreiblih ſchöner, friedenvoller 
Sommervormittag. Die Sonne lungerte träge 
und verfchleiert Über dem Meere, und der erwärmte 
Sand war nachgiebig und elaſtiſch wie ein verliebter 
Mädchenkörper,, Kleine ‚Brüffelerinnen tanzten 
mit nadtten, rofigen Beinen lachend, zwitfchernd und 
woplerzogen in den flahen Wellen, und weit vorne 
inder Brandung baute Dolly, mein vierzebnjähriges 
Ideal, eine abenteuerliche Burg im Sand, von der 
ein ſchmaler Damın bi zu mir führte. Von Zeit 
zu Zeit blinzelte fie mit fühen verlogenen Kinder- 
augen nach mir, aber ich hielt die Lider halb 
eſchloſſen und WER mich ſchlafend. 
Stöntich fühlte ich, bap ein Mann in einem hellen 
Anzug fnapp neben mir ftebenblieb, Er berührte 
mich mit feinem Spazierſtocke und fagte laut: 
„Servus! Du fennft mi doch noch!“ Ich ver- 
neinte, ohne aufzufeden, aber er lachte zuverfichtlich 
und fuhr fort: „Wir find zufammen ins Gymnafium 
‚angen, du, ih bin der Hörler.” 

Er leugnete entrüftet, je ein Gymnafium befucht 
zu haben, und verbat mir jede Anſpielung auf 
meine Vergangenheit; da ſehie er ſich [hnaubend 
u mir in den Sand und fagte: „Bravo, immer 
er Alte! DO, ich kenne dich genau. Wir find 


vier Jahre nebeneinander geietfen, und du bift 
A F aturitätsprüfung in Mathematit durch- 
gefallen.“ 
Alte meine Träume zerftoben wie ein Schwarm 
welßer Tauben, unter die man eine Handvoll 
bmusiger Kiefelfteine fehleudert. Ein endlofer 
m fchauerliher Erinnerungsbilder widelte fich 
tnatternd über die Schwelle meines Bewußtfeins. 
Eine Wolle von Todesangft und Schweiß lag 
über der Logarpthmentafel, Die mir der fanatifche 
Mathematitprofeffor unter die Augen ftieh, der 
Grieche brüllte mit anfchwellenden Gtirnadern: 
Die grleaifee Grammatik ift das Fundament 
aller Bildung! während der Logifprofeffor ſich 
bartnäcig bemühte, uns den Sinn der ein fachſten 
Grundbegriffe durch Formeln zu verundeutlichen. 
Der Katechet beitand wütend darauf, daß nur der 
Glaube die wahre Wiſſenſchaft fei, denn das 
Gegenteil wäre abfurd, und der Lehrer der Natur- 
wiffenfchaften löfte alle Fragen, die wir bilfe- 
ſuchend an ihn richteten, mit der Vorführung des 
vergrößerten Durchfchnittes eines Bienenflügels 
und dem vormwurfsvollen Hinweis auf den an- 
geblichen Fleiß dieſes Infeltes. Der Geſchichts · 
profeffor aber ſchwor mit verſagender Stimme, 
die wahre Schule des Lebens fei einzig und allein 
die Weltgeichichte. Jeder fehrie ſich deifer, flebte 
und tobte wie ein Prophet, der fich felbft miftraut, 
wie der verbungernde Ausrufer einer Praterbude: 
Das müffen fie willen, wiffen, wilfen! Das ift 
das Wichtigfte! Das ift fürs Leben! Und es fam 
mir zu Bewußtfein, daß von dem ganzen Brei, 
mit dem man uns das Gehirn vollgeftopft hatte, 
daß die Augen davon überfloffen, außer einer 
lebenslängliben Abfhwähung der Auffaſſungs · 
"fähigkeit und des Urteils nichts haften geblieben 
war als drei tatfächlich unauslöfbliche Eindrüde: 
Die Schlacht bei Zama 202. Leopold U. ein 
Mann von blühender Gefichtsfarbe. Am Wiener 
Hofe fiegte die Friedenspartei. Der Apoftel der 
Weltgeſchichte hatte recht behalten. 
teberwältigt und bilflos lag ich da und ergab 
mich in mein Schidja, Der Mann neben mir 
räufperte fich, zündete ſich mit feinem Tafchen- 
feuerzeug eine Zigarre an und erzählte mit tiefer, 
jatter Stimme: „Es wird dic natürlich interef- 
ieren Mu erfahren, wie ed mir gegangen iſt — 
wir haben ung ja feit dreizehn Jahren nicht ge- 
fehen. Die Hochſchule — du lieber Gott — man 
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bummelt fo durch. O fröhliche Studentenzelt ... 
na ja. Alg Zuriſt in den Gtaatsdienft treten, 
wenn man feine Proteltion bat, iſt Stumpffinn. 
Wirtlich zu arbeiten, weißt du, batte ich auch 
nicht Luft — fo wurde ich Notar. Geit ein paar 
Zabren bin ich Gubftitut in St. Hippolyt, und 
wenn ich nicht das Pe habe, dah der burch 
ſchnittliche Sterblichkeitsprogentfag der Notare 
unter das ftatiftifch feftgeftellte Minimum des 
legten Deyenniums TS, o tann ich in nicht allzu 
ferner Zeit felbftändig in irgendeiner netten und ge · 
mütlichen Kleinftadt figen und habe ausgeforgt,” 
Ich erinnerte mich undeutlich gebört zu baben, 
daß Notare jene Abart der Nechtegelehrten find, 
die bei der Abfaffung, DVerklaufulierung, Erbff- 
nung und Verwertung von Teftamenten eine nicht 
ju unterfchänende Rolle ‚feieten, und entfhloß mich 
aber, die Augen langfam und achtungsvoll au 
dffnen und den Mann genauer zu betrachten. Gein 
bläßliches, felbftzufrieden aufgedunfenes Geficht 
war mir völlig fremb, Er hatte einen bufchigen 
rotbraunen Schnurrbart und zwei Schmiffe quer 
über die linfe Wange. Unter feinen ſcharfen 
Gläfern ſchwamm ein Paar ausgelaugter blauer 
Augen, auf dem glattgefchorenen Schädel ſaß ein 
grüner Lodenhut, und fein teigiger Körper Dampfte 
vor (Fett und Männlichkeit in einem weißgeftreif- 
ten Flanellanzug. Durch mein Schweigen er- 
muntert, fuhr er fort: „Im Frühjahr ift mein 
Ontel geftorben; Gott laffe ihn felig... na ja. 
Da er mir fünfundgwanzigtaufend Kronen hinter 
laſſen hat — die Verlaſſenſchaft habe ich felbft 
geführt —, habe ich mir heuer einen längeren Xr- 
laub genommen, um zu reifen. Heutzutage geht 
das ja alles fo glatt und bequem — und man 
muß fcließlich doch die Welt gefehen haben, be- 
vor man daran gebt, einen eigenen Hausſtand zu 
tünden.“ Er lachte froh und katarrhaliſch über 
feine gefunde Lebensauffaflung und flopfte mit 
dem Spazierftodt den Takt dazu auf feinen gelben 
amerifanifchen Schuben. 
Ich gedachte mit MWehmut und Bedauern der 
guten alten Zeiten, in denen man dem Defter- 
reicher in vorforglider Weife das Reifen ins 
Ausland durch Pabzwang und andere Schifanen 
möglichft erſchwert batte und erkannte wieder ein- 
mal deutlich, wie unrecht jene Nörgler haben, die 
ung einreden wollen, die Regierung der dama- 
ligen Zeit hätte nicht gewußt, was Ne tat. 


Aber was half das jegt mir! Hörler ſaß leibhaftig an meiner Geite und 
erzählte aufgeräumt und ausführlich von unferen Kollegen. Er hatte keinen 
aus dem Auge verloren und war über den Lebensweg jedes einzelnen genau 
informiert. Schinfeneder war Kunftkritifer gewerden und Nabmfchabl Piy- 
hinter. Pius Polliger aber war längft Dozent für Kirchenrecht an der 
Univerfität in Cjernowiz. Alle Nanten, die ich endlich mühſam vergeffen, 
alle Ideenverbindungen, die ich in jahrelangen Kämpfen felbft aus meinen 
Traumvorftellungen gefilgt hatte, ſchrie er mir rüdfichtelos und triumphierend 
wieder in die Ohren. Dann fchilderte er mir feine Lebenspläne und feine 
Tageseinteilung, vechnete mir vor, wieviel er Hier in vier Wochen aus- 
zugeben peoate und in welchen Papieren er den Reft der Erbichaft an- 
legen wolle, und entwarf mir endlich mit gründlicher Sachlichteit eine ſche · 
matifche Skizze feiner zufünftigen Gattin. 
Die Sonne verdimfelte fih, und das Meer raufchte drohend. Er fagte: 
„Nun, Alter, und was machft Du?“ 
Ich ermwiderte ihm, daß ich bier warte, bis Dolly ihre Burg fertig gebaut 
bätte, um fie dann mit ihr gegen Die anftürmende Flut zu verteidigen. 
Er niff die Augen zufammen, fab kur auf und fagte dann: „Ja. Es ift 
mir übrigens lieb, daß ich gerade Dich hier getroffen babe. Ich glaube ver- 
muten zu dürfen, daß Du ein tauglicher Führer durch Die Geheimniffe diefes 
Seebades fein wirft. Alfo wo find die Rototten?“ 
Um ihn auf andere Gedanken zu bringen, fuggerisrte ich ihm Appetit und 
führte ibn in das Reftaurant „Au filet de beeuf“, wo id meine Mabl- 
zeiten einzunehmen pflegte, Diefes unfcheinbare Meine Neftaurant wird, 
verftet in der unteren Stadt, von einem alten Ehepaar aus Paris be- 
trieben, das bier bei beichauliher Tätigkeit einen fonnigen Lebensabend 
verbringt, Man fpeift an fauberen Heinen Tifchen, binter balboffenen 
Fenftern, in denen Pfirſiche und dDunfle Weintrauben, rote Paradeisäpfel 
und Artiſchocken lockend zwifcen kunftvoll gefalteten Servietten liegen, fern 
vom Lärm der großen Strandhotels und genieft dabei die abgedämpfte 
Seeluft und die nervenberubigende Ausficht auf die menfchenleere Place 
verte, 
Hörler war außer fi. Er vermißte das internationale Publitum, die 
Tafelmufit und bie zwölf Gänge der Table d'hote, die ibm fein Baedeter 
verſprochen batte. Seine lärmende Unzufriedenheit erregte Auffehen und 
ftörte mir die Weihe der Mahlzeit, Erit als er erfuhr, daß Brot und 
Tiſchwein in patriarchaliſcher Weife & discretion zu feiner Verfügung 
ftünden, beruhigte er fih eininermahen und begann zu zechen. Er brachte 
das Gefpräh auf eine meiner Jugendlieben, deren Wefensbild ich mir längft 
zu einer verflärten Erinnerung deftilliert hatte, und verficherte mir zwilchen 
Kafe und ſchwarzem Kaffee, er babe nie begriffen, wie man auf fo ein 
Schlamperl Gedichte machen könne. Ich fühlte, wie der waflerhelle Coin- 
treaug, während er durch meine Kehle floh, zu Gift wurde und mir die 
Seele verbrannte, und ich zermarterte mein Gehirn, auf welche Weife ich 
diefen Menfchen definitiv unſchädlich machen könnte, 
In diefem Momente ftand an einem Nebentifch ein glattrafierter und blatter- 
narbiger, blaffer junger Mann mit weltmännifhem Gehaben auf, trat an 
unferen Tiſch und fegte ſich mit einem leichten Lüften feines wettergebräunten 
Strobbutes zu ung, „Pardon,“ fagte er, „ich böre, daß die Herren Deutſch 
forecben; da wird es einem Landsmann wohl geftattet fein,” 
Ein Bit hätte genügt, um den ungebetenen Gaft von unferem Tiſch zu 
entfernen, ein Wint, und der erfahrene alte Kellner, der mir läcelnd Bor- 
ficht zuzwinterte, hätte ihn auf Die Straße gewiefen. Aber ic ließ eine 
Fiaſche Chablis bringen und fehenfte ihm ein. Er berührte das Glas mit 
den Lippen und fagte, obne zu ftoden: „Gewiß, meine Herren, wird Gie 
mein fatales Exterieur mihtrauifch machen, Wie viele andere flüchtine Be- 
obachter werden Sie den ftarren Blick meines rechten Auges für ein Stigma 
des geborenen Verbrechers halten, Sie irren fich. Die ſchwarzen Blattern, 
die ich ald Rind leider überftand 2 die auch mein Geficht zerfreffen haben, 
brachten mich um den Befig des rechten Auges, Das Auge bier, deſſen 
ſtechender Blict Sie beunruhigt und abſtößt, ir aus gegoffenem Farbgias 
Es ift Hohl, kann mit einem einfachen Griff herausgenommen und gereinigt 
werden und ftammt aus dem Atelier des Hofoptifers Frieſe in Breslau,“ 
Ich drückte ihm zum Zeichen meiner Teilnahme die Hand, und er fuhr 
fort: „Ich ſehe, Sie find Leute von Bildung und Takt, und ich fann Ihnen, 
nachdem ich Sie über meine Perfon berubigt habe, ohne weiteres das große 
Geheimnis meines Lebens anvertrauen. Ich, armfelig und heruntergefom« 
men, wie Gie mich bier eben, bin imftande, in wenigen Wochen Millionär 
zu fein und Gie zu Millionären zu machen, denn ich bin der Erfinder eines 
unerhörten, abfolut unfehlbaren und fiheren Spftems, im Noulettefpiel zu 
ewinnen. Sabrelanges, ernftes Studium, raftlofe Arbeit und bis zur 
Kerveneeihlafrung fortgefente nächtliche Verſuche haben es mir ermöglicht, 
unter Ueberholung ſamtlicher ausprobierter englifcher und amerikanischer 
Spfteme und mit Gerüdfihtigung der von mir verbeiferten Technik D’Alem- 
berts eine völlig neue wiſſenſchaftliche Spielmethode auf ftreng mathema- 
tifher Bafis aufzuftellen, Die alles bisher Oagewefene ſchiägt und die ich 
daher als Syftem Karpinsth — non plus ultra bezeichne, Karpinsfy bin 
ich.“ Er machte beicheiden eine Keine Paufe und wartete den Eindrud 
feiner Rede ab, Hörler fpinte die Ohren und fragte: „Wiefo?* 
Der Fremde lächelte fill vor fi bin und nahm unbeirrt wieder Das Wort: 
„As Männer von ftreng logifcher Schulung der Gedanken und von unge 
wöhnlichem Scharfblide werden Sie mich jegt wohl fragen: Warum, zum 
Teufel, fit diefer geniale Junge, der die Welt aus dem Achſen werfen 
Könnte, hier in dieſem befcheidenen Eftaminet, fauft ſchlechtes Ale und drängt 
wildfremden Kavalieren feine wertvolle SE auf? Ich war auf diefen 
Einwurf gefaßt, meine Herren,“ er fenkte die Stimme und fuhr mit der 
mageren Hand über den Aermel feines fadenſcheinigen Dunklen Rodtes, 
„und ich geftebe Ihnen freimütig, mir fehlt das Geld, Das Betriebsfapital, 
um mein Syſtem allein auszunügen! Gin paar taufend Frant nur, und 
wir fprengen hier die Bant, dann geht es nad) Monte Carlo, Sie bleiben 
meine Kompagnons, und gegen Weihnachten find wir Millionäre!“ 
Ich antwortete, DaB von Syftemen auf mathematifcher Grundlage nichts 
bielte, daß ich an Mathematit überhaupt nicht glaube und mich, wenn ich 
fviele, nur von der Iimpreffion des Momentes, vom Geſichtsausdruck des 
&roupiers oder von der Richtung des Mövenfluges beeinfluffen ließe, wor- 
auf Karpinsty unficher erklärte: „O gewiß, mein Herr, das gebt auch.“ 
Mein Freund aber, fuhr ich fort und betonte faltblütig jedes Wort, habe 
later Dptaanalatau Frant zur Verfügung, mit ibm ließe fich das 
Befchäft machen. Dann fehügte ich ein Rendezvous vor und entfernte mich, 
während Hörler mir achjelzuctend nachrief: „Natürlich, immer die Weiber! 
Dir fehlt feit jeher der praftifhe Sinn für die realen Gefchäfte des 
ebens. 


Nach einigen Stunden traf ich Hörler erhitzt und außer Atem, Er berich- 
tete: „Alto höre zu. Diefer Karpinsty ift ein patenter Kerl, Er bat in 
Ehltago Medizin jtudiert und tennt auch St. Hippolyt, Vom Durcfahren. 

(Shtuß auf Seite 318) 
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Ihnung von 
er Soon) 


Die Sieger von Stodholm 


„Auf der Reife ift mir um meinen Ehrenpreis nicht bange. Wenn er 
mir nur nicht daheim in New Vort von einem Schumann geftohlen 
wird,“ 


(Geipnung von €. Thöny) 





Lieber Simplieiſſimus! 


Der Bätes wohnt beim Hen zur Miete. Beide 
find Schullameraden und I) fonft nicht gram. 
Nur wegen ber Miete entitehen oft Differenzen. 
&s kommt nämlich ſchon vor, daß der Bätes die 
Miete fHulbig bleibt, und dann mahnt ihn der 
Hen, wo er ihn fieht, und fo lange, biß er fie 


„Mach auf, Nest, d’ Geburtenziffer geht z’ruct!“ 


endlich befommt. Am legten Erften hatte der 
Bates nun auch wieder einmal nicht bezahlt, und 
als der Hen ihn acfeen auf ber Straße trifft und 
wieder anfängt: „We es dat met der Meet?“, 
läuft dem Bates Die Geduld über, und er verhaut 
feinen Hauswirt weidlih mit den Worten: „Su, 
Käälche, he dat vor ming Meet! Su krigft do fe 
jig immer, warn ich ens nit zahle kann!“ — Am 
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Abend erzählt der Hen den Fall feinen Freunden 
bei einem Glas Bier, — allgemeine Entrüftung. 
Aber der Hen, das Ürbild eines vergnügten Röl- 
ners, erflärt: „Natörlich weede ich mich bööbde, 
dä Kaal en der Meet 30 fteigere, wann da en 
Zotunf öfter fu bezahle well! Die Rep hücd morge 
wor grad gruß genog!* ©. 3. 





Regelmässige 
Pflege des Mundes 
und der Zähne 


sind zur Förderung des allgemeinen 
Wohlbefindens ebenso nötig wie die 
Pflege des Körpers durch Bäder 
oder des Gesichtes und der Hände 
durch Waschungen. 

Die Eingangspforte so mancher, 
vom Hals ausgehenden, anstecken- 
den Krankheit ist die Mundhöhle; 
befindet sie sich in reinem ge- 
sunden Zustande, so können sich 
Krankheitskeime erfahrungsgemäß 
gar nicht, oder nur schwer in ihr 
festsetzen, ebenso werden gutge- 
pflegte Zähne nur wenig von Zahn- 
krankheiten befallen. Es empfiehlt 
sich daher, zur Mund- und Zahn- 
pflege ein Mittel wie die Z 
PEH O zu verwenden, das nicht 
nur die Zähne reinigt, sondern auch 
den Mund frisch und rein erhält. 


REIT 


ERIC BE ET 


Probetuben liefern gegen Einsendung 


Grosse Tuben 1 Mark 
von 20 Pf, = 25h = 25 cts, 


Kleine „ 60P. 


P.Beiersdorf& Co., Hamburg F.30 


Hersteller der Nivea-Seife und Nivea-Creme 





BERGAUFT 


BERGAB! 


— 

Ihr Gang wird elastisch und 
Sie nützen Ihre Absätze nicht ab, falls 
dieselben mit einem Paar WOOD=-MILNE 
Gummi-Absätze versehen sind. Es ist eine 
bekannte Tatsache, dass die Leder-, sowie die 
Absätze aus minderwertigem Gummi, 
sich sehr schlecht tragen, und wollen Siegefl. 
beim Einkauf besonderes Augenmerk auf 
die Marke 


. W00D-MILNE 


richten. Jedes Paar garantiert. 
y Nachahmungen bitte zurückzuweisen. 
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Mar Halde Die Tat des Dietrich Stobäus 


Roman — 5. Tauſend — Geheftet 6 Mark, in Leinen 7 Mark 50 Pf., in Leder 10 Mark 


Neucs Wiener Tagblatt: Das Buch macht einen 
außerordentlich tiefen Eindrud und erfüllt mit 
Refpekt vor ber Meifterfchaft des Erzählers. 

Leipziger Neueſte Nachrichten: „Die Tat bes 
Dietrich Stobäus“ hat ruhigen, gleihmäßigen Atem, 
obgleich) vom Anfang zum Ende nichts anderes ge- 
ſchildert fein fol, als das Schickſal einer Leiden- 
ſchaft, und von Halbes Lefern werben gewiß alle, 
die fein planmäßiges, Lühles Ausgeftalten und 
breite Nachdentlichteit nicht vor ber Zeit ermüdet, 
jene Ruhe und jenes Gleihmaß in dem Buche nur. 
als einen veränderten Ausdrud von Kraft emp- 
finden. Es ift fein Roman der Heberrafchungen, 
feine Fabel voll biendender Einfälle. Nur die 
Zeichnung eines Mannes ift verfucht, der am Weibe 
zerſchellt, — an einem Weibe zerfchellt, Und das 
mühfame Sichfammeln von Kampf zu Kampf, das 
hitflofe Sichwehren bed Betörten bis zum Unter- 
gang find des Romanes fämtlihe Kapitel... 

Rhein.» Weftfälifche Zeitung, Eſſen: Es gibt 
Bücher, die fich dem Gedächtnis des Leſers fürm- 
lich eingraben und immer wieder vom Untergrund 
des Bewußtſeins her in bligartiger Beleuchtung 
darin auftauchen. ... Mar Halbes Roman gehört 
zu bdiefen Büchern, und zwar wirken bier beide 
Größen — Stoff und Form — in gleiher Rid- 
tung und Stärke zufammen, um einen unverwifch- 
lichen Eindruck zu binterlaffen. ... Es ließen fi 
unendlich viele Einwendungen gegen Diefe Fabel 
geltend machen, es ließen ſich Unftimmigfeiten 
und Unwahrſcheinlichteiten in Menge nachweifen, 
und boc verzichtet wohl fogar ber befonders 
tritiſch veranlagte Lefer im Augenblick des Ge- 
nießens darauf — teil eben der Dichter diefes 
Spiel um Leben und Tod, Diefes ewige Schwanten 
zwifchen mpftifchem Grauen und lieblicher Erden- 
fchöne, Diefes unabänderlich heranſchleichende Schick · 
fal, diefes Triumphlied des Todes über das Leben 


mit fo vollendeter Meifterfchaft geftaltet hat. „Die 
Tat des Dietrich Stobäus” ift Mar Halbes erfte 
‚größere Erzählung, fie ift mit einer fo düfteren Kraft 
und Leidenfchaft angefüllt, die feldft die Neben- 
perfonen zu Durchflammen feheint, bafi man den wei- 
teren Schritten des Dichters auf diefem Wege mit 
gefpanntefter Erwartung entgegenfeben muß. 

Norddeutiche Allgemeine Zeitung, Berlin: 
Der Keim, aus dem Ddiefe als wahre Lebens. 
begebenheiten dargeftellten Gelbftbefenntniffe er- 
wachfen, ift Die Liebe, die, unerklärlih und uner- 
meßlich, von Natur aus im innerften Wefen eines 
Menfchen beruht, Diefe Liebe wurzelt bei Stobäus 
in Sinnenluft und ragt mit ihrem Wipfel in die 
Region myftifher Ahnungsſchauer. Sie wird er- 
wedt durch ein liebenswürbig leichtfinniges, pilant 
anmutiges Dugendmädchen, das ihm und auch 
anderen zum (Freubenmäbchen wird, aber Traft 
ünftlerifhem Talent und Streben fi über fich 
felbft hinaushebt. Stobäus ift ein Schwächling, 
ift der am Leibe verfümmerte und an Geift und 
Seele zermürbte Spätling eines Danziger Patri- 
ziergeſchlechts, das fih aufgebraucht hat in jahr- 
bundertelangen Generationen ftartmutiger Männer, 
... Seine Einbildung maßt ſich eine Gewalt über 
das Schidfal der Geliebten an, und, von Eiferfucht 
geftachelt, verdichtet ſich der verftohlene Gedante, 
der fich vermißt, der Ungetreuen nad dem Leben 
zu trachten, in feinen überreigten Einbildungen zu 
der fpulhaften Geftalt eines Arahns, der ihn zu 
der verhängnisvollen Tat, feinem einzigen Entſchluß 
verlodt. ine weitfhweifige Abwandlung von 
Grillparzers tiefer Erkenntnis: „Die Gebanfen nur 
find wahr,“ Auch Halbe läßt zum Schluß die 
Frage offen, ob nicht fie allein bie Wahrheit bergen, 
und das Wirkliche dagegen, die zur Untat gewor- 
dene Tat des Stobäus, der Mord an Carola, nicht 
in einen bloßen Zufall zerrinnt, ... Latent ift auch 





in diefer Paflion des Liebeswahnfinns ein gewiffer 
dramatifcher Puls, wie er taum irgendeiner Schöp- 
fung Halbes fehlt. ... und er befeelt das Interefje 
an dem Buch, Das, wenn man fich mit verfehiedenen 
Längen der Behandlung und Widrigleiten des 
Stoffes abgefunden, das Wieberlefen nicht nur 
verträgt, fondern verlohnt, 

Hamburgifcher Correfpondent: Der Dichter hat 
bier einen Liebesroman gefchaffen, der groß ge 
dacht und in minutiöfer Pfychologie der Haupt- 
charaltere feft fundamentiert ift, Dietrich Stobäus, 
der fomplizierte und doch nad einfacher Lebens- 
bejabung ftrebende Patrizier-Erbe, und Carola, die 
f&höne, unrubvolle junge Schaufpielerin, find zwei 
Geftalten von unmittelbar deutlicher Erifteng, deren · 
gleichen wir in unferer Literatur nur wenige haben, 
Rumãniſcher Lloyd, Bufarejt: Die Entwiclung 
des Romans von feinen erften Anfängen bis zu 
diefem entjeglichen Abfchluß ift ein pfuchologiiches 
Meifterftücd, Die Mittel, deren der Dichter fich be- 
dient, find oft von einer folchen wuchtenden Gewalt, 
daß den Leſer ein Graufen padt. Die Sprache ift 
immer mitreißend, oft von elementarer Größe, immer 
gemeiftert von einem, ber eben felber Meifter ift. — 
Lübedifche Anzeigen: Mar Halbes erfter Roman 
nimmt dadurch eine befondere Stellung in ber 
neueften Literatur ein, daß er in eine durchaus 
naturaliftifch dargeftellte Handlung, welche vor 
etwa fünfzig Sabren in Danzig, noch dazu in Kauf · 
mannstfreifen, fpielt, die Erfheinung und ben 
zwingenden Einfluß eines gefpenftifchen Ahnherrn, 
des Patriziers Dietrich Stobäus, einflicht, mit einer 
Stimmungstunft und einer Objektivität, welche mit 
Hoffmanns „Elirieren des Teufels“ ſich meffen 
Kann. ... Aber auch aus allen übrigen Perfonen, 
nicht zulesgt aus Dietrich Stobäus, leuchtet die reife 
Geelentunft Halbes, aus dem Fresfo des Dramas 
in die Meinmalerei des Romans übertragen, 


Früher ift von Mar Halbe erfchienen: Her Ring des Lebens Novellen — 4. Tauſend 


Geheftet 3 Mark, in Leinen 4 Mark, in Halbfranz 6 Mart 


Berliner Tageblatt: ... Ein romantifcher Zauber, 
der zuweilen faft an Eichendorff erinnert, ſchim · 
mert und funtelt über dem Ganzen. 

Berliner Lofalanzeiger: So gewährt die duftige 
Herzensgeſchichte mit ihrer poefievollen Märchen- 
ftimmung einen ungetrübten Genuß, und wer, los · 
gelöft von der Nüchternheit des Alltags und feiner 
realen Genüffe, ein halbes Stündchen im Liebes- 





park eines echten Dichters verfräumen will, der 
mag ſich in Halbes „Früblingsgarten“ ergehen. 

Münchener Neuejte Nachrichten: Allen Zauber 
und alles Glüd der Jugend finden wir in dem 
Wunderpark des Schloſſes „Mon Repos“ ver- 
einigt. Das Ganze ift wie ein Märchen gefchrieben. 
Saalezeitung, Halle a. d. ©.: Jede einzelne der 
Novellen iſt groß und ftark angelegt und ebenfo 





durchgeführt. Es find große Sujets, die der Dich · 
ter behandelt. Lebensfchidjale entrollen ſich. Eine 
kraftvolle, bramatifche, bisweilen zügellos wilde 
Sprache malt Bilder, die der Lefer nicht wieder 
vergißt. 

Leipziger Neueſte Nachrichten: Es iſt eine Art 
poetiſchen Zaubers über dieſe romantiſche Rokolo · 
geſchichte ausgebreitet. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen in München-S 





„Rothenburg o. Tauber (Rödergasse)“ 
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Wir haben folgendes abgemacht: Wir fpielen zufammen, 
bis meine 24800 Frant verdoppelt find, Dann gebe ich 
ihm Die Hälfte, und jeder fpielt auf eigene Rechnung 
weiter, So werden alle weiteren Abrechnungen vermieden, 
und der fpätere Gewinn bleibt mir allein... Du fiehft, 
man muß es nur verftehen. Das Syſtem hat er mir in 
feiner gefhwägigen und vertrauensfeligen Art bereits 
erflärt. Höhere Mathematik ... natürlich nichts für 
dich.“ Ich meinte, plöglid von einer unbegreiflihen und 
übel angebrachten SR des Mitgefübls ergriffen: 
„Sei vorſichtig, es gibt Notechte Menfchen!“ Über er 
erwiderte, bei meiner befannten Unfähigfeit, Mathematik 
zu begreifen, wäre fchade um Zeit und Mühe, wenn er 
mir die Sache aud noch fo leicht faßlich auseinander 
ſehte Da 309 ich meine Hand von ihm ab und über- 
lich ipn feinem Schidfal. 

Wir gingen dann in das Kafino, und ich zeigte ihm Die 
Kototten. Es waren ſchöne, nicht mehr ganz junge 
Frauen von üppigen Formen und fanften regelmäßigen 
Zügen. Sie faßen in koftbaren Kleidern, funfelnden 
Schmud auf der rofigen Haut und ſchwere goldene 
Taſchen auf den Knien in einer Neide da und barrten 
der Liebe, während ——— bemalten Geſichter 
mit ben vergeblich unterfti henen (hläfrigen Augen jenen 
gelangweilten und_refignierten Ausdruck zeigten, den 
man an jalben Sommertagen bei bürgerlichen Ein- 
fpännerfutichen beobachten kann, wenn fie auf der Holz · 
bant neben ihrem Gefährte leidenfhaftslos und gott- 
ergeben einen Fahrgaſt erwarten. 

Hörler mufterte fie mit meugierigen und überlegenen 
Biden, „Nächfte Woche,“ flüfterte er, und feine Augen 
wurden glafig und geftielt, „nächfte Woche, meine Teuer- 
ften! Erft die Arbeit, dann das Vergnügen...” 

Eine rotbefradte Zigeunerfapelle mufizierte lärmend auf 
der Terrafje. Zu den Spielfälen drängten die Menfchen 
mit gierigen Gefichtern, im Ubendanzug, die Hände 
refolut in den Tafhen, die Augen falt und abweifend 
vor fich gerichtet. Pivrierte Diener, die mehr den Ein- 
drud von GSicherheitsbeamten machten, umftanden bie 
Gingänge und durchſchauten jeden der Eintretenden mit 
ruhlg abfhägenden Bliden. Cine zitternde junge Stimme 
flüfterte neben ung: „J’ai faim, monsieur...* An der 
Türe wurde Hörler von Karpinsty übernommen, der 
mich ernft und ehrerbietig grüßte. 

Ich blieb zurück und fand das hungrige junge Mädchen, 
das eben an uns vorbeigeftrihen war, gleich wieder. 
Sie trug ein unfheinbares Sommertleidchen, hieh Adele 
und batte wirklich Hunger. Ich führte fie auf die Gee- 
terraffe und ließ fie nah Herzensluft efjen. Sie wählte 
dankbar und vorfichtig Bulge Speifen und erzählte, zu- 
traulicher geworden, fie fel aus Namur und als Ideal 
ſchwebe ibr vor, eine große Kototte zu werden, eine, 
der die Männer auf wunden Knien verzweifelt Ver- 
mögen und Leben als Opfer anbieten, die wie eine 
Königin Falt und erhaben, ſchon und gefühllos, hoc) über 
dem Kampfe von Schmus, Gier, Leidenfchaft und Blut 
thronend, ibre Gunft nach Laune verfchente oder zu phan- 
taftifchen Preifen feilbiete. Aber es fei viel — 








als man denke, beſonders im Beginne der Karriere, 
Die Männer feien etelhaft und fparfam, und in “Paris 
könne man ohne Toiletten nicht debütieren. Ihre Mutter 
babe einen Handfchuhladen und ie von den Erfolgen 
ihrer Tochter durchaus nicht begeiftert. Gie fage, mit 
Männern laufen und nichts davon haben, ve tönne 
man als chrbare Handihubftepperin aud. Äbrigens 
hätte fie zu Haufe fchon dreimal heiraten können, auch 
noch in der legten Zeit einen reichen Blumenbändler, 
aber man dürfe feinen Idealen nicht aD untreu werden, 
wegen der Anfangsjchwierigleiten, das wäre charater- 
108. Ich mußte br recht geben. 

Die Naht war drücend mild und Iuftleer. Unten auf 
der Digue ging Dolly mit ihrer Engländerin vom Kinder- 
ball tommend vorbei. Ich trank ihr zu, und fie grüßte, 
wie mir fchien, etwas —X herauf. Adele fragte 
mißbilligend, wer die Kleine fei, und ich verfuchte ihr 
verftändlich zu machen, daß ich diefes fühe Gefchöpf feit 
drei Tagen liebte, worauf fie ernft erklärte, man könne 
nicht vorfichtig genug fein, wenn man Die Gefege eines 
Landes nicht vn tenne, 

Als der Spielfaal um ein Uhr gefhloffen wurde, hatte 
Hörler feine Erbſchaft bis auf den leyten Centime ver- 
fpielt. &r weinte und f&rie, er fei beftohlen und aud- 
geraubt worden. Der Direktor bedauerte fühl und ruhig, 
man fpiele mit Präyifionsmafcinen unter_ftaatlicher 
Auffiht und jeder Betrug fei daher beim beften Willen 
ausgefchloffen. Hörler tobte und drohte mit dem Kon- 
fit Der Direktor lächelte nachſichtig und entfernte 
ih, ohne feine Anficht über den wahrfheinlichen Erfolg 
diefes Schrittes befanntzugeben. Deteltivd und hand- 


Lily Braun 


fefte Diener ftanden im Kreife herum, rauchten Turze 
Pfeifen und fahen intereffiert nach den Wolfen. Ein 
Herr proponierte einem anderen eine Wette um zwölf 
Flafhen Champagner, daß fie heute noch einem guten 
Spielerfelbftmord bewohnen würden. £ 
Hörler Uammerte fi erfhöpft an Karpinsty. „Sie 
find fehuld! Ihr Spftem! Sie haben mich hinein 
gelegt... .!” Rarpindky fuchte ihn zu beruhigen: „Cie 
baben zu temperamentvoll gefpielt, mein Herr, Sie haben 
Falfch multipliziert! Mein Syſtem beruht auf mathema- 
tifcher Grundlage.” — „Nichts mehr von Mathematit“, 
röcelte Hörler und [hwang feinen Spazierftod. Da er 
aber nicht einmal mehr das Geld zur Nüdfaprt hatte, 
mußte er froh fein, daß er durch Karpinstys uneigen- 
nügige Vermittlung von der Direktion der Societe 
anonyme des bains et des plaisirs eine Fahrtarte nach 
Haufe un 
In der Eile und Aufregung vergaß er, mir Adieu zu 


fagen. 

Am nächften Vormittage traf ih Adele bei der Mufil, 
und fie fagte, Rarpinsky ließe mich fragen, was er mir 
fchuldig fei. Da ich tief beihämt erklärte, ich achte in 
diefem Herrn zwar ein Werkzeug der ewigen Gerechtig- 
feit, wolle aber fonft nichts mit ihm zu tun haben, unter 
ließ er es fernerhin in taktvoller Weiſe, mich au 
grüßen. Dagegen hat er Adele in der Rue royale 
einen Hut mit zwei riefigen rofenfarbenen Straußfedern 
und eine goldene —— getauft, fo daß das gute 
Mädchen ihrem Ideale wieder um einen Schritt näher 
gefommen ift. 


Capriceio 


So will ich fterben: 

Duntel ift es. Und es hat geregnet. 

Doch du fpürft nicht mehr den Drud der Wollen, 
Die da hinten noch den Himmel hüllen 

In fanften Sammet, 

Alle Straßen fließen, ſchwarze Spiegel, 

An den Häuferhaufen, wo Laternen, 
Perlenfchnüre, leuchtend hängen. 

Und hoch oben fliegen taufend Sterne, 
Silberne Infelten, um den Mond — 

Ich bin inmitten. Irgendwo, Und blicke 
Verſunten und fehr ernfthaft, etwas blöde, 
Doc) ziemlich überlegen auf die raffinierten, 
Himmelblauen Beine einer Dame, 
Während mich ein Auto fo zerfchneidet, 
Daß mein Kopf wie eine rote Murmel 
Ihr zu Füßen rollt... 


Sie iſt erftaunt. Und fehimpft dezent. 
Hochmütig mit dem zierlih hohen Abſat 
Ihres Schuhchens 
In den Rinnftein — 


Und ftößt ihn 


Alfred Lichtenſtein (Wilmersdorf) 


Memoiren einer Sozialistin 


Roman 


Erster Band: Lehrjahre (27. Tausend) 
Zweiter Band: Kampfjahre (20. Tausend) 


‚Jeder Band geheftet 6 Mark, gebunden 7 Mark 50 Pf., in Halbfranz 9 Mark 


Neues Wiener Tagblatt: Das Buch der Lily Braun, das sie uns jetzt gegeben, 
ist ebenso gross und ebensr interessant wie der Mensch, der es geschrieben. Ein 
Meisterwerk der Darstellungskunst und der Seelenanalyse ist es. Der Seelenanalyse, 
weil es die Falten eines Frauenherzens öffnet, das alle Grösse und alles Leid unserer 
Zeit in sich aufgenommen hat, Der Seelenanalyse, weil uns eine wissende Frau, 
unbeküimmert um kleinliche Kritik, weibliches Empfinden rücksichtslos darlegt und 
verstehen lehrt. Ein Meisterwerk der Darstellungskunst, weil es uns die Situationen 
in einer solchen Weise vor die Augen führt, dass wir den Eindruck haben, als hätten 
wir das alles selbst erlebt, was wir bloss lasen. Eine Schilderung Bebels auf dem 
Parteitag zu Hannover, eine Schilderung der Wahl in Frankfurt an der Oder, bei der 
der Gate der Verfasserin in den Reichstag gewählt wurde, sind von solcher Plastik, dass 
es zu den wunderbarsten Darstellungen deutscher Prosa zu zählen sein wird. 

Das freie Volk, Berlin: ... Der Roman gehört ohne allen Zweifel zu dem 
Besten, das uns in den lotzten Jahren gegeben worden ist. Hier haben wir eine 
Sprache von seltener Klarheit und eine Kraft der Darstellung, die keinen Vergleich 
zu scheuen braucht. Wie kann diese Frau schildern! Wie zaubert sie das Elend 
von Whitechapel so gut wie die Lenzstimmung in den Bergen und die herbe 
Schönheit der Mark vor unsere Augen! Und welcher Fluss ist in ihrer Erzählung! 
Ein Strom, der uns mitreisst, willenlos. Wer ein paar Seiten gelesen hat, legt das 
Buch nicht mehr aus der Hand, bis er am Ende angelangt ist. Bis er alle die 


Kämpfe mitgekämpft und alle die Leiden und Triumphe dieser sensiblen tempe- _ 


ramentvollen Frau mit durchgekostet hat. Ja, hier ist eine Dichterin, und der 


zweite Band scheint ans das noch weit deutlicher zu künden als der erste, Als 
Memoirenwerk ist es eine Sensation. 

Dresdener Volkszeitung: ... So ist es kein Zufall, dass der erste echte 
Parteiroman, der in der deutschen Literatur erschienen ist, in der sozial- 
demokratischen Welt sich auswirkt, und dazu ein Roman, der nichts erdichtet, 
sondern Wirkliches mit redlicher subjektiver Wahrhaftigkeit gestaltet. Aber noch 
mehr: Dieser Roman ist von einem Parteimitglied geschrieben, das aus der un- 
mittelbaren Mitarbeit — ob durch eigene oder fremde „Schuld*, ist unerheblich — 
gedrängt wurde, das in dem Gefühl abseits wandern musste, es sei ihm bitter Un- 
recht geschehen, und dessen von jeder schwächlichen Schonung und diplomatischen 
Vertuschung freien Geständnisse doch ein leidenschaftliches Bekenntnis für die 
Sache geworden sind, unter deren menschlichen Irrungen und Trübungen das 
Einzelschicksal fast zusammenzubrechen drohte. ... Darum sind Lily Brauns 
„Kampfjahre“, die eben erschienen sind, ein Kampfbuch für die Weltwacht des 
Sozialismus. ... Ich bekenne; Dieses Buch musste einmal geschrieben werden. 
Wie das Parteileben auf den einzelnen wirkt, wie die Menschen und Dinge der 
Oeffentlichkeit in ihrer Nacktheit mit den persönlichen Schicksalen sich verbinden, 
wie die Fäden von den grossen oder nur lauten Weltbegebenheiten bis ins Braut- 
gemach und Kinderzimmer, von der Staatswirtschaft in die privatwirtschaftlichen 
Nöte und Aengste sich spinnen, das musste einmal unbekümmert um üble Nach- 
rede und dumpfes Missverständnis geschildert werden. ... Lily Brauns Beichtbuch 
wird viele aufrichten und befeuern. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 





Die Pferde von Elberfeld 


Geichnung von M. Dudovic) 





„Unfere armen Kavaliere! Die Frauen emanzipieren fi, und die Pferde fangen an zu denken!“ 


Wir rangen 


Wir rangen manchen herben Tag Wir fühlten ihre elende Not 

Wie in Kerlern und Ketten, Und konnten fie Doch nicht befreien, 

Unſre Liebe in Kerfern und Ketten lag, Wir hörten ihren bittren Tob 

Wir tonnten fie doch nicht erretten. Bitter in unfren Herzen ſchreien. Hans Kyier 
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Erste und größte Special-Fabrik 
dieser Branche. 
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Thuringia 
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Stelle sofort wieder b 
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Kar. zu Fabriki 
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* Herm.Seefeld, Radebeul No.3 
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Hans Heinrich Ehrler 
Briefe 
vom Land 


Roman 
Geheftet 3 Mark, 
in Pappband 4 Mark 50 Pf., 
in Halbfranz 6 Mark 
Württembergor Zeitung, Stuttgart: 
Aber weon man über den 
Künstler Ehrler redet, werden 


die Worte fallen, als gelten slo 
Mörike, 


Albert Langen, Verlag, München-$ 
















































München 1912 
Jahres-Ausstellung 


im Königl. Glaspalast. 
1. Juni bis Ende Oktober. Täglich geöffnet. 


Die Münchener Künstler-Genossenschaft. 


LEA & PERRINS’ 


SAUCE 


Die ursprüngliche und echte 
WORCESTERSHIRE SAUCE. 











macht Suppen, Gemüse, 
Fleischbrühe, &c., äus- 
serst schmackhaft. 









Im Engrosrerkant zu besiehen von LEA & PERRINS in Worcester, England; von CROSSE & BLACKWELL, 
Limited, in London, und von Erporigeschätten. 











Dr. Ottokar Mascha 
Felicien Rops und sein Werk 


Katalog seiner Gemälde, Originalzeichnungen, Lithographien, Radierungen, 
Vernismous, Kaltnadelblätter, Heliogravüren usw, und Reproduktionen, 
Mit 50 ganz- und doppelseitigen Bildbeilagen, wovon 37 noch nicht reprodu- 
ziert worden sind, in Heliogravüre, Lichtdruck, Drei- und Vierfarbenautotypie 


und Strichätzung, ferner 5 Tabellen mit Wasserzeichen und Sammlermarken, 


Gedruckt in 500 in der Presse numerierten Exemplaren 
Preis elegant gebunden 60 Mark 


Urteile der Fachpresse: 


Kunst für Alle, Jahrg. 16, Heft 4: ... Was Rops geschaffen hat, das hat Mascha, selbst einer 
der bedeutendsten Ropssammler, in diesem mit ausserordentlichem Fleiß und mit peinlichster 
wissenschaftlicher Akribje gearbeiteten Werke r triert und bis in die feinsten Details be- 
schrieben. schreibt nicht, wie es viele vor ihm taten und viele nach ihm tun werde: 
amiüsante say über Rops; er gibt einen trockenen, aber desto nützlicheren Oeuvre-Katalog 
des belgischen Meisters. Wer studiert, wie diese mehr als 1000 graphischen Arbeiten be- 
schrieben sind, der kann sich der Ansicht nicht verschliessen, dass dieser Kunstkenner von 
Rops mehr weiss und versteht als alle die flotten Essayisten mitsammen. Der Verlag hat das 
Werk typographisch wie illustrativ sehr gut ausgestatte 
Scemanns Kunstchronik, Leipzig, Nr. 36: Bisher felılte es an einem streng wissenschaftlichen 
Katalog von Rops’ Oeuvre für deutsche Leser. Eine solche Arbeit stellt dieses Werk dar, 
Den Hauptwert des Werks müssen wir darin sehen, dass Mascha uns die wirklich echten 
Blätter von den zahlreichen unechten unterscheiden lehrt. Denn Rops ist sehr oft durch Nach- 
drucke mit nachgemachter Unterschrift gefälscht worden, ja es gibt wohl kaum einen modernen 
3 er der von gewissenlosen Fälschern und Händlern durch Falsifikate so ausgebeutet 
Yird, wie es bei Rops der Fall ist. ...So wird das schöne Werk, das in nur 500 numerierten 
Exemplaren hergestellt ist, der grossen Gemeinde der Ropssammler ein unentbehrlicher R 
geber sein, . B. 
Zeitschrift für Bücherfreunde, Nr.5: Die 1038 Blätter sind knapp und klar beschrieben, 
überall Papierarten und Wasserzeichen, selbstverständlich auch die Druckverfahren angegeben. 
Das Studium erleichtert der Nachweis der Sammlungen, in denen die Blätter zu finden sind. 
Die beigefügten Lichtdrucke bilden einen schönen Schmuck des Werks, dessen Nützlichkeit 
nicht erst bewiesen zu werden braucht. 
Monatshefte für Kunstwissenschaft. Leipzig, III, Nr. ır: Die Ramiroschen Kataloge sind 
vielfach unvollständig und in Einzelheiten auch nicht frei von Irrtümern. Vor allem aber gab 
es bis zu diesem Momente keinen deutschen Ropskatalog, und speziell nach dieser Seite hin 
einen vollwertigen Ersatz zu schaffen, war das Hauptziel der Maschaschen Arbeit. Der Wiener 
Sammler und Forscher fusst zwar in der Hauptsache auch auf den Publikationen seines fran- 
zösischen Vorgängers, aber er hat doch von sich aus zugleich soviel wertvolle Bereicherungen 
darzubieten, dass wir ohne Bedenken diesen Katalog auf lange hinaus als die Grundlage jeder 
veiteren Forschung anerkennen dürfen. Die Verbindung des krassesten Naturalismus mit 
einem nur aus dem romanischen Gefühl heraus verständlichen Mystizismus ist das Reizvolle 
seiner Kunst. So steht in Rops’ Werken wie von selbst der hohe sittliche Ernst seines Künstler- 
tums direkt neben der erotischen Sensation. Gewiss, er war der erste Meister des „Deshabille“, 
aber er war auch der Apostel reiner künstlerischer Schönheit, und wertet man an Hand des 
Gesamtoeuvres beide Darstellungsgebiete gegeneinander ab, so muss man den sittlichen Ernst 
der Ropsschen Kunst dreimal unterstreichen. ... Es darf aber das besondere Verdienst Ottokar 
Maschas nicht verschwiegen werden, dass die Einleitung, die er dem Katalog vorausschickt, 
das Bild der Persönlichkeit so klar erkennt, dass man allein um dieser objektiven Analyse 
willen die Publikation liebgewinnt, die im Detail — speziell ihrer technischen Kenntnisse 
wegen, denn die sind unbedingt gerade hier erforderlich — allen Anforderungen gerecht wird, die 
man an eine solche Arbeit stellen ınuss. In dem splendid ausgestatteten Werk des Langenschen 
Verlags besitzen wir fortan das Buch über Rops und den Katalog seines Oeuvres, der für den 
Sammler nicht zu missen, für den Forscher ebensowenig zu umgehen ist. org Biermann 
Die Zeit, Nr. 2791: Der Autor will dem deutschen Sammler einen Ersatz für die Kataloge von 
Ramiro geben, doch sind viele Blätter neu aufgeführt und besonders darauf Rücksicht ge- 
nommen, dass Rops vielfach gefälscht wird, ja, dass diese Nachbildungen heute den Markt 
derart überschwemmen, dass die meisten h darnach ihr Urteil bilden. Die Abbildungen 
hat Mascha so gewählt, dass der Künstler in verschiedenen Perioden seines Schaffens, der 
wechselnden Art seiner Technik in ersten Plattenzuständen und in Seltenheiten vorgeführt 
wird. ... Das Buch wird Ropssammlern unentbehrlich sein. Josef Straygowski 


Zu beziehen durch alle Kunst- und Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN In MÜNCHEN-S 
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Gegen bequeme 


Teilzahlungen 
Photo-Apparate neueste Modelle 
renommiertestererster Fabriken 
mit Objektiven von Voigtländer, 
Goerz, Meyer, Rodenstock, 

Plaubel u. a. Desgl. 
Original-Hensoldt- 
Prismen-Binocles 
mit 6- und 8%X Vergrößerung 
Mk. 95.— bezw. Mk. 100. 

Monatszahlung Mk. 8. 
Armee-Fernglas 
mit ca.5/,X Vergr. ix. 36.50 
Monatsr. Mk. 2 an. Preise inki. 
festem Lederetui m. Riemen zum 
Umhängen. Ertl. 6 Tage zur An- 
sicht one Kanfıwang. Ferner 


Reiseartikel 


aller Art, wie echte Rohrplatten- 
koffer, Ledertaschen und Kofter 
mit und ohne Einrichtung etc. 
Spezial« Preislisten kostenfrei. 


Köhler2&Co. 


Breslau 5, Posti. 22B. 


Aq arien 


Terrarien, 




























Yopi 
Liste frei. Pracl 
katalogsWAnbild. 








Graue Haare 


machen 10 Jahre Alter. Wer auf dio 
Wiedererlangung einer naturgetreuen, 
waschechten Farbe Kopf- oder 
Barthaares Wert legt, gebrauche unser 
wen. gesch. Orinin, das Weltraf erlangt 
hat, well es ein durchaus reellen, un- 
‚hädliches. niemals versagendes Mittel 
»t. Preli „ohne Porto. Funke & Co., 
erlin S.W. 104. Könleggrätzerstrasse 40. 


Psoriasis 


(Schuppenflechte) heilt ohne 
Salben u.Gifte nach eigenem Verfahr. 
Spezialarzt I artmn 

Stuttzart-P. I, Postlach | 
Auskunft kostenlos und portofr 






























1 
Berverragendes Krfligengemittel bei Kervpaichwäce. 
Münche: ‚Sonnen-u.Ludwigs- 
poth; Nürnberg 
ellovucapo! 











renapoth, 
damerpl., 






potloke ; Wien IX? Apoth, 
hringorstraße 18; Prag: 
votheke. 








Dr. Fritz Koch, Münohen XIX 00. 
1! Nehmen Sie nur Marke „Or. Koch" I 





Verantwortlich: für die Redaktion Dr. Karl Borromäus Heinrich, für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München 


Simplieifiimus-Berlag, ©. m, b. 9., München. — Redaktion und Erpedition: München, Raulbachftraße 9. — ©: 
In Defterreih-Ungarn für die Redaktion verantwortlid Johann Fröfchel in Wien 


ud don Streder & Schröder in Gtuttgart 
X. — Erpedition für Oeſterreich · Ungarn bei J. Rafael in Wien I, Graben 28 


Der Beamte 


(Zeipnung von Karl Arnoid) 














„Ich tann wohl jagen, daß mid meine Büldung nicht alleinig vorwärts "bracht hat, fondern | 


Insbejondere meine Treue und gute Führung.“ 




















Hassia- Stiefel 


prämiert Düsseldorf mit der 


daille, 


Goldene: 


das Eleganteste, 
Solideste, 
Preiswürdigste. 


kenntlich, Katalog bei An. 


Nr. 54 gratis. Schuhfabrik Hassia, Offenbach a.M. 


Verkaufsstellen d. Plakate 
gabe der 

















Langjährige Erfahrung 


in der Camera-Fabrikation ermöglicht es uns 
‚Apparate herzustellen, bei deren Konstruktion 
den Wünschen und Bedürl 2 
teurs bis in das kleinste Rı 
ist. Unsere Cameras sind 












ufolge an 








„Unsere Marine" 
Jasmatzi Dubec 
























Einfache Zimmer von SHHM an, Einrichtungen für verwöhn- 
teſte Anfprüche. 
Schiffscäumen, Sanatorien etc. Erfte Künftlerals Mitarbeiter 


Beleuchtungstörper « Garfenmöbel 


Men, peelange bon Hellerau oder Münden die ilufteierten Preis- 
Iramer, ton Desife Bon 20 SIE bis 050 UI) — 


bücher: A 
. Br. Naumann, 1.0 MM. H 19 (Zimmer über 90 IM) 


beiefen Don 


Abstehende m 


rd. unt.G: 





Deutiche Zrhtauen 


für KSanöwerkstunft Gmbs. 


Derii 


Kl 
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unübertroffen 





Handlichkeit in der Verwendun; 
und eignen sich für Anfä 
geschrittene Amateure. 


er wie für fort- 


Hauptkal 
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gratis, 
Ica, 
Akt-Les., 
Dresten 
kurıpas 



































in Kan 


Moderne Möbel 


Ausftattungen von Candbäufern, Hotels, 


Teingerät + Stoffe + Teppiche 









Wie leicht sind sie zu er- 
klettern! Haiho, wie wenig 
schrecken mich Sonnen- 
brand und weiter Weg! 
Ein sieghaftes Kraft- 
gefühl, ein jubelndes 
Glück, erzielt durch 





die echten 


KOLA 


zu 
Pastillen 
Marke Dallmann 


Schachtel 1 M. in Apotheken 
und Drogenhandlungen, 





DALLMANN & Co., Schierstein a. Rh. bei Wiesbaden. 
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Der einzige Rasierapparat, 
welcher das Rasieren zum 


Vergnügen macht. 


Der Auto Strop 
ist der Rasier- 
P apparat,derIhnen 
rl} —— mit der- 

7 selben Klinge ein 
sauberes, glattes und bequemes Ra- 
sieren ermöglicht. Der 


















IC) 
—— 


zieht sich selbst ab und gibt der Klinge 








in ı2 Sekunden eine haarscharfe 
Schneide. Ebenso schnell ist derselbe 
gereinigt. Es gibt nichts auseinander- 








zunehmen und keine Arbeit mit der 
Klinge. Die fortwährenden Ausgaben 
für neue Klingen bleiben Ihnen erspart. 











AutoStrop Standar 
tend Selbstabate! 
Klingen und Ri 


Garnitur: Hübsche« Etul, enthal- 


sierapparat, 1 Dutzend feinste 
teder-Streichriemen. kompieit MK-20.— 








Zu haben in allen besseren Geschäften der Welt, 









Auto Strop Sicherheits-Rasier-Apparat d.m.b.H., 
Hamburg, Schleusenbrücke 8. 





Die Abenteuer des Prinzen Genji 
(Genji Monogatari) 


cher Roman der Murasaki Shikibu 
Deutsch von Maximilian Müller-Jabusch 


Ein altjapani 


Umschlag und Einband von F. Christophe 
Geheftet 4 Mark 50 Pf., in Leinen 6 Mark 


ALBERT LANGEN, Verlag, MÜNCHEN-S 


Lassen Sie sich von diesem Manne 
Ihr Lebensschicksal voraussagen! 


Sein wunderbares Können, das menschliche 
Leben von der Ferne aus zu lesen, erstaunt 
alle die, welche ihm schreiben. 


Tausende von Leuten in allen Lebenslagen haben 
schon von seinem Rat profitiert. Er zählt Ihre be- 
sonderen Fähigkeiten auf, zeigt, wo Ihnen Erfolg 
winkt, wer Ihnen Freund, wer Feind, sowie die guten 
und schlimmen Wendepunkte Ihres Lebens. 

Seine Beschreibung vergangener, gegenwär- 
tiger und zukünftiger Ereignisse wird Sie er- 
staunen, wird Ihnen nützen. — Alles, was er dazu 
braucht, ist Ihr Name (in Ihrer en Handschrift) 
sowie Geburtsdatum und Geschlecht. Kein G: 
nötig. Bezichen Sie sich einfach auf diese Zei 
und verlangen Sie eine Leseprobe gratis. 






















Herr Paul Stahlmann, ein erfahrener deutscher 
Astrologe, Ober-Niewsadern, sagt: 
„Die Hornkop, da Hay Prfessr ganz der Wahr 
* —— 
chen Berschnungen — 
Einzelheiten — 
Ronrog int 














planetas 
fanden, daß seine Arbeit 
be 











Baronin Blanquet, eine der talentiertesten Pariserinnen, sagt: 

Ich danke Ihnen für meinen vollständigen Lebenslauf, der wirklich außerordentlich akkurat 
ist. Ich habe schon verschiedene Astrologen konsultiert. doch niemals erhielt ich eine so wahr- 
heitsgemäße, so vollständig zufriedenstellende Antwort. Ich will Sie gerne empfehlen, und 
Ihre wunderbare Wissenschaft unter meinen Freunden und Bekannten bekannt machen.” 

Wenn Sie von dieser Offerte Gebrauch machen und eine Leseprobe 
erhalten wollen, senden Sie einfach Ihren vollen Namen und genaue 
‚Adresse ein, nebst Tag, Monat, Jahr und Ort Ihrer Geburt (alles Keutlich 
geschrieben), sowie Angabe, ob Herr, Frau oder Fräulein. Nach Belieben 
können Sie auch 50 Pfg. in Briefmarken Ihres Landes beilegen, für Porto- 
Auslagen und Schreib-Gebühr. Adressieren Sie Ihren mit 20 Pig. fran- 
kierten Brief an ROXROY, Dept.775G, 177 Kensington High Street, 
London W., England. 



























Stets auf 
der Höbe 


Verkauf 


einer erstklassigen Hutfabrik Allgkus 
“5 durchschnittlichem Rein- 








Preis complett ohne Waren- 
0,000 Mk, Anzahlung 150,000 Mk. 
M.A. 


Bandwurm 


mit Kopf (Spul- u. 


beseitigt meist 





den leicht und vollständ 
AR tahrlos ohne Berufsstörung 
das unschädliche, natürliche 


Ve — ⸗ 
Echte Briefmarken 
500 St mM 41-1000 Stu MN, 





200 Europa 3. 
ER] ki 
hf Br Ada verschieden und echt ua 
[NP] Albert Friedemann 

Orietmarkenhandtung, LEIPZIG -9, 
Sein Albums in allen Prei 


Groter Briefmarken-Katalog Europa on 


256 Seiten foıt gebunden, 700 Abbid. M. I- 











Sämtliche 


Studenten-Artikel 


ia bochfelner Ausführung, 


Hier Kl gta 

az Lindner, München 1 

Studenten-Requlsit..Haus 
. Herrnstrasse d2 
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bstgifte im Darm, be- 
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Geldwaren, Bronzen 
LedermarenReiseartikel 
Metalle und Alfenide 
Beleuchtungskörper 
Auf amorfisafion 
Jil, Kataloge frei 
L.ROMER ALTONA car) 144, 


© Inseratenannahme : Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
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Die Bullma- 
schen Schlfls- 

















r mit den wertlo 
einer wissenschaftli 
standhalten. Die Sullma-Mothoc 
Aerzten glänzend beurteilt und beruht auf stro 
Bi Austierinnen v 


zahlreiche 











in verschlonse 
Photos versolienex 


























= Syphilis 


„ı Quecksilber or 


„Ehrlich-Hata 606“ 
oder naturgemäß hellbar 


he _Blutuntersuchung** absolut zu- 


und ist die „ 





Verlagskatalog und Nachtrag 


liefert auf Verlangen kostenlos und franko 


Albert Langen, Verlag, München-S 





SA 





Seit Jahrzehnten bewährt, von hervon 
als unübertroffenes Einstreupulver 
Gegen starken Schwein, Wundlaufen, Entzündung, Rötun, 
der Haut bei Verb ungen, * jucken, Durchliegen 
—— 
schen Stat 
chyfonpflaster, 





Der New-Borfer Polizeiffandal 


g 
1 





(Zeichnung von Wilhelm Schulz) 


In Amerika gibt es feine Monopole, nur das Verbrechen iſt verftaatlicht. 


Lieber Simpliciifimus! 


In Karlsbad fchloß fich mir ein junger Mann an 
und nannte mich immerzu: Meifter. 

„Herr,“ rief ich endlich, „machen Sie mich nicht 
nervös, Reden Sie mich Doch nicht fo gefehraubt 
an,“ 

Darauf ber junge Mann: „Wenn einer nicht 
Baron ift, nicht Leutnant und nicht Doltor — 
wie joll man einen ſolchen Trottel anfprechen? — 
Hab ich recht, Meijter?* Roda Roda 


Der gemeinnügige Verein zu H. batte zu einem 
Konzert, das er veranftaltete, die Pianiftin K. 
herangezogen. Die Künftlerin wurde gebührend 
gefeiert, und beim Abſchied erbat der DVereind- 
vorfigende ſich ihre Photographie. Sie wurde ihm 
zugefagt und auch gefcbict. Fräulein K. erhielt 
daraufhin einen Dankbrief: „Sehr geebrtes Fräu- 
lein! Ihre geibägte Photographie vom 3. cr. 
danfend empfangen, beehre ich mich, Ihnen noch · 
mals den Dant des gemeinnügigen Vereins zu 
bier auszufprechen und wird Ihr wertes feelen- 
volles Spiel vom 20, vor. bei uns in befter Er- 
innerung bleiben, womit ic mich empfehle hoch · 
arbtungsvoll PD. 





Auf dem Bahnhof in Leipzig ſuche ih mir im 
Perfonenzug einen bequemen Wagen, Ich will 


nad) 2. fahren, Der bärtige, alte Schaffner fagt: 
„Nee, bier derfen Ge nich einfteigen, mir gönnen 
nid uf jeder Schtation alle Wagendieren uf- 
machen; vorne ift der Wagen nad) &.* — „Aber, 
lieber Landsmann,“ erwidere ich, „ich mache mir 
in 2, meine Diere felber uf,” Darauf entgegnet 
der Schaffner: „Sie gommen fiher aus Preißen; 
da Hammerfc), Die Preifen mit ihren neumod’fchen 
Eirihtungen verderben uns Die ganzen Landes- 
ginder.*“ 


Ein junger jüdifher Rechtsanwalt hatte den Ent- 
ſchluß gefaßt, zum Katholizismus überzutreten. 
Nach vollgogener Taufe richtete er an den Vor- 
ftand der ifraelitifchen Kultusgemeinde, der er bis- 
ber angehört hatte, ein Schreiben, in welchem er 
mitteilte, daß er aus zwingenden Gründen fich 
veranlaft gefühlt babe, zum Chriftentum überzu- 
treten, daß er fich jedoch auch weiterhin fein „gutes 
jüdifches Hery* bewahren werde. 

Bei ber erften Gerichtsverhandlung, in welcher 
der neugebadene Katholit als Parteienvertreter 
auftrat, bemühte ſich nun der gegnerifche, aller- 
dings mofaiihe Rechtsanwalt, der von dem In- 
balte jener Zufchrift Kenntnis erlangt hatte, einen 
Ausgleich herbeizuführen. Als jedoch alle feine 
Bemühungen an dem unbeugfamen Starrfinn des 
tatholiſchen Gegners fcheiterten, wandte er ſich 
endlich voller Verzweiflung an den Verhandlungs · 
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richter mit den Worten: „ent weiß ich wirklich 
nicht: Soll ih noch an das gute jüdische Herz 
des Heren Gegners oder ſchon an feine chrift- 
liche Nächftenliebe appellieren!?* 






Der Ehrenlegionär 


Vom Reinhardt · Mar vernimmt man jept, 
Wie ihn die Repubfite fchägt. 

Sie hat, vom Impetus gebrängt, 

Ihm einen Ritter angehängt. 

Wir fehn im Schmud des ſchlanken Frads 
Den franten Mar, den blanfen Mar. 
Wie er das Univerfum padt! 

Und wie er ſchnackt und Schäge fadt! 

La France ergab ſich im Geächy 

Des zart befchenkelten Geſchlechts: 

Sei mein und nimm mich gleich herum — 
Napolium! Napolium! 

Der einft dies Ritterkreuz geftift't — 

Der wollt‘, daß es Erobrer trifft! ... 
Schon gut! Der Ritter padt’s gefchwind. 
Der ſchianke Frack entfauft im Wind, 

DO Sehnſucht! O Erobrerdrang: 


Die Kunft ift turz — das Konto lang! 
Peter Schet 


Aus preußifchen Gefängnifjen 


geihmmm von O. Gulbranffon) 


„Schluß! Abjtillen! Wir dürfen der Arreftantin nicht durch Mutterfreuden die Strafe verfürzen.“ 
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„Hilfe! Das deutſche Reich ift vor den Toren!“ 


Nach der Rede des Grafen Törring (Zelgnungen von ©. Gufdranffon) 
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/ 
„Schorſchl, ſchön haft g’redt! Schau mur, daß di der Nordwind net nach Kiel verwahrt!“ 
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Vorahnung — 





„Spuc doch nich unterm Tiſch, du Schwein! Nachher macht man ſich wieder den Rod Ihmugig.“ 


Spommermorgen 


Bald fteigt der Tag, So wei und warın 
Der did umfchmiegt, Wie kaum der Arm 
Di wunfglos wiegt, Der Liebften einft, 


Um die du weinft, Alerander Behmertny 
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(Seignung von C. DO. Peterfen) 





UNBEFU 
sskide Zu 


VERBE 
el 








„Soſo, dir i8 beim Arbeit'n fchlecht word'n? Dös Is z' fpat, mei Liaber. Mir wird's alleweil 


ſchlecht vorher,“ 


Der Gletfcher 
Don Hugo Wolf 


Nun fteige ich aus der Schlucht empor, die Sonne 
im Naden. Mein Hemd ift vorn offen; ich ſchlage 
den braunen Mantel maleriſch um die Schultern, 
Oben redt ſich ein verwitterter Baumftumpf gegen 
die Himmelsröte. Ich nehme ihn ald Richtpunkt 
und wandre über rollende Steine und wandte, 
während unter mir das Waſſer fauft. Oder viel- 
leicht ift es neben mir. Aber das Gehör läßt ſich 
495 iguſchen von der Vorſtellung, wel konig · 
liches, bluterregendes Gefühl es iſt, über faufen- 
dem Waffer zu ſchreiten. 
Da ift der Baumftumpf erreicht. In einer auf- 
—— Sonnenflammengarbe enttleidet fich 
der Berg, weiß fprübt feine kalte Oberfläche zu 
mir und lodt in unendlihem Schweigen. Ich che 
yum erftenmal in meinem Leben einen Gletſcher — 
ch fehe nicht die ſchwarzen Adern der Riffe, ich 
febe nur das Glatte, Blendende feiner Haut, 
Schauder durchrinnt mich vor Entzücken, ich liebe 
plöglich diefen Berg wie ein Weib, ich febne mich 
nach feiner Berührung. Und ich fege mich an den 
uß des DBaumftumpfes, orbne malerifch den 
antel um meine Schultern und den 
Gletfher an, wie fih Triſtan und Jfolde an- 
hauen im erften Alt... Ihr kennt ja die Stelle. 
Ind da kommen auch Leitmotive in Schwärmen: 
Bach · und Wind- und Wipfelgefang! DO Herbft, 
o Herbft, wie fih deine Farben zujammentetten 
und vote Tänze tanzen, daß mich meine Augen 
brennen! Ich ftehe auf und ftelle mich ſchön in 
die Gegend, damit ich in das Bild verfchwimme 
und feinen Anftoß errege, wenn mich jemand 
beobachten follte. Aber es ift niemand da — 
außer Triftan und Ifolde, Und der ewige Gejang 


ingt. 
Ri Gott, wie lange e8 gedauert hat. Plöglich 
ift es finfter, und ich Mlettere über naffe Steine, 
and jedesmal, wenn ich fol einen naffen Gtein 
berühre, ift mir, als blutete meine Hand und 
negte den Stein und als fäme daher all das Feuchte 
und Klebrige. Ich hätte mid wohl mit einer 
Laterne und Karte verfehen müſſen. Die Touriften 
im Hotel unten, welde in den großen Poftauto- 
mobilen berangeftaubt famen und breite Rudfäde 
und bloße Knie batten, die fagten mir voraus, 
ich würde in die Nacht bineingeraten. Aber ich 
bin nun fo, daß ich diefen Leuten keinen Glauben 


ſchenke, und habe weder Laterne noch Karte mit- 
enommen, 

och gefegt den Fall, daf ich mich verirrt babe, 
kann ich in einer der Holghütten übernachten, die 
teihenweife vor mir auftauchen, Es ift niemand 
darin. Ein wenig muffiges Heu ift am Boden 
ausgefpreitet. Ich brauche keine Laterne und keine 
Karte — ich werde morgen fogar ohne Führer 
auf den Gletfcher fteigen — ich fürchte mich nicht, 
und ich will beweifen, daf es ein bloher Spayier- 
gang iſt. — ſieht im Baedeter, den ich im 

otel unten gelefen habe, daß diefer Gletfcher zu 
den leichteften gehört. 
Ich halte meinen Schritt an und laufche. Mein 
Atem ift von einem fernen Blafen und Stampfen 
begleitet: das find die Gleticherwäfler. Es ift 
ein warmer Sommer gewefen, das Cis ift weit 
hinauf weggefreffen worden, und viele neue Riffe 
baben fich gebildet. Die Touriften im Hotel fagten, 
es fei nicht ratfam, eine erfte Gletfcherpartie ohne 
Führer zu wagen. Aber ich glaube ihnen nicht. 
Morgen wird ein fehöner Tag fein. Die Sterne 
find groß und nahe. Ich ftreiche ein Zündhölzschen 
an und fehe auf die ihr: es gebt gegen zehn. 
Dor mehr als einer Stunde hätte ich im Schu- 
aus fein mülfen, aber das geliebt nun fo ohne 
Laterne und Karte. Ich fteige höher und preife 
die gottvolle Nacht und dente an meine Mutter, 
die immer von den Bergen ſchwärmte und fo fehr 
an der Gicht litt, daß fie faum einen Schritt allein 
machen fonnte. Weiß Gott, ob fie je auf einem 
ſolch hohen Berg gewefen ift! Uber die Aben- 
teuerfucht habe ich von ihr geerbt. 
Weit unten ſchwinunt ein dünnes Licht. Ja: das 
ift die Schughütte — das ift fie. Und ich fteuere 
eradeswegs auf fie los. 
&n der Echunpütte ift nur mehr eine Kellnerin 
wach. Alle Touriften fchlafen ſchon — deanata, 
dreißig_find es, und fie ftehen um drei Uhr auf, 
damit fie nicht in die Sihe müffen. Die Kellnerin 
ift fehr redfelig, das mad: fie ift Itäfeie. Ich 
trinfe meinen goldenen Tiroler. Vor mir liegt 
eine illuftrierte Zeitung vom vorigen Jahr. Das 
Porträt eines berühmten Schaufpielers ift darin 
und rundherum feine verfchiedenen Hauptrollen. 
Ich hätte nicht gedacht, daß der ſchon ein Jahr 
tot ift. Up, ich babe ihn fpielen gefehen —! 
Die Kellnerin fragt, ob ic auch morgen um drei 
gewedt werden wolle, Nein, fage ich, ich wolle 
mich endlich einmal ausfchlafen. 
. . 
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Spät am Vormittag betrete ih das Gaſtzimmer. 
ZTouriften fommen und geben. Gie ftören mich in 
meinen Betrachtungen. Der Gletfcher ift von der 
Sonne beſchienen, und ein Tourift zeigt mir hoch 
oben den Ziczachveg, der zum Gipfel führt. Aber 
ich bin ihm beinahe böfe, daß er mir den Weg 
eigt. Ich hätte auch ohne fein zudringliches 
efen den Weg gefunden. All diefe Touriften 
ftören mich. 
Ich ftopfe meinen Sad mit Proviant voll und 
ftreife am Fuß des Gletſchers umber, ftudiere 
Degetation und Geftein bis zum Abend. Denn 
mie interefjieren folde Dinge, feitdem ich in den 
Bergen bin. Ich ftudiere — Berg den id) 
befteige, vorerft nach feinem innern Charalter 
En une herauszufinden, ob er wild oder gut- 
mütig ift. 
Als es dunfelt, orientiere ich mich wieder nad) 
meinem fernen Licht. Uber bald ertenne ich, daß 
ich in einer fremden Umgebung bin. ind dag 
Haus, vor dem ich ftehe, ift nicht die Schughütte, 
fondern ein veritables Hotel, Ich merfe, daß ich 
auf die italienifhe Geite geraten bin. AUlbergo 
di Venezia heit das Gebäude. Schon öffnet der 
Befiger die Glastüre und verbeugt fich tief. Ich 
kann nicht anders als eintreten. Man nimmt 
mir meinen Sad ab und lädt mid ein, im Speife- 
faal Play zu nehmen, Bedienftete bufchen vor- 
über, lächeln, verbeugen fich tief. Die Tafel ift 
lang, und viele Gedede find aufgelegt, und Blumen 
füllen hinefifhe Bafen,und wohe Aepfel. Pflaumen 
und Trauben entfteigen filbernen Auffägen. Ich 
beginne, froh zu werden. Drei Kellner bedienen 
mid. Ic frage verfhämt, ob die andern Bäfte 
fehon foupiert hätten. Man antwortet, es feien 
feine andern Gäfte da, ich fei vorläufig der einzige, 
Ach ja, ich erinnere mic, gest zu haben, daß 
das italienifche Hotel faft die ganze Saifon Ieer 
ftebe, weil es fo fchredlich teuer fei. Die Kellner 
wollen, ich_möge noch etwas beftellen. Aber ich 
lächle und ſchuhe Müdigkeit vor. 
Mein Zimmer ift herrlihd — das Gemach eines 
Fürften. Ich hätte um den Preis fragen follen, 
Aber ich bin wirklich müde, und zuzeiten habe ich 
einen Hang zur Verſchwendung. 


Ich bin noch immer nicht auf dem Gletſcher ge- 
wefen. Geit zwei Tagen fine ich auf der Terraffe 
des Hotels, lefe, ſchreibe und warte, daß etiwas 
gefchieht. Ich weiß nicht: hat der Berg wirklich 
etwas Beunruhigendes, daß ich mich noch nicht 
auf ihn gewagt babe, oder ift e8 nur ein Spiel 
meines Willens, der die Gletfchertour Hinausfchicht, 
um eine Lonftruierte CRARTE fo lang als 
möglich auszufoften? Aber das Grübeln ift zu 
nichts nüge. Ich bin entfchloffen, die Tour zu 
unternehmen — mein Willen ift ftark genug, fi 
felbft zu bezwingen. 

DVorderhand ift es Schön, den Berg vom Morgen 
bis zum Abend zu betrachten, feinen Charakter zu 
ftudieren, Ich bin daraufgelommen, daß er nicht 
gerade einen beifien, unartigen, doch auch nicht 
einen allzu liebenewirdigen und milden Charafter 
hat: es ift etwas Indefinierbares, ich möchte 
fagen: Nervöfes an ibm — weiß Gott... 
Heute abend gibt es Wollen nach langer Zeit — 
dünngeftrichelte Wolfen wie goldblonde Haar- 
büfchel, Sie fräufeln fi dem Berg um die Stirne. 
Das macht ſich recht hübſch; erinnert mich an eine 
Freundin, die immer ein paar ihrer braunen Locten 
in bie Stirne gefämmt trug. Das war damalg, 
als ich noch ins Gymnafium ging. Ihr könnt euch 


vorftellen ... 
Der Befiger frapt mich, wie ich zufrieden bin. 
ie Wege auf den Bletfcher fehr 





Ich frage, ob di 
befchwerlich find, und_ob man wagen darf, ohne 
Führer —— Der Befiger lächelt und jagt, 
daß die Wege noch nie fo leicht gewefen feien 
wie in diefem Jahr, und ich fünne es getroft 
wagen, Und die drei Kellner ftehen um mich un] 
läceln, als ob es nicht wahr wäre. 

Ich gebe den Auftrag, mich morgen um drei zu 
weten, * > 

. 


Es iſt wieder nichts. Negen Matfcht auf die 
Terraffe, und nur langfam will der Tag vor- 
trieben. Ich u: wiffen, ob es jegt oben 
am Gipfel ſchneit. enn es fchneit, dann wird 
die Sache gefährlih: denn der Schnee verdeckt 
die Gletfcherfpalten, und man tritt ahnungslos 
darauf und ftürge in die kalte Tiefe. Aber es 
muß präctig fein am Gipfel oben — mitten im 
Schneefturm, der über die Abgründe fpringt und 
mit Felsblöden Fußball fpiell. Wenn ich nicht 
für Erkältungen ein wenig zu empfindlich wäre, 
würde ich jegt aufiteigen — gerade jest. 
Der Hotelbejiger verjpricht — Wetter für 
morgen. Ich frage, welche Geite des Gletfſchers 
die weniger begangene und ſchwierigere fei. Er 
meint, die füblihe,. Dort gäbe es eine Wand, 
die — obwohl verfihert — nur für volllommen 
Schwindelfreie paflierbar fei. Ich entfcheide mich 
für die füdliche Seite. Der Hotelbefiger nidt, als 
hätte er nichts andres erwartet, 

(Schluß auf Seite 34) 


—R 


Venedig 


Seichnung von A. Woelfie) 





Du lautlos dunller Kanal, 
Berlaffene Bucht, 

Uralter Häufer graue Flucht, 

Gotifhe Fenfter und maurifch verziertes Portal! 
Hier ſchläft die Welt, 

Es brandet keine Welle mehr 

Don Arbeit, Not und Kampf ums Geld 

An dieſe fer ber. 

Hier will ih ganz allein 

Durch tote alte Gaffen gehn, 

Bei Fadelfchein 

An Gondeltreppen ftehn, 

In blinde Fenfter fehn 

Und voll Erwartung wie ein Kind im Dunteln fein. 





Hermann Hefie 


Liberale Theologie 


(Zeichnung von Bl) 


























„Was heißt das: Im Schweiß deines Angefichts follft du dein Brot eſſen?“ — „Das heigt: wenn man fo arg fehwigen muß, dann fol man 
nicht gleich trinfen, fondern zuerjt ein Stück Brot efjen.“ 


Luftveränderung 
Don Peter Altenberg 


Es ift mertwürdig, wie ſich Familienangehörige in 
Kurorten begrüßen, die vielleicht kaum acht Tage 
lang getrennt waren voneinander, Als ob fie von 
einer monatelangen Weltreife getommen wären! 
Ein ganz neuer Ton von zärtlicher Freude, von 
intenfivftem Intereffe wird angefchlagen. „Findeft 
du fie beifer ausfehen, Papa?! — „Na, ich bin 
noch nicht fo ganz zufrieden, fie ift halt ein ‚Zarterl‘, 
was, Minnerl?!* — „Kinder, laßt euch in euren 
Gewohnheiten (von acht Tagen?!) ja nicht ftören, 
ich werde mich allem alkommodieren (alter Ie- 
ſuith.⸗ 

„Baby will hier das zweite Ei zum Frühſtück 
nicht effen, ih habe ihr gedroht, ich würde es 
Papa melden (bafte wichtige Meldung), wenn 
er tommt!“ — „Nun, das macht wahrfcheinlich 
die Luftveränderung |“ In befferer Luft fann man 


fein zweites Ei effen?! Auch die Bonne wird 
netter, rüdfichtsvoller behandelt als zu Haufe. 
"Was, Marie, hier ift es ſchön?!“ — „Bitt', gnä’ 
Herr, ja — — —“* Eine ewige Sorge um Pale- 
tots, Jacken, Schals, als ob alle plöglich tuber- 
tulös geworden wären. „Annie häfelt hier (wes- 
halb plöglich hier?!) ſchon fo nett, fogar ohne Auf- 
forderung (fie fcheint alfo hier zu verblöden!)" — 
„Schlaft ihr hier nach dem Gpeifen?!* Auf ein- 
mal weiß er nicht, ob feine Familienmitglieder 
ſchlafen oder nicht. Die Luftveränderung fcheint 
ihm nicht gut zu tun, dem Erkalter und Ernährer. 
Man vertehrt miteinander wie Fremde bei einer 
Jour · Jauſe. „Angenehme Nachrichten?!“ fragt 
man bei der Morgenpoft. Der Kaffier ift ihm 
durchgegangen. „Alles in ſchönſter Ordnung zu 
Haufe, mein Täubchen!“ Der Arzt hat gefagt: 
„Swanzig Bäder koften zweihundert Kronen, Aber 
vor allem feinerlei Aufregung, darauf muß ich 
ftrengftens beftehen!* Nämlich auf den zwei · 
hundert Kronen, E 
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Sommergedicht 


Ich hörte Grieg: Solveighs Lied. 

Ich hörte Brahms: Wiegenlied, Feldeinfamteit. 
Ich hörte Schubert: Am Meer, 

Ich hörte Bach: Ave Maria. 

Ich hörte Montag vormittags, auf der gelb-weißen 
Sommerwiefe, deine Stimme, ald du mit deiner 
Gouvernante ſprachſt. 

Da kamen mir alle diefe Komponiften vor wie 
deine Schüler, die dir den geliebten Klang deiner 
edlen Stimme abgelaufcht hätten, um daraus Lieder 
zu ſchmieden! 

Ich dachte fehon daran, in einer Sommernacht 
einen ſchweren filbernen Haken vor deiner Türe 
in die Wand einzuhämmern und mich daran auf · 
aubängen — — —. 

Aber ich dachte dann, du würdeſt vielleicht un- 
gehalten fein über die Störung — — —! 


Peter Altenberg 


Insertionsgebühren für die : fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme : ‚Annoncen-Expedition Rudolf Mosso- 
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Man verlange Katalog N? 5, fenbach.IM: 


Ist dieser Mann mil einer seltsamen Kraft begabt? 


Hervorragende Persönlichkeiten sagen, dass er in ihrem 
Leben wie in einem offenen Buche liest. 












Wünschen Sie über alle sich Ihnen darbieten- 
den günstigen Gelegenheiten, über Ihre star- 
wachen Seiten belehrt zu werden, 
na wollen Sie wissen, was Sie zum Erfolge 

führen kann? 


Probedeutungen gratis für alle Leser des Simplicissimus, welche sofort schreiben. 
Die Aufmerksamkeit von fast jedermann 
scheint heute auf s Mr. Cla, 
Burton Vance gi 
behauptet jeiloch nicht 
lichen Krüf 
versucht doch, d.e Charakterzüge aller 
Personen durch einen einfachen Schlüssel 
zu enthüllen: nämlich aus der Handschrift 
und durch die Angabe des Geburtstages. 
Die glänzendsten Anerkennungen aus allen 
Ständen der Bevölkerung, die unbestreit- 
bare Genauigkeit seines erstaunlichen 
Könnens müssen den Beweis liefern, dass 
seine Wissenschaft von unvergleichlich 
grosser Vollendung und Bedentung ist 
Nachstehende Briefe werden als Aus- 
weis für die Fähigkeiten des Mr. Vance 
veröffentlicht. Mr. Lafayette Redditt 
schreibt: „Ich habe meine Deutung er- 
halten und habe mit dem grössten Er- 
staunen gelesen, wie Sie mir meinen Lebenslauf Schritt für Schritt von 
meiner Kindheit aus auseinan zten. Ich hegte schon seit einigen 
Jahren Interesse für dieses Studium, ich hatte mir nie vorgestellt, 
dass solch eine unschätzbare Aufklärung möglich wäre. Ich muss zugeben, 
dass Sie klich ein äusserst hervorragender Mann sind, und ich bin 
gllicklich, dass Sie Ihre jabe Ihren Kunden zugute kommen lassen * 
Mr. Fred Walton drückt sich wie folgt aus: „Ich erwartete 
vollendete Beschreibung meiner Charakterzüge. Der wissenschaftliche 
Wert Ihrer Deutungen i s 
werden, wenn man im Be g 
Es ist ein Uebereinkommen getroffen worden. um allen Lesern des 
Simplieissimus eine Leseprobe gratis zu verschaffen; aber es wird aus- 
driicklich darum gebeten, dass alle die, welche von diesem ausser- 
ordentlichen Angebot Gebrauch machen w: ofort daram schreiben. 
Wenn Sie eine genaue Beschreibung aller Ihrer Charakterzüge und 
Talente und aller sich Ihnen bieteuden günstigen Gelegenheiten wün- 
schen, so senden Sie einfach Ihren vollen Namen, Ihr Geburtsdatum, 
-Monat und -Jahr (mit Augabe ob Herr, Frau oder Fräulein) ein, und 
schreiben Sie auch nachstehenden Vers handschriftlich ab: 
„Ihre Kraft ist staunenswert, 
Man von allen Seiten hört 
Deuten Sie auch mir mein Leben! 
Kann ich gute Hoffnung hegen? 
ken Sie dann Ihren Brief an Mr. Clay Burton Vance, Suite 3210, 
Palais Royal, Paris (Frankreich), Wenn Ihnen beliebt, können Sie 
50 Pfg- (in Briefmarken Ihres Landes) beilegen, um die Porto-, Bureau- 
und andere Kosten zu bestreiten. Bitte zu beachten, dass Briefe vach 
mit den Auslandsporto fraukiert werden müssen. Sie werden 
gebeten, in die Kuverts weder Kupfer- noch Silbermünzen zu ] 
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Karl Borromäus Heinrich 
Menjchen von Gottes Gnaden 


Roman 
Geheftet 3 Mart, in Pappband 4 Mark, in Halbfrany 6 Mark 

Eiterarifhes Jentralblatt: Seltſam und merfolitdig und dabei doch mit allerlei traditionellen 
Momenten durchſedt wie Die Form des Vuches von Karl Vorromäus Heinrich Ift auch fein Seid. 
Ein Ariftotrat, der feln Vornepmfein als pipbifhe, aber Iebensfremde Rotwenbigteit empfindet, 
wird hier gefchlidert. Gebr fein hat der Verfaffer mit diefer fheuen Vornehmbeit Die fühle Inbrunft 
der Latholtfcgen Kircbe verbunden, wie ſe im Diefen Naturen Lebt, Die eine mpftifcpe Beruhigung mebr 
aus Form als aus religlöfen Bedirfniffen für unentbebstih balten und die mipts gemein hat mit 
jenem anderen, ftreitbareren und bemofratifhen Antliy der ecclesia trlumphans. Ale bie feinften 
Stulturbeptepungen find mit Ins Spiel genommen, um uns Diefen Helden In feinem faft vergeiftigten 
Eingeifopietfat menfplich begreiftich zu machen, und es fanı keinem Zweifel unteriiegen, dad wir in 
diefem Buch ein Wert von ebenfo ftarfer Begabung als Harem Willen zur Form und äußerfter 
technifcher Anftrengungen baden. 

RHeinifch- Wertfätifche Zeitung: Ich bade das Buch an einem Samstagnacpmittag gelefen und weiß 
nicht, ob Ich je einmal eine folhe Felerabendftimmung genoffen habe. Es war mir feit langem das 
ftärtfte Erlebnis. Ind nun ſprechen Über das Vuch / Man folte «8 fich verfagen; man follte «8 fo In ich 
aufnebimen, wie dieſer Junge Baron das Leben In fi aufnabın, diefer Menfch von Gottes Gnaden, 
der „alleingebliebene, reingebliebene Menfch“, der — man möchte «8 parador nennen — „an der un. 
fruchtbarteit feines Lebens gleichfam vertrodnet“. Diefer Dichter feine die Kulturen ganzer Welten, 
ganzer Völter In fich zu tragen, und fein Wert Ift aus der Myftit Jahrdundertenlter Tradirionen ge- 
boren, Und doch Ift ee modern: der Schluß, bie Geſchichte des Gindeitnaben, redet ganze Ergiehungs- 
ledt en und wirft alle gunftmäßige Pädagogik tühn über den Haufen. Zudem diefe Stiftultur! Diefer 
Wopllaut, biefer ſhlagende Verweis für die alleingüftige Form! Dann die Nenfdengeftaltung. Cin paar 
Striche, und es If Leden da, Geradeu beifpleltos erfcheint mir die Treffficherheit in der Charatteriftit 
der Sopillergetalten. Aber warum hier von Eingeideiten fprechen? C6 It das Buch eines Könners, 


Karl Aſenkofer 


Gefchichte einer Jugend 


Geheftet 3 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 5 Mark 
Süddeutihe Monatspefte, Münden: Wenn ih aber fagen follte, weldes erzäplende Tun des 
ledten Jahres den ftärtften und nachhaltigften Eindrut auf mi gemacht bat, fo müßte Ih „Karl 
Afentofer“ von Karl Vorromäus Helnci nennen. Das ft mehr als Literatur; jede Zelte Ift erlebt, 
und was noch wichtiger, jedes Erlebnis {ft bebutfam aufbervahrt! noch bängt der ganye Tlügeiftaub 
an den lelchten Schwingen. Ein Vuch von padender Eprlichteit, die nichts hinzutut, und fo niemals 
den Einbrud des Beabfitigten, Arranglerten auffommen läßt, 


Karl Afenkofers Flucht und Zuflucht 


Roman 
Geheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 4 Mark, in Halbfrang-Liebpaberband 6 Mart 


Saale-Jeltung, Halle: Der def ſitliche Ernft, ber In der Wiedergabe liegt, die unummundene Offen- 
beit, mit der bier Helurich die verborgenften Wunden Mar fledt und ebrlid, unverbiümt eingefteht, 
teitt Jedem Lefer fo Mar, aber tropdem fo unauſdeingilch vor Augen, Daf das Buch uns bie Gerwißhelt 
bringt, dap Karl Vorromäus Heinrich zu den bebeutendften Grgähfern von beute gebört. 

Rene Hamburger Zeitungs In Diefem Vuche iſt Wabrbeit, die nicht gefuct, ſondern ein« 
veboren ift. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag 
Albert Langen in München-S 




















Soeben ift erfchienen 


Artur Hoerhammer 


Nefiufareni 


und andere Gefchichten 


Umſchlag · und Einbandzeichnung von Alphons Woelfle 
Geheftet 3 Mark, in Leinen 4 Mark 50 Pf. 


Peſter Lloyd, Budapeit: Ein lächelndes Staunen faßte mich, als ich dieſe wunder- 
famen Gefehichten des auf einem fernen Planeten lebenden Schirbenvolfes zu Ende 
gelefen hatte, Und mein Staunen wuchs, da ich erfuhr, daß Hoerhammer kein 
Debütant in der Literatur mehr iſt, daß vielmehr zwei kräftige Bücher, „Tragi- 
tomödien des Ich“ und „Die verlorene Naivität“, ihren Weg gemacht haben. Da 
haben wir wieder einmal einen originellen, geiftvollen Denter vor ung, einen fpigen 
Ironiter, der die Schellen an der Narrenfappe der Menſchheit klingeln läft, deren 
Satire kichernd über den Lefer huſcht. Ein ganzer Menſch ift es, der feine Ideen 
auf das von ihm erdichtete Schirbenvolf projiziert. Und, was fo felten ift im der 
Schriftftellerei unferer Tage: das Buch ift ernftliterarifch und — amüfant zugleich. 
Diefer GSteptiter Hoerhammer ift voller Hohn und Naivität, voller Spott und 
Peffimismus, er entpüllt den Dünfel und die Anmaßung, mit der fich die Kulti- 
vierten drapieren, und dabei leuchtet es überall in dem Buch von Schönheits · und 
Waprheitsfanatismus, daß man ſogleich verfpürt, es mit einem verfappten Lyriler 
zu tun zu haben. Geine Ertenntniffe bereiten ihm Qualen, aber er triumphiert 
über fie und ſiößt ein Hoch aus auf dad unbezwingbare Leben. „Ich werde eure 
Tugend, euer Pflichtgefühl, eure Gerechtigkeit, eure Gittlichfeit, eure Liebe, euer 
Menfchentum bitter ent nehmen und werde ftaunen, ftaunen darüber, daß ihr 
über foviel Anmapung, Dummheit und Feigheit nicht felbft errötet. Ich werde 
über euer Schidjal erröten lernen, und dieſes Erröten wird das legte Menfchliche 
an mir fein und wird mich zu eurem Meffias machen.“ Bon der Scham zur 
Wahrheit, zur Freiheit — das ift der Weg. Schenten Sie ung, lieber Hoerhammet, 
noch ein paar ſolche Bücher. Wir haben fie notwendig. 





Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direlt vom Verlag 
|; Albert Langen in München ⸗S 

















Gujtaf af Geijerſtam 
Meine Zungen 


Ein Sommerbuch für groß und Klein 
Autorifierte Ueberfegung aus dem Schwedifchen von Marie Franzos 
Zweite Auflage 


Sarbiger Umfchlag und Einband von R. Seel 
Illuſtriert. Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mart 


Die Frau, Berlin: Daß Guftaf af Geijerftam ein warmes Herz für Kinder 
bat, das wiffen die Lefer vom „Brüderchen“, Daß er aber aud) jo zu Kindern 
zu fprechen verfteht, wird manchen überrafchen. Swar nennt er fein Buch 
„ein Sommerbud für groß und Hein“, und es ift das in jenem Ginne, daß 
groß und Mein fih am echten Kunſtwerk erbauen und jeder herauslieft, was in 
ihm etwas wedt. nd fo werden die Kleinen ſich an den Abenteuern von Olle 
und Svante ergögen und die Großen daran, wie ber Dichter den Dlles und 
Spantes ins Herz zu [hauen und ihr innerftes Dichten und Trachten zu Papier 
zu bringen verfteht, 


Yu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München-S 


Soeben erschien 
Der neue illustrierte 
Kunstdruck - Katalog 


Er enthält 224 Abbildungen auf Kunstdruckpapier 
und unterrichtet über sämtliche in unserem Ver- 
lag bisher erschienenen Kunstdrucke. Gegen Ein- 
sendung von 50 Pfennigen einschliesslich Porto 
(auch in Briefmarken) zu beziehen von 


Albert Langen, Verlag, München-S 


DIE ABENTEUER; 
DESTRINZENGENIL 
-GENJLMONOGATANT 








Ein altjapanischer Roman der Murasaki Shikibu 

Nach dem englischen Text des Kenchio Suyematsu 

ins Deutsche übertragen und mit einer Einleitung versehen 
von Maximilian Müller-Jabusch 





Umschlag- und Einbandzeichnung von F. Christophe 
—— Soeben erschienen 


Geheftet 4 Mark 50 Pf., 
ALBERT LANGEN, Verlag, MÜNCHEN-S 


in Leinen gebunden 6 Mark 
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Die Dämmerung beginnt, und ich erfahre, daß ein neuer 
Gaft, eine alleinftebende Dame, eingetroffen fei. Ich 
rafiere mich und binde meine Krawatte in einen auf- 
fallend fhönen Knoten, Nicht ohne Erregung betrete 
i den Speifefaal. Aber der neue Gaft ift moch nicht 


a. 
Nah einer Viertelftunde — ich kann das Warten kaum 
mehr ertragen — erfcheint der neue Gaft. Ich fehe: es 
ift eine Oame über die vierzig, gut gekleidet, gar nicht 
bochgebirgsmäßig. Trogdem mich meine Selfmängen 
getäufcht haben, kann ich doch nicht leugnen, daß ich zu- 
frieden bin. Ich bin zufrieden und grüße. Die Dame 
fest ſich zog Gedecke von mir entfernt. 

Sie hat ein mageres Geficht, und auf ihrer linfen Wange 
liegt ein weißer, ftaubiger Fleck. Sie hat ſich alfo ge- 
pudert, bevor fie herunterkam. 

Die Teller machen ein unangenebmes Geräufh. Die 
Dame muftert mich mit einem Blick und beginnt zu 
effen. Ich weiß nicht, was mich zurüchält, ein Gefpräch 
anzufnüpfen. Indem fie fich in ihr Zimmer begibt, wirft 
fie mie noch einen Blick zu. 

Im Fremdenbuch fteht Katharina Meinardi aus Bologna. 
Der Name ift nicht übel — er könnte aus einem Ne- 
naiffancedrama ſtammen. 


. * 
. 


Die Sonne fcheint beinahe heiß. 

Ich fehe die Dame am frühen Morgen mit zwei Führern 
weggeben, Der eine der Führer trägt einen riefigen Kranz 
Sr Alpenblumen. Eine weiße Schleife flattert hinten- 
nad. 


Man erzählt mir, daß die Dame jedes Jahr hierher- 
fomme und einen Kranz an einer — niederlege, 
die zur Erinnerung an ihren Mann im Felſen der Süd- 
wand eingelaffen dir ibe Mann aber fei an derfelben 
Stelle vor etwa zehn Jahren tödlich abgeſtürzt. Man 
tonne bei tlarer Luft die Gedenktafel als weißen Punkt 
vom Hotel aus fehen — Inapp unter der Suüdwand. 

Ich nehme darauf mein Glas und ſuche. Aber ich kann 
die Gedenktafel nicht finden. Auch wundere ich mich, 
daß im Baedeler nichts davon erwähnt war. ch denke, 
daß es abfichtlich gefchehen ift, um die Touriften nicht 
abzufchreden. 

Um Mittag ift die Dame wieder da. Gie läßt ſich im 
Zimmer fervieren. Ich habe Mitleid mit ihr. Sie hat 
in ihren Augen etwas übermäßig Trauriges. 


* * 
’ 


Als Hätte fie meinen Wunſch geahnt, erfcheint fie wieder 
beim Abendeffen und befegt den Play mir gsaenüben 
Ich grüße und beginne ein Geſpräch. Die Dame er- 
widert meine Fragen recht freundlich, Ich bin entzücdt 
von ihrer befheidenen Art. 

Wir geben hernach auf die Terraffe, und fie berichtet 
von dem Abfturz Ihres Mannes. Er fei die Südwand 








Korfiz Holm Die Tochter 


Roman — Umfchlagzeichnung von Alphons Woelfle 


Zwei Bände — Geheftet 7 Mark, in zwei Leinenbänden 10 Mark, in zwei Lederbänden 15 Mark 


Münchner Neuefte Nachrichten: ... Seinem ſach · 
lichen Inhalte nad) gehört das Buch den Doku- 
menten unferes Zeitgeiftes und unferer 
Kultur an. Ind auch rein literarifch gewertet 
darf fih „Die Tochter“ den Werken der jüngften 
Romanliteratur zuzählen, die wie Klippen- 
gipfel über eine breite Flut binaus- 
ragen... Ueberall fhauen wir unmittelbar dem 
Leben ing Antlig. Wie an Menfchen, deren Lippen 
wir ſelbſt fich bewegen fahen, denfen wir zurüd, 
wenn wir biefes Buch aus der Hand legen. Das 
beweift: an der Kompofition des Buches hatte 
feine Konftrultion, fondern nur ein inneres Er- 
leben und ein ſtarkes dichteriſches Schauen 
teil ... 


Berliner Tageblatt: Sein neues Buch „Die 
Tochter“ gehört zu den ſelten guten und ausge 
glichenen Schöpfungen, vielleicht zu den beften, 
die in den legten Jahren erfhienen 
find... Ich glaube, daß dieſes Buch ein rich- 
tiges Weihnahtsbuc werden follte, jungen 
Menſchen in die Hand zu geben, die erft ind Leben 
treten wollen ... 


23.3. am Mittag: Es ift ein befreiendes 
Buch vollnobler Menſchlichteit in fei- 
nem triumpbierenden Optimismus, der 
nicht ing Wefenlofe hineinbimmelt, fondern aufrecht 
und erdenficher auf feftem Boden fteht ... 


Norddeutfche Allgemeine Zeitung, Berlin: Ein 
ftartes, gebaltvolles Bud, daran man 
feine reine Freude haben fann — ein 
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— —— und plöglich ausgeglitten. Er habe wohl 
jeinerzeit zu ben gewiegtejten —S — gehört, aber 
die Sudwand fei immens gefährlid. Gie ſchaudere 
jedesmal, wenn fie darunterftehe und binaufblide. Und 
jedem, welchem fein Leben lieb fei, rate fie ab, dort 
aufzufteigen. 
Ic gebe ihr recht. Aber ich denke, daß ihr Blick von 
dem traurigen Ereignis getrübt ift; fie ſieht beſtimmt 
u ſchwarz. 
Im Laufe des Abends ftellt es fich heraus, daß fie nicht 
mehr Witwe ift, fondern ein zweites Mal gebeiratet hat. 
Nun ja: fie muß einmal hübfch gewefen fein. Es bleibt 
aber doch rührend an ihr, daf fie jedes Jahr die Stelle 
befucht, wo ihren erften Mann der Tod gepadt hat. 
Die Dame ift fort. Ich befchließe den Aufitieg, gelange 
aber nur bis zur Gedenktafel, Ich kehre wieder ins Hotel 
zurüd, meine Glieder find wie gelähmt. Ich gebe in 
mein Zimmer binauf und lege mich fhlafen. Ich träume, 
daß ich über die Felſen abftürze und erwace mit einem 
Schrei, zitternd an Händen und Füßen. Was doc) die 
Suggeftion aus einem machen tann! Es ift mir ganz 
unmöglich geworden, über die Güdwand aufzufteigen: 
das ijt Mar. Die Gedenktafel würde mich niederziehen, 
niederreißen über die Felſen. 
Was tun? Von der andern Geite will ic nicht auf- 
eigen, ih müßte mich ja vor mir felber ſchämen. Und 
ch prüfe die Südwand noch einmal genaueftens durch 
mein Glas. Und entdede, daß fie in der Tat gefähr- 
licher iſt, als fie ſcheint, und daß ich ald Anfänger ihr 
nicht gewachfen bin. Ich bringe meinen Sad in Ord- 
nung und verteile die nötigen Trinfgelder. Ich fage mir, 
daß ih wohl noch einige leichtere Gipfelbefteigungen 
durchführen muß, bevor es mir gelingen wird, Die ge- 
fährliche Sudwand ohne Schwierigfeit hinaufzullettern. 
Alles braucht eben Training, und nächftes Jahr wird 
mich nichts mehr hindern können... Ich tröfte mich, fo 
gut es gebt. 
Und wandere bergab, Einen legten Blick fchente ich dem 
leuchtenden Gletjcher. Ich finge und wandere fo fehnell, 
daß ich zwei Touriften einhole. Sie haben nadte Knie 
und rauchen kurze Pfeifen. 
Don wo fie fimen? 
Von Berlin. 
Ich meine: welchen Weg fie auf den Gipfel genommen 
bätten, den nördlichen oder füdlichen? 
Den füdlichen natürlich, 
Alſo den gefährlichen. 
Sie ftellen ſich verwundert. Wieſo gefährlich? 
Ich erwähne den italieniſchen Touriften, der vor zehn 
Jahren abgeftürgt fei. 
Sie nehmen die Pfeifen aus ihrem Mund und lachen. 
Gie nennen die Südwand ein reines Kinderfpiel. Es fei 
awar_ihre erfte Gletfhertour gewefen, aber fie wetten, 
daß fie den Weg ebenfogut in ungenagelten Schuhen und 
Salonrod hätten machen können. 


8 sss 





—— Drittes Tauſend — 


Buch, durch das das Leben felbft mit gewaltigem 
Pulsſchlag zu braufen ſcheint ... 

DOftdeutfche Rundſchau, Wien: Hier ift nichts 
Hohles und nichts Halbes, feine Schwäche 
war zu verdecken und keine gelungene Szene auf- 
fallend zu unterftreihen. Der Roman wirlt als 
Ganzes und in feinen einzelnen Teilen mit der 
gleichen Kraft, er bedeutet eine architektonifche 
Meifterleiftung ... ein Runftwerf von 
h och ſtem Rang, dem kein Augenblidserfolg be- 
fchieden fein, deſſen Wert man erft allmählich er- 
tennen wird, Dem Namen feines Dichters aber 
wird e8 dauernden Ruhm bringe, 
Augsburger Abendzeitung Die Figuren des 
Romans find höchſt plaftifch... Man wird den 
Roman zu denen rechnen, die erheblich über das 
Unterhaltungsniveau hinausgehen; er bat uns 
viel zu fagen. 

Das literarifche Echo, Berlin: ... So klingt der 
Roman in frohe Lebensbejahbung aus. Es iſt eine 
feine und gebaltvolle Dichtung. Wie die 
Heldin aus ihrer buntbewegten Eriftenz immer 
wieder ins Vaterhaus zurüdtehrt, um dort Ein- 
tehr in fich felbft zu halten und Sammlung zu ge- 
winnen, fo ift auch für den Lefer geforgt, daf er 
über den Gefchehniffen, die übrigens nichts weniger 
als langweilig find, zu Ruhe und Befinnung ge- 
ange. Solche Haltpunkte benügt ber Dichter dazu, 
die feelifhen Zufammenhänge zu ordnen, den Sinn 
des Lebens auszudeuten, Er breitet vor ung die 
Majeftät des Todes wie die Wunder der 
Mutterfhaft aus ... Don den hier befproche- 
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Ich bin wütend. Ich habe fhon mand Schlimmes über 
die Berliner gehört. Uber dies übertrifft meine Be · 
fürdtungen. Die Rückſicht auf den abgeftürgten Tourijten 
bätte fie doch zwingen müſſen, ihre Großtuerei ein wenig 
einzubämmen. 

Ich fage den beiden Adieu und fene mich betrübt ing 
Moos. Es gibt wenig feinfühlige Menfchen in der Welt, 
Und die heutige Generation ehrt nicht einmal mehr die 
Toten von zehn Jahren ber. 


Lieber Simplieiffimus! 


In ein Wagenabteil 3. Klaſſe, das bisher als einzigen 
Infaffen einen blaffen, fhmächtigen Jüngling hatte, dem 
man von weitem ſchon den stud, theol. anſieht, fteigt auf 
einer Halteftelle ein gefund und freundlich ausfehender 
älterer Herr, deſſen Habitus auf den erften Blick den 
biederen Landpfarrer verrät, mit zwei bübfchen jungen 
Mädchen, die, nach der Aehnlichkeit zu ſchüeßen, feine 
Töchter find. Der Neuangelommene nimmt dem jungen 
Mann gegenüber Plag, während die beiden jungen Damen 
die anderen enfterpläge einnehmen. Gelegentlich einer 
bemerkenswerten landſchaftlichen Schönheit geraten die 
Herren in ein Gefpräb und erfennen fich bald als Fach- 
genoffen. Der alte Pfarrer fchwelgt in Jugenderinne- 
rungen und preift die Zeit, wo feine Bruſi das farbige 
Band des heiligen Wingolf umfpannte, Aber — wie 
es fo fommt — reden macht durftig; er Holt fein Neife- 
flaſchchen hervor und bietet auch feinem Gegenüber ein 
Gläschen an, das diefer jedoch mit Dem Bemerten: „Ver · 
zeibung, ich bin Abjtinent!* danfend ablehnt. — Auf 
ein Gläschen gebört eine Zigarre, und der alte Herr, 
der das Wort der Schrift: „Wohlzutun und mitzuteilen 
vdergeffet nicht!“ auch in der Prarig zu betätigen pflegt, 
präfentiert dem künftigen Amtsbruder mit freundlicher 
Gebärde feine wohlgefüllte Zigarrentafche, „Bedaure 
febr, ich bin Nichtraucer“, ertönt prompt Die Erwiderung. 
Der Herr Pfarrer, dem ber fittliche Ernft des noch 5 
jugendlichen (Fachgenoffen ſichtlich imponiert, fragt ihn 
darauf: „Darf ih Gie vielleiht mit meinen beiden 
Töchtern bekannt machen?“ Worauf fein Gegenüber 
nach kurzem Kampf mit leichtem Erröten antwortet: „Zu 
gütig, Herr Paftor, allein ich habe auch des Fleiſches 
Luft entfagt!* 


Seitdem die frühere Frau Fleiſchermeiſter nicht mehr 
nötig bat, hinter der Ladentafel zu ftehen, um leifch 
und Wurſt zu verkaufen, ift ihre Sıdung üppig in die 
Blüte geſchoſſen und ihr Empfinden äußerſt zart befaitet 
eworden. 

üngft erlaubte fi jemand in ihrer —— eine 
Bemertung, die von der attiven (Frau Fieiſchermeifter 
fider ungerügt geblieben wäre. Zedt aber wandte fie 
dem Sprecher verlegt den Rüden und ſprach mehrmals 
ziemlich vernehmlich: „Chopin! Chopin!“ 
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nen Theaterromanen ift der von Korfiz Holm der 
einzige, der ſich nicht auf fpannende Handlung 
und flotte Mitieufhilderung beſchränkt, fondern 
etwas zur Herzensbildung im goethe- 
Then Sinne beiträgt, 

Preußifche Jahrbücher, Berlin: In diefem No- 
man verfegt ung der zum Bayern gewordene Balte 
Korfig Holm nach München, deffen Künftlertreiben, 
befonders das der „Malweibchen“, umfpielt von 
den Lichtern intimer Beobachtung, fein und ergög- 
ich ironifiert wird, und gibt uns in ftetig fort 
fihreitender Steigerung ein anfchauliches Bild des 
wirklichen, vielfach veräftelten Lebens mit feinen 
Nöten und Kämpfen, feiner Tragit und Komit. 
Der Hauptreiz des Romans aber ift nicht das 
äußerlich, fondern das innerlich Er-, 
lebte... 

Berner Bund: Man fieht, wie fehr der 
Dichter aus dem DBollen ſchöpft. Nirgends 
befchreitet er ausgefretene Bahnen, ... Alles in 
allem: endlich wieder einmal ein moderner Ro- 
man, der — bei aller Realiftit — harmonisch aus 
tlingt. 

Wiesbadener Zeitung: ... So bedeutet dieſes 
fhöne und gute Wert eine Hoffnung 
und ein freubiges Erleben für alle, die 
wünfchen, daß unfere Dichtung wieder nad all 
dem müden Suchen und Zweifeln zu traftvoller 
Gefundheit zurüdtehre, 

Nationalzeitung, Bajel: ... Mit gehobenen 
Gefühlen und innerlich ftark bereichert, 
haben wir das reiche Buch aus den Händen gelegt, 
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Zwiſchen Himmel und Erde ———— 





„Entre deux ages? Das ift für ung bie Zeit, in der die Männer nicht recht wiſſen, ob fie ſchon die Tochter mögen oder noch die Mutter.“ 
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Lily Braun 
Memoiren einer Sozialistin 


Roman 
Erster Band: Lehrjahre (27. Tausend) 
Zweiter Band: Kampfjahre (20. Tausend) 


Jeder Band geheftet 6 Mark, gebunden 7 Mark 50 Pf., in Halbfranz 9 Mark 


Neues Wiener Tagblatt: Das Buch der Lily Braun, das sie uns jetzt gegeben, 
ist ebenso gross und ebenso interessant wie der Mensch, der es geschrieben. Ein 
Meisterwerk der Darstellungskunst und. der Seelenanalyse ist es. Der Seelenanalyse, 
weil es die Falten eines Frauenherzens öffnet, das alle Grösse und alles Leid unserer 
Zeit in sich aufgenommen hat, Der Seelenanalyse, weil uns eine wissende Frau, 
unbekümmert um kleinliche Kritik, weibliches Empfinden rücksichtslos darlegt und 
verstehen lehrt. Ein Meisterwerk der Darstellungskunst, weil es uns die Situationen 
in einer solchen Weise vor die Augen führt, dass wir den Eindruck haben, als hätten 
wir das alles selbst erlebt, was wir bloss lasen. ‚e Schilderung Bebels auf dem 
Parteitag zu Hannover, eine Schilderung der Wahl in Frankfurt au der Oder, bei der 
der Gatte der Verfasserin in den Reichstag gewählt wurde, sind von solcher Plastik, dass 
es zu den wunderbarsten Darstellungen deutscher Prosa zu zählen sein wird. 

Das freie Volk, Berlin: ... Der Roman gehört ohne allen Zweifel zu dem 
Besten, das uns in den letzten Jahren gegeben worden ist. Hier haben wir eine 
Sprache von seltener Klarheit und eine Kraft der Darstellung, die keinen Vergleich 
zu scheuen braucht. Wie kann diese Frau schildern! Wie zaubert sie das Elend 
von Whitechapel so gut wie die Lenzstimmung in den Bergen und die herbe 
Schönheit der Mark vor unsere Augen! Und welcher Fluss ist in ihrer Erzählung! 
Ein Strom, der uns mitreisst, willenlos. Wer ein paar Seiten gelesen hat, legt das 
Buch nicht mehr aus der Hand, bis er am Ende angelangt ist. Bis er alle die 
Kämpfe mitgekämpft und alle die Leiden und Triumphe dieser sensiblen tempe- 
ramentvollen Frau mit durchgekostet hat. ... Ja, hier eine Dichterin, und der 
zweite Band scheint uns das noch weit deutlicher zu künden als der erste. Als 
Memoirenwerk ist es eine Sensation. 

Dresdener Volkszeitung: ... So ist es kein Zufall, dass der erste echte 
Parteiroman, der in der deutschen Literatur erschienen ist, in der sozial- 
demokratischen Welt sich auswirkt, und dazu ein Roman, der nichts erdichtet, 
sondern Wirkliches mit redlicher subjektiver Wahrhaftigkeit gestaltet. Aber noch 
mehr; Dieser Roman ist von einem Parteimitglied geschrieben, das aus der un- 
mittelbaren Mitarbeit — ob durch eigene oder fremde „Schuld*, ist unerheblich — 
gedrängt wurde, das in dem Gefühl abseits wandern musste, es sei ihm bitter Un- 
recht geschehen, und dessen von jeder schwächlichen Schonung und diplomatischen 
Vertuschung freien Geständnisse doch ein leidenschaftliches Bekenntnis für die 
Sache geworden sind, unter deren menschlichen Irrungen und Trübungen das 
Einzelschicksal fast zusammenzubrechen drohte. ... Darum sind Lily Brauns 
„Kampfjahre“, die eben erschienen sind, ein Kampfbuch für die Weltmacht des 
Sozialismus. ... Ich bekenne: Dieses Buch musste einmal geschrieben werden. 
Wie das Parteileben auf den einzelnen wirkt, wie die Menschen und Dinge der 
Oeffentlichkeit in ihrer Nacktheit mit den persönlichen Schicksalen sich verbinden, 
wie die Fäden von den grossen oder nur lauten Weltbegebenheiten bis ins Braut- 
gemach und Kinderzimmer, von der Staatswirtschaft in die privatwirtschaftlichen 
Nöte und Aengste sich spinnen, das musste einmal unbekümmert um üble Nach- 
rede und dumpfes Missverständnis geschildert werden. ... Lily Brauns Beichtbuch 
wird viele aufrichten und befeuern. 
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Otto Soyka 


Die Söhne der Macht 


Ein Zulunfts-Deteltivroman 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 50 Pf., in Halbfranz 6 Mart 


Deſter Lloyd, Budapeft: Seine Romane find voll einer noch nicht etifettierten Straft, voll von 
Kampf und von der Luft befebt, Tarınenfhen gegeneinander zum Stohe aushofen zu laffen, 
Shidfale mit den feinften und grandiofeften Waffen des Gehirns ausfehten zu laſſen, pfuchor 
togtfche Vertiefungen aufguwwühlen, mit beberrfhten Nerven und difptpliniertem Verftand uner- 
bietliche Notwendigkeiten auszutragen. „.. Cin Werk von beifplellofer Ineenfltät, von einem 
Erfindungsreichtum, der den harmloferen Lefer Überfälle, betäubt. Ein Cifarengefühl brennt aus 
dem Vuch, eine entmaterlafiflerte Awell mit der Materie fhrantentos operierende) Machtorgie. 
Der Kondottiere der Zukunft miht bier Macht an Macht, Ehidjal an Schichat; bier find gran- 
Diofe Leidenfcdaften adaptiert zum Gebrauch für Miutonäre. „.. Daraus erwachfen Perfpekiiven, 
Die erfeplttern und verführen, durch eine fulminante Phantafle jeden Lefer In ein Fleber fritit« 
loſen Intereffes benen. (Faft ift diefer Noman ein gefährliches Bud. Gefährtid als Kunftvert, 
oefabriich tn feiner außerordentlichen inmenfotichfeit, die tm tiefften Grunde Menfchentum der 
Zukunft It, Phantaften werden an diefem Vuche lernen, Dilettanten zu werden, und Ver · 
drechern. die nod mit Doich und Stemmeiſen arbeiten, mag es höhere Mathematik bedeuten. 
Achnliches hat Über Sodta ſchon Hermann Bade gefagt, und täglich Könnte es geſcheben, daß 
Adım die Wirklichkeit recht gäbe. Wer aber nicht die Ambition bat, Dilettant oder Verbrecher 
au werden, getoinnt von diefem Buche unvergängliche Cindrüde, Hier Ift ein Roman, der Gewalt 
hat über jeden, der ihn Kieft. 


Vorwärts, Berlin: Willensftärte und Mactfattoren ſplelen wiederum die Hauptrolle. Doch 
Aft bier nicht die robe, unverbildete Kraft das Triebrad der Gefhehniffe, bier berrfcht bie Uebet · 
tultut, oder vielmehr bier Ift ein Utoplen aufgetan, das die unbegrenzten Möglichkeiten der 
Menjhheitsennoitiung und Ihrer Technik auf der Vaſis des ftärkften Machtfattore, des Golden, 
fpannend und effettvoll gelgt. „.. Zwei folder von Millionen Goldes geftühter Machteroberer 
ſteben ſich In Soytas Zutunftsroman gegenüber. Der eine fucht ein Verbrechen mit allen feinen 
modernen Waffen zu verdeden, der andere es aufzudecken, und in der Schilderung des Kräfte 
meffens biefer beiden Gelftes- und Winensmenfhen, von denen der eine ein volibflltiger Ver · 
drecher Im alten Sinne Ift, arbeitet der Verfaffer im einem „Ameritanismus* von ber geftelgerten, 
f&arfgeiftigen, atemraubenden Art I. ®. Jenfens ... 


Pitfner Tagblatt: Das Ganze wirtt hohdramatii padend und {ft rei an fyannender 
Handlung. Der wodidurchdachte Plan, etwas Neues, Cigenartiges zu fhaffen, Ift dem Autor 
entföteden gelungen. Eine unterhaltfame, flottgefchrlebene Lektüre, die eigene Wege geht. 


Deutſche Tageszeitung, Berlin: Es Ift vouig unmöglich, Über die einzelnen In Vetracht tommen · 
den Figuren und deren tunſtleriſche Durchführung auch nur das geringfte zu fagen. Die beiden 
Hauptgegenfpleler des Romans, der Mörder und der Detektiv, ftehen ſich tie zwei geiſttelch 
tonftrulerte und mit unendlichen Sträften geladene Mafchinen gegenfiber: es Ift nicht von Liebe 
und Haß oder von anderen menſchiichen Negungen moiichen Ihnen Die Rede, fonbern fle wirken 
inie give gegebene Größen nad) mathemartfben Geſeden. ... Das alles wirkt wie aus der vierten 
Dimenflon heraus — gefpenftife, adftratt, unmdglih: aber bin und wieder — und das find bie 
tunſtleriſchen Höhepunkte des Vuches — hat man die Empfindung, auf direkten Verlängerungs- 
linten unferes gegenwärtigen Cebens gu fteben und Dinge zu erleben, deren Selm bereits In 
uns Hiegt. 

Die Zeit, Wient Hler iſt eine Welt von Uebermenſchen, von Dynamik des Witlens und der Macht. 
Ein fabelhaftes, potenziert phantaftiiches, nüchtern märchenbaftes Mitten. Das Land der unde- 
grengten Möglichkeiten alltert id mit der Zufunft zu einer Supotbefe, In deren Rahmen jede 
Hemmung fält, alle Spannung fi verftärkt, jeder ſturile Zug eines fubjettiven Parhos gwingend 
wird. Kampf wird Eplel und Cieg QWürfelfail. Dap num Sopta aud In biefem Mitten ein 
männlich deberrſchtes Sentiment zum oderften Richter macht, bejeugt feine Künftierfhaft, Ein 
berb Iprifcper Unterftrom befebt und defruchtet erft die Echlagtcaft feiner Einfälle, den fatten 
Glany einer biendenden Technit. Eopfas Kunft Ift im Iepten Sinn Immer ein dpnamtfches Phä« 
momen, fo envas wie Nervenarpletit. Cr hat auch bier wieder beiiefen, daß er erzäblen kann. 
Et verläßt die Wirklichfeit nie, auch wenn er mit iht Ball fplelt, und iſt Ipr nie unterworfen, 
aud wenn er fle ernft nlınmt. Man tönnte ihn einen Echachfpieler der Dichtung nennen. Einen 
von Kombinationen, Plänen und Diflonen trunfenen Rechner. 
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Schleussner 


Photo-Artikel 
Gmikalen Platten 
für alle Zwecke der Photographie. 


Amateure u. Fachleute 
finden in der 3, öllig umge- 
stalteten u. textlich wiederum 
stark erweiterten Auflage des 
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Photo - Hilisbuches 


ührl. Anleitungen zur bild- 
mässigen Porträt- und Landschafts- 
photographie, künstlerischen Bild- 
komposition und erfolgreichen Ver- 
arbeitung photographischer Platten 
mit ausführlicher Beschreibung fast 
aller Behandlungstehler und der 
Mittel der Abhilfe oder Vorbeugung, 
vielen praktischen Winken, Ent- 
wicklervorschriffen, Tabellen, Ab- 
bildungen, 18 Tafeln auf Kunst 
druckpapier usw. Preis 50 Pi. 
in allen Photo-Handlungen oder 
gegen 60 Pf. in Brietmarken von 
der Dr. C. Schleussner Akt-Ges, 
Frankfurt a.M. 3 




























DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SHUHINDUSTRIE 


MERCEDES HE. Rsnne 


MBH FRIEDRICHSTR'186 
UBER 500 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 2. 


Rasse-Hunde-Zucht-Anstalt und Handlung 


Arthur Seyfarth 


Köstritz, Deutschland, 
Weltbekanntes Etablissoment — Gegründet 1864. 
er Rasse-Hunde 
edelst. Abs leinst, Salon-Schosshündchen 
bis z. gr. Renommier-, Wach- u. Schutzhund sowie alle 
Arten Jandhunde. Garantiert erstklassige Qualität 
Export nach allen Welttellen unter antle 
Auen un Soden Jahroonele. ‚Rreialist 
Illastr, Pracht-Album mit Preisvorzeichnis nı 
Achrolbung deitansen M.2 Das Interesse. Work? 
Hund und seine Rassen, Zucht, Pfleg Dressur, 
Krankheiten" M. Lieferant vieler europäischer 
Höfe. Prämilert mit höchsten Auszeichnungen. 































































































































































































Ein Dementi 


BEN 





(SH. SH. Heine) 


Kleritale badiiche Landtagsabgeordnnete verbreiten, der Kaiſer habe ſich mit einem der Sauhatz entnommenen Ausdrud abfällig über 


Heren von Bodman geäußert, 


man best jegt das ganze Schwarzwild Badens.“ 


Neue Sorgen 


Wer als Weib der Hüllen ledig, 
Kräntt den Bifhof von Venedig 
Und erfüllt mit derbem Wep 
Jenen von Fiefole, 


Aber auch die Hug kaſchierten 
Horte finnlicher Begierden, 
Wo der Spedt fich wellig dehnt, 
Werden dortfeits abgelehnt. 


Denn die meiften Opfer würge 
Nicht das Sündendochgebürge — 
Gott bewabre! —, fondern Dies 
Hügelpfeuboparadies. 


Und die treuen Priefterhände 

Applanieren das Gelände, 

Bis der gute Zweck erreicht. 

... Ei jaja — man hat's nicht leicht! 
Ratartdöte 


Majejtät bei Rrupps 


Wenn bei Krupps ein Jubiläum fteigt, 
Füplt man ſich als Patriot geneigt, 
Iıwar mit Ehrfurcht, ader mit Vehagen 
Seiner Majeftät ein Wort zu fagen. 


Nämlich: Krupps erzielen mit Genuß 
Einen fhauerlichen Heberfhuß, 

Und die Summen in den legten Jahren 
Müffen einem in die Glieder fahren. 


ajeftät, Sie fchenfen Krupps Vertrau'n, 
Weil fie unfre Schießtanonen bau'n ; 
Laſſen Cie ung jegt den Fall betrachten: 
Wenn wir nun Die Dinger felber machten? 





Wo — ich bitte mit ergebnem Sinn — 
Kämen dann die Yeberihüffe bin, 

Welche Kruppen jest die Tafche fheuern? 
Majeftät, wir haben reichlih Steuern! 


Aber immerhin und angefichts 

Ihrer Freundfhaft bilft 8 eben nichts; 
Und natürlich ift’S auch fo ein Segen 
Und e$ wäre höchftens zu erwägen ... 


Bitte, geben Sie doch diefen Krupps 
Einmal einen ordentlichen Stups, 

Dad fie fich nicht länger mehr genieren 
Und auch ihrerfeitens was fpendieren | 


Majeftät, es müßte etwas fein ... 
Etwas Allgemeines nur nicht Mein; 
Majeftät, wir würden ung nicht fhämen — 
Wenn wir nur auf unfre Koften fämen! 

Peter Scher 


Vom Tage 


Aufs fehwerite beforgt wegen — — 
Kindermangels hat die fromoiſde Regierung be- 
ſchloſſen, ihren Waplfpruch zu ändern. Er lautet 
von jegt ab: Liberte, &galite, paternite! 


Ein Berliner Kaufmann erbat vor kurzem Aus: 
funft über den Inhaber einer großen füddeutichen 
Doppelfirma bei einem Münchner Auskunfts- 
dureau. Die Auskunft, die im allgemeinen nicht 
ungtnftig über Die Perfon des Angefragten lautete, 
flog mit den Worten: „Kredit ift Bertrauend- 
fache. Er ift ein Preuße.“ 


Wenn gefagt wird, daß die Deutfhen im Aus- 


ande ihren Nationalcharakter allzu ſchneil auf- 
gäben und ſich völlig der fremden Art ajfimilierten, 
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Wir find ermächtigt zu erflären, daß die Aeußerung des Kaiſers gelautet hat: „Gegen Herrn von Bod- 


fo ift das eine Verleumbung, wie aus folgender 
Stala zu erfehen ift: 

Nach der neueften Statiftit haben die Deutfchen 
in London zwar nur 6 Schulen, dafür aber 12 
Kirchen, zirka 40 DBereine (Ciederkrängchen, Turn- 
vereine uf.) und über 100 Kneipen. 

Man wird geftehen, daß die Londoner Deutfchen 
fich ihren heimifchen Artcharakter vol und ganz 
bewabrt haben. 


Parſival 


Einft war ich ein naiver Junge, 
Roralifch-blöder Embryo. 

bledte meine rote Zunge 

vor Gral und Kundey frech und froh. 
Ein Tränden hing an meiner Wimper, 
Mein Leben war der Augenblid, 

Und drum herum wie Goldgeflinper 
Mufit, Mufit! 

Und dann ein tiefgeheimes Naunen 
Don Wundern hinter dem, was fcheint, 
Ein Ahnen, Fühlen, Schauen, Staunen, 
Das weinend lacht und lachend weint. 
Ein wonnefam Sichfelbftverlieren, 

Ein fehmerzlic-füßer Untergang, 

Und drum herum wie Delirieren 
Sefang, Gefang! 

Und jegt ein alter Schacherjude, 

Der, ob getauft, ob ungetauft, 

In feiner alten Trödlerbude 

Das Recht der Erftgeburt verkauft. 
Mufit! Gefang! Der große Name 
Lodt alle Srommen in den Saal, 

Und auf dem Türfchild als Retlame 
Der heil'ge Gral! gar Steiger 











Drohnen 


„Ich finde, ein Menjch, der arbeitet, jtichlt auch!“ 


An hohe Herren in Bayern 


Falſch! Hohe Herrn, ihrt ziel Daneben! 
hnt ihr euch nach dem alten Moder, 
So wollen wir mit euch nicht leben — 
Entweder — oder! 





Geid ihr von Pfaffen fo verzogen, 
Unfähig, was ihr müßt, zu feben, 
So bleibt ung gütigft wohlgewogen 
Und tönnt auch geben, 
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Wenn euch der alte Lügenorden, 

Dem Reiche treu zu fein, verwehrte, 

Wir andern — wir find deutfch geworden, 
Trog euch — Verehrte! 


Was ihr euch wünfcht, find und begrab’ne, 
Sind Wünſche uns verfaulter Toter. 
Bequemt euch, deutſch zu fein, Erhab’ne! 


Entweder — oder! Peter Ehlemibt 


(Zeichnung von ©. Thöny) 
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Am Balkan. en 





„Schnell! Solang er vorne befchäftigt ift, können wir ihm die Hofe ausziehen.“ 


I 


I N | N i 
/ I 


III ill ‚ll il) 


Was haben nur die Kirchendiener, 
Die immer mild und liebreich waren? 
Und jegt ald Kölner und Berliner, 
Wie liegen fie ſich in den Haaren! 





Bethmann — Hertling 


Philoſoph und Staatenlenter 
ft ein jeder, Diefer kantiſch 
Angefüllt und proteftantifch; 
Wenn man will, ein tiefer Denter, 


Reihrauhmuffig angefchwängert 
Jener. Von Loyolas Kniffen 
Seine Dentart angegriffen 

Und fein Horizont verengert, 


Swifchen beiden angebandelt 
Schwebt die Jefuitenfrage, 
Und es wird fchon diefer Tage 
Hinum — herum unterhandelt. 


Bethmann mit der deutfchen Treue 
Nimmt die Sache biederherzig. 
Hertling macht es hinterwärtfig 
Mit erprobter Nömerjchläue, 


Wer wird nun den Gieg erlangen? 


Wetten 


wir, der Kantbefliſſ ne 


Iſt zulegt der Angefchiff'ne? 


Denn fo ift e8 ſtets gegangen, 


‚Peter Splemibt 


(einungen von ©. Gulbranffon 





Man kann es fchwerlih nur begreifen 


Und wundert ſich au 
Dies 


ſehr darübı 


ch ſehr darüber, 
iſch und Patſch der Backenpfeifen 


ii 
Und diefe feften Nafenftüber! 
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KRriegervereinliches 


Unfre alten Kriegerfcharen 

Haben neuerdings erfahren, 

Wie man, wenn der Kaifer kimmt, 
Sich gebärdet und benimmt. 


Was die Hüte machen follen, 
Wie und wann die Augen rollen, 
Ob der Schirm nach oben ftrebt 
Oder an der Hofe tlebt. 


Neben diefen Formproblemen 
Gilt es auch noch, wahrzunehmen: 
Inwiefern, wiefo, wozu 

Wirtft und eriftierft denn du? 


„Bajonette, müßt ihr willen, 
Sind das befte Ruheliſſen!“ 
Sprach im Veteranenpferch 

Egon Fürft von Fürſtenberg. 


— Nun, fo laßt ihn auf den Spigen 


Eurer Regenſchirme 
Bis er, innerlich) e 
Gleihfam aus dem Bilde fällt. 


Er 


figen, 


rhellt, 


Ratatöste 


Demi-Rameraden 


(Zeichnung von E. Thöny) 





„As Offiziere find doch die Pferdedofters jetzt auch hoffähig?“ — „Jawohl, ſchlachthoffähig.“ 
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Die Vetteln 


Gleich Kröten figen fie auf ihren Schägen, 
Die alten Vetteln, böfe, reich und ſchlau, 
Groteste Stummel, Häßlih zum Entjegen, 
Mit Greifenkrallen, mit Lippen, naß und blau. 


Ihr Bauch ift wie von fettem Sand gequollen! 
In ihrem engen Hirn ftagniert allein 

Der Wunſch, umtreift von einem wechfelvollen 
Dafein der ftarre Mittelpunkt zu fein. 


Bei ihnen find verantert ihre Erben, 

Tief feufzend unter ihrer Defpotie, 

Man wartet fehnlic darauf, daf fie fterben, 
Der Tod rafft alle fort. Nur grad nicht fie. 


Die Jahre feh'n fie ftumpf vorüberfpüfen, 

Gehaßt, gefürchtet, doch voll Wohlergehen, 

Und Hunde, die fich ganz als Menfchen fühlen, 

Sind's, welche ihrem Herz am nächften ftehen! 
Wilhelm Klemm 


Der Stärfere 
Eine wahre Geſchichte aus Monte Carlo 
Don John Henry Maday 


Wir fahen auf dem fteilen Felſen der Terraffe 
des Hoteld Tramontana in Gorrent, und tief 
unter uns lag das Meer, fhwarz wie die Nacht. 
Die Küfte des Golfes von Neapel in der Ferne 
war ein leichter Bogen von Licht, 
Es war fpät. Aber diefe warme Juninacht war 
8 fchön zum Schlafe. 

ie feine Sichel des wachfenden Mondes lag an 
dem weißen Himmel, und auf ihrer oberen Spige 
fehwebte ein Stern, wie getragen von ihr, Nie 
vorher hatte ich das gefehen. 
Aber wir Durchbrachen das Schtweigen und fprachen 
wieder. Von Monte Carlo. Dort hatte ich ihn 
fennen gelernt. Natürlich beim Spiel. 
„Beben Sie jeyt zu, daß es kein Syftem gibt und 
nie ein Syſtem genden hat, nach dem man die 
Roulette befiegen tan?“ fragte ich. Er fehwie: 
„Die Bank ift immer der Stärkere,* fuhr ich fort, 
„denn fie hat drei Chancen gegen den Spieler: 
fe bat ibr unerfchöpfbares Kapital, fie fpielt ohne 

Interbrechung, und fie hat ihr Zero...” 


Entfettungskur 


iii. 


u 


























Er ſchwieg noch immer, aber auf feinem fonft fo 
verf&loffenen Geſicht zeigte fich ein leifes Lächeln. 
„Und doch hat —“ er ſprach wie immer, fait obne 
die Lippen zu Öffnen, aber ganz deutlich, in feinem 
harten Englifh, „und Doc ijt einmal einer der 
Stärtere geweien!” 

Ich fab ihn an. Er lächelte wieder. 

„Und hat nicht einmal gefpielt.” 

„Nicht gefpielt?” 

„Und it mit achttauſend Frank nah Haufe ge- 
gangen.“ 

Und er erzählte: 

„Es war eines Abends kurz vor dem Diner. Ich 
[aß auf meinem — Play auf dem Leder- 
jofa in dem mittleren großen Gaale, in dem die 


fünf Roulettes ftehen. Rechts neben mir lag die , 


Tür au den Direltionsyimmern, vor mir drei der 
um dieſe Zeit dicht belthten Roulettes, eines da- 
von an den enftern nach dem Garten am Meer 

in zu, zwiſchen ihnen der gewohnte breite Ab · 

tand der Tifche. 
Hier ftand, vielleicht zwanzig Schritte von mir 
und zehn vom ben Roulettes entfernt, mitten unter 
den bin und ber gehenden oder eilenden Spielern 
ein junger Menſch, der mir auffiel. Er war etwa 
fünfundawanzig Jahre alt, einfach, aber durchaus 
anftändig gekleidet und hatte auffallend fcharfe 
Gefichtäzüge. Er war blaß und glattrafiert. 
Beide Hände in die Tafchen feines grauen Jadetts 
vergraben, ftand er und ſchien auf etwas zu 
warten. 
Als einer der Diener an ihm vorbeiging, ſah ich 
— ich faß zu weit, um feine Stimme bören zu 
können —, wie er mit ibm fprad. Der Diener 
nidte gleichgültig und ging weiter, Nach einer 
Weile fprad der junge Mann einen zweiten an, 
da ber erfte offenbar — Wunſch nicht erfüllt 
hatte. Diesmal näherte ſich bald darauf einer der 
auffichtführenden Beamten des Saales. Wieder 
fehien der junge Mann einen beftimmten Wunſch 
zu äußern, und zwar fo beftinmt, daß er mit 
einer Handbewegung eingeladen wurde, in das 
Beamtenzimmer zu treten. Aber er fchüttelte 
leife und beftimmt den Kopf und blieb ftehen, wo 

tand, fo daß fi der Beamte ebenfalls achjel- 

au jend entfernte, 

ie Sache begann mich zu intereffieren. Was 
mochte er wollen? 
Nah einer Weile am der Beamte auf feinem 
Rundgang wieder vorüber, Wieder fchien ber 
junge Mann eine Ditte zu äußern, und diesmal 
fo_beftimmt, daß ſich der Angeredete, wenn auch 
offenbar unmwillig, nach den dem Publitum ver- 
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gZeichnung von Heinrich Ktev) 


ſchloſſenen Simmern begab, von wo er, nach aber« 
mals einer Weile, mit einem majeftätifchen Herrn 
wieder erſchien. Der überslog den jungen Mann 
mit einem Blick neigte ſich huldvoll, hörte ihn an, 
ſchien überrafcht, gab eine — offenbar zuftimmende 
— Antivort und derſchwand, um bald Darauf mit 
einigen Papieren in der Hand (ich konnte nicht 
feben, was es war) zuridzufehren. Die Sache 
—5 — erledigt: der Fremde twlirde fie nehmen und 
geben, 
Aber das geſchah nicht, Das Angebotene wurde 
nicht genommen, fondern — die Hände immer in 
den Taſchen feines Jadetts und unbeweglich, und 
dabei mit einem Ausdrud der Entfchloffenbeit in 
dem Geficht, wie ich ihn ß nur felten auf dem 
Geficht eines Menſchen geſehen babe — der junge 
Mann fagte jegt etwas zu ben beiden Beamten, 
das die beiden zufammenzuden und für einen 
Augenblick zurücktreten ieh während es fchien, 
als wollten fie fih im nächften auf ihn ftürgen: 
alfo offenbar eine Drohung. Aber das war nur 
für einen Heinen Augenblit und wurde fowenig 
von einem anderen als von mir gefeben, denn in 
Monte Carlo ift Selbftbeherrfbung in jeder Lage 
das erfte Gebot, wenn fchon bei denen, Die fpielen 
und alles oder viel zu verlieren haben, wieviel 
mehr dann erft bei denen, die das Spiel leiten! 
ind fo, völlig — und unauffällig, begann 
nun zwifchen den Dreien ein knappes Hin- und 
‚Herreden, das damit endete, daß der eine ber Be- 
amten, ber höhere, fi abermals zurüczog, der 
andere einige Schritte zurüdtrat, den (Fremden 
aber nicht aus den Augen ließ. Wieder ſiand der 
junge Mann unbeweglich auf feinem Plad, fhein- 
bar —D vor ſich hinſehend, in Wirklichkeit 
aber, wie ich fehen konnte, genau beobadhtend, wer 
in feine Nähe kam. Jede Mustel und jeder Nerv 
in dieſem ftarfen Körper waren geipannt, 
Ich blieb natürlich figen und wartete der Dinge. 
Die Stunde des Diners war nahegerüdt, und Das 
Leben in den Gälen erreichte feine höchfte Höhe, 
um dann abzuflauen und noch einmal bis zum Schluß. 
um elf wieder emporzuflammen. Immer neue 
Berucher, viele ſchon in der Abendtoilette, tamen 
auf einen Sprung herein, noch ein Spiel zu wagen, 
und Dichter und dichter drängten fich um die Nou- 
lettes die Reiben. 
Die Fenfter waren geöffnet, und herein floffen Die 
Düfte des Meeres und der Gärten. Und immer 
aus allen Eden der hoben Gäle das Klirren des 
Geldes, dad Summen der Kugeln an den Meffing« 
rändern entlang und bie eintönigen, ewig von neuen 
(Schluß auf Seite 30) 


Metamorphojen 

















aber daß aus der Kleinen Life Levy eine Frau Kommerzienrat werden fonnte, diefe groteste DVorftellung läßt uns wieder an dem 
Problem verzweifeln, 


ae 


¶Selchnung von Ernft Hellemann) 


-Weſterland 


Berlin 


SE 





„3a, un fag’ dem Gnädjen, er fol über Hamburg fahren um bejjere Jigarren mitbringen!“ 
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Insertionsgebühren für die fünf, 








Alleinige Inseratenannahme 





Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 














Die Vorzüge desSalamanderstiefels 
sind sprichwörtlich, Fachleute 
haben ihnen das Prädikat 
„hervorragend“ zuerkannt. 


Fordern Sie Musterbuch S. 














Schuhges. m. b. H., Berlin 


Einheitspreis für Damen und Herren M. 12.50 
Luxus-Ausführung 


Salamander 


„M. 16.50 


Zentrale: Berlin W8, Friedrichstrasse 182 


gene Geschäfte ausserhalh des Reiches in; 
Wien — Paris — Brüssel — Amsterdam — Rotterdam — Basel — Zürich u. s. w. 

















Hergestellt aus feinsten 
Wagners $ 
angegeben, Wagners 





‚chaumweinen, 
ndelt, weder 


Mosel- oder Riesling: 
welche als Cuvees beh 


Central- Verkaufsstelle: 


Qualitätsweinen der Saar. — Frei von Likör und Kognak. 

ar- Riesling wird fuderweis abgefüllt und ist Jahrgang, Gewächs und Fudernummer auf jeder Flasche deutlich 
Erzeugnisse sind daher nicht zu verwechseln mit den von anderer Seite in den Handel gebrachten 
den Charakter, noch die Eigenart von 


Vornehmster deutscher Schaumwein | Wasners Schaunweinen ” besitzen. 
EIN ZETNOETITEIDERSTSRE) 





BLANCA 


absolut wirkendes Mittel gegen 


Nasenröte 


inf, v, Kälte, Hitze, Temperaturwechel, 
Nervosität, Vordauungsstörg. usw. aueli 
nase. Vorz 
u. Bl 











rfolgu. absolute 
hädlichkeit- Geg.Eins.v. M,3.— (bei 
Nachnahme 40 Pf. mehr) nur durch 
| Blanca.Vertriob, Wiesbaden 10. 

















BERGAUF! 


BERGAB! 


— — 
Ihr Gang wird elastisch und 
Sie nützen Ihre Absätze nicht ab, falls 
dieselben mit einem Paar WOOD-MILNE 
Gummi-Absätze versehen sind. Es ist eine 
bekannte Tatsache, dass die Leder-, sowiedie 
Ab: ze aus minderwertigem Gummi, 
sich sehr schlecht tragen, und wollen Si egefl. 
beim Einkauf besonderes Augenmerk auf 
die Marke 


2: — 


richten. Jedes Paar garantiert. 
Nachahmungen bitte zurückzuweisen. 
Adresse für nächste Verkaufsstelle durch 
Wood-Milne, Frankfurt a.M., Malnzerlanistrasst 65. 























Ersatz für Stroh- und Panama-Hüte 


H Al A L 1) gesetzl. gesch. durch D.R.P. Urk. 


vom 14.12.06 undges. registriert 
HALALI 
nun, fabelhafte Leichtigkeit, 


in Oesterreich am 4. Mai 1911 
HALALI 
wolcher 0 leicht kolne mAnnliche Kopfbedeckung gleichkommt 


] 
| 
| 
HALALI ;. oenant, onix una desonsers dauerhat. | 
| 
= 








ist das Idonl eines ıd Touristen- 


Sport-, Jand- 
Hute 
impe 





ort 


wird ;0 hocheleganten Formen und In den vornohmsten | 


HALALI N." zcletee 
| HALALIE ©: üs: modernste Promonaden-Kut. HALALI“ 
a 


Nur echt 
Niederlagen In den ersiklassigen Geschäften der Brauche 
Auskunft durch Horm. A. Rothschild, Moselstr. 4, Frankfurt aM. 


WARNUNG: !is acahmang oder unlautero Benützung 


8 wird auf Grund der einschlägigen Gesetzesparaj 











5 gose 


aphei 











tzlich geschützten Namens 
m gerichtlich verfolgt 


‚Halall'* 











Klimatischer Kurort in Südtirol. Salson: Sop- 
tember—Junt, 31502 Kurgäste, Trauben-, Terrain-, 
Freiluftliegekuren, Mineralwassertrinkkuren. 8 











Kur- und Badean, Zandersaal, Kaltwasser 
anstalt, kohlensaure und alle medikamentösen 
Bäder, pneumatische Kammer, Inhal Theater, Sportplatz, Konzerte, 
Forelloniischerel, Sanatorien, Hotels onvillen 
Prospekte gratis durch die Kurverstehung. Abtell. J. 3. 





Racehunde-Züchterel und Handlung 
ZAHNA (Preussen) empfiehlt 


Edelste Racehunde 


Wach: 


CÄSAR & MINKA 


Renommier- u, Beglelthunde 
sowie lie Jagdnumde., vom Krone 
Ulmer Dogg- und Berghund bis zum 
kleinsten Schosshündchen. lllustr 
Preiskurant gratis. Versand nach 
allen Welttellen zu Jeder Jahresze 

‚0886 olgene permanente Au: 

tung am Bahnhof Zahna, 
hlire „Des edlen Mu 
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Tätowierung 


Los von der Kaffeemühle! 
Dr. Koerner’s 


Kuffee-Exttakt 


Neueste konkurrenzlose Errungenschaft 


1 Tablette =1 Tasse Kaffee 








behrlich für Oft 
Touristen, Sportaleute; praktisch 


für Junggosellen und Haudbaltungen. 
Ya v Ak 


Zusatz den Wohlgeschms 
Eräältlich {m alten, Delikate 
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Dr. Kosrnors Katfen- Extrakt-Pabrik 


Kirchheim bel Heidelberg 
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Nordseebad 
Scheveningen 


via Emmerich, 
Man verlange Prospekt. 








iernen Sie am 
Teiepteften, billiaften und be- 
auemften auf Grund ber welfbe. 
rühmten Unferrihtsbriefe nad) der 
Methode Touffalnt-Langenfdpeldt für den 
Selbftunterricht. Diefe Methode ift von Auto 
eitäten auf dem Geblete der Sprawiffenfchaft 
bearbeltet und lehrt — ohne Borkenntniffe vor- 
ausyufetten — von der erften Stunde an das ge 
Häufige Sprechen, Schreiben, Lefen und Berfteben 
I, fremder Spraden. Die muftergültige Ausfprace- 
bejeihmung der Methode Touffalnt- Langenfdeidt 
garantiert dafür, dafı Sie Die Sprache genau fo wie 
der Ausländer fprecen. Die wingende Logik der Er- 
klärungen macht das Studlum nad Diefen Unter- 
riptabriefen jum Bergnügen und führt zum ficheren 
Beherripen. — Verlangen Ste koftenlofe Sufendung 
unferer reicpilluftelerten, mit vielen Karten aus« 
, geftatteten Brofebire „Fremde Spragyen und Ihre 
Erlernung" fomie der Einführung Rr. 7 in den 
Unterricht der Sie Interefflerenden Sprace. 
Schreiben Se heute nom eine Poftkarte 
an die Langen cheidiſche Verlags. 
bumpbandiung (Prof. ©. Lan 
wenfcpeidt) In Berlin 
Schöneberg. 
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Der „Simplioissimus® erscheint wöchentlich einmal. Beste on werde 
Frankatar, pro Quartal (13 Nummern) 3.60 M. (bei direkter Zusendu 
Liebhaberausgabe, auf qualitativ ganz hervorragend schönem Papier 
bei direkter Zusendung in Rolle 38 M. resp. 44 M,). In Oesterreich-Ungarn 
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tion Rudoli Mosse. 





Die Trauernde 


Geichnung von Henry Bing) 4% Stecken pfe Si - 
Lilienmilch- 


für zarte 


weisse Haut Seife 








as Sie sich von diesem Maine 
Ihr Lebensschicksal voraussagen! 


Sein wunderbares Können, das menschliche Leben von der 
„Mei Seliger und i warn oa Herz und va Seel’! Bei ſel'm Ferne aus zu lesen, erstaunt alle die, welche ihm schreiben. 
Begräbnis hab 4 zum erjtenmal alloa an Naufch g'habt.“ 








llen Lebenslagen haben schon von seinem Rat profitiert. Er 
igkeiten auf, zeigt, wo Ihnen Erfolg winkt, wer Ihnen Freund, 
die guten und schlimmen Wendepunkte Ihres Lebens. 


Tausende von Leuten i 
zählt Ihre besonderen 
wer Feind, sowie 


h 


Seine Beschreibung vergangener, gegenwärtiger und zukünftiger Ereignisse wird Sie 
erstaunen, wird Ihnen nützen. — Älles, was er dazu braucht, ist Ihr Name (in Ihrer 

eigenen Handschrift) sowie Geburtsdatum und Ge- = 
Masanlamer || ahiecht. Kein Geld nötig. Bezichen Sie sich einfach 
ENTFERNT auf diese Zeitung und verlangen Sie eine Leseprobe 


on der 
— zur 


hart verstellbar 5 d,— 3. | Herr PAUL STAHMANN, ein erfahrener deutscher Astrologe, 
at, Aerzllch Veroränet Ober-Niewsadern, sagt: 

„Die Horoskope, die He 
57, Yorkötrasse St. ‚na der Wohrheil entsprechend. Sie sind ein’ schr gründlie 
rück Arbeit. Da\ ich seltet Astrologe hin. habe ich seine planeiarl 
nungen und Angaben genau untersucht und gefunden, dass seine Arbeit In allen 
Einzelheiten perfekt, er selbst in dieser Wissenschaft durchaus bewandert ist. Herr 
Professor Rosroy ist ein wahrer Menschenfreu wollte ich seiner Dienste 
Bedienen. denn es lassen sich dadurch sehr viele — 


Baronin BLANQUET, eine der talentiertesten Pariserinnen, 
sagt: 

inen für meinen vollständigen Lebenslauf, der wirklich ausserordent- 

Ich 'habe schon verschiedene Astrologen konsultiert, doch niemals 

9 rährheilsgemäne, »o vollständig zufriedenstellende Antwort Ich 
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und Bekannten bekannt machen.“ 
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20000 Stück 
imGebrauch. |) 


Die echten 
















rofessor Roxrog für mich aus 


Spezialist L. m. — Born 17, 
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Wenn Sie von dieser Offerte Gebrauch machen und eine Leseprobe erhalten wollen, senden Sie einfach 
er ——ı Ihren vollen Namen und genaue Adresse ein, nebst Tag, Monat, Jehr und Ort Ihrer Geburt (alles deutlich ge- 
Mag schrieben), sowie Angabe, ob Herr, Frau oder Fräulein. Nach Belieben können Sie auch 50 Pfg. in Briefmarken 
m, Ihres Landes beilegen, für Porto-Auslagen und Schreib-Gebühr. Adressieren Sie Ihren mit Kor frankierten 

Brief an ROXROY, Dept. 775H, 177a Kensington High Street, London W., England. 
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Soeben erfchienen zwei neue Bilderbogen: 
x 3 3 Verſe von Bruno Wolfgang 
Nr. 7: Die Vogelreiſe Zeichnungen von Ludwig Kainer 
nr f Text Ratatöstr 
Nr. 8: Die Götzenfabrik —6 Richard Graef 
Früher gelangten zur Ausgabe: 


Nr. 1: Der Münchner im Himmel | Nr.4: Das gefährliche Alter 


| 
| 
Text von Ludwig Thoma, Zeichnungen von D.Gulbranffon | Berfe von Bruno Wolfgang, Zeichnungen von B. Wennerberg 
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E 3 

S Nr.2: Sm Seebad Nr.5: Die Tanzfchule 

Berfe von Bruno Wolfgang, Zeichnungen von B. Wennerberg Verſe von K. B. Heinrich, Zeichnungen von Heinrich Kley 
S 


Nr. 3: Paſtor Peter Nr. 6: Die Skitour 


Verſe von Dr. Owlglaß, Zeichnungen von O. Gulbranſſon Verſe von Meinhold Rau, Zeichnungen von B. Wennerberg 


—— Preis jeder Nummer 20 Pfennig —— 









Die Simpliciffimus-Bilderbogen können durch die meiften Buchhandlungen und Zeitungsgefchäfte bezogen werden; 
auch direkt gegen Einfendung von 25. Pf. von der Expedition des Simpliciffimus in München-S, Kaulbachſtr. 91 
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Soeben ift erſchienen 


Bruno Frank 
Die Schatten der Dinge 


Gedichte 
Umfchlag und Einband von Alphons Woelfle 
Geheftet 1 Mark 50 Pf., gebunden 2 Mark 50 Pf. 


Neues Tagblatt, Stuttgart: Die Philofophie des Künftlers hat Schopenhauer 
gefunden. Er lehrt diefe leidvollften unter unferen Brüdern das Leid der Welt 
am tiefften erfennen, aber in die graufam gefhlagene Wunde gießt er feinen Troft, 
der über allem Troft ift: die Notwendigkeit des Geſchehens, die Unentrinnbarfeit 
des Schmerzes, die Nelativität des einzelnen. Schon in feinem erften Gedichtbuch 
at Frank auf den großen Mann als auf feinen Lehrer hingewiefen. Aber der 
Ahtzehnjährige wurde noch manchmal von dem froben Blut der Jugend verführt 
au einem feden, optimiftifchen Gedicht, das trog alledem glaubte an das von 
Schopenhauer Zerftörte, Sieben Jahre find verfloffen. Rubig und gleihmäßig 
ift jegt fein Denken, auch die Sprache ift meifterhaft, denn Schopenhauer duldet 
teine Stümper. 

Peiter Lloyd, Budapeft: Hier ift ein Dichter, dem es im Gegenfage zu vielen 
feiner Zeitgenoffen vor allem darum gebt, fein Verhältnis zur Umwelt zu geftalten, 
das menſchlich Ergreifende feiner Urt zu fühlen wiederzugeben, nicht um jeden 
Preis neue Formen zu fchaffen oder als Lleberwinder anerkannter Kunftgrößen 
fich gebärden zu wollen. Go gleitet alles Schöne und Neue, was Bruno Trant 
gelingt, im ruhigen Fluſſe feiner biutvollen, aber niemals revolutionären Verſe 
mit, Go bleiben ganze Strophen in der Erinnerung baften, nicht Verſe oder 
eingelne Wendungen. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag 
Albert Langen in Müncen-S 






Martin Anderjen Nerd 


Die Küfte der Kindheit 
Novellen 
Umfchlagzeihnung von Wilhelm Schulz 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Hamburger Nachrichten: So ald Ganzes gefaßt, ift es cin 
Buch von eigenem Wert, bei deifen Beurteilung man die äfthe- 
tischen Mapftäbe für kunftvolle Erzählung ruhig beifeite laſſen 
darf, ohne das Wert felbft darum geringer zu machen, Der 
es verfaßte, Äft ein Mann aus den unteren Voltstlaffen, erſt 
Arbeiter, dann Autodidakt, und er zeigt als Schriftfteller die 
typiſchen Eigenfchaften von Leuten feiner Entwidlungsart: Un- 
beholfenheiten in der Form, allzu einfache Dentweife bei der 
Auffafung höherer geiftiger Probleme; dafür aber eine eigene, 
ganz unliterarifhe Art, Menfchen und Dinge zu fehen und fie 
in anfchaulichfter Darftellung uns leibhaftig nahe zu bringen. 
Faſt immer find es arme Leute, deren Schickſal berichtet 
wird, Martin Anderfeng ſchwere, harte Kindheit, babeim unter 
einem ftrengen Vater, als Hütejunge auf den Viehweiden eines 
Bauernbofes, dann junger Bauarbeiter, ſchließlich auf der 
Wanderfhaft, arbeitslos zur Weihnachtszeit, in Not und 
Hunger — nicht in einheitlihem Sufammenhange wird das alles 
dargeftellt, fondern es wird ein Stüd davon mitgeteilt, bald in 
diefer, bald in jener Gefchichte, die fonft von anderen Menſchen 





























Soeben erschien x erzählt. Aber es find Menfchen mit vertvandtem, oft noch 

= = bärterem Schidfal; als Charaktere fonft von verfchiedenfter 

Der neue illustrierte A Art, oft Sonderlinge. Der Erzähler begreift ihr Wefen und 

ftellt in ergreifender Weiſe das ſchwere Dafein der Unter 

Kunstdruck = Katalog i drücten vor uns Hin, die „beftändig die Bürde einer Welt auf 
Er enthält 224 Abbildungen auf Kunstdruckpapier # — — 
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lag bisher erschienenen Kunstdrucke. Gegen Ein- u beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
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(auch in Briefmarken) zu beziehen von Kl 


Albert Langen, Verlag, München-S 
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wiederholten Rufe der Croupiers: immer Ddiefelben 
Worte und immer andere Zahlen... Und der Duft 
von den Parfüms, dem Schweiß und dem Geld der 
Menfchen ... 

Und um den jungen Menfchen dort in der Mitte des 
GSeitenfaales ſchienen fih unfichtbare Kreife zu ziehen. 
Immer öfter öffneten fi die Türen zu dem DVerwal- 
tungszimmer, Groupiers, die ih dem Ausjehen nach 
als folde kannte, eilten an ihm vorbei, ftreiften ihn mit 
einem Blick, ſchienen ihn nicht zu fehen und fahen ihn 
doch. Gaaldiener, aufmerkfam auf ihn gemacht, beob- 
achteten ipn und verfehwanden wieder, aber niemand kam 
ihm ganz nahe. Er aber ftand unbemweglich und wartend, 
beide Hände in den Tafıhen feines —— Sadetts. 
Dann erfchien in einer Nebentür einer der erften Direl- 
toren felbft, fah ihn ſich an und verfchwand ebenfalls 
wieder, Und wieder, nach einer Weile, erfhien ber 
majeftätifhe Beamte. Abermals das kurze, beftige, faft 
ftumme Hin- und Herreden, wieder das bejtimmte 
Schütteln des Kopfes, das Sichftraffen des Körpers, 
und wieder ftand der (Fremde allein. Uber ich hatte 
gefeben, wie er den Blid des anderen auf die große 
Uhr an dem Eingang gelentt, als wolle er ihm auf die 
Seit aufmerkfam machen. 

Und dann famen endlich zwei Herren der Bank, und 
unter ihnen ein neuer, auf den Fremden zu: ber eine 
trug in der Hand — ich konnte es deutlich ſehen — eine 
Anzahl größerer Banknoten. Sie wurden ihm überreicht. 
Er nahm fie mit der linfen Hand, warf einen Blick 
darauf, ftedte fie in die linke Taſche feines Jadetts, 
während die rechte auch nicht für einen Augenblid in 
diefer halben Stunde die rechte Tafche verlaifen hatte, 
und langfam, von den Beamten gefolgt, gingen alle 
durch die Tür des Ausganges, durch die alle die gehen, 
die das Viatique der Bank erhalten haben, und durch 
die fie nie zuruͤcktehren, es fei denn, fie hätten es zurüc- 
gezahlt, hinaus. Ich ging ihnen nach und fah gerade 
noch, wie der junge Mann im Veftibül feinen Hut_er- 
bielt, das Kafino verlieh und ganz rubig und langfam 
über den Plag HR Pan und nad La Condamine 
zu verfchwand, während fich der ihn — Beamte, 
rot im Geficht und mit einem unterdrüdten Fluch, den 
ebenfalls niemand außer mir hörte, in das Kafino zu- 
rüchvandte.“ 

Der Erzählende machte eine Paufe, 

Dann ſprach er weiter: 

„Wenn man, fo wie ich, oft und lange in Monte war, 
bat man fo feine Beziehungen. Ki zwei Tagen batte 
ich denn auch erfahren, was ich willen wollte, und es 
war mir nich fchiver, Die Worte zu dem zu hören, was 
ib nur gefeben, aber nicht verftanden. 

Geſchehen war dies: 

Diefer junge Mann hatte fih an dem Abend auf den 
Play geftellt, wo ich ihn gefeben, und den — 
ſprechen gewünfcht, und zwar bier: auf dieſer Gtelle. 
a auf feine wiederholte Bitte, und mehr wohl noch 
auf die Art bin, wie er fie ausfprach, war es ihm ge- 
lungen. Dem hatte er dann gefagt: ‚Ich babe hier 





mein fämtliches Geld verfpielt. Ich brauche achttaufend 
Frant, ohne die Das Leben keinen Wert mehr für mich 
bat. Erhalte ich fie nicht innerhalb einer Viertelftunde, 
erſchieße ich mich hier, wo ich ftehe, mit Dem Revolver, 
den ich in der rechten Hand in meiner Tafche habe. 
Komme mir irgend jemand zu nahe, oder macht auch nur 
irgend jemand eine Bewegung, mich daran zu hindern, 
komme ich ihm zuvor, und _der Skandal ift da! Nun, 
in Monte Carlo ift, wie Sie wiffen, der Standal das 
einzige, was man fürdtet, und man fucht ihn auf alle 
Weiſe zu vermeiden. Man rebete ihm alfo zu, bat ihn 
zunächft, näher zu treten, und bot ihm das DViatique an: 
das Reifegeld, das jeder abgebrannte Spieler erhält, 
um nad Haufe reifen zu können. 
Die einzige Entgegnung war: ‚Ich brauche achttaufend 
Frant, nicht mehr und nicht weniger, ohne die das 
Leben keinen Wert für mich hat, und wenn ich fie nicht 
erhalte, erfchieße ich mich hier auf der Stelle, und das 
innerpalb zehn Minuten!’.... 
Man fuchte mit ihm zu verhandeln und ihn fortzubringen. 
Aber er blieb fteben, wo er ftand, wie ich ihm gefeben, 
und wiederholte feine Forderung. 
Ob er überhaupt gefpielt habe? — Man fucht es feft- 
junden Keiner der Croupiers und der Diener kennt 
Ihn. Man fiept ihn fi an, von allen Geiten, aber es 
kommt ihm feiner nahe. Und endlihd — es muß doch 
etwas in feiner Haltung gelegen haben, das zeigte, daß 
er der Mann war, feine Drohung wahrzumahen — gab 
man ihm, was er verlangte, und geleitete ihn hinaus. 
Und noch heute weiß niemand, ob er überhaupt gefpielt 
und verloren bat, ja, ob er überhaupt einen Revolver 
bei ſich gehabt hat. Aber achttaufend Frant hat er 
befommen. 
Und das ift der einzige, von vornherein ganz fichere 
Gewinn gewefen, den jemals irgendein Menfc in Monte 
Carlo davongetragen hat!“ — ſchloß der Erzähler mit 
einem leifen Lachen. 
„Glauben Gie wirklich, daß er feine Drohung ausgeführt 
hätte?“ fragte ich. 
„Sa, ich glaube es, fo wie er daftand und ausſah.“ 
„Und wenn man ihm nicht nacdhgegeben hätte?“ 
„Unmöglich! — Ein GSelbftmord in Monte Carlo felbft 
iſt nichts Seltenes, wenn auch nicht fo häufig, wie man 
annimmt. Aber ein Selbftmord in den Spieljälen felbft — 
dazu kommt es faft nie, und um ben Skandal zu ver- 
bindern, tut die Bant alles, was fie nur fann. Das 
wußte er eben, und, Gie fehen, er bat ſich nicht ver- 
rechnet.” 
Er lachte wieder leife, 
„Und immerhin: achttaufend Frank find ſchon den Ver- 
fuch wert!” 
Es war fpät geworden, 
Der Golf lag unter uns in feiner dunflen Schönheit, 
leicht befränzt nur von den Lichterreiben in der Ferne, 
Aber der Stern ftand nicht mehr auf der filbernen Sichel 
—— — Er ſchien in das nächtige Meer gefallen 
u fein. 

er junge Amerikaner ſtrich Die Afche von feiner Zigarette, 
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und fein Gefiht war fo verfchloffen wie immer; und wie 
ich fo in feine harten und energifchen Züge fah, hätte 
mir wohl der Gedanke fommen können, daß er der Mann 
dazu war, von der Bank von Monte Carlo achttaufend 
Frank zu erpreffen, wenn ih nicht ganz genau gewußt 
bätte, wer er war. 


Lieber Simpliciffimus! 


Neulih waren wir, mein Freund und ich, zu einem 
größeren Familiengartenfeft geladen. Es fehlte an Herren, 
und verfchiedene Damen langweilten fich. Um fich Die Zeit 
zu vertreiben, taten fie, was man unter folchen Umftänden 
meiftens tut, und fpielten liebliche Geſellſchaftsſpiele. 
„Die erfte Silbe heift ‚Wa‘ und das Ganze bat vier 
Räder, Was ift das!!??“, frug eine geiftvolle Schöne. 
Allgemeiner Jubel: „Wagen — der Wagen — —* 

In diefer Art und Weife ging es fort. 

Wir fahen in der Nähe und mußten all den Unfinn mit- 
anhören, 

„Iest wird's mir zu Dumm,“ fagte mein Freund, „wart 
einmal,“ 

Er ging auf die Gruppe zu: „Ich weiß ein ſchweres 
Rätfel, das Sie wohl nicht löfen können. Darf ich es 
aufgeben?“ 

un 7 ja — 5 Braut viei Pal 
„QAlfo, e8 fängt mit ‚Po’ an und braucht viel Papier, 
Was ift das?“ 

Beftürzung — Rotwerden — bange Blicke fliegen zu den 
Müttern, die N beieinanderfigen und keine Ahnung 
von dem Schimp! En den man ihren Töchtern foeben 
angetan hat. 

Endlich erhebt ſich eine, die ſchon lange nicht mehr unter 
die jungen Mädels gehört. Zornbebend fragt fie 
„Und was foll das fein? — Herrrr!! — —* 

„Der Poet*, antwortet feelenruhig mein Freund, 


Der Herr Direltor des Sommertheaterd in G. kommt 
nad einer Premiere mit feiner Soubrette ind Reftaurant 
und ruft mit lautſchallender Stimme (er ift Tenorbuffo): 
„Grau Wirtin, den feinften kalten Auffchnitt, den Gie 
haben, aber den allerfeinitenl* Der Auffchnitt wird 
gebracht, und Direktor und Soubrette vertilgen Die Niefen- 
portion reftlos — bis auf die ausgelöften Hummerfcheren, 
mit denen der Auffchnitt garniert war, Die Wirtin, die 
das bemerft, ft; „Aber Herr Direktor, warum eſſen's 
denn dos nit? Das ift ja das Feinfte — Hummer!“ 
„Siechft a6,“ fehreit die Soubrette, „ich hab dir ja glei 
g'ſogt, daß dos ka Papritafped is!” 


Steh’ ich kürzlich auf der Marimiliansbrüde, um mir 

die Hochwafferfluten anzufehen; neben mir ein altes, gut 
efleidetes Mütterlein, den ftürgenden Wogen nach · 
hauend. 

„Hat der Lech aber viel Waffer!“ 

Aber Frau! Das ift ja die Ifar.* 

Darauf in weinerlihem Ton die alte Frau: 

„Da fehn Sie, wie kurzſichtig ich bin,“ 





„Der Angler“ 
Vierfarbendruck 
Nach einem Gemälde von Th. Th. Heine 
Bildformat 40,5 x24 cm 
Kunstdruck Nr. 161 
Preis 5 Mark 


Zu beziehen durch alle Kunst- und 
Buchhandlungen oder direkt von 


ALBERT LANGEN, 
Verlag, MÜNCHEN-S 





Moderne Kreuzritter ———— 
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„Sehen Sie, meine Damen, jeder muß auf feine Art für das Ehriftentum wirken. Meine Familie zum Beifpiel hat bereits wei 
Millionärstöchter der Kirche zugeführt.“ 


Groteske 


Wie ein müder Fiſcher zieht der Abend Alles ſtößt ſich, ſtaut ſich, netverſchlungen, 

Seine Purpurnehe durch die Himmel, Nur im Grunde lauert, did und träge, 

Fängt in feinen zähgewobnen Mafchen Eine rote Taufendfühlerfpinne, 

All der Lüfte Fabelvoltgewimmel: Langfam ftredt fie ihre Scherenfäge: 

Haififhfchlangen, blaue Feuerdrachen, Hui, heraus, herüber, drauf und drunter 

Krötenlöpfige Blumen, dünn wie Schläuche, Schwärmt, ſchwirrt, hüpft, entſtürzt der fpufige Schwall, 
Diamantne Vögel, Pfauenroffe, Alles ftürzt fih auf die Menfchenfchläfer, 

GStelgenhüpfige Rarfuntelbäuche, Sattelt fie zum Sturmgalopp durchs All. Hans Kyfer 
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Orio.-Browning-Pistole 






Neuestes Modell, Kaliber 
Fabrikationsnummern, mit dreita 
Sicherung. Auf Wunsch @T: 
icht ohne Kaufzwang. 
Mk. 36. , bei Teilzahlung mit 
Monatsrate 


— MARK 


üb Jagdgewehre,Doppei 
Drillinge etc. kosteni, 
hler & c® 


Breslau 5, Postiach 22 








Keilarfolge. 


Dr. med. Paul Aschke, 
Sanitätsrat Dr. Bilfinger. 


Umsonst 


werden 


dünne Leute dick! 


Ein einfaches Hausmittel wirktWunder und 
verwandeltknochige u.übellaunige Männer 
und Frauen fleischig und lebenslustig. 


Prosp. frei | 





Aerztliche Leitung: 











100,000 Schachtein zu 2,50 M. warden gratis an alle mageren Leute 
abgegeben!i 














nur mal die beiden Vogel 


‚ouchen da an, Schatz! 
n donn die kein 


—* 
besonders solchen, deren Körpergewicht 10 bis 30 Pfund 
lit bleibt, wird sicherlich ein einfaches Hausmittel über- 
das In vielen Fällen eine tägliche Zunahme von "= bis 
virkt, der ganzen Gestalt eine ebenmässige Rundung verleiht und 

hrelang dünn und knochig waren, frisch, vollblütig und stark m; 
ie nicht den Kopf, sagen Sie nicht: „Unmöglich!* Denken S 
Probieren über Studieren“ und machen Sie einen kostenlosen und nüi 
fichen Versuch (siehe untenstehenden Kupon). ist kein Grund vorhanden, 
Ihr ganzes II eben lang mager und knochig bleiben müssten, sollten 
hon jedes Nähr-, Fett- und Wundermittel versucht haben, das 

men int, 
;erlei lästige Diät, keine Berufsstörung. 
i essen Sie, was Ihnen schmeckt. 
zartosten Organisinus durchaus hi 
Substanzen, noch Irgend welche 
t 





aus willk 
1 Pfu 
t 


































Leben Sie, wie 
Sargol ist auch für den 
r öligo noch alkoholische 





















. Ihre nächsten Ang 
. b’a zu dem Tage, wo sie 
Ausschen. 





Dünne Männer werden nicht als voll 
1, im Kampf üms Dasein werden Sie zur Seite geschoben. Knochixe 
nd selten beliebt, und selbst mit dem grössten Aufwand von Watte 
tt nicht verbergen. Alle Männer sind Liebhaber einer schönen 
raus aus der Klasso der Vogelscheuchen! 
den Kupon heute noch ab und übersehen Sie nicht, uns Ihren 
Namen Adresse mit besonderer Genauigkeit anzugeben. Zur teilweisen 
Deckung der Verpackungsspesen sind 0,0 M. In Briefmarken beizufügen. Mit 
wende" der Post wird Ihnen dann eine Originalschachtel Sargol zu 2,50 M. kosten- 
los zugehen und ein erklärendes Schreiben, aus dem Sie erschen werden, wos- 
halb Sie mager sind und in welch natürlicher Weise Sargol Ihnen zu’ einer 
obenmässigen Stattlichkeit verhelfen wird. Versündigen Sie sich nicht, indem 
Sio weiterhin mager und hohlwangig bleiben, sondern fassen Sie die Hand, die 


wir Ihnen reichen, 
Kupon. 


Dieser Abschnitt berechtigt d 
losen — einer Origin: argol" zu 
2.50 M., de augmittel, di chig und voll- 
Bien macht, 


itig für nur 10 Tage ab heute, 








Unter Beifügung der genauen Adresse und 0.50 M. In 
Briefmarken einzusenden an die 


Socist6 Sargol (Abt. 656) 8, Citö de Paradis, Paris (Frankr.). 


Briefe nach Frankreich sind mit %0 Pfg. zu frankieren. 





Die Abenteuer des Prinzen Genji 
(Genji Monogatari) 
Ein altjapanischer Roman der Murasaki Shikibu 


Deutsch von Maximilian Müller-Jabusch 
Umschlag und Einband von F. Christophe 
Geheftet 4 Mark 50 Pf., in Leinen 6 Mark 


ALBERT LANGEN, Verlag, MÜNCHEN-S 


















PreussealLeipzig 


BuchbindereiKartonagen-H 


VERFASSER 


von Dramen, Gedichten, Romanen ete ‚bitten 
wir, zwecks Unterbreitung eines vorteil- 
haften Vorschlagen hinsichtlich Publikation 
ihrer Werke in Buchform, sich mit uns In 
Verbindung zu setzen. 

MODERNES VERLAGSBUREAU 
CURT WIGAND, 21/22 Johann Georgstrasse 

=  BERLIN-HALENSEE = 


20 Mark täglich 


verdient Jeder, der den Vertried meiner 














tonfurrenglojen Maffenartitel an Private 
und Gefcäfte übernimmt. Ausweispap. 
werden beiafft, Mufter gratis. Auch 
als Nebenbefbäftigung können 10 Mark 
und mebr täglich verbient werden, 


Louis alodner, Erbadji.Weiterwald. 


Ehe 


riefmarken-Katalog gratis 





1000 Ankauf, Verkauf, 
von = Taxatlon. 
Gelegen- |Qj| Spezialität: 
heits- Auswall- 
angeboten. sendungen. 


Philipn Kosack, Berlin, Burgstr. 13h 
Yan Königlichen Schloss). 










= Briefmarken "tl! 
E) 100 versch. engl. Oolonien 

>) — franz. - 
 ZWaske, Barlız, 








IN selteneBriefm; 
ron China, Haiti 
— 


‚stecht — Nur 2 Mk. Preial. 
E. Hayn, Naumburg (Saale) 3% 






Briefmarken 
15.000 verilebeneleitene gar. ect auf Pofe 
karten verfenbe auf Verlangen zur Kuswabl 
obne Raufzwang mit 40— Ar /eunter alle Ania 
logpreilen. %.2.Joaas, Wie: 





MAX SLEVOGT 


ACHILL 


15 Original-Litho- 
graphien zur Ilins 


Preis inmehrfarbigem Um- 
schlag geheftetnurlö Mark 


F.v. Ostini in den „Münchner 
Neuesten Nachrichten“: .. 
hält sich ganz fern vom kla 
sischen Formenkanon, er gibt in 
seiner leichten, flüchtigen, fast 
stürmischen impressionistischen 
Art überhaupt nur so viel Form, 
als unbedingt nötig ist, er stellt 
alles auf den Kopf, was man 
bisher unter „Illustration zum 





Er 








klassischen Altertum“ verstan- 
den hat — und kommt vielleicht 
dem Geist der homerischen Ge- 
sänge oder doch dem Wesen 


ihres uralten Mythenkreises 
näher als irgend ein anderer 
vor ihm! Eine fast elementare 
Wildheit ist in diesen Stein- 
zeichnungen. ... Diese „Flucht 
Hektors“ und der „Achill im 
Strome* sind vielleicht die glän- 
zendsten Leistungen der merk- 
würdigen Serie und dürften, was 
das zeichnerische Festhalten 
eines fllichtigen Bewegungs- 
motivs angeht, überhaupt nicht 
leicht zu überbieten sein. 


Zubeziehen durch die Buchhand- 
lungen oder direkt vom Verlag 
Albert Langen in München-S 
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CIGARETTES 
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Max Dauthendey 
dieachtGesichteramBiwasee 


Japanische Liebesyeschichten 
Fünftes Tausend 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., in Pappband 5 Mark, 
in Halbfranz 6 Mark 50 Pf, 


Neue Freie Presse, Wien: 
lösenden Frauenlachen, das dıe hü 
halt, bis zur Liebesraserei sind alle Töne der Seele in den 
„acht Gesichtern“ enthalten, da kichert und lacht, da 
schluchzt es aus den Worten, jedes Bild, jedes kleinste 
Detail ist lebendig und stark. Der feinen, seltenen Kunst 
Dauthendeys gelingt es, uns ganz in dieses fremde Geiste 

leben einzuführen. Die Aeußerlichkei allein sind es g 

wiß nicht, die den engen Kontakt vermitteln, wir haben 
doch schon viel von dieser fremdartigen Daseinswe 
hört, von den Mahlzeiten, bei denen die Speisen in Lack- 
schachteln serviert und mit Stäbchen aufgenommen werden, 
von den dreißigarmigen Göttern und den Briefen, die man 
mit —— siegelt. Aber hier wird das nicht nur als 
Rarität gezeigt, hier lebt man zwischen den fremdartigen 
Kulissen. Und es ist ein so einfaches Leben in den stillen 
Landschaften, die doch alle Leidenschaften der Erde bergen, 
so einfach und so kompliziert wie die Wirklichkeit. Naiv 
und selbstverständlich wird alles erzählt, mit einer Schlicht- 
heit, die eigentlich allerhöchstes Raffinement bedeutet, Aber 
man wird nie daran erinnert, die Technik kreischt nie in 
den Angeln, die formale Vollkommenheit wird uns nicht 
vorgehalten. Es sind gewiß keine Reisenovellen, wie sie 
jetzt so viel geschrieben werden. Gedichte in Prosa sind 
es, wie fremdartige Volkslieder klingen sie, wie ein Gruß 
aus der fernen Welt der Schnsüchtigen. Klara Mautner 





„Vom wunderyollen, er- 
ıste Lebensweisheit ent- 






































u beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 
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Richard Huldſchiner 
Narren der Liebe 


Novellen 
Einband und Umſchlag von Alphons Woelfle 
Geheftet 3 Mark, in Leinen 4 Mart 50 Pf. 
Peiter Lloyd, Budapejt: ... Eine grenzenlofe Traurigkeit er- 
weckt die Liebe in ihnen, fie fallen ihr zum Opfer: rettungslos 


trick, und werden „Narren“. Un diefe Narren der Liebe 
verſchwendet Huldfchiner feine reife Kunft; er ftellt fie mitten 











hinein in die Unbarmherzigkeit der Natur und läßt fie fchuldig 


oder felig werden. Cent und ftoly find fie alle, der flüchtige 
Chriftopb Helfenrieber, Tino Remifth, der um Barbara Sfabella 
wirbt wie Jakob um Nabel; durch das „Hirtenlied“ geht ein 
Iprifcher Hauch, da ift alles Dämmerung und Entfagen und Ver- 
effenwollen, Und in das legte Stuck „Armer Don Martino* 
lingt ein feiner ironifcher Humor binein, ein menfchliches Mit- 
leiden, das gern lächeln möchte und fich doch lieber ſchamvoil 
abwenbet, um feine Tränen zu verbergen. Huldfchiners Novellen 
find Löftliche Meifterftücde, lebendig geftaltet, noch glüht die 
Form, und ihre rag ift die Tragit reiner, fanatijcher, un- 
gebrochener Geelen. Und bei aller Kraft fteigt darin Nefig- 
nation auf, das Ende aller Menfchen, denen der Mut zur 
Brutalität fehlt. 


Zu beziehen durh die Buchhandlungen oder direkt 
vom Derlag Albert Langen in Munchen ·S 








Verantwortlich: für die Redaktion Dr. Karl Borromäus Heinrich, für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München 


Simplicifjimus-Verlag, ©. m. b. 9. 


, Münden. — Redaktion und Erpedition: München, Raulbahftraße 91. — Drud 


von Streder & Schröder in Stuttgart 


Sn Seſierreich · Ungarn für die Redaktion verantwortlid Johann Fröfcpel in Wien XI. — Erpebdition für Defterreih-Ungarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28 





Ekſtaſe 


Seichnung von ©. Hertting, 


„IE jag dir, Juſtaff, wat 
meine Braut is — fo wat 
mußte jehn! Dojen bat je — 
Menich, id fag dir — Oojen 
wie 'n Schaufelpferd !* 








eifer- retten 
valität in höchster Vollendung 
Preis 3,4 und öPfg.per Stück. 














kunfen, ve Sie Hauptkatalog 1912 
Beilage der Belich- 


gratis un 
kungstafel 


a 








Gegen Gicht, Rheumatismus, Blasen-, Nieren- 
und Gallenleiden! 


Kaiser 
Friedrich 
Quelle 


Offenbach am Main 





» nicht am Platze In Apotleken oder, einschlägigen Ger 
schaften erhältlich, Mefern wir direkt * in Kisten 
A530, Liter-Bordeauxfanchen, (rachtfe Bahnstation 
Deutschlands, unter Nachnahme von Mar per Kiste 














EL 
—IL 


Erste und größte Special-Fabrik 
dieser Branche. 


— Man nrlaage grasen Cal gratis und Imaka] — 








—— —— 


— OLER, Hamburg 300. 


Beschlagnahmt! —— 
—— — imoron 4Mk. 






all, Bücherfrd 
.Schladitz & Ce., Berlin W. 





12 Jahrgänge Simplieissimus 


(6-10) ganz neu, gebunden, stelien 
j 








„3-20 0ngi Koi 


fl Albert Friedemann 
Sintmanenhansung. LEIPZIG-9 


Briefmarken-Kalalog Europa si 


Goldwaren,Bronzen 


Ledernaren.Reisearlikel 
Metalle und Alfenide 
Beleuchtungskörper 
Auf Amortisafion 

Jil, Kataloge frei, 
L.RÖMER aurona (car) 144, 









MERCEDES 





DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE 


MERCEDES =. Rsru 
ÜBER 500 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 2. 


Verlagskatalog und Nachtrag 


liefert auf Verlangen kostenlos und franko 


Albert Langen, V München-S 





—IL 
Vnsimdds 
— 


äussert sich in seiner Klei- 
dung. Unsere Illustration 
gibteineausgezeich 

von 
gruziösen und sc 

son der New Yorke: 
Erzeugnisse, welche 

der ganzen Welt.der grössten 
Beliebtheit erfre 

sind seit Jah 
Spezialisten in New Yorker 
Moden und zahlreiche Her- 
ren unseres Kundenstammes 
zichen diese Fassons allen 
anderen vor. 








absolute Garant 
durch uns den echt ameri- 
kanischen Schnitt erhalten, 


“Anzüge 5:3 zu .45. 
Ueberzieher: u M.4O.- | 


Lieferung zoll- und frachtfrei Ins Haus 
wurdeu auf allen beschickten Ausstellungen mit der 
goldenen Medaille ausg hnet. 


Fordern Sie sofort kosteniose Zusendung 
uhaorer prachty. Musterkoll. ech 'offe, Nodehlätter, s0- 
wie uns. pat, Mass h mit der grössten 
Leichtigkeit und Sicherheit Inro Ma. Ibst nelimen können. 


CURZON BROTHERS 


LONDON, city Road 70. 
BERLIN: Friedrichstrasse 59/60. 
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Goerzumx 


mitGoerz Doppel-Anasfismat, 
Preise von PDL115,-an 


Haändliche Cameras von &rößfer Siabilifäf und Präzision. 
Bezuß& durch alle Phofohandlunßen. 


Kataloge kostenfrei 


OptAnst.CPGoerz A:G.Berlin-Friedenau 3. 


WIEN PARIS LONDON NEW YORK 


DER SCHWARZE ‚PROPHET! 


dio Ursachen so 































rfolge beizeiten 
für Stuhe un 






Geld noch nach Ruhm! Dieser Wei und schreiben Sie sofort, 
dem »ich die dunkelsten Geheimnisse zu helfen Ist 
offenbaren, stellt Ihnen seino außergo- 

wöhnlichen Ke 


eratin 
treten kann 
Be nicht, diese G, 
heit wahrzunehm 
Ihnen nur irgend geholfen 
w kann, ich will es 





np 
Astroloro 
sagte einst: „Er volle 
ndet, was andere b 


Sie es mich 
‚ da ich diesen 
Weg, nicht noc 









etwas Ruß 
Ihre beide 
chen Si 





ren Ihre Bemühung« 
stets erfolglos? Hatten 

Unglück in Ihren 
hnungent—Der 











versehenen Kuy 
anz nach Belieben 1) 
nes Landı 





Marke 


Iche von den müssen mit 20- Pf.- 
on worden waren. | frankiert sein. 


Prof. ZAZRA, go, New Bond Street, London W.,Engl.2. 











Verner von Heidenstam 
Hans Alienus 


Roman 
Zwei Bünde 
Geheftet 6 Mark, in zwei Leinen- 
bünden 9 Mark, in zwei Halb- 
franzbünden 12 Mark 


Neue Freie Presse, Wien: Hat 


man aber da alles vorgebracht, 
rf man auch seinem Her- 


zen fulgen und en, dass 

hier ein reiches Werk vor uns 

liegt, Buch, aus dem eine 

e zu uns spricht, 

erk eines Dichters, An 

dem keiner ungerührt vorüber- 
gehen kann, 


Zu beziehen durch die Bachhand- 
lungen oder direkt vom Verlag 
ALBERT LANGEN, MÜNCHEN-S 














Stets auf 
der töhe 


Erkenntlich 
wERZ 





an auf 
diesem der 
Zeichen Srecu® Sohle 


Dr.Kath's 


Yohimbin: 


Hrvemgenen Klfigugitl Me Remescukde. 
udwigs- 
Apotlı ; Nürnberi 
e p 


Hirschapot 
ngelapotl 

ionale Apoth, u 

Hannover: lirschapoth. 


dam’a Apotheke. 
Dr. Fritz Koch, München XIX 60. 
1t_Nehmen Sie nur Marko „Dr. Koch“ 11 


heilt dauernd 
durch Su, 
stiv 

lang unterün- 


io dio An- 
"atalt von 

Robert obert Ernst, Berlin, Yorkstr. 20. 
—— Prospekt gratis, —— 


vernichtet die $ 
seitigt 


stigifte im Darm, be- 

achen 

ent zur 

elbstbereltang 3Mo- 
reichend) M. 


Laboratorium Haberland, Moeran 1. Sa.21. 


Giirilstelen 


bietet renomm. Buchverlag 

Gelegenheit z. Veröffentlich. 

nur gut. Werke Jod. Gattung. 

Offert. unter B.1 an Rudolf 
Leipzig. 


urt (ca. 





Schr geehrter Herr! 


34 babe von Ihrer Rino« Salbe 
gutem Erfolg verbraudt. 
tes Wein babe id) 






Prachtstücke5.. 10.—,20.— bis 
800 Mk. Gardinen, Portiören. Möbel- 
stoffe, Steppdecken etc. billigst im 


Spezialhaus "Bern 166 
Katar Emil Lefövre 














Der AutoStrop 
Sicherheits-Rasirapparat 
hat nicht den Zweck 
Klingen zu verkaufen, sondern 


an solchen zu sparen und ein fach- 
gemässes 


Rasiren zu ermöglichen, 
Wenn Sie sich mit dem 


EIT 
RASIIKBMARAT 


rasirsn wollen, brauchen Sie gar nichts auseinanderzu- 
nehmen. Sie stecken nur den Abziehriemen durch den 
Apparat, ohne die Klinge loszumachen, und geben so der 
altenKlinge eine neueSchneide ausowieesderf: 
kundige Barbier tut. Es ist schneller, leichter, bil 
und, was die Hauptsache ist, Sie erhalten eine 
ich wirklich rasiren kann, 


kan 20 Mk. 


Sicherheits. Rasirapparat 
Schleusenbrücke 8, 
Hamburs. 








ORFIU M}%; EntwöhnungohneZwang| 
|Prosp,frol, Sanator, Schloss 
Godesbergb.Bonn. R Rheinblick Dr. Muollor 


[Entwöhn. Kur. bad" LKOH 


VICTOR AUBURTIN 
DIE ONYXSCHALE 


Geheftet 2 Mark, in Pappband 3 Mark, in Leder 5 Mark 


Die Zeit, Wien: Von diesen köstlichen Satiran ist das Buch voll, es amüsiert 
und ist mehr als eın Amüsement: die Verkündigung eines schöneren Lebens. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag ALBERT LANGEN, MÜNCHEN-S 














hs Syphilis 


„ı Quecksilber or 
„Ehrlich-Hata 606“ 


oder naturgemäß heilbar 


‚ermann'sche Blutuntersuchung** absolut zu- 
sig? — Man lese das hochwichtige Ichrreiche Buch: 

'eufel und Beelzebub — Syphilis und Quecksilber! 

'on Spezialarzt Dr. artmann, Stuttgart-L.1, Postfach 126 
Preis M. 2 ins Ausland M, 2.50 (auch In Briefm) in verschl. Verpackung. 


und ist die „Wi 
verli 





Jeder Hosenträger 
trägt den 
ges. gesch.Namen 


"ENDWELL" 


JederSockenhalter 
den ges.gesch.Namen 


“CHESTRO” 


Alleinige 
Fabrikanten: 


Gebr.Kluge 


CREFELD. 








Seine Grammatif 


elchnung von Bl) 





ea 














„Heißt es le caur oder la caur?* — „Nein, mein Junge, es heit Likör.“ 


Lieber Simplieiffimus! 


Eine um ihre Gefundheit beforgte Lehrerin ſchickt 
eine Schülerin, deren Mutter angeblich frank zu 
Bette liegt, mit dem Auftrag nach Haufe, fie 
müßte es vom Vater fehriftlich bringen, ob die 
Mutter nicht etwa eine anftedende trankheit Habe. 
Augufte kommt wieder und überreicht folgendes 
Schriftftüdt: „Geehrtes Fräulein! Sie haben mir 
meine Tochter zu Haus gefchidt, weil Sie ver- 
muten und fürchten, die plöglihe Krankheit meiner 
Frau fei eine anftedende Krankheit, Veruhigen 
Sie ſich nur darüber, es ift dem nicht fo. Meine 
Frau hat nur einen gefunden Knaben befommen, 
und hoffentlich ift Das nicht anſteckend für Sie, 
geehrtes Fräufein !“ 


In dem Dorſe W. bei Breslau wurde kürzlich 
der geldprogige Bauer ©, beerdigt. Der Krieger- 
verein von W. und Umgegend war famt feinem 
feudalen Vorfigenden vollzählig erfchienen. Die 
Kameraden betraten das Haus, hoben den Toten 
auf, trugen ihn auf ihren Schultern hinaus zur 
legten Rubeftätte, und donnernd hallte fchliehlich 
eine ſechsſchüſſige Salve über das offene Grab 





des waderen Veteranen. Doch ald man nach guter 
Vaterſitte im Kretiham verfammelt war, um ſich 
zu ftärfen und dabei des DVerewigten rubmvolle 
Kriegstaten geziemend zu preifen, — da ftellte es 
ſich zur allgemeinen Ueberraſchung heraus, daß der 
fo hochgeehtte Kriegsheld es Anno 1870 meifter- 
baft verftanden hatte, mit all den Weibern als 
einziger gefunder, gedienter junger Mann die 
beimatliche fehlefifhe Flur vor einem feindlichen 
Ueberfall erfolgreich zu beſchützen. Er konnte das 
Schießen nicht vertragen, Dem Kriegerverein ge- 
hörte der Tote auch nicht an, aber er wählte als 
einziger Oorfbewohner — Lonfervativ. 


Regenftumpffinn 


Der Sonne rotes Nafenbein 

Berhüllt ung Sündern groß und Hein 
Die Welttamelhaardede. 

Die Wolfen hangen ſchwammig · ſchwer, 
Wie um das Aug’ des Orterer 

Die grauen Tränenfäde. 


Der Himmel macht ein lang Gefiht — 
Warum? Er weiß es jelber nicht. 
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Mit Teleſtopen fpäht man 

Umfonft, fein Ende abzufehn. 

So pflegt's ung Deutſchen auch zu gehn 
Mit unferm Kanzler Bethmann. 


Der Regen riefelt müd' und Leif”. 

Im Teiche ſchlingt jich Kreis um Kreis, 
Und glitfchrig wird der Boden. 

Es tröpfelt muhſam, gurgelnd, matt, 
Als fpräche, wendend Blatt um Blatt, 
Die Erzelleny von Soden. 


O keufches, frommes Einerleil 

Ein brauner Schofoladebrei 
Vertleiſtert mir die Hoſen. 

Wer ftiefelt über dieſen Sumpf, 
Perfinkt allmählich bis zum Rumpf 
Im Urgedantenlofen, 


O watet fort durch Lehm und Leim! 

„Wer 's Kalb hat, führt das Bräutcben heim“, 
Spricht Salomo der Weife. 

Sieh dort! Ein erfter Sonnenblig! 

Die Weltgefchihhte macht 'nen Wig: 


Des Kaifers Schweizerreife. edoar Steiger 


Nach Baltifchport 


(Seipnung von €, Thöny) 





„Gibb mirr Geld, bin ich widdärr dein Schag!* 
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Mulay Hafid in Frankreich —— 





„Don europälfchen Ehemännern hab' ich mich nun ſchon lange genug aushalten laſſen. Ich will mal ſehen, wie ſich einer 
benimmt, der daheim ’n Harem hat.“ 


Aachener Heerſchau 


Geichnung von Th. Th. Heine) 





„Meine Herren, erſt ſcheren Sie mal Ihre Schafe. Nach dem Erträgnis will ich dann ſchon fehen, ob ich der Kölner oder der Berliner 


Zucht den Vorzug gebe.“ 


Sommers Ende 


Wieder ift fie faft erledigt, 

Die beliebte Jahreszeit. 

Eine düftre Ahnung predigt, 
Daß es in ſechs Wochen ſchneit. 


Eigentlich bei Licht betrachtet, 
War die Chofe ziemlich flau; 
Häufig vom Gewölt umnachtet 
Präjentierte fih das Blau. 


Doc was nutzt es ung, zu Magen 
Ueber den verfalgnen Brei? 

Gott fei Dank, feit vierzehn Tagen 
Iſt die Jagd auf Hühner frei! 


Auch das Kraut hat's gut getroffen. 
Wenn er beides fombiniert, 

Blickt der Menſch mit ftillem Hoffen 
Dem entgegen, was da wird. 


Ratatdste 
Bom Tage 
In der Thüringer Landeszeitung „Deutfchland* 
fucht die 
Deutfhe Fafertorfpreffilter- Fälalien- 


Klärgruben-Gefellfhaft, Syftem Wiebe, 
6.m.b.9. 

einen tüchtigen Ingenieur, 

Bisher verwirrte nur die Chemie, die Jurispru- 


denz oder die moderne Großſtadtlyritk den fchlichten 
Menfchenverftand durch folhe Wort-Güterzüge. 
Wohin foll e8 führen, wenn nun auch die Technik 
diefen bedentlihen Weg befchreitet? 


Als es befannt wurde, daß die Stadt Wien für 
die Teilnehmer am euchariftifchen Kongreffe zwar 
Quartiere beforgen würde, daß aber jeder Hand- 
tuch, Geife, Kamm, Bürften und fonftige Reini- 
aungsutenfilien felbft mitbringen müffe, haben 
Taufende ihre Anmeldung zurücgezogen. 


Ih fuhr mit meiner Frau von Cherbourg nach 
Granville auf der Chemin de fer de l’ouest, deren 
Wagen ganz unglaublich fehleht und fehmusig 
waren, Die Strede war eben erſt verftaatlicht 
worden, und ftoly trug alles, vom Vorſteher bis 
zum Weichenfteller, an der Müge das Wort: 
Etat. Wir überfegten das wohl ganz richtig mit 
dem Worte: „Zuftand!* 


Ein gut katholiſches Blatt in einer gut katholiſchen 
Stadt des fhwäbifchen Unterlands berichtet lang- 
atmig über eine Primizfeier. Der Bericht Tehlicht 
mit folgendem Gag: „Dem jungen Neupriefter 
wünfchen wir neben einem guten Poften auch 
etwasLeibesfülle und dauernde Gefundheit.“ 
— Nun weiß man doc, was ein katholifcher Pfarr- 
berr vor allem nötig bat, eu. R 
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Lieber Simplieiſſimus! 


Die Lehrerin gibt den Kindern auf, eine uner- 
wartete große Freude zu fchildern. Ein Heine 
Mädchen fehreibt: „Es war einmal ein Mann und 
eine Frau, die waren fehr gut, aber fie waren 
oft traurig, weil fie fein Kind hatten. nd fie 
warteten ein Jahr nach dem andern, aber fie be- 
tamen fein Kind. Da mußte der Mann nad 
Amerifa verreifen und blieb dort mehrere Jahre, 
weil er viel Geld verdiente. Und dann kehrte er 
jurüc, und er fand zu Haufe nicht bloß ein Kind, 
—— drei. Das war eine unerwartete große 
Freude für ihn.“ ie 


Kürzlih wurde das Deutfche Theater in Berlin 
von auswärts telephonifch angerufen. Reinhardt 
möge an den Apparat fommen, Nach längerem 
Warten erhält der Anfchlußfuchende von der 
Telephoniftin den Befcheid: „Ein Herr Reinhardt 
ift am Deutſchen Theater nicht befannt.“ 


In einer Stadt glaubt fich ein zwar unbefoldeter, 
aber nichtsdeftoweniger von feiner Würde über 
jeuater Bezirksvorfteher von einem Poftfchalter- 
eamten nicht mit genügender Hochaächtung be- 
handelt, Er fragt einen Briefträger nach der 
Wohnung desfelben und muß zu feinem Bedauern 
erfahren, daß er nicht in feinem Bezirk wohnt. 
„Schade,“ fagt er, „dem bätte ich eine Vormund. 
ſchaft aufgehalft, daß er einmal kennen lernte, was 
es heißt: ein unbefoldetes Ehrenamt!“ 


Mildernde Umftände 


(Zeichnung von 2. Rainer) 





Bochum 


(geichnung von C. Thon) 





„Ulfo wenn jeht cener in der Untergrundbahn verunglüdt, fällt er auch auf 


dem Feld der Ehre... Ich dante!* 
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Das glatte Meer 


Don Hermann Horn 


Einmal hatte ed geregnet, vor acht Tagen. Eine pechſchwarze Wand 
war aufgezogen, alle Gegel biß auf Untermars waren feſtgemacht 
worden, und dann waren die Flämmchen der Elmsfeuer die Naben 
entlang geglitten. Kit“ fagte der Matrofe Frig Di Jungen und 
ftrich feinen blonden Schnurtbart mit dem Handrücden einmal rechts 
und einmal links, „Dat find de Elmsfür. Da fagen de ollen Lüd von, 
dat fei de Klabeutermann, Aber dat '3 man bloß Elektrizität.” — 
Karl, der andere Matrofe, der dabeiftand, hob fein dies, melan- 
choliſches — daß es in der fahlgelben Dämmerung leuchtete, 
und nidte dazu. An ihm war alles wellenfaltig. Die blaue englifche 
lederne Hofe, das wollene Hemd, und das traurige Gefiht. Er hatte 
ſchon an Land gelebt und batte heiraten wollen. Aber am Abend 
vor der Hochzeit wollte die Braut nicht mehr, obwohl er den ganzen 
Hausftand fir und fertig beieinander hatte. Da war er wieder zur 
See gegangen. 

Sie fpraden flüfternd über drahtlofe Telegrapbie und flüffige Luft, 
während der Alte, in der unheimlihen Dämmerung faum zu fehen, 
auf Achterded bin und her ging, die Langbür angezogen hatte und 
nad feinen Raben und Wanten gudte, 

Plöglic Löfte ſich die Fablheit in Ounfelheit, und es regnete in 110 
waltigen Strahlen aus den ſchwarzen Wolfen bei völliger Windftille. 
Man fpannte Segel aus, um das Waffer zu fangen. Die Mannfchaft 
lief nadt umher und zerrte ihre Wäfche an De in den Regen, daß 
das Galy ausgefpült werde, 

Gegen Abend hörte es auf, und am Horigontrande brachen feuerrote 
Gluten hervor, die lange bis in die Nacht hinein glühten. — 
Dann HR es ganz ftill geworden, und in der Früh lag das Meer 
piegelglatt. 

Auf der Morgenwade, als er auf dem SMüverbaum zu tun batte, 
fab der Junge tief hinein. Das Waffer brach ſich ein wenig am 
Steven, und tief unten ſah man es blau leuchten. Weiter vorn, un« 
erreihbar der Harpune, ruhten, von demfelben dunklen Blau um. 
geben, ein paar File, und als er nahe gudte, hing an der unterften 
Kette des Stammftods ein ſchwarz und gelbrotes Schlänglein. Das 
bolte er mit dem Waffereimer gefchictt herauf und warf es vor die 
andern auf Ded, Da lag es, anzufehen in der Farbe wie ein Feuer · 
falamander, und alle betrachteten ed. Was es wohl feit Big der 
Rod kam. Junge, die hatte er im Indifchen Oyean Inäuelweife ver- 
ftrictt gefehen. Und ob man auch hier an der Weftküfte von Sentral- 
amerifa fei, die feien ficher fo giftig wie im Indifhen Oyean. Und er 
nahm die Feuerzange und warf das Tier damit über Bord, 

Tag und Nacht blieb Das Meer glatt und ftill, Die Bart kam nicht 
vorwärts, die weiß geblähten Segel fhlugen an den leife fhautelnden 
Raben hin und ber. Manchmal fad man einen Wal, einmal erhob 
fi ganz in der (Ferne ein ungeheures, fehwarzes Tier, breit und flady, 
flug wie mit Flügeln um ſich und verfant wieder in der Tiefe. 
Frig rief aufgeregt die andern zufammen. Das mülle einer von den 
Teufelsfifchen fein, von denen er erzählen gebört babe, Aber gelefen 
batte keiner von fo etwas, ſelbſt nicht der hochdeutſche Junge, der das 
Einjährige hatte. Und fie fahen und zerfannen fi) den Kopf nach 
dem Eſſen. 

Der Kapitän fluchte umher und fuchte nach neuer Arbeit, Go ftrich 
man das Schiff von außen an. 

Fri und der melancholifche Karl malten die Verzierungen and Achter · 
ſchiff, und fahen auf einem Brett, das über dem Hed Es war 
eine feböne Arbeit und forderte Kunft und Aufmerkfamteit, das fehöne 
Gelb gleihmäßig über die Holzſchnigereien aufzutragen. Fri fang 
dabei. Auf einmal hörte man einen Plumps ins Waller; Fri hörte 
auf zu fingen und zog fich ängftlih, mit den Händen das Hanffeil 
faffend, an Ded, Dort fah er mit verftörten Augen um fih. Dann 
fchrie der Junge, der am Ruder war: „Mann fiber Bord!" Gie 
liehen das Schiff in den Wind laufen, der zweite Steuermann kam 
gefprungen, fchnitt die beiden Nettungsbojen am Hed ab und warf 
fie in weitem Schwunge ins Waffer, daß es auftlatfchte. Die Leute 
braßten das Schiff bad, einige ſchnitten Die Stricke ab, mit denen die 
Heine Gig an Deck gebunden war, brachten fie zu Waffer, ftürgten 
binein und ftießen in langen Schlägen im Halbtreis vom Schiff ab. 

Der Junge am Ruder fah auf einmal, als fei er vom glatten Meer 
abgefchnitten, den Kopf des Matrofen Karl auf dem Waffer ſchwimmen. 
Es mußte ein geheimnisvoller Strom fein, der ihn langfam vom Schiff 
entfernte. Die Augen waren gefchloffen und fchienen quer im Ge- 
ſicht zu figen, der ganze Ausdrud lag in dem dicen, in Angft und 
Qual fehief gezogenen Lippen. Die glatte Fläche in ihrer ehernen 
Ruhe ſchien den Kopf immer weiter wegzufbieben. Am Ende be- 
gann der Junge, ald er immer weiter gefboben wurde, nach dem Fern- 
glas zu greifen, als könne er ihn fi wieder näher bringen dadurch. 
AS er e8 aber einftellen wollte, war der Kopf weg, nur die Wwei 
Heinen Bojen ſchwammen nod, und die Gig fteuerte drauf zu. Nun 
fchwentten fie um, Der zweite Steuermann bobrte einen Riemen 
tief in das Waſſer, daß er ihm aus den Händen glitt, in die Tiefe 
boß, ftumm wieder auftauchte und fich neben die Boſen legte. Gie 
uhren immer wieder im Kreis umber, gudten, ob fie nichts fähen in 
der Tiefe, und wollten nicht weichen, 

Der Kapitän fab ihnen zu mit dem Fernglas, dann bielt er die Hände 
anden Mund und rief mit feiner fehlechten Stimme: „Komm an Bord !* 
Und als fie nicht kamen, noch einmal, ſchon wieder ärgerlich: „An 
Bord, an Bord“ 

Da kehrten fie plöglih um und ruderten in Angft davon, daß der 
Bott ſtarte Fahrt lief. 

„Verdammt,“ rief der zweite Steuermann, „die Lifbojen haben wir 
veraellen wir müjfen zurüd,“ Uber keiner tat, ald höre er etwas. 
Und fo ließ man fie ſchwimmen. 

Der Kapitän fagte nichts, denn er brauchte die Leute, daß fie ihm 
nicht ſchlecht ausfagten, wegen diefes Unfalls. 

Sie brachten die Raben wieder an den Wind, und keiner fang einen 
Ton dabei, 

Gegen Abend bededte fih das Meer mit riefigen Schildfröten, die 
langfam vorüberfamen. Mande im Zeugungsgefchäft wie Maitäfer 
— alle ftill eingebettet in der glatten Rube des 
Meeres, wie riefige verfrümmte Geromblätter aus der Tiefe. 





Man ftand vor der Reling, blickte hinab, und 
jedem war die Stille des Meeres angefüllt mit 
— Schmerz, gegen den es kein Wehren 
gab, 

Der Koch, der ein Meiner Mann mit hervorftehen- 
den Adern und feuchendem Atem war, ſchleuderte 
die Harpune nach einer Schildkröte, die dicht an 
die Schiffswand kam. Der Speer fhlug dumpf 
trachend auf und durchbobrte beide Panzer. 
Dann übertam jedeinen die Mordluft. Gie eilten 
nad) den Harpunen, allerorts hörte man die Würfe 
dumpf auftrachen, und fie töteten mehr als zwanzig. 
Wenn man fie an Ded Hatte, ftieß man ihnen 
mit Befenftielen in Die Hornrachen, Die fie Drobend 
in ftummer Abwehr öffneten. Ihre Augen waren 
wie Vogelaugen weit offen. 

AUS die ſchwarze Duntelheit der Nacht kam, hörte 
das Morden erſt auf, und die Leute ftanden noch 
immer und laufchten, ob man kein Geräufch höre. 
Am andern Morgen auf der eriten Wade, als 
der Zunge auf den Müverbaum zu Mlettern hatte, 
ba ſah er nicht mehr Das ſchwere Blau am Kupfer 
des Steven abnungsfchiwer leuchten. Schaum 
wirbelte, die Segel begannen fich zu füllen; und 
als die neue Wade an Ded tam, da aogen ſich 
träufelnde Tiefen in die weite Fläche des Waffers, 
und fehon leuchtete ab und zu eine weißfämmige 
Woge auf. 

Es war die höchfte Zeit! 


Des Narren Ständchen 
an das Fräulein in Trauer 


Du eilt das Lied und bift verftummt, 
Du bift der Glanz und gehſt vermummt 
in lauter Mitternacht. 

Doch einmal kommt bie füße Zeit, 

da tuft bu ab bein — Kleid, 
und deine Stimme lacht. 


Dann ift_ dein Sinn mir zugewandt, 
Der ich fo trüb im Garten ftand, 
ich werde wieder frob. 

Du fteigft hernieder vom Altan, 
ſchauſt mich erglüht und lachend an 
und fingft mir fo: 


Ich bin das Licht und bin erwacht. 

Ich bin der Glanz, für dich entfacht, 

Nun hab mich lieb, 

Und nimm, was dir dein Traum verhieß. 
Daß ich fo lang dich warten lieh, 

vergib, vergib... Alfced Grünewald 


Wie ich Vater wurde 
Von 3. von Bülow 


In einer ganz verdächtig fuggeftiven Weife, die 
ich an ihm kannte, frug mid mein Freund Emil 
Lecoeur, warum ich denn ausgerechnet jegt bei 
dem ſchönen Frübjahrswetter immer noch im 
Atelier fühe und Akt malte. Alsdann erging er 
fi in einer begeifterten Schilderung fämtlicher 
Parifer Vororte, und fchließlich kam er zum Swedt 
feiner Rede: Seine Boonne fei nun bald foweit 
und ob ich ihm nicht mein Atelier zum Zwecke 
ihrer Beteiligung am Bevölferungszuwads Frant- 
reichs überlaffen möchte. Es war zuzugeben, daß 
feine Manfarde im fechften Stod, wo er minder- 
wertige Lieder zum Zwecke der Kabarettverbefferung 
dichtete, für folche Evolutionen ſich wenig eiqnete. 
In meinem Atelier ging es fiber beijer. Meine 
Töne batte dort ihr ſechſtes Wochenbett glücklich 
überftanden und mich mit zehn reizenden Pudeln 
befchentt, obgleich & eine raffereine Jagdbündin 
war. Aber diefe Eheirrung hatte — mit 
der Stätte der Geburt nichts zu tun, und es war 
nicht obne weiteres vorauszufegen, daß Vovonne 
ihren cher Emil mit einem Negerbams erfreuen 
würde. 

So willigte ich denn ein wenig fäuerlich in Voonnes 
Ueberfiedelung in meinen Atelierftall am Boulevard 
Rafpail, der wenig an Komfort, hingegen viel 
frifche Luft Hatte. Ein Glasdab, durch das Regen 
und Schnee auf die entblöften Glieder meiner 
italienifchen Modelle träufelte, und ein Steinfuß- 
boden, den ich im Winter mit einer Strobhſchicht 
und alten Leinewänden darüber in einen Smyrna- 
teppih verwandelte. Ein Sommier mit drei 
Beinen und ftatt des vierten eine Kifte würde der 
an Emils Geite nicht jehr verwöhnten Vvonne 
als Paradebett fir ihre patriotiſche Tätigkeit 
fiher genügen. 

Alſo Jog fie ein. Emil erlaubte mir großmütig, 
Boonne zu porträtieren, indem er Darauf hinwies, 
daß Maternit&s gerade jegt ſehr mobern elen; 
ich liebäugelte allerdings gerade mit dem Kubid- 
mus, und eine würfelförmige Mutter acht Tage 
vor der Niederkunft ſchien mir abfurd, doch mußte 
ich am bie Gentenzen bes weifen Picaffo denten, 
der ausdrüclich Köpfe und Brüfte für Ruben 
erflärt hatte und die Eriftenz ber Füße in ber 


Natur leugnete. Da er ben Kubismus erfunden 
ur und damit fogar Geld verdiente, beichloß 
ib, Bvonne in ein Bild hineinzugaubern, deffen 
Grundlage mir eine naturaliftifhe Skizze des bei 
ber legten Ueberſchwemmung burdeinandergewir- 
beiten Holgpflafters der Rue Bonaparte bot. 
Bvonne nähte dabei trübfelig Windeln, und Emil 
ieh fih nicht bliden. So gingen acht Tage dahin 
und weitere acht Tage. Boonne wurde immer 
würfelförmiger. Emil war verfhollen. Das war 
mir recht unangenehm, denn meine Concierge 
machte fpise Redensarten, nannte mic einen 
Türfen- und glaubte nicht daran, daß Boonnes 
Hoffnung nicht auch die meine I 
Endlich am ein Brief Emils, feine empfindfame 
Dichterfeele könne den Jammer der Menfhwerdung 
nicht mit anfeben, er vergrübe ſich in ber Provinz 
bis auf weiteres. Vvonne mit der merfvürdigen 
Liebe, die Frauen zu den Vätern ihrer Kinder 
haben, gab ihm recht, obwohl ich nicht daran 
äweifelte, daß dieſe ——— außer Emil noch 
eine Marion oder Jane verbergen dürfte. DBe- 
ſcheiden ſchlug ich ihr vor, ins Krankenhaus über- 
zufiedeln, da fie ja nun Emils Pflege entbebren 
müffe, aber das batte einen derartigen Tränen- 
erfolg, daß ich aus Angft vor einer frühgeitigen 
Erfüllung ihrer Wunfche das Thema verlieh. 
Mir wurde die Sache peinlih; mein Bild war 
fertig, und fein Menſch konnte ahnen, was es vor- 
ftellte, wodurch mir fein Wert unzweifelhaft be- 
wiefen war. Ich hatte alfo fein weiteres Intereffe 
an Yvonne. Auch ich fühlte, wie mir der Jammer 
Emils die Kehle zuichnürte, und da ich feine Ver- 
anlaffung hatte, hartherziger zu fein wie der wer · 
dende Vater, fo tat ich gleich ihm, nachdem ich 
die Concierge mit einem falihen Zweifrantftüd 
beftochen hatte, ih um Bvonne zu kümmern. 
Da ftatiftifh täglich einige zehntaufend eheliche 
und uneheliche Kinder obne mein Zutun geboren 
zu werben pflegen, fo durfte ich mit vollem Recht 
annehmen, Daß es dieſem einen ebenfo gehen würde, 
Zablen beweifen ja. 

Nach drei Wochen kehrte ih mit einer Mappe 
voll Stiggen und einer Bergeslaft auf dem Ge- 
wiſſen nach Paris zurüd, Uber es war alles gut 


Größenwahn 





gegangen. Die Concierge hatte ſich als Menſch 
und Chriſt benommen, und Bvonne fing ſchon an, 
— Aus einem Reifetorb brüllte ein 
entjegliches Etwas, und ich wurde fofort angeftellt, 
es trodenzulegen. Wenn man will, fann man 
fblieplich alles, Wer aus einem Straßenpflafter 
eine würfelförmige Mutter ſchafft, Lommt fchließ- 
lic) mit einem Kinde auch noch zurecht, Es hieß 
übrigens Emiline Rafpaline. Vom Vater war 
noch immer nichts zu ſehen. Sch wurde als folder 
betrachtet. Die Concierge batte in Mihachtung 
aller meiner Erllärungen und wahrſcheiniich aus 
Race für das falfche Sweifrantftüd mich auf der 
Mairie als folhen angegeben, und ich wurde hin« 
zitiert, um das Kind anzuerkennen. 

Dann famen tägli dreimal Agenten in mein 
Atelier, um mich zu irgend einer Verficherung zu 
preffen. Wer in Frankreich in den Büchern einer 
Mairie als Vater geführt wird, gilt als ſchwer 
reich, Die innere Miffion nabte, um mich zur 
Aufnahıne meines fühen Engels in die chriftliche 
Gemeinfhaft au veranlaffen. Emil war, foviel 
mir befannt, Druide, Alſo mußte ih ablehnen. 
Schließlich erfchien Die franzöfiihe Militärbehörde 
in Geftalt eines Arztes, um feftzuftellen, ob man 
nicht einen toehrhalten Bürger der Armee ent- 
siehen wolle. Ich verficherte den Mediziner, daß 
dies nicht der all fei. Aber es balf_nichte. 
Ich mühte Emiline Rafpaline auspaden. Würde- 
voll fegte der Herr fih einen Sneifer auf die 
Nafe, trat an die in einen Wicteltifch verwandelte 
Mobdelltifte, und nach einer eingehenden ünter⸗ 
ſuchung fam er zu dem überrafhenden Nefultat: 
„C'est une fille'“ Ich war tief erfchüttert von 
dem Scharfblid des Mannes und bat ihn um feine 
Liquidation. Aber es Loftete nichts. 

Die Franzofen find in ſolchen Dingen fehr nobel, 
Tags darauf kam Emil, Als er hörte, wie ge- 
mein ich mich benommen hatte, padtte er Bvonne 
und Gmiline Rafpaline in einen Handiwagen, 
pumpte mi um fünf Frank an und Fündigte mir 
opfaten feine Freundfchaft. 

Aber in den Liften des einundzwanzigften Arron · 
diffements von Paris ftehe ich noch als Vater 
eingetragen. 


(geidnung von Henrp Ding) 


„Die tat fi was ei’bilden, weil j’ a Sonntagsfind id. Derweil hat ihr Muatta unter der 
Woch'n gar koa Zeit!“ 
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(Zeichnung von R. Cie) 





Don allem wirren Wollen frei und los, 
fo wie ein Fiſch durch manche Sonnenftunde, 
den grünen Ufern nahe, fteht und fäumt; 


Lieber Simplieiſſimus! 


In der Heinen Stadt N. in Franten erteilt der 
ſtart kurzſichtige und auch fonft nicht übermäßig 
Eramts geiftlihe Herr den Religionsunterricht 

ei den Knaben. Die genannten Eigenfchaften des 
Heren Pfarrers waren der Grund, daß in feinem 
Unterricht meift eine „fröhliche Anarchie“ herrfchte, 
Eines Tages wird ein Hauptitreich verübt. Gegen 
alle Gewohndeit wird diesmal der Miffetäter er- 
mittelt, und der Herr Pfarrer begibt fich felbft 
zu dem Vater, dem biederen Rupferfchmied- 
meifter M., und erzählt ihm fm Leid. Zorn- 
entbrannt ob folcher Kunde, ruft Diefer feinen Buben 
vom Garten herein und donnert ihm an: „Alfo 
fo ein nichtönugiger Bengel bift du, du Lausbub, 
wart, ich will dir ...“ DVergeblich fucht der Knabe 
fih bemerkbar zu machen und zu erllären, daß 
nicht er, fondern fein Bruder der Miffetäter war. 
Dur den Widerfpruch noch mehr erboft, ver- 
abreicht ihm der Vater eine fallende Obrfeige. 
Heulend und die Wange reibend fährt der Junge 


fo wie ein blanfer Kiefel auf dem Grunde 
in goldner Bräune träumt: 


ort, feine Unfchuld zu beteuern, Jetzt ficht ihn 
ich der geiftliche Herr erft genauer an und. fpricht: 
Ach, das ift er ja gar nicht; da baben Gie den 
unrechten getroffen.” — Peinliche Paufe, bis der 
‚Herr Pfarrer die Hände faltet und das Schweigen 
bricht: „Laffet ung beten!“ 


Mein Freund Johannes ift ein prächtiger mals; 
er läßt_in großen Kähnen Kohlen den Rhein 
binauf fahren und gibt is bier an feine Rund» 
ſchaft weiter, Kürzlich befuchte er mich, um mich 
u veranlaffen, ihm meinen Winterbedarf zu be 
tellen. Auf meine Angabe, daf mein Aedarf 
nur gering fei, erwiderte er treuberzig: „Ob, das 
macht nichts! Kleinvieh gibt auch Mift!“ 


Ein junger Gelehrter aus meinem Belanntentreife 
namens Müller gab vor einiger Zeit unter feinem 
Namen feine zweite wiffenfchaftliche Arbeit heraus. 
GSelbftverftändlich zitierte er darin mehrfach feine 
früher. erfchienene Brofchüre, in der er unter dem 
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fo ganz in dich verfunfen, Licht und Leben, 
dir ftumm verfallen und anheimgegeben, 
Täg’ ich nur einmal nod in deinem Schoß! 
Dr. Orotgtaß 


Pfeudonym Müplemann dasfelbe Thema behan- 
delt hatte. In der Beſprechung feines Buches 
durch eine große Tageszeitung las man alsbald fol- 
enden Paſſus: „Wenn man auch Müllers Schluf- 
olgerungen vielfach wird beiftimmen mülfen, fo 
jeigen doch Stellen in feiner Abhandlung, daß er 
ie ſcharfſimigen Gedankengänge und Theorien 
des_oft von ihm zitierten Mühlemann völlig miß- 
verftanden hat.” 


& einem Eheſcheidungsprozeß wird ein junger 
ann ald Zeuge vernommen, der im Verdacht 
fteht, mit der beflagten Frau unerlaubte Be- 
ziehungen gebabt zu haben. Richter: „Sie follen 
mit der rau mehrere Lokale befucht haben und 
babei foll dann auch etwas vorgefommen fein.“ 
Zeuge: „Ja, in Lokalen bin ich wohl mit ihr ge- 
wefen, Ob aber etwas vorgekommen ift, weiß 
ich nicht mehr.“ Richter: „Ach Unfinn, fo eiwad 
vergißt man nicht. Das behält man doch ganz 
genau.” Zeuge: „In Ihrem Alter wohl, Herr 
Geheimrat.“ 
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GES. GESCH. 


CRAVATTEN -MARKE 


bietet Gewähr für 
beste Qualilätund 
exclusiven Geschmack 


Verlängen Sie deshalb stets 
Cravattenmifroter-Siegelmarke 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme : Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


























slärkl Körper und Nerven 


Wer gut nährt, heilt gut, sagte der verstor- 
bene berühmte Kliniker Professor Dr. v. Leyden. 
Dies ist auf keinem Gebiete so zutreffend, wie 
auf dem der Nervenschwäche und nervösen Stö- 
rungen jeder Art. Denn diese Störungen sind 
in den meisten Fällen dadurch bedingt, dass durch 
Ueberanstrengung, Aufregungen, Ausschweifungen 
usw. die lebenswichtigste Substanz der Nerven 
und des Gehirns, das Lecithin, im Uebermass 
verbraucht worden ist, so dass sie nicht wieder 
aus der täglichen Nahrung, die nur geringe 
Mengen Lecithin enthält, genügend ersetzt werden 
konnte. Hier schafft nun das Nervennähr- 
mittel Biocitin Abhilfe, indem es dem Körper 
jenen unentbehrlichen Stoff wieder zuführt und 
dadurch die Nerven wieder kräftig. Das im 


Welches Briefpapier ift meiner 

beruflichen, meiner gefellfchaft- 

lichen Stellung angemeffen und 
für mich fhidlih? 

Sp und ähnlich werben Gie fi gewiß fhon 
oft gefragt haben, und ficher find bei Ihnen im 
Sufammenbange hiermit ſchon häufig Zweifel 
aufgetaucht, ob das im Handel fo vielfach vor · 
tommende Flitterwert Ihrer würdig ift. Sicher 
werden Gie ſich ſchon häufig darüber geärgert 
baben, daß die von Ihnen als Briefpapier be- 
z0genen geränderten, leinengepreßten und fonft- 
wie „verzierten® Briefpapiere das Schreiben 
der unbequemen Gchreibflähe wegen fo be» 
— machen. Sicher werden Sie es auch 
bon als läſtig Rn haben, daß Sie bei 
jedem neuen Bedarf in Papier unter erheb- 
lichen Seitopfern und vielen Umftändlichkeiten 
das Papier immer felbft auswählen müſſen. 


rationell zu geftalten, 





Biocitin enthaltene, nach dem patentierten Ver- 
fahren von Hofrat Professor Dr. Habermann ge- 
wonnene Lecithin ist nämlich physiologisch 
rein und von derselben Beschaffenheit wie das 
Lecithin des menschlichen Gehirns und Nerven- 
systems, und darin liegt die Ueberlegenheit des 
gegenüber den Nach- 
ahmungen, die in der letzten Zeit angeboten 
werden. Auch der gute Geschmack des Biocitins 
ist ein Beweis für die Reinheit seines Lecithins. 


Biocitins zahlreichen 


Jeder, der ein Kräftigungsmittel braucht, ver- 
lange daher vollkommen kostenlos eine Ge- 
schmacksprobe nebst einer interessanten wissen- 
schaftlichen Abhandlung über das Biocitin von der 
Biocitin-Fabrik G.m,b.H., Berlin S. 61, S. 8, 


guten Papiergefehäft erhalten zu können, fo be- 
nugen Gie Dnoma, 
das Briefpapier, wie es fein fol, 

1. Im Ausfehen und Format gediegen, würdig, 
durch fchlichte Einfachheit vornehm, Leine 
törichte Mobdefpielerei. 

2. In der Qualität hochfein und edel, 

3. In der Zwectmäßigteit der Schreibfläche bei 


Ahnen wird ficherlich Hierbei manchmal die Wahl zurQuatge- NENHBEItIgEM fbönen Ausfeben unübertreff- 
worben fein, um fo mehr, ald Gie ja gar fein Verlangen nad) 
den vielen Sorten, Farbennuancen, Formaten uf. haben. 
Wunſchen Sie fih mit Ihrem —— ernft, gediegen, 
würdig zu geben, wünfchen Gie, ba| 
allem ſchonen Ausfehen auch ein bequemes Schreiben ermög« 
licht, und wünfchen Gie endlich, 
d. h. wünfhen Gie Ihr Briefpapier 
ohne läftiges Wählen und Ausfuhen in einer beftimmten 
Aufmachung, in einer fi ftets gleichbleibenden Qualität 
und vor allen Dingen zu einem Einheitspreife in jedem 


ich, wie eingehende, langjährige Verfuche der 
beteiligten Fachkreife übereinftimmend er 
wieſen haben, Beachten Sie die fammet- 
artige Weiche der Oberfläche. 

4. Für jede normale Handfchrift, ebenfo wie für 
Schreibmaſchinenſchrift paſſend. 

5. Eigenartige, gefeglih geſchühte Aufmachung. 
In jedem guten Gefhäft erhältlich, 

Wo nicht, wende man jid an (Fabrik. 


Onoma Papierwarenfabrit, Dresden. A. 1, 


== 


Ihr Briefpapier bei 
hren DBriefpapierbezug 
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seiner Frounde genannt wurde, bereite nselben wohl | seiner Bekannten In 
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dessen Zustand Ihnen Mitleid einfößte und sie eher traurig | dem sie 
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Reliefbühnen et cetera 
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„Wir werden jo lange das Theater reformieren, bis wir einmal die Idee zu einem Stüd haben.“ 


Sunferjorgen 


Entfeglih! Haben —S geleſen? 

©. M. — Mich fhaudert beim Gedanfen ſchon — 

88 bin ja auch mal in der Schweiz gewvefen, 
och ſolch ein Reinfall! Ja, das lommt davon! 

Da haben wir Ihm von der Kinderwindel 

Bis Übers Schwabenalter Tag für Tag 

Das rote demotratiſche Gefindel 

Dom Leib — — und nun dieſer Schlag! 

Die Früchte jahrelanger Pädagogit 

In einer Stunde futichifato? Nein! 

Ein Soyialift — wo bleibt da nur die Logit? — 

Soll auch ein Menſch wie unfresgleichen fein? 

Der rote Wauwau, der Monarchenwürger, 

Den wir Ihm ſchaudernd an die Wand gemalt, 

Entpuppt fich als ein ganz folider Bürger, 

Der ins Bureau geht und die Steuern zahle! 

Ja! Mehr als das! Der Kerl, von dem wir fagten, 

Er untergrabe frech Gefeg und Staat, 

Wenn wir ihn nicht fofort zum Teufel jagten, 

Der Kerl — verftehn Sie? — ift Regierungsrat! 

Und kommt im fhwarzen Frad und mit Splinder, 

Wie jeder Landrat in fotanem Fall 

Und ſpricht im Namen aller Landestinder 

Den Willlommgruß und findet Widerhall, 


Und Seine Majeftät — ich wilrd’ erröten, 

Wär’nicht das Rot — verftchn Sie? — ,‚ganzentzüickt, 

Hat — furz und gut! da ſchweigen alle (ylöten — 

Des roten Demokraten Hand gedrückt, 

Und mit derfelben Hand, die wir Getreue 

So oft gefüßt, wenn wir ihn angefchnorrt! 

Das bei ic) Perlen werfen vor die Säue — 

In aller Ehrfurcht drum ein kräftig Wort! 

Ich mifche mich fonft nicht in jo he Sachen, 

Doch warten länger twir, fo iſt's zu fpät. 

Wär’ doch ein Bülow da, Ihm Mar zu machen, 

Wie einftmals, daß es fo nicht weiter geht! 
Eogar Steiger 


Juriſtiſches 


Zeugen find diejenigen Perſonen, die einen 
aomang gefehen haben, aber nichts davon ver- 
ſtehen. 

Sachverſtändige find Diejenigen Perſonen, 
die einen Vorgang nicht geſehen haben, aber ef- 
was davon verſtehen. 

Richter find Diejenigen Perfonen, die einen 
Vorgang weder gefehen haben, noch etwas davon 
verftehen, pP. 
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Baiſſe 


Der ftellungslofen Könige 
Gibt es nun ſchon nicht wenige. 
Here Manuel in London fehreit 
Nach manueller Tätigkeit. 


Ach, ſelbſt im Afrifanifchen 

Fehlt's ſchon am Untertanifchen — 
Um Gott, um Gott, was foll das wer'n 
Auf diefem aufgeregten Stern! 


Wie fih das Zivil-Liftifche 
Verwirrt ins Siviliftifche! 

Bald wirft der Bürger etwas aus 
Für ein Monarcpenarbeitspaus. 


Wo immer Manuelichen 

Das treue Volt befehlichen, 

Da ent der angeftammte Ner 

Auf jedes Pröftchen gleich ein ex, 
Peter Scher 


Unglück in den Alpen 


Gelchnung von €, Thöny) 





Unterm Grat der Wildipige wurde ein Toter aufgefunden, der abgeftürzt war. Hatte weiter nichts bei fich als eine Poferkarte. Zweifellos 
ein Berliner Rechtsanwalt. 


Auguft 


So bat man nichts ald immer Regen, Auf Seite zwei die Nedeflüffe 

Es plätfchert laut, es riefele ftill, In Bayerns Sommerparlament — 

Es ſammelt Dre auf allen Wegen, Das iſt der fchönfte der Genüffe! 

Wie Gott es will, Kreuzfatrament! 

Man fühle ſich gänzlich auf dem Hunde Man hört den Regen, lieft die Geiche 

Und kommt fo weit, wenn's immer gieft, Und bat fo das Gefühl dabei, 

Daß man in einer folhen Stunde Man trete in das Windelweiche, 

Die Zeitung lieft. In lauter Brei, Peter Schlemibt 
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„Seht hon i für zehn Mark Lof’ 'kauft und g'winn grad fo an Delbild,“ — „Do hätt’ft ſcho g’icheiter an Negalator g'wunna!“ — 
„No, i dent mir halt, boft aa amol was für d’ Kunſt to’!* R 
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Die Erfcheinung 


(selepnung von A. Woetite) 





Du darfft nun, Liebfte, freier Dich beivegen, 

Die Abgeſchiedne bindet Sitte nicht. 

Du trittft mir nachts aus meiner Tilr entgegen 
Mit Meinem Lichte unters Sternenlicht; 


Der Rramwall 
(Februar 1892) 


Don Heinrtih Mann 

Nach feinem Abfchied vom Solbatenleben begann 
Diederich Hefling zu büffeln; und am Sonnabend 
fneipte er mit den Neuteutonen, Sein ehemaliger 
Leibburfh Wiebel erfhien auch wieder. Er war 
Affeffor, auf dem Wege zum Staatsanwalt, und 
ſprach nur no von „jubverfiven Tendenzen“, 
„DBaterlandsfeinden“ und auch vom „chriftlich- 
fozialen Gedanten“. Er erklärte den Füchfen, es 
fei an der Zeit, ſich mit Politit zu befchäftigen. 
Er wifje wohl, daß es nicht für vornehm gelte, 
aber die Gegner zwängen einen da Hochfeudale 
‚Herren, wie fein Freund, der Aſſeſſor von Arnim, 
feien in der Bewegung. Herr von Arnim werde 
demnächſt den Neuteutonen die Ehre geben. 

Er kam, und er gewann alle Herzen, denn er be- 








Entwichene Figur. 


nahm ſich wie Gleich zu Gleich. Er hatte dunkles, 
glatt gefcheiteltes Haar, das Weſen eines pflicht- 
eifrigen Beamten, ſprach fachlich; — aber am Schluß 
feines Vortrages befam er Schwärmeraugen und 
verabfepiedete fich vafch, mit warmen Händedrüden. 
Die Neuteutonen ftimmten nad feinem Beſuch 
alle darin überein, daß der jüdische Liberalismus 
die Vorfrucht der Sozialdemotratie fei, und daß 
die riftlichen Deutjchen fih um dem Hofprediger 
Stöder zu ſcharen hätten. Diederich verband, wie 
die andern, mit dem Wort „Vorfrucht“ keinen 
deutlichen Sinn und verftand unter „Sozialdemo- 
fratie* nur eine allgemeine Teilerei, Das genügte 
ihm auch. Aber Herr von Arnim hatte jeden, 
der nähere Aufklärung wünfchte, zu fich eingeladen, 
und Diederich würde es ſich nicht verziehen haben, 
wenn er eine fo fehmeichelhafte Gelegenheit ver- 
fäumt hätte. 

In feiner kalten, altmodifchen Zunggefellenwohnung 
bielt Herr von Arnim ihm ein Privatiffimum. 
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Im leichten Wind ſeh ich dein Haar ſich regen, 
m Schein und Lächeln regt fich dein Gefiht.... 


Geldfchte Kerze. 


Eintret ich in mein Haus, in Todesſchwärze. 


Bruno Frant 


Sein politifhes Ziel war eine ftändifhe Volts- 
vertretung, wie im glüdlichen Mittelalter: Ritter, 
Geiftliche, Gewerbetreibende und Handwerler. Das 
Handwerk mußte, der Kaiſer hatte es mit Necht 
gefordert, wieder auf die Höhe fommen, wie vor 
dem Dreißigjährigen Kriege. Die Innungen hatten 
Gottesfurdt und Sittlichleit zu pflegen. Diederich 
äußerte fein wärmftes Ginverftändnis. Es ent- 
ſprach feinen Trieben, als eingetragenes Mitglied 
eines Standes, einer Berufstlaffe, nicht perfönlich, 
fondern korporativ im Leben Fuß zu fallen. Die 
jüdifchen Mitbürger freilich fhloß Herr von Arnim 
von feiner Ordnung der Dinge aus; waren fie 
doch dag Prinzip der Unordnung und Auflöfung, 
des Durceinanderwerfens, der Refpettlofigteit 
das Prinzip des Böfen felbft. Sein frommes Ge 
fiht 309 lich Aufammen vom Haß, und Diederic) 
fühlte ihn mit, „Schließlich“, meinte er, „haben 
wir doch die Gewalt und können fie hinauswerfen, 
Das deutſche Heer — 





























Unglück über Anglück 


Gelchnung von Alfred Kubin) 





„Das ift es eben“, ftich Here von Arnim aus, der 

durch ‚das Zimmer lief. „Haben wir darum die 

ruhmreichen Kriege, gerührt, daß mein väterlies 

Gut an einen Heren Franffurter verkauft wird?“ 

Während Diederich noch erfchüttert ſchwieg/ Mingelte 

8, und Herrivon Arnim fagte: 

„Es ift mein Värbier, den will ih mir auch mal 

vornehmen,” EA 

Er bemerkte Diederihs Enttäufhung und, fegte 
ur 


Inaus 
„Natürlich rede ich mit fol einem Mann anders. 
Aber jeder von und muß an feinem Teil der Soylal« 
demofratie Abbruch tun und die Kleinen Leute in 
das Lager unferes_chriftlihen Kaifers herüber- 


iehen. Tun auch Gie das Ihrel“ 
amitivar Diederich entlaffen. Er hörte den Bar- 
bier noch fagen: / 


„Schon wieder ein alter Kunde, Herr Affeffor, der 
u Liebling binübergeht, bloß weil Liebling jegt 
armor ‚bat,“ “ 
Wiebel fagte, als Diederih ihm berichtete: , 
„Das ift alles fhön und gut, und ich babe eine 
any bedeutende Verehrung für die ideale Ge- 
innung meines Freundes von Arnim; aber auf 
die Dauer kommen wir damit nicht mebr weiter, 
Sehn Sie mal, auch Stöder bat im Listeller feine 
verdammten Erfahrungen gemacht mit der Demo- 
tratie, ob fie fi nun chriſtlich nennt oder marriſtiſch. 
Die Dinge find zu weit gediehen. Heute heißt es 
Aal nod: losfhlagen, folange wir die Macht 
aben 


ind Dieterich ftimmte erleichtert bel. Herumgeben 
und Chriſten werben, war ihm gleich ein wenig 
peinlich erſchienen. 
„Die Soaldemotratle nehme ich auf mich, hat 
der Kaifer gefagt“; Wiebels Augen drobten kater · 
baft. „Nun, was wollen Sie mehr? Das Militär 
ift darüber inftrutert, es könne vortommen, daß 
es auf die lieben Verwandten ſchießen muß. Alio? 
Ich kann Ihnen mitteilen, mein Lieber, wir ftehen 
am Vorabend groker Kreigniffe.” 
Da Diederich erregte Neugier zeigte: 
„Was ich Durch meinen Vetter von lappte —“ 
Wiebel machte eine Paufe, Diederich zog die Ab · 
fäge zufammen. 
„- In Erfahrung gebracht babe, ift noch nicht für 
die Deffentlichteit reif. Id will nur bemerten, 
daß der geftrige Ausipru Seiner Majeftät, die 
Nörgler möchten gefälligit den beutfchen Staub 
von Ihren Pantoffeln fwütteln, eine verteufelt ernſt 
zu nehmende Warnung war.“ 





" warteten auch. Die P 


„Tatfächlich? Sie glauben?“ fagte Diederich. „Dann 

ift mein Pech wirklich ftandalös, daß ‚ich grade 

jest aus dem Dienſt Seiner Majeftät, fcheiden 

mußte. Ic darf fagen, daf ich gegen den inneren 
‚eind meine volle Pflicht getan haben. würde. 
uf die Armee, fo viel weiß ic), fann der Kaifer 

ſich ‚verlaffen.“ — 

Er war in dieſen naßfalten Februartagen viel 


auf der Strafe, in det Erwartung großer Ereig - 


niffe. Unter den Linden hatte ſich etwas verändert, 
man fah noch nicht, was, rittene Schugleute 
hielten an den Mündungen der Straßen und 
iflanten Ki ten. ſich das 
Aufgebot der Macht. „Die Arbeitslofen!* Man 
blieb fteben, um fie antommen zu fehen. Sie famen 
vom Norden der, in Fleinen Abteilungen ‚und im 
langſamen Marfhfchritt. Unter den Linden gögerten 
fie, wie verirrt; berieten fi) mit den Blicen und 
Ientten nad dem Schloß ein. Dort ftanden fie, 
ftumm, die Hände in den Tafchen, ließen fi von 
den Rädern der Wagen mit Schlamm befprigen 
und zogen die Schultern hoch unter dem Regen, 
der auf ihre entfärbten Sleberzieher fiel. Manche 
von ibnen wandten die Köpfe nad vorübergeben- 
den Offizieren, nab den Damen in ihren Wagen, 
na den langen Pelgen der Herren, die von ber 
Burgſtraße berfchienderten; und ihre Mienen 
waren ohne Ausdruck, nicht drobend und nicht 
einmal neugierig, nicht als wollten fie feben, fon- 
dern als zeigten fie fich, Andere aber ließen fein 
Auge von den Fenitern Des Schloffes. Das Wafler 
a über ihre binaufgewendeten Gefihter. Ein 
Pferd mit einem fchreienden Shugmann darauf 
trieb fie weiter, hinüber oder bis zur nädhften Ecke, 
— aber ſchon ftanden fie wieder, und die Welt 
ſchien verfunten zwiſchen diefen breiten, hohlen 
Gefichtern, die fabler Abend beſchien, und der 
ftarren Mauer dabinten, auf der es duntelte. 
„Ich begreife nicht,“ fagte Diederich, „daß die 
Polizei nicht ner [her vorgeht. Das ift doch 
eine unbotmäßige Bande.“ 
„Laffen Sie's gut fein“, erwiderte Wiebel. „Die 
Schusleute find genau inftruiert. Die Herren da 
oben baben ihre mwoblüberlegten Abſichten, das 
tönnen Sie mir glauben. Es ift nämlich gar nicht 
immer zu wüniden, daß derartige Fäulniserfcei- 
nungen am Gtaatstörper glei anfangs unter- 
drüdt werden. Man läßt fie ausreifen, dann 
macht man gange Arbeit!“ 
Die Reife, die Wiebel meinte, am täglich näher; 
am Sehsundzwanzigiten ſchien fie da. Die Demon- 
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Fextionen der Arbeitslofen fahen zielbewußter aus. 
in eine der nördlichen Straßen zurücgetrieben, 
quollen fie aus der nächften, bevor man ihnen Den 
Weg abfchneiden konnte, verftärkt wieder hervor. 
Unter den Linden vereinigten fich ihre Züge, vannen, 
fo oft fie getrennt wurden, wieder zufammen, er- 
reichten das Schloß, wichen zurüd und erreichten 
es noch einmal, ftumm und unaufhaltfam wie liber- 
getretenes Waller, Der Wagenverfehr ftoctte, 
die Fußgänger ftauten fih, mit bineingezogen in 
die langfame Ueberſchwemmung, worin der Play 
ertranf, in dies trübe und mißfarbene Meer der 
Armen, das zäh dahinrollte, dumpfe Laute — 
wälzte und wie Maſte — — Schiffe die 
Stangen mit den Bannern binaufredte: „Brot! 
Arbeit!“ Ein deutlicheres Grollen, ausbredend 
aus der Tiefe, jegt drüben, jeyt bier: „Brot! 
Arbeit!" Anſchiwellend, über der Menge bin- 
rollend, wie aus einer Gewitterwolte: „Brot! 
Arbeit!“ Cine Attacke der Berittenen, ein Auf- 
häumen, — und Weilberſtimmen tm 
’ärın, fchrill glei ignalen: „Brot! Arbeit!“ 
Man wird üiberrannt, vom Friedrichdentmal fegt 
es die ——— herunter, Auch fie haben auf · 
jeriffene Münder; aus Heinen Beamten, denen 
eg ing Amt —I iſt, fliegt Staub auf, 
ald würden fie ge t. Ein verzerrtes gas 
das Diederich nicht erkennt, fehreit ihm zu: „Es 
kommt anders! Jettt gebt es gegen die Juden!“ — 
und iſt ee bevor ihm einfällt, es war 
‚Herr von Arnim, Er will ihm nach, wird in einem 
open Schub weit hinübergeworfen, bis vor das 
Fenfter eines Cafes, hört das Klirren der ein. 
gebrüdten Scheibe, einen Arbeiter, der ſchreit: 
„Da hamfe mich neulich rausgefegt for meine 
dreißig Fennje, weil ich feinen Iylinderhut hatte“ 
— und dringt mit ein Durch das Senter, zwiſchen 
die umgeworfenen Tiſche, auf den Boden, wo man 
über Scherben fällt, einander die Bauche einftößt 
und laut zetert. „Niemand mehr rein! Wir 
triegen keine Luft!“ Aber immer mehr fteigen ein. 
„Die Poliyei dri age Und die Mitte der Straße 
fieht man frei daliegen, gefäubert wie für einen 
SHSJÄH® Da jagt jemand: „Das ift doch 
Wilhelm!” 
Und Diederih war wieder draußen. Niemand 
wußte, wie es fam, daß man auf einmal mar- 
ſchieren tonnte, in gedrängter Maffe, auf der 
Breite der Straße und zu beiden Geiten 
is an die Flanten des Pferdes, worauf der 
Kaifer ſaß: er felbft. Man fah ipn an und ging 


mit. Knäuel von Schreienden wurden aufgelöft 
und mitgeriffen. Alle ſahen ihn an, Duntles 
Geſchiebe, ohne Form, planlos, grenzenlos; und 
hell darüber ein junger Herr im Helm, der Kaifer. 
Sie fahen: fie hatten ihn beruntergeholt aus dem 
Schloß. Gie hatten „Brot! Arbeit!” gejchrien, 
bis er gelommen war, Nichts hatte jih geändert, 
als daß er da war, — und ſchon marſchierten fie, 
als gehe es auf das Tempelhofer Feld. 
GSeitwärts, wo die Neihen dünner waren, fagten 
bürgerlich Gelleidete zueinander: „Na Gott fei 
Dank! Er weiß, was er will!“ 
„Was will er denn?“ 
„Der Bande zeigen, wer die Macht hat! Im 
guten hat er es mit ihnen verfucht, Er ift fogar 
zu weit gegangen, in den Erlaffen vor zwei Jahren. 
Sie find frech geworden,“ 
„Bange kennt er nicht, das muß man fagen. 
Rinder, Dies ift ein biftorifcher Moment!“ 
Diederich hörte es und erſchauerte. Der alte Herr, 
der gefprochen hatte, wandte ſich auch an ihn. Er 
hatte weiße Barttotelettes und das Eiferne Kreuz. 
„Zunger Mann,“ fagte er, „was unjer herrlicher 
junger Kaifer da macht, das werben die Kinder 
a aus den Schulbuchern lernen. Paſſen Sie 
auf!“ 
Diele hatten gehobene Brüfte und feierliche Mienen. 
Die Herren, die dem KRaifer folgten, blidten mit 
äußerfter Entfchloffenheit Darein, ihre Pferde aber 
lentten fie fhonend durch das Volt, als feien alle 
dieſe Leute zum GStatieren bei einer allerhöchſten 
Aufführung befohlen; und mandmal ſchielten fie 
feitwärts, nach dem Eindrud im Publitum. Er 
geh der Kaifer, ſah nur ſich und feine Leiftung. 
iefer Ernft verfteinte feine Züge, fein Auge bligte 
bin über die Taufende der von ibm Gebannten. 
Er maß fich mit ihnen, der von Gott gefehte Herr 
mit den empöreriichen Anechten! Allein und un 
eſchugt hatte er ſich mitten unter fie gewagt, nur 
fast durch feine Sendung. Gie konnten ſich an 
ihm ergreifen, wenn es im Plan des Höchften 
lag; er brachte feiner heiligen Sache fich felbft zum 
Opfer. War Gott mit ihm, dann follten fie es 
fehn! Dann bewahrten fie für immer das Ge- 
präge feiner Tat und bie Erinnerung an ihre 
Ohnmacht! 
Ein Junger Wenſch mit einem Rünftlerhut ging 
neben Diederih, er fagte: „Kennen wir. Cäfar, 
der trog Warnung in Die Höhle der Verſchworenen 
geht. Napoleon auf der Rüdkehr von Elba, wie 
er ſich folo unter die Bevölkerung miicht.“ 
„Das ift doch großartig!“ behauptete Diederich, 
und die Stimme verfagte ihm. Der andere zudte 
die Achſeln. 
„Cheater, und nicht mal neu.“ 
Diederih fah ihn an, er verfuchte zu bligen wie 
der Kaifer. 
„Sie find wohl auch fo einer,“ 
Er hätte nicht fagen Lönnen, was für einer. Er 
füglte nur, daß er bier, zum erftenmal im Leben, 
die gute Sache zu vertreten habe gegen feindliche 
Bemängelungen. Trog feiner Aufregung fah er 
fich noch die Schultern des Menſchen an: fie waren 
nicht breit. Auch äußerte die —— ſich miß · 
billigend. Da ging Diederich vor. it feinem 
Bauch drängte er den Feind gegen die Mauer 
und fehlug auf den Künftlerhut ein. Andere 
tnufften mit, Der Hut lag don am Boden und 
bald auch der Menſch. Im Weitergehen bemerkte 
Diederich zu feinen Mittämpfern: 
De bat ſicher nicht gedient! Schmiffe hat er auch 
eine!“ 
Der alte Herr mit Vartlotelettes und Eifernem 
Kreuz war auch wieder da, er drüdte Diederich 
die Hand, 
„DBrav, junger Mann, brav!* 
„Soll man da nicht wütend werden“, erklärte 
Diederich, noch keuchend. „Wenn der Menfch uns 
den hiftorifben Moment vereteln will?“ 
„Sie baben gedient?” fragte der alte Herr. 
„Ih wäre am lebten ganz Dabeigeblieben“, fagte 
Diederich. 
„Na ja, Sedan ift auch nicht alle Tage”, — der 
alte Herr betupfte fein Eifernes Kreuz. „Das 
waren wirl“ 
Diederich redte ſich, er zeigte auf das bezwungene 
Bolt und den Kaifer. 
„Das ift doch gerade fo gut wie Gedanl“ 
„Na ja“, fagte der alte Herr. 
„Beftatten Cie mal, fehr — Herz!“ rief je- 
mand und fehwentte ein Notizbuch, „Wir müflen 
das bringen. Stimmungsbild, verftehnfe? Gie 
haben weht einen Genofjen verwaltet?“ 
„leinigteit“, — Diederih Leuchte noch immer. 
„Meinetwegen Lönnt' es jegt gleich losgehn gegen 
Ben inneren Feind, Unferen Kaifer haben wir 
mit,“ 
„Fein“, fagte der Reporter und ſchrieb. „In der 
wildbewegten Menge bört man Leute aller Stände 
der treueſten SR und dem unerfchütter- 
lichen Vertrauen zu der allerhöchften Perfon Aus- 
druct geben.“ . 
„Hurra!* fehrie Diederih, denn alle fehrien es; 
und inmitten eines mächtigen Stoßes von Men- 
hen, der fehrie, gelangte er jäh bis unter das 
randenburger Tor, Zwei Schritte von ihm ritt 
der Kaifer hindurch, Diederih konnte ihm ins 





Geficht ſehen, in den fteinernen Ernft und das 
Bligen; aber ihm verſchwamm es vor den Augen, 
ſo ſehr fchrie er. Ein Vauſch, höher und herr- 
licher als der, den das Bier vermittelt, bob ihn 
auf die Fußfpisen, trug ibn in die Luft. Er 
ſchwenlte den Hut hoch über allen Köpfen, in einer 
Sphäre der begeifterten Raferei, durch einen 
Himmel, wo unfere äußeriten Gefühle kreiſen. 
Auf dem Pferd dort, unter dem Tor der fieg- 
reichen Einmärfche und mit Zügen fteinern und 
bligend, ritt die Macht! Die Macht. die über und 
bingebt und deren Hufe wir füffen! Die über 
Hunger, Troy und Hobn hingeht! Gegen die wir 
nichts fönnen, weil wir alle fie lieben] Die wir 
im Blut _baben, weil wir die Unterwerfung darin 
haben! Ein Atom find wir von ihr, ein verfchwin- 
dendes Molefül von etwas, das fie ausgefpuct 
bat!‘ Jeder einzelne ein Nichts, fteigen wir in 
gegliederten Mailen, ais Neuteutonen, als Militär, 
eamtentum, Kirche und Wiflenfchaft, als Or« 
ganifationen und Machtverbändefegelförmig binan, 
is dort oben, wo fie felbft ftebt, fteinern und 
bligend! Leben in ihr, haben teil an ihr, uner- 
bittlich gegen Die, die ibr ferner find, und trium- 
pbierend, noch wenn fie uns zerjchmettert: denn 
jo rechtfertigt fie unfere Liebel... Einer der 
Schugleute, deren Kette das Tor abfperrte, ftieh 
Diederich vor die Bruft, daß ihm der Atem aud- 
blieb; er aber bafte Die Augen fo voll Sieges · 
taumel, al$ reite er felbit über alle diefe Elenden 
binweg, die Inirichend ihren Hunger verfchluckten. 
Iom nah! Dem Kaifer nah! Alle fühlten wie 
Diederih. Eine Schugmannsterte war zu ſchwach 
egen fo viel Gefühl: man durchbrach fie. Orüben 
fen eine zweite, Man mußte abbiegen, auf 
an ‚en den Tiergarten erreichen, einen Durch- 
up) 


finden, Wenige fanden ihn; Diederich 
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war allein, als er auf den — hinausſtilrzte 
dem Karfer entgegen, der aud allein war. Ein 
Wenſch im gefäprlichften Zuftand des Fanatis- 
mus, beihmust, zerriffen, mit Augen wie ein 
Wilder: der Kailer vom Pferd herab bliste ihn 
an, er durchbehrte ihn. Diederich riß den Hut 
herunter, fein Mund ftand weit offen, aber der 
Schrei fam nicht, Da er zu ploglich andielt, giitt 
er aus und ſetzte fih mit Wucht in einen Sümpel, 
die Beine in der Luft, umfprigt von Schmug- 
waſſer. Da lachte der Kaiſer. Der Menfh war 
ein Monarchift, ein treuer Untertan! Der Kailer 
wandte fih nach feinen Begleitern um, ſchlug ſich 
auf den Schentel und lachte. Diederib, aus feinem 
<Tümpel, fah ihm nad), den Mund noch offen. 


Borjtadt im Nebel 


Die Farben find im Nebel wie verlöfcht, 
Die erften Lichter wehren fi im Rauch. 

Es ift nicht Tag, es ift nicht Nacht, es iſt 
Nur Scyattenfpiel und Müdigteit und Gram. 


Es riecht nah Kohlen, riecht nach Nebel, riecht 
Nah altem Holy und Pferdemift und Zauche, 
Der Strafendamm ift fert und Hamm und widrig 
Wie Krötenhaut. Fabriten ftebn im Grau 
Großfenftrig bel, glei flammenden Gerüften. 
Kreisfägen febrillen fernder mir ins Ohr 

Wie gelle Todesnot zerriff'nerLeiber. 

Dorüber ftapft's von trummen Knechtögeftalten, 


Dorüber ftapft'3 von frummen Knechtsgeſtalten. 
Was gehn mich diefe Menſchen an? Was ſchleicht, 
Befchleicht mich nun ihr grauer Jammer fo? 


Sie leben, um zu ſchuften. Schuften, 
Sich Schnaps und Schnaps zu kaufen, 
Das Leben zu ertragen. Leben... 


Verfluchter Trott im Kreis, 
Mir wird im Gtieren 
Die Seele ſchrumpf 
ind Hamm 
&nd Aläglich 
Glei einer Bettlerhand im Regenwind. 
Hans Heiny Quer 


Saufen, 


Geichnung von R. Oraef) 


Wundern tnare mi bloß, daß die Engländer allweil fpionieren bei und. Wann’s euch 
feheten, mit euere Köpf 1 
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Wenn der Vater mit dem Sohne... 
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„Seht Sie find gut! Ausgerechnet fo hat ſich das der Herr Papa vorgeſtellt, wie er Ihnen Prokura erteilt hat!⸗ 


3780 = 





Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1,50 Reichswährung 
Die Vorzüge desS; 
sind sprichwörtl 


Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, 

















lamanderstiefels Einheitspreis für Damen und Herren M. 12.50 
'h. Fachleute Luxus-Ausführung . .... »+.. M. 16.50 











haben ihnen das Prädikat 

hervorragend“ zuerkannt, 

Se aiamander 
Schuhges. m. b. H., Berlin 


Zentrale: Berlin W8, Friedrichstrasse 182 





gene Geschäfte ausserhalb des Reiches in: 
Wien — Paris — Brüssel Amsterdam Rotterdam Basel 





Zürich u. s. 

















Die Form, der Nabmen machen viel, 1. Im Ausfeben und Format gedlegen, würdig. durch 


* follhte nechbeit vornehin, Leine rorichie Mode- 
bäufig alles. fpielerel, 


Die fhönften Spelfen munden erft vollendet gut, wenn ß In der Qualktär bochfein und edel. 
„fe in gediegenem Geſchler in fimmungsvollen Räumen In der Zwertmäßigtelt der Schreibflähhe bei nleid- 
gereicht werden a3 Iwectmäpigte 
x - jeltigem fhönen Ausfeben unübertreffiih, mie ein: 
Ein Oi beton u abmeı te 3 * 
TRETEN gebende, langläbrige Verfucbe Der beteiligten Fachteefe 
* F 8 * ” Ad Anſtn d pie! ben, U ten © 
Ein Yäpliches Kleid drüdt die Schöndelt einer Frau ee — achten Ste Die 
In bobem Mape, man fagt, Kleider machen Leute, * eg 
Cine 6 wirft um fo mächtiger und Übergeugender, . Für jede normale Handfchrift, ebenfo wie für Schreib- 
je gefälliger gefleider Die Gedanten In Sprache und Form — moaſchlnenſchrift paſſend. 
vorgetragen werben. Se - 4 
Schriftlihe Mittellungen, Wünfhe, Erklärungen der - » Eigenartige, geientih gefhlnte Aufmachung. 
tommen exft Die richtige Wirkung, wenn fle auf fhlstlichen, > Ei; A In jedem guten Gefbäft erhälttid, Wo 
würdigen, gedlegenen Vrlefbogen übermittelt werden. F * nicht, wende n ſich an Fabrit. 
Hingegen beeinträchtigt ein minderivertiger, umvürdiger i 
Brtefbogen die Wirtung von Mitteilungen ungemein. R 
Ainteefhänen Ste dies nicht und verivenden Sie denegen - ri - Onoma Papierwarenfabrif, 


DOnoma, das Briefpapier, wie «# fein folt. 1 Oresden · A. 1. 





















Der Wert 


gesunder Zähne 


ist gar nicht hoch genug ein- 
zuschätzen, denn sie sind eine 
Zierde für jedes Antlitz und 
spielen eine bedeutende Rolle 
in der Ernährung und Kräfte- 
zufuhr unseres Körpers. Nur 
mit einem gesunden Gebiss 
lassen sich die Speisen so 
fein kauen, dass dem Magen 
keine unnütze Arbeit zugemutet 
und die Verdauung. nicht un- 
hwert wird. Regel- 
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Dieſes Sud umſonſt! 


Die Geheimniſſe des Sypnotismus 
und perfönliien Magnetibmus enthüllt! Geehrter Herr Apotheher! 
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Hermann Hefje 


Gertrud 


Roman 


23. Auflage 


Geheftet 4 Mark, in Pappband 5 Mark 50 Pf., in Halbfranz 7 Mark 


Neues Wiener Abendblatt: Heſſes „Gertrud“ iſt wohl der ſchönſte Bildungs. und Künftler- 
roman, den die deutfche Dichtung feit Gottfried Kellers „Grünem Heinrich“ erhalten hat. 

Neue Zürcher Zeitung: Erfüllt von poetiſchem Glanze ift wiederum auch die Sprache, die 
entfprechend auch dem Adagio-Tempo der Erzählung gerubfam, aber in edler Melodie dahinflieht, 
leuchtend wie ſchmelzendes Silber in dem Gefuntel der poetifhen Bilder, Kar, vornehm gedämpft 
und doch ergreifend wie ein feines Kammermufitftüct ift Heffes neues Buch. 

Rumänifcher Lloyd: „Gertrud“ ift ein wahrhaft ſchönes, ein echt Heſſeſches Buch. Was der 
Dichter uns da erzählt, und wie er es erzählt, fo einfach und ſchlicht, fo natürlich und wahr, fo 
abgeklärt und ruhig und doch fo fefjelnd und fpannend, daß man Die 300 Geiten in einem Abend 
durchlieft — das alles macht Hermann Heffes neueften Roman zu einem Meiftertvert und damit 
zu einer Erfüllung zahlreicher und hochgefpannter Hoffnungen. 

Ueber Land und Meer: Der Roman „Gertrud“ ift von Heſſes wohlbetannter feiner Art: er 
dat Muſit in fich felbft und ift doch nicht verflatternd wie Mufitllänge, 

Aargauer Nachrichten: „Gertrud“ gehört zu den wenigen Büchern, die jeder leſen muß, da 
fein innerer Gehalt den Roman den größten Meifterwerfen der erzählenden Literatur aller Zeiten 
beigefellt. 

Hannoverfher Courier: Die „Gertrud“ ift ein troftreiches und lebenerhaltendes Buch. Es 
iſt eine Dichtung für den Hausgebraud, für den Bürger, der in einer Stunde der feclifhen Ber 
dürfniffe feine Welt gellärt und verflärt fehen will. Heffes Buch „Gertrud“ wird ihn erheben, 
+. 3 mit fih in Harmonie bringen, und fo erfüllt es dem gleichen Zwect wie die beftellten Konzerte 
Speben erſchien das unferer vornepmen Rammermuft 

Schlefifche Zeitung, Breslau: Es ift eines jener feltenen Bücher, die das Entzüden des 


20 & d Kenners ſind und auch den naiven Genießer von Anfang bis zum Ende in ihrem Banne halten. 
Tauſen 


Aus dem Verlag der „Rheinlande“ haben wir übernommen: 


Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Marl Hermann Hefe: Hermann Laufcher 


Geheftet 2 Mark, gebunden in Leinen 3 Mart 








Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder 
direft vom Verlag 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag 
Albert Langen in München⸗S Aldert Langen in München:-S 






































BOT 


„Warum weint du denn, Kleiner?” — „D’ Muatta Hat g’fagt, i joll den Vatta aus 'm Wirtspaus Holen, und iwoaß net, was für van!“ 


Lieber Simplieiffimus! 


Die Frau Expeditor muß ihren ſchwer leidenden 
Mann nun Doch nach dem Krankenhaus ſchaffen 
und läßt es ſich nicht nehmen, ihm felbt im 
Kranfenwagen zu begleiten. Als fie durch den 
EEE Anfatt fahren, fragt fie den Stöhnen- 
den; „Robert, figt mein Hut auch nicht jchief?“ 





Es war einige Tage vor der Nefrutenbefichtigung, 
fech8 Uhr abends nach einem anftrengenden Dienft, 
Der Herr Hauptmann, höchft befriedigt über den 
Schweiß, der troy des kalten Januartages der 
ganzen jungen Mannjchaft über die Gefichter rann, 
wandte fih an mich mit der Bemerkung: „Nicht 
wahr, die Hauptſache ift Doc, daß man gefund 
ift? Oder willen Gie noch ein höheres Sure 
Etwas verblüfft über die Frage, glaubte ich dem 
Offizierscherafter des Fragenden und meinen 


Bildungsverhältniffen als Einjähriger SEN 
tragen zu follen durch die Untwort; „Zamwohl, 
Herr Hauptmann,“ — „So, welhes denn?“ — 
„Die Ehre, Herr Hauptmann.” — „Ah, gebn’s 
weiter!*, erwiderte der joviale Rompoaniehef, 


Ich war mit meinem Freunde Karl in Neapel, 
Natürlich befuchten wir dag Museo nazionale, 
das im Erdgefchoffe und im erften Stock meift 
Stulpturen beherbergt, im zweiten Stod aber die 
San der pompejanifchen Kleinkunft bewahrt, 
darunter in einem —— Raume die oggetti 
osceni des nicht prüden AUltertums, zu denen der 
Zutritt Ba Herren geftattet ift. Raum 
haben wir das feum betreten, da meldet ſich 
bei Karl infolge der ungewöhnten italienifchen 
Nahrung ſchon wieder dringend ein menſchüches 
Rühren, das vor dem Genuffe der antifen Kunft 
erft geftillt werben muß, In feiner Not wendet 
er fi an den nächſten Kuftoden und fragt ibn 





383 — 


in wörtlicher Sleberfegung unferes heimifchen „Für 
Herren“: »Dove per uomini?« Der nidt ver- 
ftändnisinnig und augenzwinfernd und führt ihn 
teinfgeldlüftern hoch und höber bis in jenes dem 
weiblichen Gefchledhte verwehrte pompejanifche Ka⸗ 
binett. Uber da war das inglüd ſchon gefheben. 


Am legten Erften Hopft es frühmorgens beim 
„F&dinand*, einem loderen Zunggefellen, gegen 
die verfchloffene Zimmertür, Der Fädinand Hegt 
noch in dem Federn, in die er erft vor einigen 
Stunden mit_dem feſten Vorfay gefunfen tft, 
einen langen Schlaf zu tun. „Wer ch do?“ ruft 
er fhlaftrunten. — „Ein Gläubiger“, ſchallt es zu- 
rüd. „Wat gläuvft do dann?” ſorſcht der Fadi 
nand. — „Dah Gie mir beute endlich den legten 
Ana bezahlen!” — „Dat ef Wberglaube!” 
Ton ehr der Fadinand das Geſpräch, „domet 
evbven ich mich nit av! Ich ben goot Fatholifch, 
Lob mich fhloofel? — — — 
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Vor kurzem erſchienen: 


Selma Lagerlöf 
Geſammelte Werke 


Einzige autoriſierte deutſche Driginalausgabe in zehn Bänden 


Einband von Alphons Woelfle 
Mit einem Bild der Dichterin von Rarl Larsjon 


Sn zehn Leinenbänden 35 Mark, in zehn Halbfranzbänden 50 Marf 
Einzelne Bände werden nicht abgegeben 


—— 


Inhalt: 
Erſter Band Göſta Berling 1 Sehfter Band Liljecronas Heimat 
Zweiter Band Göfta Berling 2 Siebter Band Eine Herrenhofjage 
Dritter Band Die Wunder des Antichrift Achter Band Unfichtbare Bande 
Bierter Band Serufalem 1 Neunter Band Ein Stück Lebensgejchichte 
Fünfter Band Serufalem 2 Zehnter Band Chrijtuslegenden 
Die Bände „Herm Arnes Schatz“, „Die Königinnen von Kungahälla“ und „Legenden und Erzählungen“ der Einzelausgaben find auf die Bände 7—10 


diefer „Gefammelten Werte“ verteilt. Dieſe enthalten alfjo — mit Ausnahme des Kinderbuches „Die wunderbare Reife des Heinen Nils Holgersfon 
mit den Wildgänfen“ — alles, was bisher in unferen ausſchließlich autorifierten Cinzelausgaben von Selma Lagerlöf deutfch erfchienen war. 


Carl Buffe fohreibt in „Belhagen & Klaſings Monatsheften‘: 


„Die Eindrücde, die man aus diefen Werken mitnimmt, gehören 
zu den größten, die die moderne Literatur überhaupt vermittelt.“ 


TETETETETETETETETETETETETETETETETETETETETETETETETETETETETETE 


TETETETETETETETETETETETE 


a) 


Neben der Gefamtausgabe bleiben die unten verzeichneten Einzelausgaben bejtehen: 


Serufalem 1 Chriſtuslegenden 10. Tauſend Wunderbare Reiſe des kleinen 
(In Dalarne) Erzählung 12. Tauſend Geh. 3 Mark 50 Pf., geb. 4 Mark 50 Pf. Nils Holgersjon mit den Wild- 


Geh. 3 Mark 50 Pf., geb. 4 Markt 50 Pf. Heren Arnes Schatz gänfen 
Serufalem 2 Erzählung 4. Taufend Kinderbuch. 3 Bände 8. Taufend 
GeHeftet 3 Mark, gebunden 4 Mark Band 1/2 geheftet a 4 Mark, gebunden a 5 Mark 
(Im heiligen Land) Erzählung 12. Taufend Band 3 geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark. 
Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mart Die Wunder des Antichrijt Alle 3 Bande zufammen bezogen Loften geheftet 
Band 1/2 in einen Lederband geb. 10 Markt 50 Pf. Roman 4. Taufend 10 Mark, gebunden 13 Markt 


Die Königinnen von Kungahäla CF 3 Mat, gebunden 4 Mast Wunderbare Reife des Kleinen 
Novellen 5. Tanfend?. Unfichtbare Bande Nils Holgersjon mit den Wild: 
GeH. 2 Mark 50 Pf., geb. 3 Markt 50 Pf. Novellen 3. Tauſend änfen 

Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mart g x * 

Eine Herrenhofſage — Neue iluftr. Ausgabe in 1 Band 5. Tauſend 

Legenden und Erzählungen (608 Seiten Großoftav.) Sluftr. von Wilhelm 
Erzählung = 5. Taufend 3. Taufend Schulz. Geh. 10 Mart, in Original-Leinendand 
Geh. 1 Mark 50 Pf, geb. 2 Mart 50 Pf. Geh. 3 Mark 50 Pf., geb. 4 Mark 50 Pf. 12 Mart 50 Pf. 

Göſta Berling Ein Stück Lebensgefchichte Schweiter Dlives Gefchichte 

Roman 13. Taufend Erzählungen 5. Taufend Novellen 5. Taufend 


Geheftet 4 Mark, gebunden in Leinen 5 Mark, Geh. 3 Mark 50 Pf., geb. in Leinen 5 Mark, Kleine Bibliothek Langen Band 99, Geheftet 
in Leder 7 Mark in Halbfrany 6 Mark 50 Pf. 1 Mark, gebunden 1 Markt 50 Pf. 
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Verantwortlich: = die Redaktion 1. DB. Hans Kafpar Gulbranfion, für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in Münden 
Simplleiſſimus · Verlag, G. m. b. 9. Münden. — Redatticn und Erpedition; München, ‚Raulbanftraße 91. — Drud von Streder & Schröder In Stuttgart 
In Oefterreich-Ungarn für die Redaktion verantwortlihd Johann Fröfchel in Wien XII. — Erpedition für Oeſterreich · Ungarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28 


Aus Schwabing 


Geichnung von R, Grie h 


„Was, arbeiten ſoll ich? Wozu denn? 
Wenn jemand ein Bild von mir fauft, 
fo ijt es der Staat. Und joll das dann 
ungeſehen im Keller der neuen Pinafo- 
thet vermodern?“ 











„Unsere Marine“ 
Jasmatzi Dubec .. . 
Elmas ... SERS—=E 

















wird seit Jahrzehnten mit glinzendem Erfolge zur Moment seines 
Haustrinkkurbei Nierengriess, Gicht, Stein, Eiweiss 

und anderen Nieren- und Blasenlelden verwund 
nach den neuesten Forschungen auch dem Zucker- 
kranken vorallenanderen Mineralwässernzu empfchlen, | überaus glückliche: 
um den täglichen Kalkverlust, der ein sche wesentliches 











Leidensbildet, zuersetzen. Für werdende 
Mütter und Kinder in der Entwicklung ist sie für den 
— Sie ist | Knochenaufbau von höchster Bedeutung. Die Helonen- 
| quelte ist die Hauptguelle Wildungens und steht in Ihrer 
Zusammensetzung einzig in der Welt 

da, Man überzeuge sich hiervon selbst durch Vergleich 





der Analysen, wenn H Ersatzquellen empfohlen werden, 
und achte imeigenen Interesse genau auf nen 

Zu haben in allen Apotheken und 
gerien. Fürstliche Wildunger Mineralquollen, Bad 
Wildungen, — Flaschenversand 1911: 2 0711167. 
Badegäste 1911; 13598, 
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M#- Wäre ich energisch! 


könnte Ich meine Schüchternheit überwinden, so denken viele Tausende, sie haben 
zu lesen, Ich biete mit 


noch nicht einmal die 
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zwecks Unter! 
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Verbindus 
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Iohann Geor 
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BERGAB! 
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Ihr Gang wird elastisch und 
Sie nützen Ihre Absätze nicht ab, falls 
dieselben mit einem Paar WOOD-MILNE 
Gummi-Absätze versehen sind. Es ist eine 
bekannte Tatsache, dass dieLeder-,sowiedie 
Absätze aus minderwertigem Gummi, 
sich sehr schlecht tragen, und wollen Siegefl. 
beim Einkauf besonderes Augenmerk auf 
die Marke 


WO00D-MILNE 


richten. Jedes Paar garantiert. 

Nachahmungen bitte zurückzuweisen. 
Adresse für nächste Verkaufsstelle durch 
Wood-Milne, Frankfurt a.M., Malnzerlandstrasse 65. 





Voigständer Prismen-Fernrohre 


für Reise, Jagd, Sport, Armee, Marine 
Leicht — Handlich — Stabil — Lichtstark 
Illustrierte Liste No, di T kostenlos 


Voigtländer & Sohn, A.G., Braunschweig 


Geschäftsstelle: Wien IX/2, Währingerstr. 59 








Ä nt Quecksilber os: 
„Ehrlich-Hata 606“ 


so naturgemäß win. 


rmann'sche Blutuntersuchung** absolut zu- 
Man Tese das hochwichtige Ichrreiche Buch: 


und ist d 
verlässig? - 








Deutscher Cognac. 
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Stets auf 
der Höbe 


Kaliber 6,35. Höchste 
mit dreilacher mechan. 
sch 6 Tag>-zur An- 
Orig nal-Fabrik- 
eilzahlung 
Monatsrate 


üb Jagdgewehre,Doppei 
fünten, Drilings etc. kosten 


Köhler & c® 
22/36 


Brestan 8, Postl 

















EINE SICHERE 
KAPITALSANLAGE 


ist der Erwerb älterer Jahrgänge des 


SIMPLICISSIMUS 


m sechs Jahrgänge sind gänzlich vergriffen und werden heute schon 











he hoben Preisen berahlt. Da ai 





‚den unten angezeigten Jahr- 





gängen nur geringe Vorräte vorhanden 





zroße Wertsteigerung 








derselben gleic au erwarten, 





Erkenntlich 





Es sind noch vorrätig: 


auf 
der 
Zeichen Sarca® Sohle 


Jahrgang VII bis X Elegant gebunden Preis je 12 Mark 


Jahrgang VII bisX Luxusausgabe Gebunden Preis je 
18 Mark 


Jahrgang X1. XII, XII, XIV, XV und XVI Elegant in Halbjahres- 
bänden gebunden Preis des Halbjahresbandes 10 Mark 
Jahrgang XI, XII, XI, XIV, XV und XVI Liebhaberaus- 


gabe in prächtigem Halbfranzband gebunden Preis des 
Halbjahresbandes je 25 Mark 


Einbanddecken 


zu allen Jahrgängen der billigen Ausgabe 
Preis pro Decke 1 Mark 50 Pf. 










Originale 
der 





Journalisten-Hochschule 
Berlin W . 
Vorlesungen u. Uebun; 
Damen. Lehrplan umsonst. Das Sahrtarat. 





Simplicissimus- 











Zeichnungen 


Täglich einlaufende Anfragen veranlassen uns, be- 
kannt zu geben, daß wir die Originale der Simpli- 
cissimus-Zeichnungen aus sämtlichen Jahrgängen Inter- 
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50 100Tabl, 





Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt 


von der 









essenten käuflich überlassen. Die Originale sind meist 
In bed kntendersßerem Renrodaktionen 
undlin farbiger 


Expedition des 
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Vietorlaapotbeke, Friedrich- 
jreslau; Nasenmarktapothehe; 
Kopf u. Hirsch 

rachapotiı.; Frank- 
ugelapoth. ; Halle: 
tornationale 








Die Expedition des Simplicissimus 
München, Kaulbachstraße 91 
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absolut wirkendes Mittel gegen 


Nasenröte 
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* Dr. Fritz Koch, München XIX 
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AUuuun IIIIIIIIVV NINE 
Otto Soyfa 


Die Söhne der Macht 


Ein Zufunfts-Deteftivroman 
Geheftet 3 Mark, in Leinen 4 Mark 50 Pf, in Halbfranz 6 Mark 
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bietet renomm. Buchverlag 
Gelegenheit z. Voröffentlich. 
nur gut. Werke Jod. Gattung. 
Offert. unter B.1 an Rudolf 
Mosse, Leipzig. 





„Yoghurt‘“ 


vernichtet die Selbstgifte im D 











Hate reichendy Mi. 
Laboratorium Haberland, Meerane I. Sä.21, 














Portierei 
Stotte: Steppdocken ote. biligst Im 


Spezialhaus ""Beriin 158 
allge teen Emil Lane 

















“Delter Elobb, DudaveR; Geine Romane find yo einer noc nicht etitetierten Sraft, voll von Rambf, und von. ber Cuft Delcbt, Tatmenlden gegeneinander 
zum Stoße ausdolen yu Laffen, Schldfale mit den feinften und grandiofeften Waffen des Gebirns ausfehten zu iaften, ofocotogifche Vertiefungen aufsu, 
Mnübien, mit bederefcbten Sterven und Difiplintertem Verftand unerbittiihe Nonvendigteiten ausyutragen. „. , Sin Wert von beilpieilofer Antentiät, von 
einem rfindungereichtum, der Buch, eine entmateriailerte (delt mit Der 
Materie fchrantentos operlerende) Machtorgie, Der Kondottiere der Jufunfe miht bier Macht an Macıt, Eiejat an Echidjal; bier ind granbiofe Leiven 
f&aften adaptiert zum Gebrauch für Milionäre. „.. Daraus erwacdhfen Peripeftiven, die erfhüttern und verführen, durch eine fulminante Ppantafie jeden 
Cefer in ein yieber teititiofen Intereifes denen. Saft ift Diefer Roman ein gefährliches Buc. Gefährlich als Kunftwert, gefährlich in feiner auferordent- 
lernen, Oilettanten zu werden, und 
Verbredern, die no mit Dold und Etemmeifen arbeiten, mag € döbere Mathernatit bedeuten. Aehnlihes bat über Gopfa bon Hermann DBabr ger 
fagt, und täglich Fönnte es geideben, daf ihm die Tirflichteit recht gäbe. er aber nicht die Ambition bat, Dilertant oder Verbreder zu werden, ge: 
winnt von diefem Wuce unvergänglihe Eindrüde, Sier Ift ein Roman, der Getvalt bat über jeden, Der Ihn Left, 

Vorwärts, Berlin: Willensftärte und Mactfattoren fpielen wiederum die Hauptrolle. Doch Ift bier nicht bie robe. unverbildere Nraft das Triebrad der 
Sefwehniffe, bier berrict Die Hederfultur, oder vielmehr bier Ift ein Utopien aufgetan, das die unbegrenyten Möglichteiten der Menfcdeitsennvidiung 
und ibrer Technit auf der Vafis des ftärkiten Machtfattors, des Goldes, (pannend und effettvoll Aciat, Iiwei foldyer von Millionen Goldes geftünter 
Machteroberer fteben fi in Soytas Jukunftsroman gegenilber. Der eine fuct ein Verbreden mit allen feinen modernen Taffen zu verdeden, der andere 
8 aufzudeden, und {n der Eilderung des Sräftemeijeng diefer beiden Geiftes. und Willensmenfpen, von denen der eine ein volbtütiger Verbreder Im 
alten Sinne ft, arbeitet der Verfaffer, in einem „Ymerifanismus” von der geftelgerten, [darfgeiftigen, atemraubenden Art I. U, Jenfens . 

Dentfehe Tageszeitung, Berlins Ce Ift vöulg unmöglich, über die eingeinen in Verrat tommenden Figuren und deren fünftieriihe Durcıfübrung au mr 
das gerinafte yu jagen, Die beiden Haupfgegenfbieler des Romans, der Mörder und der Detektiv, fteben ih tele zwei geiftreih Lonftrulerte und mit un« 
endiichen Sträften geladene Mafehinen gegenüber: es If nicht von Liebe und Ha oder von anderen menfhliben Negungen polfchen ihnen Die Rede, fondern 
fie wiren wie wel gegebene Größen nad matbematifcven Oefeden. ... Das als wirkt wie aus der vierten Smenflon bersus —. gefpenftiie, abftraft, un: 
mögli; aber bin und ıwieder — und das find Die fünftlerifhen Höhepuntte des Buches — hat man die Empfindung, auf diretren Verlängerungsiinien unferes 
gegenwärtigen Lebens zu ftehen und Dinge zu erleben, deren Keim bereits In ung Iegt. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 
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Schredliche Folgen des verregneten Sommers 1912 


V 


Here Oberlehrer Kreyihmann aus Dresden erfindet einen 
Vergftod mit Regenjehten, 


Aus den Fenftern der Mietstafernen im Derkin N dringen 
febleimine offen bervor. Man tonftariert, dafı fie aus 
‚Srodemvohnern befteben, Die zu gallertarigen Gedipen auf- 
gequolten (Ind. 





In Dünchen ftirbt eine Somalinegerin Infolge des talten Som- 


iners. Univerfitätsprofeiloren jucyen Durch Seteren der Leiche 
die Arfache des anhaltenden fehlehten Wetters feftzuftellen. 


Höchite Zeit 


Die Sommerzeit, wie man auch fagt, 
Die Hochfäfong, ging jegt zur Neige, 
Und ihr Verlauf wird viel beflagt 

Bon mandem unfrer Wirtfchaftszweige. 


Der allbeliebte Fremdenftrom 

War durch den Regen nicht geſchwollen, 
Und ein bedentlihes Symptom 

Iſt heuer allgemeines Grollen. 


Wer ftaatserhaltend fonft gefinnt, 

Wird mit den hinterften Gedanten, 
Falls er foviel wie nichts gewinnt, 
In feinen Fundamenten wanfen. 


a, felbft dem Troft der Religion 
Begegnet der Pantfionsinhaber 
Mit Zweifeln oder ftillem Hohn 
Und einem düftern Wenn und Aber. 


Ich fage bloß: Gott täte gut, 
Mit diefem Wetter aufzubören! 
Sonft wandelt fich der Duldermut 


Selbft in Tiroler Rejtrautören. Peter Schleinlbi 









Troddem werden feine nie fo mit Feoftbeulen bedect. daß 
ex bei der Heimlehr von Tirol die kurze ichs nicht mehr 
ausziehen tanı, Er degibt fid) Daher in bie Cächfifhe Schweiz, 
die jegt volltommen vergletjchert Ift. 





Die Defraudanten Febren reulg aus der So€mmerfrifche zurüdt 
und bitten um Aufnahme in ein srodenes Gefängnis, 


Die Kälte nimmt 


In Niederbayern wird die Ernte auf 
Schlitten eingebra 


Bom Tage 
In der verfehrsreichen Zeit find im Eifenbabn- 
betriebe Zugsverftärtungen aller Art erforderlich. 
Diefe Verftärkungen werden den beteiligten Sta- 
tionen durch Dienfttelegramme mitgeteilt, Wird 
um Beifpiel dem Zuge ein Gepäcdwagen mehr 
eigeftellt, jo lautet die telegraphiiche Meldung: 


„Zug... bringe am Schluſſe einen Bei-Bepäd- 
wagen für Leipzig.“ 

Kürzlich erhielten die Telegrappiften folgende er- 
bauliche Depefche zum Abnehmen vom Streifen: 
„Wegen vieler Reifenden führt Zug .. . beute einen 
Bei-Schlafwagen DVliffingen— Dresden”. 


Das Zentrumsglied 


In einer Ortihaft Neffelried 
Berirrte fih ein Zentrumsglied, 
Das fonften ftramm gewefen ift — 
Sowohl ald Mesger wie als Chriſt. 


Ein liberaler Kandidat 

Iſt fchleichend diefem Glied genaht, 
Und es verfiel der frechen Lift — 
Sowohl ald Mesger wie als Chriſt. 
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(Sb. Sb. Helne) 










































Eine Banflersgattin ertrintt in der Nordjee, welt fle von dem 
Gewicht der Wärmflafcde, welce fie fi zum Baden umger 
fpnalit Hatte, in Die Tiefe gezogen wird, 


par 


| 




















Vürgermeifter Neide findet einen erfeorenen Pfeinatemaler 
und bedauert den ungtüdlichen Künftier, welen fein veklame- 
fücpeiger Gefcpaftsgeift auf fo traurige Wetfe enden Heß, 





Endlich twird Ausfiwı au 
Verband zur Hebung bes 


Senesuny, och ein nastwnaler 
tımas ift gegründet worden, 


Der Kandidate, fo geftäptt, 

Ward fchlieflich auch hineingewählt, 
Worauf das Zentrum, baff und ſchrill, 
In einen Rachefchrei verfiel, 


Dem vorerwähnten Glied geſchah's, 

Daß man es pielte wie ein Aas; 

„Aufl“ hieß es, „gebt's ihm nicht zu zart — 
Swar chriftlich, doch nah Mengerart!* 


Ob, wie man nun das arme Glied 
Bor dieſe Chriſtenheit befchied! 
Betroffen fand ſich's jäh im Mift — 
Sowohl ald Metger wie als Chrift, 


Doch dieſes war noch nicht genung: 
Man griff es mit Gebet beim Schlung 
Und log, daf es ein Mörder feiz 
Doc kam es ſchließlich wieder frei. 


Als ein Erempel fteht es bier; 
Die Geiftlicpleit Fann nichts dafür, 
Wenn fie au ſchließlich führend ift — 
Sowohl ald Meyger wie als Chrift, 
Peter Scher 














Bethmann, Sie glauben wohl, dab Ihr Michel immer 


„Herr 
fo ruhig ift? 

















Da haben die Beſcherung; ich fage Innen, Sie werden wenn ihn nicht fein lieber Jeſuit zur Ruhe bringt.“ 
Schredliches erleben... . 
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„Das Frauenzimmer da behauptet, entkräftet zu fein, und will billige Fleifchkoft.“ — „Sofofo .. 
Ich flöße ihr ein paar norddeutſche allgemeine Nedensarten ein, dann wird fie ichon über diefe fire Idee hinwegkommen.“ 


» Na, laſſen Sie nur mich machen, 


ar ML) 


pe 


American ladies 


Gelchaung von Dig) 

















Ach bitte, bitte, machen Cie das nochmals nach, wie die alte Frau gequietfcht hat, ale Gie ihr die Kehle zudrüdten!“ 


Zur Teuerung 


Das Schwein, der Ochs, das Kalb, die Kub 
Verteuern ſich noch immerzu, 

Man fürchtet ſehr, es ſteuere 

Der Preis ins Ungeheuere. 


Man fragt bei dem Minifter an: 
Hat die Regierung was getan 
Zum Schuge der ſich mehrenden 
Die Fleiſchtoſt hart Entbehrenden? 


Und Soden fpricht: Soviel ich weiß, 
Entfpricht der Lage auch der Preis; 
Er ift der unwillturliche 

Und ergo auch gebührliche: 


Der Ochs, die Kuh, das Kalb, das Schwein, 
Sie follten eben mehrer fein — 

Die Koften für die wenigen, 

Die bleiben halt diejenigen. 


So — fo? Die Rede zeigt mir nicht, 
Daß es an Ochfen uns gebricht. 
Wir haben doch die mehreren 
Und größeren und ſchwereren. 
Peter Schlemipt 


Dom Tage 


Das englifhe Königspaar befuchte am nämlichen 
Tage die Cadeby-Bergwerte, an dem ſich ganz in 
der Nähe eine ſwere Grubentataftrophe abfpielte, 
Inder „Zeitfchrift des gentral · Verbandes derBerg- 
bau-Betriebsleiter“ wird das Ereignis folgender- 
maßen gewürdigt: 

„Doch abgefehen von der Anwefenheit Sr. Maje« 
ftät in der unmittelbaren Rachbarſchaft, muß das 
Unglüdt als eines der größten, die fich je er- 
eignet haben, bezeichnet werden.“ 


Der Landesausihuß Tirols hat zum euchariftifchen 
Kongreß in Wien eine größere Summe votiert, 
Auf die (Frage, warum dies bei den fchlechten 
Finanzen des Landes geſchehen konnte, antwortete 
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ein befannter Freund des Kongreſſes: „Dies haben 
wir für Meliorationen und Weganlagen gebucht; 
ich bitt! Sie, der Weg ins Himmelreich!“ 


Kronenorden II. 


Bon unferm Dichter Her- und Sudermann 
Vernimmt man etwas, das erquicen kann. 

Er hat vom Kaifer einen Piepmas kriegt, 
Wie er font nur auf Poftverwalter fliegt. 
Ich fehnalge gratulierend mit dem Mund 

Und rufe: Ave, Männe — trag ihn g’fund! 
Laß, Hermann, jeden denken, was er dentt — 
Wenn dir der- Kaifer doch den Piepmatz ſchenttl 
Und wennſte fo beim Hochwärtsfliegen bift ... 
Nu fiehfte, wiefte mu geftiegen bift! 

Nur immer mutig aufgefhaut gu Herrn, 
Und auch die zweite Güte ift nicht fern! 


Hoc) ſchwebſte übers Kunftgefbäft hinweg, 
a Pal Era re Drei 
Peter Siher 


Verlorene Liebesmüh’ 


Geichaung von ©, Tpöny) 





„Seht Funnt ma dd DVeterana von Siebaz'g ſcho' wirfli amol helf'n; dös war! nimma z'fruah.“ — „Na, woaßt, jetzt braucht’s ’s aa 
nimmaz jest jan fie 's Schlechtgehn ſcho“ g’wohnt,“ 


Waldnacht 


Bon Hermann Heffe 


Wir waren kurz vor Sonnenuntergang von einem 
Ausflug im Heinen Boot zurücgetehrt, müde nach 
der Schwüle und dem ftundenlangen Plätfchern 
auf dem breiten braunen Strom zwijchen den 
ewigen Wäldern. Wir waren dem chineſiſchen 
Dampferchen begegnet, das jede Woche auf dem 
Batang Hari fährt und heimmwärts nah Djambi 
unterwegs war. Wir hatten ein paar Tauben 
und einen Nashornvogel gefhoffen, eine Bambus- 
hütte Dbotograppiert, die als legter Reit einer 
vorjährigen Reispflanzung in der Dede ftand und 
wo fich ein alter Malaye mit feinem Weib forg- 
108 vom hereinwachfenden Oſchungel belagern läßt, 
wir hatten ein paar große grüne Schmetterlinge 
gefangen und uns fehließlich beeilen müffen, um 
vor der Nacht zurüczufommen. 

As wir anlegten und fteif vom langen engen 
Sigen über den Kleinen Yändefloß vor unferer Hütte 
ftiegen, ging eben die Sonne dunftig über Dem 
Walde unter der Strom blinkte trüb herauf, und 


die Ufer wurden ſchon finfter, als bräde ber Wald 
von beiden Geiten herein und wolle bie ſchmale 
fowache Lichtbahn erdrüden, 

Ehe die Nacht und die Krofodile famen, war es 
eben noch Zeit, fib am Ufer ein paar Eimer voll 
Flußwaffer über den Kopf zu giehen, ein frifches 
Hemd anyuziehen und ſich auf unfere große Veranda 
u begeben, wo der dige wohlwollende Chinefe 
Khon das AUbendeffen bereit bielt. Ich blickte 
binauf; es war ſwon dDunfel geworden, und unfere 
Hütte ftand mit der ſhwach erleuchteten Veranda 
fhön und breit wiſchen dem ürwald und dem 
fteilen Flußufer, iaum Hob ſich noch das weiche 
Palmblätterdad) vom ſchwarzen Himmelab, Was 
Nacht ift, weiß _ man nur in den Tropen. Wie 
iſt fie Schön und fremd und feindlich, Die tiefe fatte 
Duntelbeit, der fehtwere fchiwarge Vorhang, um fo 
viel unergrünblicper und finfterer, wie der Tropen- 
mittag glühender und prablender ift als der nor: 
bifche. 

Wir festen und um den großen unbeweglichen 
GEifenpolgtifh, wir aßen Fiſchchen in Del und 
Swiebad, wir tranten von den vielen ſweren 
guten, ungefunden Getränfen Holländifc-Indiens, 
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Su fagen hatten wir uns wenig, wir waren feit 
Tagen und Tagen beifammen, zu dreien, und wir 
waren müde und trotz bes Bades ſchon wieder 
heiß und feucht. In der Finfternis ſchrieen rings · 
um die hundertfaufend großflügeligen Infetten, 
gläfern und fehrill oder tief und Duntel furrend, 
lauter als ein Streihorchefter. Wir halfen dem 
Chineſen den Tiſch abräumen, nur die Flaſchen 
blieben fteben, das ſchwache Lampenlicht floh matt 
an der geflochtenen Wand bin und in Die offene 
Naht hinaus. Die Flinten lehnten am Eingang, 
das Schmetterlingsneg Danebe Einer legte fi 
in den Liegeftuhl unter der Hängelampe und ver- 
fuchte in einem Tauchnigband zu lefen, der andere 
begann die Fünten abzureiben, und ic) faltete 
Meine Düten aus Zeitungspapier für Die Schmetter- 
linge. 

Früh, e8 war kaum halb zehn Ahr, fagten wir 
einander Gutnacht und gingen hinein. Sch warf 
die Kleider ab und fchlüpfte va im Dunteln 
unter das hohe Mostitoneh, ſtreckte mich auf ber 
guten Matrage aus und fank in den weichen müden 
Zuſtand von Halbfhlummer, in Dem ich feit langen 
meine Nächte hinbrachte, Es war nicht nötig, Die 








Augen zu fliehen, nur mit Mühe und gutem 
Willen vermochte ich das Dieredd des offenen 
Fenſterloches zu erfennen. Da draußen war es 
taum um einen Schatten heller als zwifchen meinen 
Bambusiwänden und Baftmatten, aber man fpürte 
die wilde Natur draußen gären und kochen in 
ibrem nie unterbrochenen u Treiben und 
Zeugen, man hörte hundert Tiere und atmete den 
trautigen Geruch von Üppigem Wachstum. Das 
Leben ift bier wenig wert, die Natur ſchont nicht 
und braucht bier nicht zu fparen. Aber wir Weißen 
find fchon dahinter ber, wir haben unfere Bambus. 
üitte und haben ſchon einen Heinen Rampong mit 
jaft hundert Malayen, die uns helfen mülfen, den 
ewigen Urwald anzuzapfen, und feit kurzem Klingt 
bier, zum erftenmal Ye die Welt ftebt, Artfchlas 
und Qrbeitsgetöfe durch das Didicht. Vor drei 
Seen wurden bier noch in wilden fchnöden 

treifgügen die Ureinwohner niedergefchoffen, die 
dunteln febeuen Kubus, die fi nicht fo lange 
balten fonnten wie die liftig graufamen Atjchi im 
Norden, Die Seelen der Gemordeten fchweben 
nachts überm Fluß, aber fie werden nur von 
ihren Brüdern gefürchtet, und wir Weihe fchreiten 
rubig und herriſch Durch die Wildnis, erteilen in 
unferem verdorbenen Malayifch kalte Befehle und 
fehen die dunteln uralten Eiſenholzbäume ohne 
Rührung fallen. Man braucht fie zum Werften- 


bau, 
In blaffen Halbgedanten dämmerte ich ein, bin, 
müde fchiwüle Stunden zwifchen Traum und Wirt- 
lichkeit. Ich war ein Kind und war am Weinen, 
und eine Mutter twiegte mich mit Gefumfe, aber 
je fang Malayifch, und wenn ich die bleifchtveren 
Augen öffnen und fie anfehen wollte, fo war es 
das taufendjährige Angeficht des Urwaldes, das 
über mich gebeugt hing und mir zuflüfterte., Ja, 
ier war 4 am Herzen der Natur; Pe war die 
;elt nicht anders als vor Hunderttaufend Zabren. 
Man konnte Dradtfeile an den Gaurifanfar nageln 
und den Eotimos ihre Silhlapd mit Motorbooten 
verderben, ak en den Urwald würden wir 
noch eine gute Weile nicht auflommen. Da fraß 
die Malaria unfere Leute, der Roft unfere Nägel 
und Slinten, da verweften und vergingen Völter, 
und aus dem Aashaufen trieb eilends und immerzu 
zes Voltergemiſch empor, geil und nicht umgu- 
ringen, 
Eine mächtige Erfhütterung wedte mich plöglich; 
ich fprang unmittelbar aus dem Schlaf in die 
Höbe, fiel wieder um, ftand wieder auf und zo. 
nun erwacht, den Mücdenfcleier auseinander. Ein 
wildes, weißes, furchtbar grelles Licht flug mir 
blendend entgegen, und erh nad Augenbliden er- 


(Zeichnung von A. Toeifie) 





tannte ich, daß es das Licht von vielen, ohne 
Denis — Bligen, war. Der 
onner rauſchte mit Gekeuche hinterher, die er 
war feltfam beivegt und voll von Eletrigität, die 
ich in meinen ‚Singerfpigen zucken fühlte. 
Benommen taumelte ich zum Fenſterioch, das im 
Licht der Blige vor mir ſchwankte und feine Rän- 
der verfchob wie die (Fenfterreihe eines vorüber- 
rafenden Cifenbahnzugs. Da ſchaute, auf zwei 
Schritt Entfernung, der Wald mich an, ein um« 
Beamte Meer von Formen, von Aftgefchlinge, 
aubmengen und Faſern, wogend und in DVer- 
Aveiflung 1 wehrend, von den Bligen liberflogen 
und jäh bis ins zudende dunkle Herz hinein ver- 
wundet, trachend und empört. Ich ftand am 
Fenfter und ftarrte in das Unweſen, geblendet 
und betäubt, und fühlte mit überwachen Ginnen 
das rafende Leben der Erde ſich ergiehen und ver- 
geuden, und ftand dazwiſchen mit meinem euro- 
Kufaen Gehirn und Gefühlswefen, das ſich dem 
oben nicht unterordnete, und fah neugierig zu 
und dachte an viele Nächte und Tage meines 
Lebens, an alle die vielen, vielen Stunden, da ich 
fo wie bier irgendwo auf Erben geftanden war 
und fremde Dinge und Erfceinungen betrachtet 
batte, geführt und verlodt von. dem feltfamen 
Trieb des Zuſchauens. Es kam mir nicht einen 
Augenblick ſinnlos vor, daß ich im Süden des 
Sumpfurwaldes von Cumatra ftehe und einem 
tropife en Nachtgeiwitter zufehe, ich empfand auch 
feinen Augenblis —— en Gefabr, fondern 
ich fühlte voraus und fah mich noch hundertmal, 
an weit von bier entfernten Orten, einfam und 
neugierig ſtehen und dem Unbegreiflichen mit Ver · 
twunderung zufehen, dem das Unbegreifliche und 
Pernunftlofe in mir felbft Antwort gab und ſich 
verbrüderte. Genau mit demfelben Gefühl von 
Ergriffenheit und unverantwortliher Zufchauer- 
ſchaft batte ich als Kleiner Knabe Tiere fterben 
oder Schmetterlingspuppen aufbrechen fehen, mit 
demfelben Gefühl hatte ih in die Augen von 
Sterbenden und in die Kelde von Blumen ge- 
ſehen — nicht mit dem Wunſche, diefe Dinge zu 
erflären, nur mit dem Bedürfnis, dabei zu fein 
und ja feinen der feltenen Augenblide zu ver- 
fäumen, in denen die große Stimme zu mir ſprach 
und in denen ich und mein Leben und Empfinden 
binſchwand und wertlos wurde, weil es nur ein 
dünner Oberton zu dem tiefen Donner oder noch 
en Schweigen des unbegreiflihen Geſchehens 
wurde, - 
Die Stunde war ba, bie feltene, lang erharrte, 
und ich ftand und fab im weihen Licht der taufend 
Dlige den Urwald fein Geheimnis vergeffen und 
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In tiefer Todesangft erfchauern, und was da zu 
mir sr das war genau dasſelbe, was ich zehn · 
und hundertinal im Leben gehört hatte, beim Biick 
in eine Alpenfchlucht, beim Fahren durch einen 
Meerfturm, beim Saufen des einbrehenden Föhns 
auf einer Skihalde, und was ich nicht ausdrücten 
5 und doch immer wieder zu erleben trachten 
muß. 

Und plöglich war alles zu Ende, und das war 
fonderbarer und ſchauerlſcher als der ganze Ge- 
twitterlärm. Kein Blis, kein Donner mehr, nur 
namenlos dide Finfternis und das Niederftürgen 
eines wilden, gierigen, felbftmörderifcp wütenden 
Regens. Ringsum nichts mehr als das tiefe, 
wüblende Naufcben und der geile Geruch des auf« 
gewühlten Urwaidbodens, und eine fo tiefe Müdig- 
keit und Schlafbereitfchaft, daß ich noch im Stehen 
einfchlief und auf meine Matrage taumelte und 
nicht wieder erwachte, bis beim gelben Sonnen- 
aufgang der Wald vom hundertftimmigen Gebrüll 
der Affen widerhallte, 


Daheim 


Ihr habt euch ftill und heimlich weggemacht, 
Nun glängt um euer Glüc die helle Nacht 
und fühe Ruh. 


Der Fluß raufcht fort und fort in euren Traum, 
Leis fällt ind Gras die reife Frucht vom Baum 
und rollt euch zu. Dr, Oigtaß 


Macao 
Don Dtto Soyta 


Wir begannen um ein hr nachts, und das Spiel 
bieß Macao, 

„Macao ift der König der Spiele.” Einer der 
Italiener, die in unferer Gefellfchaft waren, fprach 
diefen Gag immer wieder als Ariom aus, er 
wiederholte ibn jedesmal, wenn ihm die Karte im 
Laufe einer Nacht günftig geblieben war. Mir 
dienten diefem König Nacht für Nacht mit der 
ftummen Refignation einer Pflichterfüllung. Mit 
der erbarmungslofen Negelmäßigteit von Sports · 
teuten, die im Training find, arbeiteten wir; 
der Spätnadhmittag fand uns nob an unferen 
Plägen. Dann wurde in Eile geadllın und 
wenig gefchlafen. Diejenigen, die Wichtiges zu 
tun batten, verfuchten wohl auch, das zu er- 
tedigen. Aber e8 war in diefer Zeit für ung alle 
ohne Uebereinkunft felbftverftändlich, daß es nichts 
Wichtiges auf der Welt gab, als das, was nach 
ein Uhr nachts im Parkhotel am Spieltiſch ge- 
ſchah. Um uns ber mochten die Menfchen ver 
geffen oder berühmt werden, ihre Erfindungen 
machen und ihre Streitfragen austragen, es war 
einerlei. Wohl ftand es feft, daß jeder einzelne 
von ung einmal ein anderes Leben geführt hatte, 
daß da Leute waren, die einmal foviel von ihrer 
Zeit zu eigen gehabt hatten, daß fie Berufe er- 
lernen und ausüben konnten, denn fie führten jent 
Titel verfchiedenfter Art, und viele hatten den 
DVoltorgrad. Aber das war nun vorüber, Wie 
die Verurteilten im Bagno lebten wir als Ge- 
fangene des Macao, das uns weniger als die 
allernötigfte Freiheit ließ, Leute aller Nationen 
und Sprachen, denen nichts gemeinfam war als 
das Joch des berrfchenden Spieles, und die feine 
Legitimation brauchten ald das bare Geld, das 
vor ihnen lag. 

In diefen Kreis kam Vittor Römer, 

Er war ein hubſcher, frifher Zunge, neungehn- 
jährig, mit heller Stimme und voller Leben, fam 
direft von zubaufe und wollte Freundlichkeit haben. 
Er geriet unter ung, weil Anwalt Erwin Römer 
fein Ontel war, der einzige Verwandte in der 
Stadt, und derjenige, für den ihm die Mutter 
einen Brief mitgegeben hatte. Daraufhin wurde 
er eingeführt. 

Mocte der Anwalt das Parkhotel wirklich für 
eine geeignete Sraiehunge ftätte halten, oder waren 
ihm die DBefuche des Neffen untertags, wenn er 
gerade Schlafen wollte, unangenehm, — genug, er 
brachte ihn mit und konnte nun Viltors Mutter 
ohne zu lügen fchreiben, daß der Junge faft fort- 
während unter feinen Augen fei. 

In den erften Tagen fpielte Viltor niedrig und 
voll Schüchternheit. Gewiſſermaßen: „Würden 
Sie mir es nicht übelnehmen, wenn ich biefe 
Awanzig Kronen bier auf jenes Dlatt fegen möchte? 
Oder zieben Gie vielleicht vor, daß ich fie auf Das 
andere Patet lege? Ich boffe nur, Ihnen da- 
durch nicht anmahend zu erfcheinen, und möchte 
Sie um feinen Preis damit fhädigen.“ Go un- 
gefähr feste er fein Geld; feine Augen wenigftens 
drüdten in äbnliher Weife feine Gedanken Dabei 
aus. Solche Augen! Niemals hatte es noch an 
diefem Tiſch diefe Art von Blicen gegeben. Was 
da an Freude drinnen lag, an Stoly, daß er mit 
dabei war, und welch namenlofer Nefpeft vor 
allem, was ihn umgab. Er erreichte das Xn- 
laubiiche in dieſem Kreis, daß man perfönlice 
Notiz von ihm nahm. a, einmal gab ihm je- 
mand — eine irrtümlich einge zabite 
Bantknote zurüd und nahm ſich noch Seit, den 
Irrtum zu erklären. 

Es war nicht möglich, daß es lange fo blieb, Im 
Parthotel war es nicht üblich, pfychologifhe Be- 
obachtungen anzuftellen und zarte Rüdfichten zu 


nehmen. Es ging dort eine leidlich ſcharfe Luft, 
und wer nicht feit ftebn konnte, blieb beffer weg. 
Aber der Zunge wollte das nicht begreifen. Ging 
von einem zum andern mit feinem gläubigen Re- 
ſpett und erfand tieffinnige Theorien, aus denen 
bervorgingg da das Macao eine höchſt vornebme 
und edie Befchäftigung fei. 
Es legte niemand viel Wert auf ſolche Necht- 
fertigungen. Die Mafchine unferer Tätigkeit, in 
der wir wie mit Klammern feftgebalten wurden, 
votierte unabläffig, und des Jungen Hände tajteten 
am Näderwert herum, das er nicht verſtand. 
Nachdem er mit feinen ethifchen Theorien feinen 
Erfolg bei uns gebabt hatte, erfand er feine 
Methode, — eine unfehlbare Methode, im Macao 
au Berne 
„Hören Sie, Herr“, fagte ich Damals nachmittags, 
als wir aufbrachen, zum Anwalt Römer, der feinen 
Gewinn nachzählte. „Das geht fo nicht weiter. 
Man nimmt Kinder nicht in eine Gegend, wo 
das Fieber if. Mit ung mag das eine andere 
Sade fein. Wir halten ed durch, und wer von 
uns ftürgt, hat barte Knochen. Aber mit dem 
Kind ift das denn doch nicht Dasfelbe.“ 
Er zudte zuerft die Achfeln, fer geradeaus und 
meinte fehlichlich, während er feine Brieftafche 
ftveichelte, daß _beute der Karovierer entjchieden 
hätte, und daß es gar nicht auszudenten feiz 
—— damals nicht der Karovierer gelommen 
wäre —⸗. 
„Davon iſt nicht die Rede“, fagte ih. Ich war 
eradezu wütend auf den Meinen, ftarfnacigen 
Menfcen, der das angerichtet hatte. „Ich ſpreche 
von Ihrem Neffen.“ 
„3a, ja, Er macht ſich, macht fi.“ 
„Finden Gie wirtlid? — Laffen Sie fih etwas 
fagen. Als wir anfingen, unfere Tage und Nächte 
fo NN wie wir es fun, waren wir um 
vier Leute mehr. Hauptmann Haller ift Stall- 
meifter geworden, bei irgend einer erotifhen 
Fürftlichteit, Fris Seybold ift von feinen Eltern 
mit Gewalt in eine, Nervenbeilanftalt gebracht 
worden, und dem alten Palmer bat'man irgend- 
wo in feinem Heimatsort, vermutlich nicht weit 
vom Armenbaus, einen Aufenthalt gefunden. Bon 
den dreien hat aber feiner eine unfehlbare Me- 
tbode erfunden, um im Macao zu gewinnen. Der 
die erfand, bief, wie Gie ſich erinnern dürften, 
Hans Otfried und ftarb ein paar Wochen fpäter an 
einer Revolverfugel, Ich bin feither gegen folche 
Erfindungen.“ 
Er ſah das ſchlleßlich ein und verfprach mir, den 
Jungen gründlich ind Gebet zu nehmen, ibn, wenn 
8 nicht anders gehen follte, nach Haufe zu ſchicken. 
Mic bat er um meine Alfiftenz. 
Am Abend nahmen wir Vittor vor. Der Ontel 
fagte ihm, daß es nicht fo fortgebe, daß es ein 
Standal fei, in feinen jungen Sahren, zumal in 
feinen Kung Jahren! Er erflärte, daß er bei 
feiner einftigen, übrigens nur einmaligen Einfüb- 
rung wirklich nicht gedacht hatte, daß fein Neffe 
ein Spieler werden follte, Er war jehr gut als 
Onfel, und die moralifche Entrüftung batte alle 
Wucht der Echtheit, die in folden Fällen wün- 
Bansn iſt 
ittor war ehrlich zertnirſcht. Er beteuerte, daß 
er doch nur vorübergehend, nur zum Vergnügen 
fpiele, durchaus nicht aus Leidenfiha ft, nein, ge - 
wiß nicht, daß er jeden Moment aufhören könne 
und nur noch einmal, nur noch heute nacht mit · 
tun wolle, um feine Methode zu probieren, 
Nun, das kannten wir alles; fowohl das vom 
„zum DBergnügen fpielen*, wie das von „nur noch 
beute nacht”, 
„Nein, lieber Viktor“, fagte ich ihm mit foviel 
PVäterlichkeit, als ich zur Verfügung hatte. „Laffen 
Sie es lieber auch heute nacht. Gie können ja 
bis jegt nicht viel verloren haben. Sie haben 
eis niedrig gefpielt, ein paar hundert Kronen 
öchftens können es fein. Das — man. Aber 
ie Dürfen mir glauben, daß es nicht fo weiter- 
gehn wird, Macao, — das ift Seine Majeftät 
der Zufall _felbft, für den es feine Gefene gibt. 
Bas Ihre Methode falſch ift, Dafür will ich Ihnen 
irgen.“ 
Er hatte faft Tränen in den Augen. „Nein, ich 
Tann e8 nicht glauben, daß meine Methode falſch 
ift, Ich habe alles fo genau gerechnet, Und fein 
Sie mir nicht böfe, warın ic) heute nachts noch 
Lomme. Es tft gewiß und wahrhaftig das lehte · 
mal. Ich gebe Ihnen mein Wort daraufl* Da 
ag weiter nichts zu machen, das ſahen wir 
ein. — 
„Morgen muß er nach Haufe‘, verficherte mir 
Amvalt Römer vor Beginn des Spiels. Ver⸗ 
laſſen Sie fih darauf, ich bringe ipn fort, und fei 
es mit Einfegung meiner ganzen Autorität,“ 
Möglicherweife hätte Das genügt, Aber es kam 
nicht dazu, denn in derjelben Nacht verlor er an 
den Jungen aebntaufend Kronen und gleichzeitig mit 
diefen feine ganze Autorität. 
Das war aber nur ein Einzelfall. Martens ver- 
for das Doppelte, Doktor Sanders fen — 
und noch ein paar andere fteuerten ihren Teil bei. 
Was mich betraf, fo zog ich es vor, nicht gegen 
die Bant des Jungen zu pointieren. Es war 
beffer fo, die Macaofarte a ihren eigenen Willen, 
und der war Diesmal zweifellos für den andern. ” 
Das war das Ende der geplanten GSeelenrettung. 
Nun aber fam das Unerhörte, nicht VBorauszu- 
ahnende: der Zunge blieb fort, Der Gewinner 


eines Meinen —— der Befiger der ein · 
zigen unfeblbaren Methode, um im Macao zu 
geminnen, fhien nicht die Abfipt zu haben, feine 
Nächte weiterbin im Parkhotel zu verbringen, 
Er nahm eine Meine, hübfche Wohnung, begann 
Vorlefungen zu beſuchen, und richtete ſich über- 
baupt als folider, nicht unbemittelter Junggefelle 
ein. Seine Mutter ſchrieb Anfrage auf Anfrage 
an Ontel Römer, der ihr wohl oder übel mit- 
teilen mußte, daß Biltor nicht mehr den größten 
Teil der Seit unter feinen Augen verbringe. Das 
ängftigte die alte Dame, und fie ſchictie ihrem 
Sohne Ermahnungen, die zum Bedauern der Ge- 
feufhaft, deren Kapital er mitgenommen batte, 
fruchtlos blieben. Martens, der Hauptverlierer, 
war wütend, und Doktor Sanders, deſſen Spiel- 
prinzip die Vorficht war, ſchwor, daß ihm fo etwas 
nie pafliert wäre, ohne dDiefe freche Naivitätstomödie 
und ohne diefe unfehuldigen Kinderaugen. 
Das war allerdings fein Fehler, er bätte willen 
follen, daß die Macaofarte ihren Willen bat, 
und daß Naivität und Kinderaugen nichts zur 
Sache tun. 
Ein paar Monate fpäter traf ih Viltor auf der 
Strafe. Er fah glänzend aus und fam fofort auf 
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mich zu. „Wie geht ed dem Onfel?” fragte er 
eifrig. „Ich fehe ihm nie. Tagsüber will ich ihm 
nicht ftören und des Nachts, — Sie willen ja, 
ich habe mein Wort gegeben, nicht mehr dorthin 
u kommen. Geht es noch immer fo zu wie 
Kuen Da war er wieder, der alte Refpett in 
feinen Augen. 
„Ja“, fagte ich. „Eine Weile wird es wohl noch 
1o_augehn.“ 
„Ob, es ift fo wunderſchön —— Erinnern 
ih die Herrn auch noch manchmal am mic)?“ 

ch konnte ihm veriihern, daß fich einige der 
Herren recht häufig an ihn erinnerten, 
Das freute ihn fehr, „Bitte, wollen Cie alle von 
mir recht, vecht herzlich grüßen!” 
Ich fagte ed zu und ging. Nach zwei Schritten 
aber holte er mich wieder ein, „Ich möchte Ihnen 
doch noch etwas fagen!* — und wurde rot, „Meine 
Methode Damals, auf die ich fo ſtolz war, — Gie 
erinnern fich 2” 
Ich erinnerte mich. 
„Ih babe —— fie war doch falſch, die 
Methode. Die Macaotarte ift unberechenbar.“ 
„3a“, fagte ich und fah ihn an, „Das ift auch 
meine Anfiht.“ 


(Zeiönung von €. ©. Deterfen) 





(Stimme von oben:) „Lab abi — — hüah — — laf abi, ſag' i — — nacha drah'n mer'n anders 
rum!“ — — — — „Es fit doch völlig unfahlih, Herr Kollega, daß eine jo fomplizierte 
und erafte Arbeit in diefer Sprache zujtande fommen kann!“ 
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Alles mit Maß 


(Seipnung von V. Wennerderg) 





„Und feine Braut?” — „DO, 'n ganz Huges Mädel, aber doch noch dumm genug, um zu gefallen.“ 


Das fremde Tal 


So blau verfchloffen, bergestahl, 
Don ungewiffem Leben groß — 
Bleib fo mir hold, du fremdes Tal. 


Schon morgen, weiß ich, füllt dich ſacht 

Ein Menfchlein an mit Menfchenlos — 

Bleib fremd, bleib Hold mir eine Nacht! 
Helene Volgt-Diederihs 


Chronik der Weltereignifie 
Don Robert Schen 


Es ift tieftraurig, daß man heutzutage gleich eine 
BERN bauen muß, wenn man aus irgendeinem 
rund ein paar Milliarden braucht, und jene 
obendrein dem Geldgeber verpfänden muß. Ein 
derartiges berzlofes Vorgehen, durch welches 
einem Das fchönfte Geld verleidet wird, bie in 
früheren Zeiten Wucher, jegt nennt man es Iwei- 
bund. Rußland ift dank der franzöfifchen Bundes · 
treue mit feiner (Flotte glüdlih aus dem Waffer, 
und Franfreih hat eine Marine, welche bis zu 
ihrer Erbauung fo gut wie unangreifbar ift. Ver- 
ſchiedene Herren in den ruffifchen Minifterien 
werden dafür forgen, daß die Maftbäume nicht 
in den Himmel wachen und die (Flotte durch 
Hinausfchieben ihres Geburtsdatums davor ſchühen 
daf der Schiffspark allzuſchnell veraltet. 
Die vorientalifche Frage gehört zu jenen, welche 
man am beften wieder Durch eine Frage beant- 
wortet, wozu eine ungewöhnliche Geiftesgegenwart 
gehört, Graf Berchtold hat fie bewiefen, indem 
er die Mächte zu einem Gedanfenaustaufch ein- 
ud, bei welhem ber Vorteil im vorhinein auf 
feine Seite war. Oeſterreich hat die gröhte Er- 
ahrung darin, wie man Völler in den April 
fickt, und ift Daher zur Löfung der mazedonifchen 
Frage berufen. Natürlich wirft es die Murft 
nach der Spedfeite; denn es ift jegt die Pflicht 
der Türkei, fi) mit’der Löfung der öfterreichifchen 
Nationalitätenfrage zu revandieren, Die Alba- 
nefen haben im Wege einer Landpartie die Zung- 
türten geftürzt, da fie aber ihren Ausflug nicht 
rechtzeitig als wilfenichaftlichen Kongreh begeich- 
neten, eine miferable Unterkunft gefunden. Immer« 


in iſt es ihnen gelungen, die Sommerfrifhe von 
jestüb, welche bislang ſtart vernadläffigt war, 
in weiteren reifen befannt zu machen. Die Alba- 
nefen erfchiehen zum Zeichen ihrer friedlihen Ge- 
finnung per — mehr als vierzig Perſonen, 
was ohne jede Bitterfeit gefchieht und als eine 
Art von Müllern aufzufaffen if. Die Türken 
find ſchlau genug, dazu herzlich zu lachen, fo daß 
feine Ungemütlichleit auflommen kann. Was 
fängt ein Albanefe mit einem angebrochenen 

lutraeabend an, wenn er mitten im Schießen 
auf die Urfehde aufmerkfam gemacht wird? Nichts 
natürlicher, als daß er ſich gegen die Jungtürten 
wendet, von welchen noch ein unbegrenzter Vor · 
rat vorhanden ift; jeder Albanefe führt ein Notiz- 
büchel bei fich, eine Art Kopfabreißfalender, in 
welchem die verfchiedenen Stammbäume in der 
Reihenfolge ihrer Ausrottung abgebildet find. 
Die Parfifalfrage ift in ein alutes Stadium ge- 
treten, da niemand vorausfehen konnte, daß die 
dreißig Jahre fo rafch ablaufen und das Ende der 
Scusfrift jo überftürgt eintreten werde. Eine lex 
Parfifal ift um fo dringlicher, als ein hervor · 
ragender Schriftjteller die Befurchtung ausge 
ſprochen bat, es könnten nach feinem Tode zwangs- 
weife ſolche Stüde von ihm aufgeführt werden, 
welche ausgerechnet im zweiten Alt feine legten 
Geheimniffe enthalten und bei feinen Lebzeiten 
durch ihre Langweiligkeit gefchügt waren. Auch 
andere Autoren können ſich nicht entfchließen, ſich 
begraben zu laffen, weil fie dadurch die unbefugte 
Aufführung ihrer tiefiinnigften Werte befchleunigen 
würden. Es muß daber ein Gefeg erfcheinen, Durch 
welches vorerft das Publikum dreißig Jahre lang 
vor den Autoren und unmittelbar anfchließend die 
Autoren weitere dreißig Jahre vor dem Publikum 
‚efbügt werden. Man wird eine eigene Bühne 
peziell_für tiefjinnige zweite Alte errichten, an 
einem Ort, welcher vorausfichtlich die gefchügtefte 
Lage von ganz Europa haben wird. 
Während jomit die Weltlage im ganzen fehr be- 
friedigend ift, da von den erwähnten Unglücd- 
fällen hauptfächlich nur die davon Betroffenen zu 
leiden haben, zeigen fih auf volfswirtichaftlichem 
Gebiete unerfreuliche Erfheinungen, unter weichen 
man bei fcheinbaren Wohlbefinden entfeglich leiden 
tann, vorausgefegt, daß man die erwähnten trau- 
rigen Ereigniile gehörig verfolgt, wozu ein gewilfer 
Fleiß und eine höhere Bildung unerläßlich ift, 
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während die Herren Analphabeten derartige Fragen 
durch ein Achſelzucken löfen, nhne zu ahnen, wie 
ſchlecht es ihnen gebt. Man mu Kon ‚ziemliche 
Kenntniffe befigen, um ſich über die Paffivität der 
Handelsbilang gebührend kränfen zu önnen, und 
auch dann wird ınan Durch fein perfönliches Wobl- 
befinden febr Leicht von feinem Schmerze abgelentt, 
Die Handelsminifter der europälfhen Kultur 
ftaaten find damit betraut, über Die wachfende 
Einfuhr aller möglichen Artikel zu ergrauen, wäb« 
trend die Finangninifter die Erlaubnis haben, fich 
über die erhöhten Zolleinnahmen die Hände zu 
reiben, freilich auch einen Teil der Einnahmen dazu 
verwenden milſſen, die Profefloren dafür zu be- 
ablen, daß fie wiſſenſchafilich beweifen, daß es fein 
Kalheur ift. Um die Handelsbilanz zu verbeffern, 
befteuert man die Leute fo ſcharf als möglich, damit 
ibnen fein Geld übrig bleibt, Waren aus dem 
Ausland zu beziehen. DVergeblich: die Leute kaufen 
ſich gegenfeitig die Papiere ab und verdienen 
daran fo did, daß fie Die Nenten ganz ver- 
effen, fo daß der Staat wegen des unerhörten 
Leichtſinns der Vevölferung verhindert ift, je 
Schulden zu machen, welche ihm derfelbe Leicht- 
finn in den Parlamenten fo freigebig bewilligt, 
Dan plant daher, den Leichtfinn zu verftaatlichen, 
um die Renten zu halten. Das Lebel iſt inter- 
national und fann nur Durch einen Krach der 
gefamten europäifhen Voltswirtichaft geheilt 
werden; erft wenn es aufer den Staatsſchuiden 
nichts Zuverläffiges mehr gibt, werden die Renten 
wieder begehrt werben. 
Zum Glüd werden alle irdifchen Uebel durch eine 
Erfindung ausgeglichen, welche ſchon zur Zeit der 
DVölferwanderung beftand, Damals aber nicht hin- 
reihend gewürdigt wurde: den Fremdenverkehr. 
Seit fi fäntlihe Europäer zu distinguished 
foreigners ernannt haben, ift es eine patriotifche 
Pflicht, ſich gegenfeitig ins Tingeltangel zu 
führen, und feldft der Ausruf „Du alter Stephans« 
turn, duliöh“ ift zu einem hochernſten voliswirt · 
ſchaftlichen Faltor geworden, Fremdenverlehrs · 
— iſt es ein Verdienſt, ſich zu übereffen, der 
remdenverkehr verſohnt uns mitder Teuerung, 
der Fremdenverlehr wird ſogar im neuen Straf. 
gefeh als Treifprehungsgrund anerkannt, wenn 
es dem Angeklagten gelingt, nachzuweifen, daf 
der Beftoplene durch den Zwifchenfall genötigt 
wurde, feinen Aufenthalt zu verlängern, 
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Zur Erlangung 


eines 


Ünpigen Busens 


Die Kunst, eine schöne Büste zu er- 
zielen, bildet für die Damen kein Ge- 
heinn!s mehr, seitdem die wunderbaren 
nschaften der Pufules Orientales 
bekannt sind, — Diese 
Pillen besitzen in der 
Tat die Fählg] 
Büstozuentwicke 
festigen und wiederher 
zustellen, ebenso wie 
die Knochenvorsprünge 
des Halsee und der 
Itern zu be- 
itigen, indem sie 
der ganzen Büste 
eine graziöse Fül- 
le verleihen, ohne 
die Taille zu er- 
weitern, 

Die Pitutes 
Orientales be- 
stehen hauptsäch- 
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samkeit darf durchaus nicht mit der 
irgend eines anderen, ähnlichen Erzeug- 
inneren oder äufleren Ge- 
, verglichen werden. — Ein über 
zwanzigjährigt hat den Ruf 
der Prlules O, stätigt und 
erwiesen, daß dieselben für dıe Frau 
sowohl wie für das Junge Mädchen das 
einzige, wirklich. zuverlässige Mittel 
bilden, einen üppigen und festen Busen 
ielen 
te, diskrete Behandlung. 
tolg nach m 
. Ein Flakon „Pil ri 
ist {ranko und diskret erhältlich 
Auslands-Postanweisung von Mk 
oder Fünf‘ 
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€ine totale Umwälzung 


auf dem Gebiete der errenwäsche-Dekleidung. Ober- 
hemd und Unterhose vereint, Unlerjacke durch 
Eigenart des pordsen Stoffes überflüssig. 


das Dr. Diehl Kosenhemd 


ist in ganz Deutschland eingeführt. Bezugsquellen 
teilt mit 


Reformwäsche-Fabrik Dr. Diehl &Co., 
Berlin 215, Michaelkirchsträsse 20. 
Gesetzlich geschätzt, Broschüre gralis, 






























mern) 3.60 M. (bei direkter 
Liobhaberausgabe, auf qualitativ ganz hery, 
(ei direkter Zusendung in Rolle 38 Mn 


Der „Simplicissimus® erscheint wöchentlich einmal. Bestellangen werden von allen Postämtern, Zeitun 
3 ter Kreuzba 








ürpeölticnen und Bashhandlungen Sederz 
{ in Deutschland 5 M., im Ausland 5.80 
tellt, kostet für das halbe Jahr 15M. (bei 
ngarı Preis pro 
brung. Annahme 


Sirekter Zusendui 


direktem 


mer 36 h, pro Quartal K 440, mit 
Inserate durch sämtliche Burcaux der Anno: 





oki sendung 20 M, resp. 22.40 M 
im Ausland 22 M.), für das 
4.80. — Insertions-Gebühren für die 
Rudolf Mosse. 


pro Jahr 14.40 M. 
in Rolle 
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Blasse Herren 
Teint d, So» 


or ‚Do Pt. oh. 





Familienforjchung er 





nWer is denn eigentli euer Vatta?“ — „Da Briefträger; der bringt jeden Monat 


zwanz'g Mark,“ 










Radium-Taschen-Wecker 


Unentbehrhien im ‚er und ım Fein, 
In den leineren Uhrenoeschätten erhältlich. 





gs 
 Additions- un 
hine mit Kontrollwork 
Tausendtach hewährt 
hnrechnu 





Veberall 
erhältlich 





Stets auf 
der Höbe 


Erkenntlich 


WER au r 


der 








sachen, Wappenkarten. 
Jos. Kraus, Würzburg 2. 


Stud. il,-Fabri 











Rasse-Hunde-Zucht-Anstalt und Handlung 


. Arthur Seyfarth 







Köstritz, 


bekanntes Etablissoment — Gegründet 1864, 


Versand sutliher Rasse=-Hunde 
8 


Salon-Schosshündchen 


vr . Schutzhund sowie 
Arten Jagdhunde. 6 
wel 


ten“ M. 6. t vieler ouropl 
Höfe. Prämiiert mit höchsten Auszeichnungen. 















Zu beziehen zu gleichen Preisen durch die meisten optischen 
Geschäfte sowie von 


Wien :: London 


Prospekt T 35 kosten‘ 






ie verehrlichen Lefer werden gebeten, ſich bei Beitel- 
lungen auf den „Simpliciffimus“ beziehen zu wollen. 











Neueste Erfindung! 





Daumendruck 
auf den Knopf,Feder 
fällt heraus 


„Venfala " Fällbleistft Mk.1.- 
Neueste Luxus-Ausführung 


in herrlichen Farben Mk. 1.50, mit Reinsilber oder Gold- 
doublt-Ringen Mh, 2.—. 





Berlin-Nou- 
Ed. Moster & Co,. zueah 
In allen besseren Schreibwaren-Handlungen- 

‚erhältlich! 
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Eine übel angebrachte Sparfamteit 


ft €, wenn te mindermwertige, unanfehnliche, Ieinen- 
gepreßte oder fonftwwie „verzierte“ Vriefbogen benugen. 
Erftens tonnen Ste auf folhen Driefbogen nur fchleht 
und fehe unbequem fchreiben, Ärger und Zeitverfchwens 
dung find die Folge, und zweitens Laufen Ste Gefabr, 
dafı der Empfänger die Venupung folcer minderiwertigen 
oder unmürdigen Vriefbogen, befonders wenn fle als 
Abfender ein Herr ind, als Geringfhägung anfleht, fih 
dadure peintic berührt fühle und fein ürteit über Ihr 
Tatrgefübl und Ihr forrettes Denten korrigiert, Untere 
fhänen Ste diefe Gefahr mit. Viele Herren, fpeytel 
böber gefteltte, denten in Diefer Beziehung fehr peinlich, 
Venupen Sie einen minderwertigen Briefbogen, fo fparen 
Ste vielleicht eine Lappalie gegenüber der Ausgabe für 
einen qualitativ wertvollen Briefbogen, fpädigen aber 
Ihre Intereffen um ein bedeutendes. 

Verwenden Ele deswegen Onoma, das Brlef- 
bapier, wie es fein foll. 


1. Im Ausfehen und Format gediegen, würbig, durch 
follhte Einfachheit vornehin, feine torichte Mode- 
fieteret, 


2. In der Qualität dochfein und edel. 

3. In der Swectmäßtgteit der Schreibflähe bei gleich" 
deitigern fbönen Ausfeben unübertrefflich, tie ein« 
gebende Langjährige Verfuche ber beteiligten Fachtreife 
übereinftimmend eriefen haben. Beachten Sie die 
fammetartige Weiche der Oberfläde. 


4. Für jede normale Hand ſchrift, ebenfo wie file Schreib · 
mafchinenfhrift paffend. 


5. Eigenartige, geibüte Aufmachung. 
In jedem guten Gefhäft erbättlid. Wo 
niöt, wende manfidanabrit, 


Onoma Papierwarenfabrit, 
Dresden-A. 1 


== wiees sein soll 

















Mar Ludwig Der Kaiſer 


Roman 


Geheftet 6 Mark, in Leinen 7 Mart 50 Pf., 
in Halbfranz 9 Mart 


BVoffifhegeitung, Berlin: In der Geftalt des korfifchen 
Eroberers verkörpert fich für viele die Sehnſucht nach einem 
Starten, einem Gewaltigen, der die ſchwache Menfchheit ein- 
mal wieder aufrüttelt und fie —— für große Tote lehrt. 
In diefem Sinne will der Roman verftanden werden, in diefem 
Sinne ift er ein Meifterftüct pfychologifher Darftellungstunft, 
denn für den DVerfaffer ift Napoleon der Kaifer fchlechtbin, 
für_den die ganze Weltgefchichte von 1795—1813 nur wie ein 
müßiges Spiel feines ehrgeigigen Hirns verläuft, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München S 
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EINE SICHERE 
KAPITALSANLAGE 


ist der Erwerb älterer Jahrgänge des 


SIMPLICISSIMUS 


Die_ersten sechs Jahrgänge sind gänzlich vergriffen und werden heute schon 


mit sehr hohen Preisen bezahlt. 





Da auch von den unten angezeigten J 








gängen_nur geringe Vorräte vorhanden sind, ist eine große Wertsteigerung 























Strahlende Augen 


erobern leldht die denen 
Auer. Matter, trüber 


MAD ! flat 3 
w.3.50 (Porto 20 2) % nedft wertvollen Buch 
ie 5 


Ichützen-,Sonnen-n.Ladwigs- 
’oth ; Nürnberg: Mo! 
ti 


——— — 


ELLI 


Prentice Mulford 
Der Unfug des Sterbens 


Ausgewählte Eſſays 
Ueberfegt und bearbeitet von Sir Galahad 
— 18. Tauſend — 


Geheftet 2 Mart 50 Pf., gebunden 3 Mart 50 Pf. 


Der Tag, Berlin: Ein fhönes, trogiges, unerbört pofi- 
tives Buch. Wundervolle Worte ftehen da über Kraft und 
Schönheit; über einen nad feelifher Affinität geordneten 
Derkehr der Menfchen; über die Religion der Kleider, den 
Sinn des Echlafens und Effens: kurz über die Oetonomie 
des Lebens. Es gibt Ideen und tröftende Beruhigungen, 
die Uuge Aerzte längft ſchon eingeführt, Und darin liegt 
auch der Wert diefer Sorift für uns: daß fie ſchließlich 
nicht parador außer der Welt ftebt, fondern wirft wie ein 
Symbol legter intelleftueller Anſirengung und grandiofer 
Kriftallifation des Dafeins, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direlt 
vom Verlag Albert Langen in München» & 





LLC 








Cain 


bietet renomm. Buchverlag 
Gelegenheit z. Veröffentlich, 
nur gut. Werke Jed. Gattung. 
Offert, unter B.1 an Rudolf 
Mosse, Lelpzli 


u elblider- 
'„apparate für Liebhaber 
instlor. Jllst. Preis- 

buch gratis und fran| 

Wilh. Bethge, Magdeburg 8. Jacobstras: 





derselben gleichfalls in absehbarer Zeit zu erwarten, und auch sie werden zu 





schr_begehrten bibliographischen Seltenheiten werden. 





Es sind noch vorrätig: 
Jahrgang VII bis X Elegant gebunden Preis je 12 Mark 


Jahrgang VII bisX Luxusausgabe Gebunden Preis je 
18 Mark 


‚Jahrgang XI, XI, XII, XIV, XV und XVI Elegant in Halbjahres- 
bänden gebunden Preis des Halbjahresbandes 10 Mark 


Jahrgang XI, XI, XIII, XIV, XV und XVI Liebhaberaus- 
gabe in prächtigem Halbfranzband gebunden Preis des 
Halbjahresbandes je 25 Mark 


Einbanddecken 
zu allen Jahrgängen der billigen Ausgabe 


Preis pro Decke 1 Mark 50 Pf. 


Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt 
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Expedition des 
SIMPLICISSIMUS 
in MÜNCHEN-S 





Mleciſner stehe 


steht pre 
wert zum Verkauf. Werte Anfr. unt, 


L. 5. No. 200 bef. Rudolt Mosse, Berlin SW. 


Korp ulenz 
Se 
wird beseitigt durch 
‚ekrönt mit gold. Meda 
—— Keins! rkerLeib, koinostar 
Hüften mehr, sondern schlanke, 
‚lle.KeinH 


für zwar korpulente, jedoch gesunde 
sonen. Keine Diät, keine Aenderung der 
Lebensweise. Vorzügl. W Irkung. Faket 
— Ir. Kog.Postanw. 8 
D. Franz Steiner & Co. Berlin 2, 
Königgrätzor Strasse 85. Verkauf nur 
‚Apotheken, (eneraldepötu. Versand :Wit- 
te’s Apotheke, Berlin, PotsdamerStr. 


Phofograph. 
Apparate 


Bequemste Zahlungsbedii 
‚ohne jede Preiserhähun, 
Mustr. Preisliste Nr.23 kos 


G.Rüdenbergjun. 


Hannover und Wien. 









Originale 
der 


Simplicissimus- 
Zeichnungen 


Täglich einlaufende Anfragen veranlassen uns, be- 
kannt zu geben, daß wir die Originale der Simpli- 
cissimus-Zeichnungen aus sämtlichen Jahrgängen Inter- 
essenten käuflich überlassen. Die Originale sind meist 
in bedeutend größerem Format als die Reproduktionen 
und in farbiger Ausführung. Anfragen richte man an 









Die Expedition des Simplicissimus 
München, Kaulbachstraße 91 






Schlagender Beweis 


(Zelnung von BL) 





„Hat denn der — auch bisweilen lichte Momente?” — „Na jewiß dochl Sowie de Inäd’je ins Zimmer kommt, ſchreit er: 


raus! — 'raus 


Lieber Simpliciffimus! 


Der Rittergutsbefiger eines Dorfes hat fih von 
der nächften Garnifon zur Hilfeleiftung Ernte- 
urlauber erbeten, die ihm auch auf vierzehn Tage 
bewilligt worden find. Schon am Ende ber erften 
Woche geben die Leute nach Feierabend in das 
nahe induftriereiche Städtchen. Der — 
bemerft dies und fragt fie: „Warum lauft ihr 
denn jest allabendlich in Die Stadt und bleibt nicht 
ier {m Dorfet“ Da antwortet ihm einer; „Bier 
im Dorfe find wir Durch.” 





In der Nähe des Kamensto-polje drangen bei 

acht ferbifhe Banditen über die Grenze und 
ftahlen dem armen Ali Nafjuv drei Hammel; 
doch gelang es glüclicherweife, gerade den An- 
fübrer der mde gefangenzunehmen. Am 
näcften Morgen begab jih Ai Nafjuv mit dem 
Kadi zum ferbifhen Grenztommiffär, um Klage 
au führen; fie fanden ihm aber nicht zu are, 
denn — er war der Gefangene, 


In derfelben Gegend machte ber Kaufmann Riffat 
Aga al Muhärim aus Ipet Holgeinfäufe, kam 
hierbei aus Verſehen zu nahe an die Örenze, wurde 
von der ferbifhen Wache feftgenommen und unter 
dem Verdacht der —— dem Kreisgerichte 
von Sucha ·Dubodiea eingeliefert. Da er BR 
der Geſchafte halber nicht fo lange warten wollte, 
bis in feinem Prozeß Tagfahrt erfolgen würde, 


bat er um eine zweitägige Abſentierung gegen 
Erlag einer Ciherftellung von taufend Medfchidien. 
Der einfichtsvolle Kreisrichter ging darauf ein, 
jellte über die empfangene Kaution die vorge 

riebene Quittung aus und entließ Riffat Wa 
al Mubhärim; dem Polizeiwachtmeifter aber über- 
gab er deſſen genaue Perfonsbeichreibung mit 
er firengen Weifung, diefen Mann nie mehr 
in das Gerichtsgebäude bereinzulaffen. 


Das Amt eines Laboratoriumsgehilfen bekleidet 
feit Halger Seit bei mir ein älterer Arbeiter, der 
bei mäßiger Intelligenz ſich als äußerft zuverläffig 
und arbeitsfreudig erwiefen bat. ie weit Die 
Liebe zu feiner Arbeit bei ihm gebt, bewies er 
mir turzlich durch folgenden Heinen Vorfall: Ich 
hatte ihm eines Abends aufgetragen, einen Nieder- 
feblag auf einem Porzellantrichter, einer Nutfche, 
abzufiltrieren, was bei Chemitern abnutichen beiht. 
Am folgenden Morgen finde ich die Arbeit fauber 
— Dabei liegt ein Zettelchen mit ber 
‚alb erotifhen, Halb dinefifchen Aufſchrift: Ge- 
utfcht und Abfülterüt. 


Der Karl Pfannfhmidt war wegen gefährlicher 
Körperverlegung mittels feines Kutſcherhelms zu 
vierzehn Tagen Gefängnis verurteilt worden. Am 
1. Zuli follte er die Strafe antreten. Er richtete 
an bie werte Königlihe Staatsanwaltihaft ein 
Gefuh um Auffhub, da ihm in diefer Neifezeit 
fonft große Einnahmen entgehen würden. Das 
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Geſuch wurde na geraumer Zeit abgelehnt, An- 
fang September erſchien ein Schugmann in feiner 
Wohnung. Aber Pfannſchmidt wies bebeutungs- 
voll auf einen Poftſchein, welcher ergab, daß ein 
neues Gefuh an die Staatsanwaltichaft unter- 
wegs war. Hierin bat er um Aufſchub mit der 
Begründung, daß feine Ehefrau ſchwanger und 
feiner Interftügung Daher jetzi befonders — 
In Das Gefuch war, da um eine Frift von Dre 

onaten gebeten wurde, an den Oberjtaatsan- 
walt weiterzugeben. Es ward nach geraumer Zeit 
abgelehnt, der Beſcheid dem Erften Staatsanwalt 
— übermittelt und von diefem an den Antrag · 
IS jer befördert. Dafelbft traf er im November ein, 

fannfchmidt jedoch arbeitete raſch, und ſchon 
am nächften Tage lag vor dem Dezernenten ein 
neues Geſuch mit der neuen und Daher erneut 
zu prüfenden Begründung, daß er zur Auto · 
mobildrofchfe übergetreten fei und eine Unter · 
bredung feiner Einübungszeit leicht den Ver · 
tehr gefährden könne. Mitte Dezember war die 
Ablehnung des Oberftaatsantwvalts perfelt. Den- 
noch nahm das Pfannfchmidtiche Glüd nun ein 
Ende. Durch eine — des Dezer · 
nenten mit den befreundeten Dezernaten wurde 
die Stunde eruiert, zu welcher die Poft mit 
dem Ablehnungsbefcheid eintreffen mußte, und 
eine Minute nach dem DBriefträger trat der 
Schugmann ein, ber den Pfannfchmidt verhaftete, 
als dieſer gerade mit der Feder zu einem neu - 
begründeten Geſuch ausholte. 
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* KARLSBADER * — 


BECHERBITTER 


| ISTSEIT ÜBER 100 JAHREN 
| DER BESTE MAGENLIKÖR! 
[ 
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—B* 
Euträuchung ersparen. — Gratis zu bee 
zienen durch Dr. Ernst Strahl, G. m. b. H., Hamburg I.L. 3. 












um Teilzahlung 


oder bar zu Bußerst wohlfeilen Preisen gediegene Qualitätswaren in 

großer geschmackvoller Auswahl. Die Abbildungen in unseren Katar 

logen sind naturgetreue Original-Photographien; die Auswahl ist 
deshalb nicht schwerer ala im Ladengeschäft 








Reise-Utensilien, | Brieftaschen Moderne Stand- 
wie Rohrplatten- ” Schreib- uhren 
kotter mappen etc. Tennis-Sport- 


Ledertaschen mit 
und ohne Einrich« | 


Artikel 
en ung Phot. Apparate 
Manicureotuls Prismen-Binoclos 
altes Sport- und Rolso · 
Luxus-Lederwaren | Moderne Leder- gläser 








Damen-Hand- möbel Jagdwaffen 
taschen Klubsessol Browning- 
Portemonnales | Peddigrohrmöbel | Pistolen 


Kataloge unserer Spezial-Abteilungen 
bei Angabe des Artikels kostenfrei. 


Köhler & Co., Breslau 5, Pat 





Extra-Publikationen des Simplieissimus 


Es sind noch vorräi 
Extranummern 


[. | Karneval 1910 
1911 
1912 
40.) | Badenummer 


2 Flugblätter 


Wahlergebnis 10 Pf. | Neuer Hohenzollernpriuz - 
Louise von ung + 10 Neuer Kanzler 

Gräfin Montignoso » Catilinas Verschwörung 

B uer Krawall 10 „ 


Pi Zu 
ie Pfatten jäste Barlamend , 
* Bu as neio Barlamend . . - 
Simplieissimus-Bilderbogen 
Nr. I Der Münchner im Himmel OPt, I 5 Die Tanzstande 
Im Soobad. - 20% Die Skitonr 
» 3 Pantor Peter... . 0. E ;gelreine . 
„ 4 Das gefährliche Alter 





Expedition des Simplicissimus in München-S 


Champagne 


Echt französischer Qualitäts-Champagner, 
in Deutschland auf Flaschen gefüllt. 


Georges Geiling & Cie. 


Hoflieferanten, Bacharach und Reims. 





Ludwig Finckh 
Die Reife nad) Tripstrill 


Roman 
— Fünfte Auflage 
Mit Titelholzſchnitten von Mar Bucherer 
Geheftet I Mark, gebunden 4 Mart 50 Pf., in Halbfranz 6 Mark 


Neue Züricher Zeitung: Ein entzüdendes Buch! Uber es ift nicht Leicht zu fagen, 
worin feine Schönheit befteht. Eben weil es in feine der vorhandenen Nich- 
tungen und Schulen paßt. Es ift nicht realiſtiſch, nicht romantiſch, nicht fym- 
botijtifch, gebört überdies in feinen „Ismus“*, fondern ift fo natürlich und frifch 
wie ein rotbadiger VBorsdorfer Apfel. Es ift fo ganz fubjettiv und perfönlich, 
fo ganz nur das Abbild feines Schöpfer, ded prächtigen, naturfrifhen, unver- 
fünftelten Menfchen und Dichters Ludwig Finch. Es ftedt eine Perfön- 
lichkeit dahinter, Und das iſt's, was feinen Reiz ausmacht. Denn es gibt 
in der Kunft mehr Werte als Perfönlichkeiten. Die fogar fehr felten find. — 
In dem Büchlein findet fi die folgende Stelle: „Gluck“, fagt er. „Glüd. 
Glüc ift nit Glück. Schaffen ift Glück und Neifwerden ... in Brennglas 
haben und alle Strahlen Darin auffangen, die das Leben wirft, Schmerz und 
Qual und Not und freude und Luft, und alles auf einen Puntt werfen, das 
beißt Schaffen: im Brennpunft ( das Lied, oder das Bild, oder das Bud. 
Oder ein Menfch; aber das ift felten.“ in folhes Brennglas ift Ludwig 
Fincths „Reife nach Tripstril“ und auch des Dichters Perfönlichkeit, die es 
verförpert. Und auch feine Wirkung ift eine beglüctende, die Erhöhung des 
Lebendgefühls, wie fie echte Kunft gewährt, 


Peſter Lloyd, Budapeſt: Das iſt ein Lräftiges, biederes Buch des ſchwä - 
bifchen Erzählers Ludwig Findh, und Diejenigen, welche ihn noch nicht aus 
dem „Rofendottor“ ennen, werden bier feine ftille, feinfinnige Art erfhauen 
und liebgewinnen, ... Wie gerade das Kunftlofe und “Primitive zur höchften 
Kunft gettet ‚ert werden kann, habe ich nirgends fo vollendet gefunden wie in 
diefer „Reife nach Tripstrill“. Und ſchleßlich die geheimften Zudungen des 
menfchlihen Herzens, das Geheime und Abnungsvolle, das in unbewachten 
Stunden auftaucht, Die Melodie der Landitraße, der Nacht, des Heimwehs, der 
Liebe, kurz: das Stammelnde und Hinreifende der Voltspoefie überglänzt das 
et mit einer Frifche und Anmut, daB man vermeint, ein altes Volisbuch 
zu lefen. 


Die Zeit, Wien: ... Denn fie find, fo möchte man fagen, im Vollsliedton er- 
lebt und empfunden, diefe Bücher. In den träumerifhen Rhythmen jener ty- 
pifchen Weifen, zu denen fi der Wälderglany und Fernenduft und die land- 
ſchaftliche Phyfiognomie einer beftimmten Heimat verdichten, ſchwingt und ſchmiegt 
ſich bier auch alles Leid und Glüd und Schickſal, das erzählt wird. Manches mag 
an Art und Sinn vielleicht ein — au ftreng heimatlich fein für den Außen- 
ftehenden — all das Heine Spiel der Dinge, dem fchließlich Doch nur das eigene 
Heimatgefühl Farbe verleiht. Aber das tut nichte. Das ift dann wie ein Lied- 
Tein, das man über eine blaue Weite oder über einen blauen See hin hört. 
Und fo pflüct man gern die Blüte Diefes Buches ... 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
ober direft vom Verlag Albert Langen in Münden G 





Helene Böhlau 
Siebies 


Roman 


Achte Auflage 
Geheftet 5 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 7 Mark, 
in Halbfranz 9 Mark 


Die Frau, Berlin: Go fließen die künftlerifchen und die religiöfen Kräfte, 
die das Leben zu verflären vermögen, in dieſem Werk ineinander, fo bietet 
uns Iſebies · Sibylle diefe „Handvoll Wajfer* aus dem Meer ihres Lebens, ihr 
Stücd Vergangenheit fo, wie ein Menſch und ein Künftler fih von dem bloßen 
laftenden Stoff der Ereigniffe erlöft. ... „So ein Buch fonnte nur eine Frau 
fchreiben.“ Wir nehmen das Dittum auf — mit allem Lob und Tadel, den es 
einfchließt. Formlos, grenzenlos, fubjeltiv — gewiß. Aber dafür gibt es auch 
fein Buch, Das uns wie dad von Helene Böhlau feine Welt fo lebendig und 
fprühend nabe, fo eindringlich und bezwingend feelenhaft, fo in allem Reichtum 
und aller Pracht und allem Leid erlebt und empfunden zeigt, Hätte die lite- 
rarifche Kritit ein Maß, um die feelifche Energie, die Wärme, die Erlebnisfülle 
eines Kunſtwerts zu meffen, fo Lönnte man dies Urteil, das nur gefühlsmäpig 
abgegeben werden fann, objektiv begründen. ... Ein Frauenbucd aber auch in 
der Art feiner Ausdrudsfähigteit. Helene Böhlau bat vielleiht von allen 
Dichterinnen den größten Anteil daran, daf für fpezififch weibliche Anfhauungs- 
und Empfindungsweifen der literarifhe Ausdruck gefunden wurde. Ihr ift es 
gelungen, die ganze Welt des Häuslich-Heimlihen, Vertrauten, der Innig- 
teit und Geborgenbeit, deren Wefen fi in Kofeworten wie „Ifebies“ fammelt, 
in die Literatur hineinzuftellen, 


Münchener Neuefte Nabricten: ... Das Buch ift von einem unermeh- 
lichen Inhalt, ohne romanbafte „Handlung“, ohne fpannende Ereigniffe zu 
bringen. Alles, was das Menfchenleben bewegt, beherrfcht und durchwühlt, 
iſt in ihm enthalten: Liebe, Leidenſchaft, Schuld und Not. Leben und Tod 
reichen ſich in ihm die brüderlichen Hände. Und die Verfafferin zeigt fich nicht 
nur als Poetin von wundervoller Lyrik, fondern zugleich als Philoſophin von 
tiefgreifender Lebensllarheit und Lebenswahrheit — ein Buch des Menfcen, 
wie er irrt und irrend wird, einer reinen Frauenſeele, die die große Leiden. 
ſchaft zum Reifen führt. 


Neue Freie Preffe, Wien: ... Diefes jüngfte Beichtbuch ift ugleich ein 
Buch demütiger und dennoch unendlich glüdliher Erkenntnis von der eigent- 
lichen Beftimmung ber Frau, ob fie au zu ber fämpfenden Gruppe gebört. 
Es ift bis an den Rand mit jener Milde gefüllt, die bisher diefer ftreitbaren 
Künftlerin fehlte, Selbſt die Schilderung des Weimarer „Ppilifteriums* ift 
ohne jede Spige, von altfräntifcher Anmut. Liebe und Leid, dieſe beiden frauen- 
hafteſten Klänge, weben bier wunderbar bin und wieder, Und man hört, wenn 
man in diefem Buche lieft und an das ftille Haus in der Geeftraße denkt, ferne 
Stimmen herüber aus dem Goethegarten am Frauenplan, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direft vom Verlag Albert Langen in München: 
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Chic Gibfon Girl- 
Diva-La fleur- 
The Koiſer 


„uud daß ihr mir nöt z’vüll 
mit die Buam umanand 
laafts, außerdem er ie im 
tatholiſchen Burfchenverei 
Nacha wird der göttliche 
Segen ſcho' aa nöt fehl’n!“ 








Grande liqueur Frangaise 


CORDIAL- MEDOC 


G.A.Jourde, Bordeaux 

















Wodurch die Zahl unserer Abnehmer täglich 

steigt, wird Ihnen sofort klar, nachdem Sie 

selbst ein Paar Salamander getragen haben. 
Fordern Sie Musterbuch 5. 


Salamander —* 


Schuhges. m. b. H.; Berlin Einheitspreis 12 50 


Zentrale: Berlin W8, Friedrichstrasse 182 für Damen undHerrenM. 
Wien — Paris — Brüssel — Amsterdam — Rotterdam — Basel — Zürich u. s. w. Luxus-Ausführung ...M. 16,50 











Ersatz für Stroh- und Panama-Hüte 
gesetzl. gesch. durch D.R.P.Urk. 
vom 14.12.06 undges. registriert 
in Oesterreich am 4. Mai 1911 


Federleichte Pelerine „Ideal“ 
praktischste Weiterm: 


ir Herren u. 





ger, 
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wasserdiehlen Mimalaya-Loden 


‚Gramm schwer, 115 cm lang 


HALALI };,, fabelhafte Leichtigkeit, | 
welcher so leicht keine männliche Kopfbedeckung gleichkommt. 


HALALI ‚.. siegant, cuik und besonders dauerhatt 
rd 


jocheleganten Formen und In «den vornehmsten | 
ort. 


di di Pi ıden-Hut. 
ee Pr on „7 HALALIE 





Niederlagen in den erstklassigen Geschäften der Branche 
‚Auskunft durch Herm. A. Rothschlid, Moselstr. 4, Frankfurt aM, Muster von Lodenstoffen für An 
WARNUNG: !ci Nachahmung oder unlautere Benützung züge, Dam 

® wird auf Grand der einschlägigen Gesetzesp: 


Karl Kasper 


Lodenstoff- Versandhaus 
Innsbruck, Tirol 


Museumstr, 











Man vorlange: Spozialliste F. S, 






Muiracithin ist eine wirksame Kombination aus dem 
ärkenden Lecithin und dem anregenden 
Muirapuama, Es hat im G‘ ähnlichen 
Präparaten eine umfangreiche, 
Literatur mit Gutachten eı 





Prismen- Ferngläser 
Ur 


Heer und Marine, 
B See und Gebirge, 
nschaftliche Reise und Sport, 





nerven 














ter Professoren. 





Theater und Jagd 






von 
Die sich auf eine Reihe von Jahren erstreckenden —— — 
pharmakologischen und klinischen Untersuchungen Zu beziehen von alan grümeren 





‚n Handlungen, oder direkt von, 


rke, Wetzlar 





seitens einer Zahl e Professoren und I 
Aerzte haben die eminente Wirksamkeit di 
racithin erwiesen speziell in Fällen von vorzeitiger 
männlicher Neurasthenie und sonstigen neurasthe- 
nischen Erkrankungen des Nervensystems wie 
nervöse Depressionen, Unlust, Kopfschmerzen auf 
neurasthenischer Basis, Appetitlosigkeit usw. Aus- 
führliche Literatur mit 
































Gutachten jedem In- [Preis des Muiracithin 


teressenten kosten. |Pr Flasche 10 und 6Mk. 

frei durch die Fabrik, |Erhältl.inall.Apotheken. 
Warnung. Ersatzmittel und Imitationen 
weise man im eigenen Interesse zurück. 








Fabrik: 
Kontor chemischer Präparate, Berlin SO. 16/28. 
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Der Unfug des AUlterns, 


Prentice Mülford — ein amerifanifcher Pfadfucher in 
das Land des ewigen Lebens — hat den Tod lächerlich 
zu machen verfucht als eine der übelften Angewohnbeiten 
der Menfchen. Wir ftürben, weil wir den Tod als Gelbjt- 
verftändlichteit hinnehmen, weil wir unferem Willen nicht 
Die Richtung auf das ewige Leben geben. 

Das ift gewiß eine Ueberſchaͤgung des Einfluffes unferer 
Seele auf die körperlichen Vorgänge. Und Mülford felbit 
ift zweifellos auch nicht bloß aus Schlamperei geftorben. 
Altein in feinen Anklagen liegt doch ein guter Teil Wahr- 
beit: Wir haben uns von dem Bann althergebrachter 
Ueberzeugungen und Erfahrungen nicht erlöfen önnen; fo 
iſt und auch das Altern eine Selbftverftändlichkeit, ein 
Naturgefe geworden, und wir halten uns mit der Frage 
nicht weiter auf, ob ein Entrinnen im Machtbereich unferes 
Willens liegt. 

In der Frage des Alterns find wir Fataliſten. Es iſt 
faft unbegreiflich, daß wir — fonft fo überaus vorfichtig 
geworden im Gebraud des Wortes „unmöglih“ — an 
der Möglichkeit einer planmäßigen Einwirfung auf unfere 
Lebensvorgänge verzweifeln. Beiſpiele für die Mögli- 
teit deffen, was big dahin für unmöglich gehalten worden 
war, haben wir ja in den legten Jahren zur Genüge er- 
lebt. So hätte die Aufftellung des Grundfages: „Schwerer 
als die Luft“, der die moderne Aviatit zum Giege geführt 
bat, noch vor zehn Jahren jeden Belenner in die Nähe 
des Irrenhaufes geführt. Denn „Ichon ein Säugling merkt, 
daß ein fefter Gegenftand nicht in der Luft ſchwebt, fondern 
zu Boden finkt“, Und heute fehweben eiferne Motoren 
mit zentnerfehwerem Ballaft gang vergnüglih in der Luft 
umber! 

Es wäre darum endlich an der Zeit, daß die Kinder 
des bimmelftürmenden Jahrhunderts den Glauben an das 
naturgewollte Altern einmal etwas derber anpadten. Wir 
altern vielleicht Überhaupt nur, weil wir glauben, altern 
zu müffen! nd wenn wir nicht wollen, dann altern wir 
eben nicht! Das fieht bei flüchtigem Hinfehen ein bißchen 
tet und fpafig aus, etwa wie ‚ſchwerer ald Luft“. Sagen 
Sie fih den Say aber ganz gelaffen zwei oder dreimal 
ber, und fein Sinn wird durch ein Tor der Seele bei Ihnen 
eingeben. 

Sie werden anfangen, darüber nachzudenken, warum 
manche Leute fich fo Löftlich jung halten bis in ihr hobes 
Alter und Werke von wunderbarer Frifche, Kraft und 
Schönheit noch in Tagen fchaffen, wo fie eigentlich „mora- 
liſch· verpflichtet find, längft totgeftorben zu fein. Daraus 





tönnen Sie lernen, daß das Altern nichts mit der Reihe 
unferer Jahre zu tun hat. Warum gäbe es fonft auch fo 
viele Greife, die faum Männer waren, fo viel alternde 
Weiber, die nie in der leuchtenden Pracht vollblühenden 
Frauentums prangten? Unſer Leben ift heute inhalt- 
ſchwerer, wuchtiger, brutaler geworden. Unſere Stunden 
find über und übervoll mit der Gorge, und wir lajfen das 
file nahrhafte Träumen nicht mebr an uns heran. Wir 
leben immer in der Angſt um den Morgen, die Gegen- 
wart — kaum begrüßt — verftoßend, Da werden die 
Nerven müde, da lichtet ſich das Haar, und die verräte- 
riſchen Runzeln fprechen vom Abend. 

Sich hierbei zu beruhigen und ſich gelaffen — wie 
Lämmer in das Schlahthaus — ins Greifentum zwingen 
zu laffen, das ift der von Hunderttaufenden begangene 
Verrat an der Sleberwinderkraft menſchlichen Geiftes! 
Daß unfer Leben reicher und fchöner geworden, ift unfer 
Stolz. Unfere Pflicht aber ift es, uns dieſem neuen 
wertvolleren Inhalt anzupafien, unfere Aufnahmefähig- 
feit für diefen Inhalt zu vervolltommnen. Unſer Körper 
muß ein widerſtandsfaͤhigeres Gefäß unferer Seele 
werden! 

Was heißt denn eigentlich Altern? Altern ift die Ent- 
widelung einer Schwerfälligteit und Müdigkeit der Auf- 
bauelemente unfered Körpers — der Zellen. In jedem 
QAugenblid werben wir andere. Fortwährend werden 
unfere Gewebe — in wunderbarer hemiſcher Arbeit — 
zerftört und fofort wieder erneuert. Wird die Munterfeit 
und Promptheit Diefes Prozeſſes — des Stoffwechfels — 
geftört, dann gerät die Mafchine ind Stoden. Und wie 
ftets: je feiner, hochwertiger, fomit lebenswichtiger ein 
Organ ift, um fo eher muß es leiden, um fo fehneller wird 
«8 funttionsuntüchtig. In erfter Neihe gefährdet ift Dabei 
immer das Organ der Organe, der Träger unferes höheren 
Lebens, die Quelle aller geiftigen Spanntraft und all 
unferer Erfolge: das Nervenfyftem. 

Gibt ed nun aber überhaupt Mittel, unferm Nerven- 
foftem bis ind Hohe Alter die Frifche und Spanntraft der 
Jugend zu erhalten? Gewiß! Auch die Nervenorgane 
unterliegen jenem fortwährenden Erneuerungs- und Ver · 
jüngungsprogeh, den wir den Gtoffwechfel nennen. In 
dem Leeithin haben geniale Forſcher jenen wunderbaren 
Körper entdeckt, aus dem alle lebenden Zellterne in der 
Hauptfache beftehen und alle höher organifierten Organe, 
Des Gehirnes wichtigſter Veftandteil iſt Lecithin. Die 
graue Hirnrinde — als die Trägerin der Hauptfunftionen 
des Hirns — bat mehr Lecithin als die weiße Gebim- 
maſſe. Und je höher ein Tier in der Entwidlungsreihe 
ftept, um fo mehr Lecithin findet ſich in der Muttermilch, 








die dem Säugling zu feinem Aufbau dient, Es handelt 
ſich alfo im wefentlihen nur darum, das ift nunmehr auch 
ſchon praftifh von der medizinifchen Wiſſenſchaft feitge- 
ftelt, Die Nervenorgane unferes Körpers: Gehirn, Rüden- 
mark und Nerven im allgemeinen, vor der im alternden 
Organismus ſortſchreitenden Verarmung an Lecithin zu 
fügen. 

Altern ift Lecithinhunger der Sellen! Diefen Hunger 
ftillen — beißt wieder jung werden! 

Es handelt fi hierbei nicht einmal um eine ſchwer er- 
füllbare Forderung. Denn das Leeithin ift, wenn auch in 
anderer Form, auch außerhalb des menſchlichen Körpers 
in der Natur vielfach verbreitet, forwopl im Tier- wie im 
Pflanzenreih. Längft bekannt ift feine Anwefenpeit im 
Eidotter, jenem wunderbar zufammengefesten Gebilde, in 
dem alle Stoffe enthalten find, die zur Entftehung eines 
lebenden Wefens erforderlic find. Von diefer zuerft be 
kannt gewordenen Fundftelle aus hat das Produkt auch 
feinen Namen erhalten (ijxvdos = Eidotter). Aus dem 
Eidotter num wird nach dem ebenfo genialen wie einfachen 
Verfahren des Hochſchulprofeſſors Hofrat Dr. Haber- 
mann pbyfiologifch reines Lecithin gewonnen, das 
wegen feiner Herkunft und feiner Reinheit dem Leeithin 
des menfchlihen Körpers am nächften fteht, ja mit ihm 
fozufagen identifch if. Aus diefem Profeffor Haber- 
mannfchen Lecithin wird das befannte Bioeitin ge 
bildet, ein Kräftigungs- und PVerjüngungsmittel don 
augenfälliger Wirkfamfeit, dem Sunderttaufende bie 
Erhaltung ihrer Lörperlihen und geiftigen Friſche ver- 
danten, 

In Bioeitin befigen wir ein unerfhöpfliches Kräfte 
reſervoir für den menfchlichen Organismus. Wer durch 
Krantyeit, Heberarbeitung oder andere Umftände in feiner 
Lörperlichen oder geiftigen Leiftungsfähigteit berunter- 
getommen iſt, den Anforderungen feines Berufes traft- 
los und hoffnungslos gegenüberfteht, wer wegen Kräfte 
mangels der Lebensfreude und dem Lebensgenuß entfagen 
zu müffen glaubt, wird im DBiocitin eine Kraftquelle finden, 
die feine Leiftungsfäpigteit wiederherftellt, ihm neuen 
Lebensmut verleiht, ihn wieder ein Menfch unter Menſchen 
fein läßt. Wer fi die Körperliche und geiftige Elaftizität 
der Jugend bis ind hohe Alter bewahren will, mache 
einen Verfuch mit Vioeitin; der Erfolg wird ihn fiber 
befriedigen. 

Weitere, fehr intereffante Auffchlüffe über den ganzen 
bier angezogenen Fragen-Rompler enthält eine fehr be- 
lehrende Broſchure, welche die Biocitin-Fabrit G. m. b. 9, 
Berlin 8. 61. 89 nebft einer Geſchmacksprobe von Biocitin 
an jedermann auf Wunfch gratis fendet. 
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Briefe vom Land 
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Photo - Hilfsbuches 


ausführl. Anleitungen zur bild- 
mässigen Porträt- und Landschafts" 
Photographie, künstlerischen Bild- 
komposition und erfolgreichen Ver- 
arbeilung photographischer Platten 
mit ausführlicher Beschreibung fast 
aller Behandlungsfehler und der 
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Württemberger Zeitung, Stuttga: 
redet, werden die Worte fallen, 


ALBERT LANGEN, Verlag 








‚Aber wenn man über den Künstler Ehrler 
gelten sio Mörike. 


Graue Haare 


machen 10 Jahre Alter, Wer auf die 
Wiedererlangung einer natürgetreuen, 


waschechten 
Bartbaares Wert legt, grbrauche unser 
Veltruf erlangt 


. gesch. Crinin, 
Eat weit es ein durchaus reellen, un- 
achädliches.niemals versagendes Nittel 
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Geichnung von E. Työnp) 





„So was Guats haft aa no net 'geſſen, Schneiderbauer?* — „Ös kunnts as aa net efien, wann ©’ as Fegfeuer net erfund'n hätts 1⸗ 


Fleiſchnot 


Der Herr Minifter haben gut geſpeiſt. 

Sum erften gab es eine Klößchenfuppe. 

Der Koch verwandte drauf mehr Fleiß und Geift, 
Als ein Monarch auf feine Lieblingstruppe. 

Und dann Forellen blau in gelber Butter, 

Von innen eine Symphonie in Nofa — 

Da ward das Eſſen wie zu Hauſ' bei Mutter 
Sur Poeſie in diefes Lebens Profa. 

Als zweiter Gang ein Noaftbeef, blutig innen 
Und außen wie der Teint der Hottentotten, 

Und drum, wie leichtgefchüirgte Tänzerinnen, 

Ein Kranz von Bohnen, Erbfen und Karotten, 
Dann ein Kapaun, durch fünftliche Entmannung 
Zum Gaumentroft des Menfchen umgewandelt, 
Aeſthetiſch wohl des Dramas höchfte Spannung — 


Test fühlt der Menſch erft, daß er, effend, handelt. 
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Johann ferviert zur leichteren Verdauung 
Dazu Vorsdorfer Aepfel ald Kompott. 
Man dentt dabei zur feelifchen Erbauung 
Ans Paradies und an den lieben Gott. 
Doch ah! Schon padt den Schmaufenden beim Widel 
Das rauhe Schidfal, das fein Mitleid Kennt: 
Noch etwas Camembert auf Pumpernicel, 
And dann per Auto fhnell ins Parlament! 
„Sleifchnot? Verrüct! Bei diefen grauen Haaren 
Schwör’ich ald Menfch, als Staatsmann und als Chriſt — 
Ich hab’ es an mir felber heut erfahren — 
Daf man in Deutſchland ganz vorzüglich ißt. 
Es toftet freilich etwas — allerdings! 
Doch ſagt: was foll das Krächzen diefer Naben? 
Wie? Oder zweifelt wer rechts oder linte, 
Daß wir im Land die größten Ochfen haben?“ 

Cogar Steiger 
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„Wollt ihre denn aus meiner Kirche jedes freie Wort verbannen?“ — „Ja, Sie fünnen auch von Glüd jagen, dab Sie bloß die 
katholifche Kirche reformiert haben. Wir hätten Ihnen anders auf den Kopf gejpuckt 


Nihard Strauß und das Volk (gemang ven o. utcanfen) 
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"Was wollen Sie? — „AU Billert zu Eahner'n ‚Rojentavalier,” — „Auf diefem Weg dürfen Sie dem Genius nähertreten.“ 


Rejerve 
Wie ſchon if's, aı a Stadt TEN 


Ss in ni aiferm berumfpe Als agen Keite, 
ie Würde eige AO auf dem Drebſtuhl der Popo 
Und erquifite‘ Da ” Zu unfoldatifch in die Br. te, 








MR t, der * — * edle Mannerzien 
A Kin Keil if der x Affeffer, Mit Troddel, Portepee Es Runter 
En NE ange] ai irrt. Den Sta —* anwalt * Ravalier, 
9arl'o x jedem beſſer. Den Richter ſeloſt zu einem Junter. 
re manchmal gibt es ein Pro! 
Das Spiel wird ernft, — ſchleßen 
Da läßt das beidifche Syn 
ich nicht mehr ungetrübt. * ießen, PD jemip 


Geftörtes Idyll 
Qurd die Grabesruhe — — 
Atbewährter Kirchenpatriarchen 
RN Ex SE A) — und dazu nieht targlich — 
rn ae n bemertlich. 
DI er ı note? 
B ie — rn ® —— et“ 
unfche zu —— 
Fahrer ee fo Ep rt pa —— 
„Schluß! Hier ſchlaäft man! Hier wir JE nichts erörtert!“ 
— Und der Herr fühlt ſich Hinausbefördert. 
Qurc die Grabesruhe wogt das — en 
Altbewãhrter chen! HR —— N a Ratatöste 





Sn Tuntenhaufen 


(Seihnung von Ferdinand Spiegel) 











„Meine Herren! Indem daß ich auch bereits fehon dreimal in Lourdes geweſen bin und dajelbjt mehrmals einen Bandwurm ab’trieben 
babe und hiedurch auch die Freundichaft des Herrn Baron Frandenitein erlangt habe, fann gewiß Fein Zweifel nicht einfchleichen, 
daß ich ein treuer Sohn der Kirche bin...“ 
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Fort fliegt der Sommer 


Rot, gelb und lila find jegt die Hügel, 

Als wüchfen Herbftwäldern vielfarbige Flügel. 
Fort fliegt der Sommer, der feurige Pfau, 
Und wohligfte Wege werden jest rauh. 


Nur die Wünfche, Die Du verſchwenderiſch geträumt, 

Als du den Tag noch im Grafe verfäumt, 

Die fliegen nicht fort. Die Wünfche drüden 

Und beugen dir wie deine Jahre den Rüden, 
Mag Dautpendev 


Zwiſchen weißen Birfen 
und rotem Fingerhut... 
Don A. K. 


Eben ſah ich fie wieder. Ich ſtand vor dem Hut · 
laden mit ben vielen Eckſpiegeln und beſah mein 
rofil, mein dickes unintereffantes Paftorenprofil, 
Löglich kam fie mir aus einem der Spiegel ent- 
gegen — ihre hellen grauen Augen groß wie 
damals, Ich riß mich Da glitt fie eben 
vorbei. Über fie war es ganz fiher. Ihr Gang 
wiegend. linter Arm ein ganz klein wenig 
nad außen ftehend. Ihr Hut — 
Nein, fie kann es nicht gen fein. Camillas 
Hut war brandrot. Camilla ift nicht in der Stadt. 
Wie kann jemand im bellen Mittag vor Benthiens 
Hutladen ftehn, der doc feit jenem Tage — ad, 
ich weiß, wo Camilla ift. Ich fah fie ja leib- 
I vor mir figen. Sch war felber in Ring- 
jedt, 


amilla war neungehn Jahre. Wie war ihr Hut? 
Brandrot. Hellgraue Augen unter einem brand- 
roten Hut — es ift nichts Geltiames Dabei, nicht 
wahr? Nein. Ich bin Bartel Bott, Hilfsprediger 
an der Kapelle zum guten Hirten. Ich habe 
Mutter und wei Schweitern zu ernähren. Ich 
abe meine Kandidatenunfchuld an ein junges 

äbchen mit hellgrauen Augen und brandrotem 
Hut verloren — an einem Sommerbormittag bei 
Haffteug, zwifchen weißen Birken und rotem 
Fingerhut, Es ift nichts Mertwürdiges babei, 
nicht wahr? Nein. 
Aber ich fehe ſeitdem nicht mehr Mar. Vielleicht 
werde ich irrfinnig? Es ift ſchade um mid. Ich 
wäre vielleicht ein tüchtiger Prediger geworben. 
Meine Stimme ift die ftärkfte diefer Propftei. 
Ich verlor meine Gewißheit an einem Tage, in 


Die DBelaftungsprobe 


einer Stunde — auf jener Wiefe drolfehen Digi · 
amilla... 


talis und Adlerfarn. DO fühe Cam 
Aber ich will diefe Schande Gottes — verübt an 
mir, Bartel Bott, feinem harmlofen Diener — 
nicht heimlich mit ins Grab nehmen. Wer Du 
auch feift, mit bem ich rede, weſſen Gottes Knecht 
auc immer, bedente: * vor der grauen Nacht, 
die vor der ewigen liegt, ift dies gefchrieben. Und 
draußen ift September. Und Camilla ift nicht tot 
und Doch begraben. 
Damals aber, liebe Mitchriften, lag der Zuli über 
unferer Bucht, ſchwer und voll immer neuen 
quellenden Lebens, Das Gras mucherte den 
Bäumen bis an die Hüften. Vom Abend zum 
Morgen hüpfte der unermübdliche Tag in taufend 
Flüftern und Stöhnen. Ja, unfere guten Korn- 
felder haben e# niemals beffer gehabt als in jenem 
Sommer, Und das Meer? Das Meer lag warın 
und ftill und in feiner Nadtpeit wie voll Sehn- 
ſucht. Wir alle hätten uns nicht gewundert, 
— damals auch das Meer begonnen hätte zu 
üben. 
In jenem Sommer nun kam fie durch dieſe Stadt. 
Seit jenem Sommer wohnt Camilla in diefer Stadt, 
in diefem Haus — ach, fie ift gang weit, und wenn 
fie * würde es alles fo bleiben. Sie wohnt 
in Ringſiedt. 
Mit ihrem Bruder und Vater traf ich fie. Gie 
wollten die Bucht umwandern. Diele Leute 
kommen aus dem Reich, unfere Heine Bucht zu 
ummandern — langfam, mit großen Paufen 
wiſchen den alten Buchen, dur die man auf 
ie grüne See fieht. Camilla aber und ihre Leute 
waren zu tief in den Wald geraten. Ich kam 
erade von Propft Niebubr an jenem Tage. Gie 
ftanden auf dem Wege nad Ochfenzoll, als ich fie 
a Und fo machte es ſich. 
Wie kam es jedoch, daß wir beide fchon nad 
einer Stunde aan vornweg marjchierten? 
Und daß Camilla, die faum swanzig Jahre zählte, 
fo frei und vom Vater unbehindert mit mir reden, 
wandern, fteben bleiben durfte? Gewiß, der alte 
Zuftigrat war ein milder Mann. Und fein botanifch- 
‚oologifcyer Sohn war — Camilla, wie andere 
veel geweſen wären, Aber das genügt nicht 
ur Erflärung. Ich dachte Damals, daß es genügte, 
— Das war damals, 
ch wanderte alfo mit Camilla dur den Wald. 
ebenbei: Ich war niemals allein mit einer 
jungen Dame durch den Wald gewandert. Und 
Camilla war ſchön. Und ich war jung. Gewiß, 
auch bie lutheriſchen —— find jung und 
vie einen Zulitag vom inter zu unter 
en, 
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Geichnung von Heinrich Stiey) 


Camilla war fehr unruhig. Gie frac ſchnell. 
Sie lachte kurz und oft. Einmal, als ich ſiehen 
blieb, ihren Vater zu erwarten, nahm fie mich am 
Handgelent und zog mich fort, mich, den niemals 
zus eine Frau angerührt hatte. „Wo kommen 
ie her, Herr Paftor? Dom Propft? Was ift 
Bott ft Propft Bifhof? Gie follten in unfere 
irche übertreten, Wie langweilig find Ihre 
Gottesdienfte, und wie feierlich find unfere, Gie 
müßten Biſchof werden. Es würde Ihnen gut 
ftehen. Waren Sie in Köln? Sie mülfen nicht 
lauben, daß ich intolerant bin. Ich liebe diefes 
Land und feine Menſchen. Was geht mich Ihre 
Religion an? Alle Religionen find gleich richtig, 
aber nicht gleich _fchön. Sagen Gie etwas da- 
egen? Gie willen nichts? Gehen Sie dieſe 
Formane Schnede, die über den Weg läuft? Bei 
ung haben wir ars) Schneden, aber in Braun, 
Uebrigens baffe ih das Schmetterlingsfammeln, 
Rajus betreibt es mit ——— ſammle 
Autogramme. Was halten Sie ſonſt von meinem 
Bruder? Man fagt, daß er ſehr begabt fei und 
nah Neapel ef die Station Tomme. Er kennt 
jeden GStraud, jedes Tier. Was ift dies für 
Gras? Schmeden Sie mal! Dies Gras — wollen 
Sie nicht? Geniert e8 Sie, daß ich es im Munde 
ehabt habe? Gie gefallen mir ausgezeichnet. Ihre 
prache erinnert mich an einen meiner Freunde. 
Er ift Schaufpieler, Sie haben fein Theater hier? 
Nein. Es ift hier ſchön, aber zu ſtill. Ich bitte 
Sie, wollen Sie mir mein Schubband zutnoten?“ 
Und während ich Dies tat, rücdte fie mir meinen 
I en Filzhut aus der Gtirn und fuhr mit 
* uftenden Taſchentuch über meine Stirn. 
amilla trug ein weißes Spigenlleid — ganz von 
jenen eleganten breiten Spigen, wie fie die Frau 
des Propftes nur [mal über den Schultern liegen 
bat, Als wir aus dem Wald traten, nahm fie 
den Hut ab, den großen roten leuchtenden Hut 
aus feltfamem Flechtwert, Nun ſah ich ihr ſchwarzes 
Haar, Es glänpte nicht. Aber es Lräufelte 1% 
wie fonft nur blondes Haar fi Lräufelt, Und 
ihre Augen — gegen ihr ſchwatzes Haar leuchtete 
ihr Grau noch beller als gegen den roten Hut, 
‚amillas große jhimmernde Augen — fie fhim- 
merten in jenem weichen, faft feuchten Glanze ber 
Sterne in einer gan, warmen Sommernacht. Ge- 
liebte in dem Herrn, wir ftanden an ber Biegung 
des Eulenbachs. Camilla ſah ſich nad dem Vater 
um. Ganz lange. Dabei konnte ich in ihre Augen 
fehn. Und da fal J wei weiße junge Bitken, 
die dort am Bade jtehn, ſich ganz deutlich in 
diefen He fpiegeln. 
Was foll ich hier übrigens alle Einzelheiten jenes 


und ber folgenden Tage erzäblen, alle fühen fchred- 
lichen Einzelheiten, die ich fo oft durchlebt, fo oft 
verwünſcht habe? Wen würde es interefjieren 
und was würde es nüsen? Nun wohl Ich 
ward alfo von Camillas Vater zu Tifh in ibr 
Hotel gebeten, ich fah des Abends noch einmal 
mit ihnen auf der Terraffe, und beim Spaziergang 
nad der Giftbude am Strand hinauf, den alle 
Beſucher unferer Stadt des Abends machen, ver- 
einbarten wir heimlich einen Beſuch des Hünen- 
grabs für den andern Morgen, Jawohl, wir zwei 
allein — denn der Juftizrat nebft Sopn hatten 
fich mit einem Fiſcher verabredet, 

Die Nacht troch ſchwul von Stunde zu Stunde. 
Einmal gegen Morgen pacte mich ein Zittern 
am ganzen Leib, Aber Punkt neun hr paffierte 
ich den hinteren Garten des Hotels, wo Camilla 
der Verabredung gemäß mit einem Buche fah. 
Kurz darauf wanderten wir beide auf Dem Rain- 
weg, ber nad) Torfbüll zu und an dem Hlinen- 
grab vorbeiführt. 

Liebe Mitchriften, zwifchen Fingerhut und Leber- 
moos, Klatſchroſen und Bibernellen trug es ſich 
zu. Und fo wahr ic Bartel Bott heihße — ic 
würde nicht anſtehen, bier ein ausführliches Lob- 
lied auf Camilla, auf jenen Gnadentag, auf jenes 
weiche Pebermoos zu fingen, wenn, ja wenn, ge 
liebte Mitchriften, Das Ganze nicht ein Schwindel 
gewefen wäre. Ein göttliher Schwindel, den ich 
vielleicht ſchon Damals Hätte Durchfchauen müſſen. 
Aber meine Sinne waren benebelt, Freundlicer, 
glüdlicher Hörer, ich frage Dich, indem ich Dich 
an einem Knopfe Deiner Jade fejtbalte: Wie 
war es möglih? Wie war es möglich, daß eine 
junge Dame mit Bartel Bott vormittags allein 
in den Wald geht, daß Dies dort paffieren kann, 
baß u) felber nicht den geringiten Zweifel be- 
am 

JZa, fo frage ich mich felber nun zwei Jahre lang. 
Und die Frage wird immer dringender fozufagen. 
Ic bin ein toter Mann, Meine Zähne werden 
auch fehlecht. Ich dürfte bald fterben. 

Und nun nehmt gefälligft Eure Köpfe in die Hand 
oder Eure Herzen oder auch Eure Ohren und ver- 
nehmt es: Am Abend kam Camillas Bruder in 
mein Haus, gab mir die Hand und fagte: „Herr 
Daftor,“ fagte er, „eine Empfehlung von meinem 
Pater. Wir haben gehört, daß Camilla heute mit 
Ihnen fpazieren war. Sicher bat fie fi Ihnen 
aufgedrängt. Gie müffen fie entfebuldigen. Denn 
Camilla iſt erſt vor vierzehn Tagen aus der An- 
ſtalt entlaffen, Wie wir jent einfehen — zu früh. 
Sie liegt m Hotel und vedet irre ...* 


„Ja, e8 ift fchlimm! Camillas Mutter ift ſchon 
drei Jahre in Ringitedt.“ 

So fagte er, Das ift gewißlich wahr, Uns nicht 
ein Wort anders, Und feine Haare waren glatt 
gefebeitelt. Und feine blaue Schleife fah peinlich 
gerade. Und er bielt, während er Das fagte, den 
Kopf etwas ſchief — gleihfam fich entfchuldigend 
und um Mitgefühl lebend, 

So fagte er. Er machte mir feinen Vorwurf. 
Und dann ging er. Und ich ſaß allein an meinem 
Schreibtifeh, vor diefem Heinen braungeftrichenen 
Tisch bier mit dem grünen Löfchblattbelag, den 
ich beim Althändler Bamberger um vier Mart 
taufte. Ich ſaß und hielt meine Hände aefaltet 
und bielt eine ganze Zeit lang meinen Atem an 
und betete. Denn mir war, als ob mein großer 
Kopf anſchwölle und immer dider würbe und 

der 


dider . 

Später kam ich zu mir, Ich erhob mich vom 
Boden. Ich dachte nach. Ich ging im Simmer 
auf und ab und ſchlug gegen den Zigarrenftänder. 
Er Hang wie fonft. Ich war nicht verrückt. Ich 
fab aus dem Fenſter. Ein Leiermann fpielt, Er 
hält den Kopf fchief. War etiva Kajus verrüdt? 
Aber wie ich in die Ede fehe, wo der kupferne 
Ständer fteht, ſehe ih — wie? Ich fchüttele den 
Kopf, ich fehe wieder hin, und ein fürchterlicher 
‚Gedanke mit zwei hellgrauen Augen glogt mich an. 
Camilla „.. Camilla, wenn num ... wenn nun, 
Camilla, wenn nun etwas ... Die grauen Augen 
ftarren auf mich los. Es find Camillas Augen, 
Nein, fie find es nicht, Herrgott, halte mich feft, 
es find Die Augen eines noch Ungeborenen. 

Und fo lebte ih Monat um Monat, Ich fuhr 
u ihrem Vater, Ich fuhr nad Ringftedt. Ich 
ab Camilla, in dem Garten vor ihrem Pavillon 
ihend in einem weichen Stuhl und vor ſich bin 
auf die Erde ftarrend. Voll ginge, die fich mit 
jeder Woche fteigerte, umſchlich ich in Briefen 
den Vater, den Direktor der Anftalt, immer ger 
wärtig, eines Tages Das Grauenvolle zu bören. 
Und immer, ob ich allein oder beim Propft oder 
bier zu Haufe war, fhredten mich diefe blöden 
grauen Augen — aus dem Papierkorb, aus dem 
geöffneten Fenſter, aus duntlen und aus erhellten 
Stuben, zuweilen aus einem großen Kopfe, der 
tief zwifhen den Schultern eines greifenbaften 
Kindstörpers ſtat. Wie oft dachte ich: Morgen 
kommt es. Und dann gibt es irgend etwas Furcht- 
bares, aber etwas Entfcheidendes, Und danach 
kommt der Tod. Aber der Tod kam nicht, Sondern 





ich faß jeden Abend an diefem tleinen Fenfter, 
an diefem Heinen Tiſch, und wartete. 
Camilla ift jegt ſchon zwei Jahre in Ringſtedt. 
Ich dachte damals, es — beifer und vielleicht 
noch einmal ganz gut werden mit mir. Iamobl, 
jene beftimmte Angjt ift fort. Aber ich felbit bin 
ein verlorener Mann. Ich babe jede Sicherheit 
verloren. Ich verftehe die mathematifchen Grund- 
fäge nicht mehr. Ich verfaule an Leib und Geele. 
Wäre es nicht befjer, ich meldete mich auch nach 
Ringftedt? 
Liebe Mitchriften, ich kann nicht glauben, daß 
Gott es gut mit mir meint, Ich predige mit ab- 
gewandtem Herzen. Niemand weiß von mir. 
arum gibt es hierzulande feine öfter ? 
Gejtern abend dachte ic, wenn alles nun herrlich 
ausgegangen wäre, wenn es vielleicht zwiſchen 
Camilla und mir eine veritable Hochzeit gegeben 
hätte... €8 ift anders gefommen, Die Mäd- 
hen dieſer Stadf lachen über meinen großen Kopf 
und meine voten Hände, Meine Gottesdienfte 
find leer. Jawohl, ich bin ein fiebenundzwanzig- 
jähriger Greid und warte. Ich warte auf das 
Ende, 
Heute morgen erhielt ich einen Brief aus Ning- 
ftedt, Camilla wird nie wieder gefund. 


Lieber Simplieifjimus! 


In unferer Stadt fehlug vor kurzem ein reifender 
Zirkus fein Niefenzelt auf. Die Eröffnungsvor- 
ftellung nimmt vor ausverfauftem Haufe einen 
ſehr erfolgreichen Verlauf. Da plöglich, die Schul- 
reiterin hatte gerade ihre Programmnummer 
unter Fofeaden Beifall beendet, entftebt ein Ge- 
polter, ein Lärm — alles fteht auf, blictt fi um 
und lacht. Der dienfthabende Here Polizeir 
tommiffar, welcher Biber, unten am Manegen- 
eingang ftebend, den Verlauf der Vorftellung mit 
dem Auge des Gefeges betrachtet bat, ftreicht 
feinen forſchen Schnurrbart nod) ein wenig forfcher, 
wirft fi in die Bruft, fehreitet Durchdrungen 


"Großes Neinemachen 





von Würde, erhobenen Hauptes und fäbelraffelnd 
auf jene Stelle zu, wo fich der Lärm erhoben hat, 
um den Nubeftörer feine Macht fühlen zu laffen, 
und jteht — vor dem „dummen QWuguft“, der 
eben den alten, aber ftet$ freudig aufgenommenen 
Scherz ausgeführt bat, von der oberiten Galerie 
treppe. bis unten in Die vorderften Sperrfigreihen 
berunterzupurzeln. Zuerſt peinlihe Stille, dann 
ichallendes Gelächter, während deſſen der Herr 
Polizeitommijfar an feinen früheren Standort 
zurüctebrt, nicht mehr erhobenen Hauptes, nicht 
mebr fäbelrafjeind. Es ward nicht feftzuftellen, 
wer von beiden das Dümmere Gefiht gemacht und 
wer den größeren Heiterfeitserfolg erzielt bat, 





An einem fhönen Nachmittag gehen wir fpazieren 
und fommen an einem Mann vorbei, der Die Auf- 
merfjamfeit der Paffanten durch Das Spielen einer 
Drehorgel, ihr Mitleid durch das Vorzeigen eines 
Stelzfußes auf fich lentt. Ich gebe meinem fünf- 
jährigen Jungen fünf Pfennige und fage ibm: 
„Gib das dem arınen Mann!“ Der Zunge fpringt 
weg, und, während wir unferen Weg fortfegen, 
tommt er nachgeeilt und will mir Das Fünfpfennig« 
ftüct wiedergeben. „Ia,” frage ih, „warum haft 
du denn dem Manne das Geld nicht gegeben ?* 
— „Weißt du, Papa,“ war die Entgegnung, 
„das ift gar fein richtiger Bettler; der hat ja gar 
feine Orden angebabt!“ 


Borftellung im Kol, Schaufpielhaus zu Berlin. 
„Spbigenie”, Mährend des Eingangsmonologs 
wurde ich von einer Nachbarin, anſcheinend einer 
Provinzlerin, gefragt: „Ach entichuldigen Gie, 
bat denn die Gefellihaft nicht mehr?“ Ich ant« 
wortete ſchlicht; „DO ja, die Gefellichaft hat noch 
viel mehr Darfteller; zu diefem Stüd gehören 
aber nicht mehr.“ Sich zu zwei hinter ihr finen- 
den Begleitern wendend, fagte fie triumpbierend: 
„Habe ich's euch nicht gleich aelagt? Wir hätten 
lieber bei Krolls geben follen!“ 


Seichnung von Bltz) 





„Wat, ict ſchall nich reinlich fin? Ick ſchöttel doch Sünnabends jümmer min Hemd ut!“ 
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Refüs ea 





„Was fällt Ihnen ein, mein Herr? Ehemänner follen wie gute Streichhölzer jein: die entzünden ſich nur au der eigenen Schachtel.“ 
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Goldwaren, Bronzen 
Lederwareneisearlikel 
Metalle und Alfenide 
| Beleuchtungskörper 
Auf Amortisafion 
Jil. Kataloge Frei 
L.RÜMER ALTONA (erae) 144, 








hat den Vorzug reichhaltigster Sauerstoff-Entwicklung beim Gebrauch. 


Es desinfiziert die Mundhöhle und macht sie sofort geruchlos. Kon- 
serviert und bleicht die Zähne und ist absolut unschädlich. Zu haben 
in allen Drogerien, Apotheken und Parfümerien. Alleinige Fabrikanten: 


Krewel & Co., 6.m.b.H., Chemische Fabrik, 
Köln a. Rh. 


Des Rätſels Löfung 


(3eidnung von Henry Bing) 
















MERCEDES 











az» \ 


DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE 


SCHUH: 
„Haft ſcho g’hört, der Alois is g’ftorb’'n?“ — „Ja mei, drum fiagt ma eahm alleweil fo felten!“ M ERCEDES Man BERLIN 


UBER 500 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 2, 








Schr geehrter Herr! 


36 habe von Ihrer Nino» Salbe 
Dofen mit quiem Erfolg verbraucht. 
Für mein krantes Bein babe id) |hon 
rfhledene Mittel angewandt, aber 
bat mir nicht fo gut gefallen, 
Jhre vorziglihe Ealde, 












Berlin 





Diefe Rnoralbe wird mit Erfolg 
genen Belnleiden, Fleten und Haut 
leiden angewandt und If in Dofen 








vadung meh» 
Sgubert & &o,, Weindöhla-Dresden. 
Fälfgungen weile man zurüd. 


Studenten- 
Utens.- Fabrik 
Carl Roth 
Würzburg 135. 


aono⸗ io u. 
zialfabrik 









Bänder, Bior-, Wein- u. Sactzipfel, Couleur- 
geschenke für Damen 
Erstkiassige Fabrikate. Rt 
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Dr.Karh's 


















Yohimb 


- 
In 
Flacon 
50 _100Tabl, 
Hervrragendes Kätigungsmite bei Marmeschwich, 
München: Schützen-,Sonnen-u.L 
bellevaenpotl., Pot 
jaapotheke, Friedrich 











potli. u, Apöthı, 
irschapoth.; 
1 La 
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Eur np 
apotlı.; Stettin: A; 
burg: Hirschapotl 














apoth.;BudapestVi: 

Apoth. z. Austria, Währingerstraße 18; 
Prag: Adam's Apotheke. 

Dr. Fritz Koch, München XIX 60. 

1! Nehmen Bie nur Marke „‚Dr. Koch“ 1} 


Teppiche 


Prachtstücke —,10,—,20.—bis 
800 Mk. Gardinen, Portlören, Möbel- 
stoffe, Steppdecken etc. billigst im 


Spezlalhaus "Bern 158 
Katalog kaeuunranx, Emil Lefövre 














Hergestellt aus feinsten Qualitätsweinen der Saar. — Frei von Likör und Kognak. 
Wagners Saar Riesling wird fuderweis abgefüllt und ist Jahrgang, Gewächs und Fudernummer auf jeder Flasche deutlich 
angegeben. Wagners Erzeugnisse sind daher nicht zu verwechseln mit den von anderer Seite in den Handel febrachten 
Mosel- oder Riesling-Schaumweinen, 


(den Charakter, noch die ligenart von 
welche als Cuvees behandelt, weder | Yornehmster deutscher Schaumwein | Wagners Schaumweinen ” besitzen. 


Central- Verkaufsstelle: BERL/N W.30, Luitpoldstrasse 18 











18 karät. Gold-Dubleo 
Extraflache 












ifterblatt, 
für Halt- 
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Schönheit der Formen. 


u den unerlässlichen Attributen 


ige Fi 
t altorsher das Iestrob 





Stelle zu führe 

Methode hat sich ebenso } 

entwickelter Nüste wie bei Frauen mit 
Busen bewährt. M 


QEISS 
TESSARE 


1:3,5 1:4,5 1:6,3 
Unerreicht in ihren Leistungen 
für Porträt . Moment .. Landschaft 
‚Prospekte P 87 gratis und franko 


Zu beziehen zu gleichen Preisen du 
# alle guten photographischen Geschäfte 


CARL ZEISS :: JENA 


Barin : Mamburg ; Landen : Mailand : Paris : St.Peteıberg : Takia : Wien 


jelafejz]mlaiefaleisjalujelaie] 
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einer wis 
standhalten. Die Sullma-Methode ist von 
zahlreichen Aerzten glänzend beurtellt und beruht auf strong wissen 
Hervorragende Bühnenkünstlerinnon verdanken ihr 
ihre Form D £ t und bequem 
t keine Vorbereitun, Apı e. Dor Erfolg 
icher Brust er} 








Wünschen Sie 
so sind 30 Pf. für Porto und teilweise Deckung der Unkosten In Marken 
mitzusenden: {st Ihi d ondung nis Drucksache erwünscht, so 
t ken bei. Die Su) 

sind als Warenzeichen beim K; tentamt zum 

angemeldet ‚und garantiert frei von Arsen und schädlichen 
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In diesen Tagen erscheint 


ein neues Buch 


von 


Lily Braun 


die Liebesbriefe der Marquise 


Umschlag-, Einband- und Titelzeichnung von Walter Tiemann 


Geheftet 5 Mark, gebunden 6 Mark 50 Pf, Liebhaberausgabe 30 Mark 


VVIIIIIIIullrea buurllllnubjIZuuu 
Unter den originellen Büchern, die wir: Lily Braun verdanken, ist dieses 
neue Werk eines der originellsten und bezauberndsten: 

originell, — denn der Inhalt des fesselnden Romans besteht aus an die 
Marquise Delphine Montjoie gerichteten Liebesbriefen ; 

bezaubernd, — denn diese, aus den der Revolution von 1789 unmittelbar 
vorangehenden Jahren datierten Liebesbriefe lassen eine der geistig be- 
wegtesten und gesellschaftlich interessantesten Epochen in ihrem unver- 
welkten Glanz erstehen, 

Im Leben der Heldin, die den Charme des achtzehnten Jahrhunderts in 
sich verkörpert, rauscht die ganze Symphonie jener unvergleichlichen Zeit 
auf, mit ihrem sinnverwirrenden Zauber, ihrem künstlerischen Reiz, ihrem 
geistigen Reichtum und ihrem tragischen Ende. Die Liebesbriefe galanter 
Helden des Salons, der Feder und des Schwerts, des Prinzen von Mont- 
beliard, des Herrn von Beaumarchais, des Grafen Guibert und anderer 
charakteristischen Typen jener Zeit, z.B. des Kardinals Rohan, Cagliostros, 
alle an die Marquise Delphine adressiert, führen uns an den Hof von 
Versailles, in das Schloss der Dubarry, in das Palais der Tänzerin Guimard, 
wie in die Kreise der Enzyklopädisten, — in die Salons der Mademoiselle 
de Lespinasse und der Madame Geoffrin. Wir erleben den triumphie- 
renden Einzug; Voltaires in Paris, seinen Empfang in der Akademie mit 
solcher Deutlichkeit, als wären wir seine Zeitgenossen gewesen, und das, 
wie alles andere, im Rahmen der spannendsten Erzählung des Lebens 
einer grossen Dame jener Zeit. 

Das Merkwürdigste vielleicht aber ist, dass dieses Werk, in dem jedes 
Ereignis und jedes Datum der strengsten geschichtlichen Nachprüfung 
standhielte, ohne alle Absicht einen aktuellen Charakter besitzt: von der 
Fülle von Geist und dem künstlerischen Zauber abgesehen, der das aus- 
schliessliche Eigentum des achtzehnten Jahrhunderts geblieben ist, zeigen 
sich verblüffende Aehnlichkeiten jener Zeit mit unserer Gegen- 
wart. Wer weiss, ob künftighin nicht noch einmal eine erstaunliche 
Verwandtschaft zwischen der politischen Wirkung der „Liebesbriefe der 
Marquise‘“ von Lily Braun und der „Hochzeit des Figaro“ von Beau- 
marchais sich herausstellen wird?! ... 
IIIIIIIeeeeeeeeeeeeeee—— 








Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 
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Sn diefen Tagen erjcheinen 


vier ſchöne, wertvolle 
neue Romane 


Hermann Wagner 
Das dunkle Tor 


Roman 
Umfchlag und Einband von Alphons Woelfle 


Geheftet 6 Mark, 
gebunden 7 Mart 50 Pf. 


In feinem neuen Roman hat Wagner das Buch der zweifelsvollen Jugend ge- 
ſchrieben, die an dem Unverſtand der Erwachfenen zugrunde gebt. Diefer junge 
Gymnafiaft Schufter erlebt, was fo viele dDurchmachen müſſen: daß die Großen 
die Heranwachfenden vor dem Häßlihen und vor Verirrungen nicht fchügen, 
aber über ſolche auch hier richten, als hätte einer ihresgleichen, der fein Tun 
verantworten kann, einen fträflichen Fehler begangen. Verantwortung — das 
ift der fchwere Felsblod, der den armen Schuſter erdrüdt. Aus Unſicherheit 
und Irrtum, die ihn, durch ſchlechte Gefellfchaft unterftügt, auf einen falfchen 
Weg leiten, hätte Freundfchaft ihn erweden können, das peinliche Verhör, durch 
das ihm innerfte Geheimniffe geraubt werden follen, verftört ihn noch mehr. 
Und er, der nicht lange vorher fo voll Geligkeit, Hoffnung und junger Kraft 
gewefen — man lefe den wunderfchönen idyllifchen zweiten Teil des Buches —, 
fieht feine böfen Ahnungen immer mehr fich verkörpern, das dunkle Tor feiner 
ängftlihen Träume rückt ihm drohend näher, und dumpf ſchlägt es hinter ihm 
zu, als er eben in feinen legten Augenblicken die Stimme der Mutter, feiner 
ledigen Mutter, an die er lange nicht gedacht, von weitem gärtlich rufen zu 
hören meint. Doc das Tor fchlägt zu — er wird fie nicht mehr hören, 


Joſeph Konrad 
Der Nigger vom, Narziſſus“ 


Roman 


Berechtigte Leberfegung aus dem Englifchen 
von W. Günter 


Umjchlag und Einband von Wilhelm Schulz 


Geheftet 3 Marl, 
gebunden 4 Markt 50 Pf. 


Don Joſeph Conrad, der fih in feiner englifchen Heimat längft eines großen 
Rufes erfreut, erfcheint hier zum erftenmal ein Roman in deutſcher Sprache. 
Und man darf wohl vorausfagen, daß der Dichter mit diefem Buch auch bei 
uns auf einen Schlag befannt werden wird. Seemannsgeſchichten haben das 
deutſche Volt von je intereffiert und feffeln es von Jahr zu Jahr mehr, da ja 
bie politifche und öfonomifche Entwicdlung unferm Vaterlande immer zwingender 
den Weg auf und übers Meer weiſt. Alfo wird ſchon fein Milieu diefem 
Roman viele Lefer werben. Was ihn aber außerdem auf das vorteilhaftefte 
von den meiften feiner Vorgänger unterfcheidet, ift fein hoher literarifcher Wert, 
der fich, entfprechend der Art und Bildung der geſchilderten Menfchen, natürlich 
nicht in den Spielereien eines preziöfen Aeftpetismus, fondern in der ſchlichten 
Schönheit des Stils, in der lebendigen Charafteriftit, in der Echtheit diefer 
Menfchen und Erlebniffe, in der wundervollen Schilderung des Meeres bei 
Sturm und Stille dokumentiert. Die Handlung des Buches ift einfach und un- 
kompliziert, dabei aber originell und höchft fpannend. Und was das Bete it: 
diefer Roman ift mit dem Herzen gefchrieben, warm und voll männlihem Ge- 
fühl, das doch nie in Sentimentalität ausartet, vielmehr ſich gleihfam ſchamhaft 
binter einem rauhen Humor verbirgt. So ift „Der Nigger vom ‚Narziffus‘* 
ein höchſt erfreuliches Werk, dem man einen ftarfen Erfolg wünſchen und 
prophezeien darf. 


Lydia Dandfen 
Maruſchka 


Noman 
Umſchlag und Einband von Alphons Woelfle 


Geheftet 2 Mart 50 Pf. 
gebunden 3 Mart 50 Pf. 


Lydia Danöfen, die mit ihrem erften Roman „Der Charlatan“ einen fo fchönen 
Erfolg hatte, ift mit diefem neuen Buch wieder eine gute und ſchöne Leiftung 
geglüdt. Marufchta, das Mädchen aus Rußland, reift in München zur vollen 
Weiblichkeit und begeiftert mit ihrer Schönheit einen jungen Raufmannsfohn, 
der fie heiraten will, ihren Bruder, der die Halbſchweſter wahnfinnig liebt, und 
ihre Eltern, die mit dem Mädchen befondere Geſchäfte vorhaben. Die eigen- 
artige Mifchung der Typen, und vor allem deren echte Verkörperung, gelingen 
Lydia Danöfen ausgezeichnet. Die Entwidlung des Mädchens, das vor der 
ungezügelten, gewaltfamen Art des Bruders ſich dem wohltemperierten Wefen 
des jungen Deutfchen zuwendet und fehlieflich, reif und blutvoll geworben, fich 
doch ihrer wahren Natur und Beftimmung nicht entziehen kann, dem Verlobten 
abfchreibt und in das Land mit reichen Fürften und ſchönen Maitreffen zurüd- 
tehrt, ift überaus intereffant und mit lebendiger Wirklichkeit geſchildert. Es ift 
weit mehr als Unterhaltung, was das gute Buch bietet. 


Grazia Deledda 
Liebe 


Roman 


Berechtigte Ueberfegung aus dem Stalienifchen 
von E. Miüller-Nöder 


Umſchlag und Einband von Alphons Woelfle 


Geheftet 4 Mart 50 Pf., 
gebunden 6 Mart 


Grazia Deledda ift zurzeit Italiens bedeutendfte Schriftftellerin. Ihre Romane 
und Novellen, deren es ſchon eine fehr ftattliche Zahl gibt, genießen in Deleddas 
Heimat eines großen Rufes, und kaum weniger gefhägt find ihre Schriften in 
Deutſchland. Die Reihe der Ueberfegungen, die uns die fhönen Werke der 
Stalienerin feit Jahren übermitteln, wird in fhönfter Weife durch die vorliegende 
deutfche Ausgabe des Nomans „Liebe“ erweitert. Grazia Deledda geht gerne 
ihre eigenen Wege, und fo wird der Lefer auch bier etwas anderes finden, als 
der Titel der Erzählung ſelbſt ihn eriwarten ließ. „Liebe* ift nicht einfach die 
Gefchichte einer Liebe, es ift die Geſchichte des individuellen Problems: ob 
primitive Naturfchönheit glüdlih macht oder differenziertere, erlebnisreichere 
Kulturfchönheit; es ift weiter die Geſchichte einer Blutfeindſchaft, die Geſchichte 
eines verhängnisvollen Diebftahls, die Gefchichte eines ganzen Dorfes, ja zweier 
Welten, und fehliehlih zweier Lieben, Die Ereigniffe geben auf der Infel 
Korfita vor fi, ein Milieu, deffen Eigenart Deledda mit aller Feinheit aus- 
genugt hat. An allem, an ber Fabel, an den Figuren, an der Art des Vor- 
trags fann man feine Freude haben. Doch insbefondere an dem inneren Leben, 
an der reich erfahrenen Menfchlichkeit, die aus dem Werke fpricht, das ein 
wirklich fchönes und gutes Buch ift, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft 
vom erlag Albert Langen in München-S 





(Zeipnung von %. Kalner 


Nächitenliebe mit Schlagjahne 





— 


„Bit es denn wirflich wahr, daß die Heine ® 


ne fo viel Aulaß zu Übler Nachrede gibt?“ — „Na, ich jage Ihnen, das iſt ein 
Stoff, von dem bequem drei Konditorsfamilien 


aronin 
leben können.“ 
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mitGoerz Doppel-Anasfismat 
Preise von ML115,-an 
Handliche Cameras von &rößler Stabilität und Präzision 
Bezug durch alle Phofohandlungen. 


Kataloge kostenfrei 


Opt.Ansi.CRGoerz A-G.Berlin-Friedenau 3, 
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[EESTEESTE 


EI EIFEL 


Katarina Botsfy 
Der Trinker 


Roman 
Geheftet 2 Mark, in Pappband gebunden 3 Mark 


Vorwärts, Verlins Statarina Votstv, ohne Zweifel ein beachtenswertes 
Talent, fegt über altes einen Dichterifhen Schlimmer umd fehreibt zudem aus 
der Güte eines grofen, werftebenden Herjens beraus. Man Lönnte jagen, 
es Ift ein Stüct Tolftoigeift in Ihr. 
Schtefifche Jeltung, Breslau: Das Allermerfwürdigfte an dem Wert It fer 
doc) entfhleden, daf_ es eine (rau zum Verfalfer bat, von der man aller 
dings nac) biefer Leiftung Vedeutjames erhoffen darf. 
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oder direft vom Verlag Albert Langen in München-S 
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Originale 
der 


Simplicissimus- 
Zeichnungen 


Täglich einlaufende Anfragen veranlassen uns, be- 
kannt zu geben, daß wir die Originale der Simpli- 
eissimus-Zeichnungen aus sämtlichen Jahrgängen Inter- 
essenten käuflich überlassen. Die Originale sind meist 
in bedeutend größerem Format als die Reproduktionen 
und in farbiger Ausführung. Anfragen richte man an 


Die Expedition des Simplicissimus 
München, Kaulbachstraße 91 











Stets auf 
der Höhe 


Erkenntlich 


auf 
der 






Taxation. 
Spezialität: 






= 8: grati 
1000% 


$ 
m Ankauf, Verkauf, 





Auswalil 
angeb sendungen. 
Philipp Kosack, Berlin, Burgstr.13h 
(am lichen Schloss). 
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Gute Heilertolge. 
Aerztliche Leitung: Saftkternt Dr, Bilfinger. 


Sano Tee — 
k. 


Prosp. frei. 








Gicht,Rheumatismusu.Was: 
Ersatz für Badekur, 1 Pak. M 








Sano-Verlag, Char 
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MARCEL PREVOST 


Ratschläge 


für Junggesellen 
und Verlobte 
Umschlagzeichnung von 
F.v. Reznicek 


Geheftet 2 Mark, gebunden 
3 Mark 


Halbe Unschuld 


(Demi-vierges) 
Roman 


Umschlagzeichnung von 
TbSTh- Heine 


Geheftet 4 Mark, gebunden 
Maı 





Julchens Heirat 


Eine Ehenovelle 


Umschlag u. 12 Illustrationen 
von F. v. Reznice 


Geheftet 2 Mark, gebunden 
Mark 


Ophelia in der 


Provinz zwei Novellen 
Umschlagzeichnung von 
Ernst Heilemann 


Geheftet 2 Mark 50 Pig., 
gebunden 4 Mark 





Zu bezichen durch die meisten 
Buchhandlungen 
Verlag von Albert Langen 
in München-S 

















„Yoghurt‘ 


vernichtet dio Selbstgifte im Darm, be- 
seltigt somit heitsursachen 
‚Forment zur 
hurt (ca. 3 Mo- 


















Technikum Konstanz 


a. Bodensee. 
 Bauingenieurwesen. 





Maschinenbau, 
Fllektrotechn 


1 






Laboratorium Haberland, Meerane I. $a.21. 





EINE SICHERE 
KAPITALSANLAGE 


ist der Erwerb älterer Jahrgänge des 


SIMPLICISSIMUS 


Die_ersten sechs Jahrgänge sind 





‚ch von den unten angı 





den sind, Ist eine große We 





it 20 erwarten auch nie werden zu 





schr_begehrten bibliographischen Seltenheiten werden 





Es sind noch vorrätig: 
Jahrgang VII bis X Elegant gebunden Preis je 12 Mark 


Jahrgang VII bis X Luxusausgabe Gebunden Preis je 
18 Mark 


Jahrgang XI, XII, XI, XIV, XV und XVI Elegant in Halbjahres- 
bänden gebunden Preis des Halbjahresbandes 10 Mark 

Jahrgang X1, XII, XIII, XIV, XV und XVI Liebhaberaus- 
gabe in prächtigem Halbfranzband gebunden Preis des 
Halbjahresbandes je 25 Mark 


Einbanddecken 
zu allen Jahrgängen der billigen Ausgabe 
Preis pro Decke 1 Mark 50 Pf. 


Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt 


von der 
Expedition des 
SIMPLICISSIMUS 
in MÜNCHEN-S 


@ 








Berantwortlih: für Die Redaktion V. Hans Kafpar Gulbranffon, für den Inferatenteil May Haindl, beide in München > 


Simpliciffimus-Verlag, G. m. b. 9, Münden. — Redaktion und Erpebition: München, Kaulbagſtraße 91. — 


Drud von Streder & Schröder in Stuttgart 


In Defterreig-LUngarn für die Redaktion verantwortlich Johann Fröjchel in Wien XII. — Erpedition für Oeſterreich Ungarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28 


Immunität 


Zeionung von Henry Bing) 





„Geſtern hab i gegen die Jeſuiten g’redt, 


Beicht g’ihimpft triagt!⸗ 


Jetzt freu i mi bloß, wia mei Alte dafür in der 





Cigareffen 


Qualität in höchster Vollendung 
Preis 3,#undS Pfg.per Stück 








Kilmatischer Karort In Südtirol, 

tember—Junl. 31802 Kurgliste, Trauben-, Terralı 

Froiluftliegekuren, Minoralwassertrinkkuren. Städt. 

Kür- und Badeanstalt, 

anstalt, 

Bäder, pneumatische Kammer, Inhalatlonen, 





Forellontinchorel, 


Prospekto gratis 














Boccacclo, Dekameron 





Zandersaal, Kaltwassı 
koblensaure und alle medikamentösen 
„ Sportplatz, Konzerte, 
atorion, Hotels, Pensionen, Fremdenvillen, 

roh die Kurvorstehung. Abtell..J. 3 





or 
2) 


Gegen bequeme 


Teilzahlungen 
Photo-Apparate neucste Modelle 
renommiertestererster Fabriken 
mit Objektiven von Voigtländer, 
Üoerz, Meyer, Rodensiock, 

Plaubel u.a. Di 
Original-Honso) 


Prismen-Binocles 
mit d- und 8% Vergrößerung 
Mk. 95.— bezw. Mk. 100, 

Monatszahlung Mk. 8. 


Ferner empfehlen wirı 
Reise-Utensilien, wie Rohr- 
plattenkoffer, Ledertaschen 
mit und ohne Einrichtung .Neces- 
saires, Luxus-Lederwaren 
Damen-Handtaschen, Porte- 
monnales, Brieftaschen etc., 
moderne Ledermöbel, Klub- 
— Peddigrohrmöbel, mıo- 
dernrStanduhren, Jagdwalfen, 
Browning-Pistolen. 
Spezial-Preislisten kostenfrei, 


Köhler2&Co. 


Breslau 5, Postf.22. 

















Beschlagnahmt:! Soeben trei- 





nova, Erinnerungen 3 „ 
Werke aus der galanten Zeit, e- 


schmückt mit prächtigen Illustrat. von 
Marquis deBayros, 
spotibilligen Preis lieforbar, 
Gemeingutall, Büchorfrd. word 
0.Schladitz & Co., Berlin W,, Del 


ind nurdeshalbfürd. 
oil sie bald 
sollen. 
tz. BA. 







































Altertümliche Warfe: 
Mertümerl steht preis. 
we zum Verkauf, Werte Anfr. unt, 
L. 209 Inof, Rudoll Mosse, Berlin SW. 


hoflt dauernd 


durch Sngro- 
stivbohand- 
lang unter 6; 


—— rantie dio Atı 

stalt von 
Robert Ernst, Berlin, Yorkstr. 20, 
Prospekt gratl 
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präniiert Düsseldorf mit der 
Goldenen Medaille, 


das Eleganteste, 
Solideste, 
Preiswürdigste. 


Verkaufsstellen d. Plakate 
kenntlich. Katalog bei An- E R 
gube der Nr. 54 gratin. Schuhfabrik Hassia, Offenbacha.M. 

















Gegen Gicht, Rheumatismus, Blasen-, Nieren- 
und Gallenleiden! 


Kaiser 
Friedrich 
Quelle 


Offenbach am Main 


Wo nicht am Platze in Apotheken oder einschlägigen Ge- 
schäften erhältlich, liefern wir direkt ab Quelle in Kisten 
& 509), Liter-Bordeauxflaschen, frachtfrei Jeder Bahnstation 
Deutschlands, unter Nachnahme von Mark 25.— per Kiste 


DER SCHWARZE PROPHET! 


Der Ma 














länsiger Wegweiser, (elohrter aller kı 
heimen Wissenschaften der altägypti- 
‚schen Weisheitslchre! Fragt weder nach 
Geld noch nach Ruhm! Dieser Welse, 
dem sich die dunkelsten Geheimnisse 
en, stellt Ihnen seine aubergo- 
wöhnlichen Kenntnisse 
gratis zur Verfügun 
ir wünscht, daß Ste sol- 
ne an Wander grenzen- 
ou auf sol. 

no eigenen Kosten prl- 
fen. Ein alter Astrologe 
sagte einst: „Er voll- 
het, was andere be- 
bar 







































aufge 
Erachlen Ihnen Ihr L4 
ben stets Inhaltslos? 
Hat das Glück Ihne 

och nio gelacht? Wi 
ren Ihre Bemühunge 
stota erfolglos? Hatien 
Sie Unglück in Ihren 
Unternehmungen! Der 
Hindu-Soher! Geboren 
im fornen Lande der Mysterien, be 
er schon als Kind die besondere Gabe, 
das Schicksa) anderer Menschen zu er- 
gründen, — schon durch einfaches Be- 
rühren der Sachen, welche von den 
Botroffonden getragen worden Waren. 






















Prof. ZAZRA, 90, New Bond 





n der Mysterien! Ein zuvor | Wenn Sie die Ursachen so mancher 


Mißorfolge beizelten gowußt hätteı 
was für Mühe und Bı 
ten Sie sich ersparen könne 
Sie Vertrauen! und schreiben Sie sofort 
nn sei 
Ano Lebensaufabe. H 
Worte; „Der M ist 
da, wo {Ch in Ihr Leben 
treten kann. Versäuns 
Sie nicht, dieso Golop 
heit wahrzunehmen. We 
Ihnen nar irgend geholft 
worden kann, ich will 
tan. Lassen Sie os 
etzt tun, da ich di 
Weg nicht noch el 
ben 
inte anf 





















































Ihre beiden D 
chen Sie davon e 
druck auf weifies Papier 
senden Sie mir das 
mit Angnbe Ihres Geburts- 
datums (Stunde, wonn Ih 
nen solche bekannt) unter 
Bojfügung eines mit Ihrer 
Adresse vorschenen Kuvorts, Sie mögon 
ganz nach Belieben 0 Pf. Briofmarkon 
irgend eines Landes beifügen für 
Portoauslagen und Schrolbgebühren 
Alle Briefe müssen mit %)-Pf,-Marko 
Traukiert sein. 


Street, London W.,Engl.2. 
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Endlich befreit! 


Bandwurm 


mit Kopf (Spul- u. Madenwürmer) 
beseitigt meist binnen 2 8tun- 
den leicht und vollständig Ke- 
{nhrlos ohne Berufsstörung 
das unschädlich, natürliche 


Arekanuss-Bandwurmmittel, 


Keine unangenehmen Nachwirkungen, 
keine Hungerkur, nicht angreifend und 
ohne Nachteil, auch wenu Bandwurm 
nur vermutet wird. EinfachsteAnwendung! 
Erwachsene2,-, Kinder (Altersang.)1.25, 
In Drogerien orhältl, od, bestellbar, aber 
nur ocht u, wirksam mit Marke, ‚Medico'*, 


Otto Reichel, Berlin 62, Eisenbahnstr. 4. 
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Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
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Der Traum des feinen Mannes 
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Durch meine Hosenpresse fällt das 
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Lassen Sie sich von diesem Manne 
Ihr Lebensschicksal voraussagen! 


Sein wunderbares Können, das menschliche Leben von der 
Ferne aus zu lesen, erstaunt alle die, welche ihm schreiben. 


Tausende von Leuten in allen Lebenslagen haben schon von seinem Rat mel Er 
zählt Ihre besonderen Fähigkeiten auf, zeigt, wo Ihnen Erfolg winkt, wer Ihnen Freund, 
wer Feind, sowie die guten und schlimmen Wendepunkte Ihres Lebens. 


Seine Beschreibung vergangener, gegenwärtiger und zukünftiger Ereignisse wird Sie 
erstaunen, wird Ihnen nützen. — Alles, was er dm braucht, ist Ihr Name (in Ihrer 
eigenen Handschrift) sowie Geburtsdatum und 

schlecht. Kein Geld nötig. Beziehen Sie sich — 
auf diese Zeitung und verlangen Sie eine Leseprobe 


gra‘ 
Herr PAUL STAHMANN, ein erfahrener deutscher Astrologe, 


Ober-Niewsadern, sagt: 
„Die Horoskope, die Herr Professor Roxroy für mich ausgestellt hat, sind 
‚gonz der Wahrheit entsprechend, ind ein’ schr gründlichen wohlgelungenes 
Süuck Arbeit. Da_ich selbst Astrologe hin. habe_ich seine planetarischen Berach- 


nungen und Angaben genau untersucht und gefunden, dass seine Arbeit in allen 
Einzelheiten perfekt, er selbst in dieser Wissenschaft durchaus bewandert ist, Herr 
Professor Roxroy ist ein wahrer Menschenfreund; jedermann sollte sich seiner Dienste 
bedienen, denn es lassen sich dadurch schr viele Vorteile erzielen.“ 


Baronin BLANQUET, eine der talentiertesten Pariserinnen, 
sagt: 

.Jch danke Ihnen für meinen eolständigen Lebenslauf, der wirklich ausserordent- 
lich 'akkurat ııt. Ich habe schon verschiedene Astrologen konsultiert, doch niemals 
erhielt ich eine so wahrheitsgemässe, »0 vollständig zufriedenstellende Antwort. Ich 

wunderbare Wissenschaft unter meinen Freunden 























will Sie gerne empfehlen, und I 
und Bekunnten bekannt machen.” 





Wenn Sie von dieser Offerte Gebrauch machen und eine Leseprobe erhalten wollen, senden Sie einfach 
Ihren vollen Namen und genaue Adresse ein, nebst Tag, Monat, Jahr und Ort Ihrer Geburt (alles deutlich ge- 
schrieben), sowie Angabe, ob Herr, Frau oder Fräulein. Nach Belieben können Sie auch 50 Pig. in Briefmarken 
Ihres Landes beilegen, für Porto-Auslagen und Schreib-Gebühr. Adressieren Sie Ihren mit 20 Pf. frankierten 
Brief an ROXROY, Dept. 775 H, 177a Kensington High Street, London W., England. 
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sichsehr schlecht tragen, und wollen Siegeifl. 
beim Einkauf besonderes Augenmerk auf 
die Marke 


W00D-MILNE 


richten. Jedes Paar garantiert. 

Nachahmungen bitte zurückzuweisen. 
Adresse für nächste Verkaufsstelle durch 
Wood-Milne, Frankfurt a.M., Malnzerlandstrasse 65. 
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ser naturgemäß uevar 


und Ist die „Wassermann’sche Blutuntersuchung‘* absolut zu- 





verläss Man lese das hochwichtige lehrreiche Buch: 
sZemiel und Beeizebub — Syphllis und Quecksilberk« 
nezlalarzt Dr. E.L.Hartmann, Stuttgart * 9 

Preis M. 2.—, Ins Ausland M. 2,50 (auch in Briefm.) in verschl. Verpaskung. 
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fie ein bißchen mit Del zu ſchmieren — — — — — — “ 


Das Wefentliche Der ftandhafte Prinz 


dei be kenoflan Canc. + Commons Sa Be Sermin er aemen, 
fi se rs 3 am 3 
Weiter ift, geben fie in die Kirche, um auc einmal eine fran- find ein Prinz auf faulem etrod  Ginten betend I Die Aue, 


zoſiſche Predigt zu hören, „Nun, wie war es?“ frage ich bei Winfelnd als Trappiftenpater — Muffiger Legendenplunder 

ihrer Rucklehr. „Herrlich, ganz wundervoll, doch anders ald Solches nennt fid Hoftheater, Und ein Kitihig-blaues Wunder 

bei und in Charlottenburg!* Heimlich nebme ic) mir vor, bier Aber fragt mich nur nicht, wol Heißt in Münden Poefie. 

doc mächftend auch mal im die Kirche zu gehen. „Worüber r . 

wurde denn gepredigt?“ frage ich Interefftert. „Sa, das haben — N Sue KON aEeIUEnte Sin eearapen! 

wir nicht fo recht verftanden, Aber der Prediger! Den dät-  Iepe Freude, jeden Stoly. nd des Plagiatgedichts? 

teft du ſehen follen! Dieſer intereffante Kopf, und die Loden! Ale Lebensfarben bleiyen; ’& war ja nur — lat nicht zu frühe! — 
Und das wundervolle Organ! nd dann der Talar! Diefer Nur verweite Prinzenleien Die „Berlorne Licbesmühe* 

eigenartige Schnitt und dieſer Faltenwurf, es war herrlich ...“ Leuchten, wie verfaultes Holz, Oper auch „Biel Lärın um niste — 
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Rejerveleufnant Franckenſtein 


elchnung von &. Thin) 





eo, 
⸗ 
— 


— 





„Satrament, was nimmt der Leutnant den Helm ab beim Stillgeſtanden? Herr, was unterſtehen Sie ſich?!“ — „ES iſt Gebetläuten, 
erſt. 
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Die Löfung der fozialen Frage 
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„Die Sache liegt ſehr einfach, meine Herren: in der Zeit wirtichaftlichen Aufſchwunge ungern Sie, weil die Preife fteigen — in ber 
Zeit wirtſchaftlichen Nicdergangs, weil die Löhne finfen. Adjöp!“ 


xkönig Manuel 
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was es wolle! Wir werden den Thron der Braganza wieder aufrichten!- 











„Hopla, luſtig! Die Tante in Kreuth zahlt alles!“ 
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Rammerfenfterln in Niederbayern 


Gelchnung von Fer! 





nd Spiegel) 





"Pak auf, Lifeil Sagſt an Vater, e8 macht niz, i hab an hundertiägigen Ablaß!“ 


Der Vatermörder 
Bon Hans Kyſer 


Der fiebzehnjährige Arbeitsburſche Miezislaus 
Hasta ftand unter der Anklage des Batermordes. 
Mutterliebe war das Motiv dieſer furchtbaren 
Tat. Er wurde freigefprochen, 


Der Angellagte war ein faum mittelgroßer, aber 
fehr kräftiger Burſche. Auf einem breiten Naden 
ſaß ein furzgefchorener Kopf trogig und ungefüg 
auf, ber fi nur demütig fenlte, als feine Mutter 
vor den Richtertifh trat, um Zeugnis nicht für 
ihn, nicht gegen ihn abzulegen, Sein Geficht, dem 
man die Spuren der langen Unterſuchungshaft 
nicht anfah, war von Arbeit, Schmerz und harter 
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Kraft geprägt. Auf feinen Lippen lag noch der 
erfte Fiaum der entiproffenden Männlichkeit, aber 
diefe Lippen fehnitten ſich in Das Geſicht hinein, 
daß es wehe tat, fie anzufeben. Sie ſprachen nur 
das Nötigfte und verrieten feine Liebe und feinen 
Haß. Er antwortete, wie man ihn fragte, mit 
Ja und Nein, und als man ihn aufforderte, ben 
Hergang zu erzäblen, ſchwieg er. Geine Hände 


N 





u 
N 


bielt er verftectt, und ald er einmal, um fich zu 
Iomeuen, fie zum Geficht führen wollte, zudte er 
ei ihrem Anblict jäh ufammen und ließ fie ſchwer 
und tot zurücfallen. Nur als feine Mutter Bild 
um Bild ihres jahrzehntelangen Elendes, ihrer 
Mifhandlungen, ihrer Mühfal und ihrer Liebe 
entrollte, warf der Sohn in der Anklagebank ent: 
chloffen den Kopf auf die mächtigen (Fäufte und 
ſchrie gefchüttelt von Schmery den Gelhworenen 
zu: „Schlagt ihn ab!“ 
Seine Mutter, eine Heine und hagere Frau, hatte 
mit Mebaehn Sahren ihren Mann, einen Lobn- 
tutfcher der Brauerei P., geheiratet. So batten 
fie ſich gefunden: Gie war, ein flinfes Dienft- 
mädchen, im Gedränge der Straße feinem ſchwer 
einherrollenden Bierwagen fo nahe gefommen, daß 
nur ein gewaltiger Seit feiner Hand fie vor dem 
Ele II errettet hatte. Er war mit einem 
Fuß auf die Deichfel gefprungen, hatte fie, fich weit 
vorbeugend, bei ben Rocken gepadt und eu feinen 
Bot —— mit einer Hand zu ſich auf 
feinen Schoß emporgehoben. Da fah fie ficher, 
und in ihrer —— und Freude hielt fie den 
breiten Mann umfchlungen, der fie mit 
feiner Fauft für das Leben gewonnen hatte, Cs 
war das einzige Mat, daß fie fo felig auf feinem 
Schoß peleten, hatte, 
diefem Todesaugenblid an war fie ihrer 
Liebe und feiner Kraft unterworfen. Sie gab fi 
ihm beim erften Stelldichein, gab fih ohne Nüd- 
halt, fein verloren, ob er na feine andere Zärt- 
lichkeit für fie aufbrachte als einen ſchmerzhaften 
Drud feiner Fäufte, und kein anderes Wort fand 
als ein „berb ſcherzendes: „DVerfluchtes Frauen- 
Aimmer! 
Er nahm fie zur Frau, weil fie jedem feiner Wünfche 
gehorchte, weil fie arbeiten konnte und ihm mit 
einer unendlichen Liebe anhing. Er hatte nie einen 
Grund, fich über fie zu beflagen, & hielt fein Haus 
und feine Ehre rein, hörte fie feinen Schritt auf 
dem Flur, fo eilte fie ihm entgegen wie eine Diene- 
rin, und wies er fie unwillig weg, fo trat fie ftill 
wie eine Dienerin zurüd. Gie tat in jede feiner 
Suppen eine geheimnisvolle Würze, Die aus dem 
Herzen kommt, und ſchmeckte er dieſe Würze nicht 
heraus, drückte fie ihm über den Tiſch die Hand, 
dap er fühlen follte, mit welcher Luft fie für ihn 
ſchaffe. In der Nacht gehorchte fie ihm wie am 
age, und ob ihr Becken Leib auch mebr unter 
—— brutalen Liebkoſungen litt, fie drückte ihren 
und feft auf den feinen, daß er keine noch fo 
leiſe Klage höre, Aber fie fühlte nicht, daß fie 
mit Rz Bingebung den ftarfen Mann befhämte 
und ſchwach machte. Geine Liebe wollte täglich 
um ihre Liebe ringen; hätte fie ihm Schweres und 
Schwerftes aufgegeben, was hätte er nicht für fie 
ertragen! Uber fie gab ihm freudig alles, was 
ihm Freude machte, und nahm ihm freudig alles 
ab, was ihn belaftete. So mußte feine Kraft, die 
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Oktoberwieſe 


einen geſunden Widerſtand brauchte, um nicht im 
Kerne faul zu werden, gereizt über das aß 
binausgreifen. Der erjte Schlag feiner Fauft traf 
jie jäh und obne Grund in einem Augenblid, da 
ie vor ihm Iniete, um ihm die Stiefel auszuziehen. 
Vielleicht wollte er fi felber fehlagen, aber er 
traf fie mitten ins Gefiht und lachte frech auf, 
weil er nicht weinen konnte. Gie war zurüdge- 
taumelt und fah ihn mit entfegten Augen leichen- 
blaß an, fie wollte — aber eine ſelige 
Erinnerung lähmte ihr die Knte: Mit diefer Hand 
hatte er fie vom Tode zum Leben an feine Bruft 
emporgerijfen, und eine ſchwebende Seligteit glänzte 
in einem Lächeln um ihre Lippen auf. Gie beugte 
fih vor und füßte feine Hand und fchmiegte ihr 
rotgefchlagenes Geficht zwifchen feine Knie. Was 
follte er tun? Hätte fie ihm mit den Nägeln das 
Geſicht zerriffen, vielleicht hätte er fie wie Damals 
auf dem Kutfchbod and Herz genommen und ge 
tußt, vielleicht hätte er fie — und 
dann vor ihr gelegen und fie um Verzeihung ge- 
beten. Ihre bündifhe Demütigung aber, die er 
nicht verftand, füllte ihn mit Verachtung: er fpie 
über ihren Kopf hinweg und verlieh das Haus, 
um nad zwei Tagen betrunfen und verwahrloft 
heimzulommen. 
Seit diefer Stunde begannen für die Frau jene 
Schrectenstage, wie fie nur ein Weib ertragen 
kann. In der erften Nacht, da er von ihr ge 
angen war, wollte auch fie fein Haus verlaffen. 
obin? Für folhe unglüdlihen Frauen gibt es 
nur den einen Weg, der das legte Ziel aller Wege 
ift: Sterben. Aber als fie, nicht mächtig eines 
Gedantens, nur überftürgt von Tränen, die vom 
Herzen wie Blut auffteigen und wie ebenfoviel 
vergoffenes Blut gezählt werden, als fie mit einem 
verjehleierten Bli zum legtenmal Bett und Tiſch 
und Stuhl umfaßte, pochte e8 unter ihrem Herzen 
leife und zärtlid, und fie ſank am Bett nieder, 
ihren Leib ebenfo zärtlich, wie es gellopft hatte, 
betajtend, als wollte fie mit ben Händen Antwort 
geben, da fie nicht wußte, wie und was und zu 
wem fie fprechen follte. nd fie blieb im Haus, 
Ihr Mann, den fie ohne Vorwurf empfangen 
yatte, wich ihr aus. Er ſchämte ſich vor ihr und 
fürchtete fich vor fich felber. Er liebte fie, wie er 
je nie geliebt hatte, aber er fchlug fie, — aus Wut 
egen fie, gegen fih, er wuhte es nicht. Jeder 
lag tat ihm wehe, da fie nicht wieberfchlug, und 
um feinen Schmerz zu betäuben, trieb er fich trintend 
umber, Er mußte anfeben, wie fie zu all ihrer 
Mühe die Mühe ihrer Schwangerfchaft geduldig 
trug, und konnte und durfte ihr doc nichts von 
ihrer Laft abnehmen. Er verfah feinen Dienft 
unregelmäßig, wurde gekündigt und gab ibr die 
Schuld an feiner Kündigung. Er vergaß, daß er 
ie um feiner Liebe willen gefchlagen hatte, und 
hlug fie nun in feiner Trunfenheit, weil er nichts 
verdiente. Sie füßte ihm niemals mehr die Hand, 
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Gelcnung von Heinrich Rev) 





aber fie diente ae wie am erften Tage und nahm 
Arbeit als Wälcherin an. Mit ihrer Muhſal 
wuchs ihre Stärke, mit ihrer Stärte feine Schwach · 
beit, mit feiner Schwachheit ihre Liebe. Sie ge- 
bar ihm einen Sohn und ftand ſchon am vierten 
Tag vor dem Waſchfaß, weil das Kind Milch 
brauchte und der Mann Schnaps haben wollte, 
Ihr Körper härtete fi), ipre Jugend zerfiel. For- 
derte der Mann ihr den Lohn ihrer Arbeit ab, 
hielt fie Die Hand fo lange darüber, bis er ihr den 
Arm Tahmgefchlagen hatte, Und fie fegte die 
Nächte ibrem Tage zu, weil das Kind heranmwuchs 
und Kleider und Efjen brauchte, 
Miezislaus, ihr Knabe, ſah mit feinen unerſchrocke · 
nen Augen von feinem erften Tage die Marter 
der Mutter an, und quälte ſich in feiner Seele 
mit einer unmächtigen Wut gegen feinen Vater 
ab, den er haßte. Er verftand die Geduld und 
Liebe feiner Mutter nicht, der er anhing wie dieſe 
ihrem Mann, und fühlte nicht, daß der Vater 
der Uermere, Shwächere und Unglüdlicyere von 
beiden war. Er lieh fi von ihm nicht anfaffen, 
ohne zu freien, trafen ihn aber deſſen Schläge, 
fo biß er fich in die Hand, um nicht zu fehreien. 
Sein Vater fpürte tief den Haß des Knaben, und 
aßte in feinem Kinde fein Weib, das es vor 
[einen ſchlimmſten Mißhandlungen mitigremeigenen 
eibe ſchuhte. Einmal aber traf- ihn ais Dreizehn- 
jährigen bei Tiſch die Bent des Vaters, daß ibm 
das Blut aus der Nafe in die Suppe [hoß, Da 
riß der Knabe, ehe noch die Mutter auffchreien 
fonnte, ein Meffer vom Tiſch und warf es dem 
Pater mit folder Wucht ins Gefiht, daß diefem 
über dem Auge weg bis zu den Stirnhaaren eine 
fingertiefe Wunde fich hineinfchnitt_ und für alle 
Zeit eine rote Narbe zurückblieb. Damals hatte 
ihn feine Mutter zum erften- und einigenmal ge- 
ſchlagen, bis er obnmächtig auf der Erde gelegen. 
Doch fein Vater fürchtete {on von Stund an, gin; 
ihm aus dem Wege und erhob nie mehr die Fauft 
gegen ihn, aber tat auch nie mehr die Lippen zu 
hm auseinander, Auch ſchlug er die Mutter 
nicht in feinem Beifein, Doch er wußte fie in ihrem 
Innerften um fo furchtbarer zu treffen: er ging 
mit einem Frauenzimmer zum Tanz, und da ev 
in ihr das Weib fand, das er brauchte: fie foimpfee 
wie er, fie trank wie er, fie ſchlug nicht weniger 
träftig zurücd, — fo nahm er fie in fein Haus 


auf. 

Am anderen Morgen verlieh die Mutter mit ihrem 
Sohn ihren Mann. Sie nahm ihre geringen Hab- 
feligteiten mit, ihr Herz blieb zurüd, fo daß ibr 
Geſicht Fee wie das einer Geftorbenen. Gie 
mietete ſich in einem anderen Stadtviertel eine 
Schlafitelle. Als ihr Mann ſich von ihr verlaffen 
fen überfam ihn eine fremde unverftändliche Gelig- 
feit, wie die fpäte Erfüllung einer lange vergeffenen 
Sehnfucht. Er warf das Frauenyimmer aus dem 
Haufe und irrte, feine Frau fuchend, bis zum Abend 


in ber Stabt umher. Gie wird ihm alles verzeihen, 
fie wird wieberfehren, er wird fie nie mehr fchlagen, 
er. wird nicht mehr trinfen, er wird arbeiten, ob: 
alles wird wie in den erften Tagen ihrer Ehe 
werben. Ja, er rechnete nad, wann er foviel ver- 
dient haben wird, um ihr ftatt des Pa 
Eheringes, den fie fehon lange hatte bingeben 
müffen, einen neuen, einen vierzehnkarätigen, zu 
taufen. Und er fand feine Frau; aber der ihm 
die Türe öffnete, war fein Sohn, und diefer hatte 
ihn kaum erblickt, fo warf er frachend die Tür vor 
ihm zu. Da börte er, wie alle feine Wünfche, 
Hoffnungen, Träume, feine Freude und feine Liebe 
Kirdenn ufammenbrachen, und als ihm feine 
rau bie [S ie wieder öffnete, konnte er nicht mehr 
iprechen, als ein raubes: „Romm zurüc!“ Diefe 
wandte fich zu ihrem Sohn um und feste nur; 
„Du wirft num auf Arbeit geben“, und griff zu 
ihrem. es und ging mit ihrem Manne, 
Aber ber Menfch Tann fich felber nicht abfehütteln: 
die beiden Verfühnten hatten faum das Haus be- 
treten, fo fiel e8 den Mann an, die Schuld an ihrem 
Zerwürfnis_ ergründen zu wollen, und Schlamm- 
eimer um Schlammeimer fielen aus dem Duntel 
und dem Elend ihrer Tage auf die junge Blume, 
die wieder blühen wollte, und Bone fie. Es wurde 
nur ärger als je. Er mietete die Dirne, die feiner 
Roheit wollii gan ing für das Geld, das er 
feiner Frau mit der Fauft abprefte, in der Nach- 
barfchaft ein und lebte von beiden. Geine Frau 
aber blieb bei ihm, um ihn vor den Wutausbrüchen 
feines Frauenzimmers zu fhligen, bie vor ihr in 
einer faft ehrfürchtigen Scheu zurückwich. Ihr 
Sohn betrat ihr Haus nicht mehr, 
Mutter und Kind —5— fih, wo gerade beide 
arbeiteten, Nie Magte die Mutter, immer fies 
der Sohn und tat ihr —— — was er ihr Liebes 
tun konnte, Er trug ihr die Wäfche bis and Haus 
und half felbft auf dem Hof mitwafchen, wenn er 
feine Arbeit hatte und ber Vater nicht anweſend 
war, Für feine wenigen erfparten Taler kaufte 
er ihr einen — und bat fie, ibn zu tragen. Er 
leimte ihr in der Nacht einen Fußfchemel a jammen 
und poljterte ihn aus, er zimmerte iS einen 
einen Schrant, da der Mann das Stleiderfpind 
feinem Frauenzimmer gefhentt hatte, Gab er 
aber zufällig einen blauen Flect oder andere 
Wundmale auf ihrem Arm, fchoh ein fahler 
Schatten über fein Gefiht, und er ging obne 
Gruß ſchnell fort. 
In ſolchem Augenblid wußte er, was gegenen 
wird, Er wollte nicht denten, aber das Blut, Das 
feinem Vater einmal aus der Stirn gefprungen 
war, er fühlte e8 an feinen Händen nah Blut 
fchreien, und er wußte, baf es feines Vaters Blut 
war, was nad) feinen Händen ſchrie. Dann mied 
er feine Mutter lange, bis ihn Angſt, Schmer; 
N t wieder zu ihr bintrieben, und fie ga! 
fi Mühe, ihn beinahe wie einen Unwilltommenen 
zu empfangen, denn immer hatte fie läge zu 
verfteden. „Mutter,“ feste er einmal zu ihr, „haut 
er nochmal, fag ihn, ich komme. nd Schlag um 
chlag!* — Die Mutter aber hob nur aus dem 
Kafehfah die Hand auf und twies ihn fehiweigend 
an, zu gehen. nd er ging. 
Er trieb ſich ohne Arbeit, ohne Eſſen, ohne Schlafen 
herum. Er wollte nichts ſehen und ſah nur, wie 
die faule Hand feines Vaters in das Leidens- 
geficht feiner Mutter Hal Er wollte nichts hören 
und hörte nur, wie das Blut des Vaters in Ihm, 
nad ihm fchrie. Er wollte nichts fühlen, ja, er 
jap (te nichts. Eine Ruhe, kalt und ohne Ginn 
am über ihn, und in dieſer Ruhe empfand er 
das Schredliche, das er wußte: er wird feinen 
Dater niederfchlagen, — wie das natürliche Gefeg 
feines Lebens. Ja, Har und ohne Haß und ohne 
Wut wußte er feine Tat, Aber er lödte noch 
wider den Stachel: er sing auf die Polizei und 
forderte, daß man feiner Mutter helfen foll, doch 
Die Auge Polizei kannte die Prügeleien in der 
Familie Haska, und ein ſehr Wigiger gab ihm 
den guten Rat: Immer fefte mitprügeln! 
Alfo mußte er feiner Mutter felber helfen. Auer 
noch vedete eine Stimme in ihm: mögen fie ſich 
pelipeln, was geht's dich an? Arbeite und ver- 
giß! — Und er nahm Arbeit als Möbelträger 
an, Er arbeitete im GSchweihe feines Herzens, 
Er fand den Schlaf, aber er fand nicht Die Rube, 
Ashlich fuhr er in der Nacht auf und hörte feine 
utter nach ihm fehreien. Er hörte au andere 
Stimmen, die er nicht verftand, Stimmen eines 
Lebens in Stille und Schönbeit, und wenn er, auf 
ie Schlafftelle hodend, tiefer laufchte, ftiegen 
ihm alle Stimmen wie ein einziger Chor aus feinem 
Blute auf: eine reine und tiefe Mufit, die ihn 
wieder einfcpläferte. So gingen ihm Wochen hin, 
die alle nad) etwas riefen, was er während der 
Arbeit vergefien Hatte, und jede Nacht fehrie es 
eftiger in feinem — Eines Morgens träumte 
hm, feine Mutter wäre geftorben, und er fah fie 
men eben un pe ie cmen Ang Ten In De 
un ie hielt nen ing feſt in ber 
Fauft und Tächelte, al a 


Da riß es ihn auf. Er muß feine Mutter fehen. 
Sofort, Sein Tafchenmeifer, das er ſich eben mit 
Schlüffel und Portemonnaie gedanfenlos in die 
Taſche fteden wollte, plöglich ent er es an. Er 
erblaßt. Und wirft es weg, als hätte es ihm die 
Hand verbrannt, Er tritt auf die menſchenleere 
Straße hinaus und friert und fängt an zu laufen. 
Da ift die enge Gaſſe, wo fein Vater wohnt, Er 
läuft. Er hört Gefchrei im Hof. Wie ein Stein 
fteht er fill. Im — das Frauenzimmer, 
mit dem fein Vater fchläft. Er hört feinen Vater 
ſchreien: „Gibft du den Ring beraus, du Hure!“ 
Ab, er weiß: das gilt heute nicht feiner Mutter, 
er Lönnte dem Vater viel verzeihen, daß es heute, 
grade heute nicht feiner Mutter % Da hört er 
Schläge, pfeifende Schläge, ald ob einer mit einer 
Peitjehe trifft, und da ... da... Schreie feiner 
Mutter: „Nie kriegft du den Ring, fchlag mich 
tot, bring mich unter die Erde ...“ Er ftebt im 
Hof, feinem Vater gegenüber. Diefer fieht ihn 





Der Angler 


nicht vor Wut, er fpeit fein Weib an und fchreit 
finnlos: „Da fpud ich noch druf!“ Ah, hat er 
nichts zur Hand? Irgendwo hört er in h 
Unter die Erde! — Erde her! Er padt ins Gras, 
reißt mit einem großen Rafenftüd einen ſchweren 
Klumpen Erde aus, fpringt auf feinen Vater u: 
„Spud druf! Spud druf!“ und fchlägt ihm die 
Fauft voll Erde ins Maul, daf beide ftürzen, läßt 
nicht 108, niemand, niemand kann feinen eifernen 
Arm bewegen, niemand feine Hand von Vaters 
Mund wegreißen, bis biefer unter feinen Fingern 


erftictt ift. 

Dann fteht er auf, gebt zu feiner ohnmächtigen 
Mutter, der er fanft feinen Ring vom Finger 
ieht, und ftellt fich der Polizei, — Obwohl er um 
E Tobesurteil gebeten hatte, wurde er, wie ein- 
jangs gefagt ift, freigefprohen. Was gilt ihm 
olche Gerechtigkeit? Seine Mutter fprac ibn nicht 
am Sp ging er außer Landes und blieb ver- 

ollen. 


(geihnung von €, O. Peterfen) 














„Was, acht Stunden figen Sie ſchon jo? Haben Sie denn 











— — 
wenigſtens was getriegt?“ — 


Nee, um dieſe Jahreszeit belßen fie überhaupt nicht.“ 
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Fern von Dir 


(Zei pnung von U. Woelfte) 





Den beften Freund und Bruder wirft du nie 
Und nimmermehr die liebfte Liebe finden. 
Fern von dir atmen fie und fuchen fie; 
Allein der Zufall mag euch nicht verbinden. 


Die Möglichkeit ift unabfchreitbar breit. 

Kaum Wegesbreite hat ein Menfchenleben, 

DVerfäum dich nicht zu lange. Es ift Zeit, 

Ans mapvoll Wirkliche Dich hinzugeben. Vruno Grant 
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Die Kenntnis fremder Sprachen 


hat ſich im Laufe der Zeit mehr und mehr zu einem der wichtigften Faltoren unferes 
Handelss und Berfehrsfebens entwidelt. Weber diefe Tatjahe herriht nirgends 
Zweifel. Begünftigt durd den Unftand, daf der Deutſche anerfanntermeife beion: 
ders dazu befähigt ift, fremde Sprachen zu erlernen, ift das Intereffe für das Stus 
dlum fremder Sprachen in immer weitere Kreife gedrungen. 

Eine dev wichtigften Fragen, die fih aus die em Aufihwung entwidelt Hat, ift 
nun: „Wie erferne ich fremde Spradien?“ 

Die Erfahrung hat gelehrt, daß ein guter Selbftunterricht immernoch das befte und 


Jeder Brief umfaßt 16 bis 24 Selten und iſt in der Regel in zwei Leltionen 
geteilt, jede Sektion bringt das Geeignete aus ber Ausipradie und Orthographie, 
Grammatit, Konverfation uw, 

Der Vortrag ift trog ftrengfter Wiſſenſchaftlichteit allgemein verftändfich und 
fteilt durchaus nicht Anfprüche an höhere Schuls oder jonftige Borbildung. Jede 
Sprache ift von einem oder mehreren Ausländern und einem oder zwei Deutjchen 
von vornherein gemeinfchaftlich bearbeitet. Einer jolhen, nur diefer Methode 
eigentümlichen Bertretung beider betreffenden Nationalitäten it 


en Perfonen der 
biltigfte Mittel zur leihten Erlernung fremder Sprachen ift, vorausgefeht, daß man ſich 
einer Methode bedient, die die richtige Ausiprache lehrt, die etwas wirklich Gediegenes 
bietet und die in leicht verftändlicher, aber auch umfaffender Weile zum Siele führt. 

Alle diefe Borausjegungen treffen du auf die weltbefannten Driginalunterrichts 
briefe nad) der Methode Touſſaini⸗Langenſcheldi. — In dieſen Unte 


Verfaffer verdantt fie größtenteils ihre auferorbentlihen Erfolge, ihre durch zahl 
reihe Auflagen betätigte Lebensfahigleit, ihre Ausbreitung unter allen Kultur 
völfern der Erde, 

Der Schwerpuntt der Unterrichtöhriefe liegt in der Angabe 
nad dem Toufjaint-Langenfheidtihen Syſtem. Auf Grund diefer Ausiprade 
wird dem Lernenden feine jener großen Grammatifen in bie Hand gegeben, deren bezeichnung muß der Lernende die Sprache genau jo wie der Ausländer ſprechen. 
Anbid allein entmutigt und deren Vortrag in der Negel fehr troden ift. Der Lehre Leien, Schreiben und Sprechen wird gleidzeitig von der erften Stunde an ge 
ftoff wird vielmehr in Heinen Mengen, dabei aber ftets in groher Mannigfaltigteit Abt. Die Sitten und Gebräuche des betreffenden Landes find für den Unterrichts 
überwiefen. Mufterftüde der fremdländifhen Literatur, entweder ein jpannender ftoff in gany befonderer Weife berüdfichtigt. Ein ausführlihes Sachregifter ge 
Noman oder fürgere Novellen, dienen dem Unterricht zur Grundlage. ftaltet die Briefe zu einem zuverläffigen Hatgeber für das ganze Leben. Die 


ethbode Tonffaint-Langenfcheidt 


ift bisher für folgende Sprachen etſchienen: 
Englisch / Franzöfifch / Stalienifch / Niederländifch / Polnifch / Numänifch / 


Ruſſiſch / Schwediſch / Spanisch / Ungarisch / Altgriechifh / Deutſch 


Lateiniſch befindet fih in Borbereitung) 


der Ausſprache 


Bezugsbedingungen: Jede Sprache umfaht etwa 750 bis 1000 Seiten im Großoktav⸗Format, und ift eingeteilt in 36 Briefe mit wertvollen Gratiöbeilagen, 
Jode Eprache Loftet auf einmal besogen im Karton und Dede 27 M., bei Eingelbeyug jeder Brief 1 M. oder 12 fehswöcentliche Naten & 3 M. (Deutich, 
nur fomplett, 20 M.). Brief I jeder Sprache zur Probe A 1 M, 

Ohne Geldausgaben und ohne Verpflichtungen. 

Wir haben eine befchränfte Anyabl unferer Brofhüre „Fremde 
Erlernung” zum Gratisverfand beftimmt, 


Starten, einer ftatiftiichen Tabelle und zahlt 
behandelt die Bedeutung der fremden 


Sprachen und ihre 
Diefe interefiante, mit viergehn farbigen 

1 Juuſtrationen ausgeftattete Schrift 
Sprachen in unferem Zeitalter, befchreißt Die 


wichtigften Berfehrsiprahen und gibt praltiſche Winfe und Ratſchlage für deren Er 
lernung. Wenn Sie fih ein Exemplar diefer Schrift fihern wollen, fo verlangen 
Sie heute noch von und die Broſchure Nr. 7 unter Angabe, für welde Sprade Sie 
bejonderes Interefie haben. Sie gehen dadurd) in feiner Weife Berpfligtungen ein, 


(Prof. G. Langenfcheidt) 
Berlin-Schöneberg 








Sie blasen sofort 
„Crompeter von 
Bäkklunen‘, 
„Walyertraum- 
Ile“, „‚Ballfre- 
nen-Walper“ 
„dla gied®, ‚ae 
neh! Id zu Mari 
„Die Volt Im Balder, 
Die Rast am Rein, 


Ein Triumph der Wissenschaft! 


Eine sensationelle Erfindung. 


Tausende von dankbaren Damen u.Herren. 


Nur Dr. Hentsche’s Wikö- Apparat 
DAR GM. beseitigt schnell und sicher alle 













Sie werden schon 





Hautunreinhelten, wie Muosser, Pickel | »DenanneinBaltr”, „Im Wöhmerma“, ht 
Pustoln, fleckige Haut, Hautgries, blasen, | »ZeureDeimat“, „Unfere Garbe*, „Gbelweiß“, rec grau 
— Bunte Kuga, „Aatelingerügr 


grauen Teint, fernerRunzeln, Falten, Krähen- 
füsse, Doppelkinn. Die Haut wird zart und 
sammetwelch,derleintrein, blütenwelss und 
yon schlinmernder Durchsichtigkeit, Hohle 
Wangen, maxere Körperteile orhalten Fülle, h — 
Form estigkeit. Alle Unreinheiten des | 1önigem elegant, ausgdübrten Trompete 
Blutes und der Haut werden durch starken | „As Trombino‘* du biohet Cinfügen b 
atmosphär.Druckherausgesaugtundeinstar. | Dat Pafl. Rotenitreifen. Das Aberali, im 
kor beständiger Strom fischer Lebensakfte | Plenbere aus bei Ausflügen, Ynterhal- 
und neuen Blutes wird nach den Zellen der m erregende 
Haut gezogen. Diese neue Methode geht direkt 0 tofter mit Telchfahticer Anleitung 
any die Ursache deu Urbels, erweckt fri unb reihaltigem Siebervergelhnis 
1. Größe, fin ven, m. ) Zonen Mt. 110 
11. 209 
Rötenftreifen für bie 1."Bröße 3 P., für 
die II. Größe 0) Dia. 
Oben angeführte Lieder Minnen nur auf 
dem Zrombino 11, Oröfe geislelt werben, 
Mllein-Berfandt gegen vorkerige Ginfen« 
dung ober Radmahıne bed Leiraged burg 


M. Winkler & Co., München, Sonnenstr. 10/8 


Sitzen Sie viel? 





nd getraut” und noch) ca. BI and 
ihfte Mufifiüe, auch die neu 
Operetteniclager, ohme Studium, ohi 
Motenkenntniffe, auf unfererneuverbefferten 






Are Stellung leidet Schaden. 




























ION 
% Verdocken 
mehr an Ihre 4 Sie daher 
Leistungs- ·· 


Zeiten, pRegt die Haut sowohl innert 
Hantgefässe au neuer Tätigkeit un, saugt die Poren aus, entzieht lhnen 
angesammelten Unreinheiten, Staub ete 1 lie Bist: und Säftesirkal 
hindert dadurch da ion und Altern der Haut und /i alle hohlen Stellen 
(hohte Wangen) sein milde und alt ersc 
— Anwend Wihs-Apfarat 
And Jugendiie wechseln mit wertlsuen 
Dr, Hantichefs Wikd- Affar rnite und beste Apparı 
und Erhaltung von Schönheit, Jugend, Eleganz, Er ist der einzig 
— Bastı beruhende Apparas, der die v 
üchlich besitzt, Pix und fertig zum G 
Porto 20 Pfg. extra; Nachnahme M. — Ausstattung M. 4, Gressners präpar. Sitzauflage aus $ 
20 Pfg. extra; Nachnahme M. 4.50. Einmalige Ausgabe, Absolut unschädlich. Filz für Stühle etc. D.R-G.-M. 3 
Wikö-Werke Dr. Hentschel, Hamburg H 19, Merkurstr. 38. | Yalülst das Durshschevern u 5 
— 85000 in Gebrauch. Preisl, frei. $ 


H.Gressnor, Stoglitz-Barlin 12a. 
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Nur erstklassige Fabrikas 


Bequemste Zahlungsbedingungen 


als auch äusserlich, spornt die ers 
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Einfache Ausstattung: M, 









4) 
Es ist Ihnen vielleicht NichNängenehmd öuen] 


zu riskant, ein direktes Ha behittel anzuwendehl 
Es/ ist dies auch nicht) nötig, da es ein\Mittel 


RD STTET Kati per 0:5 wasserhcl ist, lc 
inem Kopfwasser ähneltältN ‚init dem das) J 
u beicuene twea 
bänz allmählich, so , daUNaty Umgebung) Nkadıt) 
elwa merkt und gibt < — D— 


We wieder. 
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Günftiges 
Zufammentreffen 


(geihnung von P. Schondorm 


„Grad in der Fruah bot er 
no fommuniziert, und auf d’ 
Nacht kaaft er fian Rauſch, 
fallt ins Waſſer eini und 
vafauft!“ 
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Von Dr, E. W. Bredt 


Mit 75 Bildern 


Freiheit der echten Kunst, 
auch wenn sie Nacktes und 
Sinnliches darstellt! Der 
Künstler hat ein Recht 
auch auf Derbes und Gro- 
teskes. Das Buch bietet 
ein glänzendes Anschau- 

ungsmaterial. 
— 15.— 24. Tausend 


Geheftet Mk. 1.80, 
gebunden Mk, 2,80. 
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Untenstehende Marken bezeichnen den 
leichtesten 
—=elegantesten 
gediegensten 
deutschen 


Haarfilzhut 


Man verlange ausdrücklich 
den echten Rousselet-Hut 


Verkaufsstellen durch 
Plakate kenntlich 
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In den nächsten Tagen erscheint 


ein neues Buch 


Lily Braun 


iebesbriefe der Marquise 


Umschlag-, Einband- und Titelzeichnung von Walter Tiemann 
Geheftet 5 Mark, gebunden 6 Mark 50 Pf., Liebhaberausgabe 30 Mark 


Unter den originellen Büchern, die wir Lily Braun verdanken, ist dieses neue Werk 
eines der originellsten und bezauberndsten: 

originell, — denn der Inhalt des fesseluden Romans besteht aus an die Marquise 
Delphine Montjoie gerichteten Liebesbriefen ; 

bezaubernd, — denn diese, aus den der Revolution von 1789 unmittelbar vorangelienden 
Jahren datierten Liebesbriefe lassen eine der geistig bewegtesten und gesellschaftlich 
interessantesten Epochen in ihrem unverwelkten Glanz erstehen. 

Im Leben der Heldin, die den Oharıne des achtzehuten Jahrhunderts in sich verkörpert, 
tauscht die ganze Symphonie jener uwavergleichlichen Zeit auf, mit ihrem sinn- 
verwirrenden Zauber, ihrem künstlerischen Reiz, ihrem geistigen Reichtum und ihrem 
tragischen Ende. Die Liebesbriefe galanter Helden dos Salons, der Feder und des 
Schwerts, des Prinzen von Montbeliard, des Herrn von Beaumarchais, des Grafen 
Guibert und anderer charakteristischen T'ypen jener Zeit, z. B. des Kardinals Rohan, 
Cagliostros, — alle an die Marquise Delphine adressiert, führen uns an den Hof von 


Versailles, in das Schloss der Dubarry, in das Palais der Tänzerin Gnimard, wie in 
die Kreise der Enzyklopädisten, in die Salons der Mademoiselle de Lespinasse uud 
der Madame Geoflrin. Wir erleben den triumphierenden Einzug Voltsires in Paris, 
seinen Empfang in der Akademie mit solcher Deutlichkeit, als wären wir seine Zeit- 
genossen gewesen, und das, wie alles andere, im Rahmen der spannendsten Erzählung 
des Lebens einer grossen Dame jener Zeit. 

Das Merkwürdigste vielleicht aber ist, dass dieses Werk, in dem jedes Ereignis nnd 
jedes Datum der strengsten geschichtlichen Nachprüfung standhielte, ohne alle Ab- 
sicht einen aktuellen Öharakter besitzt: von der Fülle von Geist und dem klinst- 
lerischen Zauber abgesehen, der das ausschliessliche Eigentum des achtzehnten Jahr- 
hunderts geblieben ist, zeigen sich verblüffende Aehnlichkeiten jener Zeit mit 
unserer Gegenwart. Wer weiss, ob künftighin nicht noch einmal eine erstaunliche 
Verwandtschaft zwischen der politischen Wirkung der „Liebesbriefe der Marquise* von 
Lily Braun und der „Hochzeit des Figaro“ von Beaumarchais sich herausstellen wird?! 


Früher erschienene Bücher von Lily Braun: 


Memoiren einer Sozialistin 


Erster Band: Lehrjahre 
27. Tausend 


Geheftet 6 Mark, gebunden 7 Mark 50 Pf., in Halbfranz 
gebunden 9 Mark 


Zweiter Band: 


Geheftet 6 Mark, gebunden 


Das freie Volk, Berlin: .... Dur I 
Frankfurter Zeitung: Das Buch gibt ein Stück aus dem Roman 
wieder, den man das Leben nennt, und was es zeigt, das Ist 
oin interessantes Kultarbild und ein interessantes Geständnis. 
Hamburger Fromdenblatt: Fr ist ein vorzligliches Kunstwerk, 
denn selne spannende Entwicklung und seine farbenprächtigen 
Schilderungen hat das Lebon solbat diktiert , dns vielseitige, 
Kogensatzroiche Leben unserer heutigen Unbergangsepoche. Und 
niedergeschrieben hat es eine foinainnigo Künstlerin mit warm 
Herzen und klugen, offenen Augen, 80 ist es beinahe eln Stück 

oltgeschichte geworden, die uns in greifbaren Bildern in meister- 

ter Wolse geschildert wird und die uns durch die Höhen und 
Tiofen unserer heutigen Gosellschaft führt . 


ist. Hier haben wir eine Sprach 
Kraft dor Darstellung, dio koine 
Wie kann diese Frau schildern 
Whltechnpel so gut wie dio 
die berbe Schönheit der Mark 
Fluss ist in ihrer Erzählun, 
willenlos. Wer ein paar Seiten 
mehr aus der Hand, bis or am 
die K mitgekämpft und 
dieser sensiblen temperamentvo 
...)a, hier ist eine Dichterin 
uns das noch weit deutlicher 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom 


Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHE 





Vier neue wertvolle 


Marie VBaerting 
Haßkamps Anna 


Roman 
Geheftet 3 Mark, in Leinen 4 Mark 50 Pf. 

Neue Freie Preffe, Wien: In diefem Buche begrüfien wir das Wert einer Hugen und begabten 
Schriftftellerin, die über den Rabmen einer unterhaltenden Handlung binaus nach) Prodfemen greift, 
deren Bearbeitung attuell und bedeutfam ift. Was fle bietet, überragt Dur Gedanfenseihtum Das 
Niveau ernfter Zerftreuungsikteratur. &s Ift die Gefhichte eines Mugen und tief veranlagten Mäd- 
dend, das, dur die verftänbnistofe Gegenfäntichteit der Gefchiechter verwiret, in einem langen und 
aufreibenden KRampfe zugrunde gebt. ... 

Strapburger Poft: Anna Hahtamp, die Heldin diefes eigenartigen Nomans, Ift eine problematiie 
Natus, Ste quält fd mit Zweifeln und Ringen In jeder Lebenslage und zerpflüct Ihr Innerftes, 
{pre Lebensempfindungen, Ihr ganges Wefen mit grüblerifher Selbftteitit. in fo geartetes Ge- 
fobpf muß an fidh felbft yerbrechen, und fo fehen wir das feinfinnige, tieffühlende begabte Mädchen 
an Inneren Konflitten zugrunde geben, Das Vuch iſt ein erfehlitterndes Seelengemalde, das mir 
geofier Kunft dargeftellt Äil. -.. 


Paul Enderling 
Am Fuß des Berges 


Roman 
Geheftet 3 Mark, in Leinen 4 Mark 50 Pf. 


Dresdner Anzeiger: Diefer Very Ift der Erfolg, die Hobe, die jedes Schaffen frönt und den nicht 
jeder erreicht. Jene, die am Wege fterben, Die wohl den Glpfet des Berges ſeben und erfebnen, 
die aber teils aus VBequemlichfeit, teils aus Schwäche den „rauhen Pfad“ nicht geben — jene bat 
Dauıt Snderting in diefem Bobime-Roman tebensecht gef&ildert. „.. Der Roman gibt einen Ein, 
bild in das Vertiner Leben mit feiner sermalmenden, graufamen Kraft und Anerbietiichteit, Cr ift 
ein Stüd moderne Kulturgefehihte, 


egienige Seltung, Breslau: Dieles iſt in dem Buch ausgezelchnet beobasptet, die feltfame Mifhung 
Ainenke und Retancpotie in der Darfteltung bat fogar etwas Anziebendes, zumal der zealiftifce 
ER OUND DES Vuches, das Berliner Sineipenfeven, um fo {häcfer mit den gelegentlichen poetiiden 
—— —— Am meiften ergreifen konnte der melancholiſche Wis, mit dem der Dichter 
in & 

Kömantit verteng, Pen Tod gebt und der au feinem Ende noch einen lügnerifgen Schein von 
Neues Tagblatt, Stuttgart: 
ftrömme ihnen eine bezwingende, 
tichen Vortragd. 


Die Sfiggen atmen allefamt unmittelbare Lebendigteit, und es eı 
lelcht nedifgpe, tofett graztös Tpottende Eiebenntolirdigteit des perfün. 


Memoiren einer Sozialistin 


20. Tausend 


gebunden 9 Mark 


zu dem Besten, das uns in den letzten Ja 


Lenzstimm; 


Memoirenwerk ist es eine Sensation. 


' Die Emanzipation der Kinder 


Eine Rede an die Schuljugend 
1.—10, Tausend 
Geheftet 50 Pf. 

Die .u Nachrichten von 

"ädagogen und Aorzte auf das 

r ist bisher zur Vorhütung »olı botrü 
m sogenannten „Jahrhundert des Kindes 
. Endlich tritt one {apfere Frau auf, die wi 
in Winkelried dio dem Fortschritt entgogongestrockten Lanzeı 
aktionärer Anschauungen mit starker Hand packt und 
reihboit eino Gasse bahnt. Man keunt die mutige Vorkämpferiu 
on soil Jahren: schon oft Lrat sie für die Befrelung dor Be 

Jrückten ein; früher galt ihr Wort den notleidonden Arbeitern 

ad den noch mehr geknechteten Frauen; Jetzt fordert sie die 

manzipation der Rinder. ‚,. Mit der hinroissondon Kraft 

es dem Wohle der Menschheit dienenden dichterischen Taleı 
entrollt io die Problume. ... Hoffentlich vorbieten alle Lehrer 
den Kinde dies Schriftchen zu leson, Dann wird on gowins, 
wie nun einmal unsere Zustände geartet sind, die weiteste Vor- 
breitung finden. Die prächtige Frau hat ja durch Ihr eigenes, 
von Leiden freilich überhäuften, aber an innerem Gltick und 
äusseren Erfolgen relches Leben’ am besten bewiesen, wie ein 
an Geist und namentlich an Charakter grosser Mensch sich nus 
dem „emanziplerten* K' sntwickelt; sollte sie jetzt mit ihrer 

Bar an die Schuljugend noch nicht durchdringen in magnin 

volalsse, sat ost 


belletriftifche Bücher 


Richard Huldichiner 
Narren der Liebe 


Novellen 
Geheftet 3 Mark, in Leinen 4 Mark 50 Pf. 


Deſtet Elopd, Budapeſt · . .. Eine grengeniofe Traurigfeit enwedt die Liebe in Ihnen, fie fallen ihr 
zum Opfer, rettungslos verfiridt, und inerben „Narren‘. An biefe Narren der Liebe verfhiendet 
Hulpfeoiner feine reife Kunft; er teilt fie mitten binein in die Indarmberzigteit der Natur und (äft 
Me fbuldig oder felig werden. Gruft und ftoly find fie alle, der flüchtige Chriftopd Selfenrieder, 
Tino Remif), der um Barbara Jfabella wird wie Jakob um Rabel; durch das „Hirtenlied* gebt ein 
Iprifcher Hau, da Ift alles Dämmerung und Entfagen und Vergefienwollen, Ind in das fepte Srüd 
‚Armer Don Nartino“ Alingt ein feiner tronifher Sumor dinein, ein menfchliches Mitfeiven, das 
acen Küceln möchte und id doc lieber fhamvott abwender, um feine Tränen zu verbergen, Huld» 
f@lners Novellen find Löftliche Meifterftilte, Iebendig geftaltet, noch glübt Die Form, und ihre Tragtt 
Aft die Tragif reiner, fanatiihper, ungebrodpener Seelen. Und dei aller Kraft fteigt darin Refignation 
auf, das Ende aller Menfchen, denen der Mut zur Brutalität fehlt, 


Kampfjahre 


7 Mark 50 Pf., in Halbfranz | Berliner Tagobl 


morden haben 


Schülerselbist- 
* 


jon Zweifel 
on worden 


Roman gehört ohne 


ho von selte 
in Vergleich zu scheuen 
! Wie zaubert sie das E 
in den Bergen und 
vor unsore Augen! Und wolcher 
Ein Strom, der uns witreisat, 
gelesen hat, legt das Buch nicht 
angelängt ist. Bis or alle 
alle die Leiden und Triumphe 
len Frau mit dürchekostet hat 
n, and der zweite Band scheint 
'zu künden als der erste. Als 


u 


Artur Hoerhammer 


Neſſukarẽni 


und andere Geſchichten 
Geheftet 3 Mart, in Leinen 4 Mark 50 Pf. 


Defter Lopd, Budapejts Ein lächelndes Staunen faßte mich, als Ich Diefe wunderfamen Geſdhichten 
des auf einem fernen Planeten lebenden Echirbenvoltes zu Ende gelefen batte. And mein Staunen 
wuch6, da ich erfübr, bafı Hoerhammer fein Deblfant in der Literatur mebr ift. dam vielmehr Amel 
teäftige Bücher, „Tragitonödien des Ib“ und „Die verlorene Natvität“, ihren Weg gemacıt daben, 
Da Gaben wie ıBleder einmal einen arigineien, geißtnollen Denter Yor ung, einen (pipen ronite, 
der die Schellen an der Narrentappe der Menschheit klingeln läht, deren Satire tiernd Über den 
geier bufht. Ein ganyer Menfed Ift «8, der feine Ideen auf das von thin erdichfere Schirbenvoit 
profigtert. &ind, was fo felten Ift in der Schriftteilerei unferer Tage: das Bud Ift ernfliterarifch 
und — amflfant zugleich. Diefer Steptiter Hoerhamumer ift voller Hohn und Naivität, voller Sport und 
Peffimisinus, er entbällt den ünfel und die Anmaßng. mit der ib die Stultivierten drapleren, 
und dabei Ieuchtet 0 überall In dem Buch von Echönelte- und Wabrbeitsfanansmus, dap marı 
fogteich verfpfrt, 8 mit einem werfappten Loriter au tun zu baben. Seine Ertenntniffe bereiten ibm 
Dunfen, aber er triumpbiert über fie und ftöft ein Hoc aus auf das unbesiwingbare Leben. „A 
werde eure Cebe, euer Menfpentin 
bitter eenft nehmen und werde ftaunen, ftaunen Darüber, Daß ihr über joviel Anmasung, Dummbeit 
und (yeigbeit nicht felbft errötet. Ich werde über euer Echidjal erröten fernen, und Diefes Erröten 
woird_ das fente Menichilche an mir 'jein und wird mich zu eurem Meiflas mawden.” Bon ter Schau 
zur Wahrheit, jur Gyreibeit — das Ift der Weg. Schenten Sie uns, lieber Hoerbammer, no cin 
paar folde Viper. Wir baden fle notwendig. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder diveft vom Berlag Albert Langen in München-S 




















Kürzlich ist erschienen 





Dr. Max Kemmerich 


Aus der Geschichte der menschlichen Dummheit 


nicht minder als sein 
ounden vorurtellsiosen Denkens warme Aufı 
wiederum ein Buch, das seinen Ruf als u 
Die gewaltige su; 
glauben» Ist sein Gegenstand. Es führt den tr: 
Bannerträger des Fortschritts gegen Geiste 
gegen das Verdummungssystem der um Ihre M 
haber zu bestehen hatten, Kein Irrwahn, keine Dumm 
ung, die sich nicht durch die Autorität höchster Instat 


lüstersten Jahr 
mungen und relig 
jalls zu den lichtvo 


Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 5 Mark 


rior: Dr. Max Kemmerich, dessen zwei Bände 

„Dinge, die man nicht sagt“ viel Aufsehen errı 
me gefunden hal 

rschrockener Wahrheitsapostel neuerdings | vo 
estive Macht der Dummheit, des blinden Autoritäts- 

gischen Kampf vor Aug 

rägheit und borniertes Festhalten 

ht bangenden Institutionen und Gewalt 

, keine kultarfeindliche Hand- 

n logitlmieren könnte, 


Kultar-Kariosa* 
gt und bei allen 
schenkt uns hier 


later. 
seiner reichen Belesenh 


und Kirche 
seit je die 


m Alten, 


n, de 
Haube der 


Ein ker- 


Er hat uns schon 
und nimmt sich in seinem neues; 

t in zum Tel 
icher bis heute Geist, Se 
‚knechtet und ausgebe 
körperliche Askese bis zu den scheu 
wahn mit den entsetzlichsten Fol 


ne Reiho beachtenswerter Zusammenstellungen gench 
ziell das rellglöse Gebiet vor. Auf Grun 

wordenen Schriften weist er nach, daß 
Bibel 


selten 

r der Gläubigen durch die Autorität d 

tet sind. Geistige Verdummung und Dummer) 
sten 


‚eruhenden Kreuzzüg: 
Laitra-Krankheit 


oder biblise 


richschen Kampf- 


men An 


ch zur Aufklärung beitrage nz 
eschickter kulturhistorischer | Einbildung bestehen und die 


rei, Prophetie 
lichen Literaturnachweises v 


r an der Has 
führt, „Wer b 
, und zwar fast nusschli 
n und sind, d hto r Dummheit 
boten und Vorschub noch leisten Y* 
ch di kölesen werden un 
von Autoritäten, die nur in der 
, wie man ihnen selbst einräumt 


u nur soviel Macht habı 


Früher sind von Dr, Max Kemmerich erschienen: 


Kultur-Kuriosa 


Erster Band (10, Tsd.) — Zweiter Band (6. Tsd.) 
‚Jeder Band geheftet 3 Mark 50 Pf., 
gebunden 5 Mark 


Wioner Mitteilunge So erwirbt sich Kemme- 
rich unst oin hohes „ wenn er, wie er dies 
schon Im ultur-Kuriosa® und auch 
seinem Buche „Dingo, die man nicht sagt* getan hat, die 
Wast von Torheiten und Vorurteilen frisch und beberzt an 
den Leib rückt, 

Leipz igor Noueste Nachrichten: In der Tat wird i 
mit (mit den Kultur-Kuriosa), mehr vielleicht als mit eine 
xroben, systematischen Kulturgeschichtsworke, ein über- 
raschend anschauliches Bild von der Unzulänglichkeit 
menschlichen Wissens und Wesens dargeboten. Ex ist ein 
ichrreiches, zugleich aber äußerst unterbaltendes Buch, 
doch nur eine Lektüre für reifere Leute, 


Dinge, die man nicht sagt 


7. Tausend 


Geheftet 3 Mark 50 Pf, 
gebunden 


er Post: Ein ganz köstliches Buch ... Es 
wird keinen einzigen Leser finden ... der nicht 

rt, wo or nicht zustimmt, über die rücksichtslose Offen- 
herzigkeit und das fröhliche Draufgängertum sich freute, 
mit der Verfasser seine Meinung sagt. Dieser Mut zur 
Wahrbaftigkeit macht das Buch anziehend. 
Kölnische Zeitung: Mit Zustimmung und Widerspruch, 
aber nicht ohne Nutzen und ohne Vergnügen wird der 
Leser den Gedanken Kemmerichs über mancherlei Kultur- 
fragen folgen. 


Straßbu 


Prophezeiungen 
Alter Aberglaube oder neue Wahrheit ? 


4. Tausend 
Geheftet 5 Mark, gebunden 6 Mark 50 Pf. 


Wartburg, Wien 
or als angriffslustiger Schriftsteller v 
art einen weitreichenden Ruf © 
lich ernst zu nehmender Historikor von Fach einen Namen 
gemacht. .. völlig: von jedem, auch vom 
n hat Kommerlch } 
Prophe 
Vorkä 
‚eschieden sein, 


Dr. Kommerich hat sich I 


unverhüllt darge 
allseitiger geist 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 











Das Frühstück 


Die Morgentoilette 
Kunstdruck No. 51 u 


Kunstdruck No, 32 Kunstdruck No. 53 


Morgenprome ade 


Kunst 


Ein Tag aus dem Leben einer Weltdame 


Acht grosse Reproduktionen in vierfarbigem Lichtdruck nach Gemälden F. von Rezniceks 
Papiergrösse aller Blätter 60:80 cm, Bildgrösse im Durchschnitt 40:50 cm 
Preis des einzelnen Blattes 10 Mark, alle Blätter in eleganter Mappe 60 Mark 


Soeben erschien der neue illustrierte Kunstdruck-Katalog. Er enthält 224 Abbildungen auf Kunstdruckpapier und unterrichtet über sämtliche in unserem 
Verlag bisher erschienenen Kunstdrucke. Gegen Einsendung von 50 Pfennigen einschliesslich Porto (auch in Briefinarken) vom Verlag Albert Langen in München-S erhältlich, 


Zu beziehen durch die Kunst- und Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 


ruck No. 


Gute Nacht 


Diner Kunstdruck No, 58 


Kunstdruck No. 5 


Rendezvous 
Kunstdruck No. 55 





Sntimes 


(Selhnung von M, Dudovich 





„Du bift wanfelmütig, meine Liebe. 
„Ia, da zählit du aber die Dauer der Ehe mit.“ 


Lieber Simpliciffimus 
ME. Michaels ift auf einer Vergnügungsreife durch 
Europa, während ihr Gatte daheim im Schweine 
feines Angefichts Millionen auf Millionen häuft. 
Alle Kulturzentven werden pflichtfehuldigft befucht, 
und fehlieplich gelangt fie auch nach Nom. Dort 
febleppt fie ein Führer möglichft ſchnell und tunſt · 
verftändig an allen Sternden des Baedeiers vor- 
bei. Beim Apoll von Belvedere, der eine offizielle 
lunſtgeſchichtliche Erklärung in ihrem Murray hat, 
dverweilt Ms, Michaels volle fünf Minuten; fie 


lorgnettiert ihn ausgiebig von oben bis unten und 
formuliert dann ihr Urteil: „I prefer Mr. Michaels,“ 


Bei der Beerdigung eines Freundes begegnete 
einem alten ftocttauben Herrn während der Trauer- 
feier das Mißgeſchict, daß ihm mit hötbarem Ruck 
etwas rein Menſchliches paſſierte. Ein neben ihm 
ftehender Befannter wollte ihn, indem er eine 
Handbewegung nach dem unter Blumen rubenden 
Sarg madte, darauf hinweiſen, daß fein Tun an 
diefer Stelle unliebfam auffalle und daß er ſich 
etwas in acht nehmen folle, worauf er von dem 


431 — 


Sich mich an: bei mir dauern die Beziehungen zu jedem Mann durchjchnittlich ein Jahr.“ — 


alten Herrn, der ihn mißverſtanden hatte, folgende 
in falbungsvollem Ton gehaltene Antwort er- 
bielt: „3a, ja, jo geht einer nach dem andern von 
uns fort.“ 


In einem öfterreichifcben Gebirgsfee ift ein Müller 
burfche ertrunten. Nah act Tagen gelingt es 
endlich, die Leiche zu bergen. Der Amtsdiener 
erftattet dem Berirfshauptmann die Meldung: 
„Herr Graf, den Müllerburfcen, der was vor acht 
Tag ertrumten ift, hamm's g’funden,” — „Sp, fo,” 
fragt fein Vorgefegter, „ift er tot?“ 


Insertionsgebähren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 150 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme:: Annoncen-Expedition Rudolf Mosso. 















Einzig dastehende Metl 
Anerkennungen aus allen Kreisen. 






‘= Werden Sie Redner! 


Lernen Sie groß und frei reden! 


Gründliche Ausbildung zum freien Redner durch Brechts tausendfach bewährten 
„> Fernkursus für praktische Lebenskunst, logisches Denken, 


freie Vortrags- und Redekunst. 


je. — Erfolge über Erwarten. — 
usführliche Broschüre kostenlos durch die 


Redner-Akademie R. Halbeck, Berlin 380, Potsdamerstr. 123b. 





ZahleGeld 


zurück! 


Eine herrliche, edelgeformte Büfte und 
roſig · weiße Haut erhalten Sie durch 
mein nZadellos“, das Bolltommenfte 


diefer Art. Vildet kein Fettanſatz in Taille und Hüften, 

Aeußerliche Anwendung. Zahlreiche Anerkennungen. 

Garantiefchein auf Erfolg und Unfchädlichkeit. Diskrete 
Zufendung nur durch 


Frau A. Nebelfiet, Braunjchweig 
Breite Straße 137. 
Dofe 3 Mark, per Nachnahme 30 Pfennig mehr. 


2 Dofen 5 


— = 
BILDERBOGEN |< 


Soeben erschienen zwei neue Bilderbogen: 


Mark zur Kur erforderlich. 








Nr. 7: Die Vogelreise verse von 
Bruno Wolfgang, Zeichnungen von Lud- 
wig Kainer 


Nr. 8: Die Götzenfabrik Text von 

Ratatöskr, Zeichnungen von Rich.Graef 
Früher gelangten zur Ausgabe: 

Nr. 1: Der Münchner im Himmel Text von 
Ludwig Thoma, Zeichnungen von Olaf 
Gulbransson 

Nr. 2: Im Seebad Verse von Bruno Wolf- 
gang, Zeichnungen von B.Wennerberg 

Nr. 3: Pastor Peter Verse vonDr.Owlglaß, 


Zeichnungen von Olaf Gulbransson 





: Das gefährliche Alter Verse von 
Bruno Wolfgang, Zeichnungen von 
B. Wennerberg 


Nr. 5: Die Tanzschule Verse von Karl Bor- 
romäus Heinrich, Zeichnungen von Hein- 
rich Kley 

Nr. 6: Die Skitour Verse von Meinhold Rau, 


Zeichnungen von B. Wennerberg 


—— Preis jeder Nummer 20 Pfennig — 








Die Simplieissimus-Bilderbogen können durch die mei- 

sten Buchhandlungen und Zeitungsgeschäfte bezogen 

werden; auch direkt gegen Einsendung von 25 Pf. von 

der Expedition des Simplieissimus in München-S, Kaulbach- 
strasse 91 
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schriftsteller 


wird von Verlag zur Abfassung 
von historischen Reiseromanen u: 
Detektivromanen gesucht. Offerten 
unter J. F. 5647 bef. 

Rudolf Mosse, Berlin S.W. 
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Graues Haar 


erhält unter Garantie In ca. 14 Tagen 
unauffällig seine 


frühere Farbe zurück nur mit 
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Sicherung. "Aul\Wunsch 6 Tage zur An- 
sicht ohne Kaufzwang. Orig nal-Fabrik- 
preise Mk. 36. , bei Teilzahlung mit 
Aufschlag. ÄRK 


3.— MARK 


Preis, Ob Japdeswehre, Doppel 
inten, Drülüings etc. kostenl, 


'Köhle 


Breslau 8, Postiach 22/36 














Wissen Sie denn auch 
dass die weltbekannte Stofabrik und engl.-amerik. Mass- 
schneiderei der Firma Curzon Ihnen vielfache Vorteile 
gegenüber Ihrem eigenen Schneider bietet? 


Ueberzeugen Sie sich doch kostenlos. 


Fordern Sie durch Karte unsere prachtvolle Muster- 
Kollektion sowie ausführliche Broschüre und führen Sie 
evt, specielle Wünsche an. 

Echt engl. Anzüge nach Mass M.45.— 
Ueberzieher M. 35.— 


erstklassig in Fagon und Schnitt, zoll- und frachtfrei in Ihr 
Haus, — Unser pat. Massverfahren garantiert tadellose 
Facon und 
In Tausenden von Briefen sprechen unsere Kunden 
aus aller Welt ihre grösste Anerkennung aus und deren 
einziges Bedauern ist, dass sie unsere Firma nicht schon 
früher gekannt haben, 
London 


Curzon Brothers, Lande: 


The world's Measure tailors. 
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Extra-Publikationen des Simplieissimus 


Es sind noch vorrätig: 


Extranummern 


China Karneval 1910 





Badenammer” 
















Flugblätter 
Wahlergebnis 10 Pr. oh 
Louise von Coburg 10. 
Gräfin Montienoso. - - , 10 2 
Breslauer Kraw. 0. 
Fleischnot 10 


Sturm! Wider die Prärten 10, 
Grüner Mops . 8 


Broschüre: „, * 
Zu beziehen durch die melsten Buchhandlungen oder direkt von der 
Expedition des Simplicissimus in München-S 









Verantwortlich: für die Redaktion i. V. Hans Kafpar Gulbranfion, für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München 


Simplicifimus-Berlag, ©. m. b. 9., Münden. 


— Redaktion und Ervedition: Münden, Kaulbachſtraße 91. — 


Drud von Streder & Schröder in Stuttgart 


In Defterreih-Ungarn für Die Redaktion verantwortlih Johann Fröfchel in Wien XI. — Erpedition für Defterreih-Ungarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28 


Das Sorgenfind gusmmg von Karl ton) > 
von Venedig 





Regelmäßige 
Salondampfer-Verbindungen des 


Klorddeutfhen Lloyd 


Reifedauer 4 Tage 





Nähere Auskunft und Drudfahen unentgelilich 


Korddeutfeher Lloyd Bremen 


und Jelne Vertretungen 
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Grande liqueur Francaise 


CORDIAL- MEDOC 


LEER IJourde, Bordeaux 


„Daß er nicht zurechnungsfähig iſt, verſchmerzte man früber völlig. Er unterhielt da immer 
eine ganze Gejellichaft mit feinen dummen Manieren, Geit jeinem vierzehnten Jahre aber 
bietet er ung rein gar nichts mehr.“ 











Damen und Herren M. 50 
M. 16.50 





Die Vorzüge desSalamanderstiefels Einneitspreis fi 

sind sprichwörtlich. Fachleute Luxus-Ausführung . 
haben ihnen das Prädikat 
„hervorragend“ zuerkannt. 


=== Salamander 


Schuhges. m, b, H., Berlin 





Zentrale: Berlin W8, Friedrichstrasse 182 


Eigene Geschäfte ausserhalb des Reiches in: 


Wien — Paris — Brü; — Amsterdam — Rotterdam — Basel — Zürich u. s, w. 
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LEA & PERRINS’ 


SAUCE 


Die ursprüngliche und echte 
WORCESTERSHIRE SAUCE. 


macht die Speisen 
im höchsten Grade 
schmackhaft. 


Im Engrosverkauf zu beaichen von LEA & PERRINS In Worcester, England; von CROSSE 
— in London, und von Exporigeschaften. re 


Obwohl flach seit 35 Jahren 


erzielte diese Frau 


in drei Wochen eine Büste von 20 Zentimeter Umfang, 


nachdem innerliche Mittel, Turnübungen, Massagen, 
Duschen, hölzerne Schalen und andere Verfahren 
sämtlich gescheitert waren und resultatlos blieben. 


Eine grossartige wissenschaftliche Entdeckung eines hervorragenden Gelehrten. 


Jede Frau kann fürderhin mit Leichtigkeit ihrer Büste den 
gewünschten un und die nötige Festigkeit verschaffen, 


Das %. Lebensjahr mit 
einer ebenso fHachen Büste 
wio sio dieselbe am T: 
Ihrer (eburt besann, zu er- 
rol 
Wochen 
Büste v 








überhaupt auf einem be- 
lieb Ä il, wo er 
Ian aan 

















und dann in drei 







Bare, Die ungla 
wandlung, welche 
vorging, bildet d 
der Um 

der Gegenstand al) ei 
Vorwunderung derjenigen 
welche die 

seit langen Jahren kannten 
und wursten, wie sahr die- 
selbe den 
dieser 


gefunden worde 
durch ex der Fra 
licht 
und vol 


ihr 





eine herrliche Büste 
ndete Körperfor- 
men zu erhalten, Sie kön- 
nen selbst Einsicht davon 
nehmen, was diese Aerzte 
schreiben, wenn Sie den 
untenstehenden Kupon ein- 
senden. Die Wirkung dieser 
Methode ist jedoch so 
deutend, dass es unvorsich- 
tig wäre, sich derselben auf 
einer Körperstelle zu bedie- 








und 

























‚gewünscht wird.Is‘ 
wicklung erzielt, s0 bleibt 
dieselbe für immer. Sie 


icht mehr, 
können dieselbe weder ver- 


Kleider zu 








tragen, — mindern noch beseitigen, 
müssen, d und selbst, wenn Sie Anden 
Mitlelds x herlich sollten, dass die erreichte 





kolt zu wort 
Büste aus sie 
sich bediente, anderen dieselbe zu vermindern, 
dan Vorh: in dieses Haben Sie jedoch die ge- 
körperlichen Reizes vorzusplegeln, dessen sie aber In Wirk- wünschte Fülle erzielt, #0 genügt es mit r Anwendung 
lichk. 'bohrte, wurde Itig als überflünsig abgelegt. auszusetzen, um einen Stillstand In der Wirkung zu ver- 
Und doch hatte diese Dame, bevor sie die täche Stel arsache 
anwandte, das bei Ihr in kurzer Zeit eine derartige Um- 7 
wandiu * hervorrief und sie in den Besitz einer »0 wunder- NOTL. 
vollen Büste brachte, treulich die verschied 
übungen, Massagen, Duschen, hölzernen 
anderen Verfahren, von di örte, probiert, ohneauc 
Resultat zu sio glaubte Ihren el 


Zunahme zu bedeutend ist, 
wäre es Ihnen unmöglich, 























: Zum Vorteil der Damen haben wir ein Abkom- 
men getroßen, durch 
welches es denselben 
möglich ist, während 
einiger Zeit die weit- 

‚gehendsten Auskünfte 
u kam erauf über die Entdeckung 
lich die Büste vom Professor Müller 
und ihr die nötige wumd über das Mittel 


— 


sem Resultate führen vollen, feiten Büste 
re, Zehn Jahre späler, mit Studien über den Daa des _ voilständig gratis zu 
wnenschlichen Körpers beschliftigt, durchzuckte plötzlich eine 7rnayzem, Henn Sie 
neue Idee seinen schöpferischen Geist. Professor MUELLER — 
erkannte sofort, d nz nen Kombination ven diesem auster- 
gefunden habe, und indsun er den (egenstand seiner Klee _ ordentlichen Abkom- 
vervollkommnete, erfand er eine wirklich grossartige Me- * dorf 
{hode zur Entwicklung der Büste, die volls ersch ———— 
ist von allem, was bis dahin bekannt m nun aber /en, s0 schneiden Sie 
Seine Entdeckung auf ihren wirklichen Wert hin zu prüfen, nedenstehenden Cou- 
te er mit derselben ernste Versuche ir probier‘ z 
Methode bei Frauen mit vol achem Ober. FON aus und senden 
körper und im Zeitraum y ielte jede Sie ihn noch heutemit 
eben eine herrlich entrlekl hin fülgte  Zhrer Adresse. ver- 
orsuch bei Jungen Mädchen u ten sich die ⸗ * 
Ikesultate noch rascher ein. Dann problerte er die Methode SCAN Nebst einer 20 
en im Alter von 30 bis $0 Jahren, weichen, Z/g.-Briefmarkezur 
„jchläffen Wüsten, und, darch dieses wunder teifweisen Deckung 

hron wurden diese leblosen Büsten in runde —— 
schwellende Formen, die Festigkeit und Straffhelt aufwiesen, 47 „7 2rfoauslagen, 
umgewandelt. Professor MU hloss nun einen andie „ACADEMIE 
endeültiz entscheidenden, Versuch zu machen; er wandte NEUZONIC“ (Bu 

seine Methode bei einer @jährigen Frau an mit magerem, 5 
achern und feischlosem Körper, welche selbstverständlich 7704332), Mr. Jules 
nicht mehr auf eine schöne Büste hoffte, Was aber anmög- 
lich schien, wurdo trotzdem erzielt, und die Erfolge aller _macien de Premiere 

ieser Versuche überstiegen bei weitem die kühnsten Erwar- 4 

Professor MÜRLL bewies ausserdem, dass C/alse, 20 Aue der 
wittels seiner Mothodeaufden Armen, den Boinen,demRücken, Trois- Fröres, Paris. 
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‘Wie Sie Ihre Büste in drei Wochen vergrö: 


Adresse 















Chic Gibfon Girl- 
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Moss: 


von Dramen, Gedichten, Romanen ete. bitten 
wir, zwecks, Unterbreitung eines vorteil- 
haften Vorschlagen hinsichtlich Publikation 
ihrer Werke'in Buchform, sich mit uns in 
Verbinduny 


MODERNES VERLAGSBUREAU 























thnlstllem 


renomm. Buchverlag 


Gelegenheit z. Veröffentlich, 
nur gut. Werke Jed. Gattung. 


VERFASSER Ottert, 


unter B.1 an Rudolf 
Leipzig. 








Deutscher Student 
Ersatz für Benediktiner —— — 
das Yollkommensto deatacher Fabrika- Utensilien-Fabrik 
tion wird bei dem jetzigen enorm hohen älteste und grösste Fabrik 
Preise der „uhten Bunedktir mpfohlen von dieser Br 

Gebrüder Haeussler, 6.m.b.H. * EmilLüdke, vorm.Carl 
Spatalans für finste Lüdre nach Hallindır Art Halın u.Sohn, Jona IT 
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Leipzig, Sophlenstr. 14 Man verlange 










Goldene Medaille, 


r. Katalog. 


Be rn | Ein Könes Kugenpaar 


F milien-Wappen, * 


Faß jeder Name vorhanden, Qiferiide 
tunft (Iran in Brielmarten,) 
W. Wecker, Dresden-n., Grinfi. & 


Sano Tee !rtss Mitte 


Sicht, ‚Rheumatismusu. ‚Wassersucht. 
atz für Badekur. Irak. 

















Die Foomdrltspreg 
Beldel, Berti 


macht febeb Arauenantti 
‚anziehend. DurdBeldels 
Beneyianifßes Augen- 
mater erhalten _A\hre 
Runen Mradtend. Glan 
— wunderdares Peuer. 
der Kusbrud des Klldd 

erböbt und dunfie 
erunt.ben Xugenfos 
tung erföminden. 








2, Eifenbaßnfr. 4. 
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Prospekt T 35 kostenfrel. 
um 
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Geichnung von Blie) 





„Obes glaab I jcho, daß d' Geburt’n zrudgehn, — ſoll'n Halt beffer Alimenten zahl'n! Aber da drudt fi a jederl® 


Stoßſeufzer 


Ad, es wird der Vater, wird die Mutter 
Nicht bloß durch die Fleiſchesnot verlegt, 
Nein, au in Beziehung auf die Butter 

Fuhlt die Denfhheit fh ‚zurücgefegt. 


Dieferhatb fo hat es fich begeben, 

Daß in Kottbus, wie man ſchaudernd lieft, 
Zutterballen Durch die Lüfte fchweben, 
Die der Käufer auf den Händler ſchießt. 


Ja noch mehr: Entrüftet Durch die Preife, 
Reibt man jih mit Badfteintäfe ein. 
„Sollte dies“, fo fragt mit Necht der Weiſe, 
„Sielrund Zweck der Mitchprodutte fein?“ 


Suter Gott, jo hilf uns aus der Klemme: 

Sent' dem Bürger in Die biedre Hand 

Eine dit belegte Käfebemme 

Und ing Herz den Sinn fürs Vaterland! 
Ratatdste 


Bom Tage 


In Berlin gibt es einen Beruf, der nennt ſich 
Sonntagstajlierer. Ein junger Mann gebt berum 
und ziept für Abzablungsgefchäfte die fälligen 
Raten ein, eine Aufgabe, die oft nicht Leicht ift. 
Kommt da folh junger Mann in ein Haus in 
BerlinN, „It Fräulein Luife Steinboc zu Haufe?“ 
feagt er ein junges Mädchen, das die Tür Öffnet. 
„Mutter, der Gonntagstaffierer ift dal“ Eine 
Mal Matrone erfcheint, liebenswürdig lähelnd. 
„Ja, Luife Steindod ift da. Kommen Gie nur 
berein. Nein, bitte, gleich hier berein in das 
Zimmer!“ — Und vom Bett zieht fie ein Laten. 
„Da haben Sie Luife Steinbod, damit endlich mal 
das verfluchte Mahnen aufhört!* — Luife Stein- 
bod lag tot auf ihrem Bett, 


Nogi und die andern 


Als er zum Hades niederfuhr, 
Erglühte feine Erdenfpur, 

Und alle Heren, mit blafem Munde, 
Prüften ſich in ihres Herzens Grunde, 


Und alle Treue in der Welt 

War wie auf einen Mann geftellt 
Und fuhr dabin mit diefem einen; 
Ihm nachzueifern überfam es feinen, 


Ein deuticher Zunfer fann am Grab; 
Was ſchiachtete ſich diefer ab? 

Mich düntt, ein Nitter follte trachten 
Die Fürftentreue für ſich auszufchlachten! 


Und alle Junter, Greis an Greis, 
Ha’n laut geflennt (und lachten leis); 
Wir mögen, daß man bar bezahle — 
Wir Ehriften haben andre Ideale! 
Peter Schet 


Paritätiſche Schule 


Ein alter Sonderling, Profeffor an einem pari- 
tätifchen Gymnafium und Vater eines Gym- 
naftaften der gleihen Anftalt, wird eines Tages 
im Schulhof vom Vertreter der katholifhen Ne- 
ligion angehalten: „Herr Kollega, fo leid es mir 
tut — Zor Sohn lernt nichts bei mir. Vielleicht 
nehmen Sie ihn einmal tüchtig vor, denn, fo leid 
es mir tut, er ift ungenügend. Go leid es mir 
tut: wenn er nicht bald fleifiger wird, muß ich 
ihm im nächften Zeugni® ungenügend geben. So 
leid es mir tut... im Gottes Namen...“ „Ab“, 
antwortet der Profeffor, „dann muß er es eben 


einmal bei der proteftantifchen Religion verfuchen, 
vierleicht fällt e8 ibm Dort leichter, auf einen 
grünen Zweig zu fommen..." Geitber war an 
dem Fleiß des Heinen, faulen Kathouters nichts 
mehr auszufegen — und an feiner katholifchen 
Religionsnote auch nichts. 6. 


Der Retter 


Nach Turtlefuppe, Schöpfenbraten, 
Und vorber Salm mit hollandaise, 
Gebratnem Hubne und Galaten, 

Gefror'nem, Obft und Chejtertäg — 


Griff Bethmann jinnend zur "Importe 
Und dachte lange — lange nad, 

Was man doch jegt für Ichlimme Worte 
leiſchnot ſprach. 


Er ſtieg im Geiſt auf den Katheder 
Und wurde ſich zum erften tiar, 

Ob der Begriff wohl ein fonfreter, 
Wenn nein, — ob ein abjtrafter war. 


Bon fogenannter 


Ad zwei: — hier forjchte er nun tiefer 
Und nahm die Logitſchiuſſe Dicht — 
Ift der Begriff ein relativer? 

Und abfolut — wenn diejes nicht? 


Zu eing und zwei: Iſt der Charakter, \ 
Iſt der Begriff, um den ſich's dreht, 
Kontretorelativabfirafter? 
Abftraltoabfoluttontret? 


Indeffen man fo tief verfonnen 
Um unfer Wohl den Kanzler weiß, 
Fäprt alles fort, wie e8 begonnen, 
Und jede Woche fteigt der Preis. 
Peter Schlemidi 


Bor hundert Jahren 
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Berliner Bremieren 


Geichnung von 2, Kalner) 


Tage ern 
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„Das wird wieder cin Öder Abend! Schon zwei Alte und fein Standall“ 


: 
Mirafel —— 






















































































Reinhardt Hat auf Anſuchen der Quellendirektion in Lourdes die Regie für die Saiſon 1913 übernommen. 


Bayriſche Neichspartei 


&t- und · welche alte Knaben Man begreift ja ihre Sorgen, Gichtgewohnte Glieder fpüren, 


Bilden, weil fie allgemein Ob, wie fie e8 Heute tun, Was man noch nicht deutlich fieht, 
Sonft auch nichts zu tun zu haben, Ob fie ganz gewiß auch morgen Daß vielleicht es durch die Türen 
Einen Polititverein. So bequem auf Daunen rupn, Unfrer Zukunft freier zieht, 

Spielt um hohe Bergesgipfel Aber was — um Gottes willen! — 

Doch ein Fühler Morgenwind, Wollt ihr in dem Männertampf? 

Daß die tatterigen Sipfel Schnullt Bonbons und trinkt Ramillen, 

So verſchnupft und ängftlich find? Hütet euch vor Nervenktrampfl 

Peter Schlemidi 


ke 





Geichnung von Exnft Selfemann) 





„Es muß ein Kavalierspferd fein, es ſcheut vor jedem Arbeiter.“ 


* 
Europas Gruß 
Von Friedrich Fretſa 
Es war um fünf Ahr Morgens, Die Ermidung 
hatte der Slcberllarheit Play gemacht, die fi) 
ſtets nach Duchwachten Nächten einitellt. Die fünf 
befradten Herren, die mit ausgeftrecdten Beinen 
in Klubſeſſein um das duntelglübende Kamin 
feuer in der Halle des Generaltonfuls lagen, 





füprten jene doftrinären Gefpräche, deren Themen 
in diefer Stunde immer die gleihen find, jene 
Geipräche, Die ihre Untertöne und ihre Reize durch 
den Iynismus und die Freude am Velennen er- 
halten. Die Erlebniffe, die alsdann wie unter 
ü wange berichtet werden, zeigen zwar meift 
len in ihrer bäßlihen Nadtbeit, beweifen 
aber faft immer, daf der Phantasmus des Lebens 
nie erlifcht, 
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Der Hausherr hatte felbft das Wort ergriffen. 
Seinen diden Kopf, deffen Lippen und Kinn glatt 
vafiert waren, hatte er nad) vorn geneigt, fo daß 
die harten Züge und die Hugen Augen kaum ficht- 
bar wurden. Geine mit Ladjchuhen bekleideten 
Füße rubten auf dem Kaminrofte, fein kurz ge- 
ichorenes weißes Borſtenhaar erhielt Durch das 
Feuer einen lachsroten Schein. Dit beiden Hän- 
den hielt er den Schürhafen umfpannt und ſtocherte 


Schneidig 


(elönung von R. Grace) 





„Sie haben eine Iinfsfeitige Lungenentzündung, bei der am fiebten, neunten oder elften Tag 
die Krifis eintritt. Wenn Gie fih an dieſes Schema nicht halten, jo haben Sie ſich die 


Folgen ſelbſt zugufchreiben. Verftanden 1“ 


in der Glut, während er, ohne feine Bäfte anzu. 
f&auen, erzählte: 
Bor acht Zahren kam Ich von ehe [ee aurüd, 
Endgültig! Es war die Höchfte Zeit, jonft wäre 
ich verblödet. Funf Jahre war id draußen in 
Nagafali und den umliegenden Dörfern berum« 
eftröme! Eine bübfhe Zeit für Die traurigen 
Gerpättniffe dort draußen! Gie kennen das! 
Was mich betrifft, fo habe ich mich nie an gelbes 
Fleifh gewöhnen können! Mancer bleibt der 
Farbe feines Felles treu wie feiner Flagge. Gie 
wiffen, bie gefchäftstundigen Kalifornierinnen 
‚eben zumeift allein dem weißen Manne da draußen 
as, was er braucht! Aber fie vermehren bie 
Tagesipefen ind Ungemeffene! Vielleicht verftehen 
Sie es darum, da mein Gocius und ich auf- 
jauchaten, ald wir von einem Engländer, der feinen 
‚abrfchein ins Jenſeits genommen hatte, die 
irtichafterin übernehmen konnten. Es war das 
ein rotes dralles Mädchen, nach dem wir ung in 
London nicht einen Augenblid umgefehen hätten. 
Bald gerieten wir beide ung um das najeweife 
Ping, das und den ganzen Hausbalt in Unord- 
nung brachte, in die Haare. Faſt wäre ibret- 
wegen die ehreniwerte Firma Burmann & Enieders 
aufgeflogen! Doc {En Glüde für uns betrog 
uns das rote Geſchoͤpf mit — chineſiſcheñ 
Koch. Wir fenten dad Paar hinaus, und mein 
Soyluß heiratete eine holländiſche Gouvernante, 
die zehn Jahre Älter war wie er, aber zurzeit 
feine Stelle hatte und noch ganz appetitlih aus · 
ſchaute. Ich für mein Teil ging, um mich nach fo 
vielen Aufregungen zu verfchnaufen, nach Europa 
und gründete bier unfere Zentrale, 
Immer fehleppt man, wenn man wieder zum alten 
Erdteil feuert, neben den Reifeturiofitäten für 
Freunde und Bekannte und Verwandte no eine 
Frachttifte zum eigenen Gebraud mit, die voll- 
geftopft iſt mit aufgefammelter Sentimentalität, 
neben der Geite an Geite die robufteften Begierden 
verftaut liegen. Und der Satan will es fo: Ber 
tritt einer feine Heimatftadt wieder, fo badt er 
zuerſt immer diefe Kiſte aus, aud wenn er ſich drei- 
mal jagt: „Du alter ausgetragener Junge, laß 
deine Hand davon!“ 
So lief auch ich ziello8 durch das alte Hamburg, 
als ob ich nicht Vernünftigeres zu tun gehabt hätte. 
Mir wurde dad Herz warm, ald ich die Häufer und 
Kirchenſilhouetten überm Waffer von der Lombard- 
brüde aus fab. Zugleich aber war ich holliſch darauf 
aus, jedem Mädchen, jeder Grau, bie mir begegnete, 
recht genau ind Gefiht zu jeden und auch ihre 
fonftigen Realitäten abzujbägen, 
Da fpürte ih plöglich einen feinen Duft in der 
Nafe, ein Gemilh von Heliotrop und dem feltenen 
2a Reine Haroufa, das die Franzofen aus Mada- 
gastar bezieben. Cine Frau, die ich vergebens 
einmal ummorben, hatte dies Parfüm bevorzugt, 
Weil verlegte Eitelfeit am beften Die Mnemo- 
technit_für Lebensereigniffe unterftügt, hatte ich 
biefe Frau nie Bere: 
Die Erinnerung täufchte mir auf den erften Blick 
jene andere Dame vor, Aber als ich die einige 
Sritte vor mir ftebende — — ing Auge 
faßte, wurde ich dur: te leuchtende Schminte 
auf den Lippen, durch die Unverhulltheit der Blicke 


und die Drehungen der Hüften mir bald Mar 
— wes Geiftes Kind diefe Perſon fein 
e. 


m 

Allein der Geruch und die gewedte Heimatfenti- 
mentalität hatten es mir angetan. Ich ging auf 
fie zu, fragte, ob fie über den Abend disponiert 
hätte und beftimmte fie, mir in ein befanntes Lotal 
am Alfterbaffin zu folgen, two ausgezeichnete 
Speifen in abgef&loffenen Heinen Klaufen verab- 
folgt werden. 

Als fie mir dort ihren blaufeidenen Herbitmantel 
gereicht hatte und den ſchwarzen Hut mit gelben 

‚edern abnahm, fonnte ic fie — 
iarieren. Sie fa gut und friſch aus, aber etwas 
Befonderes ſchien fie mir nicht zu jun „Ein ge 
wöhnliches Hafenabenteuer!* fagte ih mir. „Daß 
ae Kerl immer wieder auf fo etwas hinein- 
Aber das Parfüm behielt feine Wirfung. Ich 
bing meinen verflogenen Schwärmereien nach, ob- 
wohl fie mit der anderen (rau nicht die geringfte 
Aehnlichteit hatte. Die leichte Rübrung, die mich 
befallen hatte, paßte fo gut in die Heimatjtim- 
mung. 

Wir tranten Sherry, Da fragte fie mich abrupt: 
„Wieviel bin ich Ihnen wert?“ 
Die Art der Frage, eine Wärme ded Tones, eine 
gewifie Atemlofigteit, die Mund und Yruft meiner 
jegleiterin gefpannt hielt, lief mich aufmerten. 
Mibtrauifch mufterte ich fie noch einmal, überflog 
ihr enganliegendes Tailormadefleid, das zum Blau 
des Manteld brillant abgeftimmt war und eine 
ausgezeichnete Figur verriet. Ihre Hände waren 
lang, fein, in CH nervöfer Bewegung, und mit 
Rıngen gefbmüdt, deren Steine erleien waren, 
Aber wer bätte das bei ſolchen Frauen nicht ſchon 
oft beobachtet. 
Schliehlih befann ich mich, fogte mir, daß ich fein 
ZJüngling wäre, der geneigt Ift, in jeder Aben- 
teurerineine von ihrer Familie verftoßene Prin- 
zeſſin 7 feben, und verhandelte mit ihr troden 
und geſchaftiich. 
Da fie ertlärte, unter zweihundert ließe fie fich für 
den Abend nicht engagieren, fo bot ich als alter, 
bandelsgeübter Oftafiate gany lalt fünfzig. 
Sie erſchrak und fagte wie ein beleidigtes Heines 
Mädchen: „Bin ich denn ſchon fo alt und Häßlich, 
daß Gie mir das zu bieten a 
Ich falkulierte: „Sie ift empfindlich, alfo ift fie in 
der Tat noch friſch in ihrem Berufe. m fo beffer! 
Aber büte dich, den Rod über deiner fentimen- 
talen Weſte aufzutnöpfen!“ 
Darum erwiderte ich ihr, weil fie mich mit fo 
großen, entfegten Augen anftarrte, wenn ſie alt 
und häßlich wäre, hätte ich fie nie aufgefordert. 
Aber als Fremder empfände ich es peinll , Üüber- 
vorteilt zu werden. 
Langfam nur ließ fie ſich überzeugen, und endlich 
[rollen wir fo zubiß, als handle es fih um 
as Engagement einer Stlavierlehrerin, auf 
undert ab. 

'arauf fpeiften wir und unterhielten uns ganz 
gut. Ich merkte, daß fie mich fondierte, wie es 
eine Weltdame nicht beffer hätte machen können, 
Fr einem neu eingeführten Herrn gegenüber- 

st. 
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Ein wenig erinnerte fie an die Ameritanerinnen 
in Nagaſati, die auch in den erften Stunden ftreng 
am mondainen Tone feithalten. So plauderte id 
denn von Leberfee, von Japan, von Ponpritten 
in Shantung, von liftigen chinefifhen Boys, als 
wäre fie eine der Damen, mit denen ich die ganze 
Seit an Bord der Cimbria gefrühftüct hatte, 
Es trat dann eine Paufe ein, während der fie 
trampfpaft auf ipren Teller blictte. Es ſchlen fie 
etwas zu befchäftigen, zu quälen. 

Ich drang in fie, mir zu fagen, woran fie dächte. 
Endlich fragte fie abrupt, wie zuvor, während fie 
fich zu mir hinneigte und mich mit ihren großen, 
faft gierigen Augen anfab: „Was an mir fiel 
Ihnen auf . .., daß Gie mich aufgefordert haben?” 
Das erfte fagte fie —— den Reſi 
aber ſchnell wie ein junges Mädchen, das ſich 
ſchami, etwas Unpaffendes auszufprecben. 
Diefe Frage kam fo unerwartet, Daß fie mir das 
Bild, das ich mir don meiner Begleiterin gemacht 
hatte, verfchob. Zugleich verwirrte mir das _ver- 
wünfcte Parfüm die Sinne Es entwaffnete 
mich, trieb mir Erinnerungstränen in die Augen, 
fo daß ich ehrlich mit den Worten vorwärts- 
itolperte: „Sie haben etwas von einer Frau an 
fie, Die ich fehr gern hattel* 

Ihre Augen wurden noch hungriger, noch größer. 
Sie rüctte wieder etwas näher an mich heran, fo 
daß mich der Duft noch mehr quälte, und fragte: 
„War es eine junge Fraut_ Habe ich mit ihr 
Aehnlichteit? Im Gefiht? In der Figur? In 
den Haaren?“ ' 
Diefe kurzen Worte waren für mich wie Obr- 
feigen. Ic fühlte, daß mein Gefiht hart wurde, 
twie eine fteinerne Maste, als ich antwortete: „Es 
war eine Dame der großen Gefellfehajt!“ 

„Und worin bin ich dr u] * fragte fie hart- 
nädig in ihrer ei — ier weiter. 

„Im Parfüm!“ fagte ich da brutal. 

Se Aufdringlicpkeit ging mir benn doch zu 
weit, 


Sie wurde blaf unter ihrer Schminfe, als fie dieſe 

Zuchtigung empfangen, lehnte fih im Stuhle zu- 

rüd und jagte leife und fchmerzlih: „Alſo nur 

das —— war es 1?“ 

Im Momente tat fie mir wieder leid. Ihr Blick 
lih dem eines krankgeſchoſſenen Schmaltieres. 
ch wollte ihr die Hand ftreicheln, fie aber zudte 

mit den nervöfen Fingern a und erhob fich. 





Sp erfhüttert war fie, dab fie Tränen in den 
Augen hatte. Während fie binausfchritt, wie um 
ſich das Geſicht zu fühlen, beftellte ich beim Kellner 
eine Flafhe Veuve Cliquot Brittannta und eine 
Wachtel in der Krufte gebaden. Damit gedachte 
ich fie zu verföhnen. 

Allein fie fam nicht zurüd, Ich erkundigte mic) 
endlich beim Kellner und erfuhr, die Dame habe 
hundert Mart zum Begleiben der Rechnung 
binterlaffen und wäre & Schnell fortgegangen in 
der Richtung auf den Jungfernftieg zu. 

Ich eilte ſtracts aus dem Lotal. Hein Jagd · 
inftinft war geweckt, meine Neugierde erwacht. 
Zum Glüd war der blaue Mantel und. der ſchwarze 
Hut mit den gelben Federn eine SEN rate, 
die einem jeden in Die Augen ſchrie, fo daß ich feine 
—— fand, Ein Kutſcher hatte die Frau 
gefehen, I} fprang in feinen Wagen, hieß ihn ihr 
nachfahren. Wir erblicten fie bald in einem 
anderen Wagen, der fi vor und bewegte, 

Sie fuhr nad der Elbe hinunter, Wir blieben in 
pemeflenes Entfernung hinter ihr. Endlich draufien 
in einer der Alleen zwifchen den Landhäufern der- 
ließ fie ihr Gefährt. Sofort lobnte auch ich meinen 
Kutfper ab und eilte ihr nach. 

Die Haufen bunten Laubes lagen am Boden. 
Der Himmel hatte bie opalifierende Farbe des 
Herbftabends angenommen, Vor mir ji in 
— leuchtenden blauen Mantel und dem ſchwarzen 
Hufe mit den wippenden gelben Federn auf dem 
Kopfe die fchlanke, blonde Frau dahin, und fie 
erf&ien mir unmwirflib unter den Pappeln mit 
den langen goldenen Blättern wie die Zeichnung 
eines jabanifcben Holgfchneiders. 

Langfamnur fam ich ihr näher, denn ihr Gang 
war baftig, tie der eines Menfchen, der ind Freie 
binausläuft, um einer Gemütsbewegung Herr zu 
werden, Endlich börte fie das Laub binter fich 
raſcheln. Sie wandte ſich um, wollte zuerft fliehen, 
faßte aber dann einen Entſchluß und erwartete mich 
mit der hochmütigſten Miene von der Welt. 

Ich zog den Hut, ging fehr höflich auf fie zu und 
fogte: „Gnädige (Frau haben nz einen Een 
mit mis erlaubt! Entfchuldigen Sie, bitte, mein 
Benehmen damit, daß ich Jahre unter gelben 
Barbaren gelebt habel® 

Mit diefen Worten überreichte ich ihr einen 
SRH und fügte hinzu: „Laffen Sie 
mich * uße, bitte, wenlgſtens die Kofien 
tragen!“ 

‚Sie ergriff den Schein mit zwei Fingern ihrer 
Behand außen Hand, ald wäre er etwas fehr 
[hmugiges, und zerriß ihn in ungäplige Kleine 


‚egen. 
ie ein Schuljunge ftand ic vor ihr. Endlich 
fast: SH „Bitte, habe ih Gie etwa noifentie 
ei 


gt 
Ste wandte mir den Rüden und ging mit großen 


Zwei Welten 


Geichnungen von C. O. Peterfen) 
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Glücklicher Ausgang 


(gelhmung von V. Wennerderg) 


„Was, meinetivegen haſt ’n Duell gehabt? Wie 
is 's denn verlaufen?“ — „Gut, Ich bin nicht 


bingegangen,“ 


Schritten davon. Ich folgte ihr, etwa eine Arm- 
länge zurüd. 

Wir hatten im fihnellen Gehen bald einen Aus. 
btict über die Elbe und die Felder auf der anderen 
Seite des Stromes gewonnen. Außer Atem blieb 
fie ſiehen. As ihr Blick wieder auf mich fiel, 
lachte fie auf und brach alsdann in ein krampf · 
baftes Schluchzen aus. 

Da trat ich neben fie, umfaßte fie fanft und fuchte 
fe zu teöften. 

Pangfam gewann fie ihre Haltung wieder. Ich 
war vorfichtig genug, mit feinem Worte, mit feiner 
Frage an das Gefcehene zu rühren. Dies ſchlen 
fie als febr wohltätig zu empfinden; denn fie drüdte 
mir die Hand und fagte: „Verfprechen Gie mir 
ala Gentleman, nie einen Gebrauh von unferer 
Begegnung zu machen!” 

As Antwort drücdte ich ihr die Hand und bat, 
fie zurüctgeleiten zu dürfen. 

Sie nicktte. Schweigend gingen wir durch den 
Haren Herbjtabend, Rad einer langen Weile 
wandte fie ſich mir wieder zu und fagte: „Können 
Sie es fallen, was es für eine Frau beißt, zu 
altern?“ 

Ich fah fie groß an. Ihre Augen waren ftarr 
wie zwei bunte polierte Steine. Mehr zu fich 
jelbft fprach fie, als fie fortfuhr: „Es ift ſchreck 
lich, nicht zu wiſſen, ob wir felbft noch bewundert 
werden oder nur noch unfer Geld, unfere Stellung 
in der Gefellfhaft! Es iſt entehrend, wenn alles 
fih um uns drängt, obne ung felbft zu fuchen! 
Es ift eine Pein, von einem Manne abhängig zu 
fein, der nur noch für fein Effen und für feine 
Zigarren lebt!“ 

Ihr Arm zitterte vor Erregung und ſeeliſchem 
Sammer in dem meinen, ald feöre fie. Ich bütete 
mich, eine Antwort zu geben. Ich wartete ab, 
Wieder nach einer kurzen Zeitfpanne begann fie 
von neuem: „Wiffen Cie, was ich heute getan 
babe, was ich tun wollte?“ 

Ih ſchaute fie an. Ueber und fiber war fie 
errötet. Gehr leife und ſcheu fagte fie: „Ib 










wollte den Verſuch machen, ob ich wohl einen 
Mann finden könne, der fi mir um meiner ſelbſt 


willen anfchließen würde! Ich dachte mir, wenn 
Männer zu folhen Mädchen geben und ihnen 
Geld geben, fo tun fie es um der Mädchen felbft 
willen, fo verachtet auch fol ein Mädchen ift!“ 
Ich begann leife ihren Arm oberhalb der Hand- 
ſchuhe mit zwei (Fingern zu liebfofen und zu 
ftreicheln. Dunfelrot war fie geworden, ich Iplirte, 
wie ftark ihr Hera vochte. Endlich atmete fie auf 
und geftand: „Aber Gie find mir nur um des 
Parfüms willen gefolgt, nicht meiner felbft wegen!“ 
„Es ift nicht ganz fol“ erwiderte ich. Dann 
gingen wir wieder fchweigend weiter. Endlich, 
an einer Biegung der Allee, während ſchon das 
Geräufch der arbeitenden Stadt näher fam, machte 
fie halt und fagte: „Bitte! Wir wollen ung bier 
trennen |“ 
Sch erwiderte: „Wie Sie befeblen.” Doc zögerte 
ich, denn ich lonnte den Blick nicht abwenden 
von ihr, 
Sie fragte: „Was wünſchen Cie noch von mir?” 
Ich bat: „Können Cie mir nit einen einzigen 
Kuß geitatten?“ 
Sie lächelte wie ein ganz feufhes Mädchen. Ich 
beugte mich nieder und fühte ihre gefchmintten 
Lippen, die fie leicht fpiste. Dann ging fie mit 
jan Heinen fchnellen Schritten davon. 

ch aber wurde mit diefem Kuffe wieder in Eu- 
ropa heimifch. 


Erziehung 
Von Peter Altenberg 


Ich Habe einen fcharfen Blick für Mütter, die die 
„Perfönlichteit” ihres geliebten Kindchens achten 
und berüdfictigen. Es find das fogenannte 
Künitlernaturen des Lebens felbit! Gie 
betrachten ihr Kindchen als ein von ihnen ge- 
ſchaffenes „lebendiges Kunftwert“, apart und vor 
allem den meiften unverftändlih, Die mit dem 
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Ausfpruche: „ein ganz nettes Kind, nichts weiter“, 
ihre fünftlerifche Unfähigkeit Har erweifen. Mert- 
würdigerweife funktionieren fo brutal«verallge- 
meinernd faft alle Väter, die immer nur den 
Herrn Hofrat wittern, der einft, in der Ferne, 
erſcheinen fol und zu dem Kindehen fagen foll: 
„Du bift mein alles!” Dah das gar fein Kompli- 
ment fein wird für das Töchterhen, fpüren fie 
nicht! Du bift mein alles, ja, aber wefjen alles, 
darauf kommt es an! Diele Mütter hingegen 
haben eine Lünftlerifbe melancholiſche Zärtlichkeit 
Sie teilen das Leben ihres Kindchens in „inter« 
effante, fpannende,merhvürdige ‚Lebenstapitel‘*ein, 
find felbft äußerft gefpannt, wie der Roman enden 
werde, während die Väter ein biblifhes Dogma 
aufitellen, über das das Leben jedoch nur ein 
flüchtiges Lächeln hat, Mütter willen, tie ihr 
Kindchen gebt, ſteht, ſigt wann es verlegen iſt 
oder düfter, Väter willen böchftens, ob es „Stuhl“ 
gehabt babe, und das willen fie nicht einmal. 
Ein ſchreclliches Wort leitet ſe Durchs ganze Leben 
ihres Kindes, das Wort „gediegen“. Alles fol 
„gediegen“ fein, die Lehrer, die Gouvernanten, Der 
„Sutünftige*, der „Charatter”, Das ganze fommt 
mir vor, wie das Wort „gediegenes Gold“, das aus. 
ufprechen fehon eine Art Veraufhungsmittel ift! 
Ib glaube nicht, daß Eleonora Dufe, Sarah 
Bernhardt, BvetteGcilbert, Fanny Eisler, Adelina 
Patti, Bird Millman, Barbarina Campanini fehr 
„gediegen“ waren, jedesjalls war es eine Höchft 
nebenfächliche Eigenſchaft diefer Damen, deren 
Väter jedesfalls auch nur ſich „Gediegenheit“ er- 
wünfchten für ihre Töchterchen! Mütter „beob- 
achten“ das Leben ihrer Kinder, Väter [hreiben 
es ihnen vor! Gie find felbft Dur Beruf, 
Sorge, Eitelteit, Ehrgeiz, Konturreny, Rüdjichten 
Gelnechtete des Dafeins, erwünfchen dasſelbe da- 

r ihren Sprößlingen. Künftlerifch empfindfame 

ütter hingegen trauern um ihr eigenes 
Lebensgefängnis, möchten ihren geliebten 
Töchterchen den weißen Flug gönnen ins „roman« 
tiſche Land“! 
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Seite 525, bezw. 80). Direkt „unter Kreünhand je M 130, Oesterreich 
jogern K 2.10 (Nachnahme K 2.60), Ausland M 1.90, einschließlich Porte, 

Ausführliche Prospekte mit Abdruck von zahlreichen Preß- GESICHSU. 


Pusan Ger Arlaın CRANITEN-MARKE 


In demselben Verlage erscheint audı eine gleichartige spanische Monatsachrift bietet Gewähr für 


pi 
„Don Quijote*, die vierteljährlich M 1.29 (K. 1.35), Ausland M 1.35 einschl, E 
Porto kostet. Probeseiten kostenfrei. | bes. Qualiiätund 


| exclusivenGeschmack 


Verlangen Sie deshalb stets 
CravattenmiroferSiegelmarke 


lungen jederzeit 
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Ein Dpportunift 








(Zeichnung von P. Schondor) 


„U paar Vaterunfer tat i mir ſcho fpar'n am Rofentranz, bal i g’nau wüßt, daß ma im Himmi 


ner ſchnupf'n derf.“ 









und 
A blendend 
schönen 


Inliegend Bon. 








wird seit Jahrzehnten mit glänzendem Erfolge 
Haustrinkkurbei Nierengriess, Gicht, Stein, 
und andoren Ni nd Blasenleiden verwandt. Sieist 
nach den ne 
kranken vorali ssernzu empfehlen, | 
um den täglichen Kalkverlust, der ein sehr wesentliches 


















Moment seines 





Leidensbildet, zuersetzen. Für werdende 
Mütter und Kinder in der Entwicklung ist sie für den 
Knochenaufbau von höchster Bedeutung. 

auch dem Zucker- | quelle ist die Hauptquelle Wildungens und steht in ihrer | Drogerien. 
überaus glücklichen Zusammensetzung einzig In der Welt 
da, Man überzeuge sich hiervon selbst durch Vergleich 


Die Helenen- 

















der Analysen, wenn ff Ersatzguellen empfohlen werden, 
undachte imeigenen  Interense genau auf den Namen 
Helenenquelle. Zu haben in allen Apotheken und 
Fürstliche Wildunger Mineralquellen, Bad 
[ lungen. — Flaschenversand 1911: 2 071167. 


Badegäste 1911: 13598. 



















WAFFEN 


aller Art wie Jagd- u. Schelbengewehre, Telching, 
Vogelßinten, Revolver u. Pillolen, Munition 










fünf Tage zur Probe 


Verlangen $ie fofort unferen neuelten, reichi Iu- 


Itrierten Waffenkatalog 1912 gratis, Pofikarte genügt 
Bial & Freund, rontan 170288 Breslau 


challplatte Sitzen Sie viel?- ), 
eh Institut. ie far Stühle ce DRG 


für Stüble etc. D.R.-G..! 
'h auswärts, Prospekt grati 
N Borba: Borlina7 
Neue Königstrasse 38. 

































83000 In Gebrauch. Frei 
H.Grossner. Steglitz-Berlin 12a. 











Studenten- 





BLANCA 


absolat wirkendes Mittel gegen 


Nasenröte 


Kälte, Hitze, Temperatarwechsel, 
Neryosität, Verdauungsstörg usw ‚auch 


















COGNAC 


MACHOLL 


Vorzügliche Marke 
Deutscher Cognac aus 
franzör. Wein 





Nur echt mit rotem Aufdruck ,MACHO 





ni 
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VICTOR AUBURTIN: DIE ONYXSCHALE 


Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark, in Leder 5 Mark 


ALBERT LANGEN, Verlag, MÜNCHEN-S 















Jacob Hecht-Pforzheim 


Verein Schmucksachen 


Bijouteriswaren al d und 


Spezialität: Brillantschmuckwaren. 
Derillustr. Prachtkatalog ist ausgestattet mit den einfachsten 
bis zu den feinsten und allerelegantesten Mustern und 
dürfte alle, Kı interessieren. Derseibe wird 

auf gell. Verlangen gratis und franko zuge. 















ist die Garantie- und Qualitätsmarke für das viel 
millionenhaft bewährte Haarpflegemittel 


Shampoon mit dem sehwarzen Kopf 


Durch konsequente Anwendung dieses hervorragen- 
den. viel nachgeahmten Präparates wird die Kopfhaut u, 
das Haar schuppenfrei, dürftigesHaar erhält ein volles, 
glänzendes Aussehen u, die natürlichen Funktionen der 
Kopfhaut u.desHaares werden gehoben, Man verlange 
beim Einkauf ausdrücklich „Shampoon mit dem 
schwarzen Kopf‘ mit d.obigen Schutzmarke u.lehne 
Nachahmungen des Original-Fabrikates kategorisch ab, 
Paket 20 Pf. (7 Pakete 1,20 M.) auch mit Teer- u, 
Kamillen-Zusatz (Paket25 Pf., 7 Pakete 1.50M.) in allen 
Apothek., Drogerien u, Parfüm.-Geschäften erhältlich, 
Fabrikant Hans Schwarzkopf, G.m.b,H., Berlin N, 37, 

























Ein Jeſuitenfreund 


(Beihnung von R. rien) 


„3 bin für die Jefuiten! Dis viele 
Rechnen und Schreiben paft mir eh 
netz; aber 's Beten kann i fein!“ 











Aerztlich überall 
empfohlen! 


Sortim.-Kiste 
=. 10. 


C.W. Schliebs & Co., 
Breslau S. 
Prospekt frei. 








delster Liqueur aller Nationen 
Bureaux für Deutschland Berlin W, 30, Luitpoldstr, 18, 
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‚sbergb.Bonn- Ah. g Rheinblick Dr. Mueller 
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Nerv. (Schlaflose) Gegr.1899, 





intwöhn. Kur. Erholungsbed LKO HOL 





Jeder versuche 
Soennecken's 
Eilfedern 

Schreiben ohnoDruckanwandg. 


1 Auswahl Nr1O= 
12 versch, Federn 





Studenten- 
Utens.-Fabrik 


Carl Roth 
Würzburg 135. 


jrössto Spo- 


Aoltoste u. 





Reello Pre 
log gratis und franko, 











Alle Beinfrimmungen verr 
dest elegant nur mein med. 


ein-Reguller-Anparal 
ohne Pollter oder Affen, 
Men! garten grat. 


Herm.Sesfeld, Radebeul No.3 
dei Dresden. 
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Echte Briefmarken 
500 St nu Ma 
20008: num 








600 Europa 7.50, 
200 engl Kol 4.80, 50 Amerika 35 
WE Ale verschieden ued echt "me 


Albert Friedemann 
Briolmarkenkandlung, LEIPZIG -9. 
Albums in allen Preislagen. 


Srter Briefmarken-Katalog, Europa m 


Seiten fast gebunden, 700 Abbild. M. 








Goldwaren, Bronzen 


Lederwaren Reisearlikel 
Metalleund Alfenide 
IETTUTTT EL ERDE 
Auf Amortisafion 

Jill. Kataloge frei 
L.RÜMER aLTONA (cuse) 144 


















Wotlerstinis 


chri 


Man verlange Katalog N? S — 


Grau 8 To. 


£rleichterte Zahlung 


Bu ceeilen Peeifen erfikloflige Maren 
Mbt. 1: Zumelen, Golds und Silbrefbmuk 
Pcöy lonssLojbenubren, mod, Bimmeruhren, 
ehte, Runfigemerbiice egenftände 
PhotosRppatate, Kinos, optilcbe Lebtz 
Tosaterz und Relfeglöfer, Reihzeuge, 
Barometer, Reilekofier und Utenfillen aller A 
MdL: Sprecbappatate und Plalten, Muliks 
waren aller Reten, plaftich. Bimmerihmuck, 
Gelsuchtungskörpee jür 6as und Petroleum 


‚Gel Angabe der Abtellung 
Katalog koftenlos 


Leipzig 267 


Tal 
a 






































Was jeder sucht 


ist der Erfolg in irgendeiner Angelegenh>it, in irgendeiner 
Form. Der eine will geschäftlich vorwärts kommen und 
viel Geld verdienen, ein anderer will zu Ehren gelangen, 
ein dritter will gesellschaftlich beliebt und gesucht, ein 
weiterer verfolgt eine Liebhaberei, bei der er es weit 
bringen möchte, und so hat jeder Mensch ein etwas, was 
ihm am Herzen liegt und worin er erfolgreich sein möchte. 
Der Erfolg kommt aber nicht von selbst geflogen, auch 
bei größter Hingabe nicht, wenn diese Hingabe nicht ge- 
paart ist mit einem wohlgeschulten Geiste, der uns zeigt, 
wie eine Sache von Anfang an richtig anzufassen und zu 
verfolgen ist, der uns jedes Mittel und jeden Zufall, der 
sich uns bietet, sofort richtig erkennen, einschätzen und 
verwerten läßt. Deswegen ist die Schulung unserer Geistes- 
kräfte die vordringlichste Aufgabe, wollen wir in irgend 
etwas erfolgreich sein. Die beste Schulung des Geistes 
finden Sie in Poehlmanns weltbekannter Gedächtnislehre. 
Weit über Einmalhunderttausend Schüler jeden Alters und 
ndes. Hier nur ein paar Auszüge aus Zeugnissen: 

h ich anfangs der Sache gegenüberstand, so 
eine Ueberraschung, zunächst über die ver- 
ffende Einfachheit Ihrer Methode, sowie über deren 
jolg. W. R.“ — „Der beste Beweis für die wissenschaft- 
liche Fundierung Ihres Systems ist wohl der, dass selbst 
Univei sprofessoren in Ihrem Sinne arbeiten und 
— „Die Poehlmann’sche Methode paßt sich 




















groß war 








lesen. A. W 
den individuellen Bedürfnissen vollkommen an. Wer dieses 
System mit der nötigen Sorgfalt durchführt, der muß 
spüren, daß Arbeit Leben ist. B.S.“ — „Die vielen Winke 
bieten soviel Nützliches, daß der Erfolg gar nicht aus- 
bleiben kann. J. D.* 

Verlangen Sie Prospekt (kostenlos) von L. Poehlmann, 
Amalienstrasse 3, München C. 25. 
















Prem e Parkettkegelbahnbau CysertZeter 


+. und Billardfabrik Dorsmund. 











Lustige Gesellschaft steckt an! 


Sie finden sie in unserem Buche 


„Sprühregen des Humors“. 
Dasselbe enthält die kapitalsten neuesten Witze, Vor- 
träge und Couplets. Sie werden sich totlachen! Sie können In 
jeder Gesellscı 
schafft Ihnen vi Stunden der Lust und Laune und macht Sie 
in Damengesellschaft zum Löwen des Salı 
Kongress-Verlag 105, Dresden- 





















rschnllstrass 





Jeder Hosenträger 
trägt den 


ges. gesch.Namen 


ENDWELL” 


den ges. gesch. Namen 


"CHESTRO"” 


Alleinige 
Fabrikanten: 


Gebr.Kluge 


CREFELD. 
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MInschiik a. 
KLAPP-CAMERA 


Bezug durch alle Pho 


/handllungen. — Preislisten kostenlos. 


Opt. Anst. C. P. GOERZ, Akt. 
BERLIN-FRIEDENAU 


WIEN PARIS 


LONDON 





DI3 2 767,7 





Geweihe 
) Gowolhgegen! 
Jagd silien 


Ampfohlt bartaza u, billigst 
Prolsliste froi 
W. Plecher, München, Bayerstr.4. 





de eis, 


IE] 


Chriftsell 








Geehrter Herr Apotheker! 










& Go., Wein 
Bülfgungen welfe 


Korpulenz 
—— eloken 
soltigt durch „Tonnola, Prı 
Tokrne mit Kold Medalienund Eirene 
diplomen. KeinstarkerLeib, 
Hihften weh, 
Taltie.KeinHeimitteh.kein 


D. Franz Steinor & Co., Berlin 12, 
Könlnarätzer Strasse 85. Verkauf nur d, 


to's Apotheke, Berl 


Das Buch ist Anloige seiner 
Anweisg unentbehil jeden 
[Geschiechtskranken, der sich vor jahre 


Abochhandiung 
eipzig4 








Läboratorium Haberland, Meerane1.5a.21. 


Sämtliche 


Studenten-Artike 


In hochfeiner A 





DW- Es Ist kein Geheimnis, eine fest 
schön geformte Büste zu besitz.u. dies 
bis Ins spät. Lebensalter zu erhalte 


"rind das von mir dafür emp 
„Aristis fohlene, einfache, garant 
ort 











01 
occacclo, Dekameron 
ova, Erinnerungen | . 
Werko aus der galanten Zeit, Ec- 








spottbillig 
—— Buch 


0. Schladitz & C 
——— 
Pistolen, Jard- 
mans, —— u Mani ion 
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Vorlesungen u. Vet 





Stets auf 
der Höbe 


' MANOLI 


CIGARETTES 


für . 
‚Jterren u.Damen 





Erkenntlich 


auf 
der 


18 karät. Go) 


Extraflache 


Kavalier-Uhr 


tel und herrlich gillochierten 
1,Metall-Strahlen-Zifferblatt 
;gor, präziser Gang, für Halt 
ahre arantie. Geg, Nachnalın 
Uhrenfabrik Jak. König: Wien HILL, Löwenganne 





Kerli 





von nur 7 Mark 









ir Herre 
Bas Sheet 





Lehrplan um: 








"Es hai 


nervenstärkenden und dem 


Muirapuama. 
Präparaten eine 
Literatur mit Gutachten 


cıthin 
Gegensatz zu 








umfangreiche, wissenschaftliche 
rster Professoren. 


on] 





Die sich auf eine Reihe von Jahren erstreckenden 


n Untersuchungen 






rmakologischen 





thenie 
nischen. Erkrankungen des 
hervöse Depressionen, Unlust, 


Er sonstigen neurs rasthe- 





Nervensystems wie 





"Kopfschmerzen auf 
Aus- 









ppetitlosigkeit usw. 








führliche Literatur 
Gutachten jed 







Preis.des Muiracithin 
10und Mk. 
Apotheken. 


em In- 
teressenten kosten- 
frei durch die Fabrik 
Warnung. Ersatzmittel und Imitationen 
weise man im eigenen Interesse zurück. 























Fabrik; 


Kontor chemischer Präparate, Berlin SO. 16/28. 















BERGAUF 


BERGAB! 


Ihr Gang wird elastisch und 
Sie nützen Ihre Absätze nicht ab, fal 
dieselben mit einem Paar WOOD-MILN 
Gummi-Absätze versehen sind. Es ist eine 
bekannte Tatsache, dass die l.eder-, sowiedie 
Absätze aus minderwertigem Gummi, 


sichsehr schlecht tragen, und wollen Siegefl. 
beim Einkauf besonderes Augenmerk auf 
die Marke 


W00D-MILNE 


richten. Jedes Paar garantiert. 

Nachahmungen bitte zurückzuweisen. 
Adresse für nächste Verkaufsstelle durch 
Wood-Milne, Frankfurt a.M., Malnzerlandstrasse 6. 




















Unglücliche Berufswahl 


Geichnung von Bir) 














„Seit dreiundzwanzig Jahren find Sie ftellenlos? Wie ift denn das möglich?” — „Ja, rechnen Sie 's nur aus: i bin Latrinenreiniger, und 
ſeit Neunundachtzig Hamm j’ d’ Schwemmfanalifation eing’führt.“ 


Dftober 


Welle Dlätter, welle Leiden, 

Die uns neue Luft verkleiden, 

Wirft der Föhnfturm in den Grund, 
Auf dem Tifche bluten Trauben. 
Laßt und an das Leben glauben! 
Immer reifer glüht der Mund. 


Unſer Berg: im Heberfchwange 

Prunft er mit dem bunten Hange, 

Der fi in die Stadt ergieht, 

Laft ung vor die Türen figen, 

Was uns blieb, bewußt befigen. 

Schlürft den Saft, folang er fließt! 
Emanuel von Bodnan 


Lieber Simpliciffimus! 


In diefem Sommer machte ich am Plattenfee die 
Betanntſchaft des Herrn Baruch Glühtäfer, Ju- 
welenvertrieb, Budapeft. Er verſprach mir, mich 


in Berlin aufzgufuchen, Neulich am er. Als ich 
ihn fragte, wie er den Abend verbringen wollte, 
fagte er: „Ich will in Theater gehen, aberr ſchennes 
Stid, nicht Schillär, libber Goethe.“ So ſchickte ich 
ihn zu Reinhardt in den „Fauft“. Als ich ihn 
am nächften Tage fragte, wie er ſich amüfiert 
babe, fagte er: „O, färr gutt, färr eine anfprechende 
Kunft.“ Dann blieb er ftehen, Hopfte mir ver- 
traulich auf die Schulter und flüfterte: „Auch färr 
zwei große Schieber, der Fauft und der Mephiſto.“ 
Ein befferer Arbeiter, der ab und zu gern einige 
Fremdwörter anwendet, ohne eigentlich recht Deren 
Bedeutung zu verftehen, kommt zum Arzt, um ſich 
auf der Lunge unterfuchen zu laffen. Nachdem die 
Unterfubung beendet ift, ftellt der Arbeiter fol- 
gende Frage: „Sagen Sie, Herr Voltor, is det 
nu Affeltion oder is det ſchon Stadium?“ 





Ein auch fonft reichlich befchäftigter Bormund hat 
für ein Mündel eine umfangreihe Iandwirtichaft- 
liche Verwaltung zu führen, die ihm Durch die 
alljährlich dem Bormundfchaftsgericht abzulegende 
Rechnung und die darauf feitens des Bormund- 
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ſchaftsgerichts erfolgende Prüfung diefer Rechnung 
nicht befonders erfreulich gemacht wird. Bei einer 
Rechnungs ablegung ftellt das Vormundſchafts · 
gericht u. a. feſt, daß der Nachweis über den 
Verbleib von fieben Ferkeln fehlt, die zu einem 
in dem Berichtsjahr erfolgten Wurf gehören, 
Neben anderen Erinnerungen zur Rechnungs · 
ablegung wird daber der Vormund aufgefordert, 
fi über den Verbleib der fehlenden Ferkel zu 
äußern und den ausftehenden Nachweis zu er- 
bringen. Prompt ſchreibt er zurück: 

„Die fieben Ferkel Hat der Eber gefreifen, weil 
er nicht wollte, daß fie nach feinem Tode unter 
die Vormundfchaft des Kgl. Amtsgerichts zu X. 
tämen.“ er 


Im Sahresbericht des Gr, Badifchen Minifteriums 
des Innern für Die Jahre 1889/1896 findet fich auf 
Seite 2 folgender Sag: „Die im Jahre 1893 ein- 
getretene erhebliche Vermehrung der Gefchäfte des 
Minifteriums wird vor allem auf die in dieſem 
Jahre herrſchende Futternot zurückzuführen fein, 
durch welche naturgemäß auch das Minifterium 
in hohem Maße in Anfpruch genommen wurde,“ 
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DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SHUHINDUSTRIE 


lalielaln) sy 
ÜBER 500 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 2 





Städt.Poly techn ‚Lehranstalt 


Abteilungen für yıecan au, 
— EIS ADEr& tessen 


DI und Bau-Jnsenieurwesen. | Ya Rah Hurt aM. 
Programm durch das Sehraarig, —— — 
'nn dersemester April u.Üktober. 














sind die einzige, englische Firma, welche einen 


Van 


echt engl. Anzug wis M. 45.— |: 
Ueberzieher .... 


— 
. ıM.40.- = 
liefern können, tadellos in Fagon und Schnitt. Beste Verarbeitung. 


— 
Lieferung zoll- und frachtfrei in Ihr Haus. 


werden dieses Inserat lesen. Viel darüber achtloı hin- 
wege ihrend ein grosser Te h hdenken wird 
'eht unmöglich, werde — 
Mi — e Vorzüge der engli 
: Angelot Gebrauch macht 
und unsere Kollektion Ohne Kaufzwang einfordert. 


Das Resultat wird sein, dası wir zu unserem ausgedehnten Kundenkreis eine grosse Anzahl 
neuer Freunde erwerben, deren einzige Klage ist, dass sie nicht schon früher unsere Firma kannten. 


Wir haben diesen Beweis in Tausenden won Briefen. — Wenn Sie mit uns noch nicht in Verbindung 
stehen, 50 tun Sie « 

Wir bieten volle Garantie für die Güte u o sowie tadellosen Schnitt und Facon 
jedes unserer An⸗n inmal ein Kunde nicht zufrieden ist, so nehmen wir das Kleidungs- 
stück anstandslos zurück und machen vollkommen kostenlos ein ganz neues, denn Curzon wollen 
nicht, dass Kunden unsere Kleider tragen, ohne damit zufrie zu sein. 


mn echt englischer Stoffe, 
sowie ausführliche Broschüre und unser patentiertes Massverfahren, wonach Sie mit grösster 
Leichtigkeit und Sicherheit Ihre Masse selbst nı en können. 





Lesen Sie diese beiden Schreiben sorgfältig. — Wir besitzen nachwelslich Tausende solcher, 


rg 13, Grindelhof It 
0. 





An die Herre 
Ich hätte kennen sollen 
dann wäre lange der 
* — 
Der Ktoft Ist, wunderbar, die Zutaten tadel- 

Too and der Blls aunprnelshm 
Mit vorzüglicher Hochächtung | &u können. * 
ehramm 


ergebehst 
Alfred Birgfeld, Stettin, Klisabethntr, 40 
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ZahleGeld 


144 A 
zurück! 
Eine herrliche, edelgeformte Düfte und 
roſig· weiße Haut erhalten Sie durch 
mein „Tadellos“, das Volllommenſte 
dieſer Art. Bildet kein Fettanſatz in Taille und Hüften. 
Aeußerliche Anwendung. Zahlreiche Anerkennungen. 
Garantieſchein auf Erfolg und Unſchädlichteit. Distrete 
Zufendung nur durch 


Frau A, Nebelfiet, Braunjchtveig 
Breite Straße 137. 
Dofe 3 Mark, per Nachnahme 30 Pfennig mehr. 
2 Dofen 5 Mark zur Kur erforderlich. 





Gesundheit ist 
Reichtum 

Schönheit ist 
Macht 


rosnekte über, Exterikultur kostenlos. 
horwirth, Wiesbaden F. 





Schleussner 
Photo-Artikel 


Plan-Filı 
Chemikalien Platten 
für alleZwecke derPholographie. 


Amateure u. Fachleute 
finden in der 3., völlig umge- 
Stalteten u, texllich wiederum 
stark erweiterien Aufinge des 


DIA ELIRRIN EIN 
Photo - Hilisbuches 


ausführl. Anleitungen zur bild- 
mässigen Porträt- und Landschafts 
pbotofraphie, künstlerischen Büld- 
’komposition und erfolgreichen Ver- 
ärbeitung pholographlscher Platten 
mit ausführlicher Beschreibung fast 
aller Behandlungsfehler und der 
Mittel der Abhilfe oder Vorbeugung, 
vielen praktiichen Winken, Ent 
wicklervorschriften, Tabellen, Ab- 
bildungen, 18 Tafeln auf Kunst- 
druckpapier usw. Preis 50 Pi. 
in allen Photo-Handlungen oder 
fegen 60 Pf. in Brielmarken von 
der Dr. C. Schleussner Akt-Ges, 
Frankfurt a.M. 3 
















Papiere, Sammlungen, Formulare 
aller Art, Preislisten, Muster, kurz 
alles staubsicher, übersichtlich 
im selbstschliessenden 


on-Kasten. 
















Beliebig, in Schrankform aufzu- 

bauen, Seltenwände Holz, Einlage 

aus Pappe, besonders werstärkt, 
ohne Federn. 

Geschäftsgrösse (Quart) 8 

3. 1.75, Reichsgrösse (F 

nur 3. 1.06. a 

Probe-Postpaket, vier Stück, Ver- 
Packung frei 


Otto Henss Sohn, Weimar BON. 






























in Gestalt aparten Schmuckes 
nach modernen Entwürfen, 
schlichtem und auch gesteigertem 
Luxus-Bedürfnis dienend, bieten 
wir in fachkundiger Auswahl 


zu mäßigen Teilbeträgen 
ohne Erhöhung der Listenpreise 


Bedienung prompt, vornehm und diskret, 
UmfangreicherKunstdruck-Katalog, ent- 
hal end alle Arten Taschenuhren für Damen 


und Merren. Ketten, Kollier, Kravatten 
Ringe und e 






und L 
sel usw. völlig kostenlos und Iranko. 
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Der GILLETTE Rasier-Apparat ist der Gipfel 
der Einfachheit, Bequemlichkeit und Sicherheit. 

Der GILLETTE Rasier- Apparat arbeitet 
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Durch das System der gebogenen Klinge 
unterscheidet sich der GILLETTE-Apparat 
von den vielen Nachahmungen. 
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rasierens. 
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Bartwuchses beliebig einge- 
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Kranke Nerven 


sind die Quelle zahlreicher Leiden und Schmerzen, von 
denen der Kulturmensch nur zu häufig heimgesucht wird. 
Nervöse Kopfschmerzen, nervöse Magenbeschwerden, 
nervöse Muskelschmerzen, nervöse Sehschwäche und zahl- 
reiche andere Leiden haben ihren Grund darin, dass die 
Nerven, die die betreffenden Organe durchziehen, über- 
angestrengt, überreizt und in ihrer Leistungsfühigkeit herab- 
gesetzt sind, Dazu die grosse Zahl der auf allgemeiner 
Nervosität beruhenden Beschwerden, wie Reizbarkeit, Un- 


Gesunde Nerven 


sind die Quelle eines wonnigen Kraftgefühls und ungetrübter 
Lebensfreude. Gesunder Schlaf, Arbeitslust, Ausdauer, 
Energie sind die Kennzeichen eines gesunden, in gutem Er- 
nährungszustande befindlichen Nervensystems. Denn auch 
der Nerv bedarf, ebenso wiealle anderen Org. 

lichen Körpers, einer ausreichenden und zwe 
Ernährung, um auf der Höhe 

bleiben. Unter normalen Verhältnissen reicht diet 

rung auch für diesen Zweck 4 


lust zur Arbeit, leichte Ermüdbarkeit, Gedächtnisschwäche, 
Schlaflosigkeit, Unruhe u. dergl. mehr. Sie alle können 
nur dann erfolgreich bekämpft und beseitigt werden, wenn 
es gelingt, die N: regenerieren, aufzufrischen 
und ihre frühere Leistung higrkeit wiederherzustellen. 


Inanspruchnahme der Nerven für Arbeitsleistung oder 
nuss, durch Aufregungen ırgendwelcher Art, die Nerve 
substanz, insbesondere ihr wertvollster Bestand 

eithin, in hohem Masse verbraucht, dann muss dieser le bens 
wichtige Stoff dem Organismus wieder zugeführt werden. 


Bioeitin ist die Nerven-Nahrung 


die dem erschöpften Nerv seine Leistungsfähigkeit wiedergibt. Bioci führt den Nerven das 
physiologisch reine Lecithin zu, jene Substanz, die zu den unentbehrlichen Bestandteilen des 
Gehirns, Rückenmarks und Nervs gehört, deren Verlust eine Zerrüttung des Nervensystems be- 
deutet und deren Zufuhr das gesamte Nervensystem regeneriert und seine normale Leistungs- 
fähigkeit wiederherstellt. Nach dem patentierten Verfahren von Hofrat Prof. Dr. Habermann 
hergestellt, ist das Biocitin konkurrenzlos, die zahlreich vorhandenen Nachahmungen minder- 
wertig. Man achte daher genau auf den Namen und lasse sich nichts angeblich ebenso Gutes 
aufreden. Biocitin ist in allen Apotheken und Drogerien erhältlich. Eine Probe nebst lehr- 
reicher Broschüre sendet kostenlos die Biocitin-Fabrik, Berlin S. 61, S. 10. 
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Die Kunst, eine schöne Büste zu er- 
zielen, bildet für die Damen kein Ge- 
heimnls mehr, seitdem die wunderbaren 
Eigenschaften der Pı/ulesOrten/ales 
bekannt sind. — Diese 
Pillen besitzen in der 
Tat die Fähigkeit, die 
Bustozu entwickeln. zu 
festigen und wie 
zustellen, ebenso 


























und 
Schultern zu 
seitigen,ind 
der ganzen Büste 
eine graziöse Fül- 
16 verleihen, one 
die Taille zu er- 
weltern. 

Die Pilules 
Orientates \e- 
stehen hauptsäch- 
lich aus orienta- 








gänzlich frei vou Arsenik, der 

sundheit stets zuträglich. Ihre Wirk- 

samkeit dar durchaus nicht mit der 

irgend eines anderen, ähnlichen E 

nisses, zum inneren oder 

verglichen werden 
ri 





Ein 

vg ‚hat den, Raf 
ntales bestätigt und 
erwiesen, daB dieselben für dıe Frau 
sowohl wIe für das Junge Mädchen das 
einzige, wirklich zuverlässige Mittel 
bilden, einen üppigen und festen Busen 








Orientales“ 
ist fränko.und diskret erhältlich gegen 
Auslands-Postanwelsung von Mk 5.) 
oder Fünfmarkschein und WPfg. Marken 
au Apotheker e Ver- 
deau, Paris. Bri „Post- 
karten mit 10 Pfg. zu fi 

Jede Leserin sollte 
Rati6 das sehr Interessante Heftchen 
Ueber die plastische Schönheit ds 
iasons*, welches kostenfrei eingesanct 
wird, zukoimmen lassen. 

Diese Pillen sind auch erhältlich bei: 
Berlin, Hadra- — Spandaner. 

München, Emmel,'Apoth., Sc 
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Hertling und Zentrum 
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„Hier, meine Herrichaften, die berühmten fiamefifhen Zwillinge! Sie find zufammengewachfen von Geburt an, und das mertwürdigſte iſt, 


daß feiner nichts von dem andern weiß!“ 


Das Moniftenklofter 


Der Herr Profeffor Oftwald hätte 

— 6o hört man mit erftauntem Ohr — 
Fin Klofter der Geheimen Näte 

Sn Sachen zu begründen vor. 


Da wollen wir nur freundlichft bitten, 
Daß er, als Chemiter bewährt, 

Die guten alten KRlofterfitten 

Boll Einficht neu belebt und nährt, 


So daß benn nicht bloß feine Lehre 
Sn viele Laienfeelen dringt, 

Daß er. auch durch ff. Liköre 

Den heiligen Benedikt bezwingt. 


Eile mit Weile 


Gegen den -Stadtjelretär in V. lief bei feiner vor- 

gejegten Behörde eine wohlbegründete Anzeige 

wegen Vergehens im Amte ein. 

„Der muß fofort entlaffen werden!” meinte ein 

Stabtrat. 

Der Bürgermeifter dagegen fagte: „Warum gar 

fo eilig, Herr Kollege? ... Exit wollen wir den 

alten, verdienten Beamten in Ruhe fein fünfund« 

zwanzigjahriges Amtsjubiläum feiern laffen ...!* 
Hand Reiter 


Ratatöste 


Bom Tage 


Die Leipziger Neueften Nachrichten bringen unter 
„Stimmen aus dem Publitum“ folgenden lofalen 
Wunich: 
„Sporergaffe, Die ſchon erwähnte unerbörte Tat- 
face, in der Sporergaffe von Frauensverionen 
angerufen au werden, fit mir wiederholt am hellen, 
lichten Tage in Begleitung meines erwachfenen 
Sohnes widerfabren. Es ift Pflicht eines jeden 
Leipziger Bürgers, gegen dieſes Gebaren öffent- 
lich Einfpruc zu erheben. Mit dem Wachen der 
Stadt hat fi der Jentrumsverkebr derart ge- 
fteigert, daß diefe Gaffe mehr als früher von Fuß- 
pängsrn benugt werden muß. Warum noc end- 
ofe Nachfichten nehmen auf diefe Zuftände? Im 
SIntereffe der öffentlichen Sittlichkeit in e8 ratfam, 
bierin rafche Abbilfe zu ſchaffen, bevor dieſe Art 
Häufer durch Öfteren Befigwechfel noch teurer 
werden. Wie fol fi der Verkehr im Jahre 1913 
erſt geftalten! Man hört foviel erzählen von den 
unangenehmen Szenen fogar am Tage bei ver- 
jangenen Feftlichleiten. — Cives.“ 

eit wann macht I in dem proteftantifchen Leip- 
sig das Zentrum fo breit? 


Bon dem Rehnungsprüfungsamt einer Stadt if 
moniert worden, daß die Verwaltung des ftäbdti- 
[hen Krantenhaufes für Patienten der britten 
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Klaffe Klofettpapier von derfelben Güte und dem- 
emäß auch zu demfelben entiprechend höheren 
Sreite befcaftt babe wie für die Patienten der 
erften und zweiten Verpflegungstiaffe. 
Der Dezernent für das ftädtifde Krankenhaus be- 
antwortet diefe Erinnerung folgendermaßen: „Für 
die Patienten der dritten Klaffe werden in Zu- 
tunft die Erinnerungen des Rechnungsprüfungs- 
amtes verwendet werben.” 


ala Traub 


Su Chemnig in dem Gaale 
Geſchah ein muntres Spiel, 
Wie es dem Kardinale 
Heren Ledebour gefiel. 


Den andern Pfarr'n im Lande 
Ward es vor Neide mies: 
Wie man Herrn Hildebrande 
Die Kegerfadel blies. 


Ein roter Monfignore 

Hat ihm den Troft verricht't: 
Bei Vater Mare — nun fchmore, 
Doc ſchmiere fürder nicht! 


Den Pfarr'n verſchlug's die Worte, 
Sie ſchnupften baf den Staub: 
DPog Päpftchen ja — die Sorte 


Iſt prima A la Traub! Peter Scher 


Die deutſche Rheinmündung 





eve Jung, ehr Preuße wellt meer en neu Mündung bohre? Dat foll meer rääch fin! Dat kann ich got bruche, wa' meer 
ue 


„Wat, Ie — 
jitz dä neue Wing trige!⸗ 
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Die Tripleentente 


Meichnung von Wltpelm Scuin 








„3abl, Jacques Bonhomme, dafür laſſen wir deinen Delcalie tanzen!“ 


Der Mann im Halbmond 


H. Th. Heine) 





Balkankrieg 


Nur jegt kein ſchönes Zeltungswort Das ift Schlawinerbeldentum, 

Bon Tapferkeit und Krieg und Schlachten! Das ich nun einmal nicht begreife. 

Der Eifer finkt, wenn wir den Ort Man denkt bei Serben nit an Ruhm, 
Und die Heroen uns betrachten. Man bdenft bei ihnen nur an Seife. 


Geht's ihnen fehlecht, läßt ihre Not 

Das Herz und nicht in Mitleid beben; 

Am Ende ift man beffer tot, 

AUS immer ungewafchen leben. Peter Sale wi 
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Der deutſche Ditelbier 


(get pnung von &. Tpöny) 





nSie engagieren einfach billige Polen! Für mich ift jeder Arbeiter fremde Nation.“ 


— 55 — 





Der Feuergeift 


Ein Züngling, wortgewandt und fehr fürs Voltd- 
wohl glühend, 

ober galt feine Glut mehr feinem Rednerrubm? 

wer weiß; — denn eines Tags nach einer Wahl · 
verfammlung 

fprach er zu einem Freund: welch grenzenlofes Glüd, 

fo ganz entbrannt zu fein, daß alles mitentbrennt, 

fo Flamme durch und durch, daß ſich der Geift 
veſuviſch 

am eignen Wort entflammt und jeden andern Geiſt 

rings um ſich her verzehrt! — der wurde eines Nachts 

von einer Feuersbrunft jäh aus dem Schlaf gewedt. 

Er ſah, noch halb im Traum, durch die verfohlte Tür 

den Brand nad feinem Bettmitriefiger Zunge leden, 

wollte um Hilfe ſchrein, fprang auf, fah rings die 

t ände 

Rauch jpein, die Dielen fprühn, ſchrie Gnade, 
ftotternd Gnade, 

ſah nichts mehr, fchrie nur, fab: alles verzehrend fraß 

der glübende Atem um fi, vefuvifch. Und — o 
Gnade — 

was war das? Luft! Er fah fih zufammenbrechen, 
fühlte 


ſich bochgeriffen plöglich, getragen, weggetragen, 
durch klirrende Fenſter, Wollen, Nachtwolten, 
Luft — o Glüd — 
o grenzenlofes Glück — durch frifche Luft getragen, 
von Fäuften, Retterfäuften, hinab, Sp kam er zu fich, 
ftandunten, ſah hinauf, ſah rings das Bolksgetümmel 
vom Feuer geifterhaft beleuchtet, wollte fprechen, 
Dantfagen, Dant, o Dant — und fprach, fprach nicht, 
ſchtie, fehrie nur, 
ftotternd und fallend: Gnade! Gnade! — Die 
Zunge war 


Rigard Dehmel 


Die Hinrichtung 


Von Katarina Botsly 


für immer ihm gelähmt, 


Wie Häpti 


war biefer Saal! Es war der häßlichfte, den die 


(Seipnung von Selarich Kiey) 


im Gaal, da fie den Staub in der Luft aufzu- 
freffen begann, 
Hinter dem Vorhang ftellte man die Syenerie zu 
einem japanifhen Drama, das zum Beten einer 
Stiftung von Dileftanten der Gefellfchaft Dargeftellt 
werden Tollte. Der Verfaffer war ein urzfichtiger, 
in der ganzen Stadt befannter Oomnafiniprofejler. 
Das Stuck (ein langes Geſchwaͤn in einem Akt, 
durch Lektüre erzeugt) umfchloß eine große weib · 
lihe Hauptrolle, Diefe Rolle lag in den Händen 
einer fehr reichen, ſehr vornehm tuenden Dame, 
die vor einigen Jahren aus der Großftadt, aus 
der Hauptjtadt: aus Berlin in Die Kleinftadt ge- 
tommen war. Und der man noch immer miß- 
traute. Ihrer rot gefärbten Haare wegen wurde 
fie „Die Löwin aus Berlin“ genannt. In tüdifhem 
Schweigen wartete das graue Publitum auf ihr 
Erfcheinen, 
„Ad!“ machten die Leute, als der Vorhang auf- 
ing. Uber das gel nicht der Lowin — die 
auerte noch in der Kuliffe —, es galt der Szenerie. 
Eine zarte Früplingslandfhaft goß plöglich ihren 
Glanz in den halbdunkeln bähliben Saal. Er 
wurde zur Kloake diefer jungen bellen Schönheit 
gegenüber. Ein Himmel von ftrömender Bläue 
überdachte ein hügeliges Heidelrautfeld, auf dem 
große Steine lagen, auf dem hohe wilde Blumen 
wuchfen in Stille und Sonnenſchein. Das alles 
war natürlich gemalt — und von der Löwin be- 
‚ahlt. Rechts im Vordergrund ftand ein zierliches 
Popanifepes Häuschen mit offener Tür. Vor dem 
Häuschen war eine Bant. 
Aus der Tür trat die Löwin in japanifher Tracht. 
Brennendrote Seide, mit Vögeln und Ungeheuern 
bededt, umfchloß ihren ftämmigen Körper, Blau 


Sm Glaspalajt 





war ber Gürtel. Schreiend wie die Farbe ihres 
Gewandes war die ihrer Lippen und Wangen. 
Trogdem zeigte das Geficht unverkennbare Aehnlich · 
teit mit dem des Gaals; es fprach ebenfo deutlich 
von Gewefenheit. 

Und die Loͤwin begann lüftern Herumzufchwängeln, 
denn fie ftellte eine Art Geifha dar. Sie wadelte 
mit dem Körper und rief „miau, miau!“. Wenig- 
ſtens Haug es fo. Das elegante Publikum ließ 
eine Lachſalve los. Ein langer Engländer kam 
des Weges daher durch das rofige Heidetraut, 
einen weißblühenden Fliederzweig in der Hand, 
Er nahm feinen hellen Strobhut ab und grüfte 
die Japanerin auf europälfhe Art. Die Lowin 
wadelte ftärfer. Er trat u ihr und legte bald 
den Arm um ihre breite, blau gewickelte Taille, 
Sie ſprachen vom Wetter und von ber Liebe. Er 
überreichte ihr den weißblühenden Fliederzweig; 
fie überreichte ihm ihre nallroten Lippen. In der 
erften Reihe rechts wurde ſchon wieder gelacht. 
Während das Paar ſich noch füßte, ftürmte plög« 
lid wie befeffen ein bunter Japaner daher, ein 
älterer Liebbaber der treulofen Dame. Die Löwin 
wadelte und miaute ratlos nach beiden Geiten, 
Der bunte Jüngling, der zum erftenmal in feinem 
Leben auf einer Bühne ftand, verkrümmte vor 
Angft und Schauder die Augen und die Glieder, 
Seine Rede Hang bald wie das Zifchen aus einem 
le — bald wie das Stammeln eines be · 
truntenen Idioten. Die Löwin hob maleriſch die 
rechte Hand unter dem weiten Aermel wie der 
Pfarrer auf der Kanzel und gab ihm voller Hoheit 
den Abſchied. Der Japaner bezwang fih und 
treifchte nicht vor Wut. Nur eine Teufelsfrage, 
dann wandelte er beinahe gemeffen von dannen. 
Die Eleganten hatten die ganze Szene mit fchrillem 
„Hihi“ begleitet, 

Die Lömwin drehte ihre groß und fchräge ge- 
fhmintten Augen bebutfam nah der Geite und 
warf einen feheuen, abtaftenden Blick in das rechte 
Parkett, und während fie mweiterfpielte und Die 
bedrohlich zunehmende Heiterkeit ber Eleganten 
allmählich aud auf Das Granvolk anftectend wirkte, 
plz wieder und wieder cin fahles Flämmchen 
in ihren Blicken auf, E8 waren die gelben Augen 
einer —— werdenden Hyane, die Böfes wittert 
und nicht entfliehen kann. Ihre Klugheit gab nach 
unter der anfchwellenden Empörung, fie vergaß 
fih und fpielte naturaliftifcher. Wieder wackelte 
fie mit dem Bauch und rief „miau, miaul“, Aber 
gar nicht mehr Heinftabtgemäß. Gie war ent- 
zücend. Zegt ftemimnte fie einen Arm in die Geite 
und fchleuderte einen gelben Blick in das rechte 
Parkett. 

„Liebfte Mutta,“ rief Frau von Schulge geborene 
Meyer aus Berlin, die neben ihrer Schwieger- 
mutter in der erfien Reihe ſaß, „das ift ja unfre 


Gelchnung von R. Graf) 





Stadt befaß; aber auch der größte. Eigentlich glich er dem 
leeren grauen Bauch eines alten ausgebörrten toten Riefenfifches, 
Und es roch darin nad Staub, dab e8 einem davon im Halfe 
fraß. Meterlange ſchlaffe Vorhänge, die vielleicht einft weiß 
gewefen, ald der alte Saal jung war, hingen wie feine Ceichen- 
tüher vor den mächtigen Fenftern. Die alten Gastronleuchter 
an verfchimmelten Sammetjtäben fandten ihr veraltetes Licht 
nur mübhfam Durch Die ftauberfüllte Luft. Auf der hoben Decke 
prangten viele bunte Bilder. Da gab es feifte Engel mit roten 
Schürzen, die in goldenen Saucieren über blaue Kattunmwellen 
fuhren. Da fah man ftumme Liebespaare, die fih den Rüden 
zudrehten oder die dicken langen Arme entgegenhoben. Um fie 
herum blähten vielfarbige Ungeheuer fpukhaft ihre Bäuche in 
der Dämmerung, ber all das Bunte auf der Dede hatte 
durch den Staub und die Jahre eine Abdämpfung erfahren, 
Die Jahre und der Staub hatten den farbenfroben Bildern 
etwas Tragfiches verlieben. Tragiſch war das ganze Geſicht 
des Saald, Alles an ihm fs von Gewefenheit, Und die 
fchmalen grauen Spiegelftreifen zwifchen den Fenſtern verviel- 
fältigten fHamtos biefen Eindruck 

DVor der Bühne war noch der Vorhang herunter, Gdige 
Löcher ftarrten daraus in das fih langfam fammelnde Pu- 
blitum. Die Uhr ging auf neun. Die vielen Stühle verfchie- 
denfter Sorte, Die wie zahllofe Hieroglypben den ganzen Saal 
bedestten, wurden allmählich von Menjchen befegt. Mit dunteln 
Handſchuhen an den Händen nahmen fie Play und ſchwiegen. 
Ein tücifhes Schweigen. Für die erfte Reihe rechts fand 1 
tur, vor dem Aufgang des Vorhangs eine —— Geſellſchaft 
ein, lauf, anmaßend und ohne Handſchuhe. Als fie pompös 
durch den Mittelgang fehritt, reckte das unfcheinbare Hehe | 





Publitum rechts und links, das fteif, fonderbar und ehrbar 
wie ein — — im Saale ſaß, die Köpfe, qualte diskret 
und verfant dann wieder in Dasfelbe tüdifhe und faure 
Schweigen. Diefes Publitum entwidelte almäplich fo viel Säure 


„3 verfteh net viel von der Kunſt, Zofef, aber dös fag i dir, dös is die befte 
Plaftit, die wo herin i6.” 
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verflofine Wafchfraul De Mülla aus Rirdorf! 
Kam mir doc gleich fo vor!“ 
Das Grauvolf hatte die Ohren gefpigt. „Was 
fagte fie?” Ein Qualen rann durch ben Gaal. 
„Die Müller aus Rirdorf. Eine Wafhfrau ...“ 
Die Neuigkeit vergiitete bald das halbe Publi- 
tum. Wie erftarrt fahen die Kleinftäbter da und 
grinften erwartungsvoll und betlommen. 
Die Cöwin roch rubig und geziert an den blaffen 
Blüten ibres Fliederzweiged. Doc ihre gelben 
Augen waren einen QAugenblid aus ihren Höhlen 
gequollen. Einen Augenblid, dann waren fie wieder 
zurückgeglitten — und dann hatte fie gelächelt, E8 
war ein ganzes Drama, diefes Lächeln. 
Die Rolle verlangte e$, daß die Japanerin jegt 
vor dem Engländer niedertniete und ihm ihr Ge- 
fiht in den Schoß legte; denn er hatte fie nach 
ihrer Vergangenheit gefragt, und fie hatte Grund, 
ſich zu ſchaͤmen. Anmutig und gemein glitt ihm 
die Löwin mit dem Kopf in den Schoß. Dabei 
verfchob fich ihre Perüce, und unter den ſchwarzen 
Wülften der Japanerin loderte im Naden ein 
breiter Streifen ihres eigenen — Haares 
auf. Wie beim Deichbruch das Waſſer, fo ſtürzte 
jegt ein Gelachter durch den Gaal. 
Die Rolle verlangte es, daß der Engländer das 
Geficht der Geitha dem Publitum audrebte, Kalt · 
blütig machte er fih ans Werk, drehte es herum 
und zeigte es. Der Kopf der Löwin hatte einigen 
Widerfiand geleiftet; aber jent lächelte fie wieder. 
Leer und ftarr lächelte fie im die Luft, Der 
plumpe große Kopf ftand wie abgehauen auf den 
Knien des Mannes und trogte regungslos bem 
Hohn des Publitums. Die_feuerrote Schminte 
hatte fi über das ganze Geſicht verwifcht, graue 
Stellen Hafften dazwifhen. Mehr noch als vor- 
ber gli e8 dem Antlig des Saal, Und während 
die Augen lächelten, flchte das Gefiht regungs- 
lo8 um Mitleid, Und während die Augen ins 
Leere blidten, z0g eine lange häßliche Vergangen« 
beit an ibnen vorüber, 
„Den Badenbart hat fe Gott fei Danf ja auch 
noch“, fagte die geborene Meyer aus Berlin, 
„Etwas Wafchfrauenjebrüll möchten wir ung doch 
ausjebeten baben fürs Jeld“, näfelte der Monotel- 
träger an Ihrer Geite. Dann niefte er künftlich 
und brummre: „Polizeiwidrige Frage! De echte 
Wafchfrauenfchönheit!” 
„Stebrigens hatte je eine Wafchanftalt. Ge wufch 
nicht felbft“, fchaltete die geborene Meyer ein. 
„Das hatte fe ja auch nich nötig nach ihren Er- 
folgen auf der Friedrichſtraße“, ſchnarrte ſehr ver- 
nebimlich ihr Daneben. 
Das Grauvolt war sang Ohr gewefen. Die Zur 
nächftfigenden faßen mit offenen Mäulern da. 
Dann ficterten die Bemerkungen durch bie Reihen. 
Wie eine Natter war bie Löwin emporgefahren, 
jegt hatte fie genug. Da fie ſich rettungslos er- 
kannt fab, warf fie alle Scheu und alle Masten 
ab und Asigte ihr wahres Geficht: dag einer ehe- 
maligen Dirne und fpäteren Wafchanftaltsbefigerin. 
Sie wurde plöglid glühendrot, fie öffnete den 
Mund, als müffe fie fonft erftiden oder als wolle 
fie in Schimpfivorte ausbrechen. Es kochte jäh- 
lings in ihr Über nach ben fünf Jahren ebrbaren 
Lebens in der Kleinftadt. Da fie ihre Pofition 
— ſah, gab fie ſich jegt, wie es ihr be- 
jebte, 
Die Japanerin follte dem Engländer von ihrem 
Leben erzählen; das benugte Die Löwin, um mit 
fbamlofen Gejten und mit noch fehamloferen 
Tönen das Publitum mit ihrer ehemaligen Dirnen- 
routine befannt zu machen. Gie war feine Gym- 
nafialprofeffor-Geifha mehr, fie war das Weib 
aus der riedrichftraße, Mit weiten, beinahe 
weißen Augen, atemlos und totenftill, Die Köpfe 
ein wenig Wiſchen die Schultern gezogen, afjl- 
ftierten die Pinguinen dem unerhörten Schaufpiel 
auf der Bühne. Auch fie vergaßen fich und ließen 
die Masten fallen und wollten nur noch fehen 
und hören. In die Stille rief der zitternde DBer- 
faffer, was fie fpiele, fei nicht fein Stuck. Das 
Grauvolt qualte hämifch und rüdte nod mehr 
von ihm ab; diefes Verfahren waren fie fi zum 
mindeften ſchuldig. Ein paar Gymnafiaften ließen 
die Bemerkung berumgehen, fie hätten ihm ſchon 
— ein Billett nach Dalldorf aufs Katheder 
elegt. 

nd jeyt kam der Clou des Abends, der Tanz 
der Geifpa. Um den Engländer noch mehr zu 
beftricten, beginnt fie ihm etwas vorzutanzen. 
Muſit!* rief die Löwin, alle Zähne zeigend. 
Zwei feltfame Individuen mit flötenartigen In- 
trumenten erfchienen. Eine dumme und ſchwüle 

Rufit hub hinter ber Szene au klingen an. Teuf · 
liſch grinfend_redte die Löwin die Arme, Den 
Kopf in den Naden werfend, ein freches wildes 
Lächeln u den Lippen, begann fie wie ein Boot 
auf ftürmifchen Wellen zu wadeln. Der Regen 
flug prafjelnd auf das Saaldad, das Publitum 
ftand zum Teil, vor Vergnügen vergehend, die 
Mufit quarrte und dubelte, Die Lömwin wackelte 
ſchamlos und machte „miau, miaul“, ... Mit 
Geften und Tönen verhöhnte fie die Klleinftadt- 


Der Sonderling 





soarfere fo IE fie konnte, Es war ihr Traum 
r 


gewefen, Leben in Ehrbarkeit und Bürgertum 
zu befchließen; ed war ihres Lebens Sehnſucht 

jewefen, wieder ins Bürgertum, aus dem fie 
— urüczugelangen. Es war ihr nicht ge 
lungen. Der Traum war zerronnen, Jeht war 
I wieder, was fie geweſen. 

md diefer Gedanke begann fie nach und nad zu 
entmutigen, er fing ihre haſtigen und zyniſchen 
Bewegungen zu hemmen an, plöglich ftodtte ihr 
gu fie ſchien langfam vom Kopf bis zu ben 
Fü en zu erftarren. 

„Man ſieht förmlich, wie iah da Badenbart wählt“, 
en je geborene Meyer in Durchbringendftem 
jerton. 

ie Lowin In) fie medufenhaft an, obgleich fie 
die Worte nicht verftanden hatte, die Arme ſchla 
am Körper hängend. Gie blidte fi ratlos uml 
gebegt nah allen Seiten um, wie jemand, ber 
entfliehen möchte, Aber fie mußte ihre Rolle zu 
Ende führen; das Publitum wartete unerbittlich 
darauf. Miübfam raffte fie fi) zufammen, 

„Die Schleier der Nacht finten bernieder“, mur- 
melte fie wie im Traum. „Der Abend ift NR 
men und die Stille , . - Ich — wir“... Hilflos 
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eichnung von Alfred Rubin) 


—— 
Zar 
— 24 


fog ne zum Himmel auf, der nicht bunfel werden 
wollte, 
„Geben wir hinein?“ fragte ber Engländer und 
lachte das Publitum an, 
Ich böre eine Stimme“, murmelte fie. „Geb vor- 
aus, Ich fomme nad.“ 
Mit gefenktem Kopf ftand fie vor dem Heidelraut · 
feld und laufchte. Ihr war, al babe fie den 
andern gehört, dem fie ben Abfchied gegeben. Sie 
ftand und erwartete fein Kommen, um noch ein- 
mal mit ihm au fpreden; aber er fam nicht. 
Schon wandte fie ſich, um gleichfalld ins Haus 
8 ‚gehen, da flitzte plöglich don der Geite etwas 
untes durch die Luft. Lautlos fchnellte es bis 
u ihrem Rüden. Dann richtete es fih auf: der 
Sapaner, Die Bedrohte drehte laugfam den Kopf 
und ſah ihm ftill und ganz finnlos ins Geficht. 
Zlisfcpnell erhob er den Arm, Unter dem langen 
Geidenärmel bligte ein Dold. Er ſtach ihr in 
den Hals, che fie entfliehen konnte. Er ftah ihr 
wirtlich in den Hals, weil er vor Aufregung und 
mpdrung nicht daneben fand. Zum Glüd war 
der Dold aus Pappe, ſonſt hätte der Süngling 
einen Mord begangen. Die Beftochene ſah ihn 
noch einmaf finnlos an, fo als wiſſe fie gar nicht, 


Ein gufer Menjch 


eichnung von Karl Arno 





„Alimente fann ich dir leider nicht zahlen — aber vielleicht kann ich dir eine Gtillprämie verfchaffen.“ 


was um fie vorging und mit ihr vorgegangen war, 
dann orift fie fich ächzend an den Hals. 

Mit Zohlen feste der Beifall ein: die Löwin war 
höchſt naturaliftifch zufammengebrochen, Der Kör- 
per der Gefallenen lag über der Treppe, die zu 
dem Feld binaufführte, Das Geficht ftand mit 
dem Kinn Butibe oberften Stufe, vom Publikum 
abgewandt. Und fo blieb es auch, obgleih man 
„de Mülla aus Rirdorf“ dringend zu fehen wünfchte. 
Endlich wurde der Vorhang heruntergelaffen, die 
Spieler verliefen die Bühne, das Publitum den 
Saal. Den zweiten Teil des Programms fchenfte 
man _fich ne dem hohen Ginngenuß des eriten. 
Die Löwin blieb allein auf der Bühne regungslos 
in derfelben Stellung. Niemand fuchte fie auf, 
niemand kam nad ihr feben, Ihre groß und 
ſchrage gefchminkten Augen ftarrten gebrochen über 
das Heidelraut in den Früblingshimmel hinein. 
Sie war wie betäubt Durch den Schmerz am Halfe 
und die Vorgänge diefes Abende. Gleich einem 
Ding ohne Leben ragte der plumpe ſchwarze Kopf 
mit dem rot und grauen Geficht und der dunfeln 
Bartfpur an den Wangen über die Treppenitufe, 
über das Heidekrautfeld. Es wurde ganz ftill um 
fie herum, aller Hohn war verftummt, nur ber 
— trommelte eintönig auf dem Dach. Und 
in dieſem melancholiſchen Schweigen ftarrte das 
verwifchte Geficht in den Frühlingshimmel hinein, 
ſchien der Frühlingspimmel in Diefes erbarmungs- 
würdige Geficht zu ftarren. nd e8 fam der Ge- 
fallenen vor, als fagte der gemalte Himmel mit · 
leidig zu den gemalten Blumen: „Seht, weld ein 
Menkht« 


Erhebung 


Der Nachtwind wehte, und ich ward erhoben. 
Es duftete von Lindenlaub die Stadt. 

Rings wie von Wäldern war die Nacht umwoben. 
Die Straßen liefen tühlbeglänzt und glatt. 

Die reine Luft nahm diefe Starrnis mit, 

Die mich zermalmte. Tränen kamen matt, 

Ih wuchs zum Engel namenlos und fchritt 


Wie eine Wolfe eilend durch die Stadt, 
Ernft Dlap 


Zwei Wege 


Gedantenfplitter haben ihre Schidfale, Ihre großen 
oder ihre Meinen. Es kommt darauf an: Steben 
fie am Ende oder am Beginn, 

Der holte aus zu einem weltbewegenden Roman, 
dverdichtete ihn dann zu einer Novelle, probierte 
es mit einer Skizze, und fehließlih ward es ein 
Gedantenfplitter. 

Da ftand der Splitter ganz am Ende. Himwiederum 
gibt's Fälle, wo es umgekehrt ift. 

Da war einmal ein Gedankenfplitter. Einer von 
ben ftillen, die, einmal gelefen, in unferm Innern 
immerzu rotieren. Einer las ihn. Dann las ihn 
eine, Dann rotierte er.’ Und ſchließlich ward es 
ein Roman. Frig Mütter 
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Lieber Simplieiffimus! 


Der verftorbene Kölner Kardinal Fifcher war von 
etwas heftiger Gemütsart und brachte oft durch 
Schroffheit feine Untergebenen in Not, was ihm 
denn auch den Ehrentitel „Se. Behemenz“ ver 
ſchaffte. Als er einmal noch als Reibbifdof mit 
feinem Kollegen Schmig dem Kardinal Kremens 
beim Hocamt affiftierte, merkte er, als der Augen- 
blict nabte, wo das Ritual ein Händewafchen für 
den Zelebrierenden vorfchreibt, da das Waller 
vergeffen war. Das dafür dienende Gefäß bat 
eine — — gelateeifie Form und iſt in der Ge · 
ftalt einem Waſſervogel nicht unähnlich, hat auch 
bei den Küftern und Meffedienern eine dement- 
fprechende allgemein gebräuchlibe Benennung. 
Fifcher, in der Beforgnis, die bangeı Handlung 
tonnte ftocten, dreht fich erregt zu den Miniftranten 
um und ftößt kurz und erregt heraus: „Aqual“, 
wohl in der Empfindung, daß die Aniveſenheit 
des lieben Gottes die —— der exieſenen 
Sprache notwendig mache. Aber die Meſſediener 
verſtehen wenig Latein, auch macht der ſchroffe 
Ton fie verwirrt. Einer ſieht verlegen den andern 
an, aber es gefchieht nichts. Zum zweitenmal 
dreht ſich Fiſcher um; noch kürzer, noch fchroffer 
erfchallt es: „Aqua“, fo daß die Miniftranten 

any den Kopf verlieren. Da wendet fich auch 

Veihbifchof Schmitz, ein ruhiger, freundlicher 
Mann, leicht um und fagt gelajien: „Köbes, de 
Ent!“ Sofort ift das Vermißte zur Stelle, und 
die heilige Handlung wird ohne Störung zu Ende 
geführt, 


Im Kaiser-Manöver! 


(Zeichnung von Brano Paul) 


‚DEUTSCHES ERZEUGNIS 
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„Wos, ald Meggersſohn woaßt net amal, wia d’ Würſt g’macht 


fag, nacha haut mi mei Vatal* 


Geichnung von Henry Bing) 
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Kunden, 
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jede Verbindlichkeit, damit wir Ihnen 
die sahlreichen Vorteile unserer 
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Ist dieserMann mit übernatür- 
liehen Kräften begabt? 


Hochgestellte Leute sagen, daß er ihnen ihr Leben ge- 
deutet und die Ereignisse desselben gelesen hat, wie 
aus einem offenen Buche. 








nschen Sie Aufschlüsse über Ihre Geschäfte, 

r Heirat, Veränderungen, Beschäftigung, 

nde, Feinde oder einen Rat was zu tun, 
um im Leben Erfolg zu haben? 








Probedeutungen frei an alle Leser des „Simplieissimus“, 
wenn sie sofort schreiben. 






Diejenigen, die sich on In letzterer Zeit Ihr 
Interesse den Arbeiten des Herrn Clay Burton Vance zu, der, obgleich er nicht 
darauf Anspruch macht, mit besonderen übernatürlichen Kräften I 

ensschicksale 
leinen Schlüssels zu lösen versuc 
e Handschrift 


































ubensriehtungen 
ndsätze prophe- 


thode er seine 
anfertige, ant- 
© nur eine Wissen- 

m Leben erweckt 


wortete Herr Vance: „Ich hal 

schaft der Alten wieder zu n 

und sie der menschlichen 
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., Direktor vom Lanka-Obser- 
cd der „Socist6 Astronomique de 
itplied der „Astronomischen Gesell- 

ind, schreibt folgenden Brief: 
Burton Vance, 
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ma. im Jahre daran ya Tells. 

h Sie allen meinen Freunden 

sich das Horoskop stellen lassen 





inkommen getroffen worden, 
 „Simplicissimus“ freie Probe- 
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nen kurzen Entwurf Ihres Lebens- 
Schilderung Ihrer Ch: 
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usw. zu bestreiten. Bitte I 5 ein Brief nach Frankreich 20 Pfennig 
kostet. Schleken Sie kein Silbergeld oder sonstige Münzen in Ihrem Briefe. 



























Die 
Zahnpasta 
PEBECO 


leistet mehr als man von einer 
Zahnpasta sonst zu verlangen 
gewohnt ist. PEBECO reinigt 
nicht nur die Zähne, sondern 
es erhöht auch ihre Wider- 















standsfähigkeit, weil es infolge 
seiner besonderen Zusammen- 


setzung das Zahnfleisch und die 
Schleimhäute des Mundes be- 
lebt und erfrischt und die 
im Munde abstumpft, die sich 
durch Zersetzung von Speise- 
resten und Schleim bilden. 
PEBECO erhält den Mund rein, 
frisch und gesund, wie kein 
anderes Mittel, es trägt somit 
zum Wohlbefinden dessen bei, 
der es ständig braucht. 









Probetuben liefern gegen Einsendung 
von 20Pf. = 25h = ets. 





Grosse Tuben 1 Mark 
Kleine „ 60 PL. 


P.Beiersdorf&Co., Hamburg F.30 


Hersteller der Nivea-Seife und Nivea-Creme 















VICTOR AUBURTIN 
DIE ONYXSCHALE 


Geheftet 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN, MÜNCHEN-S 


2 Mark, gebunden 3 Mark, in Leder 5 Mark 
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MATHEUS M 
HOFLIEFERANT SR.MAJESTÄT DES KAISERS 
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Brennendes Heimweh 


(Zei pnung von M. Dudovich 





Kutſcher, fehonen Sie Ihr Pferd, mein Mann fann warten!“ 


Lieber Simpliceiffimus! 


Bei einem feudalen KRavallerieregiment find die 
Rekruten exjt feit einigen Tagen eingetroffen. 
Sergeant Neumann hält Vortrag über die „Be- 
nehmigung“ außer Dienft. „Wenn nun mal einer 
von euch, wat doch mal vorfommen könnte, zu 
dem Herrn Oberft in die Wohnung geſchickt wird, 
Nu könnte es doch fein, daß der Burfche vom 
Herrn Oberft gerade nicht da ift, auch die Köchin 
ift gerade mal runtergegangen. Die Frau Oberft 
bört nun das Klingeln und macht felbft die Tür 
auf. Wie reden Sie nun die Frau Oberft an? 
Na! Wat meinen Sie wohl, der Einjährige 
don Hodenberg?* 


„Gnädige Frau, Herr Unteroffizier!“ 
„Nu fagen Sie mal — — woher willen Sie 
denn das?“ 


Ich Lannte eine alte Frau, der ihr Gatte ftarb. 
Als ich ihr einen Beſuch machte, ihr mein Bei- 
teid aus zudrücken, fagte fie: „OD, Sie brauchen 
mir nicht zu fondolieren, er ftarb fchön. Fragen 
Sie nur den Paul, der bat feine Pfyche dabei 
ftudiert.“ Paul war der Sohn und ein Maler, 
und fie malte auch. 


Eine Dame von angefehenem Adel hatte in ihrer 


Zugend einen jüdifhen Millionär geheiratet, von 
dem fie zwei Kinder befam, Als fie ihren Dreißi- 
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gern entgegenging und die Kinder beranwuchfen, 
merkte fie zu ihrem Erftaunen, daß fie Halbjuden 
waren. „Soll ich es ihnen ſagen?“ fragte fie 
ihre Freundin, indem fie ihr die Hand auf ben 
Arm legte, 





Unfere neue Köchin ift von einer unglaublichen 
„Aufnahmefähigteit“, fo daB es mir tatfächlich 
ſchwer wird, mein Wirtfchaftsbudget in der Ba- 
lance zu halten, Natürlich iſt es mir peinlich, ihr 
etwas darüber zu jagen, und fo fange ich nur ganz 
ſchuchtern an: „Liebe Lina, Sie follten doch nicht 
fortwährend Kaffee trinken, das macht fo nervös!” 
— „Ad,“ antwortet fie treuberzig, „ih eh ja 
immer was dazu, dann fchadet es nichts!“ 





Insertionsgebühren für die ige Inseratenannahme:: Annoncen-Exped 


Orio.-Browning-Pistole 

















ünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleit 


Neuestes Mouell, Kaliber 6,35. Höc! 
Fabrikationsnumm:rn, mit dreilacher mec! 
— Aul Wunsch 6 Tags zur Ai 
sicht ohne Kaufzwang. Orig nal-Fabril 
preise ik. 36. , bei Teilzahlung mit 
1,9% Aufschlag. Monatsrate 
Als Pollzel- 


Originale 
der 


Simplicissimus- 
Zeichnungen 


Täglich einlaufende Anfragen veranlassen uns, be- 
kannt zu geben, daß wir die Originale der Simpli- 


eissimus-Zeichnungen aus s 


mtlichen 





jahrgängen Inter- 


essenten käuflich überlassen. Die Originale sind meist 
in bedeutend größerem Format als die Reproduktionen 
und in farbiger Ausführung. Anfragen richte man an 


Die Expedition des Simplicissimus 
München, Kaulbachstraße 91 
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Dr. Fritz Koch, München XIX 60. 
1t_Nehmen Sio nur Marke „Dr. Koch" 11 
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ebenverdienst 


schr leichter feiner Art ohno 
Capital an Herren und Damen 
aller Stände zu vorkeben, 

Off. unt. F. St. 467 an Rudo| 
Mosse, Strassburg lEIs. 
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(Schuppenflechte) heitt ohne 
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Spezialarzt I E 
Stuttgart-P. I, Postfach 

Auskunft kostenlos und portofreif 


Graue Haate 


machen 10 Jahre Alter. Wer auf die 
Wiedererlangung einer naturgetreuen, 
waschechten Farbe des Kopf« oder 
— Wert legt, g brauche unser 
ger gesch. Orinin, da« Weltrar er] 

hat, well'es ein durchaur reell 
\chädliches. niemal« versagendes \ittel 
— 3 M.ohne Porto. Funke & Co., 
Berlin S.W.104, Könlggrätzerstrasse 49 
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Jos. Kraus, Würzburg $. 
Stud. Utensil,-Fabrik 
'6 Jilustr.Kataloggrat.u.fr. 


chilstellam 


bietet ronomm. Buchverlag 
Gelegenheit z. Veröffentlich. 
nur gut. Werke Jod. Gattung. 
Offert. unter B.1 an Rudolf 
Mosso, Leipzig. 
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Apparate für Liebhaber 


Zauber 


buch gratis und franko. 
Wilh. Bethge, Magdeburg 8, Jacobstrasse 7. 


Yamilien-Wappen, * 


Fan jeder Name vorhanden. Hiforifhe 
Austunit (franto „4 1.— in Brielmarten.) 
W. Becker, Dresde: Grienfr. 8, ° 


Ehen, merk. 
Bode & Co.,LondonW. Fielding Rodit, 


ir bitten die Lefer, ſich 

bei Beftellungen auf 
den „Simplicifjimus“ beziehen 
zu wollen. 





























Wahres über die Entwickelung 
und Wiederbefestigung der Büste. 


Die Meinung einer bekannten hervorragenden Spezialistin in Paris. 


Kann man, eine Büste, dio mager und 
Nach geworden Ist, oder aber i 


kowesen Ist, zu olner wohlentwickelten 














und festen ‚ostalten? Kann man 
„durch Krankheit, Alter oder 
n welk Kowordenen 





Brüsten die Festigkeit und Randung der 
Konturen wiedergeben? 








Ist das etwas außerordentliches, an 
das Wander und Uebernatürliche gren- 
zendes? Int man ein Recht au 
rufen, daß das unmöglich, übertrieben, 
lächerlich ist? 

Nein. 


atwickelnng, sowie die 
t sind Im Gegente 

ch und logisch, Frau | 
Duroy, die bekann 
zialistin, hat vielle 
Möglichkeit erkannt, und diese glück« 
liche Eingebung hal sie zu der I 
dockung ihrer wunderba 
„Exuber Lust 





eloper“ gı 
sagt Fran Ih 
It und le 
, gibt ihnen dann mit 
fachheit und Genauigkeit IH 
2 und verschafft #0 


hervorra| 
hwächten Ue- 

und Haltang 

sch wird athle- 

n verbreitern sich, 


von Uebungen, d 
tution anpassen, vornimmt. — We 
auf die Brust an. Trainle: 
lässigen Natur durch eine verständi; 


Ich seiner Konstie 





Frau, Fräulein 


wohnhaft in 






um von Mme 








nden w 
wir sie, kommen wir der nach- ris (I 
Vebung zu Hilfe, die 


Gratiskupon Nr. 63H des „Simplieissimus*, abzutrennen von 


Helene Duroy gratis die 
erhalten, durch eine wissenschaftlich begründ: 


Gültig vom 14. Oktober bis 
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ei 


dieses Prinzip 


nzelbeiten über die Art, die Brust 


sion Hr. 6 
Postkarten mit 10 Pf. zu — 


und ausschließlich änßerliche Methode. 
‚Oktober 191: 


















sasschließlich Außerlich, sel 
lich ist, geben wir der Entwickelung 
und Wiederherstellang einen Vorschub. 
Ebensowenig, wie man durch vieles 
Essen kraftig und mächtig wird, werden 
die Brüste allein durch Verschluck 
von allen möglichen. Präparaten 1 
und wohlgeförmi 
fel und Skeptialsmax, der 
men in Bezug auf die Ent- 
kelüng und Festigung der Büste 
herrscht, ist sicher auf eine Reihe von 


on sch 
onuten sio auch 
unwirk- 


ute Anzahl von F 
aben., Aber was 
der Anwendung nutalosı 
er Mittel erwarten, die k 
oder ernstliche Grandlag: 
Ich bin glücklich und stolz, 
die Erste bin, die eine s0 Ic 
rationelle Methode erfunden hat, d 
welche, wie es erwiesen und garanti 
ist, die Brüste sich entwickeln und 
festigen können. Meine Entdeckung Ist 
d und kostbar, ie bedeutet 
che 


| es, well mein Na: 
rm unbek 


stelt, di 
den, wa 

entwickeln und fest 

stet Sie nichts, denn mein 

Sie zu überzeu, and 

gelingen. Senden Sie, um Mißverständ- 
nisse zu vermeiden, den unten ange- 
bogenen Abschnitt noch heute an 







Uriefe sind mit 2 PL, 


Mme. Helene DREST, 12 Chaussee d’Antin, 
Di H). 






1 entwickeln oder zu befestigen, zu 





erlebt” 





VERFASSER 


von Dramen, Gedichten, Romanen etc. bitten 

wir, zwecks Unterbreitung eines vorteil- 

haften Vorschlages hinsichtlich Puhlikation 

ihrer Werke in Buchform, sich mit uns in 

Verbindung zu aetzen. 

MODERN! RLAGSBUREAU 

CURTWIGAND. 21/72 lohann Georgstrasse 

BERLIN-HALENS! 


etective- "„Helios“ 

ee WIEN D 
Deutscher 

Ersatz für Benediktiner 


das Vollkommensto di 

tion wird bei dem Jotz 

Preiso der „echten Benedic 

Gebrüder Hacussler, 6. 
Specialbaeı für feinste Likäre nach Holländer Art. 

Fabrik: Gera-Reuß 

: Leipzig, Sophienstr. 14 

'sden, (irunnerstr. 
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fre. jeder Bahnstat 
Ein Versuch lohnt! 


„Detektiv-Schütz‘ 


sicht und ermittelt alles a. allen 
Plätzen d, Erde, 
Berlin-Nd, 


Dentschlandn 
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Zwei Vertreter ges. 
Anfangsgeh. 300 Mk. B M. u. Provision. 
Nur Herren mit weitem Gesichtskreis, 
fählg die Chancen Kan orm 
wWiekelung zu versichen and, 












selbst Geld investiren körm 
berücksichtigt. Betr, hat_Ge 
selbst Geld zu m Ref, erbei 





The Canadlan Investment and Information 
Bureau Hazelmere Brit. Columbia, Canad: 


‚Endlich befreit! 


Bandwurm 


mit Kopf (Spul- u. Madenwürmer) 
beseitigt meist binnen 2 

den lelcht and vollständig g 
fahrlos ohne Borufsstörung 
das. unschädliche, natürliche 


Arekanuss-Bandwurmmiltel. 


heine unangenehmen Nachwirkungen, 
keine Hüngerkar, nicht an: 38 
ohne Nachteil, auch wenn Bandwarm 
nur vormatet wird, EinfachsteAnwendung! 
Erwachsene2.=. Kinder (A 
In Drogerien erhältl. od. be 
nur echt u, wirksam mit Marko, ‚Medico‘ 


Otto Reichel, Berlin 52, Eisenbahnstr. 4. 




















Wagner & Ulmer, Pforzheim 


Gold- und Silberwarenfabrik 
Spezialität: 


Fabrikation feinsterEmail-u.Tula-Waren 


Altelniges Roproduktionsrocht 
für Emall der Entwürfe d 
berühmten Münchner Künstlers 


F. v. REZNICEK 
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KENNER 


fordern 
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Cigaretten! 


Cigarettenfabrik Jean Vouris, Dresden-A. 19, 


Verantwortlih: für die Redaktion i. V. Hans Kafpar Gulbranfjon, für den Inferatenteil Mar Haindf, beide in Münden 


im DIENT G.m.b.$ 
eſterreich Angarn für die Revattion Verantwozttih Sodann Fröjchel in Wien } 


München. 














— Redaktion und Erpedition: München, Kaulbabftrage 91. — Drud von Streder & Schröder in Stuttgart 
I. — Expedition für Oeſterreich · Ungarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28 








Phyſiologie 
der Ehe 





Seichnung von R. Gtaef⸗ 


„Warum heiraten? Die ei⸗ 
nem treu bleiben, braucht 
man nicht zu heiraten, und 
die einem nicht treu bleiben, 
kann man nicht heiraten.“ 



























Grande liqueur Francaise 


CORDIAL- MEDOC 


G.A.Jourde, Bordeaux 
































Einheitspreis für Damen und Herren M. 12.50 
Luxus-Ausführung 2. M, 16.50 


alamander 


Schuhges. m. b. H., Berlin 





Zentrale: Berlin W8, Friedrichstrasse 182 
Parls — Wien — Brüssel — Amsterdam — Rotterdam — Basel — Zürich usw. 








Was das Organ des Vortragenden In einer Nede, iſt der — bei ſchriftlichen Mitteilungen. 


Die geiftwolften, formmwollen 
vorgetragen werb 
* 





m fie von einem wenig guten Dryan 
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m u, dergl, detommen 
der oder unwürbiger 
‚eamäßia vorgetragenen 
jonen feyr peinlich. Mollen 






fo v 
Onoma, das Er 
durg fHlipte Otnfachhei 








ie Wobefpielerel. 


te eingehende, Tangführige Berfuge der Beteiligten 










normale Yanbierift, edenfo mie für Echrelbmafginenfgrift 
tige, gelegti geihägte Kufmahung. 
für Mripatnertepr: Dipioman, herren um Demenformet, Bü @ei@äftsvertepr: Duartformat, 

In jedem guten Gefgäft erhältlig, Wo nidt, wende man [id an Onoma Papierwarenfabrit, Dresden-A. 1. 











Artur Hoerhammer ® KARLSBADER — 


Neſſukareni 1 
und al Geſchichten BECHERBI ER 
Umſchlag · und Einbandgeihnung I 


von Alpbons Woeifie IST SEIT ÜBER 100 JAHREN 
„Gebeftet 3 Mart, * 
in Leinen 4 Mark 50 Pf. Nee 


Defter Ltoyd, Budapeft: Ein Lähelndes 
Staunen fahte much, ats Id) Diefe wunder» 
jamen Gefwicien des auf einem fernen 
Dianeten lebenden Schirbenvoliesäu Ende 
geiefen hatte. Und ın In Saunen wuch 
da ih erfubr, dal Hoerbammer fein © 
diltant in der Eiteratur mehr ft, Daß 
mebe zwei kräftige Bücder, „Tragit 
diendes Jch* und, Die verlorene Naıv 
ihren Weg gemacht Haben. Da baben wir 
wieder einmal einen originellen, geiftvoilen 
Denter vor uns, eınen fpigen Jroniter, 
der Die Schellen an der Narrenfappe der 
Menfcbdeit Mingeln läht, deren Satire 
tubernd über den Leer bujcht. Ein ganyer 
Mensch iit es, der feine Ideen auf Das 
von ibin erdichtete Shirbenvolt projliiert. 
And, was fo jelten ift in der Schrifinellerel 
unferer Tage: das Buch ift ernitiiterarifch 
und — amijant zugleich. Diefer Steptiter 
Hoerhammer ift voller Hobn und Natvktät, 
voller Spott und Peiflmtsmus, er enspullt 


® o 
den Düntel und die Anmafsıng, mit Der 
fich die Multivierten drapteren, und dabei 
[ leuchtet «8 uberall in dem Bu von Schön. 
beits- und Wabrpeitsfanattsmus, dab man 





























it einem verfappten 





Aateit, eure Elttlibteit, eure Lebe, eucr 


sind als erstklassig veltbekann 
Bei allen Optikern vorrätig. en Bene 
Kataloge kostenfrei. Bene a a en 














A Biefes Srebten wen Das leute Fenfälie Sie wünfchen: 5 5 
Emil usch OR Bett, — a a a wol 
Bir ut Greibelt — das {N ber 
= Rathenow. = Se. Sen ie Uns, Heber hoch 
ammimer, nad) ein Dasz biae —8 
Gegründet 1800, ite haben fie notwendi ien Sie bitte unfere Schrit 
Albert Langen, Berlag, Manchen ·S erkaufshellen oder durdı, 
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| KUPFERBERG 





Neben unserem weltbekannten „Kupferberg Gold“ möchten wir als ausgesprochenen Herrensekt noch unsere Luxusmarke „Kupferberg 
Riesling“ besonders empfehlen. Dieselbe besteht ausschließlich aus hervorragenden Rieslingweinen der edelsten deutschen Gaue 
und wird jeden Kenner durch ihre äußerst feine, flüchtig-elegante und auffallend leichte Eigenart geradezu überraschen. 

Chr. Adt. Kupferberg & Co., Mainz. 


Deutsches Erzeugnis. — Durch jede Weinhandlung zu unserem 
Originalpreise von M. 72— für 12 ganze Flaschen zu beziehen. 
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Der neue Kreuzzug 


Man heizt den Ofen, foll das Waffer fieden. 
Der heiße Keffel fummt: „Maitäfer flieg!” 
Die Diplomaten ſchwarmen für den Frieden; 
Drum gibt es Krieg. 


In Wien und Stambul fant das Barometer 
Seit geftern von Veränderlih auf Sturm. 
Pf! Pft! Im Teftament des großen Peter 
Kichert der Wurm, 


Der Jupiter bedient fi) der Trabanten, 
Wenn er der Welt ein Schaufpiel geben will. 
Man gafft und gafft. Und unfere Gefandten 
Sind mäuschenftill. 


Man tut zwar fo — wir find ja alle Chriſten 
Und lieben unfre Nächften wie — doch nein! 
Nur feinen eignen Gauftall auszumiften, 
Fällt feinem ein, 


Drum losgefnallt und Nafen abgefchnitten! 
Gott will’! Der neue Kreuzzug ift im Gang. 
Zu Ruflands Orgel tönt des frommen Briten 
Choralgefang. 


Drum auf zum Kampf, Bulgaren, Griechen, Serben! 
Der Rubel rollt, und Väterchen zahlt bar. 
Es ift fo füß, fürs Vaterland zu fterben 


Anbiietseg Sr! gar Steiger 


Chronik der Weltereigniffe 
Von Robert Scheu 


Schon lange hatte ich die ftille Abficht, die Lage 
auf dem Balkan mit einem Wetterleuchten zu 
vergleichen. Bedauerliherweife hat mir Graf 
Berchtoid dieſe practvolle Metapher in feinem 
— Erpof& weggeihnappt. Der öfterreichiiche 
Miniiter des Aeußeren ertlärt, ed wäre eine 
verhängnisvolle Täufchung, zu glauben, daß feine 
Attion etwas genügt habe, Es ift alfo nicht ein · 
mal Graf Berchtold durd) die Altion des Grafen 
Berchtold getäufcht worden, Das Erpofe zerfällt 
in zwei Teile: im den Zeilen und awifchen den 
Zeilen. Der legtere Teil ift in einem brillanten 
Deutſch abgefaht und entbält geradezu hochinter · 
effante Aufichlüffe über die internationale Lage. 
Der erftere Teil_ bringt die überrafhende Mit- 
teilung, daß der Balkan im Süden liegt und der 
aftronomifche Herbft am 21. September beginnt. 
Er ift mit großem Geſchick fo verfaßt, daß auch 
die böswilligften Intriganten den Inhalt nicht 
verdrehen können, 
Der Krieg iſt aus dem einfachen Grunde unab- 
wendbar, weil demnächſt die ftrategifhen Lebr- 
bücer in zweiter, erweiterter, Auflage erfheinen 
und die Feldberren nur die erte Auflage aus- 
wendig tönnen. Es muſſſen daber die veralteten 
KRenntniffe, Waffen, Munitionen und Goldaten 
eheſtens amortifiert werden. Hat ſich doch bei 
den Manövern in Frantreich und England beraus- 
eftellt, daß Strategie Die Kunſt ift, über die 
tellung d.8 Feindes im unflaren zu fein, und Die 
Tapferfeit durch nichts fo fehr beeinträchtigt wird 
als durch die Anweſenheit des Feindes. Eng- 
land hat feine Küften vor Swifcpenfällen gefichert, 
indem es Frantreich erfuchte, feine Höllenmaichinen 
ins Mittelmeer abzufcbieben. Es tann nunmehr 
freier atmen. Die Yaltanvölter baben fich gegen- 
jeitig den Befigftand der Türfei garantiert und 
derfelben ein chriftliches Begräbnis in Ausficht 
genelte" Die —— baben den Ruſſen den 
bſen Winter von 1812 verzieben und werden ſich 
an der Feier des bundertjährigen Erfrierens der 
Napoleonijben Truppen beteiligen. In Rußland 
wird aus dieſem Anlaß jedermann, der das 
120, Lebensjahr zurücgelegt und nachweisbar mit 
Napoleon perjönlich geiprochen bat, eine Rente 
erhalten, an fieht daraus, daß auch der ein- 
fachſte Menfch auf ehrlihem Weg wohlbabend 
werden tanrı, 
Die italienifp-türtifhen Feiedensverhandlungen 
werden beim ſchwarzen Kaffee mit einer ſoiden 
GSelbftbeherrfchung geführt, daB auch größere 
Sclacten in Tripolis nicht als unfreundliche 
Handlungen betrachtet werden, da die Bedienung 
in dem Schweizer Hotel eine vorzüglice ift. Man 
us eine Formel, welhe tuntlar genug it, um die 
vaber zu foppen, Doch zeigt es N, daß es nicht 
fo teicht fft, fich Duntel auszubıüden, wenn man 
nicht Pbilofophie ftudiert hat, Und hätte man 
— — — es wieder — 
rabern jo zu ertlären, ba! ie fie nit 
doch verfteben, 2 Denen 
Den einzigen Friedenstroft bietet der frühe Winter, 
welchen die a Erinnerung an 1812 ver- 
anyaltet hat. Die Meteorologen find dadurch in- 
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foferne hart betroffen, als fie ihre ganzen Herbft- 
prognofen unverfauft auf Lager haben. Sie haben 
übrıgens ftreng wiſſenſchaftuch Die Gründe nach · 
gewieren, aus welchen fie ſich über den beurigen 
Sommer geirrt haben. Bei diefer Ge egenpeit 
intereffiert es mich riefig, wie man einem Meteoro- 
logen die Gtelle fündıgt, da doc mihlungene 
Prophezeiungen in Fachkreifen keinen Entlajfungs- 
grund bilden können. Dagegen haben die Theater- 
Direktoren herrliche Einnahmen, weil fie von der 
Saifon überrafht wurden und daber jene Stüde, 
welche fie für Schlager halten, nod nicht angelegt 
haben und geziwungen find, jene Stüde aufzuführen, 
die ald Kanonenfutter beitimmt waren. 

Auch Die — feiert große Triumphe. 
Wir rüden dem Moment immer näher, wo der 
Tod das Zeitliche fegnen und man die Unfterblich« 
teit nicht durch das Erfinden, jondern durch das 
Verſchlucken eines Pulvers erwerben wird. Der 
Tod, von feinem Thron herabgeſtoßen, wırd im 
Kabarett auftreten und von Journaliften intervierot 
werden. Er wird alsdann einen ebenjo harmlofen 
Eindrud machen wie Mulay Hafid, feit er ing 
Privatleben bervorgetreten ift. Der Unfug des 
GSterbens wird abgefchafft und der viel größere 
Unfug des Lebens in Permanenz erklärt. Die 
Soztalverficherung, welche auf dem Grundgedanten 
Baflert, daß einem Menfchen, der acıtzig Jahre 
alt geworden ift, Die Bosheit zuzutrauen ift, Daß 
er auch das meungigfte Levensjahr erreicht, wird 
in Konkurs treten. Um fo wunderlicher ift es vom 
Quriftentag, daß er Die Todesftrafe beibehalten 
will zu einer Zeit, wo man den Tod abſchafft. 
So human es ift, Daß man den Henter nicht um 
fein Brot bringen will und fo richtig es ift, daß 
die Todesftrafe in die trodene Jurisprudenz ein 
bißchen Leben bringt, muß man fi dod gegen 
die — aus ſprechen, weil ja doch jelten 
die richtigen Leute gehängt werden. 
Uebrigens wird auch das Leben nach dem Tode 
vielen Leuten durch Die Hölle arg verbittert. Man 
follte es gar nicht glauben, wie fehr den Atheiften 
diefer Aufenthalt von den Gläubigen mißgönnt 
wird. Da, wie verlautet, Demnächit in der Hölle 
mit Rüdficht auf den großen Andrang der numerus 
clausus eingeführt werden foll, wurde der Eucha · 
riſtiſche Kongreß veranftaltet, Durch welchen Tau- 
fende von Seelen mit den Segnungen der Wiener 
Straßenbahn befannt gemacht wurden. Der Cucha⸗ 
riſtiſche — bedeutet einen fchönen Erfolg 
für die Pfyciater, indem es diefen gelungen üft, 
unter hunderttaufend Teilnehmern ausgerechnet 
drei Perfonen herauszufinden, welche an religiöfen 
Wahnfinn leiden, Die drei Srrfinnigen follen von 
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(Selönung von 
Sri) Sailing) 





der unverdienten Auszeichnung ſehr Uberraſcht ge- 
wegen fein. Da a rang auge durch den ver- 
regneten Kongreß in ihrem Glauben erfchüttert war 
ven, mußten fie Durch Reinhardts Miratel dem Ka- 
tholigismus zurüderobert werden. Es ift dies eine 
Pantomime, durch welche der Beweis erbracht 
werben follte, Daß es durchaus nicht der Worte 
bedarf, um einen Unfinn aus zudrücken. Gerade die 
wortreichften Dichter haben mancmal das Be- 
dürfnis, zu zeigen, daß fie auch ſchweigen können, 
obne 9 der Inhalt ihrer Dichtungen dadurch 
das geringfte einbüht Nur an jenen Stellen, wo 
der Zufchauer in feiner Qual verftummt, Drängen 
fih Worte auf die Lippen des Dichters. Der Tert 
der Pantomime befteht aus dem einen Wort „Here“ 
und foll im Zuge der Begeifterung in einer ein- 
igen Nacht gefchrieben worden fein. Es handelt 
ich um eine finderreiche Nonne, welche aus Neue 
Darüber, daß fie nur jieben Liebhaber findet, ind 
Kloner zurüctehrt. Es gelang dem Neinhardti« 
feben Teufel trefflich, fi immer wieder in den 
violetten Lichtlegel zu ftellen, trogdem waren die 
Leute nicht gewarnt, Wir violett muß eigentlich 
ein Teufel_jein, damit ihm die Menfben aus- 
weiben? Zum Schluß wurde dem Publikum er- 
öffnet, daß alles nur ein jhmwerer Traum war, mit 
Ausnahme des Eintrittsgeldes, welches nicht zuruck · 
gegeben wurde, 


Bom Balkan 


Hauptmann Zvo wollte Belgrad mit einem aus 
dem Kriegsminifterium entwendeten Mobilifie- 
rungsplan bei Nacht und Nebel verlajfen, 
Solche Schriftftüde wurden ihm in Wien gut 
—— gediegen bezahlt, bar bezahlt, 
Diesmal erwartete fi Hauptmann Ivo ein ber 
fonders ſchönes Handgeld und ging daber mit 
doppelter DVorficht zu Werte. Er warf fi in 
erbiſche, Bauerntracht, deponierte ein paar IIni- 
'ormftücte unter der Donaubrüde — — und war 

iv Serbien erfoffen. 

ber der gute Hauptmann hatte Pech. Er ftieg 
in den falfcben Zug, fubr nach Zaridrod in Bul- 
garien, wurde dort irrtümlich verhaftet, auf Grund 
Zweier gefälfchter rujfifher Dokumente aber frei- 
gefprochen, infolge einer Verwechjlung nah Bel- 
rad zurüctransportiert, wo man ihn Fälfchlich 
ir einen öfterreiciichen Spion bielt und ibm fo- 
ort alles Bargeld abnahm. Seine Papiere ſchictte 
man zur Einfiptnapme umgehend dem Kriegs · 
minifterium ein. Dort wurden die Mobilifierunge- 
alten als falſch erklärt, Heiny SHarpi 


Der preußijch-bayrifche Lofferieverfrag 


Geichnung von Bliz) 





„Wir müffen ihm was zu frefien geben, dann läßt er ihn vielleicht fallen,“ 


— 468 — 


München, 21. Oktober 1912 Preis 30 Pfg. 17. Zahrgang Nr. 30 


SIMPLICISSIMUS 


Abonnement vierteljährlich 3 ML. 60 Pfg, 


% * = FUTTER. In Defterreich- Ungarn vierteljährlih K 4.40 
u Begründet von Albert Wangen und ChCh. Beine — 


Sopyright 1912 by Simplicisimus -Verlag G.m.b.H., München 











Der Kriegsrat 
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„Uns geht nicht ſchlecht, Nikita! Siegt Bulgar, jtehlen wir in Türket; flegt Türk, ftehlen wir in Bulgarien.“ 


— 





Serbien in München 


(Zeichnung von Brig) 





























In Anbetracht der hohen Sriegstoften beſchließt die ſerbiſche Kolonie, auch weiterhin den Mietzins fchuldig zu bleiben. 


Herbitjaifon 


Jeder Menfch hat feine — Sorgen. 
Pater grübelt über Politik, 

Mutter fragt beftürgt: Was Loch’ ich morgen? 
Und der Phitofoph: Wo ift das Glüd? 


Auf den Stand der ftaatliben Papiere 
Lentt der Rentner da vergrämte Herz. 
Ueber Viehzucht, Freiheit, Winterbiere 
Sinnt und meditiert man anderwärte. 


Aber mehr als alle Erdenbrüder 

Nimmt den Mann von Welt der Kummer mit: 
„Welchen Paletot wähl' ich heuer wieder? 
Welche Soden? Welhen Hoͤſenſchnitt? 


Und bezüglih Rod und Weite: zier' ich 

Sie mit dreien Rnöpfen oder vier? ...* 

- DO, man bat es donnder| —— ſchwierig 
Als ein Dſchentlmãn und Kavalier Ratatöste 


Bom Tage 


Bei der Einführung der Jugendgerihtshöfe fam 
die Minifterialvor| ERIE eraus, daß die Straf · 
verhandlungen für die Jugendlichen nicht im 
Straffigungsfaal, fondern im Sivilfigungsfaal ftatt- 
zufinden und die jugendlichen Angellagten nicht 


auf der Angellagtenbanf, fondern auf der Zeugen- 
bant Plad zu nehmen bätten, damit fie nicht fhon 
in jungen Jahren die Scheu vor dem GStrafrichter 
verlieren und auch nicht mit verbrecherifchen 
Elementen in Berührung fommen follten. Unſer 
Amtsgericht hat nur einen „Siyungsfaal“ ge- 
nannten Raum, in dem unterjciedslos alle Ver- 
handlungen ftattfinden, und in dem ſich auch nur 
eine Bank befindet, auf der Angellagte, Par- 
teien, Zeugen, Anwälte Plag nehmen, foweit eben 
Play vorhanden ift. Eingedent der erwähnten 
——— — fährt unfer Oberamtsrichter 
jeden jugendlichen Angellagten vor Eintritt in die 
Verhandlung folgendermahen an: „Der Saal, in 
dem du dich befindeit, ift heute nicht der geoH 
Khumasfaat, fondern der Zivilfigungsfaal, und die 
Bant, auf der du Play zu nehmen haft, nicht 
die Angellagtenbant, fondern die Zeugenbant. 
Daß du dir Das mertft!“ 


Die Nachricht einer zeitweiligen Sperrung des 
Münchener Polytechnitums aus Anlaß der Balkan · 
wirren beftätigt ſich nicht, da Die Studierenden der 
Ingenieurwiffenfchaften, die Herren Meyer I, II 
und III, ihre Immatrikulation aufrechterbalten. 


Ein Schmiedemeifter hatte den Magiftrat einer 
Heinen medlenburgifchen Stadt bei der Staats- 
anwaltſchaft wegen Amtsmißbrauchs und Faiſch · 
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beurfundung angezeigt, Bel EIER der ein» 

———— Magiftratsalten fand folgendes 
chreiben des Schmiedemeifters, das ich in feiner 

urfprünglichen Form und Schreibweife wiedergebe: 

„An den löbl. Magiftrat zu PL. 

Da meine gepfändete Sau fo ift daß Gie Saul 

werden muß Weil dann der Erlöß für mich ein 

viel größerer fein würde, 

Erfuche ich den Magiftrat diefes zu Seforgen, oder 

Auskunft zu erteilen A. K.⸗ 


Der Laubfroſch 


Mein Laubfroſch kauert oben auf der Leiter 
Und weisfagt: Himmel blau und Wetter heiter, 
Sein breites Maulwerkgrinft: Ein Mann! Ein Wort! 
Indeffen gießt's in Strömen fort und fort. 


Qu Urbild von Europas Diplomaten, 

Du tuft nur, was fie legte Woche taten, — 
Wie ftand der Friede en auf dem Papier! 
Da ſprach ein Hammeldieb: „Id werde dir!“ 


Wozu im Ausland all die alten Tanten 

Don Attabes, Botfhaftern und Gefandten? 

Man weiß ja: Wenn der Hahn Fräht auf dem Mift, 

Wird ’s Wetter anders oder 's bleibt, wie's ift. 
Der gwicauer 


Seine Erla 


Geichnung von €, Thonp) 


„3a, lieber Förjter, wie ſoll ich denn willen, da das 'ne Nehgeih iS? Ich bin doch keen Veterinär.“ 
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Die Weinlefe 


(3eipnung von Heinrich Key) 





Herbjt 


Du tuft nur, was du mußt. 

Ein dumpfes Gebnen trieb dich bin und ber. 
Nun ſprengt's dir fait die Bruft 

und bet Dich biindlings über Berg und Meer. 


Du tuft nur, was bu mußt. 
Im Erdreich ſchlugſt du Wurzeln kreuz und quer. 
Und jest, in bunter Luft, 
blictſt du zu Tal und leuchteft früchtefchwer. 
Dr. Orfglaß 


Der Nücdenaft 


Eine rätfelhafte Geſchichte 
von 9. v. Bulow 


Ein Rücdenakt ift, wenn man nichts anbat und 
dem Veſchauer den Rucken drebt. Das kann 
natürlid auch ein Zeichen der Verachtung fein, 
aber werm man nichts anbat, fo pflegt man den 
anderen meift nicht zu verachten. Ein Ruckenatt 
iſt etwas ganz Normales, wenn der Betrachter ein 
Dialer oder Bildhauer iſt. Gonft ift er etwas 
Intimes, alfo Zweifeldaftes, und ich wurde mic 
büten, darauf näber einzugeben. 

Es ift felbfiverftändlich, daß ein Rückenalt weib · 
lichen Geſchlechtes iſt. Mannliche ſind gar nicht 
der Erwähnung wert. Den Rückenalt, von dem 
ich bier reden will, fand ich in einer Schublade. 
In Rom, Meine Wirtin war ein Dides altes 
Weib und hieh deshalb Giovanna. 

Er war gany binten eingeflemmt, und die Schub- 
lade ging nicht auf; dadurch fand ich ihn. Es 
war gewiß indistret von mir. Aber wie hätte ich 
auf den Gedanten kommen können, daß in der 
Schublade der Donna Giovanna, an deren Wänden 
es von Ölgedrudten Heiligenbildern, Rofenträngen 
und Weihwafferbedten mit Gipsengeln nur fo troff, 
ein Rücenatt liegen würde! Zuerft wußte ich nicht, 
ob ich die Verpflichtung batte, den Rüdenaft ab- 
‚zuliefern, oder ob mein Anftandsgefühl es mir ge- 
böte, ihn zu unterſchlagen. Dann wäblte ich das 
Einfachite: Die Unterfchlagung. Denn diefer Rüden- 
alt hatte etwas an fi, das ihn mir verdächtig 
machte, und ich fürchtete, in den Tiefen der Ver- 
gangenbeit wüblend, munde Gtellen zu treffen. 
Ein epriiher und ehrbarer Nüdenaft darf michts 
an oder an fich haben. Diefer aber hatte etwas 
an, ein leichtes Detollete, um den Hals ein Samt- 
band und lange weiße Strümpfe und ganz un- 


wahrſcheinliche Zugftiefel aus Etoff mit hohen 
ſchieſen Abfägen. Dazu trug er eine Frifur, wie 
ein früher Renoir. 

Vielleicht war es eine Masfe, aber dann eine fehr 
billige. Doch dazu ftimmte das Milieu nicht. Nicht 
etwa die Schubiade, denn da war er ſicher nur 
unmillig bineingeraten. igentlid ftand er vor 
einem Pappgeländer Im Renarfanceftil der fich- 
iger Jahre, er lehnte ſich fanft dagegen, daß es 
ein wenig umtippte, und hatte ein Sofatiffen mit 
Streifen unter dem rechten Ellbogen, damit er die 
Pofe bielte, Dies beweift mir, daß die Grifur 
authentifh war. Denn wenn man heut einen 
Nücenatt photograpbieren will, braucht man dazu 
nicht dergleichen Hilfsmittel, Damals dauerte es 
länger, und aus dem frampfbaft eingeftemmten 
linten Daumen und der ergebungsvollen Schafs · 
miene des niedliben Profils fah man, wie das 
Opfer des Lichtbildes innerlich bis 200 mitzählte, 
ehe e8 wieder wadeln durfte. 

Pbotographen gebören nicht zu den Leuten, die 
Rüdenatte ernftbaft und fachli zu betramten 
pflegen. Gie tun das mit der Abficht ſonbden 
Erwerbs, wenn fie einen Beruf aus dem Typen 
machen. Der, der meinen Rücdenatt (d. h. den 
mit der Renoirfrifur) pbotograpbierte, tat dies in 
Gewinnfucht. Denn andere Leute haben feine 
Pappgeländer, und damals gab es noch keine 
Amateurphotographen. 

Wenn man Bilder zweifelhaften Charakters her · 
ftellt, nennt man das verbreiten „. 

Ich glaube nicht, daß diefer verbrecherifche Hinter» 
gedante den Photograpben beberrfchte, denn da- 
zu ift die Type zu harmlos. Er mußte alfo von 
der Dame felbft beauftragt fein, fie zu photogra- 
pdieren. Und bier beginnt das Rätfel. 

Wer zum Kuckuck kommt auf die Idee, fi nur 
mit Gtrimpfen und Zugftiefeln betleidet in einer 
durchaus nicht graziöfen Stellung von der Kehr- 
feite photographieren zu laffen? 

Mein Rüdenakt raubte mir die Ruhe. Ich ber 
ſchloß, ihn definitiv zu unterfchlagen, um in Muße 
dies pfychologifche Rätfel zu löfen. Zunächft fah 
ich ftundenlang vor dem Bild, unterfuchte es mit 
der Lupe; ich ftellte feſt, daß die Perfon unordent- 
lich gemwefen ift, denn das Samtband war nur 
fo zufammengelnotet. Die Strümpfe waren mit 
Gummiringen oder womöglich gar Bindfaden feft- 
gehalten. Alfo feine Spur von ».oletterie. Aber 
auch kein Schamgefühl, fonft würde fi irgendwo 
eine Röte als Duntelbeit bemertlich gemacht haben. 
Für ihre Nationalität fehlte mir jeder Anpalt, 
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Die Gefihtsform konnte zwifchen dem baltifchen 
und mittelländifchen Meer überall vorfommen, 
Aber fie hatte eifenbefchlagene Abfäge, vielleicht 
hilft das auf die Spur des Schufters. Im übrigen 
war fie in leidlichem Ernäbrungszuftande, etwa 
zwanzig Sabre alt und fah ziemlich dämlich 
aus, 

Dann fah ich feft. Kein Wort der Widmung, 
fein Stempel des Verfertigerd. Verzweifelt rannte 
ich auf die Straße, begab mich in Gegenden Noms, 
wo fein Fremder hin fommt, und verfuchte die 
Doltsfeele zu ftudieren. Ich wurde viele Soldi 
los und brachte Flöhe mit nad Haufe, aber keine 
Erleuchtung. 

Ih machte die Vekanntfchaft älterer italienifcher 
Maler, die fühlide Alte und ordentliche Zeich- 
nungen vom Forum, Engländerinnen mit Tanben 
auf den Schultern und dem Markusplag machten, 
und forſchte bei ihnen. Es Loftete mich lange 
Stunden, und einer war raffiniert genug, mir ein 
Aquarell anzudreben, aber feiner hatte meine 
Freundin als Modell je gelannt, 

Zu alten Pfaffen ging ich und verfuchte, fie zum 
Bruch des Beichtgeheimniſſes zu verleiten, aber 
nichts half, 

Stumm ftand Eulalia, wie ich fie getauft, am 
Pappgeländer und wartete auf die Befreiung. 
Schließlich fiegte meine Gier nah Willen über 
alles Schamgefühl. Ich ließ eine lebensgroße 
Reproduktion von Eulalien machen und hing fie 
über, mein Bett; im Zwielicht faß ich und lauerte 
wie eine Spinne, bis Donna Giovanna berein- 
tam. Programmäßig ließ fie das Eßgeſchirr 
tlircend zur Erde fallen zur Freude von Gina, 
ihrem Schoßhund, und deckte mit der Schürze 
ihre verlegten Augen, Dann verſchwand fie; ich 
befam tein QUbendbrot, und drei Tage ſprach fie 
nicht mit mir. Es waren furdtbare Augenblide, 
Ich ftand vor der Löfung des Rätſels. Wer war 
Eulalia? War es Donna Giovanna felbft in ihren 
törichten Jugendjabren, war es ihre Tochter oder 
ihre Großmutter? Oder war Donna Giovanna 
nur und allein moralifch entrüftet über mid und 
behandelte mich deshalb verächtlih? Aber ein 
übereilted Wort konnte alles verderben. 

Ich hatte recht gehabt, zu warten, Am britten 
Tage öffnete fi die Tür, und Donna Giovanna 
erfbien wieder vor meinen Bliden, in ver- 
fhämtes Lächeln verflärte ihre Miene, und zu 
meinem Entfegen ertannte ich auf ihrem Haupte 
eine Renoirfrifur. Niedergefchlagenen Auges trat 
fie an meinen Schreibtiſch, und aus ihren ver- 


ſchwommenen GFettmaffen tauchten langfam die 
Züge Eulaliend. Dann bielt fie mir eine An- 
ſprache in ibrem mir ſtets underftändlichen Pie- 
montefer Dialelt, aus der ich nur fo viel heraus- 
begriff, daß fie ſich durch meine anmutige Huldi ⸗ 


gung unendlich gechrt fühle, und die darin gipfelte, 
daf fie mit einer nur dem Italiener möglichen 
grandiofen Handbewegung die Romanphrafe aus- 
ftieß: Nimm mic bin, id bin dein! 

Das war zu viel, meine Neugier war zu hart 


geftraft. Ich floh noch felbigen Tags von Rom 
und lich das Nätfel ungelöft, weshalb fi) Eulalia- 
Giovanna gerade fo hat typen laſſen. Will es 
jemand durchaus willen, ih gebe ibm gern die 
Adrefje, denn neugierig bin ich noch immer, 


(Beichnung von A. Woelfie) 














Im Park die Göttin lächelt fonderbar. 
‚Sie rafft ihr nichtsverhüllendes Gewand 
Und blickt zum See, und ihre zweite Hand 
Wintt fteif Durch jedes lange, tote Jahr. 


Dann laufcht fie gierig auf den Doppeljchrei 
Und lächelt lüftern, lächelt mitleidsleer, 
Und hofft auf Blut und fplitterndes Geweih. 


Nichts mehr? Dies Lächeln kennt der Toren mehr. 
Wen wintt fie höhniſch übern See herbei? 
Wer kam und fiel für dumme Liebe? Wer? 
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Lautlofer Gang. Doc wenn im Herbft ein Paar 
Brünftiger Hirfche eiferfuchtentbrannt 

Einander drohn von Uferrand zu Nand, 
Zernimme fie Diefen einen Ruf: Gefahr, 


Bruno Grant 








(Zeichnung von M. Dudovich 


„Und den alten Grafen haft du nicht genommen?“ — „Nee, man will doch nich ewig Witwe bleiben.“ 


Kaltblütig 


Schneidermeiſter Wondraſchet Hat für einen Kunden 
einen nun gemacht und dabei gut zwei Meter 
Stoff „eripart“, 

Ob er Ich denn da fein Gewiſſen draus mache, 
fragt ihn ein Betannter. 

„Nein,“ fagt der Wondraſchet, „a Hofen!“ 


Rufflihee 


Ein Mann war zum Austräger der refomman« 
dierten Geldbriefe ernannt worden. 


Ob er eine Kaution erlegen müffe, fragte er einen 
andern Briefträger. 

„Väterchen,“ fagte der, „bis wir die Briefe in 
die Hand bekommen, ift längft fein Geld mehr 
drin,“ Frig Wehr 


Sein legter Gedante 


In der Familie des Herrn Tüpfler hatte bie 
Natur alle Gefege der Vererbungstheorie auf 
den Kopf geftellt. Während das (yamilienober- 
haupt ein ftiller, peinlich genauer, ordnungslieben- 
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der Wenſch war, hatten feine ſieben Nangen ge 
vade die entgegengejegten Eigenjchaften und waren 
die gefürdtetiten Kinder im Ort, 
Degreiflih, daß fie ihrem Vater viel Sorge 
machten, jo dah er fchließlih an einer Gallver- 
gröberung ertrantte. e; 

as Ende fam mit Niefenfehritten näher, und 
Herr Tüpfler lag in den legten Zügen, 
Ich bitt! euch nur das eine,“ fagte er zu feinen 
Kindern, bie weinend fein Bett umftanden, 
„betragts euch wenigſtens bei meiner Leich’ an- 
ftändig!” 


Dann war er tot, Gets Wehr 

















Stets auf 
der Höbe 
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Necren u.Damen 
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Katalog P 6, ackiorte, 





Photog 













talog 76 
Porser. 


Teppiche, deutsche und ecite 
Bei hugabe des Artikels an ernste Rafcktanten kslenti Kataloge. — 








Gegen Barzahlung, oder erleichterte Zahlung. 

















Erkenntlich 
auf 


der 





Können8ied 
zeichnen — 


Versuchen Sio 
„nd schi 










fo glauben, 
on Sie, Horr oder 
n Versuch, unsere 





uns noch heute Ihro' Zeichnung ein! 

Adressieren Sie Ihren Brief gonau wie 

folgt 

Mal-u. Zeichen-Unterricht 
G.m.b. H., Bur. 203a, Borlin SW. 19. 





Studenten- 
Utens.-Fabrik 
Carl Roth 
Würzburg 135. 


Aoltosto u. grösste Spe- 
rik für Parade-, 





ı Bornbe: Berl 
Neue Königstrasse 38. 


_ VERFASSER 


von Dramen, Gedichten, Romanen etc, bitten 
wir, zwecks Unterbreitun 
haften Vorschlagen h 
ihrer Werke in Buch 


Teppiche 


Prachtstücke8.,6. — 
800 Mk. Gardinen, Portieren Möbele 
stoffe, Steppdecken etc. billigst im 


Spezialhaus ""Beriin 158 
— en Emil Lefövre 































Der GILLETTE-Apparat erfordert keine 
Vorübung. 

Der GILLETTE Rasier-Apparat ist der 
Gipfel der Einfachheit, Bequemlichkeit und 
Sicherheit. 

Die GILLETTE- 
Winkel zum Gesicht gebogen. 


Klinge ist im richtigen 


Die charakteristische Biegung der GIL- 
LETTE-Klinge ermöglicht ein glattes und 
gefahrloses Rasieren. 

Die GILLETTE-Klinge er- 
fordert weder Abziehen 
Schleifen. 


noch 


Schwer yarnibert, mit 12 Klingen Mar Zu haben in Btahl- 


waren - Geschäften,  Horrenariikel., Luxus. und Lederwarkn, 
Handlungen, Gilletie 5 „in — lad, Bonon und 
London. O6: mi 


Kein Schleifen 


1 e ii Kein Abziehen 


EFEosae APDProt 











hat den Vorzug reichhaltigster Sauerstoff-Entwicklung beim Gebrauch. 
Es desinfiziert die Mundhöhle und macht sie sofort geruchlos. Kon- 
serviert und bleicht die Zähne und ist absolut unschädlich. Zu haben 
in allen Drogerien, Apotheken und Parfümerien. Alleinige Fabrikanten: 


Krewel & Co., m. b.H., Chemische Fabrik, 















hentlich einmal. 
rn) 3.80 M. (bei 
‚ganz bervorraj 
— In Role 38 M. rorp: da M 

Nonpareillezeiie 150 M. Rı 











derzeit entgegengenommen, Preis pro Nun 30 Pi. ohne 
M. (bei direkter Zusendung 20 M. rosp. 
usland 22 M.), für das gan 


insertions-Gebühren für die 


schönem P 
In Oesterreich-Ungarn Preis pro 
hswährung. 


#15. (bei direkter Zusendung 
pro Quartal K 4.40, mit 
Annahme der Inserate düreh sämtliche Barcaux der Annoncen- 




































Blumen 


(Zeichnung von Henw Bing) 


MANOLI 


CIGARETTES 








NEUE ENTDECKUNG 


des berühmten amerikanischen Arztes Derrn Dr, 1. BERTRAM LUDER 





„Wos, meine Bleameln fan z' teuer? Wol’n S' vielleicht mi aa glei dazu hab’n für Eahna 
Zehnert?“ 


















eg: geehrter Herr! 









Bijouteriowaren — aller Art In Gold und Doub 


Spezialität: Brillantschmuckwaren. 
Der Prachtkatalog ist ausgestattet mit den einfachsten 
bis zu den feinsten und allerelegantesten Mustern und 
dürfte alle Kreise interessieren. Derselbe wird 
auf gell. Verlangen gratis und franko zugesandt. 
















uptkatalog 1912 
ge der Belich- 


Briefmarken — 


— — | RAS Nie Hl 
Bietmarkennandiung. LEIPZIG -9 * 


⁊ Briefmarken-Katalog Europaack 


—F 














München 8x. 














bietet renomm. Buchverlag 
Gelegenheit z. Veröffentlich. * 
m: gut. Werke Jod. Gattung. | — Prosp. frei, 
Offert. unter B.1 an Rudolf il Aschke, 

Mosse, Leipzig. Aerztliche Leitung: nftatarat Dr, Bireyer. 


"se BERLIN 


M+B*H+ FRIEDRICHSTR186 


























CcO6GNAC 


MACHOLL 


Vorzügliche Marke 
Deutscher Cognac aus 
französ. Wein 








Natürliches 
W es SH) 


sofortige 
Ünderüngl 

















Der Sachverftändige 


(3eihnung von P. Schondor) 


„Euch Künftler- darf man halt 
nicht nach dem Kunftivert einer 
Sache fragen — ihr tariert ja 


alles nach dem Verfagwert.“ @& ig —— f d= n 


Qualität in höchster Vollendung 
Preis'3,4 undö Pfg.per Stü 


u Asthma 


für Veutschland Storchenapotheke, München, Di 

























enaldi, Mailand, 


Einheitspreis? 50 & Luxusausführungf 450 
Fordern Sie # 7) IE Musterbuch S, 


für Damen und Herren M. für Damen und Herren M. 








Kama“ 

Paris x d Wien 
u. DALAMANGET ..: 
Amsterdan: Schohgesm. b. H, Berlin Rotterdam 
Basel Zürich 
— Zentrale: Berlin W8, Friedrichstrasse 182 usw. 














Te Tee Te 






Echte Odeon-Apparate N 
sowie Apparate für nadellose Pathöplatten führen wir zu den vn — 


—— )— 
der Deutschen Grammophon-A.-G., den Odeon-Werken etc. sowohl für Bar. 
— 






zahlung wie auch erleicht, Zahlung vorgeschrieb, Verkaufspreisen gegen l | 
bequeme monatliche Zahlung. | | = 





Unsere ersten Musikautoritäten bezeichnen die' Wiedergabe der Vorträge 
unserer bedeutendsten Künstler wie. Enrico Caruso, Frida Hempel, 







Emmy Destinn, Hermann Jadiowker eic als den hervorragendsten Kunst- 
genuss — Wir führen diese Künstler in Ihren Glanzrollen in ganzen 
Opernakten und zusammengesetzten Opern wie. 


| 
Tannhäuser, Lohengrin, Bajazzo, Mignon, Faust ' PID 








anderen Op 





Op 1. Liedern und Balladen 






















s 






+ Gramola, echte Odeon-Apparate etc 
ohne jede Kaufverpflichtung some 


Jonass ® Co. 


BERLIN SW316 


Belle-Alliance-Strasse 3 
(Am Halleschen Tor) 






® 
“eos, 
“0s60.» 
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= i I | j 
er lebenswichtigste Bestandteil der Nerven ist das Lecithin. 
Seitdem diese Tatsache wissenschaftlich festgestellt ist, wird 
von ärztlicher Seite zur Stärkung und Auffrischung abgespannter 
Nerven das Biocitin in steigendem Masse mit vorzüglichem Er- 
folg angewandt. Denn das Biocitin ist das einzige Präparat, das 
10 Prozent Lecithin von jener ganz hervorragenden Qualität 
enthält, die sich nach dem Herstellungsverfahren von Hofrat Pro- 
fessor Dr. Habermann ergibt. Mit Hilfe des Biocitin wird es 
möglich, die abgearbeiteten oder sonstwie geschwächten Nerven 
zu kräftigen und ihre volle Leistungsfähigkeit wiederherzustellen. 
Man achte aber auf den Namen Biocitin und weise Nach- 
ahmungen zurück, die fälschlicherweise als ebensogut angeboten 
werden. Man verlange gratis ein Geschmacksmuster nebst 


belehrender Broschüre von der Biocitin-Fabrik G. m.b.H., 
Berlin S. 61, S.1. oosseossessıı&3 


das Erneuerungsmaterial 


für 


die Nerven 


= KXouXtin, 


ER 


gaazsmnzammauum 
Bi | Hi N 

EHBRBRBEBEaEM 
Wirksamst 

ähr-und Kräfligungs- 

Mittel * ig 
Originalpräparal aus 
absoluter Nervensubslanz 
(Leeithin)nact 
Pro(.Dr-Habermann 
und Ir Ehrenfeld’s 
palentiertemVerfahren. 


Precdtir Tabl Imb# 
—— 


—AIIIIIIIILILVOO 
ILLII 








Verwenden Sie 


Ein bekannter Reichstagsabgeordneter 


äußerte ſich in einer Verſammlung deutfcher Induftrieller Kürzlich 
wie folgt: 

‚Der deutfche Kaufmann möchte fich bei Abgabe einer fchrift- 
lichen Offerte, ſpeziell nah dem Auslande bin, darüber Har fein, 
daß der Empfänger aus dem Inhalt und der Form der Offerte 
Schlüffe auf die Dentweife und die Gefhäftsprinzipien, die bei 
dem offerierenden Gefchäft walten, zu ziehen fucht, eine Offerte 
quaſi den Gefhäftscharatter verfinnbildlicht. Je würdiger, ernfter 
und fachlicher der Inhalt und die Form der Offerte ift, um fo 
beffer ift der Eindruck, der Damit hervorgerufen wird, um fo mehr 
Vertrauen wird damit erzeugt. Vertrauen aber ift die Grund« 
lage des Erfolges.“ 

Zur „Form“ gehört aber — und das darf nicht unterfchäst 
werden — unbedingt auch das Ausfehen und die Qualität des 
verwandten Vriefpapieres, Man macht im fadenfceinigen An- 
zuge keine Beſuche und wird ald Hanswurft fein geneigtes Ohr 
finden; dementfprechend darf man auch feine brieflihen Mit- 
teilungen nicht auf minderwertigem, unanfehnlichem, buntem oder 
gar „verziertem* Papier abgeben. 


ſ 


Onoma, 
das Briefpapier, wie es fein ſoll. 
1. Im Ausfehen und Format gediegen, würdig, durch fchlichte 
Einfachheit vornehm, feine törichte Modefpielerei, 
2. In der Qualität hochfein und edel, 
3. In der Zweckmäßigkeit der Schreibfläche bei gleichzeitigem 
f&bönen Ausfeben unübertrefflih, wie eingehende, langjäh- 


rige Verſuche der beteiligten Fachlreife übereinftimmend er- 
wiefen haben, Beachten Sie die fammetartige Weiche der 


Oberfläche. 
. Für jede normale Handſchrift, ebenfo wie für Schreibmafchinen- 
ſchrift paffend, 
Eigenartige, gefeglich gefchüste Aufmachung. 





Für Privatverfehr: Diplomat-, Herren- und Damenformat, 
Für Gefhäftsverlehr: Quartformat, 


In jedem guten Gefhäft erhältlich, Wo nicht, wende 
man ſich an 


Dnoma Papierwarenfabrit, Dresden-A. 1, 


















bestes Mittel 


gegen Reklame-Marken 


für Sammle: 
0 Marken mit Album M. 1 © 


Sano Tee 





— Ein Wunder der Hutindustrie — 


Hl A L A I | gesetzl, gesch. durch D,R.P. Urk. 


vom 14.12.06undges. registriert 

in JO esterzeich am 4, Mai 1911 

HALALI !doat cin Jagd- und Touristen- 
HALALI fabelhafte Leichtigkeit, | 
welcher so leicht keine männliche Kopfbedeckung kloichkommit. 


HALALI ‚.. san: cnx and Desons 





Sicht, Rheumatiemusn.Wass — 












BLANCA HALALI Fo — 
absolut wirkendes Mittel gegen HALALI 't ds: modernste Promenaden-Hut. H LI“ 7 
öt Bl Nur echt mit dem Namen 39 1 [(innere, erdliche und unhellbare) 
Nasenr e Sind agsm na den — 
1, Auskuntt durch Merm. A. Rothschild, Moselstr. 4, Frankfurt aM. 





WARNUNG: 












Jede Nachahmung oder unlautere Benützung des gesetzlich geschützten Namens „‚Halall 
wird auf Grund der einschlägigen Gesetzesparagraphen gerichtlich verfolgt. : : : x 


Haemorrhoiden 


{Qnelfte und ner 
sation dur Sadener Sprudel 
ran tm Institut 
















Preis- 
liste 
‚men. 


tiofmarken- ar gratis 


Ankauf, Verkauf, 






* 
) Pf. mehr) nur darch 
Blanca.Vertriab, Wiesbaden 10. 


P ASTEIRETT 


BuchbindereisKarlonagen-Maschinen 


Verhalt-Anweisg unentbe 
[Geschiechtskranken. der nich vor 





ie 
Gelegen- 










Briefmarken "alt 


engl.Colonien 1, 
fi 1 





sendungen. 
‚ack, Borlin, Burgstr.13h 
iglichen Schloss). 





Raten, 





Frofpetie gratis. 








478 


6 % 
u eichnung von e. Kainer) 





„Mama, Onkel Frig jagt immer, er hat Zuder, Warum gibt er mir denn keinen ?« 


Regenjommer 
Seit Wochen rinnt kein Morgenrot, Und jedes MWeltding fenkt das Haupt. 
Seit Wochen fpinnt fein Abendrot, Und nur die immer an ſich geglaubt; 
In naffen Feldern hockt die Not, Die Hoffnung fteht aufrecht, wo fie ftand, 
In naffen Feldern fault das Brot, Die Zukunft haltend in bebender Hand. 
Aus [hwarzen Bergen fchreit der Tod, Wilbelm Schuffen 
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Das Glück in der Mansarde 
Litbographle yon N. Maurln. Um idis 


Soeben ist komplett gebunden erschienen 


Eduard Fuchs 
as bürgerliche Zeitalter 


Dritter Band der 


Illustrierten Sittengeschichte 
vom Mittelalter bis zur Gegenwart 


Mit 500 Textillustrationen und 63 meist doppelseitigen farbigen und schwarzen Beilagen 
nach den besten und interessantesten zeitgenössischen Bildwerken 


Umfang X und 496 Seiten Gross-Quart 
Gebunden in Originaleinband (imitiert Wildleder mit Geldpressung und Titelbild in Vier- 
farbendruck) 25 Mark 
Liebhaberausgabe (200 numerierte Exemplare auf feinstem K“nstdruckpapier in kostbarem 
Ganzlederband) 50 Mark 


DES dritte und letzte Band der grossen Fuchsschen Sittengeschichte zeigt dieselbe sichere syste- 
matische Verarbeitung des umfangreichen Materials, die gleiche übersichtliche Anordnung des 
schwierigen Stoffes, wie wir sie von Fuchs aus den früheren Bänden seiner Sittengeschichte und aus 
seinen anderen Werken kennen. Bei der »Renaissance« (1. Band) hatte man das Gefühl, als ob Fuchs 
dieses Gebiet seines grossen Werkes mit besonderer Vorliebe behandelte, und als »Die galante Zeit« 
erschien, meinte man wieder, hier liege das eigentliche Feld, auf dem Fuchs zu Hause e. Wie man 
aber jetzt sehen kann, hatte man diesen Eindruck nur infolge der glänzenden Darstellungskunst, die 
Eduard Fuchs zu Gebote steht. Denn aus diesem dritten Bande lernt man e sein wirkliches 
Gebiet eben dessen Gegenstand, die Sittengeschichte des »bürgerlichen Zeita . Und man er- 
kennt dies mit Vergnügen und folgt dem Autor mit grösstem Interesse auf allen seinen Wegen geist- 
reicher Sezierungskunst, mit deren Hilfe er die Bestandteile gewinnt, vor uns ein echtes, überzeugendes 
und überaus lehrreiches Bild der »bürgerlichen« Moral zu errichten, des sittlichen Lebens im Zeitalter 
des »Bourgeoise, Von dem überreichen Bilderschmuck dieses letzten Bandes lässt sich nicht weniger 
sagen, als dass er von überraschender Reichhaltigkeit an Motiven ist und eine Fülle schöner Reproduk- 
tionen der besten zeitgenössischen bildmässigen und graphischen Darstellungen bietet, 


So liegt nun das grosse Werk abgeschlossen vor 





Die beiden ersten Bände (I: Renaissance — II: Die galante Zeit) sind zu den 
gleichen Preisen (25 Mark, bzw. 50 Mark) zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 








Legen Dequeme 
Teilzahlungen 
Photo-Apparate neuente Modelle 
renommiertestererater Fabı 
mit Objektiven von Voigtidi 


Prismen-Binocles |j 


— 
bezw. ME 1000-8 


Ferner empfehlen wir; 
Reise-Utensilien 
plattenkoffer, 

mit und ohne Einrichtung, Nece. 


monnales, Brieftaschen etc. 
moderne Ledermöbel: Klub: 


Köhler2&Co. 


Breslau 3, Postt. 22. 


uffm Schlanke Figur de 


erzielt man nur 
durch den echt 
Dr. Ri 
Garant. unse 
schmack u. 


= GEN Inc 


Eugen Gärtner, Stuttgart N. 

mbsamehter, Pürstl, Habenzell, Baflt. 
Kot für Zanst u. Wissensch, 

Anerkannt 

grössten 

Lager in 

ausgesachit! 

schönen, 

guterbaltenen 


—— — dauernd 
durch Sa; 


iz Koch, un 
nen Sie nur Mark 





Perantwortlih: für die Redattion i. V. Hans Kafpar Gulbranfjon, für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in Münden 
Sim Hieiffimus-Verlag, G. m. b. 9.. Münden. — Redaktion und Erpebdition: München, Raulbacftraße 91. — Drus von Streder & Schröder in Stuttgart 
jefterreich-EIngarn für die Redaktion verantwortlich Johaun Fröjchel in Wien XI — Erpedition für Defterreig-IUngarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28 


„Sie möchten einen Revolver haben? 


ſechs Perſonen.“ 





(Zeichnung von Henry Bing) 





Das ſchönſte Gefchenk für Leute mit Humor iſt das 


Wilhelm Buich - Album 


4 165—170. Taufend — enthaltend: 
Humoriftifcher Hausichatz u 1 ne 
tiften mit 1500 Bildern, die Selbftblographle „Uon mir über mic“ und das Gedicht 
„Der Nöcdergreis“ fowle das Porträt Wilhelm Bufcs nadı franz von cenbach 

Preis In Dürerleinwand mit Kopfgoldichnitt I. 20,— 


für Bücherliebhaber erfcien eine Cuxusausgabe des 
Bufchalbums auf Elfenbeinpapier gedruckt und in einen 
vornehmen Ganzlederband gebunden, Preis M. 30.— 


Der Inhalt des Bufch-Albums kann audı In einzelnen Bändchen bezogen werden: 
Die fromme Helene . . geb. IM. 1,80 | Der Geburtstag (Partikul.) geb. MI, 
Abenteuer eines Jung- Dideldum! = nennen.» geb. MI. 1,35 
gesellen > 5: Plifch und Plum 3 
ipps, der Mite , Balduln Bählamm 
Herr und Frau Kı Maler Kledifel ».....: 
Juldien . . . , Pater Flluchus mit Porträt 

Die Haarbeutel . geb. undsSelbstblographie, fowie 

Bilder zur Jobflade . . geb. M.1.25 | das Gedicht Der Nödtergrels geb, 


Fr. Baffermanniche Verlagsbuchhandlung 
in München 














Deutsches Fabrikat 
1 Gros 18: M 250 
1 Auswalıl 25 Pf 


Fabrik in Bonn 
Borlin » Leipzig 


Überall 
vorrätig 


„Detektiv-Schütz“ 


sicht und ermittelt alles a. allen 
Plätzon d. Erde 
Berlin-Nd.-Schönewelde. 





Zur Erlangung 


eines 


gen Busens 


oino schöne Ri: 
t für die Damen 
r, soltdem die wunderba 
ton dor Prlulas Oriontales 
bekannt sind, — Diese 
Pillen benitzon In der 


















vioK 
es Halsoa und der 
Schultern 





le verleihen, ohne 





die Taille zu er- 
woltern, 
Die Pit 
Drientates 
stohen hauptsll 
lich aus orienta- 
Nischen Pflangonoxtrakten und sin 








gänzlich frei you Arscuik, der 
zutröglich. Ihre Wi 

ur nicht mit 
ihnlichen Erze 
äuliere 
werden, — Ein über 


tigt und 
dıe Frau 
idehen das 
rllissige Mittel 
und festen Busen 






disk 
s-Postanweisung ‚son 
—— rkscheii 





a mit 10 Pig. 
je Leserin sollte 






Ratio das schr interessante Hoftchen 
Ueber dio plastische Schönheit des 
Busens“. welches 







ostenfrei elngesandt 
wird, zukommen n. 
‚ch erhältlich h 












str. 77: München, Kınmel, 
lingorstr. Breslau, Adi 
Ring 50° zig, Di 





Yorgeistr. dl. 








Hergestellt aus feinsten Qualitätsweinen der Saar. — Frei von Likör und Kognak. 
Wagners Saar- Riesling wird fuderweis abgefüllt und ist Jahrgang, Gewächs und Fudernummer auf jeder Flasche deutlich 


angegeben. Wagners 


Mosel- oder Riesling-Schaumweinen, 


Central- Verkaufsstelle: 


zeugnisse sind daher nicht zu verwechseln mit den von anderer Seite in den Handel gebrachten 





2 den Charakter, noch die Eigenart von 
welche als Cuvees behandelt, weder | Yornehmster deutscher Schaumwein | Waguers Schaumweinen besitzen, 


BERL/IN W.30, Luitpoldstrasse 18 





chen, Silberbe- 


Pracht-Katalog gratis 


bestimmt das, was Ans; 

kompendiös, stabil, 
(deinst. Änkersyst.) Vıständl.repet 
14 Karat Gold verstärktes Ge) 
10 Jahre garantiert) : 
14 Karat Gold gestempe 


+1838 P10D “SEN PL 90T 


gold. 
Blutjaspis, 
Mark 20, 


no 


Corania-Gesellschaft, Abt. U.49, Berlin 


“omayuaua} 


7 


Im Verfrnven ”, linber 
Kollege, der Chef meint, 
Sie wurden Schon recht 
alt «grau för den 5 
Zugedachten Posten 
Benyfzen Sie, wie ich 


Bei Friseuren erhältlich. 

Prospest_ No 

von der Parfühebiefnkrir 
Schlimpert w.Co 


Leipzig Hrunprinz St 












































„CersBalaFällbleistift 727- 
Luxus-Ausführung !: 55 
mit Reinsilber- oder Golddouble-Ringen M. 2.— 


Mosters „O@nfal” Tederhalter ». R.-Foten: 


Deumendruch auf das Kn. A = Feder fällt heraus! Preiss1Ou.15 Pig 







diungen erhältlich. 
nolln u. Zagreb (Ayam 
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- Werden Sie Redner! 


Lernen Sie groß und frei reden! 


Gründliche Ausbildui n freien Redner durch Brechts tausendfach bewährten 
— Fernkursus für praktische Lebenskunst, logisches Denken, 


freie Vortrags- und Redekunst. 


Einzig dastehende Methode. — Erfolge über Erwarten. — 
Anerkennungen aus allen Kreisen. — Ausführliche Broschüre kostenlos durch die 


YN Redner-Akademie R. Halbeck, Berlin 380, Potsdamerstr. 123b. 

















Rs 


FÜR 12 AUFNAHMEN 

















Die ideale Tageslichtwechselung. 











Champagne 


Echt französischer Qualitäts-Champagner, 
in Deutschland auf Flaschen gefüllt. 


Georges Geiling & Cie. 


Hoflieferanten, Bacharach und Reims. 





dieselb: 








BERGAUFT 


BERGAB! 


Ihr Gang wird elastisch und 

Sie nützen Ihre 
n mit einem Paar WOOD 
Gummi-Absätze versehen sind. 
<annte Tatsache, dass die L.eder-,sowiedie 
Absätze aus minderwertigem 


Absätze nicht ab, falls 
MILNE 
ist eine 





Gummi, 


sich sehr schlecht tragen, und wollen Siegefl. 


beim 


die Marke 


Wo0oD-MILNE 


richten. 


Einkauf besonderes Augenmerk auf 


Jedes Paar garantiert. 
Nachahmungen bitte zurückzuweisen. 


Adresse für nächste Verkaufsstelle durch 
Wood-Milne, Frankfurt a.M., Malnzerlandstrasse 65. 
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Sämtliche 


Studenten-Artikel 


in hochfeiner Ausführang. 
astrerter Katalop 
Max Lindner, 


Sitzen Sie viel? 


Gressners präpar. Sitzauflage aus 3 
Filz für Stühle ete. D.R-G-M. 5 
verhätet das Durchscheuern u. & 
Glänzendwerden der Beinkl 

85000 in Gebrauch. Preisl, 


ati u. frank 
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Vollkommenster Ersatz für Glasplatten. 
Verwendbar in jeder Filmpackkassette. 
VORZÜGE: 

Völlig planliegend, 


Kein Verkratzen der Schicht. 
. Unfreiwillige 


Nide Metall-Packung; kein Wellen 
der Films. 

5. Die belichteten Films können einzeln 
bequem aus der Packung entnommen 
und für sich entwickelt werden. 
Der Tenax-Film ist extra- rapid 
farbenempfindlich, lichthoffrei Wu 
liegt völlig flach in den Bädern un 
nach dem Trocknen, 


Vorrätig in allen Photohandiungen 
Prospekte frei. 


—W— 
Goerz Photochemische Werke G.m.b.H, 
BERLIN-STEGLITZ 
Generaivertrieb: 


Optische Anstalt 6.P, GOERZ Aktiengesollacial, 
BERLIN- FRIEDENAU 3 












Sanatorium am Gardasee. ? 


1 
Riva, Su 


Briefmarkensammlar I} 


Krone Fillusır. 
undGelegenheli 


Carl Kreitz, Königswinter a5 1. R 


Entwürfe 


zu sog, Witzpostkarten (farbig) — als 
ständ.Mitarbeit. — gesucht. Ludw. Mayor, 
Postkart.. x, München, Holzstr. 11, 
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eingerichtet 


Markensammier? 


vergrössert. 
















Br efmarken 
15.000 veridiebene fe; teme 9. Bol 
Harıen verfende auf 

ohne Raufpwangmtt 4 
Togpreifen. X, ‚w 











AUlerander Caſtell 
Bernards Verſuchung 


Noman 
Umfchlagzeichnung und Einband von Alphons Woelfle 


Geheftet 5 Mark 50 DR in Leinen 7 Matt, 
in Halbfranz 8 Mark 50 Br. 


Die Neue Rundfehau, Berlin: Mufitalifh Klingt dieſes Buch 
und mit Worten weiß es die unendliche Melodie fehnfüchtiger 
Spannungen, die fhönften Sarmonien ftarter Erfüllungen und die 
dunteln, wwie ſchwere Tropfen fallenden Triftitien — il pleure dans 
mon caur — troftlofer Stunden der Imviederbringlichfeit in unfer 


HUGO 3 
Gefühl zu bringen. Es weiß um den leifeften Hauch der Erotit 

— — f, Kanarien-Edelroller wie um die derbfte Umarmung mit Hammernden Organen, wenn 

23ik Nach es gilt, die Seele durch die Sinne zu beilen oder wenigftens zu be · 


ie Herbst Neriheit 
£fürKrawatten 











1.xraziöseTaille.Kein Heilmittel,kein 
Gehelmmittel, ledig]. oin Entfettungsmittel 
für zwar korp d 











Goldwaren, Bronzen 
LedermarenReisearlikel 
Metalle und Alfenide 
Beleuchtungskörper 
Auf Amortisafion 
PIISGSTFILTCROCT 


L.RÜMER atrona (cusc) 144 


























täuben und ftill zu machen... Oft Erlebtes, oft Gefchildertes befommet 
bier eine folche Intenfität der Vergegenwärtigung, eine fold) leiden- 
fchaftlich wehe Hebertragungsfäbhigfeit, dah Situation und Zuftand 


ebenfo wie immer wieder im Leben neu und unerhört werden, 
Münchner Nenefte Nachrichten: Eine ſolche Flamme beif 
ganz impreffioniftifcher Sinnenfehnfuhht nach rafilofem Erleben des 
Augenblicts fchlägt uns aus jeder Geite des Nomans entgegen 
Der Held diefer bunten und fehr galanten Gefchichte, cin ataviftifch 
prädeftinierter Lebenstünftler und verfeinerter Genieher erlebt die 


Stadt der „Liaisons dangereuses“ und der ftilvollen Feblttitte mit 
einer Inbrunft, deren Analyfe einem minder fiheren und feinen 
Künftler des Wortes eine äfthetifche Unmöglichteit wäre, 
Augsburger Abendzeitung: Die Frauenpiyche wie Die des Man- 
nes, ja faft noch mehr diefe als jene enthällen ſich dem jungen 
Autor mit einer Gelbftverftändlichkeit, die geradezu genial ft, 
Denn diefe Enthüllung bedeutet Gegenftändlichkeit im böchften 
Maße, bedeutet eine Fähigkeit, über das eigene Erleben Hinaus zu 
wachfen, fein Gubjettivftes zu objeftivieren, daf ich unwilltürlich 
an Goethe dente, 

Baſler Nachrichten: Id, glaube, daß diefer Roman einmal in 
der Entwidlungsgefcbichte der modernen Literatur eine Nolle 
fpielen wird, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direft vom Verlag Albert Langen in München-S 





Berhmann in Linderhof 


(SH. SH. Heine) 





„3a, Hamm Ste eigentli foviel Zeit? Müaſſ'n Sie net regier'n?" — „Sei unbeforgt, liebe Gemfel Harden ift ja in Berlin!- 


Er wählt 


Er iſt vor Sorgen 
Und trüben Mienen 
Auch in Kabinen 
Nicht geborgen. 


Er finnet leife 

Und äuget ftille 

Durch Bethmanns Brille 
Auf die Greife, 


Die neue Lifte 
Der Diplomaten 
Will nicht geraten, 
Wie fie müßte, 


Die Greife beben 
Mit Kniee-Schnadeln 
Und Bürger quadeln: 
Neues Leben! 

Peter Schet 


Lieber Simpliciffimus! 


Als ih in Paris war, ließ ich mir von einem 
Hamburger Kunfthändler den illuftrierten Katalog 
einer ganz modernen Kunftausftellung ſchicken, die 
gerade in feinen Räumen ftattfand. Er fandte 
ihn mir in einem großen Umſchlag, der die ge- 
drudten Worte trug: „Bitte nicht brechen!“ Damit 
auch die franzöfifhe Poft den Vermerk beachtete, 
hatte er bandfchriftlich die Heberfegung beigefügt: 
„Priere de ne pas vomir!* Ein Blid in den Rata- 
log zeigte mir, daß die Ueberfegung richtig war. 


Bei einem Neubau am Staus hat ih an einem 
Samstag um 5'/ Uhr abends eine große Menfchen- 
menge angefammelt, „Was gibt es bier?“ fragt 
ein Neugieriger einen Dabeiftehenden, als eben 
der Wagen der freiwilligen Rettungsgefellfchaft 


daberrollt. „Ob, weiter nichts,“ verfehte der, 
„ein Maurer hat bei der Arbeit das Fünfuhr- 
ſchlagen überhört, und jegt iſt er irrfinnig ge 
worden.“ 


Die herrſchaftliche Kutfche mit dem jungen Sohne 
des Haufes und feiner Erzieherin hält vor der 
geichloffenen Bahnſchrante. Der Zug fauft vor- 
über; aus einem Wagen winft eine vergnügte 
Reifegefellfeyaft herüber, und der Kleine erwidert 
mit freudiger Miene die Grüße. Ganz erfchroden 
ermabnt ihn die Erzieherin: „Aber Karlgeorg, 
ſiehſt du denn nicht, das war doc) III. Klafjel“ 


Die Steuerdefraudanten 
Ein Beitrag zur hriftliden Finanzpolitit 


Was das Leben uns verfchandelt, 

It um Mein und Dein der Gtreit, 
Weil, wo's um das Geld fi handelt, 
Aufhört die Gemütlichkeit. 
Freundſchaft, Liebe, Tugend ſcheitern 
Ach! fo oft an den Finanzen. 

Heil drum allen Außenfeitern! — 
Herr Minifter, einen Ganzen! 


Steuern zahlen hat fein Gutes, 
Aber feiner zahlt fie gern. 

Wer da mogeln fann, der tut es, 
Namentlich die hohen Herrn. 
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Nicht nur alte Juden pflegen 

Um das goldne Kalb zu tanzen. 
Stehlen bringt den Kindern Segen — 
Herr Minifter, einen Ganzen! 


Statt ung fittlih zu entrüften 
Wegen folder Kleinigkeit, 

Spielen wir den frommen Chriften, 
Der dem Stinder mild verzeiht. 
Edel iſts, die Hand ihm reichen 
Und in alle Herzen pflanzen 
Mitgefühl mit feinesgleichen — 
Herr Minifter, einen Ganzen! 


Pathologifch gar betrachtet, 

Meine Herrn, ergibt fich dies, 

Daß er geiftig war umnachtet, 

Weil er fih erwifchen ließ. 

Die fih nicht erwifchen laffen, 

Sind ungählbar wie die Wanzen. 
Soll man drum den einen faſſen? — 
Herr Minifter, einen Ganzen! 


Wenn wir alle defraudieren, 
Wird man hohen Orts — 0 Schred! — 
Den Minifter penfionieren, 
Weil er gänzlich ohne Iwed, 
Klingt bie Kaffe hohl und hohler 
Wie ein ausgetrunfner Banzen, 
Iſt vielleicht uns allen wohler — — 
Herr Minifter, einen Ganzen! 
Eogar Steiger 


(Zeipnung von Withelm Shulg) 


Der ifalienifchstürfifche Friede 


— * 





„In Allahs Namen, da haben Sie meinen Roch, wenn ich doch ſchon die Aermel auftrempeln mußl- 
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Der Brand am Balkan 





Der vereinigten europäiſchen Feuerwehr gelang es Leider nicht, den Brand zu Löfchen. 


Er kann alles 


(Zeichnung von Vilx) 








Nach Herrn von Jagows erfolgreihem Auftreten gegen den Berliner Feuerwehrverein haben fich die Mächte entjchlofien, ihn nunmehr mie 
der Auflöfung des Bundes der Balfanfürften zu betrauen, 


Die Lawine 


1. Der Schneeball 
Unter der Rubrit „Hebung des Fremdenverkehr“ 
regt Herr Buchhalter Friedrich Schulze in einem 
„Eingefandt“ die Einrichtung einer Berliner Feft- 
woche mit Mufil, Theater uw. an. 
Herr Konzertdireltor Gutmann horcht auf. 
Herr Profeffor Reinhardt erhält ein Telegramm. 
Die Zeit vergeht. 

2. Er rollt 

(Seitungsnotiz.) Im Hotel Eiplanade hatten fich 
am Montag Vertreter des Magiftrats, des Par- 
laments, des Theaters, der Kunſt, der Preffe und 
der Induftrie zufammengefunden, um über die 
Schaffung einer Berliner Frübjahrsfaifon zu de» 
battieren. Als Ergebnis tonnte folgendes feft- 
geftellt werden: 
Herr Profeffor Neinbardt hat... 
Herr Konzertdireftor Gutmann wird ... 
Die Zeit vergeht. 

3. „Sie“ formt fi 
Der Kaiſer hat zugefagt, ſich mit einem Negierungs- 
jubiläum zu beteiligen. 

4. Sie donnert 

Profeffor Mar Neinbardt wird die Oberleitung 
übernehmen. 


5. Sie ſchmettert 
1. Herren Buchhalter Friedrih Schulze, 
2. alle Buchhalter, alle Friedriche und alle Schulzes 
im Deutſchen Neiche nieder. 
6, Das Ende 
Der Journalift Impreffionifteles_prägt nach dem 
Eindruct der Beranftaileng das Wort „awinest“ 


und erhält eine Gehaltsaufbeſſerung. Fein 


Zum Reformationsfeit 


Heut ift das Feſt der Reformation. 

Sei wie die Schlange klug, geliebter Sohn. 
„Wiefo denn? Inwiefern? Wozu? Warum?” 
Pßt! Pit! Das hohe Konfiftorium! 


Grad heute, teurer Freund, fei mürb und ftad 
Und mime keine Martin-Luther-Tat, 

Meinft du, da man dir fo was je verzieh 
Bon feiten deines Konfiftorii? 


Was war, das feiern fie. Jedoch was ift, 
Erfuhr noch flets, daß man es anders mißt. 
Kein frifhes Korn, nur längft gedrofchnes Stroh 
Goutieren fie beim Konfittorio 
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Und drehen dir in aller Seelenruh 

Die Kehle und die Karriere zu... 

Geliebter Sohn, gib nad und duck dich drum 

— Pt! Pt! — vor deinem Konfiftorium! 
Ratatdott 


Vom Tage 


Der Literaturprofeffor einer größeren deutſchen 
Univerfität erfcheint eines Tages zornrot im Kolleg 
und vertieft einen Brief, in dem zwei Damen ihn 
fragen, ob fie jede Woche eine Stunde der vier- 
ftündigen Vorlefung bei ihm hören Dürfen. Er 
gibt feiner Empörung über diefe Zumutung unter 
dem Beifall des Auditoriums Ausdruck und 
ſchließt mit den Worten: „Meine Herren, ich 
muß eine derartige Auffaffung der Wiſſenſchaft 
aufs fcbärfite verurfeilen. Meine Vorlefung ift 
tein Schwein, von dem man nad Belieben ein 
Viertel abſchneiden kann!“ 


Hoher Befuch im neuen Krankenhaufe. Bei dem 
NRundgange wird neben anderen Patienten auch 
einer gezeigt, deſſen Wafferausfheidung weit 
größer ift als feine Wafferaufnabme. Der hobe 
Saft denkt einen Augenblick nad und bemerkt 
dann: „Hm! Ach! Sehr jeeignet für Sudweſt. 
afrita! Trinft niſcht und bewälfert die Jejend!“ 


Im Kampf gegen den Halbmond 


Seichnung von E. Thon) 





= J 


„Iedem Regiment fol man ein Kreuz vorantragen, das wird die Leute begeiftern.“ — „Sa, aber fein filbernes, ſonſt werden e# bie 
Leute fteplen.* 


Das fehlte 


(Zeichnung von R. Gracf) 














„Was, Sie wollen Gehaltsaufbefferung, weil S’ fo viel Kinder Ham? Dds gibt's net. Wann 
©’ mehr Geld ham, nacha leben S' üppiger, nacha erhöpt fich die Sinnesluft, nacha friegen 


© ja no mehr Kinder!* 


Allerfeelen 


Nun find die Wälder wieder rot; 
Ein totes Blatt treibt in dem Bach 
Wie einer toten Liebe Boot, 

Und viele kommen hintennach. 


Die Sonne HEER auf jedem Blatt, 

Und jedes Blatt treibt wie ein Kahn, 
Darauf ein Wunfch fe Sterbbett hat, 
Und trauernd geht die Zeit die Bahn. 


Doch wie der Hoffnung Lichtes Gut 
au auch die Trauer gottgeſchentt; 
ch habe oft mich ausgeruht 
Und abgellärt und umgelentt 
In ihrem mütterlichen Schoß 
Viel beffer als im Hoffnungsfchloß. 
Wupelm Schuſſen 


Mademoifelle 
Don Alfred Polgar (Wien) 


Mabdemoifelle trug die Haare in die Gtirne ge- 
tammt. ie ein zartes Schuhgitter war es vor 
dem ‘Park der Gedanken. Gie hatte ein liebliches, 
weißes Geficht, in dem ein fefter Mund vieles 
u verſchwelgen ſchien. Ihre Augen waren groß, 
fanın, voll Angft und Frage. Auch wenn fie 
achten, zitterte in ihnen ein Füntchen Traurig- 
teit. So ſchien die gute Laune von Mademoifelle 
immer recht ſehr verdächtig. Vielleicht lag auf 
ihrer Geele der Drud eines grauenbaften Crleb- 
niffes. Vielleicht war fie eine Verbreperin. Diel- 
leicht ein geroöhnliches Fräulein, das, um intereffant 
zu fein, den Leuten einige Melancholie vorzu- 
dunteln liebte, 

Das gindchen fpielte im Sande, und Mademoifelle 
[aß in der Vadebütte. Auf dem tleinen, un- 
icheren Tiſch lagen Bogen Briefpapierd. Gie 
ielt die Feder fcpreibferti, u ipier gefent, 
aber fie — nicht. Rubig ſaß fie und ſammeite 
mit den Blicken irgend etwas von der Oberfläche 
des Meeres, Man hätte glauben können, fie 
zähle die vielen Menfchentöpfe, die da, ind Wafler 
geftreut, mit den Wellen auf und niedermippten, 
verzäble fi und muſſe ftet# von neuem beginnen. 
Einige Stunden jedes Nachmittags fa Ma- 
demoifelle fo, vor dem unficheren — wie 
eine Plaftit: „Die Brieffcpreiberin‘, Die (jeder 
itterte leife, und in der vertrodnenden, blauen 
Keuaniti um ihre Spige ftarben Hunderte von 

orten und Gilben, ehe fie gelebt hatten. 

Oft erfchien des Kindchens Vater auf dem Strand. 
Er war braun und berrli, wie vom ftolgeften 
Indianeradel. Er turnte und ritt, er * und 
fhwamm, er jagte und war Vorzugsihüler in 
einem Pilotenkurs. Er war ein Mann! Er lag 
ftundenlang im glühenden Sande und fpielte mit 
der Hige, wie mit einem gutmütig-wilden Tier, 
Sie tat ihm nichts. Ginem anderen hätte fie 
längft Löcher in den Leib gefreffen, er aber wälgte 
fich mit ihr in Wolluft und lieh fich hart brennen 


tie einen Siegel. Mabemoifelle, in ihrem aimper« 

lihen Schwimmtoftüm mit den großen Ruſchen 

ober dem Sue, fah neben ihm wie ein Häufchen 

Blaſſe und Ohnmacht aus. Sie verbrannte in 

der Sonne und fror im Schatten. Das war ihr 

Scidial, 

Mande Herren zogen Kreife um Mademoifelle 

und ſirichen den Schnurrbart, daß es wie eine 

Herausforderung und ein Anerbieten war, und 

fpielten mit den Augen Werbemärfbe: „Ad, wie 

jerne, ac, wie gerne. ..!” Aber Mademoifelle 
ielt die (Feder aufs Papier gefegt und achtete 
nicht der Muſit. Nur des Nachts, wenn der Herr 
und die gnädige Frau_fehon in ihrem Simmer 

beieinander waren, ging Mademoifelle am Meeres · 

ufer fpazieren, in wechfelnder Begleitung. Die 

Luft ging fanft wie eine verfchlafene Schaufel, 

der nur noch etwas träumt vom Auf und Ab, es 

roch nach gewefener Sonne, und in der Duntel- 
beit hatten alle Männer braune Gefichter. 

Der junge italienifhe Baron, der für Zeitungen 
rieb, viel gereift war und was wußte von 
enſchen, der Deutete Die nie fchreibende Schreiberin 

als Opfer einer zehrenden Heimatsfehnfucht, Da 

ſaß fie, eine Fremde, am Ufer der kalten deutſchen 

See und fpann Ketten von Traum und Wunſch 

um den Ort im füdlichen Frantreih, wo fie zu 

Haufe, (Denn der Süden ftrahlte aus ihrem Aug, 

und feine Geuerluft flimmerte um den duntlen 

Rnoten ihres Haares.) Dort ſprach man ihre 

Sprache, Nicht nur die der Lippen. Dort fing 

man ihr Lädyeln im Fluge auf. Es fiel nicht, wie 

ter, fraftlod und müd in den Gand.... Nebenan 
bnarchte der Herr, und fiber feinem halboffenen 

Mund zitterte die Luft von Meinen, rhythmiſchen 

Stößen. Mademoifelles Atem ging In gleichem 

ZTatt; unwilltur lich. 

Abends ſtand fie in der großen Hotelhalle weiß 

an die weiße Wand gelehnt. Der Reiter, Fechter, 

Schüse, Schwimmer, Borer und Luftfahrer war 

auc ein herrliber Tänzer, Ein ann! Er 

ſchleifte mit feiner Dame in beraufchenden Wen- 
dungen über den glatten Boden. Gein braunes 

Geficht blieb troden, und feine Lunge arbeitete 

ruhig; aber die Tänzerinnen —— — lachelnd, 

wie abgemaht, aus feinem Arm in Die Korbftühle, 
und es gefhah nur aus Gründen des gefellichaft- 
lichen Taftes und Unftandes, dafı fie nicht die 

Zunge aus dem Halfe hängen liefen. Mabde- 

moifelle machte son Meine Augen. Es ſchwindeite 

ihr, als hätte fie die Strapazen aller Tänzerinnen 
mitgemacht, bie en ftarter Arm durch den Saal 
geſchwungen. ie gnädige Frau tanzte nicht, 
aber von ihrem Auge zum QUuge des braunen 
Herrn ging ein Strahl, ein unfihtbarer Faden, 
ben fie durch ein leichtes Zwintern ftraff fpannen, 
durch einen leeren, gleihgültigen Bid lodern 
konnte. Nie riß er. Manchmal verhafpelte fich 
der Herr in den Blick feiner Frau, au wenn die 
ganze Gaalbreite zwifchen ihnen war. Dann 
endigte er raſch ben any und es brauchte ein 

Weilchen, bis er ſich wieder halbwegs heraus · 

jerwidelt hatte. 

Gar drei Monaten, bei der erften Begegnung 
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mit Mabdemoifelle, da hatte in feinem Gruß nicht 
nur der Vater das Kinderfräulein, fondern auch 
der Mann die Frau gegrüßt, Aber diefer Teil 
des Grußes verlor allmählich an Subftany, wurde 
ein, unanfehnlich, verfladerte ... ein Flämmchen, 
dem’3 an Nahrung fehlt. Man hätte ziemlich 
genau den Tag berechnen können, an dem es völ- 
9 erlöfhen mußte, 

'ademoifelle hatte ihn berechnet. ... An jenem 
Tag überrafchte fie der Herr in der Badebütte, 
wie fie eben ibr Schwimmtoftüm mit dem Mantel 
vertaufchte. Aergerlich rief er: „Parbon, Pardon, 
i babe Gie nicht gefehen!” ... Sa, Die Rechnung 

immte, 

abemoifelle lag zu Bett und träumte mit wachen 
Augen. Gie hörte eine Stimme, die ſprach; „Ich 
babe Sie nicht gefeben.” Nur das. Und immer 
wieder nur dad. Durchs Fenfter kam Geräufch 
des — atmenden Meeres und Klänge von 
Tanzmufit, die wie unheimlich-muntere Nachtvögel 
durchs Dunkle Zimmer flatterten, Mirrend an bie 
Scheiben ftießen, verſchwanden und wiederfamen 
und verfchwanden ... Dort unten tanyte der Herr, 
und die Blicke der gnädigen Frau hielten ipn feft, 
die Mädchen keuchten, wenn er fie aus den Armen 
ließ, und fein braunes Geficht widerfpiegelte den 
Glanz der Lichter, als wäre es aus poliertem Holz. 
Mademoifelle träumte mit wachen Augen. Wenn 

ie das Kindchen entführte? Dann würde er nach 
ihr fuchen, und es wäre eine nie fhweigende Frage 
in im: Wo ift Mademoifelle? ... Oder wenn fe 
das Kindchen im Meer erfäufte?... Oder wenn 
fie fo täte, als wäre das Kind in Lebensgefahr, 
und fie würde es retten, im legten Augenblid? ... 
Irgendwie gehörte in ihren wachen Träumen der 
Heine Knabe nicht der gnädigen Frau und dem 
Herrn ... obzwar fie das Kind gar nicht leiden 
mochte, 

Am Morgen nach diefer Nacht erſchlen Mademoi- 
felle bei der gnädigen Frau. BVerlegenbeit, Fieber, 
Entfehluß und Fügung glänzten in ihren Augen, 
und IK ging mit breiten fehiweren Schritten, 
„Madame,“ fagte fie, „je suis enceinte,“ 
Madame trat einen Schritt — ſah mit kalten, 
mißtrauifhen Blicken auf Mademoifelle und er- 
twiderte, das Fräulein könne unter ſolchen Um · 
ftänden ohne weiteres ihren Dienft verlaffen und 
die Heimreife antreten, 
Mademoifelle blieb angewurzelt ftehen, ſchwankte 
nur feife: „Mais...“ fagte ie. 
„Mais?“ 
„Mais... c'est Monsieur, qui...“, fentte das 
Haupt und ftolperte zur Türe hinaus. Gie ging 
glei in ihr Zimmer, fegte fich aufs Kanapee und 
wartete. 
Und wartete... Bis Schritte kamen, laute, raſche 
Schritte, fo raſch wie Mademoifelles Hergfchlag. 
Der Herr ftirgte ind Zimmer, Er fchob den 
Riegel vor die zugefchmetterte Türe und trat, 
rauchend vor Wut, ganz nahe an Mademoifelle 
ui „Sie fhändliche, niederträchtige Lügnerin! 

ie önnen Gie fich unterftehen, meiner Grau fo 

infane Märchen aufzutifchen ?* 
‚Sie batte die Augen ge} teen und ‚antwortete 
gar nichts. Cine himmliſche Nude fhien über 
IE Die fühe Zuverficht einer Märtyrerin, 
ie Thon jenfeits der Schmerzenskrife ift, die 
den Feuerbrand, in dem fie verglüht, nur noch 
fieht, nicht mehr fühlt, Und als der Herr fie vom 
Ranapee in die Höhe rif, fie in Die Knie drückte 
und die Fauft zur Mißhandlung hob, da lächelte 
Mademoifelle. Ein helles, gutes, unzweideutiges, 
tief begründetes Lächeln, wie man es noch nie- 
mals an ihr bemerkt hatte. Sie ſchlug die Augen 
auf und fah den Rächer an mit einem Bid, in 
dem jedes Funtchen Traurigkeit erlofhen war. 
Nur zwei find, die von Gebe! — der Menſchen 
wiſſen: Gott und der Romanſch — Ach 
tonnte man dieſem graufamen Vater das Bud 
zu leſen geben, in dem die Leiden de miß · 
verftandenen Sohnes aufgezeichnet find! Oder 
jener nichtsahnenden Frau das Buch, in dem er- 
zählt wird, warum eigentlich Herr X. fih fo dumm 
und roh benehme. er (Friede käme und das 
tofenrote Moplgefallen, und die goldenften Har- 
monien läuteten „.. 
In diefem rubigen, guten Blick, mit dem Ma- 
demoifelle die Wut des Herrn empfing, in dieſem 
Blick ftand der Roman der Mademoifelle. Bon 
Abis 3. Der Herr las ihn. Im Bruchteil einer 
Gelunde war er ge mit der Lektüre und er- 
Tannte, daß es ih um eine gemeine, eine fimple 
Geſchichte handle ,.. Er wollte etwas Richtiges, 
Befundes, Erledigendes fagen, etwa wie: Ach 
Gott...“ oder „Sie dummes Kind, Sie!“ Aber 
er fand nichts Taugliches „.. Der Zorn war weg, 
nur das (Feuer des Zorns brannte noch in feinen 
Adern, hell und hungrig und RER ... Und 
Mademoifelle lag Auf den ien und zitterte 


und fror, 

Da gab er ihr von feiner Temperatur ... foviel 
fie brauchte. — 

Iwei Stunden nachher. Die Kerzen auf dem 
Tollettetiſch der gnädigen Frau brannten. Und 
zwifchen ihnen ftand ein Meines, marmornes Kru- 
fir. Mademoifelle hatte es dorthin geftellt und 
ie Kerzen angezündet, Auch ein paar Blumen 
batte 1 der Bafe entnommen und gefällig um das 





KRruzifie und die Kerzen angeordnet. Vor biefem 
improvifierten Altar tniete Mabemoifelle nieder 


und ſchwor der gnädigen Frau einen feierlichen 
Eid. Einen Eid, daß fie niemals das geringfte 
mit dem Heren-zu tun gehabt, ihn nur in einem 
unerllärlihen Unfall byfterifher Boeheit ver- 
leumdet hätte, 

Nachmittags fah Mademoifelle wieder am Strand, 
einen Bogen Briefpapier vor fich ... und fehrieb ...! 
Einen Brief, einen wahrhaftigen Brief! Als ob 
ihr Geift wochenlang — geweſen wäre und 
nun wieder fließel „Was macht Hilli“, fo ſchrieb 
fie; „ich fehme mich nach ihr. Gebt ihr nur Hunde 
iuchen wenig Wleifb. Sie wird fett davon ... 
Wie geht es Großvater? Ich bringe ihn deutfchen 
Knafter mit für feine taufend Tonpfeifen. Hat 
Sortenfe fhon geheiratet? Ic war krank; das 
Klima, müßt ibr — habe ich nicht vertragen. 
Aber jegt bin ich wieder wohlauf. Das Eſſen ift 
bier ganz afzeptabel. Nur von Gemüfezubereitung 
hat man in Deutfchland keine Ahnung.“ 


Deffentlichkeit 
Bon Peter Altenberg 


Eine Dame hatte mir ergäblt, fie tonne leider nie 
mit ihrem Manne ein Variet⸗ befuchen, in dem 
ein Zauberfünftler fih produziere, Denn unbedingt 
time dann, nady Aufforderung des Zauberers an 
bas Publikum, ihr Mann auf die Bühne, um 
irgend einen Gegenftand feftzubalten und auf das 
Kommando 3 die Hand zu öffnen, in der ſich na- 
türlich nichts mehr befindet. Den Applaus quittiere 
er dann für 8 ſelbſi mit ungefchiten Büctlingen. 
Eine lächerlihe Art, doch auch einmal öffentlich 
aufzutreten! 
Mir paffierte nun dasfelbe geftern mit meinem 
neuen grauen Lodenhute mit der odergelben Geier- 
jeder, Der Zauberer nahm denfelben, fragte mich 
indisfret, was er koſte, falls er ihn ruiniere, wor- 
auf ich, in der DVerlegenbeit, 2 Kronen mehr an« 
ab, um eventuell ein Profitchen wenigftens zu 
jaben, Die Geierfeder, 40 Heller, vergaß ich 
jedoch leider einzurechnen. Der Mann lochte 
hierauf in meinem Hute eine Eierfpeife über einer 
Rergenflamme und 309 dann aus dem Hute 
30 Heine DBlumenfträuße heraus, Am nädften 
Tage fagte ein reigendes Kindchen zu feiner Bonne: 
„Mademoiselle, voilä le monsieur dont on a 
cuit dans son chapeau une omelette!“ 
„Cherie, c'est un grand potte — — —.“ 
„Mais non, c'est lemonsieuräl’omelette!* 


Märchen des realen Lebens 
Bon Peter Altenberg 


Ih gewann mir das Herz einer fremden Dame, 
an der mir gar nichts liegt, auf eine eigentümliche 
Weife. Ich wurde in einen Kreis von „über 
EHER Liebespaaren zu Champagner 
und Mufit, mein Lieblingswalger ift der franzöfifche 
„Fafeination“, eingeladen. Es ging „toll“ zu, 
wie der techniſche Ausdrud für „idiotiihe Ber 
täubung* lautet. Alles ging „drunter und drüber", 
Da fente ſich Bath eines der wunderſchönen 
jungen Mädchen, bleich, müde, an meine Geite 
und fagte nur fo liebiich · einfach: „PeterL, ich 
flüchte mich zu Ihnen 5, 
Sogleich bemerkte ich, daß ihr „Freund“ mit einer 
anderen im Tanze’verfant und im Gefang. Ich 
holte mir ibm fogleih an meinen Tifh und fagte 
zu ihm: Ich bitte Sie fehr, mir diefe Dame an 
meinem Tiſche hier nicht zu fränfen, zu blamieren, 
u demütigen, Kun fe mus Er blieb — 
a 


effen bei ung, und jie wurde wieder rofig. 

fagte ich zu I „Mein Lieber, Sie wollen mit 
‚Zany und Gefang‘ Erfolge erzielen?! Da müllen 
‚Sie ſich in einem Kabarett oder Variete engagieren 
laffen! Im Privatleben rufen Sie dadurch 
nur Mipftimmung und Kräntung hervor!" Da 
trug er mir das „Du* am und dankte mir. Eine 
fremde Dame, die diefe ganzen „Manövers” ber 
obachtet hatte, fagte zu mir, fie hielte mic) erft 
von jest an für einen wirtlichen Dichter, was 
ich ihr gern beftätigte. Denn der „felbitlofe 
Seelenkundige“ wird ſchon dadurch zum Dichter 
erhöht, daß die anderen unten „Felehfügptige 
Trotteln“ find! 


Herbſt 


Der frühe Abend ſieht in blaſſem Schein, 
Bon Saiten, die noch jüngft geraufcht, 
Haucht rings ein Klang, 

Gelbe Blätter ſchweben drein, 

Die fih fanft von ihrem Aſt befreit. 

Es fäumt der Tag und laufcht, 
Zerftummend, ein Gefang, 

Vergilbt, ein Blatt in feiner Zeit, 

Und ſchwebt, von feinem Aft befreit ... 


dtto Storffl 
Scherz 


Lieber Simpliciffimus! 


Aus dem Cafe Stephanie treten drei junge Herren 
— Unverftandene — mit läffigen Schritten. 
„Wir nehmen ein Auto!“ fagt der eine. 
„Einverftanden!* die anderen. 

„Wer zanle'8?” 

„Wir zufammen — natürlich!” 

„und wer legt das Geld aus?“ 

Stummes Spiel... Dann ging man zu Fuß weiter, 





Neulich gehe ich unter den Linden fpazieren und 
tomme am Hotel Adlon vorbei. Ein vollendeter 
Gentleman ift eben im Begriff — und 
gibt dem Boy den Auftrag, ein Auto berbei- 
jurufen. In Ermangelung eines folden fährt 
eine Pferdedrofchte vor, was den Gent veranlaßt, 
feiner Empörung über eine derartige Zumutung 


Luft zu machen. Er fließt mit den Worten: 
„In fo einer Miſttutſche kann man ja nicht fahren.“ 
Schließlich fteigt er doch ein, aber der Kutfcher 


bleibt unbeweglich ſihen. 

„Himmeldonnerwetter, Kerl, warum fahren Sie 
denn nicht (081? 

Grinfend kam die trodene Antwort; „IA wech 
ja noch nich, wo ick den Mift hin fahren fol!“ 


Die Königlihe Kriegsfchule zu H. wurde von 
Geiner Graellenz dem Herrn Generalinfpetteur des 
mititärifchen Erziehungs und Bildungswefens be- 
ſichtigt. Daran ſchloß fich um ſechs Upr ein Liebes- 
mahl im Offizierdtafino an, von dem aus man 
einen guten Yeberblid auf den Fähnrichsgarten 
hatte, Am Tage zuvor batte der Kriegsſchul · 
tommandeur folgenden Parolebefehl ausgegeben: 
„Die Fahnriche haben fich morgen um ſechs Uhr 
nachmittags in den Fähnrichsgarten & begeben 
und dort lebhaft angeregte Gruppen 
au bilden“ 





Eines Tages werde ich in eine fehr kinderreiche 
Familie zu einer Entbindung gerufen, in mun- 
teres P en von Zwillingstnaben kommt zur 
Welt. In fvonendfter For teile ih Vater und 
Mutter das doppelte Glüct mit. Nefigniert preßt 
das Familienoberhaupt die Stirn an die Fenfter- 
heiben, während die Mutter laut weint. Da höre 

), wie die alte Hebamme zur Wochnerin get: 
„Weenen Ge nur nich wegen de Zwillinge, Frau 
Lehmann, geweenlich fterbt ja eener!* 


elchnung von Bl) 

















Na, feien Sie man ſtillel Sie haben ooch bloß drei janze Strümpfe in der Wirtfchaft, um die jehören zu "8 Sasglüplichtl* 
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Der bayrifche Kultusminiſter fucht einen Galeriedireftor 


(Zeichnungen von Karl Arnoid) 


„Unfere beiten Bilder ftehen im Seller, Der Direktor bes vı 
toi 


er · 
ĩrachten Gtaatslohlenbergwerts Lönnte fie verwalten. Uber 
nein, er würde fie au Tage fördern.“ 


„Ober follte man es mal mit einem Maler probieren? Geht 


‚Dder nehmen wir einen Gaftwirt? Wenn wir in ber Pin: 
nicht, ber könnte vielleicht was von Bildern verftehen.“ 


— Ina« 
tothet Hofbräu ausfhenfen, gehen die Münchner vielleicht 
binein.“ 


Direktor des botantſchen So geht es ganz famosI“ 
at immer Geigenbikteer —— N 
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Steckenpferd- 


Lilienmilch - Seife 


Sittlichfeits- 
politer 





(Zeihnung von P. Schondorf) 


„An meitm Alt kann fei 
die ganz Schuri an Anſtoß 
nehma, — do tuat ji foana 
weht“ 











Bürger? führet euer Wappen! 
x Urkundliher Natmels oc⸗ 
Wappens eurer Dorfahren & 
als 2OOXO Kiltariliie 2 * 
ei. Wappen vorhanden x j Für zarte 


eechmacer Jamie" — 


— —— 
— fm. Gurcı Ole Ranyiel 


CORDIAL- MEDOC 


G.A.Jourde , Bordeaux 
= 3 lorihung Miesbaden wi 


p Il h unerreichtes trockenes | BEE m Normung Klimatischer Kurort In Südtirol. Salson: Sep- 

em 7 tember—Jani. 31502 K 0, Trauben-, Terrain, 

a d on Kaarentfettungsmittel Freiluftliogekuren, Mineralwässertrinkkuren. Städt, 

entfettet die Haare rationell auf trockenem Wexe Kur- und Ba It, Zandersaal, Kaltwarser- 
0 v 

ir 1 at, reinigt di ä A r —* 


Grande liqueur Francaise 

































anstalt, kohl 
Dider, matische Kammer, Inhalationen. 
Forellonfische 






ater, 8 
i, Sanatorien, Hotels, Pensionen, Fremdenvillen. 
Prospekte gratis durch die Kurvorstehung. Abtail, J. 3. 











Wir liefern erstklassige Präzisionsuhren, erprobte Schweizer- und Glashütter Erzeugnisse aus 

den ersten Fabriken von Weltruf: Wir verkaufen unsere Uhren zu Preisen, wie sie in 

reellen Detailgeschäften üblich sind. unter langjähriger schriftlicher Garantie. Unsere Uhren 

sind auf das sorgfältigste reguliert, und weisen wir besonders auf unsere Uhren mit 
Gangschein hin, die auf Sekunden genau gehen 


I Der jährliche Verkauf unserer Firma beträgt über 25000 Taschenuhren 


Ferner empfehlen wir 


Brillantschmuck in feinster Juwelierarbeit: 


Ringe, Boutons, Kolliers, Broschen, Armbänder usw 
(Bltanıen 'unter Angabe des Gewichten 'm Karat) = 


Gold- und Silberwaren: 


Essbestecke. Bowlen. Aulsatze usw ın vornehmster Auslührung 


gegen bequeme monatliche Zahlungen 


Wir laden Sie zur Besichtigung unserer Ausstellungsräume höflichst ein. 











Auf Wunsch senden wir Ihnen ohne jede Kaufverpflichtung 
#) Kaıslog über Uhren. Goldwaren. Brillantschmuck nebst Bedingungen für Zal Iungserleichterung. 
b) Spesislkatslog über Grammophone. Gramols-Apparate, echte Odeon-Ap je sowie Apparate 
für nadellose Patheplatten, ebenso Spezialkstolsg über Künstier-Schallplatten, nebst Bedingungen 
für Zahlungserleichterung B 


<) Sperislkatslog über. Photo-Apparate. Prısmenglaser erster Fabriken, neost Bedingungen für 
Zahtungserleuhterung 


Jonassa Co.,Berlin, $..jh Belle-Altianesir. 3 






















Zeitungs-Expeditionen und Buchhandlungen Jederzeit ent en. pro Nummer 30 Pl. oe 
schland 5 M., im Ausland 5.60 M.): pro Jahr 14.40 M. (bei dir Zusehdung 29 M. resp. 22.40 M.) 
für das halbe Jahr 1SM. (bei direkter Zusendung in Rolle verpackt 19 M., im Ausland 22 M.), für das ganz. 
esterreich-Ungarn Preis pro Nummer 36 h, pro Quartal K 4.40, mit direkte Insertions-Gebühren für die I gespaltene 
jezeile 1,50. M. Reichswährung. Annahme der Inserate durch sämtliche Burcaux der Annon 
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Ultima ratio 


(Zeichnung von Henm Bing) 


Wei 
M10.-.12.-,16.-,16.-u. 

F.Soennecken » Bonn 
Berlin « Leipzin 


Veberali 
erhältlich 


ANGE 
1 3 
lliny 5 





Gegen Gicht, Rheumatismus, Blasen-, Nieren- 


Dom und Gallenleideni ————y 





Kaiser 
Friedrich 
Quelle 


Offenbach am Main 





Wo nicht am Platze In Apotheken oder einschlägigen Ge- 
schäften erhältlich, Hefern wir direkt ab Quelle in Kisten 
%50 %), Liter-Bordeauxiaschen, frachtfrei jeder Bahnstation 
Deutschlands, unter Nachnahine von Mark 25— per Kiste 





„Brav fol i wern?!... Naa, jo ſchlecht ſteht's no net mit mir!“ 

















Einheitspreis für Damen und Herren M, 12.50 
Luxus-Ausführung «...ur..+ 2222: 16,50 


Salamander 


‚Schuhges. m. b. H., Berlin 






Zentrale: Berlin W8, Friedrichstrasse 182 
Paris — Wien — Brüssel — Amsterdam — Rotterdam — Basel — Zürich usw. 






Fordern Sie Musterbuch 8. 


Heuer deutfher Hausrat nenn: 
m fimmte Arbeitsarten, Mafe und Normen feftgelegt und damit eine wefentlihe Verbilligung- 


unferer Arbeit erreicht. Wie ftreben mit diefem zweddienlihen und zeitgemäßen, fhönen und 
preiswerten Hausrat nad) einem deutfchen Stil. Das Ergebnis 14jähriger Arbeit zeigt unfer neues 


Preisbuch D 19 mit über 150 Bildern. Preis ME. 1.80. D: 4 
eh Sa ei (Preis 50 Pfennig) Der deutſche Stil 
Deutſche Werkftätten ET “namens: 


fi 
Stoffe-Teppiche-Beleuchtungskörper-Gartenmöbel gg re 


Bellenueftrafe 10 Königftrepes7a 











Maferung maden die Echrelboberfläche aber Direft uneben. Alto woru? Sein plauflbier 
Grund, mur Modetorheit. Cs ift böchfte Zeit, Dafı wir auch in diefer Hinfiht zur Materlat 
echibeit ducuatebren Keim (Flitter, nur gute, echte, gedlegene Ware! 

Onoma, das Briefpapier wie es fein ſou— 
‚den und Format gedlegen, würdig, dur fhlichte Einfachheit vormebim, feine 
{örichte Mopefpielerel. 
ın der Qualität bocfein und edel, 
in der Zwecmäßtgteit der Schreibfläche bei gleihjeitigem fhönen Ausfeben unllbertseffiiß, 
inie eingebende, lanafübrige Verfuche der beteitigten Fanteeife Übereinftimmend eriwiefen 
baben. Beachten Cie die fammerartige Welche der Oberfläche. 
Für jede normate Handfchrift, ebenjo wie für Schreibmajhinenfchrift paffend 
Sigenartige, gefentih geilste Aufinadung. 


Papier ift feine Leinewand! 


Für einen gebitderen Menfden von feinem Gefdmadsempfinden gibt es mies Wider- 
wärtigeres als Imitationen. Jeder Stoff bat feine Eigenart, feinen Cbaratier, feine Shön- 
deit, Diefe Eigenfchaften vorteilhaft au geigen, fie ind rechte Licht zu jenen oder beraussu- 
deden, darin zeigt fi das künftlerifche Empfinden und die Fäbigteit des gebildeten Menien. 
86 verftößt aber gegen den guten Gefhimad und die guten Sitten, Irgendelnem wertioferen 
Segenftand. ein wertvolleres Ausfeben zu geben, In gewigem Grade bedeutet das eine fine 
ebrilchteit und. eine Beletvigung gegenüber feinen Mitmenjoen, 

NIE allein das. Jeder Stoff defig In feinen natürlichen Eigenfchaften eine gewigſe Zwed- 
&r vertiert fle fofort, wenn man ibm das Ausfeben und ben Charakter 
deren Stoffes geben will, Ein Beifpiel davon find „leinengepreßte* Papiere 
m folle6 baden, dem Papier Das Ausfeben von Leinwand zu geben? Wird cs dadurch 
fböner? Wir beftreiten «0. Wird «8 Billiger? Nein, Durch die befondere Vearbeitung fogar Privarvertebr: Diplomak-, Herren und Damenformat 

Fir Gefhäftsvertebr: Duartformat. 


teurer; der Fabrifant muß in der Qualltät minderwertigered Papter verwenden, um Die Koſten 
für Ceinenpreffung auszugleihen. Wird cs zwedmäßigert Im geraden Gegenteil. Das (MAMETTELTTISFTTN] an jenem guten Geſchaft erbatttich. Wo nibt, wende man fi an 
Papier erforbert nad) Stoff und Iwedbeftimung eine glatte Oberfläche; Ceinenrippung und Dnoma Papierwarenfabrit, Dresden. 1. 


"= [LEn&PERRINS’| & 


3. Zum AU 

































Yohimbin- 


ernaragencen Kräfligengsmilll Bel Aurvensawldk. 
München:Schützeu-,Sonnon-u.Lawign- 
Jotlı ; Nürnberg: Molı- 


Studenten- 


Mützen, Bänder, Bier- 





zipfel, Pfeifen, Focht- 
sachen, Wapponkarton. 
Jos. Kraus, Würzburg $. 
Stud. Utensil,-Fabrik, 
0 Ilusir.Katalopgrat.u.fr. 








L.it. Baginski, Be an. 
Fabr.d.berübmt.Nasenform. ‚Zele' 








t Fleisch, Fisch, Wild, 
Käse, Geflügel und Salat 
einen pikanten und de- 

likaten Geschmack. 


Die ursprüngliche und echte 
WORCESTERSHIRE SAUCE. 


Im Engrosverkanf zu bezichen von LEA & PERRINS in Woroester, England; von CROSSE & BLACKWELL, 
Läroited, in London, und von Exportgeschaluen. 





j Naschwarktapotl 
Cassol: Löwenapoth.; Cöln: Apoll. 
wold, Kopf u. Hirschano 





rankfurt 
alle; Löwenapo! 











a 
TLöwenapoth 
Straßbur, 

Mirach- u. 





Taralapoth. : Wien 1X : Apotlı. x. Austria, 
Währingerstr. 18; Prag: Arlaıı's Anottı. 
Dr, Fritz Kooh, München XIX 60. 
it Nehmen Sie nur Mi ir. Koch““ Hi 
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Die Garantie des Lalen für vorteil 
haften Einkauf ist der dirckte 
Bezug vom erfahrenen Fach- 
mann und Spezlalisten. Zu wenige 
wissen es noch! Machen Sie die 
Probe durch Einforderung des neu 


erschienenen, reich Illustrierten 


tragslieferant vieler Korporat 

für feine Goldwaren, Juwelen, Uhren 

elc., gegen bar od. erleichl, Zahlung. 
Wiesbaden C. 174 


Studenten- 
Utensilien-Fabrik 


lteste und am Fabrik 
dieser Branche 
* Emil Lüdke, vorm.C: 
Hahn u.Sohn, Jona IiTh.3. 
no "Medaille, 


Man verlange gr. Katalog. 


5 


92 


Jodw 


Deutscher 
Ersatz für Benediktiner 


Selbltunter« 
Der Tanz. 
16 — —— R de) 


Contre, Francalle und 
Auagrille. Preis nur 
Dt. 1,10 franco, 


— erlernt, tvie man geiciet &eiprädie 

antnüplt, fi) gewählt ausbrüdt m 

durch Die Hergen der Damen fidher gewinnt. 

Breit muc DL 2.20 Io. Beibe Bäder hal, 
Dit. 3,20 Ieo., N 


fordern 


SELAS 


Cigavetten! 








Der GILLETTE-Apparat kann je nach der 
Stärke des Bartwuchses eingestellt werden. 


Der GILLETTE Rasier-Apparat ist unbe- 
grenzt haltbar. 

Beachten Sie die Biegung der GILLETTE- 
Klinge während des Gebrauchs. 

Die Biegung der GILLETTE-Klinge er- 
klärt den Erfolg des GILLETTE Rasier- 
Apparates. 

Der GILLETTE- Apparat 
ist die grossartigste Erfindung 
auf dem Gebiete des Selbst- 





rasierens. 


Schwer yersibert, mit 


und La 
YP OheLt Importhadr, HAMBUR 



















illeltf 


ZEIT I TE TH EN EN: 










Man vorlange: Spezialliste F.s. 








Prismen- Ferngläser 


Heer und Marine, 
See und Gebirge, 
Reise und Sport, 
Theater und Jagd 















ORFIUM 8:Eryorunsonnezwane 
Prosp. frei, Sanator. Schloss 
‚Godesbergb-Bonn. Rh. Ai. IKOH öl 


Entwöhn. Kur. Erholungs! 

Nerv. (Schlaflose) Gegr.i 1899 OL 
Tebenstehendes Warenzeichen 

;ker Richard Brandt's 


> Ahführpillen 


seit m 









unter gesetzlichem Schutz, Wir waruen 
vor Nachahmung unseres Zeichens. 


6 vorm. Ather ic. Brand, Schaffhausen (Schwein). 











N 


dk Jemhaten bock. van berg. Ares emeihien 
unübertroffenes Einstreupulver für kleine Kinder. 

'gen starken Schweiss, Wundlaufen, Entründung, Rötung 

der Haut ıngen, H: ‚rchliegen 

um Im ständigen Gebrauch von Krankenhäusern, der 

schen Stationen und Entbindungsanstalten. Best, 

hylonpflaster, Borsäure, Puder. In den Apotheken. 








Kein Schleifen 
Kein Abziehen 





* KARLSBADER * — 8 


BECHERBITTER 


IST SEIT ÜBER 100 JAHREN 





Bi: DER BESTE MAGENLIKÖR! 








2 





— — 2 2 
fr An amd fh fm“ 


ang gowaltigor 
Zahlenmenpen mit groß itgewinn, schont Gelat 
ermöglicht, schlechlen. Rechnern unfehlbar rich 
Zahlen lesen zu könne 
schnellste, 
0, zuvorlässigst f 
hino, mit Kontrollwark zu 
‚dfach bewährt 








Aufgen. mit Zeiss -Objektiv._ 


Alles mit Maß N 





Aber jtell dich doch nich jo dumm hin — da faun mich ja fein Menjch ſehn!“ 
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Nicht was wir sagen, sondern 
Kunden schreiben, 


sollte für Ihre Entscheidung 
maßgebend sein. 


Decken Sie Ihren Herbst- und Winterbedarf bei uns! 
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‚eine Paßform, 
meinem Schneider, welcher 
beit liefert, nicht besser feststellen 
Es ist bewundernswort, daß Si 
sitzende Kleidungsstücke fertigen können 
Person geschen zu haben, Mit Hochachtung 


Paul Wiedera. 
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Sittliche oder 
unsittliche Kunst? Ye 


Von Dr. E. W. Bredt IX 


Mit 75 Bildern 


Freiheit der echten Kunst, 
auch wenn sie Nacktes und 
Sinnliches darstellt! Der 
Künstler hat ein Recht 
auch auf Derbes und Gro- 
teskes. Das Buch bietet 
ein glänzendes Anschau- 
aterial. 
Tausend — 
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Deshalb lassen Sie diesen 
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ist der modernste Promenaden-Hut. 
Nur echt mit dem Namen 99 


HALALI 


Niederlagen in den erstklassigen 
Auskunft durch Herm. A. Rothschi 
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schäften der Branche, 
Moselstr. 4, Frankfurt aM. 
mung oder'unlautere 


& wird auf Grund der einschlägigen 











Bor der Schlacht 


eichnung von €. Työnd) 





„Melden wir lieber fchon heute Sieg. Morgen find wir vielleicht gefangen.“ 


Die voreiligen Erben 


Wer erben will, muß ſich beeilen; 
Sonft kriegt er nur ein Butterbrot: 
Wer weiß? Vielleicht ift unterweilen 
Der krante Mann fehon tot. 


Die Hunde, fletſchend an der Koppel, 
So machen fie zu drei und vier 

Die Reife nah Konftantinopel — 
Zunächft auf dem Papier, 


In Novibazar reicht der Gerbe 
Nikita feine Bruderhand 

Und betet, daß der Bruber fterbe 
Fürs liebe Vaterland. 


Als ein gefchworner Feind der Phrafe 
Stredt Ferdinand in edlem Zorn 

Den Zipfel feiner langen Nafe 

Bis an das goldne Horn, 


Wer Alpha fagt, der fagt auch Beta. 
Die tapfern Griehen, auch nicht faul, 
Erobern fchnell das fchöne Kreta, 
Vorläufig mit dem Maul. 

Und wie die Kleinen, fo die Großen. 
Beim Eſſen kommt der Appetit, 

Nur pflegt es meiftens aufzuſtoßen, 
Ißt noch ein andrer mit. 


Dann wirft man um fi mit den Töpfen 
Und fpricht: „Dein Wille, Herr, geſcheh'! 
Das Refultat: Zu blutigen Köpfen 

Ein leeres Portemonnaie, 


Vor ſolchen Chriften auszufpuden, 
Steht einem Iranten Moslem gut: 
Da braucht er ja nur zuguguden; 


Ringsum fließt Chriftenblut. edoat Steiger 


Die Begegnung 


Unter 88° 33° nördlicher Breite begegneten ſich 
ein englifcher und ein deutſcher Polforicher, 
„Boren Gie?*, fragte der Engländer, 

„Nein!“, erwiderte der Deutſche. „Spielen Sie 
Stat?“ — 

entgegnete der Engländer, „Good 
byel# — 


„Leben Sie wohl!“ Hans Reiter 


Nun kann's losgehn 


Mein Freund wollte eine chemiſche Fabrit er- 
richten. 

„Willft du auch fogenannte Patentmedizin ber- 
ftellen, Horft?* fragte ich ibn. 
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„Na, und ob!“ entgegnete er. 
babe ich ſchon in der Taſche!⸗ 


Die Reichstagsgloce 


Zäplinge aus der Brüder Mitten, 
In der beften Kraft des Mannes, 
Iſt auch Kampf Hinabgeglitten 
Als ein Dottor und Johannes. 


„Die Dantſchreiben 
Hand Reiter 


Gleih dem Blitz aus beiterm Himmel 
Hat uns diefes mitgenommen: 

Soll die deutfche Ordnungsbimmel 
Nie in fefte Hände kommen? 


Wär’ es etwa zu erwägen, 

Statt der Doltors, jtatt der Räte 
Eine Leitung anzulegen, 

Die es automatiſch täte? 


Und wie dünft eu, wenn man diefe 
An des Kanzlers Morgenbette 
Nebenamtlich bimmeln liche — 
Daß er nichts zu forgen hätte? 


Lieblich ift’8, an Kant zu denfen, 
Lieblicher, beim Bimmelklange 
Seinen Leib zur Wand zu ſchwenten — 
Denn die Ordnung ift im Gange, 

eter Scher 





Dom Kriegsjchauplag 


(geiinung von C. ThLny) 
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Die Marathonläufer von 1912 


Zelchnung von e. Tpönp) 





Die ganze hellenifche Armee eilte in jtürmifchem Lauf heim, um ihren legten Gieg über die Türken zu melden, 


Das Attentat auf Rooſevelt 


Nah drei Wochen): „Hier ſeht ihr die Kugel! Doch ich war 
ftärfer als das mörberifche Geſchoß, und ich rede — ich redel“ 


Stillos 


Man dentt ſich Jefuiten fo: 
Verbiſſen, finfter, Dürr und bager, 
Nicht eine Spur von lebensfroh 
Und kurz ganz übertrieben mager. 


Wenn Dertel in die Kutte fchlieft, 
Sein Mund ftatt von der Trüffelfauce 
Von falfehen Frömmigteiten trieft, 
Is eine efelhafte Pofe. 


Wie Falftaffs Bild nun einmal fteht, 
Soll er begierig Auftern fhlürfen, 
Und wenn fein Auge er verdreht, 
Soll er es nur aus Wonne dürfen, 


Ein Zefuit mit diefem Bauch 
Und mit der feilten Hängebade 
Iſt wider allen Kunftgebrauch 
Und von verfehrteftem Geſchmacke. 
Peter Schlemibt 


Glaube und Geheimrat 


Der öffentliche Präfident des Geheimen evangeli- 
ſchen Oberlirchenrats für Preußen iſt Jurift, 
Diefer Mann entwarf einen Nevers, in welchem 
alle Pfarrer des Landes fi durh Namensunter- 
ſchrift verpflichten follten, an die übernatürliche 


(Sb. Ip. Heine) 


„Wie ihr mich bier ſeht, bin ich eine Kreuzung zwiſchen Märtyrer 
und Eichbullen. Ich habe eine Kugel im Leib, aber ihr ſollt ein 


Loch in den Bauch befommen, 


anzuhören. 


Geburt Jeſu zu glauben, Die Ausführung diefes 
fortjchrittlichen Gedantens wurde leider durch Das 
Dazwifchentreten eines böheren Geiftlihen für 
diesmal unmöglich gemacht, Immerhin bat der 
evangelifhe Geheimrat laut werden laffen: Der 
unteftierte Glaube tut es nicht! Und aufge 
ſchoben ift nicht aufgehoben. Es wird und muß 
gelingen, den Begriff der Göttlichkeit juriftifch zu 
formulieren. Der Einwand, daß Zefus felbft 
nur glaubte, die Menſchheit erlöfen zu lönnen, 
ift hier nicht am “Plage; er beweift im Gegenteil 
die juriftifche Nüdftändigteit der Apoftel, Die dem 
Erlöfungsgedanfen anbingen, ohne ihrem Meifter 
die Unterjchrift eines verpflichtenden Neverfes 
abzufordern. Geis 


Der Hurrafilm 
Eine Berliner Begebenpeit 


Auf dem Brandenburger Tore 
Sieht man eine Tritolore. 


Sanfte Bürger hört man wallen, 
Eingebentt in fanfte Kallen. 


Beßre Herrn in edlen Fräden 
Ziehn die Tücher aus den Süden, 


ierlich angeweifte Mäcen 
Sprubdeln einen Blumenregen. 
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Deshalb rede ich weiter.“ 





Der Attentäter iſt verurteilt worden, alle Neden Noofevelts 
Das Urteil war zu hart. 


Rnadend, mit dem Hang zum Schloffe, 
Bullert eine Staatstaroſſe. 

Aus den Bürgern, aus den Kallen 
Sicht man die Vegeiftrung knallen. 
Hud, ein Fürftenkind errötet 

Lieblih und wie feitgelötet. 

Plöglid — Achtung! GStilljefeffen! — 
Filme der Schugmann die Prinzeſſen. 
Vater Jagow auf dem Pferde 
Lauert, ob es wirlfam werde, 

Einen Herrn mit hohem Kragen 

Hört man nach den Gründen fragen. 
giſchend fahrt's ihm aus den Zähnen: 
Bitte ſehr — was fehlt denn Denen? 
Ueberftrömt mit ftillen Zähren 

Hört man einen Greis erflären: 
Herr, das ift die neufte Sache 

Aus dem Patriotenfache. 

Diefer Film beißt fozufagen: 

Ein Empfang in alten Tagen. 

Herr, fo füll'n die ſchlauſten Köppe 
Aeltften Kien in neufte Töppe. 

Das Geſchaft heißt nationale 


Daterländ’ice Filmyentrale. 
Peter Ser 








An der Gren; 





Gelchnung von &. Thönp) 





„Unjer Pulver is aber jhon derart troden, dab man fich fein Zigarr! mehr anzlind’n traut.” 


Hans, Huck und Jim 
Bon Ernft Wolfgang Günter 


Ganz abgefeben davon, daß die Mutterfau die 
leyte gewefen wäre, die fi) darüber hätte den 
Mund zerreißen brauchen, da fie ja erwieſener · 
maßen ihren ganzen erften Wurf, ſechs Stüd, 
fabrläffig erdrüctt hat —: es ift auch nicht wahr, 


daß Hand die beiden Ferkel böswillig tofgetreten 
bat. Hud bat mir den ganzen Hergang gefchildert, 
und Zim hat feine Ausfagen beftätigt. 

Doch Pardon, die Herrichaften fennen ſich noch 
nicht, Alfo: Hans ift ein fechsjähriger Fuche- 
wallach, feinerzeit vielverfprechender Dreijähriger, 
dann übertrainiert und beim großen Hindernid- 
vennen in München niedergebrochen; feither macht 
er nur mehr leichten Dienft auf dem Gut, im 
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Dogceart und unter dem Sattel. Viel Tempera. 
went, wenig Ausdauer, abfolut ehrlich, doch leicht 
reizbar. 

Zim ift ein Forl, launifch und reichlich eigenfinnig, 
im „Point d’'honneur“ aber doch zuverläffig. 
Und Hud ift mein Freund; mein befter Freund. 
Ein Collie; feurig und herriſch. Wenn er einen 
Fehler bat, fo iſt es der, daß er mir zu unbedingt 
beipflitet und auch meine Schwächen blind ver- 


Utilitarismus 


(Zeichnung von Heinrich Step) 


teidigt; anderen gegenüber wenigſtens; mir felbft 
bält er fie bisweilen vor, wenn wir allein find. 

An jenem Morgen alfo kam Hans von einem 
Ausritt nach Haufe, an dem er viel Linfsgalopp 
geben und die etelhafte Barriere — die mastierte, 
mit dem Graben dahinter — dreimal hatte nehmen 
müffen; er war ungemein nervös und abgeipannt. 
Auch hatte ihm Huck feinen Mangel an Dienft- 
willigteit grob vorgehalten. Iſt es da ein Wunder, 
daß er heftig wurde, als er feine Bor, deren Tür 
offen geblieben war, von der Mutterfau und acht 
quietenden Ferkeln befegt fand? Hud fagt übrigens, 
da die Aufforderung an die Eau, fofort zu ver- 
ſchwinden, vielleicht etwas gereizt, doch nicht un- 
böflich gellungen, feinesfall® aber die ſchroffe 
Antwort gerechtfertigt habe, die die Gau darauf 
gab. Sie nannte ihn einen Rüpel, der mit Damen 
nicht umzugehen wiffel Ich bitte, Hand, vom 
Meteor aus der Lady IL, der die Eraherzogin 
Sfabella dreimal im Trab um die große Bahn 
getragen hatte und heute noch... Unerhört! Huck 
fagt aber, daß Hans fi ganz ausgezeichnet be 
nommen babe. Er felbft, Hud, habe Mühe ge- 
habt, bei der rohen Befdimpfung feine Nude zu 





bewahren, Hans aber fei nur leicht zufammen- 
sezudt und babe dann kühl und gemeffen feine 
Aufforderung wiederholt. 

Gerade da kam die Henne, die Hans jeden Morgen 
ein Ei in die Heuraufe legt, und meldete gadernd, 
daß das Gabelfrühftüc ferviert fei. 
wenig Genießer, das ift wahr, und fchägt fich die 
Stunde am Vormittag fehr, wo er nach getaner 
Morgenarbeit in der Bor fteht und ganz vor · 
fihtig, mit den Lippen, zwifchen den Raufenftäben 
durch das Ei aus dem Heu herausholt. Heute 
war ihm die Stimmung verdorben, und er Ärgerte 
ſich gewaltig, ließ aber doc) nichts Davon merfen. 
Die Sau mußte an jenem Morgen Nactfchatten 
oder font ein Teufelstraut gefreffen haben, denn 
fie ließ nicht nach mit gehäffigen und ordinären 
Anfpielungen. Go fragte fie unter anderem, was 
ſich Hans denn groß einzubilden babe, wer er 
denn ſchon fei, und behauptete ſchließlich, daß fie 
Hinderniffe mindeftens fo gut fpränge wie er! — 
Das einem Halbbiüter! .„.. Springt Hinderniffe 
wie eine Saul „.. Nur wegen des Malheurs in 
Münden ... Daraufhin ging Sud her und biß 
die Sau fräftig ins Ohr. Das madte fie auch 
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Hang ift ein’ 


nicht fanfter und war vielleicht überhaupt übereilt. 
Hans befam das merkwürdige Zittern, das er 
früher immer am Start gehabt hatte, rührte ſich 
aber weiter nicht. Er ignorierte die Sau einfach 
und bat Hud, ein Gleiches zu tun; der Groom 
müffe jeden Augenblit mit dem Lund kommen 
und würde ſchon Ordnung fehaffen. Volltommen 
gentlemanlitel — 

Die Sau fühlte wohl dunkel die himmelhohe Ueber- 
legenheit des befferen Blutes, als richtiges Pöbel- 
weib aber wurde fie dadurch erft recht wütend 
und forderte gröblend ihre Brut auf, in der Bor 
Fangen zu fpielen. Die Ferkel ließen ſich das 
nicht zweimal fagen und begannen wie toll herum- 
zujagen, immer zwifchen Hanfens Beinen durch. 
Dazu freifchten fie betäubend, die Gau trompetete 
dazwifchen, oben in der Raufe gackerte, ratlos und 
aufgeregt, die Henne, und Huc verlor Die Conte- 
nance und bellte wütend. Es war ein Höllen- 
lärm, 

Nun war doch Hans erft gang kurz vorher am 
linten Borderhuf vernagelt gewefen. Der Fehler 
war zwar ſchon behoben, eine gewiffe Empfindlich- 
feit war aber noch immer da. Als nun zwei Ferkel 
im Kreife um feine Vorderbeine herumgurennen 
begannen und unaufhörli an den heitlen Hufhals 
anftießen, da trug er den Schmerz, folange es ging, 
endlich aber jucte er mit der Vorderhand hoch 
und ließ fi wieder nieberfallen. Eine Refler- 
bewegung, bei Gott; wer das nicht verfteht, foll 
fic) begraben ‚Laffen. 

Und da war's auch ſchon gefhehen. Die beiden 
Ferfel waren verforgt und abgetan; das eine hatte 
den Kopf entzwei, das andere das Nüdgrat. Die 
Sau ſchlug einen mörderifchen Krach. Zum Un- 
glü kam nicht der Groom angerannt, fondern der 
Großtnecht aus dem Kubftall; der war natürlich 
für die Sau voreingenommen. Der Groom hätte 
die beiden Ferkel auf den Mifthaufen gefchmiffen, 
der Gau einen feften Tritt gegeben, und die Ge- 
ſchichte wäre erledigt gewefen, Der Großtnecht 
aber brüllte Hans an — und dagegen ift der fo 
befonders empfindlich; Huck fagt auch, er habe mit 
der Fauft ausgeholt — kurz und gut, Hang feuerte 
gewaltig aus; ohne treffen zu wollen übrigens. 
Der Großfnecht verließ darauf die Bor und 
f&himpfte von der Tür aus weiter. Huck zog die 
Oberlippe hoch, daß das ganze Gebiß bis zu den 
breiten weißen Reißzähnen bloßlag, und ſchnaubte 
durch die Nafe. Wer ihn Lennt, weiß, dah das 
die legte Warnung vor dem Zupaden iſt. 

In diefem Augenblid kam Jim von irgendwo 
herein. Wenn er fih auch fonft mit Hud nicht 
unbedingt verträgt, bei jedem Gtreit mit Dritten 
machen fie unweigerlich gemeinfame Sache. Ueber · 
dies hatte Zim gegen den Großknecht eine perfün- 
liche Animofität, weil der ihm einmal einen Holz · 
pantoffel nachgeworfen hatte, ald er aus dem 
Melteimer trinfen wollte. Jim alfo ſah Hud in 
Angriffsftellung, fragte nicht weiter, Inurrte nur 
einmal, ganz hoch, fo „birrrere“ — und fprang 
im gleihen Schwung, wie er gelaufen fam, den 
Groffneht an. nd fchon hatte er ihn beim 
Hofenboden feft. Der Großfnecht bückte ſich, wohl 
wieder nach feiner Lieblingswaffe, dem verdammten 
Holgpantoffel, da packte ihn Hud beim Hemdärmel, 
fab ihm feft ins Auge und riet ihm ftumm und 
dringend, fi ganz, ganz ruhig zu verhalten. 

So fand ich die Gruppe, als ich Ordnung ftiften 
kam. 

Steht jet diefe elende Sau dafür? Für die ganze 
Aufregung? Und man muß fie ja nur kennen! 
Die acht Ferkel brauchten ihr zu viel Milch, fie 
wollte fie nie zugleich trinfen laffen — und fie wird 
ſchon gewußt haben, warum fie fie in der Bor zum 
Fangenfpielen ermunterte, Auf die einfachfte Weiſe 
ein paar loswerden... Alfo, man kennt das dod. 
Vielleicht war's ihr im Grunde leid, daß nur zwei 
dran glauben mußten. Und trogdem der Höllen- 
trach! DVerlogene Beftiel 

Ich anuf wirklich fagen, daß ih Hans, Hud und 
fogar Zim volllommen recht gebe. 


Die Glode 


Die Glode dröhnt 

Und ftöhnt 

Die Stunden in die Welt, 

O wer fie diefes Zwangs entbändel 

Sie ift bis an ihr Ende 

Beftellt, 

Daß Mlingend fie ihr Herz ins Nichts verfchiwende, 
Afred Henfchte 


Im Hotelmilieu 
Von Catherina Godiwin 


Ich ſchließe die Augen. 
Ich will es nicht wiffen. 
Ob fie grün oder rot oder gelb ift, die Tapete, 
— ob fie aus Eichen find, aus Nußbaum oder 
aus Mahagoni, die Möbel, — ob das Bild in 
dem goldenen Rahmen „Napoleon vor der Schlacht 
bei Waterloo“ oder „Menuett“ oder „Morgen- 
ritt im Hydeparl“ darftellt, 
Ich will e8 nicht willen. 
Nur nicht immer die Aufdringlichleit des Milieus, 
des Hotelmilieus, das wechfelnd mit ung zieht. 
Du ſiehſt mich ftets in folhem Rahmen: Eine 
Dame mit einem Reifejhleier und einem Robr- 
plattentoffer, 
Und du fchreibft auf dem Anmeldezettel: Mon- 
sieur et Madame Cranach de Bruxelles. 
Es fallen mir Männer ein, praltifche, tüchtige 
Männer, die alle Frauen, die fie küffen, Maufi, 
Pusi oder Kleines nennen. 
Ein Gattungsname. Co wie man alle feine Dienft- 
mädchen der Einfachheit halber gern Minna oder 
Betty ruft. Das ift befonders praftifch, wenn 
man oft Perfonalwechfel bat. 
Monsieur et Madame Cranach. 
Madame ift wohl mandmal blond oder brünett 
oder gefärbt, 
Und wenn du mic) fiebft, fo bin ich eine Madame 
Cranach. 
Das erſte Mal, da der Kellner den Anmeldezettel 
präfentierte, fagteft du fo nebenbei: — ich ſchreibe 
nämlich immer fo, man braucht dann nicht lange 
au überlegen. — 
Madame Cranach. 

Da ift es ja, da ift ja alles, was du träumteft. 
— Da haft du es ja! höhnt die Erfüllung. Da 
baft du ja dein Glüd in Mahagoni auf rotem 
Hintergrund, 
Es ſchlingt die Arme um dic fat wie getraut, 
faft wie für immer, — Monfieur umarmt eine 
Madame Cranach ... 


Und in plöglicher Kataftrophe bricht ſich eine Frage 


in meiner Reflerion Play, ich fhaue mich Hilf 
108 um in dem fremden Raum. 

Ich möchte die Möbel aus Mahagoni fragen: 
Wer bin ich wohl? 

Ich möchte dort an der Wand Napoleon vor 
der Schlacht bei Waterloo fragen: Wer bin ich 
wohl? 

Ich habe foviel immer und immer gedacht, wer 
du mir bift, ic war fo ganz erfüllt von dem 
Wiſſen und Empfinden, was du in meinem Leben 
bift, daß ich nie Dachte: Wer bin ich für Dich? 
Meine Augen fuhen, ald müßte die Stille mir 
eine Antwort geben, Aber alles ift ruhig und 
bepäbig, und felbftverftändlich verharren die Möbel 
ſchweigend an ihrem Plage. 

Auf dem Tifch ftehen zwei leere Moklataffen und 
eine gefüllte Taffe, die noch unberührt ift. 

Ich Schaue auf die Taffe und dente: Nun hat er 
ſchon den dritten Kaffee beftellt — das ift fo 
ſchlecht für feine Nerven. = 

Wollte ih dich fragen: Warum haben Sie denn 
ſchon wieder einen Kaffee beftellt?, fo würden deine 
Augen plöglich in Erftaunen und faft einem Ge- 
quältfein melancholiſch über die Dede des Tiſches 
triechen und du würdet wie gepreßt von einer 
Schwere mit Ungeduld fagen: Ich weiß es doch 
nicht — es iſt ja gleich. 

Und diefer Gleichgültigkeit, mit der er den Kaffce 
beftellt und ihn trinft, weil er vor ihm fteht, dieſer 
Gleichgültigleit verdanfe ich Die Chance, feine Ge- 
liebte zu fein. nd mit der Gleichgültigteit, mit 
der er fagt: — noch einen Kaffee, — diefer Gleich- 
gultigteit verdante ich Die Chance, noch weiter feine 
Geliebte zu fein. 

Und ich verftiehe: Mein Glüd, das hat ein Fun- 
dament, das fo feit fteht wie die Imwedlofigteit 
deiner Tage, wie die unluftige Gewohnheit, mit 
der du fpielft oder trintſt, in Lofalen figt und ein 
Leben führft, was in feiner Freudigteit dir die 
Freude nimmt. . 

Warum du fo lebft, du weißt es ja felber nicht. 
Du fuchft eigentlich eine Neform deiner Tage und 
findeft nicht die Energie dazu. 

— nd ich gehöre zu dir wie alle die zweckloſen 
Dinge, die du tuft, obwohl dir nichts daran liegt 
und die du dennoch nicht läßt. 


Fürs Kreuz — — 


Ich bin nicht die Frau, an die du dich attachierſt 
trop des haltlofen Lebens, das du führft, fondern 
weil du dies haltlofe Leben führſi. 

Und da ich fo die Unluft deiner Tage fehe, die 
Schwere deines Amüfements und die Melandolie 
deines Leichtfinns, in der Ohnmacht, Dich daraus 
zu erretten, fo ſehe ih aud das Glüd, was ich 
babe und genieße, und weiß, daß du nur aus 
Energielofigteit nicht mehr vermagft, mich von dir 
zu trennen und mich hinter dir zu laffen, wie 
alle jene Dinge, die du ald Bürde mit dir 
ſchleppft. 


Und mir iſt, als ſchaute das ganze Zimmer nun 
plöglich in höhnendem, verächtlihem DVerftändnis 
auf mid, als würde das Not der Wand nod) 
dunkler aus Cham, mich zu bergen, und würde 
Napolcon noch mehr auf feinem Pferde ſich ab- 
wenden und mir ganz den Rucken kehren. 

Ich fühle, ich muß fort. 

Es ift nicht möglich, daß id noch bleibe... noch 
ein ſolches Glüd mid klammere — — mir ge 
ftatte, dies zu ertragen... ih muß fort — — 
egal, wohin — — 

— — Ih muß fort! — Ich werde die Sachen 
in den Koffer werfen — und Madame Eranach 
wird klingeln, — einen Wagen beftellen und fort- 
fahren, — — Eine Madame Cranah wird fort- 
fahren — irgendwohin, und eine andere Madame 
Cranach wird fie remplacieren. Wort, weit fort, 











Das ift fiher fhon der Hausdiener, der meinen 
Koffer — 

Es öffnet fih die Türe, und fonderbar fabl ftehen 
deine geliebten Züge gegen das dunkle Rot der 
Tapete, 

— Ein wenig fpät bin id — fagft du, — aber 
ich mußte noch wegen der Theaterpläge mit dem 
Manne reden, der Portier, der dumme Kerl, 
hatte Rüdpläge in der Loge genommen. 

Du gebt langfam dem Tifche zu, und zwei 
Stuckchen Zucker verfinfen in der Schwärge dee 
Kaffees. Eglud auf nächfter Seite, 


Gelchnung von &, Thond⸗ 





das Wie muß einmal wieder Jeſus Chriftus verantworten. 
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Die Macht des Fremdworts 


Geichnung von e. Ralner) 





„Maniküren — wie das klingt! Da macht die Reinlichkeit direft Spaßl* 


— Er wird ſchon kalt fein, — fage ih, — und 
fühle, daß meine Stimme ganz fhüchtern und 
entfernt Klingt, wie in einer Entſchuldigung. 

— Tut nichts, — entgegneft du, — ic trinke 
ihn ohnedies nur, weil er gerade noch ba- 
fe. — 

Dann ergreift du mit nachläſſiger Allüre die 
Taffe, näherft fie deinen Lippen, leerft fie halb 
und fchiebft fie achtlos beifeite, daß das Porzellan 
leiſe auffchrillend erklingt, ald möchte es zer- 
brechen. 

Ich fühle, wie meine Füße mich heimlich unmwill- 
turlich nach dem Tifche tragen, und ich fee mich 
dir gegenüber. — — 


Du: Wir wollen mal Lit machen. Man fieht 


ja faum mehr was. Warum figen Sie denn fo 
im Dunkeln? — 

Hell flutet das Licht auf den Tifch, und ruhig und 
felbftverftändlich fteht alles an feinem Plage. 
Ih: Ja man wird melancholiſch — ich wäre eben 
ſchon wirklich faft weggelaufen, ganz weg, für 
immer — — 

Du: Ob ich den Smoking anziehe — aber in dem 
Neft — oder ob ich fo gebe? 

Ih: Und ih dachte, Napoleon wollte nichts mehr 
von mir wiffen und drehte mir auf dem Pferde 
den Rucken. Aber es iſt überhaupt der Trom- 
peter von Säckingen. 
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Heimfehr 


In Städten, von Luft umquirlt, von Zorn umraufcht, 
Hab’ ich eine feige Seele eingetaufcht, 
Und die Wälder meiner Heimat fehliefen. 


Aber es fam, ed tam, daß Gottes Hand 
Rüdwärtd weifend über meinem Haupte jtand — 
Und die Wälder meiner Heimat riefen. 


O du Mutterftimme, o beglänztes Tal, 
Wie gebärdenlos und ohne Wahl 
Geb’ ich arm und freudig mich zurüdel 


Schauend find’ ih Kind und Baum und Tier, 
Daß ein neues Morgenfeuer bier, 


Gott zu preifen, felig mich beglüde,. Peter Sher 
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Die sich auf eine Reihe von Jahren erstreckenden aus echtem Silber, 6001000 gell... M 16.50 

a is: s! „Blitz“, -ites, ganz kleines, flaches 
Pharmakologischen und n Untersuchungen Feuerzeug a DM 675 
seitens einer Zahl erster Professoren und bekannter Silber 138 
Aerzte haben die eminente Wirksamkeit des Mui- —— ML 
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— — * Zubehör, eine wir) raktifche Neu- 
männlicher Neurasthenie und sonstigen neurasthe Zubehör, eine wirklich praktif M 20.- 
nischen nkungen des Nervensystems wie 





Der Neuheiten - Katalog 
nervöse Depressionen, Unlust, Kopfschmerzen auf komm! Anlang November heraus, Zulendung auf Wunich koftenlos, 


neurasthenischer Basis, Appetitlosigkeit usw. Aus- Albert Roienhain 


führliche Literatur mit 
BERLIN SW., Leipziger Straße 72-74 
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Gutachten jedem In- 

teressenten kosten- 

frei durch die Fabrik. 

Warnung. Ersatzmittel und Imitationen . 7 N 

SE a gs Inmten zuk Die Abenteuer des Prinzen Genji 
Fabrik: (Genji Monogatari) 

Kontor chemischer Präparate, Berlin SO. 16/28. Ein altjapanischer Roman der Murasaki Shikibu 


Deutsch von Maximilian Mülle abusch 

Umschlag und Einband von F. Christophe 

Geheftet 4 Mark 50 Pf., in Leinen 6 Mark 
ALBERT LANGEN, Verlag, MÜNCHEN-S 
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Erprobtes System von Mk.B aufwärts. SCHUHFABRIK - G-M-B-H 
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enisprechen meiner bekannten 


4 Elegante Formen 
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Garen unbedingt * Bestes Material 
— Einheitspreis M.1O,50 
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NEUE ENTDECKUNG 


des berühmten amerikanischen Arztes Nerrn Dr. L. BERTRAN HAWLEN. 


ändige Heil 0 Kropf in wenigen Wochen. Kann ohne 
und ohne Unterbrechung der gowohn- 
Das hoch- 
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Slan wende sich an: Bertram Hawley, Filiale der 
Now York Medic Div de fisiy 9, Paris, 
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Angabe im Brief 





ZahleGeld 


zurück! 


Eine herrliche, edelgeformte Büfte und 
tofig« weiße Haut erhalten Sie durch 
mein „Zadellos“, das Volltommenfte 

Diefer Art. Bildet kein Fettanfag in Taille und Hüften. 

Aeußerliche Anwendung. Zahlreihe AUnerkennungen. 

Sarantiefchein auf Erfolg und Unfchädlichteit. Diskrete 
Zuſendung nur durch 

Frau A. Nebelfiet, Braunfchtveig 
Breite Strafe 137. 
Dofe 3 Mark, per Nachnahme 30 Pfennig mehr. 
2 Doſen 5 Mark zur Kur erforderlich. 
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F.Toc dt, Pforzheim 


Könlgl., Gro Er. und Fürstl. Hoflieferant 
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Budibinderei»-Karionagen-Maschiren 


VERFASSER 


won Dramen, Gedichten, Romanen etc. bitten 
Wir, zwecks Unterbreitung einen vorteil 
haften Vorschlagen hinsichtlich Publikation 
Werke in Buchform, sich mit uns in 
/erbindung zu setzen. 
MODERNES VERLAGSBUREAU 
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Gechrter Herr Apotheker! 
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Simplieiffimus 
XV. Sahrgang 1. Halbjahr 


billige Ausgabe (Leinen) ML, 10,— 
Liebhaber- Ausgabe (Halbfrany) Mt. 25. — 


Einbanddecken 
zu XVII. Jahrgang 1.Halbjahr 
billige Ausgabe (Leinen) . Mt. 1.50 
Liebpaber- Ausgabe (Halbfranz) ME. 10. ⸗ 
PBorrätig find noch: 


Gebundene Sahrgänge 


Billige Ausg. 7.10. JHrg.AME.12.—, 11.-16.Yprg.& ME.20 — 
Zurusausg. 7.-10, „ ä „ 18.-,11.-16, „ a „50- 


Einbanddecken 


Billige und Lurus-Ausgabe für 1.—10, Jahrg. tplt. A ML. 1.50 
„ Ausgabe für 11.—16. Jahrgang ü Semefter „ 1.50 
Liebhaber- Ausg. „ 11.—16. = A * „10. 








Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 


Simplieiſſimus · Verlag G.m.b. H. & Co., Kom: 
mandit-Gefellfchaft, München-S 
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Werke von Ludwig Thoma 


——— 


Soeben erſchienen und mit großem Erfolg in Berlin, Stuttgart, München, Zürich uſw. aufgeführt: 


Magdalena 


Ein Volksſtück in drei Aufzügen 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Marf 


ununnu 


Früher find von Ludwig Thoma erſchienen: 


44: Ein Bauernroman Buchfchmud von Sgnatius 
+ 
Der Wirfiber Taſchner 10. Taufend Geheftet 4 Mark, in Leinen 
gebunden 5 Mark 50 Pf., in Halbfranz 7 Mar 


Breslauer Zeitung: Um es gleih vorweg zu fagen: bier tritt wieder, zum zweiten Mal, der große Thoma, der ur- 
wüchfige Schöpfer des „Andreas Vöft“, auf den Plan. ... „Der Wittiber*, Ludwig Thomas neuefter Roman, tft trot 
feines fhlichten Vorwurfes zu einem impofanten modernen, deutſchen Epos emporgewachfen, Es ift eines jener wenigen 
Bücher, die den Lefer innerlich bereichern und ihm feelifhe Welten erfchließen, die er kaum ahnen konnte. ... Das am 
meiften zu Bewundernde an diefer dichterifchen Leiftung. ift Thomas meifterhaftes Beherrfhen der bäuerifchen Sprache, 
Nicht in dem Sinne der ung zum Efel gewordenen fogenannten Heimatkunft, deren fehmachtlappige, fentimentale Atzente 
alljährlich von wichtigtuerifhen Entdedern beinabe provinzenmäßig proflamiert werden; nein, bier hat ein größeres Können 
gewaltet ald das der Familienblattautoren, die mit albernen dialektifhen Schnörteln, mit Mutting und Vating allzu billige 
watertantiſche Heimattunft treiben. Hier bat einer aus einer kargen, würgigen Eprache das Letzte herausgebolt, was fie zu 
bieten hat, nicht äußerlichen Lofetten Tand, fondern das feelifche Urwefen der Menfchen, die fie prechen. 

Neue Freie Preffe, Wien: Eine bäuerlihe Schickſalstragödie in harter Albrecht Dürerfcher Holzichnittmanier. „.. Es ift kein Salonbauerntum, mit bem Thoma 
tändelt, feinen Romanen und Novellen aus dem ländlichen Milieu ift ftet# der bleibende Wert zeitgenöffifher Kulturbilder nachzurühmen. 

Berner „Bund“: Das alles ift fehr einfach und doch wahrhaft ergreifend erzählt, oder beffer gefagt, vorgebracht, denn drei Viertel des Romans beftehen in mehr 
oder weniger erregten Wechfelreben und dramatifch gefhauten Szenen. Ein geſchickter Regiſſeur könnte mit wenigen Uenderungen den ganzen Roman auf der 
Bühne fpielen laffen. „.. Und fo ift denn auch der Gefamteindrud des Buches: wie ein Erlebnis. 


Zt 


Kirchweih Simplieiſſimus · Gedichte i Der heilige Hies Eine Bauerngeſchichte 
Geheftet 1 Mark, gebunden I Mart 50 Pf. Iluftriert von Ignatius Tafhner 7. Taufend In Original-Leinenband 5 Mark 
Lottchens Geburtstag Luftipiel in einem Alt Afjefjor Karlchen Humoresten 
7. Taufend Gebeftet 1 Mark, gebunden 2 Mart 18. Taufend Gebeftet 1 Mark, in Leinen gebunden I Mark 50 Pf. 
Andreas Vöſt VBauernroman Die Wilderer Eine Bauerngefhichte 
20, Taufend Geheftet 3 Mark, in Leinen gebunden 4 Mark, in Leder 6 Mart 8. Taufend Gebeftet 1 Mart, in Leinen gebunden I Mark 50 Pf. 


Lausbubengefchichten Aus meiner Jugendzeit iſtole oder Säbel? Sumoresten 
43. Taufend Geheftet I Mark, in Leinen gebunden 4 Mark, in Leder 5 Mart 10, Taufend Geheftet 1 Mart, in Leinen gebunden 1 Mark 50 Pf. 


Neue Lausbubengefchicht Moral Komödie in drei Akten 
— go 3 = yes 13. Taufend Geheftet 2 Mark, in Leinen gebunden 3 Mark 


33. Taufend Geheftet 4 Mark, in Leinen gebunden 5 Mart Die Medaille Komödie in einem Akt 
Kleinſtadtgeſchichten 9. Tauſend Geheftet 1 Mart 50 Pf., in Leinen gebunden 2 Mart 50 Pf. 
20, Taufend Geheftet 3 Marl, in Leinen gebunden 4 Mark, in Leder 6 Mart Die Lokalbahn Komödie in drei Alten 
Briefwechjel eines bayrijchen Landtagsabgeordneten 7. Taufend Gebeftet 2 Mark, in Leinen gebunden 3 Mark 


Illuſtriert von €. Tpöny Grobheiten Simpliciffimus-Gedichte 
33. Taufend Geheftet 2 Matt, in Leinen gebunden 3 Mark 15. Taufend Geheftet 1 Mark, in Leinen gebunden I Mark 50 Pf. 


Jozef Filjers Briefwerel 2. Buch Neue Grobheiten Sumplieiſſimus · Gedichte 
Illuſtriert von E. Thöny 10. Tauſend Geheftet I Mark, in Leinen gebunden I Mart 50 Pf. 


Geheftet 2 Mark, in Leinen gebunden 3 Mart ꝓ — inte Serie 
& 2 eter em edichte 
Die Hochzeit Eine Bauerngeſchichte 3. Taufend Geheftet 2 Mark 50 Pf, in Seinen gebunden 3 Mart 50 Pf. 
Buchfhmud von Bruno Paul 3 ; 
12. Taufend Gebeftet 2 Mart, in Leinen gebunden 3 Mart Moritaten Luftige Verſe 


Agricola Bauerngeſchichten 5. Tauſend Geheftet 1 Mart, in Leinen gebunden 1 Mark 50 Pf. 


Illuſtriert von Adolf Holzel und Bruno Paul B Erjter Klafje Bauernfhwant in einem Alt 
12. Taufend Geheftet 4 Mark, in Leinen gebunden 5 Mark z 12. Taufend Geheftet 1 Mark 50 Pf., gebunden 2 Mart 50 Pf. 


IBRBI ——— 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 
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Das Glück in der Mansarde 
Lithographie von N. Maurin. Um 1835 


Soeben ist komplett gebunden erschienen 


Eduard Fuchs 
Das bürgerliche Zeitalter 


Dritter Band der 
Illustrierten Sittengeschichte vom Mittelalter bis zur Gegenwart _ 


Mit 500 Textillustrationen und 63 meist doppelseitigen farbigen und schwarzen Beilagen 
nach den besten und interessantesten zeitgenössischen Bildwerken 


Umfang X und 496 Seiten Gross-Quart 


Gebunden in Originaleinband (imitiert Wildleder mit Goldpressung und Titelbild in Vier- 
farbendruck) 25 Mark 


Liebhaberausgabe (200 numerierte Exemplare auf feinstem Kunstdruckpapier in kostbarem 
Ganzlederband) 50 Mark 


IDEE dritte und letzte Band der grossen Fuchsschen Sittengeschichte zeigt dieselbe sichere syste- 

matische Verarbeitung des umfangreichen Materials, die gleiche übersichtliche Anordnung des 
schwierigen ‘Stoffes, wie wir sie von Fuchs aus den früheren Bänden seiner Sittengeschichte und aus 
seinen anderen Werken kennen. Bei der »Renaissance« (1. Band) hatte man das Gefühl, als ob Fuchs 
dieses Gebiet seines grossen Werkes mit besonderer Vorliebe behandelte, und als »Die galante Zeit« 
erschien, meinte man wieder, hier liege das eigentliche Feld, auf dem Fuchs zu Hause wäre, Wie man 
aber jetzt sehen kann, hatte man diesen Eindruck nur infolge der glänzenden Darstellungskunst, die 
Eduard Fuchs zu Gebote steht, Denn aus diesem dritten Bande lernt man erst, dass sein wirkliches 
Gebiet eben dessen Gegenstand, die Sittengeschichte des »bürgerlichen Zeitalters« ist. Und man er- 
kennt dies mit Vergnügen und folgt dem Autor mit grösstem Interesse auf allen seinen Wegen geist- 
reicher Sezierungskunst, mit deren Hilfe er die Bestandteile gewinnt, vor uns ein echtes, überzeugendes 
und überaus lehrreiches Bild der »bürgerlichen« Moral zu errichten, des sittlichen Lebens im Zeitalter 
des »Bourgeoise, Von dem überreichen Bilderschmuck dieses letzten Bandes lässt sich nicht weniger 
sagen, als dass er von überraschender Reichhaltigkeit an Motiven ist und eine Fülle schöner Reproduk- 
tionen der besten zeitgenössischen bildmässigen und graphischen Darstellungen bietet, 


HILL 





So liegt nun das grosse Werk abgeschlossen vor 





Die beiden ersten Bände (I: Renaissance — II: Die galante Zeit) sind zu den gleichen Preisen 
(25 Mark, bzw. 5o Mark) zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 


Albert Langen in München-S 


MI m mmu 
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(Seihmung von P. Schondorm 








„Jeſſas, jetzt jteht ‚Sanität’ 
in die Karten. Do woaß i 
net, bedeut't des an Medi . — GOERZ A — 





Fundow's Buch freil 


Dieses neue Buch von Eugen Sandow, dem weltberühmten Gründer seines 
Körperpflege - Systems, zeigt, wie Jedermann, bei täglicher Aufwen- 
dung nur weniger Miniten, seinem Körper Gesundheit, Kraft und Schön, 
heit verleihen kann. Ueberraschende Erfolge! Begeisterte Outachten! 





Spezlal-Angebot: Jeder Leser, der sofort schreibt, erhält ein Exem- 
piar kostenlos und portofrei zugesandt. Interessante Jllustrationen! 
Sandows Dumb Bell Co.Abt.: 2 Berlin, Lützow-Str. 102/104 























Salamanderstiefel 
befriedigen 
in jeder Hinsicht 


—— 0— 


Schuhges.m.b.H. Berlin. Zentrale :\W 8.Friedrichstrasse 183 > 
Wien-Päris-Brüssel-Amsferdam -Rofferdam-Basel-Zürich 


Einheifspreis M12:50 Luxusausführung M.16°50 











Strauss 


insiimmiges Lob 


zollen unsere ersten Autoritäten auf dem Gebiete der Musik, wie: Felix Weingartner, Leo Blech, Arth, 
Nickisch, Rich. Strauss dem Grammophon und bezeichnen die Wiedergabe dieses vollkommensten Musik- 
instrumentes als einen hervorragenden Kunstgenuss. Gerade die wunderbaren Aufnahmen unserer berühmtesten 
Künstler, wie: Enrico Caruso, Frida Hempel, Emmy Destinn, Hermann Jadlowker, Alexander Moissi, 
Jean Kubelik, Ernst Kraus, Karl Jörn und viele andere, werden von diesen Kapazitäten fast als eine Offenbarung 
bezeichnet. — Wir führen diese Künstler in ihren Glanzrollen in ganzen Opernakten und zusammengesetzten Opern, wie: 


Tannhäuser, Lohengrin, Der Bajazzo, Cavalleria rusticana, Faust usw. 
Ebenso sowie Apparate für 


tra Gramola, echte Odeon-Apparate z.ioserahepiatten 
gegen bequeme monatliche Zahlung 


zu den von d. Deutsch. Grammophon A.-G.,d. Odeon- Werken etc. sowohlf. Barzahlung wie erleicht. Zahlung vorgeschrieb- Verkaufspreis. 





Katalog über Uhren, Goldwar 


Jonass & Co., Berlin O.316, Belle-Alliance-Str.3 


GSromola 0 
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Ich bin fo nervös! 

Diefen Derzweiflungsruf hört man fo oft und 
mit fo troftlofer Stimme ausſtoßen, als ob es gar 
Bein Mittel gegen diefen allerdings ſehr läjtigen 
Suftand gäbe. Und doch haben die Forſchungen 
auf dent Gebiet der Phyfiologie und der Nerven⸗ 
Ichre in den letzten Jahren den Weg gezeigt, wie 
man Nervofität und ihre Kolgezujtände in verhält. 
nismäßig kurzer Seit beheben kannm 

Die normale funktion unferes Nervenapparates, 
zu welchem im weiteren Sinne auch Gehirn und 
Rüdenmark gehören, it abhängig von dem ger 
nügenden Dorhandenfein einer Subjtanz, die man 
Lecithin nennt. Was das Eiweiß für den Muskel, 
Cecithin für den Nerv. Bei ungenügender 
ufuhr erfchlafft und degeneriert der Muskel, 
bei Abnahme feines Kecithingehaltes wird 
Nervenfyflem außerſtande gejeßt, feine leben 
wichtigen Sunftionen zu erfüllen. Eine ganze Reihe 
ichwerer Erkrankungen des Körpers wie des Geiſtes 
find auf eine Serrüttung des Wervenfyitems, ver- 
urfacht durch feine Derarmung an Lecithin, zurück⸗ 
zuführen. 

Det Weg zur Abhilfe ift fomit von felbjt 
gegeben. Wer gut nährt, heilt gut, fagte der 
berühmte verftorbene Klinifer Prof, Dr. von Leyden. 
Und fo gilt es denn auch hier, den Nerven den 
jenigen Währftoff wieder zuzuführen, deſſen fie zu 
ihrer Kräftigung bedürfen. Wie die wiſſenſchaft⸗ 
lichen Arbeiten zahlreiher franzöfifher und fpäter 
auch deutſcher Autoren gezeigt haben, bewirkt die 
Zufuhr von phyſiologiſch reinem Kecithin einen 
fofort bemerfbaren außerordentlich günftigen Einfluß 
auf das Derhalten des gefamten Uervenfyftens. 
Vervöfe Schmerzen verfchwinden; Schwäche und 
Energielofigfeit machen einem wohltuenden Kraft: 
gefühl, emeutem Kebensmut Plat. Kurz, die 
Wandlung ift eine fo augenfällige, wie fie etwa 
entjteht, wenn ein durch 7 Entkrafteler plöß 
lich durch eine kräftige Mahlzeit geſalligt wird. 
Es liegen ja in der Tat auch diefelben Derhältniffe 














das 












Es iſt gerade fein Zeichen von befonderer Hochachtung, 
wenn man feinen Mitmenfchen fchriftliche Mitteilungen auf minder- 
wertigen oder unmwürdigen Briefbogen zugeben läßt. Man begeht 
damit eine Unſchiglichteit und läuft Gelahr, daß der Adreffat fi 
verlegt, zum mindeften ſich unangenehm berührt fühlt und feine 
feitperige gute Meinung über das Taftgefühl und den guten Ge- 

Man unterichäne diefe Gefahr 
nicht. Diele Perfonen, befonders hochgeftellte, denten in diefer 


ichmacd des Ubfenders ändert. 


Beziehung fehr peinlich. Benutzen Gie alfo 
Onoma, das Briefpapier, wie es fein foll, 


1. Im Ausfehen und Format geb ig, du 
Einfachheit vornehm, keine törichte Modefpielerei, 
2. In der Qualität hochfein und edel. 





ediegen, würdig, durch fchlichte 




















vor, denn das Kecithin, wie es im Biocitin ent 
halten ift, ift fein Mledifament, fondern ein aus 
dem Dotter des Hühnereies gewonnener Währ: 
ftoff, der die wertvolle Eigenſchaft beſitzt, fpeziell 
die Uerven zu ernähren und ihren Bejtand an 
Üervenfubjtanz zu vermehren. 
£eider jtanden aber der allgemeinen Einführung 
£ecithins in der erften Seit nahezu unüber- 
windliche Hindernifje entgegen, denn die Heritellung 
diefes Außerft diffizilen es war mit fehr großen 
Schwierigkeiten und Koſten verbunden. Phyjio- 
logiſch rein unzerfegtes Kecithin war daher 
(wie übrigens audy heute noch) nur felten zu haben, 
und es mußte erft ein neues Verfahren gefunden 
werden, das die Herftellung genügender Mengen 
diefer koſtbaren Nervenfubftanz von phyfiologifch 
reiner, unzerſetzter Beſchaffenheit ermöglichte. 
Herrn Hofrat Profeffor Dr. Habermann und 
feinen Schülern ift die Köfung diefes wichtigen 
Problems gelungen, und unter Anwendung feines 
patentierten Derfahrens gelangt feit einigen Jahren 
unter dem Namen Biocitin, ein Lecithinpräparat 
in den Handel, das ſich wegen feiner reinen Be- 
ihaffenheit, feiner prompten, ftets gleihmä 
Wirkung, feines angenehmen Gefhmads und 
letzt wegen feines verhältnismäßig billigen Preifes 
die Gunft der Aerzte und des Publiftums im Flug 
erobert hat. Im Biocitin befiten wir nunmehr 
ein Mittel, durch das wir unfere Werven in einer 
Weife fräftigen Bönnen, dag fie den ſchadigenden 
Einflüffen des modernen Lebens, den übermäßigen 
Anforderungen des Berufes, des Dergnügens ufw. 
ftandhalten konnen. 
Die beifpiellofen Erfolge des Biocitin hatten aber 
die Entitehung einer ganzen Reihe von zum Teil un. 
glaublich plumpen Nahahmungen zur folge. Jeder, 
ich mit mehr oder weniger (meift allerdings mit 
veniger) Recht dazu berufen fühlt, mengt ſich heute 
felbft fein Cecithin-Präparatchen und preift es dann 
als billiger und womöglid) aud) noch fogar als befjer 
und fräftiger als das Biocitin an. Auch einigen 
älteren Präparaten, die gar fein Cecithin enthalten 
und durch das Biocitin wifjenfhaftlid fängt über 
holt find, wird neuerdings verfucht, eine gleiche Wir- 
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fung zuzuſchreiben. Man laſſe ſich daher nicht durd) 
allgemeine Redensarten über Kecithin fangen, fon« 
dern achte darauf, ob es fid) im gegebenen Fall 
wirklich um ein Lecithinpräparat handelt, und welche 
Menge und Qualität des Cecithins garantiert wird. 
Denn ebenjo wie die Reinheit aud die Her⸗ 
kunft des Lecithin nicht gleichgültig. So ijt bei» 
fpielsweife Pflanzen»Lecithin dem Eigelb-Kecithin, 
das nach Derfahren von Profeffor Dr. Habermann 
für Biocitin verwendet wird, durchaus nicht gleich · 
wertig, wie ja auch ſchon der Name Kecithin (vom 
griechhifchen Ajzudos — Eidotter) befagt, daß diefer 
Stoff naturgemäß aus dem Eidotter gewonnen 
werden foll. Das ficherfte bleibt daher, auf die 
Derabfolgung von Biocitin zu beftehen und jeden 
Verſuch, etwas anderes aufzudrängen, energiſch zur 
rüchzuweifen. 

Biocitin ift das erfte und ein. Leeithinpräparat, 
das nad) dem von Hofrat Profefjor Dr. Habermann 
und feinen Schülern in jahrelangen Derfuchen heraus« 
gearbeiteten vollfommenjten Derfahren hergeftellt 
Biocitin ift daher das Eecithinpräparat, das 
Kräftigungs» und Auffrifhungsmittelder Nerven 
fubftanz ernjtlihh überhaupt nur in Srage kommen 
kann. 

Befonders zu empfehlen ift das Biocitin bei 
ſchwachlichen Kindern, die in der Schule nicht recht 
vorwärtstonmen. Bier ift die Wirfung eine dop- 
pelte: eine allgemeine Kräftigung des ganzen Kör- 
pers, daneben aber auch eine Hebung der geiftigen 
Kräfte, verurfacht durch die Dermehrung der Nerven. 
fubftanz (Leeithin) in Gehirn und Werven, die durch 
den Gebrauch von Biocitin herbeigeführt wird. 
Eltern ſchwachlicher Kinder follten daher nicht ver: 
abfäumen, einen Verſuch mit Biocitin zu machen. 

Biocitin ift in allen Apotheken und Drogerien 
erhältlich. 

Um fi von Geſchmack und Befömmlichkeit des 
Biocitins, dem zuverläffigit mittel für die 
Qualität des Kecithins, felbjt zu überzeugen, ver 
lange man ungefäumt eine Gratisprobe nebſt Ichr- 
reicher Brofchüre von der Biocitin · Fabrik G. m. b. h., 
Berlin S. 61, S. 12. 



































5% 


3. In der Swertmäßigteit der Echreibfläche bei gleichzeitigem 
fbönen Ausfeden unübertrefflih, wie eingehende, langjäh- 
tige Verfuche der beteiligten Fachtreiſe übereinftimmend er- 
tiefen haben. 
Oberfläche. 

4. Für jede normale Handfchrift, ebenfo wie für Schreibmafchinen- 
fchrift paſſend. 

5. Eigenartige, gefeglich gefhügte Aufmachung. 

Für Privatverfehr: Diplomat-, Herren: und Damenformat. 

Für Gefbäftsvertehr: Quartformat, 


In jedem guten Geſchäft erhältlich. Wo nicht, wende 


Beachten Sie die fammetartige Weiche der 


man fid an 


DOnoma Papierwarenfabrit, Dresden. A. 1. 
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unger "Näneres durch 
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‚Schwer versilbert, mit 12 Klingen Mark 20. 
waren » Geschäfteh, Herrenarül 1 
Handlungen, Gilletto Safoty Rs 
London, Dexioral - Depostar E- F 


DerGILLETTE Rasier-Apparat ist der Gipfel 
der Einfachheit, Bequemlichkeit undSicherheit. 

Der GILLETTE Rasier-Apparat arbeitet 
leicht, sauber und gefahrlos. 

Durch das System der gebogenen Klinge 
unterscheidet sich der GILLETTE-Apparat 
von den vielen Nachahmungen. 

Die gebogene GILLETTE-Klinge ist die 
glänzendste Idee auf dem Gebiete des Selbst- 


GILLETTE- Apparat 
kann je nach der Stärke des 
Bartwuchses beliebig einge- 
stellt werden. 


Zu haben In Stahl- 
uni Lederwaren. 
Yat, Daston und 
Vaportnads, HAMBURG, 
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Lieber Simplieiſſimus! 


Vor Jahren apoſtrophierte ein Beamter im Ent · 
wurf eines behördlichen Schreibens den Adreffaten, 
dem befondere Titel nicht zulamen, wie üblich mit 
„Sie“ — groß gefchrieben —, fehrieb aber das 
zugehörige Reflerivum „fih* mit Meinem An- 
fangsbuchftaben, Um ihm die Ungenauigfeit feiner 
Schreibweiſe klarzumachen, vermerkte der Herr 
Vorgefegte, dem der Entwurf vorgelegt ward, 
am Rand die Worte: „Du — Di, Sie — Eich!“ 
— — Kürzlich wurde in dem Alt, der das Schreiben 
barg, nachgeſchlagen. Da fand man unter befagtem 
Vermert in der Handfchrift jenes Beamten den 
laloniſchen Sufag: „Du — mich!“ Der fo feine 
Kenntnisnahme der Verfügung zum Ausdrud ge- 
bracht batte, weilte zu feinem Glüd nicht mehr 
im Amte, 

Die Frau Ranzleifelretär ftiftet leidenſchaftlich gern 
Eyen und möchte auch einen ledigen Neffen unter 
die Haube bringen, Da eriftieren in der Familie 


Deutſche Städte 


Nr. 14 


Geicnung von Wilpelm Schutn 


— en 
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Runfel an der Lahn 


eines Kollegen ihres Mannes zwei beiratsfähige 
Töchter. Es iſt etwas Kapital vorhanden, alfo 
für den vermögenslofen Neffen eine Partie zu 
machen. Sie fehildert Dem jungen Manne die Ver · 
bältnifje und dann die jungen Damen felbft: „So 
toirtjchaftlich wie Die Mädchen erzogen find! Ganz 
einfach und beſcheiden; feine Modepuppen. nd 
ihre ganze Garderobe fchneidern fie ſich felbft. 
Was nur daran ein Mann fparen kann!“ 

Der Neffe entgegnete auf die Empfehlung: „Ih 
kenne die Damen, liebe Tantel Aus Sparfamteit 
taufen fie fogar die Modejournale antiquariſch.“ 


Schon feit Jahren lebt ein Pärchen glüclich in 
wilder Ehe miteinander, Boshafte Nachbarn 
melden diefe Gejegwidrigfeit einft der Polizei, 
und fo erfcheint eines Tages ein Kriminalbeamter 
in der Behaufung, um die Glüdfeligteit jäh zu 
ftören. Er ftellt den Leutchen vor, daß fie fich 
ftrafbar machen, wenn fie fo weiterleben, und fegt 
ihnen eine Frift, bis zu welcder fie ſich trauen 
laſſen müffen. 


515 





Der Mann entgegnet ihm: „Beſter Herr Kom- 
miffar, das wäre ſchon länaft gefeheben. Aber 
jedesmal, wenn wir auf die Hochzeit rüfteten, kam 
wieder was Kleines dazwiſchen.“ 


Friſch angeftochen 


Man kann das hie und da bemerten, 
wie einer grimmig blidt und fteht, 
don gärend-ungebornen Werten 
gewiffermafen aufgebläht, 





Mit eins ftöpt er den Federhalter 
ſich lurz entſchloſſen in den Bauch, 
und ſiehe da: ein Freudenpſalter 
quilli aus dem Rohre oder Schlauch. 


Der vorher bitter dreingefehen, 
wie fühlt er fich beglüct und leicht, 
wenn nun in Samben und Trochäen 
die inn’re Spannung ihm entweicht. 
Dr, Omtgloß 
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Preis 3.00 M. 
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Alleinige Inseratenannakme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosso. 
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Magnetismus zu entwii 
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folg leicht zu überwinden. 
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in Gestalt aparten Schmuckes 
nach modernen Entwürfen, 
schlichtem und auch gesteigertem 
Luxus-Bedürfnis dienend, bieten 
wir in fachkundiger Auswahl 


zu mäßigen Teilbeträgen 
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der Günstling der eleganten grossen Mode, steht im Brennpunkt des Begehrens. 
Echtes Pelzwerk behält stets 

boten gegenüber wertlosen Nachahmungen. Unser grosses, anerkannt renommiertes 
Handelshaus bietet Garantie für vollwertiges, echtes Pelzwer] 
gediegene Verarbeitung und beste Zutaten. Bürgerliche Preise trotz Einriumung 


Stöckig & Co. 1) Hoflieferanten 


DRESDEN-A, I6 (für Deutschland) 


Katalog R 
Katalog U6, 


Glashätter u. 


Katalog 5 6 
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Katalog P 6: 
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Katalog 76 usw. 
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en vollen Wert. Doppelt Vorsicht ist deshalb ge- 





modern: 





Amortisation. 





langfristig 


ve BODENBACHI.B, (für — 


Pelzwaren. Katalog H 6: Gebr: 
k 























tten, 'kunstgewerbl 
tallwaren, Iporzellan, 
Korbu 





nstände 
silberte Bestecke, Kristall- 


Beleuchtungskörper für jede 







Photographische und optische 
auieras, Vergrößerungs- und Pro- 

Kinematographen, Opern- n N 
* nis-Spiele, Grammophon 
rmittel und Spielwaren zeuge, Schreibmaschlnen, Panzerschränke 
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schaften und Vorteile 





Lidol als unvergleichlich bestes Zahnputzpulver 
Kidol zur gleichzeitigen Herstellung eines antiseptischen Mundwassers 
Kidol als Wasch- und Badepulver 
Lidol als Toilettenpuder für Gesicht und Körper 
und Sie werden sich eines Probeversuches nicht enthalten 
können und überzeugt folgendem Urteile anschliessen: 
„Alle vereinzelten Präparate zı 


und ist deshalb als das einzig praktische, sparsamste und modernste 
Toilettenpulver der Gegenwart zu bezeichnen.“ 
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ammengefasst können nicht die Eigen- 
en, welche Lidol in sich allein birgt, 
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Zur Erlangung 


eines 


Üppigen Busens 


Die Kunst, eine schöne Rüste zu er- 
zielen, bildet für die Damen kein Ge- 
heimnls mehr, seitdem die wunderbaren 
Eigenschaften der. — rientaler 
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gänzlich frei you Arsenik, der (e- 
sundheit stets zuträglich. Ihre Wirk- 
samkeit darf durchaus nicht mit dor 
irgend oines and 
nissen, zum in 
brauch, verglichen 
zwanziejühri 

der Pılules Orientales bostätig‘ 
erwiesen, daß dieselben für dıe Fı 
sowohl wie für das junge Mädchen d 
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tanweisung von Mk & 

oder Fünfmarksch 
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an Apotheke 





den aris. Briefe 
—— mit 10 Pfg. zu frankiercı 
Jede Leserin sollte sich von Herrn 
Ratie das sehr interessante Heftchen 
Ueber die plastische Schönheit des 
Buscns*, welches kostenfrei eingesandt 
wird, zukommen Ja: 
D d auch erhältlich b 
Hadra-Apotheke, Spandanı 
München, Emmel, Apoth., &0 
Breslau, Adler-, 4 nötheke, 
Dr. Miyıias, Alarkt 12% 
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bergerstr. db 


Der Heidelberger Profefjor an den Prinzen Peter von Montenegro 


(geihnung von Big) 
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„Erbabener Prinz! Lieber junger Freund und Held! eberwältigt von Euren täglich fich mehrenden Giegesnachrichten, möchte ich denn doch 
im Interejje der Wiſſenſchaft die Bitte an Euch richten, wenigitens einige Türken als Naturdentmäler übrig zu laſſen.“ 


Lulu redivivus 


Weltgefbichte, wieberholft Du, 
Gleichviel ob bein Meifter ſchilt, 
Altersichtwach die faulften Wine? 
Auf dem Film der Zeit entrollft du 
Ein ſchon halb vergeffen Bild: 
Lulu mit der Kugelfprige, 


Etwas früher oder fpäter 
Wird das Alte ftet3 verjüngt, 
nd es wechfelt nur der Name, 
‚Heute heißt der Kleine Peter, 
Der mit Feindesblut gedüngt 
Die monarchifche Nellame, 


Luftig flattern Zeitungsenten 
Aus Cetinjes dunkler Rlamm, 
Um Nikitas Sohn zu adeln. 

Und die deutfchen Korpsſtudenten 
Ueberraſcht ein Telegramm: 
„Blatte Abfuhr, taufend Nadeln! 


Hört ihr nicht die Geier fchnauben? 

Keine Türken gibt es mehr. 

Und ftatt der Gefreitenfnöpfe 

Trägt von jest ab — kaum zu glauben! — 
Montenegros tapfres Heer 

Auf der Achfel Türtentöpfe.“ 


Hört ihr nicht das Schidfal kichern, 
Dat das Prinzlein fo betört, 

Daß es gänzlich auseinander ? 

Auf Saarbrücen folgte Spichern, 
And hr) Spichern folgte Wörth — 
Reibt ihm einen Salamander! Edaat Steiger 


Bom Tage 


Strafgefangene mit längeren Freiheitsſtrafen 
tönnen bei guter Führung nad) Verbüßung von 
drei Vierteln der Strafzeit vorläufig entlaffen 
werden. Gie müffen, um diefer Gnade teilhaftig 


u werden, am die zuftändige Juſtizbehörde ein 
eſuch einreichen. In einer Strafanftalt ift es 
üblich, daß die Gefangenen diefe Geſuche einem 
Anftaltsbeamten zu Protokoll ertlären. Zur Er- 
leichterung werden dabei Impreſſen benugt, die 
im Vordruct folgenden Paſſus enthalten: 
„Ich verfprecbe, in Zukunft einen rechtfchaffenen 
— fittlihen Lebenswandel zu führen,“ 
Dei Gittlichleitsverbreern wird das Mort 
„rechtichaffenen“, bei Eigentumsverbredern das 
Wort „fittlichen* Durchgeitrichen. 


In Ten Brints Gefhichte der englifchen Literatur 
ift in einem der erften Kapitel folgendes zu leſen 
(e8 bandelt fi) um einen alten geiftlichen Dichter): 
„Gegen den Anfang von Eadgars Regierung ger 
boren, wuchs er von vornherein in jener Atmo- 
iphäre auf, welde Dunitan und Aethelwold erft 
um fich verbreiten mußten.” — 

Na, profit! 


Der Erailsheimer „Fräntifche Grenzbote“ bringt 
in feiner Nr, 239 folgendes Inferat: 
„Gottesdienft. 

Falls am Sonntag 13. Oltober das Luftſchiff nicht 
oder febr verfpätet eintrifft, wird im Laufe des 
Vormittags der Gottesdienft "gehalten; wenn fein 
Kommen gemäß befannter Abmahung zwifchen 
9 und 10 Uhr zu erwarten ift, findet der Gottes- 
dienft um 7 Ur ftatt. Man bittet, auf das Läuten 
u achten.“ 

in neues trauriges Beifpiel dafür, wie die Er- 
rungenſchaften der modernen Technif das religiöfe 
Leben des deutjchen Volkes untergraben. ; 


Im „Grazer Tagblatt” war folgende Notiz zu 
lefen: 

„Oberwölz, 9. Oftober. (Goldene Hochzeit.) 
Das Ehepaar Matthias und Johanna Kogler 
pulgo Fürft in Ejelsber: beging geitern das Ju- 
biläum der 5üjährigen Ehe. Matthias Fürft, ein 
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Bauer aus Kappel in Kärnten, wurde 1833 ge 
boren. Geine Ebegattin Johanna aus Schönberg 
bei Oberwölz wurde im Sabre 1839 er 
Beide find noch rüftig und gefund. Der Ebe 
entiproffen — Rinder, darunter ein Mädchen. 
Die ganze Bevölkerung nahm daran Anteil.“ 
Daf unter — der ganzen Bevölferung 
nur fieben Kinder das Nefultat diefer langen Ehe 
waren, ift eigentlich fehr bedauerlich 


Notſchrei 


Während in dem fogenannten Oſten 
Die Affelte glüben, ftatt zu gloften, 
Während man ſich wechjelnd mafakriert, 
Während eifrige Rorreipondenten 
Stimmungsreihe Feuilletöne fenden, 
Die der Bürger teilnahmsvoll ftudiert, 


Herrfcht auch hierorts in dem Vaterlande 
Ein Krateel und eine Affenfchande, 

Was man techniſch „Die Säfong* benennt, 
Infofern als nämlich viele Herren 

Sowie Damen an Klavieren zerren 

Oder aber brüllend tätig ſend. 


Sleberbies fo ftören fie hienieden 

Den erforderlichen Abendfrieden 

Durch das Lauten- und Gitarrgefumm . .. 
Hat man etwa und gewiſſermaßen 

Dies ſich zu gefallen zu gelaffen? 

Sag’ ich mir und blide fragend um. 


Auf dem Balkan findet ſchließlich jeder 

Wenigftens doch einen Ganitäter, 

Dabingegen aber andrerfeits: 

Unſre durch das ewige Gebelle 

Wie ein Gieb durchbohrten Trommelfelle 

Flickt tein Dolter und fein rotes Kreuz. 
DRatatdatr 
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Nach dem Berliner Rrawall 


oder 


Die verhauenen Schlächtermeifters 


elanung von ©, Thöny) 





Höchſte Zeit 


Wir [hauen in das Ungewiſſe. 

Da ift der Fall von Kirtitiffe, 

Und bier ein Sieg und dort ein Schlag 
Und ein Triumph an jedem Tag. 


Schon finden alle Zeitungsblätter 
Den Baltanbund entfchieden netter 
Und richten fi mit Weisheit ein, 
Nicht halb fo türkifch mehr zu fein. 


Und dann als militär'fche Feder 
Erllärt ung jest bedentlich jeder 
Major tm deutſchen Nubeftand, 
Was er als tattiſch Ichlecht befand. 


Es iſt was vom Nefpekt geſchmolzen 
Sogar vor unferm von der Golgen, 
Und kurz und gut, im Publitum 
Dreht feine Meinung fih herum. 


„Na, De, jest wiſſen va ooch, wat Jeſtlerſleeſch ist“ 


a, ja! Das lieat nun dergeftaltig: 

Der Türke muß ſich gang gewaltig 

Sufammennehmen, daß ab jent 

Herr Schmod ihn noch ſoldatiſch ſchäht. 
Peter Shlemidt 


KRriegsbilder 


Nach dem abgebrochenen Gefechte an der Tarafchlucht 
erblidt der montenegrinifhe Vojat Dafo Muit auf 
einem elfen die Leiche feines im Kampfe gefallenen 
Bruders. Inbrünftig befreugt er fi und — 

an, ihn einzuſcharren. Da aber aus einiger Ent- 
fernung ſich gerade die Kriegsforrefpondenten der 
ausländifchen Blätter nähern, um ihre Berichte über 
das Gefechtöfeld zu verfaffen, ftürzt ein montenegri- 
nifcher Offizier auf Daſo los und fagt: „“Pozor 
bratje! Laß den armen Toten liegen und harte ibm 
fonell Nafe, Ohren und Arme ab, damit es in die 
Hungen tommt, wie graufam die Türten 

nd,“ 
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chict ſich 


Der Bim-Bafchi Naſſuf · Bei erbalt vom Hauptquartier 
den Befehl, mit einem Detachement die Stellung der 
Perbündeten auf der Golubinja-Höhe zu nebmen. 
Schon nad wenigen Stunden des Kampfes trägt der 
Feldtelegraph dem Hauptquartier die Meldung des 
Bim-Bafhi zu: „Feind bat die Golubinja-Höbe fo- 
eben geräumt.“ Und während diefe Siegesbotichaft 
ihren Weg nad Stambul findet, reitet der Müfchir- 
Pafcha des Hauptquartiers dem tapferen Bim⸗Baſchi 
nad, um ihm aleich an Ort und Stelle die Kriegs · 
detoration des —— eigenhändig an die 
Bruft zu beften. Zu feiner größten Enttäuihung 
fiebt indes der Pafcha, dafı das Detachement in flucht- 
artigem Müzuge begriffen ift und von den Ver · 
bündeten im kurmiehrist verfolgt wird. Wut. 
entbrannt herrfcht er den Bim · Baſchi an: „Kjöpet 
fena, deine Meldung war ja erlogen!* Gelbftbewußt 
entgegnet Nafuf-Bei: „Ridfbeiderim, niemals lüget 
der rehtgläubige Mostim! Du fiebft ja felbft, day 
der Feind die Golubinja-Höhe geräumt hat; — aller- 
dings nach vorwärts,” Hen Rpt 


Hetzpreſſe (gelQnung von DO. Gulbranffon) 























„An ein alldeutfches Blatt gehören eigentlich nur völlig militärfreie Nedakteure. Ein Militärpflichtiger wird niemals den rechten Eifer 
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(Zeichnung von R. Grace) 
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„Drud di, damifcher Teifi, damifcher, ſunſt lab i dir '* Mefjer durchs Schiläh bis zum ‚Gruaf 
aus GSolingen‘!® 


Gefang der Sklavinnen 


Sie ſchlugen und Väter und Männer und Söhne, 
Sie nahmen uns Ehre und Ruhe und Freude, 
Sie banden ung feft mit den Ketten der Not. 
Wir hocken und ducden und mühen und maplen, 
Bor Sonne und Tag. 

Ein Narr, wer den Feind fich zum Knechte beftellt: 


Denn wir mablen den Haß in das ftäubende Mehl, 

Und wir baden den Fluch in das duftende Brot: 

Wie die wandelnde Mühle die Körner zerreibt, 

So foll fie zernichten, zermahlen, zerfchroten 

Die Zeit und die Schuld. 

Ein Narr, wer den Feind ſich zum Knechte beftellt. 
Hand Hein, Quer 


Der Totentwächter 
Don Norbert Jacques 


Es ging fhon in den Abend, und auf den Schiffen, 
die in der Geine hin und her fuhren, fahen Mailen 
von Arbeitern, duntle Schwärme von müden 
Bienen, Die nah Haus fuchten. Ueber die Brüde 
atmete der the einige Schläge ftärker auf. 
Wagen liberholten Fußgänger, Automobile Pferde, 
Heimtehrende überholten Dahinichlendernde, Auf 
dem Pflafter natterten die Räder luftig und 
——— Es ging ja mit dem Arbeitstag zu 
Ende, Nur die Aikomodite fauften nad wie vor 
mit unermüdlicher Viffigleit daher, dahin. In 
der Dämmerung dunfler geworden, aber doch alt 
und unberührt, erhob ſich Notre-Dame mit fteifer 
Feierlichteit über alles Leben. Und fozufagen in 
ihrem Schatten, ohne Schein an den Weg ge- 
ductt, den täglich Zehntaufende von Füßen und 
Radern mit Leben füllten, über den täglich Hundert · 
taufende von Richtungen lebendig, Milliarden von 
lebenden Gedanfen getragen wurden, lag das 
Heine Totenhaus der Morgue. 
Fa, es ftand „Liberte, &galite, fraternite* über 
feiner Tür. Nur wäre e8 nicht nötig gemwefen, 
en Schein des großen nationalen Grundfages 
an bie Stirn diefes Gebäudes zu projizieren, 
Denn bier ſchlug ein Starterer, als der Willen 
eines Volts und eines Abgeordnetenhaufes, feinen 
ewigen Grundfag an die Stirn der Menfcen: 
reund Hein, ber durch die Straßen ging ... al 
infall, als erlegendes Gebrechen, ald Mord, als 
—— Dies Heine Haus, das ſchinuck · 
loe wie eine Baſtei über der Geine lag, war die 
— für die, welche heimatlos in Paris um- 
amen. 
Jean Reitter war damals Totenwächter in der 
Morgue. Er kochte fih gerade im Nebenzimmer 
feinen Rue zum Abendbrot, als die Blode zu 
f&wirren begann. Bevor er öffnete, fehaute er 
yum Fenfter hinaus. Da ftand der mit Leinwand 
berfpannte Totenfarren, und ſchon ftauten ſich 
von allen Richtungen ber Menfchen um ihn, liefen 
eilig über die Straße herüber und ftießen fich und 
ſtellten ſich hintereinander auf die Sehen. Reitter 
ging fehnell hinaus öffnen, an {hob rafıh et- 


was in graue Säde Verpadtes_berein, und einen 
Augenblid ſchaute die ganze Straße, das ganze 
aufjhäumende Leben von Menfcben, Tieren, Fuhr 
werfen, Häufern, Türmen, Wollen und die alte 
Katbedrale auf die breite Glaswand, hinter der 
die unertannten Leichen lagen, fahen, ftanden, von 
der ünftlich erzeugten eijigen Luft vor der Ger- 
fegung bewahrt. Es war wie in einem Aquarium 
zu ſchauen: blutige, gewaltfam erdroffelte, fürch- 
terlich vergerrte Pflongen ... ein Aquarium von 
Mord und Totfchlag. 
Die Menfchen zwängten fi draußen zu einem 
erregten Knäuel zufammen, um zu fehen. Gin 
Glanz von Abendrot fiel an Notre-Dame vorbei 
auf die Scheibe und rötete die bleihen DVer- 
errungen dahinter mit einem falten Schein von 
Leben. Neitter fah das und lächelte. „O nein, 
od nein!” murmelte er. „Die find tot!” Dann 
drängte er die Menfhen, die fih in die Tür 
preften, raub zuruck und ſchlug die (Flügel zu. 
Er drehte das Licht an und bob die Tücher von 
der Leiche. Er fah einen alten Mann. Geine 
Fäufte waren am Leib binauf —— ſein 
Geficht fahl und grün und in Knollen geballt, fein 
janzer Körper zudend zufammengebogen. Reitter 
—* ftagend die Träger an. „Totgefoffen!“ 
fagte einer von ihnen. „Da ift der Arziſchein.“ 
— „So oder fol” antwortete Reitter, indem er 
das Papier überflog. „Alfo bringen wir ihn 
binter die Scheibe,“ 
Er fchloß feitwärts eine Tür auf. Ein eifiger 
Atem flug aus der Deffnung heraus. Die Leute 
traten hinein. Raſch wurde ein Brett fhräg auf- 
eſtellt, befeftigt, der Tote drangelehnt und ge- 
ünt. Es war gerade nicht viel "Play hinter der 
Scheibe. Eine junge Frau bodte dort, erfchlagen, 
wie man fie gefunden hatte, die Augen hell 
und plöglih, gewaltfam ins Nichts gerichtet. 
Ein Ertrunfener lag am Boden, von feinem 
eigenen Leib gleihfam überfhlammt. Auf einem 
Stubl ſaß ein friedlich toter alter Mann im ſich 
gefunten, ein Wagen hatte feine Bruft zerqueticht 
und ihn unerwartet von feinem langen Leben be- 
freit. Auf dem Stuhl neben ihm, wie zum Plau- 
dern auf die Kante gerüdt, hielt ſich die te 
eines jungen Menfchen in feiner ſchwatzer Abend» 
toilette, er ſah wie fchlafend aus, und eine rote 
Kuofpe brannte ihm am der Schläfe kalt und 
feurig, der Orden S. M. Revolver und DVer- 
zweit und: Die Männer machten eilig, um aus 
der fibii {gen Kälte herauszulommen, Der Atem 
dampfte ihnen heiß aus ben Mündern und flug 
die falben Leichen an. DVergeblih! Dann gingen 
fie. Die Tür auf die Straße öffnete fi wieder 
vor ihnen. Der Sturm des Lebens der Stadt 
gröptte in den einfamen Raum, ſcholl fchauerlich 
an die dide Glaswand, hinter der ſich der Tod 
frümmte und das Leben in [hmwarzem Blut ver- 
floß. Dann riegelte der Totenwächter ab und 
ging zu den Kahlmaſchinen vach hinten. Es war 
dort alles in Ordnung. Reitter begab fich in fein 
Stübchen. Es war Nacht geworden, und er 
fehaltete das Licht ein. Er fhaute dur das eine 
der beiden Fenſter hinaus in Die Duntelheit. Die 
Seine rauſchte drin. Ein Schiff ſchwentte lints 
hinüber. In den Lichtern an feinem niedrigen 
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De preßten fi) Menfchen zufammen, ein Dunfles, 
begehrliches Leben. Dann ging Reitter zu feinem 
Kaffeetopf und kochte ſich den Kaffee fertig. 
Wie er ſich über das Waffer beugte, das ſchon 
zirpte, und das braune Pulver hineingoß, erſcholl 
aus dem raufchenden Hall heraus, mit dem dic 
Seine das Zimmer füllte, deutlid zweimal ein 
Klopfen am Fenfter. Reitter drehte fih um. Aber 
die Fenſter waren gejchloffen, waren ſchwarze un- 
durchfichtige tote Tafeln, Reitter blieb ein Weit- 
chen erichroden ftehn. Er dachte nicht mehr an 
feinen Kaffee. Eine Erinnerung aus feiner Jugend 
Kies in ihm auf. Bevor der Vater ftarb, in der 
Todesnacht, hatte es auch fo ang Fenſter gellopft. 
Er hörte und fah es genau. Der Vater lag im 
Nebenzimmer. Die Mutter ſaß mit den Kindern 
am Sile. Da Mlopfte es zweimal and enfter. 
Die Mutter rief plöglich: Der Totenvogel! Der 
Vater ftarb in der Nacht, Und jegt, da ſich Reitter 
auf einmal an die alte Sage feiner Heimat er- 
innerte, konnte er nichts anderes mehr tun, als an 
das kleine luremburgifche Dorf denken, aus dem 
er vor vierzig Jahren ausgewandert war. Bild 
an Bild ftieg in feinem Gehirn auf, das Meine 
fteinerne getündte Haus, die gerade Dorfftraße, 
die Kirche, der Pfarrer, die Mutter, die Poft- 
tutſche, ein erfchlagenes Pferd, ein Nachbar, der 
ſich erhängt hatte, der Friedbof draußen zwiſchen 
den Uedern — alles ftürgte in feinen Erinne- 
rungen zu Hauf. Er überließ ſich diefen fernen 
Dingen und fagte Ne, es fei_ doch fchön, wenn er 
noch einmal dorthin füme. Den Totenvogel hatte 
er bald vergeffen, 
Da ging die Klingel. Als Reitter öffnete, ftand 
draußen ein Polizift mit einer Heinen zerlumpten 
Alten. Die Frau bob ihre roten triefenden Augen 
b1öd zu dem Totenwächter hinauf und ftotterte 
mit einer zerfchliffenen Fiftelftimme: „Iſt er da? 
Iſt er angelommen?*“ Der Totenwächter lief die 
beiden berein und murmelte: „Wollen ſchau'n. 
Er wird ſchon da fein!” Aber fchon hatte die Frau 
gefehn und erkannt, Es war der Mann, den man 
gerade bereingebracht hatte. Cie ftürgte gegen 
das Glagfenfter, hinter dem es grell erleuchtet 
war, wie in einem Feſtſaal, und prallte dran ab, 
Dann ftand fie verbogen, zerlumpt davor, rieb 
fi ftumpffinnig die Stirn, die fie angefhtagen 
atte, und nurrte vor fich (9 Iſt er denn tot? 





ebt er denn nicht? ...” Sie ſchaute mit ihren Heinen 
ungewiffen Augen gegen das Innere, Gie rieb 
ihre ſchmuhigen magern Hände ineinander und 
xo ihren balbzerfegten Rod immer wieder zurecht. 
Der Polizift fragte fie: „Ift erst“ Cie antwortete 
nicht. Sie Inurrte nur zufammenbangslofe Worte 
egen das Glas. Ihre Hände frampften fich leiſe. 
Auf einmal begann fie zu weinen: 
„Seht kann ih verhungern. Er hat fich totgefoffen, 
und ic muß nun verhungern I“ 
I erregten Hände ballten fih. Gie geriet in 
Wut und fchrie in das Glas hinein: „Wovon leb 
ich jene! 12 du Faulpelj. Was bift du denn 
frepiert, du Pump, daß ich nichts zu effen bab'. 
Wie er ß sefoften dafteht, die Schnapsflafche, 
als ob’8 ibm nichts ne Er tut nur fol Es 
ae Liederlichkeit! Er will mich verhungern 
laffen . ..“ . 
Ihre Wut wurde maßlos. Es ſchaumte in ihren 
Rundwinkeln. „So tomm doch beraus, Lumpen- 
tert! Du bift ja nicht trepiert. Du...“ 
Ihre Wut half nichts. Die Leiche blieb unbeweg · 
üb. Da ſchmeichelte fie. Sie flötete aus ihrem 
zerfegten Hals: „Komm doc heraus, du fällt ja 
um an dem Brett. Es hält dich ja niemand, Go 
komm doch. Ich halt’ dich..." 
Reitter fchaute ſich jegt erft die Leiche an. Die 
Frau erheiterte jein gehärtetes Gemüt. Er batte 
feit fünfgehn Jahren nur Tod seem: Verzweif- 
lung, Gewaltfamfeit, Mord, —— Blut, 
Haffende Wunden, zerfchnittene Hälfer, gedunſene 
Leiber, Der dort am Brett hodte, dem hatte der 
Tod das Geficht zerfnüllt, er war grün und grau. 
Reitter mußte lächeln. Er fagte qutmütig: „Cr 
tann jegt noch nicht mitgehn, Madame, er wird 
nacdlommen, wenn Gie die Adreffe binterlaffen.“ 
Die Frau fiel munter ein: „ga, nicht wahr, er 
tommt? Er war die einzige Stüge meines Alters.“ 
— — ie din tommft 
nad, hat der Herr gefa faff’ dich untern 
Arm. Bei mir Källf du het; 80 mir biſt du 
nie gefallen. Du haft es warm bei mir...“ 
Der Polizift z0g ein Büchlein heraus und wollte 
den Namen und die Adreffe willen. Aber die 
PR lachte RE „Nicht nötig, Herr Polizift. 
e tommt ja glei felber. Der Herr Beamte 
bilft ihm von dem Brett weg. Er fagt ihnen 
dann alles, Here Poligift. kann es Ihnen 
auch A reiben. Er dat eine fo ſchöne Hand- 
ſchrift. je tommen alle zu ihm, im Quartier, 
wenn fie etwas gefehrieben haben wollen. Laffen 
Sie ihn fehnell dort aus den fhmugigen Toten 
beraus. Cr wird ſich graufen,“ 
Aber Reitter fagte lächelnd zu dem Poliziften: 
„Wenn der fi) noch einmal grauft!* Mit einer 
bedauernden Gebärde zog der Polizift die Frau 


mit fih. Im der Tut wandte er ſich wieder an 
den Totenwächter: „Sie haben den Totenfchein?” — 
Vom Arzt gezeichnet. Totgefoffen!* antwortete 


der, 
Die beiden gingen. Draußen auf dem Trottoir 
bat die Alte noch einmal: „Sie laffen ihn balb 


Ein ſchreckliches Ehedrama in München 


heraus, Herr Beamter!“ Reitter nichte. Ex haute 
Die Straße hinauf, Lichter und ſchwarze Schatten 
füllten fie. Ein donnerndes Auto faufte vorbei, 
eine wütende Vifion von Lebenstraft. Der 
Chauffeur faß gefpannt über das Steuer gebüdt. 
Der Wächter ladte. Er foll fih graufen! Er 











Eines Tags erzählte die Frau Privatier Gliringer 
ihrem Mann, baf der Zimmerhert zubringlich gegen 
fie fei. Aber natürlich, er, der Öliringer, merke nichts 
davon; er fchlafe ja den ganzen Tag, ftatt einzu · 
ſchreiten und die Ehre des Haufes zu wahren! 


Da überredete fie ihn, er folle unter die Tiſchdecke 
triechen, wenn er nachher den Simmerberen herüber- 
tommen höre; fo werde er ſchon felber fehen und 
bören, was dag für ein Kerl fei. 


„Laß mir mei Ruah“, feufzte der Gatte 
ebba narrifch — 2% d 


taffat“ 


Alſo begab fihd Herr Gliringer, wie's Llingelte, 

uen- 

— ſpinnetes! Wenn ibloß wieder mei Nuab 
tet“ 


unter den Tiſch und murmelte: „Spinnetes 


„Bit 
eine alten Täg und 
bildſt Dir ei, daß bir die jungen Mannsdleut nach · 











fie ging fo weit, ſich von ibm auf den Scho; it es g’fehn, was dös für a Mannsbild is, fü 
en a de [ ae Bist u., Doch unterm Zile) war Mes 
toten! . 


en zu laffen. Dann aber ſchrie fie lod: „Iesta, 
Be ae aan ee: 


fhloß die Tür und dachte an fein Abenbbrot, 
Vielleicht kame er num endlich dazu! Dann late 
er wieder, ald er den Schlüffel umdrehte: Der 
fol ſich noch einmal graufen! Das Licht brannte 
noch grell zwifchen den Toten. Reitter wollte 
binübergehn es abdrehn. Er blieb an der Glas · 

(Schluß auf Seite 535) 





Als fie num aber gar losheulte, erwachte er etwas 
Dämmerfhlaf und meinte: aledann 


aus feinem 
möchte ſie's ihm wenigftens zuerft beweifen. 





Madame hat aber ſchon recht gehabt: der Zimmerberr 


war glei) ausnehmend ne) mit ihr. End um 
ihn zu ermuntern und ihrem Mann ei 





Der gute Herr Öliringer war halt wieder einmal ein- 
geiälafen. 


Geichnungen von C. ©. Poterjen) 


inen fiheren Be- 
weis zu liefern, war auch fie recht zutunlich und kotett, 


Das Vaterland ruft! 


(Zeihnung von ©, Thöny) 


Bayer 
— 








„Wenn Rußland mobil macht, werde ich noch am ſelben Tag nach Petersburg fahren.“ — „Wollen Sie als Krantenpflegerin mit · 
sehn?“ — „Nein, aber mit einem Offizier von der Kriegsfaffenverivaltung werde ich gehn.“ 
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1. Im Ausfeben und Format gediegen, würdig, durch ſchlichte Einfachheit vornebm, feine törichte Modefpielerei, 
2, In der Qualität bochfein und edel. 
3. In der Zwedmäßigteit der Schreibfläche bei glei em schönen Ausſehen unübertrefflich, wie cin 
gebende, langjährige Verſuche der beteiligten Fachtreiſe übereinftimmend enwiefen haben. Beachten Sie 
fammetartige Weiche der Oberfläche. 
4. jede normale Handichrift, ebenfo wie für Schreibmafchinenichrift paſſend. 





5. Eigenartige, gefeglich geilste Aufmachung. 


Für Privatverfehr: Diplomate, Herren» und Damenformat. 
Für Gefhäftsverkehr: Quartformat, 
In jedem guten Geſchäft erbältlihd. Wo nicht, wende man ſich an 


DOnoma Papierwarenfabrit, Dresden- A. I. 





















ae 8 


sl 





Das vornehme Haus 
unferhält seine Gäsie durch das 


GRAMOLA 


©0009000000000000000 00 009000. 000002000 000000000080 000000000008 000000 


das Ideal⸗ Jnsirument mil — 
der DER > 
Schuizmarke: 









Die stimme suınar nunan. 


Olftgielle Verkaufsstellen werden überall nachgewiesen Alustrierte ——— kostenlos, 
Deuische Grammophon Aktiengesellschaff. Berlin $.42 Ritterstr. 35. 
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Diskret und genau B ELLO 


Geichnung von P. Shondorf) * 


„Wie geht's denn eigentli 
Eahnera Tochter, weil ma 
ſ gar nimmer ſiecht?“ — 
„Dank der Nachfrag’, bera 
geht's die andern Umftänd’ 
nach ganz guat.“ 








i anko zugesandt, 

sich an: Dr. E ‚ Filiale dor 
N Medical * iniy 0, Paris, 
Frankreich. (Briefe 






















der Analysen, wenn |} Ersatzquellen empfohlen werden, 
undachte imeigenen Interesse genau auf den Namen 
Helenenquelle. Zu haben in allen Apotheken und 
Drogerien. Fürstliche Wildunger Mineralquellen, Bad 
Wildungen. — Flaschenversand 1911: 2 071167. 
Badegäste 1911; 13598. 


Moment seines ” "Leidensbildet, zuersetzen. Für werdende 
Mütter und Kinder in der Entwcklung ist sie für den 
Sieist | Knochenaufbau von höchster Bedeutunz. Die Helenen- 
nach den nauest: h dem Zucker- | quelle ist die Hauptquelle steht in ih 
kranken vor allenanderen Mıneralwi irnzu empfehl überaus glücklichen 
um den täglichen Kalkverlust, der ein sehrweseutliches | da. Man überzeugt 








wird seit Jahrzehnten mit glänzendem Betty 
Haustrinkkurbei Nierengriess, Gicht im 
asenlei 
















und anderen Nieren- und 



















mi 
ich hiervon selbst durch Vergleich 














ATELIERt 
ULLSTEI 


Wir liefern erstklassige Präzisionsuhren, 
Wir führen Uh jeder Profsl 

reellen Spezialgeschäften üblich sind unter lan 

reguliert, und weisen wir be auf ansero‘t 

licher Verk 

arb, 


gerne und.ohne Jede Kanfverpflchtung 
oldwaren, Brillantschmuck nebst Bedingungen für Zahlungserleichterung, 


über Gramola, echte Odeon-Apparate, Apparate für nade höplatten sowie Rünstlor- 


d) 
Schallplatten nebst Bedingungen für Zahlangserleichter: 

©, Spezlalkatalog über Photo-Apparate, Prismengläser etc, erstklassige Fabrikate nebst Bedingungen für 

" Zahlangserleichterung, 

Wir bitten um gerälliko Angabe, welcher Katalog erwünscht ist. —“ Wir Inden Sio zur Besichtigung unserer Ansstellungs- 
räun böflichst ein. 


JONASS & (0., BERLIN 8.0. 316, Belle-Alliancestr. 3 





Der arme Reiche 


Geichnung von R. Griei) 





„Nicht ſovlel Fleisch eſſen — einfach leben, Herr Huber!“ — „Aber Herr Dokta, wos hab i denn 
dann vor die Proleten voraus?!“ 


DIE 


sen es) 
Interessante Aufschlüsse 


[Hofjuweller Bender, Abtellung Ver« 
Isand, Vertragslieterant vieler Kor- 
oralionen und grosser wirtschalt« 
Icher Vereinigungen für Schweizer] 
und Glashütter Uhren, moder 
[Gold- und Silberwaren, neuartigen] 
Schmuck, Juwelen etc., geg. Bar oder) 
rleichterte Zahlung; 
6.176 


Studenten- 


in 








Wappenkaı 
Jos. Kraus, Würzburg $. 


Stud, Utensll,-Fabrik, 
Ir. 









(Schuppenflechte) hollt ohne 
Salben u.C om Vi 





gehen auf die 
Nerven dãrum 
schreiben Siemit 






edern 
der Fabrik von 





Planckert 












Kelefelele) 
HERREN 
GESUCHT 


die dieses Inserat sorgfältig lesen. 


Wissen Sie denn auch, daß die weltbekannte engl, Sof. 
Jabrik und Maßschneiderei der Firma Curzon Ihnen vielfache 
Vorteile gegenüber Ihrem eigenen Schneider bietet 
Unsere echt engl. Anzüge zu M.45.—, Ueb: 
sind tonangebend in Fasson und Schnitt 
und frachtfrei in Ihr Haus. 
garantiert fadellosen Sit 
Fordern Sie heute noch unsere prachtv. Musterkollektion 


echt engl. Stoffe, sowie ausführliche Broschüre. 


CurzonBrothers,Lerder 


29" Denken Sie bereits jetzt daran, sich und Ihren Nächsten 
ein passendes Weihnachtsgeschenk anzuschaffen. Das apar- 
teste Geschenk ist ein echt englischer Anzug von Curzons 
oder Stoffe allein direkt aus unseren Betrieben zu Fabrikpreisen. 















er M.40.— 
Lieferung zoll- 
Unser patent. Maßverfahren 

























jarch Prospekt, was vornchme gz. bestimmte Cha- 
ithalten. (Briefl. handschr. seit 203.). „Marken* 
(debe, Augsburg I, S-Fach, 
















Buchhandlungsreisende 


zum Verkauf der Vorlagswerko von Bilz und Bonnes & Hachfeld bei 
höchsten Provisionen a. Prämien gesucht. Gutberlet & Co., Buchh., Leipzig-R. 



























Nasenformer! 


„Zello“ ist ein orthopäd. Apparat, 
n jede unschön. 








stellungen von Fürstlichkeite 
vorstellbar 5.— Mi 


Stirarunzelglätter 


Spezlalist L. M. Baginski, Berlin 17, Wintorioldstrasse 34. I.) Bi 








Reizende Neuheiten 


find in großer Zahl eingetroffen 


„Bella“, neue Ausführung mit Porie- 
monnale, Spiegel, Notlatafel, Moutonleder 


fchwarzes Lack-Rindleder . . . 


mit moderner Metallauflage 

(2 Duchliaben Im Kreis) . . . . « 
für Jede Armitärke paflend, gute Uhr mit 
2jöhriger Garantie, mit echtem Perl- 
mutt-Gehäufe 3% 


aus echtem Silber, 8001000 gell 
„Billtz", neuelles, ganz kleines, flaches 


Feuerzeug, "D. R.- Patent, aus echtem 
Silber 


Befuchstafche 





Uhrarmband 


Feuerzeug 


Sekretär Y'5ssa verihiiekber mitelien nongen 


Zubehör, eine wirklich praktifche Neu- 
heit für Damen und Herren 
Der Neuheiten - Katalog 
komm! Anfang November heraus, Zulendung ouf Wunich kollenlos. 


Albert Rofienhain 


BERLIN SW., Leipziger Straße 72-74 





Salson: Sop- 
te. Trauben-, Terrain, 


Rlimatischer Kurort In Südtirol, 
02 KR 
Freiluftliegekuron, Minoralwassertrinkkuren, Städt, 












Kur- und Badeanstalt, Zandersanl, Kaltwassor- 

anstalt, usaure und alle medikamentösen 
Bäder, pneumatische Kammer, Intal ‚ Sportplatz, Konzerte, 
Forellenfise Sanatorlen, Hotels, Penstoncı mdenvillen. 





;ckto gratis durch die Kurvorstehung. Abteil. J. 3. 





Hotel Condamine 
Modernster Komfot von Deutschen 
bevorzugtes Haus I. ges. — Mässi; 
Preise. Deutsche Direktion. 














# 


rismen-Binokel 
sind als erstklassig weltbekannt! 


Bei allen Optikern vorrätig. 
Kataloge kostenfrei. 


Emil Busch, f.- ß. Optische Industrie, 


— Rathenow. 
Gegründet 1800. 
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ZWEI NEUE KÜNSTLER-ALBUMS 


DIu.mmmunmllmſæßfpſiiili 













— 





Heinrich Kley 
Leut' und Viecher 


140 Federzeichnungen 


Elegant gebunden (Einband-Abbildung nebenan) M. 7.50 









In grösserem Format und in reicherer Fülle als die früheren beiden 
Albums von Heinrich Kley erscheint nun der dritte Band seiner 
lustigen Federzeichnungen. Man glaubt, Kley nun schon gut zu 
kennen, und doch bringt er es spielend fertig, einen immer wieder 
von neuem zu verblüffen, sei es durch einen Gedanken, sei es durch 
seinen fabelhaft sicheren Strich. Was sich in dem neuen Album 
alles findet, lässt sich so leicht nicht in Kürze sagen. Von der 
flüchtigen Skizze, mit zartesten Federstrichen bravurös gezogen, 
bis zur fertigsten Zeichnung von schönster Plastik; vom harm- 

















& ul Mod 





en 

















losen Bewegungsbildchen bis zur schärfsten Satire — alles ist hier 
vertreten, und zwar in einer Art, wie man sie heute eben nur 
bei Kley findet. Technisch und inbaltlich scheint uns das neue 
Album seine beiden Vorgänger noch zu übertreffen; für Heinrich 
Kley kein Kunststück, für seine Verehrer aber eine grosse 
Freude. Das neue Album wird zweifellos schnell weit verbreitet sein. 






































Rudolf Sieck 
Von Lichtmess bis Dreikönig 


24 Blatt Zeichnungen in mehrfarbigem Druck 
Mit Gedichten von Dr. Owlglass 


In farbigem Leinenband (Abbildung nebenan) M. 7.50 





Rudolf Sieck, dessen feine und liebenswlirdige Kunst uns seit einigen 
Jahren manch Schönes geschenkt hat, tritt uns in diesem Album zum 
erstenmal mit einer Anzahl seiner Blät er auf einmal entgegen. Wer 
diese stimmungsvollen farbigen Zeichnungen aus dem „Simplicissimus“ 
kennt, wird sich freuen, die besten hier so schön vereint zu finden. Die 
24 Blatt führen die Natur in ihren Veränderungen während des Jahres 
— „von Lichtmess bis Dreikönig* — vor, und man sieht eret in dieser 
Reihenfolge, wie prachtvoll Sieck die Natur versteht, wie intim vertraut er mit 
ihr ist und alle ihre Zustände mit sicherem Blick für das Charakteristische 
erfasst und wiederzugeben vermag. Schneesturm und sonnigste Bläue, stille 
Walddämmerung und lachende Seelandschaft — für alles findet Sieck in Zeich- 
nung und Farbe den schönsten Ausdruck. Besonderen Wert erhält das Album 
durch die Gedichte von Dr. Owlglass, der zu jedem Blatt eines beigesteuert hat. Seine Gedichtbände sind so ‚gelobt worden, dass man füglich 
nichts mehr über ihn za sagen brauchte. Zu den Sieckschen Bildern passen diese edlen, schlichten Strophen ausgezeichnet; sie erhöhen noch den 
Genuss daran, und für sich selbst genommen sind sie ein lieber und feiner immerwährender Kalender für die Stimmungen des Herzens. 




















Früher sind erschienen: 





M. Dudovich / Corso Gebunden M. 7.50 
Olaf Gulbransson / Aus meiner Schublade Gebunden 


F. von Reznicek/Unter vier Augen Gebunden M. 7.50, 
Luxusausgabe M, 50.— 





M. 7.50 F. von Reznicek / Verliebte Leute Gebunden M. 7.50 
Olaf Gulbransson / Berühmte Zeitgenossen Gebunden | Wilhelm Schulz / Märchen Gebunden M. 6.— 

M. 4.—, Liebliaberausgabe M. 20.— Eduard Thöny / Der Leutnant Gebunden M. 6.— 
Ernst Heilemann / Die Berliner Pflanze Gebunden | Eduard Thöny / Militär Gebunden M. 6.— 

M. 7.50 , Eduard Thöny / Gemischte Gesellschaft (Thöny-Album) 


Th. Th. Heine / Torheiten Gebunden M. 6.— 

Heinrich Kley/Skizzenbuch Gebunden M. 5.— 

Heinrich Kley /Skizzenbuch II GebundenM. 6.— 

F. von Reznicek / Sie Gebunden M. 7.50 I 

F. von Reznicek / Galante Welt Gebunden M. 7.50 

F. von Reznicek ; Der Tanz Gebunden M. 7.50, Luxus- 
ausgabe M. 50.— 


Gebunden M. 6.— 

Eduard Thöny / Vom Kadetten zum General Gebunden 
M. 6.— 

Rudolf Wilke / Gesindel Gebunden M. 7.50 

Max Slevogt//Achill Fünfzehn Original Lithographien zur 
„Ilias“ Wohlfeile Ausgabe in mehrfarbigem Um- 
schlag M. 15.— 


Zu beziehen durch alle Kunst- und Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 
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Phofograph. 
Apparate 


BinokelferngläserBarometer 
Nur erstklassige Fabrikate, 
Bequemste Zahlungsbedingungen 
ohne jede Preiserhöhung. 

A Niustr. Preisliste Nr.23 kostenfrei. 


G.Rüdenbergjun. 
Hannover und Wien. 


Studenten- 
Utensilien-Fabrik 


älteste und grösste Fabrik 
dieser Branche 
* Emil Lüdke, vorm.Carl 
Hahn u,Sohn, Jena IITh, 
Goldene Moda 
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Sitzen Sie viel?4 
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N.Grossner,Steglitz-Berlint2a. 
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thrilsillem 
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Sn diefen Tagen erfcheinen 


vier jchöne, wertvolle 
neue Romane 


Hermann Wagner 


Das dunkle Tor 


Roman 
Umfchlag und Einband von Alphons Woelfle 


Geheftet 6 Mart, 
gebunden 7 Mark 50 Pf. 


In feinem neuen Roman hat Wagner das Buch der zweifelsvollen Jugend ge- 
fchrieben, die an dem Unverftand der Erwachfenen zugrunde gebt. Diefer junge 
Gymnaſiaſt Schufter erlebt, was fo viele durchmachen müffen: daß die Großen 
die Heranwachfenden vor dem Häßlichen und vor Verirrungen nicht fchügen, 
aber über ſolche auch bier richten, als hätte einer ihresgleichen, der fein Tun 
verantworten fann, einen fträflichen Fehler begangen. DBerantwortung — das 
iſt der ſchwere Felsblod, der den armen Schufter erdrückt. Aus Unficherheit 
und Srrtum, die ihn, durch ſchlechte Gefellfchaft unterftügt, auf einen falfchen 
Weg leiten, hätte Freundfchaft ihn erwecken können, das peinliche Verhör, durch 
das ihm innerfte Geheimniffe geraubt werden follen, verftört ihn noch mehr. 
Und er, der nicht lange vorher fo doll Seligteit, Hoffnung und junger Kraft 
gewefen — man lefe den wunderfhönen tdyllifhen zweiten Teil des Buches —, 
fieht feine böfen Ahnungen immer mehr fi verlörpern, das dunkle Tor feiner 
ängftlihen Träume rüdt ihm drohend näher, und dumpf fchlägt es binter ihm 
au, ald er eben in feinen legten Augenbliden die Stimme der Mutter, feiner 
ledigen Mutter, an die er Lange nicht gedacht, von weitem zärtlich rufen zu 
bören meint, Doc das Tor ſchlägt zu — er wird fie nicht mehr hören. 


Joſeph Conrad 
Der Nigger vom „Narzifjus“ 


Roman 


Berechtigte Ueberfegung aus dem Englifchen 
von W. Günter 


Umfchlag und Einband von Wilhelm Schulz 


Geheftet 3 Mark, 
gebunden 4 Mark 50 Pf. 


Don Joſeph Conrad, der ſich in feiner englifchen Heimat längft eines großen 
Rufes erfreut, erfcheint bier zum erftenmal ein Roman in deutfcher Sprache. 
Und man darf wohl vorausfagen, daß der Dichter mit diefem Buch auch bei 
uns auf einen Schlag bekannt werden wird, Geemannsgeichichten haben das 
deutſche Bolt von je intereffiert und fefeln es von Jahr zu Jahr mehr, da ja 
die politifche und ötonomifche Entwiclung unferm Vaterlande immer zwingender 
den Weg auf und übers Meer weift. Alfo wird ſchon fein Milieu diefem 
Roman viele Lefer werben. Was ihn aber außerdem auf das vorteilhafteite 
von ben meiften feiner Vorgänger unterfceidet, ift fein hoher literarifcher Wert, 
der fich, entfprechend der Art und Bildung der gefcbilderten Menichen, natürlich 
nicht in den Spielereien eines preziöfen Aefthetismus, fondern in der fchlichten 
Schönheit des Stils, in der lebendigen Charakteriftil, in der Echtheit dieſer 
Menfchen und Erlebniffe, in der wundervollen Schilderung des Meeres bei 
Sturm und Stille dotumentiert. Die Handlung des Buches ift einfach und un- 
kompliziert, dabei aber originell und höchſt fpannend, Und was das Beite ift: 
diefer Roman ift mit dem Herzen gefchrieben, warm und voll männlichem Ge- 
fügt, das doch nie in Sentimentalität ausartet, vielmehr fich gleihfam ſchamhaft 
hinter einem rauhen Humor verbirgt. So ift „Der Nigger vom ‚Narziffus‘“ 
ein höchſt erfreuliches Werk, dem man einen ftarfen Erfolg wünfchen und 
prophezeien darf. 


Lydia Danöfen 


Marufchfa 


Roman 
Umfclag und Einband von Alphons Woelfle 


Geheftet 2 Mark 50 Pf., 
gebunden 3 Mart 50 Pf. 


Lydia Dandfen, die mit ihrem erften Roman „Der Charlatan“ einen fo fehönen 
Erfolg hatte, ift mit diefem neuen Buch wieder eine gute und fehöne Leiftung 
geglücdt. Marufchla, Das Mädchen aus Nufland, reift in München zur vollen 
Weiblichfeit und begeiftert mit ihrer Schönheit einen jungen Raufmannsfohn, 
der fie heiraten will, ihren Bruder, der die Halbfehweiter wahnfinnig liebt, und 
ihre Eltern, die mit dem Mädchen befondere Gefchäfte vorhaben. Die eigen- 
artige Mifhung der Typen, und vor allem deren echte Verkörperung, gelingen 
Lydia Danöfen ausgezeichnet. Die Entwidlung des Mädchens, das vor der 
ungezügelten, gewaltfamen Art des Bruders fih dem wohltemperierten Wefen 
des jungen Deutfchen zuwendet und fhliehlich, reif und blutvoll geworden, fich 
doch ihrer wahren Natur und Beftimmung nicht entziehen Tann, dem Verlobten 
abſchreibt und in das Land mit reichen Fürften und ſchönen Maitreffen zurüc- 
kehrt, ift überaus intereffant und mit lebendiger Wirklichkeit geſchildert. Es ift 
weit mehr als Unterhaltung, was das gute Buch bietet. 


Grazia Deledda 
Liebe 


Roman 


Berechtigte Ueberfegung aus dem Stalienifchen 
von E. Müller-Röder 


Umfchlag und Einband von Alphons Woelfle 


Geheftet 4 Mark 50 Pf., 
gebunden 6 Mart 


Grazia Deledda ift zurzeit Italiens bedeutendfte Schriftftellerin. Ihre Nomane 
und Novellen, deren es ſchon eine fehr ftattliche Jahl gibt, genießen in Deleddas 
Heimat eines großen Nufes, und faum weniger gefhägt find ihre Schriften in 
Deutichland. Die Reihe der Leberfegungen, die uns die fchönen Werke der 
Stalienerin feit Jahren übermitteln, wird in fehönfter Weife durch die vorliegende 
deutfche Ausgabe des Romans „Liebe“ erweitert. Grazia Deledda geht gerne 
ihre eigenen Wege, und fo wird der Lefer auch bier etwas anderes finden, als 
der Titel der Erzählung felbft ihn erwarten lieh. „Liebe* ift nicht einfach die 
Geſchichte einer Liebe, es ift Die Geſchichte des individuellen Problems: ob 
primitive Naturfchönheit glücklich macht oder bifferenziertere, erlebnisreichere 
KRulturjchönheit; es ift weiter die Gefchichte einer Blutfeindfchaft, die Geſchichte 
eines verhängnisvollen Diebftahls, die Geſchichte eines ganzen Dorfes, ja zweier 
Welten, und fehliehlih zweier Lieben, Die Ereigniffe gehen auf der Infel 
Korſita vor fih, ein Milieu, deffen Eigenart Deledda mit aller Feinheit aus- 
genugt hat, An allem, an der Fabel, an den Figuren, an der Art des Bor- 
trags kann man feine Freude haben. Doch insbefondere an dem inneren Leben, 
an der reich erfahrenen Menfcplichkeit, die aus dem Werte fpricht, das ein 
wirtlich ſchoͤnes und gutes Bud) iſt. 


Zu beziehen duch die Buchhandlungen oder direft 
vom Verlag Albert Langen in München-S 
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Soeben ist erschienen Eduard Fuchs 


Das bürgerliche Zeitalter 


Dritter Band der 
Iustrierten Sittengeschichte vom Mittelalter bis zur Gegenwart 


Mit 500 Textillustrationen und 63 meist doppelseitigen farbigen und schwarzen 
Beilagen nach den besten und interessantesten zeitgenössischen Bildwerken 
Umfang X und 496 Seiten Gross-Quart 
Gebunden in Originaleinband (imitiert Wildleder mit Goldpressung und Titelbild 

in Vierfarbendruck) 25 Mark e 
Liebhaberausgabe (200 numerierte Exemplare auf feinstem Kunstdruckpapier 
in kostbarem Ganzlederband) 50 Mark 


DE dritte und letzte Band der grossen Fuchsschen Sittengeschichte zeigt dieselbe 
sichere systematische Verarbeitung des umfangreichen Materials, die gleiche über- 
sichtliche Anordnung des schwierigen Stoffes, wie wir sie von Fuchs aus den früheren 
Bänden seiner Sittengeschichte und aus seinen anderer Werken kennen. Bei der »Re- 
Zei naissance« (1. Band) hatte man das Gefühl, als ob Fuchs dieses Gebiet seines grossen 

eichensprache = : z = > 2 
Holsschnltt uach Gavaral. 34 Werkes mit besonderer Vorliebe behandelte, und als »Die galante Zeite, erschien, meinte 
man wieder, hier liege das eigentliche Feld, auf dem Fuchs zu Hause wäre. Wie man 
aber jetzt sehen kann, hatte man diesen Eindruck nur infolge der glänzenden Darstellungskunst, die Eduard Fuchs zu Gebote 
steht. Denn aus diesem dritten Bande lernt man erst, dass sein wirkliches Gebiet eben dessen Gegenstand, die Sittengeschichte 
des »bürgerlichen Zeitalterse, ist. Und man erkennt dies mit Vergnügen und folgt dem Autor mit grösstem Interesse auf allen 
seinen Wegen geistreicher Sezierungskunst, mit deren Hilfe er die Bestandteile gewinnt, vor uns ein echtes, überzeugendes und 
überaus lehrreiches Bild der »bürgerlichene Moral zu errichten, des sittlichen Lebens im Zeitalter des »Bourgeoise. Von dem 
überreichen Bilderschmuck dieses letzten Bandes lässt sich nicht weniger sagen, als dass er von überraschender Reichhaltigkeit an 
Motiven ist und eine Fülle schöner Reproduktionen der besten zeitgenössischen bildmässigen und graphischen Darstellungen bietet, 





So liegt nun das grosse Werk abgeschlos 





n vor 


Die beiden ersten Bände (I: Renaissance — II: Die galante Zeit) sind zu den gleichen Preisen 
(25 Mark, bzw. so Mark) zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 


Albert Langen in München-S 
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Soeben ist erschienen 


ein neues Buch von Lily Braun 


Die Liebesbriefe der Marquise 


Umschlag-, Einband- und Titelzeichnung von Walter Tiemann 
Geheftet 5 Mark, gebunden 6 Mark 50 Pf., Liebhaberausgabe 30 Mark 


Unter den originellen Büchern, die wir Lily Braun verdanken, ist dieses neue Werk eines der originellsten und bezauberndsten: 
originell, — denn der Inhalt des fesselnden Romans besteht aus an die Marquise Delphine Montjoie gerichteten Liebesbriefen; 
bezaubernd, — denn diese, aus den der Revolution von 1789 unmittelbar vorangehenden Jahren datierten Liebesbriefe 
lassen eine der geistig bewegtesten und gesellschaftlich interessantesten Epochen in ihrem unverwelkten Glanz erstehen, 
Im Leben der Heldin, die den Charme des achtzehnten Jahrhunderts in sich verkörpert, rauscht die ganze Symphonie 


jener unvergleichlichen Zeit auf, mit ihrem sinnverwirrenden Zauber, ihrem künstlerischen Reiz, ihrem geistigen Reichtum 
und ihrem tragischen Ende. 








Kleinigkeit (Belonung von P- Snonbor 


MERCEDES. 











DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE 


MERCEDES HE. BERUN 

M+B N FRIEDRICISTR186 
ÜBER 500 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 
„Wie hafte dir denn zu fo ’n feinen Ueberzieher vaſtiejen, Frige ?“ — „Wat, vaftiejen? Wo er VERLANGEN SIE KATALOG 2 


man bloß im Parterre am Hledafcheftänder hing!” 

















Babylaufstuhl benutzt 


er verhiltet und beseitigt krumme 
Beine, erspart Mühe und Zeit. 


Diese Kind 
ohneLöfl mit Löffler's Baby 


Jedes ten r — fördert Verdauung, gesunden 86 
und kräftige Entwicklung, für schwächliche, besonders # alt englischer Kraukheit unentbehrlich, 


Hohenzollernwerk M. Löffler, Hamburg-Altona Nr. 39. 









| Hanitten Wappen, # dent Browning 
* Kaliber 8,35, llefern wir zum Fabrikpreise 


van 36 Mk. mit 10%%igom Zuschlage gegen 
boquome Monatsraten von 3.— Mark 


Deutscher ohne Anzahlung 
5Tage zur Probe 





Kustunft (iranto 4 1 
F. W. Becker, Dresden 


Vorlangen Sie sofort Ansichts-Sendung 
Jilustr. Watfenkatalog 1912 gratis und frel. 


Bial & Freund, Postfach 171/292 Breslau 








Zur Erhöhung meines Umsatzes in Ansio J n, liefere ich 
ein prachtvolles Album mit 300 verschiedenen An- 
sichtskarten gratis oder zahle, lalls dafür keine Verwendung 


Dreissig Mark in Bar 


einem jeden, welcher die nachfolgende Auf; richtig löst. und 
mindestens 30 Karten durch Vore ung Mk. 1.05 oder per 
Nachnahme von Mk. 1.40 von mir bezieht, 


1? 


Die neun Felder sollen mit Werten von 1-8 in beliebiger An- 
ordnung so besetzt werden, dass möglichst viele gradlinige Additionen 
mit der Summe 15 vorgenoi 





Rasse-Hunde-Zucht-Anstalt und Handlung 


Arthur Seyfarth 


Köstritz, Doutsc J 
Weltbekanntes Etablissement — Gegründet 1864, 
A, Rasse=-Hunde 

A nung v. kleinst. Salon-Schosshündchen 
bi u. Schutzhund sowie alle 
rten Jagdhunde. (ia klassige Qualität, 
Export nach allen Weltteillen unter Gnrantie 
Ankuuft zu jeder 
Illustr. Pracht-Albuı 
schreibung d. Rassen M.2. Das in! 

Hund und seine Rassen, Zucht, Pflage , 
Krankheiten‘ M. 6. Li: ant v t europ * 
Höfe, Prämliert mit höchsten Auszeichnungen. —3* re r —— 

we soll. Dei Ad im Brief 
und auch auf kleinem dünnen Blatt erbeten. 


F.Oderich, Postkarten-Verlag, Hamburg 36 8. 




















































Der „Kimpli 5 nal, en Postämtern, Zeitungs-Expeditionen und Buchhandlungen jederzeit eutgegeı . Preis pro Nummer 30 Pl. ohuo 

Prankatur, pro Quartal ( » 3.60 M. (be unter Kreuzband in Deutschland 5 M., im Ausland 5.60 M.); pro Jahr 14.40 M. (be 40 M.). — Die 

Liebhaberausgabe, auf qualitativ ganz hervorragend sch 2 gestellt, kostet für das halbe Jahr 15. M. (bei direkter Zusendung In Rolle verpackt 19 x ‚s ganze Jahr 30 M, 

(bei direkter Zusendung in Rolle 38 M, resp. 44 M.), In Oesterreich-Ungarn Preis pro Nummer 36 h, pro Quartal K 4.40, mit direktem Postversand K 4.80, — Insertions-Gebühren für die dgespaltens 
Nonpareillezeile 1.80 M. Reichswährung. Annahme der Insarats durch sämtliche Bureaux der Annoncen-Expedition Rudoli Mosse, 
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Land im Nebel 








(Zeidnung von R. Sie) 





Im grauen Dunſt ertrant der helle Tag. Loſch alles Licht? Starb jeder frohe Ton? 

Wo durch das Blau die Wolkenkahne ſchwammen, Die Birken blinzeln filberblaß und lauſchen. 

wo bunte Glut auf weichen Hügeln lag, Uralter Fichten düftre Wipfel droh'n 

fließt Land und Himmel nebelfahl zufammen. fernab, wo unfihtbare Waffer raufchen, 5 

Dr. Omigtah 

wand ftehn, Er ſchaute den Alten an, Die nieberftürgen und fi am Boden wäl Leichen i i 
— a A ſaßen, eine ergöpliche fen — A um und wie graufige * n Lieber Simplieifjimus! 
Geſellſchaft. — ſah, wo das Leben aus ihnen ibn. Der Kopf des Totgeglaubten fäı MED 


gerausaefprunge en war. Der Totgefoffene allein 1% mit teuflifcher Hatz zwiſchen ihmen Durch. 
ftand an Brett * elehnt mit zufammen- tat auf einmal mit entfeglic) aufgeriffenen Yugen 
gebogenen Zeib aus den andern beraus. Er war ige den Totenfragen feftgellemmt. Gein 
rüner als die Ermordeten und Ertränften, Reitter und riß fich zu einem ſchwarzen Loch auf. Seine 
—— den — Etwas wie Mitleid mit der Arme erhoben ſich verzweifelt... 
löden Alten padte ihn. Er ſchaute den Trunfen- Der Totenwächter fühlte, daß "das Entfegen ibn 
bold teilnahmsvoll an und EHE Hinter diefer wie ein Schwert tete. Er taumelte zurüd, 
Scheibe ift noch feiner herausgefommen. flug gegen die ER, Ei ſcholl auf, wie von 
© mußte es — geſagt haben. Ein Schwall Ponner un: Erbbel Er wollte fchreien, Die 
von Worten flog im Verftummtfein des Raumes Hände ge epentige Glas ftreden. Alles, 
auf. Es war Reitter, als müßte er nach feiner was an kord Sr: ‚ten, an — und 
lauten Rede greifen und fie zurüdhofen. Er faßte Zermalmtſein dort & gelegen pur SS zu böllifchem. 
in die Luft nach ihr und fab au; —— Bin en erwacht und auf 
aus feiner Bewegung heraus, daß der ftarr in ſah nicht mehr, wie die eifige Fe rätte den er- 
die Höhe gezogene EN ‚ed toten FA ten Trunkenbold erwürgte. Go ftart war 
deſſen Leib niederfiel und ee an die Scheibe fein gehärtetes Her; mie, Dielen Sput zu er- 
— Der Wächter fühlte, 2 ie Ice Haare tragen. Es fchlug il on tot. 
2 und ſchmerzend auf Den übel hochrichteten. 
niemals hatte er — ewegung in der 
au hinter der Glasſche geſehn. — 
—8 gegen das in; — gen und die 
hließen. Aber das Ent ftemmte ihm bie 
Augendedel weit auf, ee Tab den verbogenen Leib fi 
mit einem Ru auffchnellen, dann wie hingemäpt 


In der legten FAR erichtsperiode wurde unter 
dem Vorſig ibigerfreffer, betannten 
Landgeri — ya geosn einen Totfchläger 
En Ich ſaß —J——— hinter dem 

Richtertiſch und hatte "Belegenbeit, folgenden Bor- 
gms ‚zu beobachten: 

18 der Staatsanwalt feine Anllagerede mit Dem 
Antrag auf ſchuldig beendet hatte und der Ver · 
teidiger ſich eben erhob, um mit dem ‘Plädoyer zu 
beginnen, nahm ber Borfigende ein rotes Buch 
— Baedeters * dbuch über den Harz — 
aus feiner Rocktaſche und BT fi Re die 
Letture desjelben. Nach DVerlauf einer Stunde 
hatte der Verteidiger feinen Vortrag beendet und 
ließ 12 wieder auf feinen Play nieder, Im 
Mat ihen QAlugenblid erhob der Vorfigende fein 
Haupt aus dem Buch, beu, (CH zu einem der 
Beifiger und flüfterte: HER Ich wollte 
gerade im Brodenhaus —— 


Mein Freund, Aſſeſſor P., im Nebenberuf Leut- 
nant 36 In Senn fi im vorigen Winter 
— in Betannter fragte, 

——— wolle, — er: „Im 
Detober, ich muß erft no üben,“ 
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Stets auf 
der Höbe 

Der GILLETTE-Apparat erfordert keine 
Vorübun 

Der GILL E Rasier-Apparat ist der 
Gipfel der Einfachheit, Bequemlichkeit und 
Sicherheit. 

Die GILLETTE-Klinge ist im richtigen 
Winkel zum Gesicht gebogen. 

Die charakteristische Biegung der GIL- 
LETTE-Klinge ermöglicht ein glattes und 
gefahrloses Rasieren. 

Die GILLETTE-Klinge er- 
fordert weder Abziehen noch 
Schleifen. 


Erkenntlich 


WERZ auf 


der 
Zeichen Sagcı® Sohle 


Htrahlende Augen 


bie Herren 





Jeder Hosenträger 
trägt den 


* KARLSBADER *— 
voltern i ges. gesch.Namen 


= BECHERBITTER 


Yale Sabnkalepkigen Serlane bung “ENDWELL" ISTSEIT ÜBER 100 JAHREN 
Ölte leidet, Berlin a2, Eifensadnnr. 4. DER BESTE MAGENLIKÖR! 


JederSockenhalter 
weltberühmten (System \ 


Er. Kl, — — 


Alleinige 
Fabrikanten: 
Gebr.Kluge 


CREFELD, 


einzige Mi 








rd 
Trottin. V ttin Ostseebad Misdroy. 





Lassen Sie sich von diesem Manne 
Ihr Lebensschicksal voraussagen! 


Sein wunderbares Können, das menschliche Leben von der 
Ferne aus zu lesen, erstaunt alle die, welche ihm schreiben. 


Tausende von Leuten in allen Lebenslagen haben schon von seinem Rat profitiert. Er 
lt Ihre besonderen Fähigkeiten auf, zeigt, wo Ihnen Erfolg winkt, wer Ihnen Freund, 
wer Feind, sowie die guten und schlimmen Wendepunkte Ihres Lebens. 





Seine Beschreibung vergangener, gegenwärtiger und zukünftiger Ereignisse wird Sie 
erstaunen, wird Ihnen nützen. — Älles, was er dazu braucht, ist Ihr Name (in Ihrer 
eigenen Handschrift) sowie Geburtsdatum und Ge- 
schlecht. Kein Geld nötig. Beziehen Sie sich einfach 
auf diese Zeitung und verlangen Sie eine Leseprobe 
gratis. 


Herr PAUL STAHMANN, ein erfahrener deutscher Astrologe, 
Ober-Niewsadern, sagt: 

„Die Horoskope, die Herr Pro 

—— engine 

rei Da sin 


ven und_Angab 








‚or Roxroy für mich uurgestellt hat. sind 
sind ein sehr gründliches, wohlgelungenes 
bin. habe_ich_seine_plumetarischen Berech 













genau untersucht und gefanden, dass weine Arbeit In allen 
‚haft durchaus bew 

jedermann solle 
Vorteile erzielen 











Blick nach der Theatinerkirche in München 
Feldherrnhalle 
Nach dem Aquarell von H. Kley 


Ich danke Ihnen vollständi 

h akkurat ist. Ich je Astrologen konsultiert. doch niemals 

ich eine so wa vollständig zufriedenstellende Antwort. Ich 

‚gerne empfehlen, und Ihre wunderbare Wissenschaft unter meinen Freunden 
und Bekannten bekannt machen.“ 


‚benslauf, der wirklich ausserordent. 











Wenn Sie von dieser Offerte Gebrauch machen und eine Leseprobe erhalten wollen, senden Sie einfach 


Langens Kunstdruck M Pr} Bildgrösse 30,5 
Ihren vollen Namen und genaue Adresse ein, nebst Tag, Monat, Jahr und Ort Ihrer Geburt (alles deutlich ge- Nr. 180 M. 5.7 Papiergrösse40:57,5 cm 
schrieben), sowie Angabe, ob Herr, Frau oder Fräulein. Nach Belieben können Sie auch 50 Pfg. in Briefmarken | Zu pezichen durch alle K J —55— 
Ihres Landes beilegen, für Porto-Auslagen und Sthreib-Gebühr. Adressieren Sie Ihren mit 20 Pf. frankıerten REISEN 





Brief an ROXROY, Dept. 75H, 177a Kensington High Street, London W., England. vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCH 





2 Verantwortlich: für die Redaktion i. V. Hans Kaſpar Gulbranſſon, für den Inſeratenteil Mar Haindl, beide in München 
mplicifiimus-Verlag ©. m. b. 9. & Co., Rommanbdit-Gefellihaft, München. — Redaktion und Erpebdition: München, Kaulbachſtraße 91. — Drud von Streder & Schröder 
Stuttgart. — In Oefterreich-IIngarn für die Redaktion verantwortlich Johann Fröfchel in Wien XIL. — Expedition für Oeſterreich Ungarn bei 3. Rafael in Wien I, Graben 28. 








Der luftige Ehemann 


| af Schlanke Figur off 


erzielt man nur 
darch den echten, Arztlich empfohlenen 


DE — ——— 
au 


(Zelbnung von Send Bing) 


Pistole. Neues: 

Kaliber 6,35 mit, dreilacher 
mechanischer Sicherung. 

Original-Fabrikpreis Mk. 3 


bei Teitzhig, 
mit 10% 

Aufschlag, 
Monatsrate = 


Ast Wersc 6 Tage zur Aust, oe Kuatrwang. 
Ferner, empiehlen  Jagdee 

Art, Kameras, Ferngläser, 

Relsearikel,Rohrplatienkoifer te) 
Spezialkataloge kostentrel. 


Röhler&Co., Bresinus 


Postlach 22. 





ER 
PS 
dsoag] 


uns) 


Jeder versuche 
Soennecken's 
Eilfedern 


Schreiben ohneDruckanwandg. 


Bizdıay 
23 










Wie werde ich größer? 


Gin Körperbilbungbiufiem vor 
Dr. Henry Walbow. Entwickelt 
fänel alle Mustein 
u. flärkt den gangen 
Erganitmud. Das 
Wuch enthält SUnlels 
tungen, hre Körver« 
Größe olme Apparate 
ale. um 10-15 m 
wu erhöhen. - Preis 









1 Auswahl NrIO= 
12 versch, Federn 

5 Pr 
„Was, du haft ſcho das vierte Weib? Welche is dir nacha die liabſte von dena viert“ — „Sa | 1 Yetimil 


mel, wann bie vierte wär’, wo die drei andern fat, nacha wär’ mir dös die liabſte.“ 
























Salamanderstiefel 
befriedigen 
in jeder Hinsicht 













h KEN 
N Schuhges.m.b.H. Berlin. Zentrale: WB. Friedrichstrasse 1823 


‘Wien-Päris -Brüssel-Amsferdam -Rofterdam-Basel-Zürich 


Einheffsprefs 11250 Luxusausfährung M.16'50 — 
Kleuer deutſcher Hausrat 


In Semeinfhaft mit bedeutenden Aünftlern haben wir beftiimmte- 
Arbeitsarten, Mae und Normen feftgelegt und damit eine wefentr 
liche Verbilligung unferer Arbeit erreicht. Wir ſtreben mit diefem 
zweddienlihen und zeitgemäßen, fhönen und preiswerten Hausrat 
nad} einem deurfhen Stil.+ Das Ergebnis 14-jähriger Arbeit zeigt 
unfer neues Preisbuc D 19 mit über 150 Bildern. Preis ME. 1.80, 


aa a br ohren) DEE deutſche Stil. 


Deutfche Werkftätten 


Hellerau Dresden Münden Berlin Hannover 
bei Dresden Ningfrafe 15 Wittelsbah.pl.1 Belleouefte.10 Rönigfraße37a 


StoffesTeppihesBeleuchtungskförper+ Gartenmöbel 


Graue Haare 


machen 10 Jahre älter. Wer auf die 
Wiedererlangung einer naturgetreuen, 

r =, waschechten Farbe des Kopf- oder 
jeden Tag eine geblgelte Hose zu tragen, Barthaares Wert legt, gebrauche unser 
ist erfüllt. ges. gesch. Orinin, das Weltruf erlangt 





















Dr. Hentschel’s Wikö-Apparat 
DRGN ‚beseitigt schnell u. Bioher alle Hay 






. Fi at, weil es ein durchaus reellen, un- 
Durch meine gesetzlich geschützte Hosen- schhälichen niemals vorsagendes Kia Rack — * 
fi a ist. Preis ‚ohne Porto. Funke 0, Dieir 
presse „Fix-Fix“t ohne Schrauben, fällt a on Konigräiserstranse neue Met die Hantgejäne ou wen 


das Aufbügeln vollkommen weg. Die Presse 
ist, mit den eingespannten Hosen, ingrösseren 
Koffern bequem mitzuführen. 


verhindert 






u. Jugendlich aussehen musr. 
ho Ausstattung M, 2.10, Porto 20 Pi 
4. Bor Mg: extra; N 








Preis 1 Presse 
» 2 Pressen — 





—— franko gegen Nachnahme. 
Vorzüglicher Artikel für Wiederverkäufer. 


Zu beziehen von: 


Magnus Haller, Rudolstadt i. Thr. 4. 


117 — ‚Hunde-; 
„Hektor‘“ We 


ur ode rein durchgezüchteter Pracht« 
(Gattungen vom kleinsten 
hoss-Hündchen bis zum grösst. Renommler- 
u.Begleithund. „Polizel-Kund 










weit 





prauch der ges. gesch. 
Kleiderschoner 


in alle Weltteile zu Jed. Jahreszeit unt. Garantie 


iast ‘ ER zerund. Ankunft. — Coulante, schnelle u 
Grande liqueur Francaise m ve —— 
lünchener Wollfilz-Manufaktur , ep 
CORDIAL- MEDOC ERST 


— F = fine ale A. 


Provinz Sachsen (Deutschland). 


G.A.Jourde , Bordeaux 





_ Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Espedition Rudolf Mosse. 





























D“ 


seıne körperliche und geistige I 
verbrauchten Nervensubst Anz, 
lebenswichtig 
substanz 
werden. 
ch reine Lecithin au 
am nächsten steht. 
durch 














gen: at wird. Diese 











Biocitin bewirkt daher 





Da aber Lecithin zu den Edelstoffen gehört, welche 


nur schwierig in wirklich reiner, unschädlicher, 













Bekadlichen Folgen Be 
sein und die Gewähr eines vollen Erfolges zu haben, ı 
dem Gebrauch eines Lecithinpräparates fragen müssen: 








Was für ein Lecithin und welcher Prozentsatz an Lecithin 
ist in dem Präparat enthalten, das ich zur Kräftigung meines 
Organismus wähle? 


BIOCITIN enthält das Lecithin nach Professor Dr. Ha- 
— — berrmanns und Dr. Ehrenfelds patentiertem 
Verfahren, welches bekanntlich unbedingt physiologisch rein 
ist, und dessen Qualität nicht mehr zu übertreffen sein dürfte. 








r, aber auch durch Freude und Lust, Vergnügen und Aus 
wird Nervenkraft verbraucht, rile —— Nervensubstanz oft geradezu vergeudet. 


für eine Kräftigung der Nerven und des Körpers Sorge getra 
e Bestandteil von Nerven, Gehirn und Rückenmark ist das Lecithin, das neuerdings auch direkt Nerven- 
Nervensubstanz kann dem Körper in genügender Menge durch Biocitin zugeführt 
Nach dem patentierten Verfahren von Hofrat Prof. Habermann hergestellt, enthält das Biocitin das phys 
dem Hühnerei, das in seiner Zusammensetzung dem Lecithin des menschlichen Körpers 
eine Bereicherung des menschlichen Körpers an Lecithin und da- 
eine sehr schnell in die Erscheinung tretende Kräftigung des gesamten Organismus, speziell der Nerven. 






























schweifung 


Soll der Organismus sich 





eistungsfähigkeit bewahren bezw. sie wiedererlangen, so muss für einen Ersatz der 


gen werden, — Der 








Reinheit und Qualität seines hohen Lecithingehalts 


und eine 
leihen dem Biocitin unter den Lecithinpräparaten unbestritten 
den ersten Rang. Biocitin ist demnach ein wirklich ver- 
trauenswertes Kräftigungsmittel bei Nervosität, Blutarmut, 
Ueberanstrengung und Schwäche jeder Art für jedes Lebens- 
alter: Kinder (auch Säuglinge), Erwachsene und Greise. 

Es ist swar allgemein bekannt, dass Biocitin in besug auf Qualität und Wohl- 
Jeilheit und überhaupt im gansen einzig dasteht; dennoch sei aber gegenüber den 
Nachahmungen, welche nun einmal unabünderlich zum eisernen Bestand der Gefolg- 
schaft jeder guten Sache gehören, kurz betont: Biocitin ist das ORIGINAL- 
Präparat; über seine unerreichten Vorzüge orientiert jeder auch nur oberflächliche 
Vergleich, jede Auskunft einer Sachverständigen, Arztes urw. Man weise daher 
energisch als Ersatz für Biecitin angepriesene Präparate zurück, 


Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien. Geschmacks- 





















Biocitin enthält von diesem Edelpräpara 


ı zehn Prozent und | 
übertrifft damit andere Fabrikate dieser Art mehrfach. 











muster und Broschüre gratis durch die 


Biocitin-Fabrik, Berlin S 61, S 13. 
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Das Dr. Diehl 
Hosenhemd 


ist in Sommer- und Winter- 
Qualität überall zu haben! 


Bezugsquellen teilt mit: 
Reformwäsche-Fabrik 
Dr. Diehl 8 Co. 


Berlin 215,Michaelkirchstr.20 
Deu aufgenommen: 


‚Dr. Diehl Wisehe 


— Verkaufsstellen noch zu vergeben. — 





Guſtav Hellſtröm 


Kutſcher 


Roman 


Einzige autorifierte Ueberſezung aus dem Schwoediſchen von 
Alice Berend © Umfchlagzeihnung von Wilbelm Schulz 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mart 50 Pf. 

Neue Freie Prejfe, Wien: Es ift Helftröm gelungen, im Radmen 
&ines neuartigen Milieus Menfcoen zu {cltdern, die Lelbhafiig vor una Reben. 
ind fe teden in London, diefem bodentofen Trichter voller Paläfte und 
Wintelbäufer, Glüd und nglüd, Moral und Scheindeiligteit. Heuftröm 
zollt Probleme auf. Probleme der Seele und Probleme des foylalen Lebens, 
Die foglate Senbeng tft überiiegend betont, träftig und voll Mut yur Wahr“ 

ind feine ebrüi, faubere, allen „Uterarif&* fein wollenden Nuancie- 


* ‚adpolde Technit erreicht einen Grad von Natürlihteit, der ſein Buch 
Au einem guten und fünftierifden macht. 


Zu beziehen Ba die Yuchhandlungen | oder r dirett vi vom Verlag 
Albert Langen in Munchen⸗S 








Ehronif der Weltereignifje 
Von Robert Scheu 


Defterreich und Nufland haben fich dahin geeinigt, daß fie einander auf- 
tichtig mißtrauen, und eine gemeinfame Note folgenden Inhalts an die 
Baltanftaaten gerichtet: Die europäifhen Großmäcte fönnen nicht geftatten, 
daf ihre beften Kundichaften, welche ihnen Wirtwaren, baummollene Unter» 
röde und Rachttafteln ablaufen, einander gegenfeitig abmurtfen und dadurch 
die Abnehiner dieſer Artitel vermindern, Die Großmächte verbieten die 
Serftücelung der Türkei, weil Dies ihren eigenen Appetit in einem Grade 
reizen würde, welcher dem europäilchen Frieden gefährlich werden müßte, 
Zugegeben, daß das ottomanifche Regime in Mazedonien für die chrifilichen 
Einwohner febr gefundheitefdädlich it, fo bat fi doch andererfeits Europa 
an die Leiden der mazedoniſchen Vevölterung im Laufe der Zeiten fo ge 
wöhnt, daß es dirfelben faum mebr fühlt. Solange es in Mazedonien noch 
Leute gibt, denen die Gurgel abgejchnitten wird, fann von einer Entvöll- 
rung nicht gut geſprochen werden; wäre es aber richtig, daß Die dortige 
Vevölterung ausgerottet wird, fo wäre eben Dies Die langgefuchte Löfung 
des orientallichen Problems, Durch welche allen Beteiligten geholfen wäre. 
Der Eindruct diefer mit ſich filbit identiſchen Note war ein fo erfrifchender, 
daß die Balkanftaaten zum Schwert griffen, obne zu bedenten, wie peinlich 
den Kiebigen der Anblict eines ſolchen Blutbades fein müffe. Der König 
von Montenegro ſchlug zuerit 108, weil er nur Dreißigtaufend Mann befigt 
und Bager auch im ungünftigften Fail keine erheblihen VBerlufte erleiden 
tann. Bei diefer Gelegenbeit tam der Sandſchat wieder zu Ehren, der, eine 
Art von Blinddarm, ausfelichlich zu Entzündungspweden verwendet wird. 
E ift ein weitverbreiteter Irrtum, daß man auf die Dauer ohne den Sand- 
bat glüclich fein ann. Auch Deiterreich hat es geglaubt und muß jegt feine 
Freigebigteit bitter bereuen. Es kommt auch in der Tramway vor, daß man 
einer Dame Play macht und fi ein ganz anderer drauffegt. Die Albaneien 
haben fi wie ein Mann in zwei Parteien gefpalten, aber fie fpalten ſich auch 
twieder zurück, weil fie erſt ausprobieren, auf welcher Seite man angenehmer 
eigen wird, Ihre Ueberzeugung ſchwantt, aber fie fterben dafur. 
Die Bulgaren find auf den ausgezeichneten Gedanten verfallen, Die Schlacht 
von Adrianopel Dadurch zu ſchwanzen, daß fie lints um Die Ede biegen und 
dirett nach dem retzend — Konſtantinopel marſchieren. Obwohl in 
allen Schlachtenbücheln die Amgehungen vorlommen, find Die betreffenden 
Feldherren in der Prarid doc jedesmal riefig Überrafcht davon. Go ver- 
gehlich wird man im Krieg infolge des ungeheuren gefellfaftlihen Ver · 
'ehrs, den man Dabei zu bewältigen bat, Go tam e# zu der Schlacht von 
Kırtiliffe, welche ſich nur dadurch erflären läßt, daß die Türken grundfäglich 
feine Yeitartitel lefen und daher von Osman-Pafcba in der legten Zeit 
wenig gebört haben. Es ſcheint, daß in der türkifchen Armee, welche feit 
dem Sturze Abd ul Hamids an vielen Stellen von der Kultur beledt Äft, 
viele Soldaten nicht nur auf Qlbleben, fondern auch auf Erleben verfichert 
waren, fo dah ihre Widerftandsfraft geläpmt war. Ob die Yulgaren nicht 
Hüger daran getan bätten, ſich fchlagen zu laifen, ift übrigens nach dem 
Urteil der Fachleute durchaus nicht ausgemacht. Es ift nämlich fehr Leicht 
möglich, daß die türfifche Armee Durch die Zurücddrängung auf die Referven 
immer größer und größer wird, bis fie fehlichlich zu einer unmwiderftehlichen 
Macht anmwächft, was auch der “Plan der türtiſchen Heeresleitung fein 
dürfte, Vielleicht ift auch beabficbtigt, plöglich auf die Geite zu treten, 
fo dafı die Bulgaren in ihrem Yebereifer ins Meer ftürgen. 
Auch bei Uestüb haben die Türken den Vorteil der inneren Linie nicht bentigt, 
obwohl Napoleon es allen Heerführern bis zum Heberdruß eingebläut bat, daß 
man Die feindlichen Armeen entweder nach dem Alphabet oder in der Neiben- 
folge ihrer Numerierung einzeln angreifen und ſchlagen muß. Auch Die Serben 
und Griechen werden von den Türken mehr vom Standpunft einer Förderung 
des Fremdenverfehre als von ftrategifchen Gefihtspunften bebandelt. 
Nichts leidet unter diefen Ereigniffen jo wie der status quo. Jedermann, der 
feen einen status quo gefeben hat, wird begreifen, daß man fich von einem 
olchen nur ſchweren Herzens trennt. Die Mächte, welche der Türtei die 
Treue geſchworen haben, teilen bereits unterberhand mit, daß fie diefelbe 
nur in dem falle halten können, daß die Türtei die Mitgift bebält. Defter- 
reich, welches in Der animierteften Operettenfaifon Durch Die Balfanereigniffe 
gehört wurde, zittert Davor, bei einer Teilung der Türkei Serbien und Ul- 
anien anneftieren zu müflen, Alle diefe Leute muſſen dann in Wien als 
Minifterialferetäre und Hofräte untergebraht und das Vieh aollfrei ein- 
gelafien werden. Durch Diefe drohende Konkurrenz ind befonders die Polen 
beunrubigt, und fie haben eine Erklärung veröffentlicht, deren Duntelpeit auf 
die Verhältnilfe ein grelles Licht wirft. Die ruſſiſchen Panflawiften — es 
find dies Leute, welche niemals im Wiener Wurftelprater genabtmaplt haben 
und infolgedeflen den Defterreichern imperialiftifche Pläne zutrauen — haben 
erllärt, daß Rußland zu den Waffen greifen werde, fobald Defterreich feine 
Hand auf Afien legt. 
Der Friede bänat jegt hauptſachlich vom Zaren ab, der fich feinerfeits wieder 
nach dem Gutachten der ihn befuchenden Geifterericheinungen richten wird. 
England ift Durch die innige Freundfchaft mit der Türkei gezwungen, Defter- 
reich zu verbieten, für diejelbe einzutreten; Italien dat aus Angft vor der 
frangöfifeen Mirtelmeerflorte Rufland im Wege Montenegros erfucen laffen, 
auf Deutichland einzuwirten, die Baltanfragen fo pomadig 1 behandeln, Daß 
es dadurch die Sympatbien Frantreichs gewann, welches gemeinfam mit 
Deutſchland an der Yoderung des Dreibunds arbeitet und dadurch Defter- 
reich in Demfelben Augenbfic in die Arme der Tripteentente treibt, in welhem 
diejer Verein wegen Mitgliederfbwundes aufgelöft wird. 
Die Börfeaner twaren fo ungeſchickt, dieſe Nachrichten eifrig zu verfolgen 
und fich ——u— Kurſe zu verderben. Die Borſeaner find böchſt ratſel · 
hafte Menſchen. Da fie ganz unter ſich find, hängt es doch nur von ihnen 
ab, wie hoch die Kurfe fteben. Auch willen fie ganz genau, daf fie morgen 
die entgegengefegte Meinung haben wie heute. Obwopt fie mit der morgigen 
Meinung einen Haufen Geid verdienen könnten, ricpten fie fich Doch nad Der 
heutigen, bei der fie Verlufte erleiden. Ourd den Krach —— das 
Einfommen der Börfeaner beträchtlich geftiegen, weil die “Papiere, weiche 
früher nur drei Prozent getragen baben, bei dem niedern Kurfe fieben und 
acht Prozent tragen, Es ift jegt auch ärmeren Leuten ermöglicht, ſich Papıere 
zu kaufen, wodurch der foziale Ausgleich mächtig gefördert wird. Auch find 
viele entzüdende Mätreffen Dur den Krach herrenlos — welche noch 
fo gut wie neu bei biß über die Hälfte derabgefehien Kleidern zu haben find. 


Die Landtagsichule 


Ein Oberlehrer bleibt ein Oberlehrer, 

Auch wenn er ſchwarz ift wie ein Rauchfangkehrer 
Und beiliger ald Sankt Antonius, 

Zum dumpfen Schulhaus wird ihm Staat und Leben, 
And allen Kindern muß er Noten geben, 

or altem beim Semejterfhluß. 


„Die Hände, Müller, aus den Hofentafchen! 
Wir find nicht in Paris bei den Apachen, 
Hier gilt die Ethit von Mariä Laab. 

Wie jol ic) wirtſam folden Frevel ftrafen? 
Sie ſchreiben dreimal, ohne einzufchlafen, 
Was geftern Domperr Pichler fprach. 


KRriegerftolz 


(Seihnung von P. Shondor) 





„Ich jelbft Fonnte ja leider nur bei der Infanterie dienen. 
verfichere Sie, mein wahrer Reſpett gehört doch den Herren Einjäh- 
rigen von der Kavallerie beziehungsweife mindeftens Feldartillerie.“ 


Aber ich 


„Wer lacht da? Haller! MWidriges insectum! 

Sie find nicht fähig, vom plusquamperfectum 

Den Konjunttiv zu bilden, aber bier 

Verſuchen Sie, mir immer dreinzufchwagen! 

Das nächitemal — veritanden? — gibt e8 Tagen — 
Für heute bleibt's bei Note vier, 


„Sie, Caflelmann, was find das für Manieren? 
Den Präfidenten permanent firieren! 

Wen Gott beftrafen will, den macht er blind. 
Dir ſchwant, das Minifterium des Innern 
Wird Sie gelegentlich daran erinnern, 

Daß Bürgermeifter fterbli find, 


„Mein einziger Troft die Lämmer mir 
Wenn alle Deutſchen doch jo wenig dächten 

Wie fie! Dann jauchzt' ih wie voll fühen Weins: 
Wo ift ein Volt auf Erden, würdig ihrer — 

Ein Volt — in allen Wiſſensſächern DVierer, 

In Religion die Note eins?“ 


Pech 


Der Raifer bat befoblen, ein hemifches Mittel zu erfinden, das die Arbeiter 
bei Grubentataftropben vor Gefahren fihert. Es ift lediglich eine Frage 
der Zukunft, daß ein wirkfames Mittel Diefer Art gefunden wird. 
Immerhin: der Kaifer fiebt in die Zukunft. 

Der Kanzler hat feine Empörung über die Fleifhnot mit Nüdficht auf die 
nationale Schweinehaltung, der nicht zu nahe getreten werden darf, mannhaft 
niedergerungen. „Denn ich fehe nicht nur auf den Moment, fondern auf 
die Zufunft.“ 

Immerbin: der Kanzler ſieht auf die Zukunft. 

Das Volt — lebt unglüctlicherweife in der Gegenwart, 


Das Rarnicel 


Der preußifche Landiirtfchaftsminifter empfahl dem Volke, zur Milderung 
der eifemot Karnidel zu züchten, „denn Rarnicel fann ein jeder halten“. 
Die Berliner Arbeiterfhaft bemächrigte ſich Diefes Rates mit Begeifterung. 
Taufende famen bei den Hauswirien um die Erlaubnis ein, in ihren geräu- 
migen Ginzimmerwobhnungen Karnidelftälle anlegen zu dürfen. Kommoden- 
täften und Kieiderfchränte wurden, foweit fie nicht von Säuglingen bevöltert 
waren, zu Gtällen eingerichtet. Leider ftieß die Ausführung des Planes 
auf ein Hindernis: der "Polizeipräfivent erlief die befannte Karnidelordnung, 
deren Durchführung mit folhen Schwierigteiten verbunden war, daß der 
Hauswirteverband id) grundfäglic ablehnend verhielt. 

Da fagte das Volt refigniert: „Wozu auch — wir find ja doch das Kar · 
nidel! Emanuel 


ur Rechten, 


Eogar Steiger 


Geis 


Folgen der Stuttgarter Woche 


Den Meiftern Strauß, Hofmannsthalund Reinhardt fheint ein neuer Triumph 
bevorzufteben. Sicherem DVernebmen na foll das berühmte taiferlive 
Huppenfignal, bem Die Berliner den Tert „Sell'rie-Galaat“ unterlegt haben, 
von Richard Strauß umtomponiert werden. Der Meifter wird fi Au dıefem 
Zwedte in fein idypllifches Landhaus am Gardafee zurücziehen. die Tert- 
Dichtung, deren gegenwärtige Form uns peinlib empfunden wird, bat 
Hugo von Hofmannsthal übernommen. ofen Mar Reinhardt wird die 
Int ra rl) überwachen. Geſellſchaftliche und mufitalifche reife 
fehen dem ignis nit höchfter Spannung entgegen, Geis 
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Ahland 


zu ſeinem fünfzigſten Todestag 





Von deiner Stimme tönet alles Land, 
Und wo ein Deutfcher fingt, da dantt er dir, 
Auch wenn er lang vergefien, wer das Band 
Der fhlichten Reime Inüpfte zu des Liedes Sier. 


Und eine Schülerfibel unterm Baucherſchaft 
Kommt in die müßige Hand dem reifen Mann, 
Dallirren Schilder, und jungRolands Lanzenſchaft 
Fäprt wieder hin durch den Ardenner Tann. 


Wie ift das feltfam, eine friſche Welt 

Bluͤht aus erlofchner Bubenphantafie, 

Von einem Glanz und Klingen aufgebellt, 
Daß mir das Blut wallt, wie feit dortmals nie! 


5 Wenn heut dein Geift berunterftiege, 

{i Du Sänger und du ftiller Held, 

ind fähe diefe Frucht der Giege, 

Nicht wie er's fuchte, fände er’s beftellt. 
Er fänge wieder wohl auf deuticher Erde 
Ein ſcharfes Lied, wie Schwertesitreid. 
Doch nein, er liehe milde die Gebärde 
Und träte lähelnd aus dem Lichtbereich, 











(Jelpnung von Wipelm Schutz) 






Ei ja, wir Dichten anders heutzutag. 
In Schlacht und Gaffen darf von ung fein Reim, 
Und den Poeten weiht kein Nitterfchlag. 

Die Harfe fteht auf Teppichen daheim. 

















Du aber bift ein alter Barde nur 
Doll Lieb und Lenz und Treu und Heiligkeit, 
Es dröhnt dein Weg, es fäufelt deine Spur. 
Was foll und Künftigen deine goldne Zeit? 







Auch riefeft du nad einem deutfchen Vaterland, 
Nach einem freien, ganzen, recht und gleich. 

Man fargte deine Sehnfucht ein mit ftarter Hand 
Und gab und dann dafür ein deutſches Neich. 






Wenn das Geliebte auch nicht fo geftaltet, 
Wie e8 dein Dichteraug’ gefehn, 
Wenn au nur grober Eifer bei und waltet 
Und kalte Werke und Geichäfte gehn, 
So borchteft du hinein, wie in den Stuben 
Des Volles Herz dich tief vernommen bat, f 
Und fied, es leuchten immer noch die Buben 
Bon deinem Glanz: du guter Ramerad! 
Hand Heinrich edrier 
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Der kranke Zarewitſch — 








„Was willſt du hier? Ich babe dich doch am Balkan genügend beſchäftigt.“ 


Kirchenzwang 


Die Kirche leidet an der Baiſſe. 
Sie wittert Unrat und Gefahr. 
Was hilft die Predigt oder Meile, 
Wenn niemand nicht zugegen war? 


Ganz fo wie bei Theaterftücten 

Wunſcht fie ein volles Appart'imang 

Und greift, weil fih die Alten drücden, 
Prompt nach dem Kinderkirchenzwang. 
"Nicht. „bie Idee“ will fie befigen: 

Die Wurjt der Macht ift ihr Geheiſch. 
So füllt fie denn die Haut mit Kigen- 
Beziehungsweife Cämmerfleifh. Ratatdott 


Serbifcher Rohldampf 


(3elnung von €, Thöny) 





„Du, überfrig di fei net, Manndi!” 


Andere Zeiten 


Ja, früher las man's forgenfrei Test fürchtet man fih taufendfach 

Und unterhielt fi mit Behagen, Und ſieht beforgt die Ruhmestaten 
Wie Völker aufeinanderfchlagen Und glaubt beim Zifchen der Granaten, 
Dort hinten, weit, in der Türkei. Sie ſchlagen in das eigne Dach. 


Ift das ein Fortjchritt der Kultur: 

Beim fernften Krieg vor Angft zu fchwigen? 

Auf fremden Pulverfäffern figen? 

Ich weiß es nicht und frage nur, derer Schleimibt 


a ee 


Preußiſche Könige verjprechen das allgemeine Wahlrecht 
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Berliner patriotifche Films 


oder 














(Seipmungen von Big) 
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Der Film vom 20. Oftober 1908 brauchte nicht geitellt zu werden, da er nach der Natur aufgenommen werben konnte, 


Der Selbjtmord des Zöglings 


Müller 
Von Alfred Lich:enftein (Wilmersdorf) 


Ein Herr Ludwig Lenzlicht war Erzieher und 
Hauslehrer in einer Anftalt für pfohopathiiwpe 
Kinder, Er wurde immer „Herr Kandidat“ ge- 
rufen. Er war bartlos wie ein Schaufpieler, au 
ſprach er fo. Meift trug er eine ftrenge, Scharfe 
Maste auf dem Geficht. 

Diefer Herr Lenzlict fand zwei Tage nach der 
Beerdigung des Zöglinge Martin Müller (der 
batte ſich vorher mit den Strümpfen der Erzieherin 
Nora Neumann an dem Fenfterriegel einer Boden- 
lute erbängt) in einem duntlen Winkel feines 


Pultes ein Schreibheft. Er nahm es heraus. 
Und ſah es an, Auf dem Etikett war zu lefen: 
„Diefes Werk widmet Martin Müller den neuen 
Primitiven.” Auf der erften Seite war zu lefen: 
„Lieber Lenzlicht, Sie find der einzige von den 
Imbezillen der Anftalt, dem ich etivas Verftänd- 
nis für die Betrachtungen zutraue, die ich bier 
niedergeichrieben habe. Doch daß auch Sie an 
meiner ‘Perfönlichkeit, ohne deren Kulturtraft zu 
fühlen, wie an einem leeren Geficht vorbeigerannt 
find, armer Blinder, wird Ihnen die Leltüre be- 
weiſen. Dielleiht werden Sie halbhell, (Dann 
wären Gie ein Glücllicher zu nennen.) Ich werde 
mich jegt in der Dachlule zerftören, ein Einfamer 
in der Erfenntnis. Mein Wert wird dauern, 
Martin Müller,“ 
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Herr Lenzliht twunderte ſich, als er Die Säge 
las. Nachher dachte er über Größenvorftellungen 
bei Knaben. Er war nicht Luftig und nicht traurig, 
aber er Jab finfter aus. Das Denken war ibm 
teine Leidenfchaft, deshalb las er bald weiter. 
Auf den nachſten Seiten waren einige Abhand- 
lungen über den Wert der Kunft gefchrieben, 
über ihre Zukunft, über die Wechfelwirtung der 
— Künfte, über die Architeltur des Lite- 
‚ariichen Stils, über die neuen Primitiven, Die, 
von Müller ausgehend, eine fiegesfihere Nevo- 
lution in dem Kunftleben berbeiführen würden. 
Die Abhandlungen füllten das Heft fait. Herr 
Lenzlicht las ſie ohne regere Anteilnahme, oft 
überblätterte er Geiten. 

Der legte Aufjag des Heftes ſchien ihn mehr zu 


Perpetuum mobile 


(Seiönung von R. rauch) 








„Du glaubft nich, wie mir 's Rauchen nach 'n Efjen fchmedt. Und wenn ich denn ordentlich 
jeraucht habe, dann hab’ ich wieda 'n janz famoſen Hunger.“ 


intereffieren. Die Augen waren weit, fie Hammerten 
ſich an Die Schriftzeichen. Auch FE er das Papier 
twie ein Kurzfichtiger; und mit beiden Händen, 
Manchmal fprah er etwas Undeutliches. Oder 
er lachte, ohne es zu willen. Oder er lachte, wie 
einer Donnerwetter fagt. Oder er lieh die Zunge 
aus dem Mund hängen. In dem Heft war zu 


lefen: 
n fige an dem Arbeitstifh. Und träume, was 
dem guten Lenzlicht bedenklich erſcheinen würde: 
die Jungen dürfen nicht träumen. nd dem 
Lenzlicht ift [bon aufgefallen, daß die Haut um 
meine Augen wie Afche geworden iſt. Er fagt 
Jäufig mit fonderbarer Betonung: ob ich denn 
da t fchlafe, ich fähe fo komiſch aus. Cinmal 
wurde ich ärgerlich, ich fagte: ‚Sie au, Herr 
Kandidat.‘ Verlegen lächelnd, [plug er mich blutig. 
Ich mußte das Schreiben unterbrechen, weil Fräu- 
lein Neumann bereinfam. Gie hat heute bunte 
Beine mit Ladfchuhen, das reizt mich. Ich hatte 
mir zwar vorgenommen, fie nicht mehr zu ber 
achten... Gie bat ſich neulich fo prüde gezeigt... 
Sie war nachmittags in die Stadt gefahren. Gie 
tam fpätzurüd. 9 — ihr auf der Treppe. 
Sie riß fi aber los. Und fagte erregt: ‚Bett 
iſt Bett.” Und ging in ihre Stube. In den fol- 
enden Tagen fah ich fie nicht. Der Hausdiener 
fagte, fie mülfe das Zimmer hüten. Ich 
fragte, warum. Er fagte, fie habe fich verlobt. 
Er fhmunzelte, 
Mir find die erotifchen Unterhaltungen allmählich 
ein Greuel geworden. Immer verhiße ich, frei 
zu werden. Es gelingt felten. Ich weiß, daß 
ein begreifendes Weib mich erlöfen kann. Hier 
gibt es das AER Fräulein Neumann ift ein 
albernes junges Ding von achtundawanzig Jahren. 
Die Köchin ift ein unreifes Schwein. Das Stuben- 
mädchen Minna ift hochmutig, fie ift ohne Grund 
unzugänglich: In Betracht käme vielleicht die 
Leiterin, Doktor Mondmilch; aber wenn ich ein- 
mal verfuche, ihr meine Leiden und Schoͤnheiten 
in ernfter Unterhaltung —— au machen, 
fehnfüchtig auf ihre Augen ſchaue, mich ihr gebe... 
ift fie fremd, macht Notizen, bat —— Unter · 
redungen mit Lenzlicht, verordnet mir Beruhigungs · 
mittel, Gie ift ſeht brutal, is Jelaise aumeilen: 
ie liebt mich heimlich. Sie ſcheint unglüdli zu 
jein, ich babe fie gern. — 
Geftern konnte ich nicht weiter fehreiben, weil der 
fette Idiot — mich zu Tiſch rief. Ich fige 
neben der Ruffin Recha. Die neift mich gern 
in die Beine; fie fagt, ich fei zu did. Den langen 
Lehtind küßt fie, weil er wie ein Skelett ausficht. 
Ueberhaupt vertrage ih mich mit den DViechern, 
die ae zufammengebracht hat, nicht. Täg- 
lich ii jerger. Befonders der überaus tleine 
fiebenjährige Mar Mechenmahl — übrigens ein 
außergewöhnlich unbedeutender Menſch — macht 
mir viel zu fhaffen. Er mag mich nicht, weil er 
meine Ueberlegenheit fühlt, er verfucht auf jede 
Weife, mid unmöglich zu machen. Er ift Hinter- 


liſtig und feig. Niemand findet ihn nett, Er 
tut nichts lieber, als uns aufeinanderzubegen, 
arge Klatfchereien zu verbreiten, möglichit viel 
Schaden anzurichten. Er verfteht, fi in dem 
Hintergrund zu halten, in dem geeigneten Augen- 
blick zu verſchwinden. — 
Einmal ſchrieb ich, nichts Böfes vermutend, in 
unferem geräumigen Bade · und Ktlofettraum (hier 
bin ich vor Heberrafhungen ficher) eine längere 
Arbeit über den ‚Schwindel von dem Genie‘, 
bh führte etwa aus: ‚Genie ift ein Titel, keine 
Eigenſchaft. Das wird nicht bedacht, deshalb ift 
die große Verwirrung. Titel ift Zufallsfache, 
—— verdächtig. er Genie genannt wird, 
ft darum nicht ein genialer Menfh. Geniale 
Menfchen werden diefen Titel, der von der Menge 
verliehen wird, regelmäßig nicht erlangen. Die 
—— Menſchen aller Zeiten ſind gewiß in 
ollhaͤuſern und Gefangniſſen geborſten. Wer 
von tauſend Alltagsleuten verftanden wird, ge- 
liebt wird ... gilt mir nicht.” — 
Da wurde ih durch das langfame, feelenvolle 
Geſchrei des blinden Meinen Kohn, mit dem ich 
trog meiner antifemitifchen Grundfäge innig be · 
ee bin, erſchredt. Ich ſprang auf, eilte 
inaus. Ich fah, wie Mar Mechenmapl hin und 
ber lief, den einen Kohn in die Beine zwicte 
oder ähnliche Bosheiten tat; dabei rief er: AST 
mich,’ — Der Heine Kohn war bleiher. In feiner 
Hilflofigteit, Er hielt den Rüden gegen eine 
Wand, Die dünnen leidenden Hände tafteten in 
der Luft... Ich babe niemals fo viel konzen- 
trierten Schmerz gefeben, wie auf den verftorbenen 
Augen des Heinen Kohn lag. Ich eilte, ohne mir 
Zeit gu laffen, die Kleider in Ordnung zu bringen, 
auf Mechenmahl zu, um ihn für die rohe Ge- 
finnung zu züchtigen. Meine Hofe wurde durch 
einen Nagel, der aus ber Wand ragte, befchädigt. 
Mecdenmahl benugte "die —— ſchlüpfte 
an mir vorbei, lief in den Kloſettraum, den er 
inter fich verriegelte. Ich flug an die Tür. 
r fagte: ‚Befegt.‘ — Ih war fehr ärgerlich. 
jel zudem ein, daß ich die Papiere, auf 
denen die Arbeit über den ‚Schwindel von dem 
Genie‘ gefchrieben war, in ber Eile vergeffen 
hatte mitzunehmen. Ich rief, er möge fie beraud- 
geben. Er antioortete nicht. Später hörte ic, 
wie er graufam ficherte. Und ic wußte: Das 
Manuftript, das ich der neuen Zeitfchrift ‚Das 
andere A’ einreichen wollte, werde ich nicht wieder- 
ehen. Traurig ging ich fort. — 
ch, der Heine Kohn iſt nun leider tot. Er ift an 
feinen Gefpenftern geftorben, er hat mir das oft 
vorausgefagt. Geine Gefpenfter hat er geiehen, 
der blinde, Kleine Kohn. anchmal, wenn heller 
Tag war. Dann fand man ihn zitternd und weiß 
in einem Winfel. Die Beine hatte er fo weit an- 
jezogen, daß die Oberfchentel gegen die einge- 
IR Bruͤſt gepreßt waren. Smwifchen den 
Knien lag der Kopf. Die winzigen erfhrodenen 
Tingerhen krampften fih um die Schubfpisen. 
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Wenn man ihn berührte, fchrie ed aus ihm. Der 
Schrei war fo gellend grauenhaft, Daß man unwill · 
türlich loslieh, als hätte man einen Stoß erhalten. 
So oft das geihab, war man ratlos wie bei dem 
erften Mal. Doltor Mondmild wurde gerufen. 
Cie ftreichelte ihn ganz wenig. Die Siarrheit 
loſte fih in Schludzen auf. Er befam Tropfen, 
wurde in fein Bett gelegt, fchlief ſchlimm. Mecen- 
mabl rief, daß es bis auf die Straße fchallte: 
‚Kohn iſt wieder verrückt.’ 
In der leten Zeit hatten fich die Anfälle gehäuft, 
befonders nachts. Die Ohnmachten waren tiefer, 
die nachfolgende Ermattung troftlofer. Als an 
einem Abend Doktor Mondmild, einer Einladung 
des Tier- und Nervenarztes Bruno Bibelbauer 
folgend, für längere Zeit weggegangen war, trat 
die Katajtrophe ein. Der Heine Kohn lag bald 
tot in dem Bett. Mechenmahl fagte: ‚Zee ftört 
er einen wenigften nicht mehr, wenn man ſchlafen 
will? Der fette Idiot Badberg freute ſich auf 
die Beerdigung. Die Köchin heulte; und das 
Stubenmädchen Minna. Nora Neumann hatte 
fih in ein Zimmer eingefchloffen; ich glaube, fie 
dichtete. Die Rufiin Reha war verſchwunden; 
nachher fand Lenzlicht fie in dem GSterbezimmer. 
Sie ſaß auf dem Bett, hielt die eine Hand Kohns 
verzüdt an ihr Herz, mit der rechten Hand Aog 
fie das Lid feines rechten Auges bin und ber. Ich 
börte, wie fie weinte und fagte: das fei fo inter- 
effant. Lenzlicht fhimpfte wehmütig. — 
Noch jent fa it Mechenmahl, wenn er von dem 
Heinen Kohn jpricht: ‚Der war ja verrüdt.’ Ic) 
beftreite das. Jeder nicht ftupide Menfch bat 
dann und wann Erlebniffe, Die mit dem alther- 
jebrachten, allen zugänglichen Gefichten nicht in 
a) zu. bringen find. Manchmal ift man 
feinfühli er als fonft und als die anderen. Wenn 
man allein ift, die befannten Dinge ruhiger find... 
vielleicht, wenn Abend ift, bei einer halbhellen 
Lampe „.. in der Dämmerftunde in einfamen 
Räumen... in Nächten, die keinen Schlaf tragen. 
Da heben ſich aus der Gtille Geräufche, die ich 
niemals gebört habe, die ich nicht erklären kann. 
Ich fehrede auf — fürchte mich — will in die 
beiße — zu vielen luſtigen Menſchen 
will nicht hören... böre feiner, Die Stille reiht 
auseinander. Alles Haft... und klingt. Bewegung 
tommt in Die Gegenftände. Bösartige Schatten 
ängftigen. Alle Formen verlieren ve Gewohn- 
beit. Ic warte. , auf ein entfegliches Wunder, 
auf Unförper, 
Ih bin ein entfchiedener Feind von Geiftern und 
SH und äbnlicen Dingen. Ich finde 
diefe Erfeheinungen wenig finnig und ohne ig, 
ich will nichts mit ihnen zu tun haben. nd 
tonnte doch nicht hindern, daß mir erft kürglich 
gegen die Mittagsftunde eine antife Frauengeftalt 
mit berben Gefichtsjügen erſchienen ift. Ich war 
davon unangenehm berührt, Um fo mehr, als 
mir fpäter einfiel, daß das möglicherweife meine 
felige Mama gewefen ift. 
Es ift unvernünftig, die Geifter zu leugnen, wie 
Wunder anzuerfennen. Wenn Gefpenfter alltäg- 
li wären, würden die Philofopben ein Natur 
gejen für fie fonftruieren, Damit man fie Daraus 
all könnte, Und ohne Aufregung überfehen 
nnte, 
Ich werde mich weiteren Grübeleien über diefe 
verwirrten EL entziehen, indem ih mir das 
Leben nehme. Man wird empört fein. Mir die 
Berechtigung abfprechen, über mich zu verfügen. 
Man wird mid für überfpannt erklären. Io 
das mebiginifeh begründen. Um fich zu beruhigen, 
denn wenn jeder fo dächte, gäbe es bald ein all- 
gemeines Proteftieren sogen das Dafein. Das 
Leben würde bopfottiert. Das darf nicht gefchehen. 
Wenn man fragt: warum nicht 
ein Gophift geſcholten. Die Leute fterben nicht 
gern, das beit Lebensenergie. Gie helfen fich 
mit Göttern und beiterer Weltanfhauung. Wenn 
einem der Jammer doc zu grell wird, fährt er 
in ein befferes Irrenbeim, 
Zu dem Entfehluß, mich von mir zu befreien, bin 
ich vor langer Zeit gelommen. Der wichtigfte 
Beweggrund war: 3% bin mir ernfthaft unfym- 
pathifh. Ic kann zufällig nicht aushalten, über 
ein ganzes Leben bei mir EM bleiben. Ich kenne 
mic zu genau. Ich habe häufig geweint, mol ich 


— wird man 


von mir nicht lostommen fann. Ich empfinde 
mich al® eine häßliche Laft. Ich möchte in einem 
mutigen, ebrlihen, reinen Zungen fein. Mein 
Menſch iſt unwahr, unäfthetifh, plump. Ich 
weiß, Daß der Tod mich gründlich zugrunde richten 
wird; der Gedanfe ift für mich Urfache zu leb« 
bafter Verzweiflung, ich kann ihn nicht lange 
denfen. Ich verliere die Fähigkeit zu atmen; in- 
feloeberten babe ich das Gefühl, ald preffe ein 
ngebeures von innen. Die Gehirntätigkeit fcheint 
ausgefchaltet. Die Hände ballen fi) in tierifcher 
Angft. Ich weine trocken. Die Inftitution des 
Todes ift wohl für mande Menfchen nicht an- 
jebradt; man hätte Mittel und Wege finden 
fen, den Tod zu umgehen. Aber — das Sterben 
ft eine Bagatelle, nur darf nicht an den Tod 
denten, wer fein Sterben vorbereitet.“ 


Moderner Dichter 
Von Peter Altenberg 


In unferm Leben gibt's fo viel Nuancen — 
Die eine fag! rat meiner kranken Geele!* 
Die andre fagt: „Wie hredlic er nur ausfieht!“ 
Die eine Taufe begierig der Perfönlichteit, 

die aubye fieht pitiert Den Gegenfag zu den an- 
dern 

Die eine ſchreibt: „Darf ich zu Ihnen kommen ?!“ 
Die andre hält's für zynifh, wenn er im Geſpräch 
Sanft-gärtlih ihre Hand berührt, 

Die eine fagt: „Ein Romantiter ohne Herz!“ 
Die andre fagt: „Ein Herzliher ohne Ro- 
mantit!“ 

Und eine jede fieht ein „Für“ und „wider“ — — 
und keine fpürt, daß „für“ und „wider“ eins ift 
in einem, in dem „für“ und „wider“ zugleich 


find! 
Plauderei 
Bon Peter Altenberg 


Ausfpruch eines fünfjährigen Mäderls: 

„Wenn man alleweil brav iſt, wiffen die Leut' 
dann gar nicht, ob man noch auf der Welt ift!“ 
Die Eltern tragen mir ununterbrochen Anekdoten 
über ihre vergötterten Kindchen zu. Gie find tief 
überzeugt davon, daß es gerade mich intereffierel 
Ich intereffiere mich auch wirklih Dafür, daß fie 
alle fo tief überzeugt davon find, daß 
ih mich dafür intereffiere! Denn biefen 
ſchonen Schein zu erweden, heißt eben ein Dichter 








fein! Und als das möchte man doch gerne gelten, 
wenn man ſchon weder Beruf noch Gelb hat, 
niher!? 

„Mein Anabe fagte mir geftern“, „mein Mäder! 
fagte mir vorgejtern“, höre ich alle Tage zehnmal. 
Ob eines dieſer Heinen Miftviecherl einmal zu 
der reihen Mama den genialen Ausſpruch täte: 
„Mama, wenn du mich wirklich lieb bait, dann 
‚gibft Du diefem entzüdenden alten ranten Dichter 
eine Monatsrate von fünfzig Kronen — — —!“ 
Ausspruch eines fechsjährigen Mäderls beim Ab- 
ſchied vom Semmering: „Ach, wie werde ich 
fürder obne meinen geliebten Pinkentogel und 
Sonnwendftein eriftieren können? !* 

Ich bätte gerne geantwortet: „Sehr gut wirft 
du fürder eriftieren können, indem ich dir fürder 
für jeden affektierten, verlogenen, manierierten 
Unälsran been Öinternauktnue perbe 1a 


Abendjonne 


Was ftehe ih wieder vor deinen Toren, 
Bon Fragen ftumm, die alles bedrüden, 
Was lebt und immerwann geboren 

Und unftät fucht nach Friedensbrüden? 


Es find diefelben Strahlen immer, 

Die blutrot aus der Sonne finfen, 

Und diefelben wunden Schimmer, 

Die und aus allen Sternen blinten, 

Und es ift die alte Wehmutlaft 

Eines jeden Abends heimlicher Gaft. 
Wirpelm Schuffen 


Die Aufteilung der Türkei 





Lieber Simpliciffimus! 


Der Dezernent eines mitteldeutichen Bundesstaates 
infpiziert auf feiner legten Nundreife das etwas 
altersihwache Lebrerfeminar zu X. Man durd- 
quert den engen, muffigen Schlafſaal. Der Direktor 
möchte ihn gern aus bygienijchen Gründen weiter 
ausgebaut haben und äußert ſich dementfprechend 
zum Schulrat, Der Wunſch wird mit folgenden 
Worten ea Echlechte Luft? Aber 
ich bitte Sie! Wenn die Schüler ſchlafen, riechen 
fie doch nicht!“ N 


Ih brauchte einen Heimatfchein und begab mich 
Dieferbalb in das zuftändige Bureau, Der Be- 
amte fbien unbefhäftige und empfing mich fehr 
herablaffend. 

„Sie wünfden?“ 

„Die Ausftellung eines Heimatfcheines.“ 
„Dauert zwei Tage! — Ihre Perfonalien?* 

— — — Nach zwei Tagen kam ich wieder. Gitua- 
tion — die gleiche. 

„Sie wünfen?” 

„Einen Heimatſchein.⸗ 

„Dauert zwei Tage! — Ihre Ja war'n Gie 
net fo vorgeftern da? — So—? Dös bab i ganz 
vergeffen! Wer'n ma glei hab’n. Gie künna (do 
warten drauf“ 

In zwei Minuten war der Schein ausgeftellt, 











Ein jüdifher, elend gezablter Lehrer eines böb- 
miſchen Dorfes feiert Hochzeit. Der Kultus- 
vorfteher bringt bei der Tafel ein „Lebe bodh* auf 
ibn aus, in das alle Gäfte freudig einftimmen, 
worauf der Lehrer: „Ja, aber wovon?“ 


eichnung von €. Tpöny) 


Wos g’fchiecht nachdem mit die Harem, Poſpiſchil?“ — „Da brauchit nicht kümmern, de femmen alle auf Oeſterreich yer,t 
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Der Krieg 


(Zeichnung von 8. Thöny) 


In ftarren Knäueln, Hauf' an Hau", 
zerhadt, zerfeht .... wozu? warum? 
Die Sterne ziehen hoch herauf 

und gligern kalt und bleiben ſtumm. 
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u ‚Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, 
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Uervenarbeit und Nerven: 
fubftanz (Kecithin). 


Ein Beitrag zum Verſtandnis der Bedeutung des durd) die 
Arbeiten von Profefior Dr. Habermann und Dr. Ehrenfeld 
phyfiologifdh reinen Kecithins. 


gewonnenen 


Madidrud verboten 

Das geiftige, geſchaftliche und ge 
fellige Leben unjerer Seit beanfprucht 
eine aufergemöhnlihe Eeiftungsfähig. 
feit der Rerden · und Körperfräfte. Ein 
Menſch mit überangeftrengten, ve 
braudyten Nerven und Musfeln, ob alı 
oder jung, leiftet nicht das, was feine 
Fahigtellen erwarten laffen; er wird 
nur zu leicht auf allen Gebieten über. 
holt, verliert das Selbftvertranen und 
ſchafft felbft bei eifernem Willen fein 
Penfum mır mit Aufbietung eines über: 
mäßigen Krafiverbraudys, fo daß das 
Übel mit jeder täglichen Keiftung ver 

















mehrt wird. 

Mit ihren feinen Deräftelungen, die 
im Sentralnervenfyitem Birm- und 
Nücenmarf — ihren Ausgangspunkt 
haben, vermitteln die 
inneren und änferen Eebensvorgang 
en nn, des menfchlichen Körpers. Jeder Reiz, 

gebungen ausgehen. der den Körper trifft, die normale oder 
geörte Funtlion irgend eines Inneren Organs, ja fJbft 
mnfer feelifches Empfinden wird uns erft durch Vermittlung 
feiner amd feinfter Wervenfafern zum Bemwuftfein und zum 
Gefühl gebracht. Der große, ftare Musfel wird von dem 
Yleinen, feinen Aero beherrfdht, den man deshalb auch mit 
Recht den pfychiſchen Musfel genannt hat. Der fraftvolle 
Arm des Athleten leiſtet nichts mehr, fobald feine Nerven 
Irgendwie erfahlaffen; jedes beliebige Organ verfagt, fobald 
dte ihn durchzichenden Werven nicht mehr mittun. Der 
lagen 5.3. — er mag Im Übrigen nod) ganz gefund fein — 
Tann nicht mehr die Spelfen genügend verdauen, Appetit 
fgfeit und alle ihre böfen Solgeerfcheinnngen treten auf, 
gennerven entfräftet find. Die moderne Zeit 





Das Sentrelstteroenirtem, 
der Sit des Bewufitfeins, 
in, weidem alle torper: 
— und geifigen Empı 
findungen yufam 


Uerven jeden 











wenn die MM 





verlangt von uns ja nicht Überanfirengung unferer Körper 
musfeln, aber fie esfordert unerbittlich täglich aufs neue Ein 


fegung unferer ganzen Kraft des Geiftes und der Nerven. 
Die Folge ift, daß wir nur mit Mühe, unluftig und mechaniſch 
unfere tägliche Berufsarbeit erledigen, die uns Feine Be 
friedigung gewährt. Unfer Körper wird vernadläffigt, Sport 
und Spiel ungenügend gepflegt, werden zur unfruchtbaren 
Anftrengung, ftatt Durch Erfolg und Sieg unfern Geift zu 
ermutigen, zu erheben, Ueroös überreizt, ſchwindet unfer 
Appetit, unfer Heim bietet uns feine Behaglichteit, Ruhe 
und Erholung mehr. Unluft, Unzufriedenheit, Unruhe, Sorgen 
ranben uns den Schlaf, treiben uns unftet umher und laffen 
uns notgedrungen zu bedenklichen Mitteln greifen, um unfere 
Aerven künſtlich für Aurze Friſt aufzupeiiſchen oder zu be 
täuben. Gegen diefes Elend, das nur aus unſeten det 
brauchten Aerven herſtammt, finden wir in unferen Medi« 
famenten Feine dauernde Hilfe, und eine Methode ftändiger 
wiſſen ſchaftlich erprobter Pflege der Nerven, welche allein 
wirtlich helfen Fönnte, war bisher nod nicht gefunden. 

Darin liegt eben das Derdienft der Arbeiten von Profeffor 
Dr. Habermann und Dr, Ehrenfeld, daß fie uns ein Mittel 
zu einer ſolchen Pflege unferer Nerven an die Hand gaben, 
mit dem wir hoffen dürfen, unfere Nerven — die ſecüſchen 
Musfeln — in abfehbarer Zeit ebenfo Fräftigen zu konnen, 
wie wir unfere phyfifchen Musfeln ſchon längft zu ftählen 
vermögen! — Diefe Forſcher ftellten nach einem neuen, von 
ihnen entdecten Derfahren, Wervenfubftanz in phyfiologifd; 
reiner Sorm aus den Stoffen dar, aus melden 3. B. audı 
das fih aus dem Ei entwidelnde Hühnchen Gehirn und 
Rüdenmarf anfbant, nämlich aus den Beftandteilen des Ei 
dotters! Die Wirkung folder Nervenfubftanz, welche auch 
£ecithin genannt wied, auf den Organismus if eine ganz 
überrafpend günftige, wie di Claude, 
A. Zafy, Sancereanf und Panlesco, Carrier, Artös u. a. m. 
wiederholt bewieſen ift 

Soweit diefe guten Erfolge auf rein medizinifgen Ge- 
biet (bei Tuberfnlofe, Suderfranfheit, ſchweten Nerven: und 
Gemütsleiden, Arterienverfalfung ufn.) liegen, intereffieren 
fie uns hier nicht und gehen nur den praftifchen Arzt an 
Wohl aber ift es für jeden von größtem ntereffe ju er 
fahren, daß nach den Forſchungen unferer Phyfiologen und 
Aerzte die erhöhte Sufuhr von Nervenfubftang in den Organis- 
jede geſunde 
findet ein 














von Serono, 5. 








mus von auferordentliher Bedentung für 
Eebenstätigfeit ift, Denn auch in den Nerven 
Sioffwechſel, fortwährender Derbraud und Ernenerm 
Uervenfubftanz ftatt. In dem ermüdeten, ſchwachen oder 
Pranfen Nero [bmwindet die Nervenſubſtenz, wie man es 






am Querfhnitt der Merven unter dem Mifcoffop deutlich 
beobachten Bann. $Kührt man einem fo geihwächten Körper 
neue Wervenfubftanz zu, fo wird, wie zuerft die Forſcher 
Desgre; und Sahy in den amtlihen Berichten der franzö 
ſiſchen AfcSemie der Wiſſenſchaften erwiefen haben, diefe be 
fonders im Gehirn, Rüdenmarf, überhaupt im ganzen Nerven 
yſtem zurücgeha.'en und für den Lebensprozeh fofert ver 
wendet. Munterfeit, Kraft, Arbeits: und Lebensfreude treten 
wieder ein und machen den Körper gegen Ücberanftrengung 
widerftandsfühig. — Wervenfubftanz, £ecithin, nad dem 
Verfahren von Profefior Dr, Habermann und Dr. Ehrenfeld, 
in phyfiologifdy reiner Form, dem menſchlichen Organismus 
adägnat und von guter Wirfung, gelangt nur im Biocitin 
zur praftiihen Darzeichung. 

Bioeitin ift ein wohlſchmeckender, pulverförmiger Ertraßt 
aus den leichteft rerdaulichen, natürlichen, alfo chemiſch un · 
veränderten Wertanteilen von Eidotter und Milch (alles 
ſchweret Derdanliche ift daraus entfernt) und enthält ca. 10° 
der ohrfiologifch reinen Nervenfubftanz — Kecithin — nach 
Drofefjor Dr. Habermann und Dr, Ehrenfeld. bildet 
n ein vertrauensmwertes Nähr und Kräftigungsniittel 
für jeden erfhöpften Organismus in geiftiger und förper- 
licher Hinficht; es bildet für den Schwerkranken ein gern 
genonmenes, leicht verdanliches, Prafifpendendes Nahrungs 
mittel, ſchafft eine hochwertige Nährquelle für ſchwächliche 
und blutarme Perfonen, fräftigt und fördert den Subftanz« 
erſatz der Nerven und ifi für Ermüdungs- und Ericlaffungs- 
zuftände des Körpers wie des Geiftes von kaum je erhoffter 
Autzbarkeit, 

€s ift zwar allgemein befannt, dal; Biocitin in Bezug 
anf Qualität und überhaupt im ganzen einzig daficht, den 
noch fei aber gegenüber den Nachehmungen, welche nun ein: 
mal unabänderlich zum eifernen Beftand der Gefolgfchaft 
jeder guten Sache gehören, kutz betont: Biocitin ift das erfte 
und einzige Kecithin-Präparat, das nadı dem von Hofrat 
Profefjor Dr. Habermann und Dr, Ehrenfeld in jahrelangen 
Derfuchen herausgearbeiteten, vollfommenften Derfuhren her 
geftellt wird. Biocitin ift daher das Kecithin-Präparat, das 
als Kräftigungs: und Anffrifhnngsmittel ernftlic überhaupt 
nur in $rage fommen fan, Man verlange daher aus 
drücklich Biocitin und lafe ſich Feine minderwertigen Hadıı 
ahmungen aufreden. Ein Gefdmadsmufter nebſt einer 
populären wiſſenſchaftlichen Abhandlung über rationelle 
Nervenpflege fendet auf Wunſch koſtenlos die Biocitin. 
Fabrit 6. m. b. H. Berlin S. 61. S 14. 
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„Wie lang waren Sie denn diesmal in München? — „Sweiundvierzig Kalbshar'n lang.” 


Unheilbare Ratarıhe. 


Die wentgften Menfchen find fich deffen bewußt, dad Schnupfen, 
Hals · und Rachenverſchleimungen uſſo. Ihre Urſache in der Tätigkeit 
der Kieinlebeweſen (Batterien) baden, die In den Schleimbäuten der 
Armungsorgane, ſob ald diefelden durch Erkältungen oder andere fie 
ſachen gelodert find, die günftigften Bedingungen zu Ihrer Fortpflan- 
sung finden. Oiefe atterlen, oder für beftlmmte Arten Bazitien 
senannt, verbreiten durch Ihre Fortpflanzung gewiſſe Adfonderungs- 
vrodutte, Die giftig wirten (Torine) und dadurch weitere Teile der 
Schlelmbäute reizen und für die Ausbreitung der Brut empfängti 
machen, Auf diefe Weife entfteben leicht durch einen vernaläfftgten 
Schnupfen oder Huften Die jhiweren Leiden: Brondlaitatarrh, Afıbıma 
Influenza, Lungenlelden uf. — Natürlich And auch alle diefe Zuftände 
anftetend, teil diefe Vatterien ſich Im Speichel In Maffen befinden 
und mit dem Atem auch nach aufen geftoßen werden, 

In der großen Apothete der Natur find fir alle ſogenannten Sifte 
eine Relbe von Gegengiften vorhanden, es glit alfo, nur die richtigen 
berausjufinden und recht anzuwenden, um bie Fine (Gifte) umirt- 
far zu machen, ohne aber die menjchlichen Organe gu gefährden. Daher 
baben Pinfelungen und Gurgeln mie ftart reigenden Giften, wie Jod, 
Hölfenftein ufw., gar feinen Erfolg, teil fle nur einen unbeftimmten 
Tell der Infigterten Echlelmhäute treffen und außerdem diefe ftart anı 
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greifen und unter großen Umftänden das Hebel mur werfchlkmmern, 
Edenſo nügen auch weder Trinffuren mit allen inballchen Salyen oder 
eine äußere Vebandfung mit warmen oder falten Umfchlägen fehr 
wenig, die tleferliegende Vatterienflora wird davon nicht alterert und 
nad) einiger Zeit {ft das alte Leiden tieder da. Deshalb erfheinen 
diefe Zuftände den meiften als unbeilbare Katarrbe. Es ftebt aber 
ummftöhtih feit, dafı die Entfalnung diefer Batterienbrut den Luft- 
wegen der Atmungsorgane folgen, logliheriseife fann man ihnen alfo 
am fiderften mur auf Diefem Wege folgen, d, d. dur Cinatmung ber 
fonderd günftig desinfigierender Dämpfe, weldhe fämtliche Batterien 
nicht ertragen Lönnen und zum Abfterben bringen. 

Vom Laboratorium Tancre, Wiesbaden R 42, Ift ein Heiner finn: 
zeider Apparat Fonftrulert, den man bequem in der Tafche tragen 
tann, und der mach befonderem Verfahren auserwählte wiffenf@aftfic 
degutadhtete Stoffe zum Cinatmen bis in Die fiefften Buftwege bringt, 
ohne Sipelreige zu verurſachen oder fonftwie die Echlelmbäute an- 
zugreifen, und zwar auf faltem Wege, um au einer neuen Erfältung 
fiper vorzubeugen. Hiermit find die glängendften und erftaunlidften 
Erloloe ergielt worden, worüber ſich Taufende in begeifterten Briefen 
ausiprecden. So fchreiben unter vielen anderen: 

Here Antoni, Hauptlebrer: „Detigbeim, den 6, Mat 1912. — Mit 
Vergnügen teile ich Ionen mit, daß mir Ihr Indalator nad) drei- 
wörpentlihem Gebrauche völlige Heilung meines Leidens gebracht bat. 
Sämtliche Cufnege waren nach ftarfer Erkältung verfhleimt, Ein 
deftiger, pfehfender Huften außlte mich Tag und Rab. Der Hals 





war ganz troden und die Nafe voll Schleim. Der Inhalator ver- 
Gogte mir fofort Einderung, der pfelfende Huften wurde feltener, die 
Teodenpeit Im Halfe verſchwand und der Schleim LÖfte fi leicht. 
Auch ſedt nad völliger Hellung gebraude Ih den Apparat welter, 
Anden ich abends vor dem Schlafengeben recht energlich durch die 
Nafe einatme, wobet das Meditament wie beilender Balfam die Luft- 
wege erfüllt und mein Sprecorgan Feäftigt. Ich werde es nicht ver · 
fäumen, meine Kouegen auf Ihre prächtige Erfindung binguelfen, 
und fo zur Verbreitung des fo einfaden und doch wunderbar heilend 
wirfenden QApparates belgutragen,” 

Auferdem ſchreidt Here Map Muge, Berlin, Mütterfir, Ida: „Ib 
Kite ſeit vier Jahren an einem fchlimmen Nafen- und Radentatarrh, 
auch lelde Ih an Cungentatarrh. Alte Mittel, die I) ampandte, halfen 
nichts. I Heß mir auf eine Unnonce In der Zeitung einen Inhatator 
folten, Nah fehswöchentiihem Gebrauch Ift mein Nafen- und 
Racentatared volftändig gebeilt und mein Lungenfeiden bat ſich 
weſentuch gebeffert.“ 

Achnlihe Anerfennungsforeiben Hegen ca. 300 Stüd vor, davon 
MS mit motarieller Beglaubigung. Die Origtnatbriefe können feder- 
yeit dei und eingefeben werden. 

An minderbemittelte, vertrauenswurdige Perfonen wird der Apparat 
laut unferen befonderen Bedingungen auch gegen bequeme Ratenzahlung 
abgegeben. Nähere Auskunft Über Tancrös Inhalator wird von 
Tancres Laboratorium Wiesbaden R 42 gerne foftenlos und ohne Kaufe 
Avang erteilt. Verlangen Sie noch beute gratis Intereffante Brofelte. 
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Heinrich Kley 
Leut' und Viecher 


140 Federzeichnungen 
Elegant gebunden (Einband-Abbildung nebenan) M. 7.50 
In grösserem Format und in reicherer Fülle als die früheren beiden 
Albums von Heinrich Kley erscheint nun der dritte Baud seiner 
lustigen Federzeichnungen, Man glaubt, Kley nun schon gut zu 
kennen, und doch bringt er es spielend fertig, einen immer wieder 
von neuem zu verblüffen, sei es durch einen Gedanken, sei es durch 
seinen fabelhaft sicheren Strich. Was sich in dem neuen Album 
alles findet, lässt sich so leicht nicht in Kürze sagen. Von der 
flüchtigen Skizze, mit zartesten Federstrichen bravurds gezogen, 
bis zur fertigsten Zeichnung von schönster Plastik; vom harm- 
losen Bewegungsbildchen bis zur schärfsten Satire — alles ist hier 
vertroten, und zwar in einer Art, wie man sie heute eben nur 
bei Kley findet. Technisch und inbaltlich scheint uns das neue 
Album seine beiden Vorgänger noch zu übertreffen; für Heinrich 
Kley kein Kunststück, für seine Verehrer aber eine grosse 
Freude, Das neue Album wird zweifellos schnell weit verbreitet sein, 


























Rudolf Sieck 
Von Liehtmess bis Dreikönig 


24 Blatt Zeichnungen in mehrfarbigem Druck 
Mit Gedichten von Dr. Owlglass 
In farbigem Leinenband (Abbildung nebenan) M. 7,50 


Rudolf Sieck, dessen feine und liebenswürdige Kunst uns seit einigen 
Jahren manch Schönes geschenkt hat, tritt uns in diesem Album zum 
erstenmal mit einer Anzahl seiner Blätter auf einmal entgegen. Wer 
diese stimmungsvollen farbigen Zeichnungen aus dem „Simplicissimus“ 
kennt, wird sich freuen, die besten hier so schön vereint zu finden. Die 
24 Blatt führen die Natur in ihren Veränderungen während des Jahres 
— „von Lichtmess bis Dreikönig“ — vor, und man sieht erst in dieser 
Reihenfolge, wie prachtvoll Sieck die Natur versteht, wie intim vertraut ermit 
ihr ist und alle ihre Zustände mit sicherem Blick für das Charakteristische 
erfasst und wiederzugeben vermag, Schneesturm und sonnigste Bläue, stille 
Walddämmerung und lachende Seelandschaft — für alles findet Sieck in Zeich- 
nung und Farbe den schönsten Ausdruck. Besonderen Wert erhält das Album 
durch die Gedichte von Dr. Owlglass, der zu jedem Blatt eines beigesteuert 
hat. Seine Gedichtbände sind so gelobt worden, dass man füglich 
nichts mehr über ihn zu sagen brauchte. Zu den Sieckschen Bildern passen diese edlen, schlichten Strophen ausgezeichnet; sie erhöhen noch den 
Genuss daran, und für sich selbst genommen sind sie ein lieber und feiner immerwährender Kalender für die Stimmungen des Herzens, 





Früher sind erschienen: 


M. Dudovich / Corso Gebunden M. 7.50 F. von Reznicek/Unter vier Augen Gebunden M. 7,50, 
Olaf Gulbransson / Aus meiner Schublade Gebunden Luxusausgabe M. 50.— 

M. 7.50 \ F. von Reznicek / Verliebte Leute Gebunden M. 7.50 
Olaf Gulbransson / Berühmte Zeitgenossen Gebunden | Wilhelm Schulz / Märchen Gebunden M. 6.— 

M. 4.—, Liebhaberausgabe M. 20.— | Eduard Thöny / Der Leutnant Gebunden M. 6,— 
Ernst Hellematn /Die Berliner Pflanze Gebunden | Eduard Thöny / Militär Gebunden M, 6.— 

M. 7,50 Eduard Thöny / Gemischte Gesellschaft (T’höny-Album) 
Th. Th, Heine / Torheiten Gebunden M. 6.— Gebunden M. 6.— 
Heinrich Kley /Skizzenbuch Gebunden M. 5.— , Eduard Thöny / Vom Kadetten zum General Gebunden 
Heinrich Kley / Skizzenbuch IL GebundenM. 6.— M. 6.— 
F. von Reznicek / Sie Gebunden M. 7.50 Rudolf Wilke / Gesindel Gebunden M. 7.50 
F. von Reznicek / Galante Welt Gebunden M. 7.50 MaxSlevogt/Achill Fünfzehn Original-Lithographien zur 


F. von Reznicek ‚ Der Tanz Gebunden M. 7.50, Luxus- „Ilias“ Wohlfeile Ausgabe in mehrfarbigem Um- 
ausgabe M. 50.— | schlag M. 15.— 


mm Zu beziehen durch alle Kunst- und Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S um 
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Soeben ist erschienen 


ein neues Buch von Lily Braun 


Die Liebesbriefe der Marquise 


Umschlag-, Einband- und Titelzeichnung von Walter Tiemann 
Geheftet 5 Mark, gebunden 6 Mark 50 Pf., Liebhaberausgabe 30 Mark 


U Inter den originellen Buche rn, die wir Lily Braun verdanken, ist dieses neue Werk eines der originellsten und bezauberndsten: 
i selnden Romans besteht aus an die Ma arquise Delphine Montjoie g ererichteten Liebesbriefen ; 
— kan die :se, aus den der Revolution von 1789 unmittelbar vorangehenden Jahren datierten Liebesbriefe 
lassen eine der geistig bewegte und gesellschaftlich interessantesten E pochen in ihrem unverwelkten Glanz erstehen, 
Im Leben der Heldin, die den Charme des achtzehnten Jahrhunderts in sich verkörpert, rauscht die ganze Symphonie 
jener unvergleichlichen Zeit auf, mit ihrem sinnverwirrenden Zauber, ihrem künstlerischen Reiz, ihrem geistigen Reichtum 
und ihrem tragischen Ende. Die Liebesbriefe galanter Helden des Salons, der Feder und Schwerts, des Prinzen 
von Montbeliard, des Herrn von I marchais, des Grafen Guibert und anderer charakteristischen Typen jener 
z.B. des Kardinals Rohan, Cagliostros, alle an die Marquise Delphine adressiert, führen uns an den Hof von Ve 
in das Schloss der Dubarry, in? das Palais der zerin Guimard, wie in die Kreise der Enzyklopädisten, — in die 
der Mademoiselle de Lespina isse und der Madame Geoffrin. Wir erleben den triumphierenden Einzug Voltaires in Paris, 
seinen Empfi ing in der Akademie mit solcher Deutlichkeit, als wären wir seine Zeitgenossen gewesen, und das, wie alles 
andere, im Rahmen der spannendste: n Erzählung des Lebens einer grossen Dame jener A 
Das Merkwürdigste vielleicht aber ist, dass dieses V /erk, in dem jedes Ereignis und je Datum der strengsten ge- 
schichtlichen hprüfung standhielte, ohne alle icht einen aktuellen Charakter besitzt: von der Fülle von Geist 
und dem künstlerischen Zauber abgesehen, der das ausschliessliche Eigentum des achtzehnten Jahrhunderts geblieben 
ist, zeigen sich verblüffende Aehnlichkeiten ER: Ze & mic unserer We ee, Wer weiss, ob künftighin 
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IMPLICISSIMUS- -BILDERBOGEN 


Soeben erjchienen zwei neue Bilderbogen: 
2* Verſe von Dr. Owlglaß 
Nr. 9: Rätſel des Blutes Zeichnungen von C. O. Peterſen 
2 14 Verſe von Peter Scher 
Nr. 10: Die Berliner Pflanze Zeichnungen von Ludwig Rainer 


BBBaaBaaRa 02% 





Früher gelangten zur Ausgabe: 





3 
Nr. 1: Der Münchner im Himmel | Nr.5: Die Tanzſchule s 
Tert von Ludwig Thoma, Zeichnungen von D.Gulbranfjon | DVerfe von K. B. Heinrich, Zeichnungen von Heinrich Kley 
Nr.2: Im Seebad Nr. 6: Die Skitour 
Verſe von Bruno Wolfgang, Zeichnungen von B. Wennerberg Verſe von Meinpold Nau, Zeichnungen von B. Wennerberg 
Nr. 3: Paftor Peter Nr. 7: Die Vogelreiſe 
Verſe von Dr. Owlglaß, Zeichnungen von DO. Gulbranffon Verſe von Bruno Wolfgang, Zeichnungen von Ludwig Kainer 
Nr.4: Das gefährliche Alter Nr. 8: Die Gögenfabrif 
Verſe von Bruno Wolfgang, Zeichnungen von B. Wennerberg Tert von Ratatöskr, Zeichnungen von Rihard Graef 


—— Preis jeder Nummer 20 Pfennig —— 


Die Simplieiffimus-Bilderbogen fünnen durch die meiften Buchhandlungen und Zeitungsgefchäfte bezogen werden; 
auch direlt gegen Einjendung von 25 Pfg. von der Erpedition des Simplicijjimus in München-S, Raulbachjtr. 91 
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Schwieriger Fall 





„Herr Geheimrat, Magenfrebs, wie Sie annabmen, fann ich bei der Leiche nicht finden, ſondern 
„Hm, der Mann fimuliert offenbar, beobachten Sie ihn mal | 


nur Blinddarmentzündung.” — 
noch einige Tage!” 


(Zeichnung von P. Schondor) 





Steckenpferd- 
—ILL 
—A 








Gegen bequeme 


Teilzahlungen 
Photo-Apparate neueste Modelle 
Fonomnlöriesterersier Fabriken. 
mit Objektiven von Voigtländer, 
Goerz, Meyer, Rodenstock, 

Ptaubel u. a, Desg! 
Originat-Hensol 


Prismen-Binocles 

mit 6 und 8% Vergrößerung 

Pik, 95.— bezw, ik. 100.—. 
Monatszahlung Mk. 


Armee-Fernglas 
mit ——e— Mk. 36.50 
Monater, Mk. 2 an. Preise ınkl, 
festem Lederetui m. Riemen zum 
Umhängen. Evtl, 6 Tage zur An- 
sicht ohne Kanfswang. Ferner 


Reiseartikel 


alter Art, wie echte Rohrplatten- 
koffer, Ledertasche und Kolfer 
mit und ohne Einrichtung etc, 
Spezial- Preislisten kostenfrei, 


Köhler2Co. 


Breslau 5, Posti. 22B. 


Das Glück in der Liebe. 


Die man giede erwedtu.erhält, 


tereffanten Bundes M 2,20. 


Richard Rudolph, Dresden 10/316 
Vrofpette gratid. Sadjenaller 9. 





BLANCA 


absolut wirkendos Mittel gegen 


Nasenröte 





#.Vordeck d 

Unschädlichkeit. Geg.Eins. 

Nachnahme 40 Pf. ehr) nur durch 
Blanca-Vortrieb, Wiesbaden 10. 

















Neuestes Modell 
mit Nebentisch für Lampe et. 


Löffler’s Umiversaltisch 


praktisch für jeden Haushalt = «« unentbehrlich in jeder Familie 


— * 


ein bochwillkommenes Weihnachtsgeschenk 


infolge seiner vielseitigen praktischen Verwendbarkei erstklassigen hoch- 
eleganten Ausführung. Mit einem Griff kann die 7 er oder niedriger 
und in jede gewin hrüge oder wagerechte Lage gebracht werden. Er 
ist der einzige praktische Bett-Tisch, für Kranke und Wöchnerinnen daher un- 
entbehrlich. Ausführliche Offerte mit zahlreichen Anerkeunungen auf Anfrage, 


Bobenzollernwerk M. Löffler, Altona a. €. 15. 


—— Lieferung für Oesterreich-Ungarn zollfrei ab Bodenbach a. €. 














zur Ausübung einer vollkommenen Zahn- und Mundpflege und einer gesunden 
Schönhelts- und Körperpflege. In allen seinen verschiedenen Anwendungen als 


Zahnputzpulver Wasch- und Badepulver 
Mundwasserpulver Haut- und Körperpuder 
J irkt es er angenehm erfrischend, desinfizierend, wohltuend und stärkend auf don 


sonders emp; 
Frauen und Kindern. 








Zu baben in allen einschlägigen Geschäften zum Preise von Mk. 3.— und Mk. 2.— 


Nouostes Modell 
mit Nebentisch für Lampe etc. 












10.—,20.—bin 


800 Mk, Gardinen, Portiören, Mübel- 


Spezialhaus Omausin 168 
Kal ee Emil Lofövre 









LT USIE, 


Saar - Riesling 


Hergestellt aus feinsten Qualitätsweinen der Saar, — Frei von Likör und Kognak. 
Wagners Saar- en fuderweis abgefüllt und ist Jahrgang, Gewächs und Fudernummer auf jeder Flasche deutlich 


angegeben. 


Wagners 


rzeugnisse sind daher nicht zu verwechseln mit den von anderer Seite in den Handel gebrachten 


Mosel- oder Riesling-Schaumweinen, den Charakter, noch die Eißenart von 
welche als Cuvees behandelt, weder | Yornehmster deutscher Schaumwein | Waguers Schaumweinen ” besitzen. 


—E 


BERL/IN W.30, Luitpoldstrasse 78 
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die griechischen Gymnasien betreten. Nur freie 
Männer u. Jünglinge sollten sich dort der Körper- 
pflege und den sportlichen Uebungen hingeben, 
welche zur Quelle griechischer Kraft, Schönheit 
u. Lebensfreude wurden. Der heutige Sportsman 
u. Lebenskünstler erreicht dasselbe Ziel mit Hilfe 
der echt. KOLA-Pastillen, Marke DALLMANN 





Dose M.1.-, ın Apotheken und Drogenhandlungen. DALLMANN & Co. Schlersteln «. Rhein 





Der Brief ijt die Charafter- 
Vifitenfarte des Menfchen. 


Er zeugt von der Denkweife, dem Gefchmad und 
dem Tattgefühl feines Abſenders, genau wie die 
Kleidung. Onoma-Papier ift der Ausdruck ge- 
diegenen Gefchmades und vornehmer Gefinnung. 

In allen gefellfchaftlihen Kreifen, wo man Sinn 
für wirkliche Schönheit befigt und verlangt, daß ein 
Brief bei allem fehönen Ausfehen auch eine be- 
queme Schreibfläce bietet, hat Onoma ungeteilten 
Beifall gefunden, tagtäglich erwirbt es ſich neue 


Freunde. 
Dnoma 
das Briefpapier, wie es fein foll, 
1. Im Ausfehen und Format gediegen, würdig, 
durch fchlichte Einfachheit vornehm, keine törichte 
Modefpielerei. 





2. In der Qualität hochfein und edel. 

3. In der Zweckmäßigleit der Gchreibfläche bei 
gleichzeitigem ſchönen Ausfehen unübertrefflich, 
wie eingebende, langjährige DVerfuche der be- 
teiligten Fachkreife übereinftimmend erwieſen 
haben. Beachten Sie die fammetartige Weiche 
der Oberfläche, 

4. Für jede normale Handfchrift ebenfo wie für 
Schreibmafchinenfchrift pafjend. 

5. Eigenartige, gefeglich gefhüste Aufmachung. 

Für Privatverkehr: Diplomat-, Herren und 

Damenformat. 

Für Gefhäftsverkehr: Quartformat. 

In jedem guten Gefhäft erhältlid. Wo 

nicht, wende man fih an 

Dnoma Papierwarenfabrif 
Dresden · A. 1. 





Der beste Gesellschafte 


in allen Kreisen isi das JdealzIJnsirumen 























puunn. 


— 
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Ze, 







‚Gramola 


— 


* 





Caruso, Hempel, 
Jadlowker, Destinn 
und andere Stars 
durch das 


Gramola 


zu hören, bereitet 
den gleichen Genuss 

wieder persönliche 
Vorfrag der Künstler 


Harrits. 


Oftfafelle Verkaufsstellen werdenuberall nachgewiesen. Iustrferte PrefslisteNsHauf Wunsch kostenlos. 


Deuische Grammophon Aktfiengesellschaft. Berlin 8.42 Ritiersir. 35. 


=> io 


Der Weg zur Höhe 


(Zeinung vor 2, Rainer) 
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„3a, Diderchen, du trägft ja jegt ’n Monokel!“ — „Nett, was? Mit cenem Ooge im Gotha!“ 


Elegie 


Dies nach dem Leben fterben Wenn man gefreffen würde, 
ft gar fo wunderlich. Wie von der Kay die Maus, 
Bei Kaffern und bei Serben, Das hätte doch noch Würdel 
"gs geht über einen Strich. Das gäbe nod was aus! 


Doch fo! Auch noch mit Koften 
verſcharrt, vielleicht verbrannt — 
Dem Nichtstun übergeben? — 
— Es ift ein ſchlechter Poften — 
Doc) faun man davon leben — 
Menigfiens vorderhand, Karı Meißner 
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LEA & PERRINS’ 











—— — — 


Zur J——— ais on 








| 

macht Suppen, Gemüse, “ij 
Fleischbrühe,- &c., äus- \ 
} 

serst schmackhaft, Die ursprüngliche und echte | i 


WORCESTERSHIRE SAUCE. 









Im Engrosverkauf zu bezichen von LEA & PER! 
Limited, in Lon 





INS in Worcestar, England 
n, und von Exporige 






von CROSSE & BLACKWELL, 











Goerzuſce FaGo 

verschafft vollen Genuss 

beim Theaferbesuch durch 

6rossesGesichtsfeldund 

bedeutende Helliökeit. | 
Kleinste Sefällipe Form 

Bezug durch alle Optiker. Preisliste kostenfrei 


[0)19, 1177209 010] 2117 29,1 TSletZ3 
BERLIN-FRIEDENAU 3 
PARIS LONDON NEW YORK 





WIEN 


ein ıchtvolles Album mit 300 verschledenen An- 
Sichlekarten gratis oder zahle, falls dafür keine Verwendung 
Dreissig Mark in Bar 


Is Vorein ug von Mk. 1.00 € 


MATHEUS MÜLLER SEKTKELLEREI ELTVILLE ||| ' —— 
— SR.MAJESTÄT DES KAISERS 


„„ERFASSER C im ZU gEnängung 














in I Auer 
ir == | Unpigen Buse 


ihrer Werke Han 
vr 
br, seitdem d 
Karten veriende au 


N ES Vi 
“m BERLI 
7 \ nschalten der Puluten Ortenlales 
oönetanipwang mid) bekannt sind. — Diese 
—— > — a 
'R kin esinkeeh — 
I liste bestell, W 
ı ISLAND,  Hamburg- ” 


Pillen besitzen In 
riefmarken-Katalog gratis 
10005 


Tat die Fähigkeit, 
Aukauf, Verkauf, 





Die neun 


ordnung »0 besetzt werden, dans miögli. hal Eracange Adlitionen 
wit der Summe 15 vorgenommen werucn ı 
rat nach Zahl an 


Hervorkehobt 


Pr 





. Herrnstrasse 42. 


Briefmarken 
15.000 veriirnenef 

















B Oderich, Postkarten-Verlag, Hamburg 36 8. 








Büste 
Ion. 


Spozlalität 
Auxwalle 





4: f NOSTRADAMUS 


ie verieihen, ohne kennt Ihre Vergangenheit, Ihre Zukunft. 





le verleihen, ohne 
die Taille zu er- 
weltern. 


sendungen. 


Phitipm Kosack, berlin, Buraste.an | Sitzen Sie viel? 






n Schloss. Die Ditutes Reich und Arm, alle ziehen ihn 
— — Orientales ver zu Rate über "Heirat und Ge- 
Stüne te. DR. I stehen haaptsäch- 





Briefmarken "ze | 9% m 


chäfte, be Änderungeı sei 
verhötet das Durchscheuern u schäfte, bei Veränderungen, Reisen 
100 versch, engl. Colonien 

[u 


und Spekulationen, über Freunde 
uud Feinde und bei allen Haupt- 
nissen des Lebens, 


lich aus orienta- 

lischen Pflanzenextrakten und sind, da 

gänzlich frei vou Arsenik, der Ü 
* 


Glänzendwerden der Beinkleider 
85000 in Gebrauch. Preisl, frei 


H.Grossner. Steglitz-Berlin 12a. 
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te Briefmarke: jele bestätigen, er habe 











atis. August Wr Leben mit staunens- 
Mar Ludwig Ber Zrnter Örgentales Vordtlee und werter Genauigkeit ent- 

Daiſer Sowohl wie far das Junge Mädchen das y : „Ihre 

Der Kaiſe tasianee ideen in ’ Dr, Doyena schreibt; „Ih 





Fähigkeit, die Vergangenheit und 

die Zukunft eines jeden zu ent- 
Dau- hülten, ist seirklich bewundernsiert, 

wei 30. Die Genauigkeit, mit der Sie mir 

gewisse Tatsachen offenbart haben, ist einfich verblüffend.“ 
Senden Sie eine Probe Ihrer Hamtschrift mit dem Datum 

und, wenn möglich, auch der Stunde Ihrer Geburt. Legen Sie 

ein mit Ihrer Adre: rsehenes Kuvert bei und er wird Ihnen 

Ihre Sternkarte und eine Studie über Ihr Leben 

absolut gratis einsenden, 

'hönheit Gehen Sie sofort auf diese freigebige 

I eingesandg Offerte ein und Sie werden staunen, 

Seine mysteriöse Macht leitet und hilft!!! 


Prof, NOSTRADAMUS, Dept, 581, Astrologisches Institut, 
148, Old Street, LONDON, E.C. 
Porto nach Eı 


Roman bilden, einen üppigen und festen Basen 


Geheftet 6 Mark, in Leinen 7 Mart Leichte, ren  Boba; 
50 Pf., in Halbfranz 9 Mart Fi 


naten. Ein F 
Vofiifbegeitung, Berlin: Inder | Ist franko 
Geftalt des torflihen vertör- 
pert ih für wiele Die bt nach 
einen Starten, einem Gewaltigen, der 
die ſwache Menihheit einmal wieder 
aufrüttelt und fie Vegeifterung für große r — 
i 3 
man verftanden weıden, {n biefem Sinne | "Treper ui 
ift er ein Meiftesftüc piooloaticber Dar- | jlsuen. IC 7 
ftellungstunft, denn für ben Verfaffer it | wıra eulommen Iae 
Napoleon der Ktaifer fchlechrdin, 60 
die ganye Weltgefbichte von 178-1813 ea Fillon Bind 
nur wie ein mäßtges Spiel feines ebr- 


hr geisigen Hirms verläuft. 

hl ZÖFL mehr) od. Nacha t. 

* ——— —* Albert Langen, Berlag, Nünden-S 
Otto & Co., Ei 








Iakon „Pilules Ori 
diskret erlält 






























Frankfarta. 


— —— | bergerte. di 


— für die Redattion i. V. H ns Kaſpar Hulbranſſon, für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München 
Simpliciffimus-Verlag G. m. b. H. & Co. Kommandit-Gefellfhaft,  Rünchen. — Redattion und Erpebition:; München, Kaulbachſtraße 91. — Drud von Streder & Schröder 
in Stuttgart. — In Oeſierreich · Ungarn für die Redaktion verantwor! ch Johann Fröfchel in Wien XIL. — Erpedition für Defterreih-Ungarn bei J. Rafael in Wien I, Graben 28, 














Runftkritifer 


(Zeichnung von D. Ebondor) 





Manoli 





Studenten- 
Utens.-Fabrik 


Carl Roth 
Würzburg 135. 





hall 
| S haupiatten 








Auıteste u. grösste Spe- 
zia) für Parade- 
Abiturla- u heilt dn 


arten, Mützen, lung unter! 














Bänder, Blor-, Welı 


e eschunko 
„Er ift ja ein ©tlettant, aber er hat jo 'n problematifchen Zug um den Mund. Darüber jchreibe | jrauiamien } 
ich vier bis fünf Zeitungsipalten.“ 


our —— 


Preise. | Robert Ernst, Berlin, Yorkstr. 20. 
Prospekt gratis. 


FordernSieMusfer! 











Salamanderstiefel 
befriedigen 
in jeder Hinsicht 


Schuhges.m.b.H. Berlin. Zentrale :\.8.Friedrichstrasse 183 * 6 
Wien-Päris -Brüssel-Amsferdam-Rofferdam-Basel-Zürich Au 


> Einheffspreis M12'50 Luxusausführung MIA6'50 "A 











von der Deutschen Grammophon-A.-G. 
Echte Odeon-Apparate 4&workon 


sowie Apparate für nadellose Path£platten führen wir zu den von den 
Fabriken, sowohl für Barzahlung wie auch erleichterte Zahlung vorgeschriebenen Ver- 


kaufspreisen gegen bequeme monatliche Zahlung. 


Unsere ersten Musikautoritäten bezeichnen die Wiedergabe der Vorträge 
unserer bedeutendsten Künstler wie Enrico Caruso, Frida Hempel, Emmy 
Destinn, Hermann Jadlowker’etc., als den hervorragendsten Kunstgenuss. — 
Wir führen diese Künstler in ihren Glanzrollen in ganzen Opernakten und zu- 
sammengesetzten Opern wie: 


Tannhäuser, Lohengrin, Bajazzo, Mignon, Faust 


und vielen anderen Opern, sowie Opereiten, Liedern und Balladen. 





| Auf Wunsch senden wir: 1, Spezialkatalog über Sprechmaschinen, Oro: | 


mola, echte Odeon-Apparate, Goldora-Apvarate etc. 2. Spezinlkatalog | 
über Spre<t maschinen. Platten, alkatalog über Photographischr 


Anparate. 4. Katolog über Uhren, Brillanten, Goldwaren. Geschenkartikel, 


Jonass & Co. 
Berlin 0.316 


Belle-Alliance-Strasse 3 
(Am Halleschen Tor) 
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Stets auf 
der Höbe 
sind 





Erkenntlich 


auf 
der 





Ehest'essunge In Fnklanı 
Prospek: fr. versch 
Bode & Co..LondonW. Filing: 





Brieimarken . 


AO atöeutsche 2.75. 100 Über 
RE] kosenserenean 200eng Kain 






Albert Friedemanu 
Mietmarkennandiung. LEIPZIG -8 
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Schr geehrter Herr! 


36 habe von Ihrer Nino» Salbe 
mit gutem Erfolg verbraucht, 






o 'e Nittel omyewandt, aber 
alles dar mie mit fo gut gefallen, 
als Ahre vorsmnlite 


Bertin 
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hat den Vorzug reichhaltigster Sauerstoff-Entwicklung beim Gebrauch. 
Es desinfiziert die Mundhöhle und macht sie sofort geruchlos. Kon- 
serviert und bleicht die Zähne und ist absolut unschädlich. Zu haben 
in allen Drogerien, Apotheken und Parfümerien. Alleinige Fabrikanten: 


' Krewel & Co., 6.m.b.H., Chemische Fabrik, 
Köln a. Rh., 


Prophetenelend 


DO zwiefach Elend des Propheten! 

Aut fremde Hübneraugen treten 

Beim Schwur bei des Khalifen Bart, 
Und dann tommt's anders, als es follte, 
Und der die andern narren wollte, 

Hat jämmerlich ſich jelbft genarrt! 


Was tut's? Man ftreicht, wie Wirtshausichilder, 
Neu an die Panoramabilder, 

Wozu bat man den (Farbenpott? 

Man macht aus grauen rote Hofen; 
Dann-werden Preußen zu Franzofen 

Und Königgräg zu Gravelotte, 


Wozu die Müp’? Laht Bid und Rabmen, 
So wie fie find, und taufcht die Namen! 
Dann trifft der Schuß und figt der Pfeil. 
Die Sterne fennt man am Gefuntel, 
Propbetenworte tlingen duntel 

Und meinen oft das Gegenteil, 


Doch ob das Weltbild auch verſchoben 
Und oben unten, unten oben, 
Derwechfelt Name, Zeit und Ort, 
Vertaufcht Bulgaren, Türken, Serben: 
Wird fhöner drum das große Sterben 
Und Der verruchte Maffenmord 


Drum fteinigt ruhig den Propheten! 
Man muntelt von Geheimen NRäten, 
Die feinesgleichen, an der Epree. 
Drum, foliten alle Stride reißen, 
Fährt er im Ertvagug nach Preußen 
Und wird Gefandtfchaftsattache, 


Balfan 
Von Roda Roda 


Das Ende 
„In meinem Dorf“, erzählte mir ein türkifcher 
Offizier, „baben wir feinen Friedhof.“ 
„Und wo begräbt...?* 
Er nahm mir das Wort aus dem Mund; 
„Die Unfrigen werden immer in der Fremde er- 
ſchoſſen und gehängt.“ 

Batſchiſch. 
Als ich fort aus Konftantinopel ging, ſchentte ich 
dem Briefträger einen balben M —X 
Nachmittags kam ein Mann zu mir und fprach: 
„Herr, ich bin Div fremd — du haft nie eine De« 
peſche befommen, Wille: ich bin der Telegrapben- 
bote. Wiffe, daf es an mir war, Dir Depefcben 
zu bringen, twenn irgendwelche für Dich eingetroffen 


Edgar Steiger 


wären. Sch hätte fie dir ehrlich —— Du 
wirft gerecht fein und nicht einen Mann fhädigen, 
der fich ftets Zu deinem Dienft bereit hielt; wenn 


ich dir feine Dienfte leiften konnte, ift es nicht 
meine Schuld. Auch ic verdiene einen halben 


SE Die Marine, 
Ueberaus traurig — das Schidfal dieſes Torpedo- 
bootes. 


Sun on es englifh und hieß „Pinguin“ oder fo 


äbnlich, 

Us es in türkifhe Hände kam, roch es ſchon ftart 
nad Tran. 

Sultan Abd ul Hamid lich fofort die Ventile von 
den Mafchinen nehmen und von den Gefcbügen 
die Verſchluſſe, damit die Mannjchaft den Zildis- 
Kiöfcht nicht überfalle, 

Sp war das fihöne Kriegsſchiff zur Untätigkeit 
verdammt, 

Als die Jungtürken den Admiral Gibfon berbei- 
tiefen, damit er die Marine reformiere, da wußten 
die Matrofen: ade, du ſchöne Jugendzeit; jent 
heißt es punen und pugen, Und fie hatten nur 
eine beſcheidene Bitte an den neuen, den ftrengen 
Admiral: das Gemtjebeet; das Gemüfebeet auf 
der Rommandobrüde; das follte erhalten bleiben; 
fie hatten’s mit fo vieler Mühe angelegt. 

Die Jungtürten mußten den Alttürten weichen. 
Auf dem Torpedoboot zog wieder Frieden ein 
und Gemütlichkeit, 

Und plöglich hatte alles ein Ende: am 23. Oftober, 
bei dem großen Sturm, ift das Torpedoboot auf 
den eigenen Küchenabfällen feftgefahren und ge- 


ftrandet. 
Gefabr, 

Einft fegte ein deuticher Reformoffigier Durch, dab 
das türkifche Kriegsſchiff Hamidiie nach Kiel zur 
Reparatur gebracht werde. Der Reformer felber 
Hs es um Europa herum nad der Werft 

euern, 
Als die Lebensverfiberung es hörte, kündigte fie 
dem Reformer fofort die olice 

Die Note. 

Ein paar Wochen vor Ausbruch des —— 
richteie Serbien folgende Verbalnote an die 


Pforte: 

„Die Türkei Hat uns die Durchfuhr von ferais 
Waggons Munition von Salomi bis an die fer- 
biſche Grenze bewilligt — und dann die Ladung 
auf balbem Weg, in Kumanomwo, aufgehalten. 
Wir verlangen, daß man unfre Munition binnen 
achtundvierzig Stunden freigebe.“ 


In der Feldherrnhalle 








„Siehgſt as, jo jan mir Boarn: raffa, bis 's G’wand in Fesen geht, aber d’ Fahna 
hoch und ’s Menfch net ausla'n!“ 


Der Großwefir antwortete höflich: 
„Gewiß. Gern. Die ferbiihe Munition ift_frei 
nicht erft nach abtunboiergig Stunden, fondern 
ſchon in dieſem Augenblick. Aber unfre Bahnen 
find mit Militärtransporten berchäftigt, Die Durch 
die drohende Haltung Serblens nötig geworden 
find. Wir können die Munition erft nad dem 
Krieg weiterbefördern,* 
Montenegro, 

Man weiß, auf welche interejfante Art ſich König 
Nitolaus einft eine halbe Million verſchafft bat. 
Er ſchickte einen Vertrauensmann nach Trieft und 
‚adreifierte unentwegt Poftanweifungen an ibn aus 
Eetinje, Der Mann des Königs lieh fich die An« 
weifungen in Trieft von der djterreichifchen Poft 
auszahlen und fuhr mit dem Geld beim in Die 
Schwarzen Berge, Die Abrechnung mit ber 
et. Dolt aber hat König Nifolaus abgelehnt. 
Diefe Epifode lenkte die Aufmerkfamteit weiter 
Kreife auf Die montenegrinifhe Poft. 
Und als ich nach Getinje fuhr, trugen mir Freunde 
auf: ich follte ja nicht unterlaffen, ihnen von dort 
alle ortsüblichen SR, mitzubringen. 
Auf der Poft in Cetinje gab man mir Marten zu 
ein, zwei, drei, fünf, gen und arsanıla Heller. 
„Wenn Sie aber auch Marten zu fünfrig Heller 
wänfchen,“ fagte mir der Beamte, „müfjen Sie ſich 
um König bemühen. Die Briefmarken zu fünfzig 

eller hält feine Majeftät in allerböchitfeiner 
Privatichatulle verfperrt.* 


Paſtors und der Nobelpreis 


In der Stube ſaß der Pafter 
Gottfried Schmidt und rätelte 
Sich bei einer Pfeife Knoſter 
In dem Stuhl. Sie häfelte, 
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zarmıp griff er nach dem Protes- 
tantiichen "Paftobrenblatte, 
Welches er im Dienfte Gottes 


Zahlend abonnieret hatte, 


Plögtich ſah fie, wie er glühte, 

Daf dem glaubensftarten Ebriften 
Feuer aus den Nüftern fprübte, 
„Gottfried,“ fagte fie, „was ift denn?“ 


„Lisbeth,“ ſprach der Paſtohr leiſe: 
Alles ift noch nicht verloren: 
Srenffen ift zum Nobelpreife 

Für die Lit'ratur erforen !“ 


„Gottfried!“ fchrie fie froben Ginnes, 
Und fie Trabbeite ihn fachte, 

Wo die Wulft des Doppelfinnes 
Eben eine Falte machte. 


„Gottes Mühle, Gottes Müble*, 
Rief er mit verllärten Mienen, 

„Mabit die etlen Kunſigefühle — 
Auch der Paftohr will verdienen! 


Lisbeth, Lisbeth, unfer Frenffen — 
Teures Frauchen, id verftumme! 
Komm, wir woll'n fein Bild befränzen — 
Ob — die ungeheure Summe!“ 


Stille. Knaſter. Paſterbeine. 
Traute Hände, die ſich fallen: 

„Nö — du könnteft doch auch deine 
Predigtterte druden lafjen?“ 


In der Stube ſaß der Pafter 
Gottfried Schmidt und räfelte 
Sich bei einer Pfeife Knafter 
In dem Stuhl. Sie hätelte. eier Eder 


Geichnung von Start Arnold) 


Die Pariſer Friedens-Pleurenfe 


eb. Th. Heine) 





„Meine neueſte cr&ation ſcheint in Europa nicht recht durchzudringen!“ 
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„Wir haben Hunderttaufend Menfchen umgebracht, wir find jest Kulturvölter,” 


Ermiftiert 


(geignung von Witpelm Echuty 





Mohammed führt den Halbmond wieder heim nach Aſien. 


An die deutichen Arbeiter 


Der alte Mann in Nom befichlt. 
Wem? Euch! Was hat er zu befehlen? 
Gehören willenlos die Seelen 

Dem Papfte, dab er mit euch fpielt? 


So überlegt: Was wei fie nur, 
Die ihn beherrfcht, die Pfaffenclique, 
Don eurem Wollen, vom Gefchide, 
Von eurer Arbeit Wegefpur? 


Was will der Fremde? Darf er dreift 
Sich hier fo als Gebieter geben? 
Was it er euh? Was eurem Leben? 
Was eurem Ziel der Pfaffengeift? 


Zürnt ihnen nicht! Nein, lacht fie aus! 
Sie glauben, mit gefchriebnen Fegen, 
Die treu fi) bleiben, zu verbegen, 

Und drängen plump ſich uns ins Haus. 


Am Ende — ja — uns dauert ſchier 

Der alte Herr mit den Erlaffen, 

Die, wie er glaubt, Die Welt umfaffen, 

Und find doch wirilich nur — Papier. 
Peter Schlemidt 


Himbeer und Kacheln 


Der Kaifer ift Gott fei Dank bei gutem Humor, 
As Profeflor Ehrlich in einem Vortrage die 
Iuftige Bemerkung machte: „Die Himbeerfrantheit 
bat zwar einen fhönen Namen, aber fie ift eine 
böfe Sache“, fehüttelte fich der Monarch vor Lachen, 
Als ein Reporter den Wis eigenmächtig fortfente: 
„Himbeeren werden auch gefchüttelt, aber vor der 
Himbeerkrantheit fchüttelt man fih*, fchüttelte ſich 
der gutgefinnte Teil der Nation — und niemand 
wußte, ob vor Laden oder vor Krantheit... 

In ihrer Eigenfchaft ald Vermittler wifchen Fürft 
und Volt und Vefeitiger alter Vorurteile werden 
die Volfsvertretungen mehr und mehr von den 
Kadiner Kacheln verdrängt. Man entjinnt fi 
der Befichtigung eines von Kadinen bedienten 
Weinreftaurante. Inzwifchen hat der Kaifer aus 
dem gleichen Antak das Reftaurant im Joo und 
die Eynagoge in Charlottenburg befihtigt. Kein 
Wunder, daß bei Iiveralen Politikern der Gedante 
aufgeftiegen ift, die ftädtifben Martthallen mit 
Kadiner Kadyeln pflaftern zu laffen, um dem Mon- 
archen Gelegenheit zu geben, Herrn von Beth. 
mann Hollweg über den wirklichen Umfang ber 
Teuerung m unterrichten. Demgegenüber muß 
der Plan eines befannten Ppilantpropen, auch in 
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der Vorwärts-Redaltion probeweife eine Kadiner 
Kachel anbringen zu laflen, zweifellos ald verfrüht 
bezeichnet werden. 

Die Himbeertrantheit des Sozialismus ift leider 
immer noch fo beichaffen, daß Monarchen fich 
zwar vor ihr fchütteln — aber nicht vor Lachen. 


Emanuel 
Na proft! 


Die fonft fo brenzligen Bulgaren 
Sind num 8 ür ihren Zaren 
In keinerlei Betracht zu fparen. 

Die edle Dynaſtie der Griechen 

Iſt nad) den ungebeuren Giegen 
Bei ihrem DVolfe jäb geftiegen. 
Ingleichen hat ſich bei den Gerben 
Der Drang gemildert, Peters Erben 
Verſchiedentliches anzuferben, 
Gottlob, auch bei den Montenegern 
Begegnen wir nun einem regern 
Bedürfnis, mit dem Herrn zu fchäfern. 


Na proft, es lohnt ſich fozufagen: 
Für dehte nationale Fragen 
Das Epriftenkreug voranzutragen. 
Peter Ser 


Ruſſiſches Ballett 


(Zei nung von W. Schnadenberg) 








Aus fremder Tiefe drängen fie empor, Bor feiner fanften Ueberredung weicht 

Des alten Afiens trübe Geifter, Die Raferei, die fich entlettet, 

Doch immer, eh ihr Drang ſich ganz in Brunft verlor, Wie vor des Gottes Finger, der die Sturmflut ftreicht, 
Wird noch ein holder Rhythmus Meifter Die ungeheuere ſich glättet.... Bruno Front 


Galerie berühmter Zeitgenofjen 
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Auf den Bahniteig 
Don Ludwig Thoma 


Es wird Herbft!” fagte Major Burkhardt und 
blidte dem Studienlehrer feit an ‚mit feinen furcht · 
loſen Soldatenaugen. 

Er fagte es mit Betonung, als fuchte er in feinem 
Begleiter beftimmte DVoritellungen zu erwecken. 
„Ja — ja,” feufzte Profeffor Hasleitner, „es 
wird allmählich falt.” 

„Und ungemütlih,. Kalt und ungemütlich.“ 

Der Major wies auf die Kaftanien vor dem Dorn- 
fteiner Bahnbofe, deren gelbe Blätter fich fröftelnd 
zufammentrümmten. 

Am fünf Uhr wird es Nacht. Ein ſchlecht geheiztes 
Zimmer, Eine qualmende Lampe. Die Zugeherin 
bringt lauwarmes Eſſen aus dem elek: Stellt 
es unfreundlich auf den Tifch. Das ift Ihr Leben.“ 
Hasleitner hatte ing Weite geblidt, zu dem Walde 
hinüber, an deffen Fichten der Nebel lange Fehen 
zurüdlich. 

Der foldatifch beftimmte Ton des penfionierten 
—— PER ibn auf, 

fragte er. ” 
er ol ER muſſen heiraten.“ 
Der alte Soldat deutete auf die tiefer gelegene 
Stadt, deren Häufer behaglich BEER 
waren, 

8 ift das Glück!“ ſagte er. 

"Eine Frau am Herde, fleihig, um unfer opt 
beforgt und ftattlich.“ 

Er beſchrieb mit der Rechten eine, nah rüdwärts 
ausbauchende runde Linie. 

And ſtattlich!“ wiederholte er. 

Hasleitner ſah, wie es weiß und grau und dic 
und dünn aus vielen Kaminen tauchte, und er 
ſchien die Gemütlichkeit des Anblickes zu verftehen. 
In feine Augen trat ein freundlicher Schimmer, 
und man fonnte glauben, daf er an Herdfeuer 
dachte, oder an bie runde, ſich nach rückwärts aus · 
bauchende Linie. 

Heberhaupt, er war ein träumerifcher Menfch. 


Sorglos im Aeußeren, den Hemdkragen nicht immer 
blendend weiß, die Krawatte verfhoben, den Bart 
naß von der lehten Suppe, aber in den Augen 
Hergensgüte, im ganzen Wefen eine Verträumtbeit, 
die immer wieder zum Najenbohren führte, 
Kein Mann, der Badfifche begeiftern konnte, aber 
einer, der älteren Töchtern hundert Dinge zeigte, 
die man in lieber Häuslichkeit fliden, ftopfen und 
bürften mochte. 
Und doch — diefer Mann, gejchaffen, von den 
Yermeln einer bürgerlihen Schlafjade umfangen 
au werden, war durch eine feltfame Laune des 
Schidjald mit einer verborbenen Phantafie be» 
Laftet, alfo daf feine Gedanken an das weibliche 
Gefchlecht ſich ftets mit Vorftellungen von Eisbären- 
fellen verbanden, von Eisbärenfellen, auf_denen 
dünne, lafterbafte Beine in ſchwarzen Geiden- 
fteümpfen rubten. Noch dazu lehrte er bie Wiffen- 
ſchaft der Geographie und ſtieß auf der Landfarte 
immer wieder auf Orte, iwo feine Sinne Mnifternde 
Seide und herrlich verftöpfelte Parfümg vermuten 
durften, 
Paris — Wien — Budapeft — 
Ein Gefühl, das mit a heimlichen Sehnſucht 
zufammenhing, trieb ihn täglich zum Bahnhofe, 
wo Puntt 5 Uhr der große Schnellzug bielt, der 
glüclichere Menſchen von einer Großjtadt in die 
‚andere führte. 
PR hatte num der quielgierte Major den Träumer 
eſprochen, und ein freundlicher Zufall fügte es, 
daß beide, als fie auf dem Bahnfteige kehrtmachten, 
Si Gattin des niet gegenüberftanden, wie 
auch der Tochter € 
In merhvürdig ſchnellem Gedankengange bradte 
der Profeffor das vorausgegangene Gefpräh 
von Gtattlichkeit in Sufammenhang mit der Er- 
ſcheinung Elifens, und vielleiht ohne daß er es 
wollte, drang feine unlautere Phantafie Dem älteren 
Mädchen durh Mantel und Rod und begann, 
fih Dinge auszumalen, 
Freitich nicht Tanggeftredte, feidenumbüllte Beine, 
aber Rundlichfeiten, mit denen ſich die Vorftellung 
von Wärme und Innigfeit verbindet, 


— 


Die Tochter des Majors fühlte den fengenden 
Blick des Philologen, und als eine reife Blume, 
die fie war, öffnete fie willig ihre Blätter den 
wärmenden Strahlen. Diefes heimliche, unbewußte 
Suchen und diefes bewußte Entgegenfommen ſpann 
Fäden zwifchen den beiden, ee das erfahrene 
Mädchen bald genug aufzufpulen beſchloß, und es 
Bit ſich aldbald mit einem Meblihen Lächeln 
u an, 
Freitid) war diefer Profeffor fein Gegenftand für 
brennende Wiünfche und verzehrende Blut, indeſſen 
wohl ein Objekt, das fich mit baummollenen Aermeln 
fanft umfangen ließ, nachdem es vorher forgfältig 
gereinigt war, 
Reine beraufhend fühe Frucht, fondern ein fäer- 
licher deutſcher Hausapfel, der aber, im Kachelofen 
—— einigen Wohlgefhmad Bieten fonnte. 
Ind das Mädchen ſchictte fich alsbald an, den 
— Faden zu ergreifen, ald mit dumpfem 
rauſen der Schnellzug in die Station einfubr. 
Die riefige Lokomotive fehnaufte, ald wäre fie” in 
der langen, ftürmifchen. Fahrt außer Atem ge 
tommen, und die ER hönen Wägen ftanden 
da, ale ruhten fie ku: iR QAugenblide, um weiterzu · 
ia en in die weite Welt. 

Mit einem Male hatte Hasleitner alle Gedanken 
an runde Mädchenreize vergeffen, fie verfanten 
vor ihm, er fah fie nicht mehr. 

Dort im erjten Coupe ſchob eine fehmale Hand 
den Vorhang zurüd, und ein Paar mübe Augen 
blidten entfegt auf die Philifter, bier prallte ein 
entzügtender Kopf entrüftet vom \yenfter zurüc. 
Es war die große Welt, die ‚eine Minute lang 
Dornfteiner Luft einzog und Parifer Odeurs 
Aurücgab, 
Und da ftand es auf weißen Tafeln und war 
darum fein phantaftiihes Märchen: Paris — 
Avricourt — Wien — 
Ja... ja... Diefe AUGEN Wagen waren geftern 
no in Paris gewefen! 
Jene fabelhaften Damen, von denen man fich er- 
— daß ſie sieelg und unerbittli Jagd machen 
— Männer, waren an ihnen vorbei 
t, hatten fühe Blicke in fie hineingeworfen, 
und von ihrem Dufte hing etwas an Türen und 
Fenftern und verwirrte den Ginn eines deutfchen 
Jugendbildners. 
Wufte man, ob.nicht eine ſolche Tigerin ba drinnen 
auf fchraellenden “Polftern fa 8 und einen breit- 
bruftigen Germanen mit ihren In perfeplang? 
Dbette, Suzette — Germaine — ab 
‚Hier steht ein Gymmnafiallehrer 3 gänzlich un · 
verdorbener Jugend, und der für fehlante Waden 
und ſchwarze Strümpfe die heftigften Empfindungen 
angeftaut bat. 
Warum feufzt ihr erleichtert auf, ba ſich nun der 
Zug in Bewegung fegt? 
Ihr faht erftaunt auf die Koftüme, die im Dorn. 
fteiner Atelier für modes und confection kreiert 
waren, ihr fabt Spigbäuche und geprefite Bufen, 
faltenreihe Hofen und gefehmierte Stiefel, aber 
ihr faht nicht im das Herz des blonden Prof ſor⸗ 
un Bist nicht, wie er fo ganz der Eure i 
Fort 
Die Lokomotive pfeift jubelnd aus der Gtation 
binaug, als — auch fie fich, diefem Nefte ent- 
tonnen zu er 
Diefem Bimmeiherrgott.. 
„Warum jo träumerifch 2” uͤſpelte Eliſe und blictte 
ſchelmiſch auf den Profeffor, der dem Zuge nach ⸗ 
ftarrte und in der Nafe bohrte. 
Da traf fie ein DBlic, fo leer, fo fremd und jo 
feindfelig ..., daß fie unter dem flanellenen Hös- 
hen eine Bänfehaut überlief. 
— — Der Faden war-zerriffen — — 


Stumme Ronverfation 


Beim Alligator war ich neulich. 

Die Menschheit findet ihn abfcheulich 
und weift ibm indigniert die Tür. 
Was kann der brave Kerl dafür? 

Er ftieg auf der Entwidlungsleiter 
ganz einfach eben halt nicht weiter. 
Er liegt und fehläft und läßt ſich Zeit, 
ein Sinnbild der Beſtändigteit. 
Nur manchmal, in der Stunden Lauf, 
tut fi fein helles Auge auf, 

Das blickt Dich prüfend durch und Durch 
und fagt: „Nun ja, ich bin ein Lurch, 
Indeffen läßt ſich nicht vertufchen; 
wir müffen alle beide kuſchen. 

Wir find verkettet und verklebt. 

Wir werden fhlechterdings gelebt. 
Wir abfolvieren Luft und Qual 
entfprechend unfrem Futteral 

und lieben haſſend unfre Cofe ,. .* 


Er gähnt ... Du gähnft ... Die alte Schoſe! 
Dr. Orolgtafı 


Lieber Simplicijfimus! 


Eine reinlihe Scheidung der fozialen Schichten 
Bar fi in verſchledenen Schulen einer großen 
jächfifchen Inbuftrieftadt, wo fie fich bis auf die 
Aborfanlage erſirect. 

Nun bezwedt eine Abortanlage befanntlich Die Be- 
frledigung ganz vitaler Bedirfniffe, und als ſolche 
erfcheint jie geeignet, ausgleichend und vermittelnd 
zu wirken, Nichtsdeſtoweniger gibt es in den bier 
befprochenen Schulen befondere Aborte für die 
Lehrer und — den Direktor, die durch deutliche 
mi hrift — Zwecke nach unzweibeutig unter · 

ind. 

Wie fhnell das Standesbewußtfein wechfeln und 
gegebenenfalls erftarfen Tann, zeigt der bier be- 
obachtete Fall, daß ein Oberlehrer an den Tagen, 
da er ben Direltor zu vertreten batte, ftets gc- 
meffenen Schrittes das Hinterhaus befuchte und 
ftrahlenden Angefichts den Direftorabort benugte, 


Ich Hatte in einer Mittelftadt im Weiten die Ver: 
tretung eines bort praktigierenden Arztes über- 
nommen, und zwar auf längere Zeit, 

Nach — * ‚anderer Formalitäten ſchickte ich 
auch — zu allem Heberfluß — noch eine beglaubigte 














Abſchrift meines Doftordiploms an das Bürger- 
meifteramt. 

Nach einigen Tagen wurde mir dasjelbe zurüd- 
gefandt mit dem Bemerfen, daß die Adfchrift 
HR genüge, und daß ich das Original vorzulegen 
jätte, 

Das war nun für mich fehr ſchwierig, da ich das 
ge ‚zu der Zeit nicht in Händen hatte, In taufend - 
Nöten en ich meine. Papiere, als zu- 
fällig mein Blick auf ein Schriftftücd fiel, das in 
lateinifcher Sprache abgefaht war und unten ein 
roßes rotes Siegel trug. nun entſchloſſen ftedte 
ih es in ein Kuvert und gi te es als das ge · 
wünfchte Original an das Bürgermeifteramt, 
Einige Tage |päter brachte mir ein Poligeibeamter 
das Dokument zurüd und legte mir eine vorge- 
Tarigene Quittung zur Unterfehrift vor, durch die 
ih den Rüdempfang meines Dottordiploms be- 
ſcheinigen mußte 

Es war meine Immatritel geweſen. 


Der Korpsſtudent 2. war zum — beim 
Profeffor ®., dem er empfohlen war. Nach Tiſch 
führte ihn dieſer feierlich in fein Arbeitszimmer 
und fragte ihn bei der Zigarre mit wichtiger Mien: 

„Ziehören ja Kontursredt bei Herrn Dr. R, bier, 











Sagen Sie mir doc, bitte, einmal, was bat ber 
für eine Lehrmethode? Lernen Sie bei ihm etwas?“ 
2, der das Kolleg nie befucht hatte, ftammelte ver- 
legen, darüber ftehe ihm mohl eigentlich fein Arteil 
u; er glaube zwar .... und er denke... Der Pro- 
Kofler will ihm helfen: „Nun, wie richtet denn der 
Herr Doktor fein Kolleg ein? Macht er es vielleicht 
To ähnlich wie = im Sivilprogeß?“ ‚2, der Das 
Koll het ors ebenfo regelmäßig gejehtwängt 
bat, it ſich über den Ausweg und antwortet: 
„Sawobl, Here Profeffor, eigentlich ganz ähnlich 
wie Herr Profeffor,” Am nächften “2 fhrieb 
Profeffor B., der Dr. R, über den er einen, Be- 
rufung wegen Ausfunft zu geben gebeten worden 
war, befige eine glängende Pehrbefähigung, 


Ein junger Berliner Großfaufmann, der erft! vor 
wenigen Tagen geheiratet bat, fagt zu feinem aus 
dem Spreewald ftammenden Diener: „Hör mal, 
Johann, du Lönnteft in deinen Ort fahren und/mir 
für nachſtes Jahr eine Amme beforgen.” 
Sohann reift ab und meldet fich Hal feiner Rüd- 
fehr mit den Worten: „Gnädiger Hetr, ich habe 
mit meiner Marie geſprochen. Das Mädchen 
Eh infolgedeffen nächites Jahr die Stelle Über- 
nehmen.“ 


Gelchnung von Blig) 


„Eifen Sie gern grüne Erbfen, Fräulein?“ — „Ach nee, die rollen einem immer jo vom Meſſer.“ 


565 


(Jeimung von ®. Wennerderg) 


„Einer allein reifenden Frau gegenüber tut jeder Angeftellte, vom Direktor bis zum Pillolo, als hätte er neben dem Trinfgeld auch 
eine fittliche Forderung an einen,“ 


se 
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Wirklich gediegene 
und korrekte Herrenkleidung ist die notwendigste Förderung 
des praktischen Lebens, es bestimmt jedermann zu sicherem 
Auftreten und Selbstbewusstsein, resultiert bevorzugte Stel- 
lungen, feinere Umgangsformen, Bildung und Vermögen. 
War cs Ahnen bisher nidt möglich, elegante Anzüge 
zu tragen, entweder daß Ihr Smneider nint gemügende 
FZarjkenntniffe befof, oder der geforderte hohe Preis von 
Ahnen nicht bezahlt werden konnte, fo bieten wir Ihnen ſehi 
dank unferer Weltorganifatton die Gelegenheit, für wenig 
Geld einen erfiklaffigen, in Zafon und Sapnitt nad 
letter Mode gearbeiteten Anzug zu Iragen, 
Unsere 


echtengl. Anzüge nach MasszuM.45—| u 
Veberzieher „ „ „ M.40.-|"* 


zoll- und frachtfrei iu Ihr Haus, sodass SI 














interessante 
Sarim 


In Flaschen zu” 
. 3 





‚olut 





wir uns die 
Anzug von 
her vol 


Unser nat Massverfahren gestattet jedem, auf leichte und zuerlässige Weise seine Masse ses zu nehmen. 


ochen uns Kunden aus all& 
Firma nicht schon früher 















Welt ihre grösste Anerkennung aus, d 
kannt bi 












elnzigen Bedanora ieh 


Fordern Sie daher heute noch Zusendung uns. prachtv. 
Musterkollektion sowie ausführliche Broschüre, um sich 
von der Leistungsfähigkeit unseres Hauses zu überzeugen. 


CURZON BROTHERS, "Ma0H 


Brüssel, 2, Rue de la Bourse, 
Antwerpen, 55, Place de Meir. 
29” Denken Sie bereits jetzt daran, sich und Ihren Nächsten ein passendes 
Weihnachtsgeschenk anzuschaffen. Das aparteste Geschenk ist ein ccht engl. 
Anzug von Curzons oder Stoffe allein direkt aus uns. Betrieben zu Fabrikpreisen. 








Du haben in. den einschlägigen Geschäften, 


Monaco Ka Keen Pate 








Mr 
Preise. Deutsche Direktion 





queur Francaise 


CORDIAL- MEDOC 


G.A.Jourde,, Bordeaux 
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TRADE mark ; age Prospekt R. 2 fr. ve 
u " Millionenfach erprobt! Ehe Tel at 
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r haften Vorschlagen hinsichtlich 
Man beachte die Schutzmarken ihrer Werke in Buchform, sich mit un 


HOSENTRAGER und weise Nachahmung zurück. E Be NES VERLA 


BERLIN-HALENSE! 



































umen. Preis pro Nummer 30 Pt. ohne 
Zusendung 20 M. rosp, 22.40 
Ausland 2 M.), für das ganzı 
Insortions-Gebühren für di 





ungs- Eapeitionen und Buchlandlangen jederzeit entgegen; 
M.. » Jahr 18.40 M, (bei direkt 
In Ratte verpackt 8 M. 
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(bel. direkter 















pro K 440, 
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dK 4.80, 
n-Expodition _Rucolt Masse. 
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Anruhige Gäfte 


Geichnung von Henry Bing) 






Der nackte Mensch 


in der Kunst aller Zeiten und Völker 
von Dr. Wılhelm Hausenstein 
mit 700 grossen Bildern 


darunter 70 Tafeln in Tonätzung, Gravüre und Farbendruck. 
Das Werk ist vollständ:g zum Preise von M. 30.—, gebd. 
in rotes Buckramleinen, zu beziehen, wird aber auch in 


25 Lieferungen a M. I.— 


in Zwischenräumen von 2—3 Wochen abgegeben. 
















I ‚er nackte Mensch war seit je- 
her das bedeutungsvollste 
Thema aller bildenden Kunst, 
Auf jeder Kulturstufe hat der 
Mensch sein eigenes Bild ge- 
schaffen. Diese fast unübersch- 
bıre Reihe von Kunstw n 
zieht in gedrängter Uebersicht 
an dem Betrachter unseres Bu- 
ches vorül 

Das Buch spiegelt damit auch 
zugleich dent YandeldesSchön- 
heitsideals Kind,Mannu.Weib 
werden von immer neuen Völ- 
kern und immer neuen Künst- 
lerpersönlichkeiten immer neu 
gesehen und gestaltet, von allen 
Seiten, in allen Stellungen und 
Bewegungen gezeigt. 



























„Die Bank wär’ a ganz ſchöne Schlafitell’; aber geftern hot fi oaner unten ei’g’'miat’, der fchnarcht 
allweil afo und ſchmeißt mit ’n Stiebi!“ 















R. PIPER & CO., Vortag, 
MÜNCHEN, Römerstraße 1. 














Pistole. 
Kaliber 6,35 mi 

mechanischer Sicherung. 
Original-Fabrikpreis Mi. 30.—, 


bei Teilzhig, 
mit 100 

Aufschlag, 
Monatsrate 


aller Art, Kameı gläser, 
Relseariikel, Rohrplattenkoffer etc, 
jperlalkataloge kostenrel, 


köhler&Cn Breslau 


Postiach 22. 








eine Serie hervorragend guter, getreuer Reproduktionen 
nach Werken alter uud neuer Meister, Preise von 8 Mark 

ng bis 100 Mark. Illnstriertes Verzeichnis gegen Einsondung 
v 


'on 50 Pf von ALBERT LANGEN, VERLAG, MÜNCHEN-S 


Reizende Neuheiten in praktischen Gesehenk-Artikeln 


Enorme Auswahl Billigste Preise 
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Archiv Dueaskiut | „Sekretair“, 4 s Modernes Bent belebt Fassön, 
2 I hpchende Werke mi 
des Murumaenfr „3 | Neuestes —— Uren· SEA 
Kindes ‚einher ppso| für S Armband 
IMdES Familie fehlen. Damen undHerren, in echtem Silber 


7 — — — 
N en 3 Rasiergarnitur Yorıfichen m. 
monnaie, Spiegel und Notlztafel, u N versüibert. Sicherhelts-Ra; 
Pateniblelstift In schwarz. Auto: ve $ . 6. abziehbar. prima Sıahiklingen. 
Lack und Glanz-Mouronleder — Röhre mit Rasierpinsel und 7sg 
— Farben... M« —S Seifenröhre Butt 
In feinster Ausführung ..M. 9,— - > I er, Rasier-Garnituren In allen Preisiag: 
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IMICUFE- Yernickeiien " Stapır 
Et Instrumenten, grosser 

WS. Spiegel in feinem Erul verschliessbar, mit kompl. Einrichtung. Kuvert- zellan aus d. re- 








Find Kissen, gag Ständer, Löschduch, für Reise- u. Hauk, 9 Dom. a0, 


mit 
Schr preiswern aus feinem Leder (anUk) au...» Fabriken „von N 








Verlangen Sie meinen neu erschienenen illustr. Hauptkatalog. Zusendung Kostenlos. 
Berlin SW. Alb R h 2 Berlin SW. 
Leipziger-Str. 72/74 Leipziger-Str, 72/74 
ee ert Nosenhaln 4:3: 
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Bu treten Preifen erfiklaf ige Maren 
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(gelnung von Karl Arnold) 


ZEISS 


OBJEKTIVE 











veberubntes 
Original-Schnurrbartwasser 








DIE ONYXSCHALE 
Mark 


2 geb fa F 
ALBERT LANGEN, ale) MUÜNCHEN-S 





Man verlange 


Aand-Kameras 


mit Anastigmaten, Aplanaten und 
Bis-Zelaren. 
Kataloge kostenfrei. 
Emil Busch, A.-G. kan. 


Gegründet 1800, 








Interessante Aulschlüsse| 
hierüber, für jedermann wertvoll 
nd, enthält der soeben 
Ierschienene, reich illustrierte Weih« 


Isand, Vertragslielerant vieler 
rallonen und grosser wirtsch 
[cher Vereinigungen tür Schw 


und Glashütter Uhren, moderne) 
Gold- und Silberwaren, neuartigen 
„Juwelen etc., reg. 





af Schlanke Fi Air «fe 


erzielt man nu) 


durch den echten, Arztlich eupiahlenen 
Dr. Richters Frühstückstee 


von angenehmem Ge- 
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Verlags-Katalog Kunstdruck-Katalog 
gratis gegen 50 Pf. 
versendet auf Bestellung franko 
ALBERT LANGEN, Verlag für Literatur u. Kunst, MÜNCHEN-S 


V —— — 


Sittliche oder 
unsittliche Kunst? . u 


Von Dr. E. W. Bredt 


Mit 75 Bildern 


Freiheit der echten Kunst, 
auch wenn sie Nacktes und 
Sinnliches darstellt! Der 
Künstler hat ein Recht 
auch auf Derbes und Gro- 
teskes. Das Buch bietet 
ein glänzendes Anschau- 
ungsmaterial, 
—— 15.4. Tausend — 


Geheftet Mk. 
gebunden Mk. 2. 


R.Piper &Co., — — München. 
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ht guten Rechnern spielend dio Bewältigung gewaltiger 
Zahlenmengen mit großem Zeitgewinn, schont Geistu. cl, 
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tig 
Hans Sabie 





Gegen Gicht, Rheumatismus, Blasen-, Nieren- 
und Gallenleiden! 


Kaiser 
Friedrich 


Quelle 


Offenbach am Main 


Wo nicht am Platze in Apotheken oder einschlägigen Ge- 
schäften erhältlich, liefern wir direkt ab Quelle in Kisten 
A 50 #), Liter-Bordeausflaschen, frachtfrei jeder Bahnstation 
Deutschlands, unter Nachnahme von Mark 25— per Kiste 
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Soeben ist erschienen 


Uhland 


zu seinem fünfzigsten Codestag 


Farbige Zeichnung von Wilhelm Schulz 
Verse von Hans Heinrich Ehrler 


Ein Sonder-Kunstdruck der Zeichnung auf 
Seite 540 der Nr. 33 des „‚Simplicissimus“ 


als Ihland-@edenkblatt 


in bestem Kunstdruck und auf bestem Papier 


Das Blatt ist zum Preise von 


1 Mark 


durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 
gegen Einsendung von M. 1.10 auch direkt 
vom Verlag 7 


y Albert Langen, München-$ 


Deutscher 
Ersatz für Benediktiner 


das Vollkommenste deutscher Fat 
tion wird bei dem jetzig, 
Preise der 
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HUGO WOLFF, Hamburg 30 c. 


Studenten- 
Utensilien-Fabrik 


älteste und grösste Fabrik 
dieser Branche 
* Emil Lüdke, vorm.Carl 
Hahn usonn Sonaiks. 
Goldene Medaille. 
Man verlange gr. Katalog. 





| Bandwurm 


mit Kopf (Spul-u. M 
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enchmen Nachwirkungen, 
kur, nicht angreifend und 







Erwachsene2. 
In Drogerien 


Oito Reiche, Berlin 82, Eisenbähnstr.4, 
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Expedition Rudolf Mosse. 













Emmy 
Destinn 


die grösste dramatische 
Sängerin der Jetztzeit. 


Aufnahmen dieser Künstlerin auss 


Verkaufte Braut“, 
jaro's Hochzeit“, 
„Freischütz“, 
„ ;obertd. Teufel“, 
„Madame Butterfly“, „Faust“, 
„Afrikanerin“, „Zauberflöte®, 
„Troubadour", "„Lohengrin“, 
„Cavalleria rusticana" usw. 


hören Sie in künstlerisch vollendeter Wiedergabe auf 


ODEON 


MUSIK-PLATTEN 


in allen besseren Spezialgeschäften. 
Bezugsquellen werdennachgewiesendurch die 


ODEON-WERKE, BERLIN-WEISSENSEE 


Alleinige Fabrikanten der 
Odeon-Musikapparate u. Odeon-Musikplatten 
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Ein gutes Wörterbuch 


fe ein prattifches und twilltommenes Weihnachtsgefent. Die beiten Wörterbücher ihrer Art find die 
defannten Langenfheldifhen Wörterbücher mit Touffaint-Langenfeldifher Ausſprachebezeichnung . 
Engliih: Muret- Sanders | Franzöfiih: Sachs» Billatte 
Wörterbuch der englifchen und deutfgen | Wörterbuch der frangöfifchen und deutfchen 
Sprache. Hand. und Schulausgabe. In Sprache. Hand» und Schulausgabe. In 
2 Bänden ABM, in 1 Band 15 M. | 2 Bänden 4 EM, in I Band 15 M. 
Lateinifch: Menge | Griehifh: Menge-Güthling 
Wörterbuch der lateinifcben Sprache. Bd.I | Wörterbuch der griechiſchen Sprache, In 
(Lat. deutfh) EM. Bp.Il in Vorbereitung 2 Bänden & EM, in I Band 15 M, 


Für die Schule und das praf- Langenfcheidts Taſchenwörterbücher. 


tifhe Leben ausreichend find: 
Für alle wichtigen modernen und für die alten Sprachen. Je 2 Teile a2M. Doppelbde. 3.50 M, 
Dorrätig in jeder Buchhandlung. Wenn keine am Plage, wende man fich direlt an die 


Langenjcheidtfche Verlagsbuhhandlung (Prof. G. Langenfgeidt), Berlin» Schöneberg, 
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„Was molen Se denn, Fräulein?” — „Stillleben.“ — „Wie haißt — mer wird doch reden dürfen!” 





" B H+ FRIEDRICH 
UBER 500 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEI 
VERLANGEN SIE KATALOG 2 


Das schmerzlose hygienische 
Rasiermittel des Kenners. 





allerneuesie M mit echten Path6- 
Platten (ohne jeden Nadelwechsel mit 
einem die Pisten nicht zerstörenden Sa- 
phirstift zu spielen), erhalten Sie nur von 


uns gegen Monatsraten von 3 Mk. an 


ohne Anzahlung 








Verlangen Sie sofort die ill, Preii 
Bial & Freund, Postfach 171/299 Breslau 


ischer Kurort In Südtirol, Salson: Sap- 

















Bäder, pneumatisch 
Forellenfischerei, Sanaı 





* KARLSBADER — 
BECHERBITTER 


ISTSEIT ÜBER 100 JAHREN 
DER BESTE MAGENLIKÖR! 





Dies Zeichen hüngt Für 
die Ode der 





— 
— fiessler Seht & 


— — 7 


—2 
© 6. — & Cr Geoandet Esslingen 0. n. Verlangen Sie bitte unfere Schrift; « Takhenuhren von heute» durch 
Agl. Boflieferanten 1826.  Helteste deutsche Sehtkellerei unfereVerkaufsftellen oder durch CARL DEETZ, LEIPZIO/OOHLIS. 11 





Sie wünlchen 
eine präsis gehende Uhr, in einfach oder edler ausgeattetem 
Gehäufe — eine Uhr gan: nach Ihrem Gekhmack. 














ALLIANCE HORLOGERE Biel und Genf 


Garantie durch alle Verkaufiftellen. 
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er 


ar Dauthendey 


Soeben find erfhienen 


Der Geijt meines Vaters 


Roman 
Geheftet 4 Mart 50 Pf., in Leinen 6 Mart 


Mit diefem Buche löft Mar Dauthendey, wie er in dem Werte felber erzählt, 
ein Verfprechen ein, das er einft ald junger Menfch feinem Vater gegeben bat, 
Diefer, der ein buntbewegtes, erfolgreiches Leben hinter fich hatte und davon 
ausgezeichnet und lebendig im Fainſuentreis zu erzählen verftand, hat ſich lange 
mit dem Gedanken getragen, feine Erlebniffe felbft niederzufchreiben. Doch fah 
er ein, daß er damit nicht zuftande fam, und fo übertrug er Die Aufgabe feinem 
Sohne. nd er hätte wahrhaftig niemand Vefferes dafür finden können. Es 
ift eine Familiengefchichte, erzählt von einem Dichter, ein Kunſtwert von großer 
Kraft und Lebendigkeit. — Dautbendeys Vater war es, der als ganz junger 
Menfch als erfter die Kunft der Daguerrotppie in Deutfchland ausübte. Das 
brachte ihm QAnerfennung und Ehren und führte ihm mit der Empfeblung eines 
deutfchen Hofes nach Petersburg, wo er als erfter, der in Rıfland die Photo- 
graphie ausübte, es au Anfeben und großem Hingenden Erfolge brachte, bis 
ihn die Unerquiclichfeit der ruffifchen DVerbältniffe wieder nach Deutfchland 
urücführte, Er lieh fih in Würzburg nieder, wo ihm bald nach der Ueber- 
edlung fein jüngftes Kind, der Dichter Mar Dautbendey, geboren wurde. — 
Intereffant_ und fpannend rollt fi in diefem Buche das reihe und füchtige 
Leben des Vaters Dauthendey auf. Aber am meiften paden dürfte den großen 
Verehrerkreis des Sohnes, der in ihm einen unferer eriten lebenden Üyrifer 
verehrt, die Schilderung von deſſen eigner Kindheit und Jugend: davon, wie 
er fi in fchiweren Kämpfen gegen den „Geift feines Vaters“ Durchfegen mußte, 
und Davon, wieviel er diefem Geift Doc verdantt. — Das ſchöne Wert ift ein 
Dentmal der Kindeslicbe und ein böchft bedeutendes literarifches Dokument, 
das die weiteften Kreife interejfieren wird. 











Früber find 


Einer von Rennewarts Romanen — Drittes 


Naubmenfchen Saufen. Gedeftet s Martsopr, gebunden 7 Mart, 


in Halbfrany 9 Mart or eeree 5 ne 
Hi n Lied derLiebe und der Wunder 
Die geflügelte Erde um fieben Meere — Bepeftet 10 Matt, 
in Leinenband 12 Mark 50 Pf., Vorzugsausgabe (20 Eremplare auf 
Butten in Leder gebunden) 50 Mark 


Die acht Gefichter am Biwaſee san 
an — — 3 Wart 50 Pf., in Pappband 5 Mart, in Halbfranz 
Marl . 


Afiatifhe Novellen — 4. Taufend — Geheftet 2 Mart 50 Pf., 
Lingam nEäneban Start 20 Pf, in Halbfrang 5 Mart 50 Pr. 


Die Spielereien einer Raiferin Iiame in vier Alten 
einem Epilog — 2. Auflage — Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 50 Pf. 


Der Drache Grauli ne — TED 














Die Heidin Geilane 


Die Kilianstragödie 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mart 


Mar Dauthendey, unter unfern Lyrikern feit lange fchon in erfter Reihe ftehend, 
weithin fichtbar, befannt und gerühmt, hat ſich Durch den großen Erfolg feines 
ftarten Dramas „Die Spielereien einer Kaiferin“ auch als Dramatiter mit 
einem Schlag einen Namen gemacht. Und feine neue abendfüllende Tragödie 
„Die Heidin Geilane“ wird diefen Ruf beftätigen und kräftigen. Es ift wieder 
ein Versftüd, wieder führt ung der Dichter in vielleicht barbarifchere, jedenfalls 
aber urwüchfigere, inftinktträftigere Zeiten zurücd, wieder bat er in den Mittel- 
punft eine gewaltige Drake geftellt, die über Leichen binweggebt um 
ihrer Liebe willen. Aus dem Heimatsboden und feiner —— iſt Dauthendey 
diesmal fein Stoff exwachſen. Das Stüd ſpielt in feiner Vaterſtadt Würzburg 
zu der Zeit, da der Heidenapoftel Frantens, der Heilige Kilian, dort lehrte und 
wirkte. Der Gegenfag von Heidentum und Cbriftentum liefert den Konflitt. 
Kilian hat dem ranfenhergog Gozbert das Verſprechen abgenommen, fi, 
wenn der Chriftengott ihm Sieg in der Schlacht gäbe, taufen zu laffen und ftch 
von feinem Weibe Geilane, die früher feines Bruders Gemahlin gewefen, zu 
trennen, da nad der damaligen chriftlihen Auftaffung eine ſolche Ehe blut. 
fbänderifh war. Als Geilane das erfährt, Läht fie den Heiligen Kilian mit 
feinen Begleitern ermorden, weil fie keinen anderen Weg fieht, bei ihrem ge- 
liebten Gatten zu bleiben. Uber die blutige Tat rächt fich fogleich, ein Liftig 
angerufenes Gottesgericht entfheidet gegen Geilane. Nun opfert fie ihr Leben, 
um ihrem Gemabl die Herrſchaft zu erhalten, Aber es ift zu fpät. Goxbert 
und feine Getreuen find ſchon unter den rächenden Streichen der Ehriften ge- 
fallen. Ein Ausbli auf Zeiten, wo jenfeits von Heiden und Chriftentum ven 
Menfchlichkeit triumphieren wird, ſchließt verföhnlich das fampfdurchtofte, im 
Inappen ftarfen Szenen zur Kataftrophe ftürzende Drama, 


erſchienen 
Lieder der Bexgänglichkeit — 2. Auflage — Decken · 
Weltſput eihnung von An Pappband 
3 Mark 50 Pf., in Halbfrany 5 Mark 


Sn fich verfunfene Lieder im Laub 


gebunden 3 Mark 50 Pf. 
Der weiße Schlaf Lieder der langen Nächte — Gebeftet 


2 Mark, gebunden 3 Marf 
Lufamgärtlein 


Früblingslieder aus Franken — Geheftet 
2 Mark 50 Pf., gebunden 3 Markt 50 Pf. 

Bänfelfang vom Balzer auf der Balz 

gebunden 4 Mart, auf Bütten in 4* 10 Mark 


Die ewige Hochzeit / Der brennende Kalender 


2. Auflage — Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


2. Auflage — Ge- 
beftet2 Mart5oPf., 


Geheftet 
3 Mark, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen in Miünchen-S 





Soeben tft erfohienen 


Richard Huldfehinee Der Tod der Götter Ein Buch der Myſterien 


Umfchlag und Einband von Alphons Woelfle — Geheftet 4 Mark 50 Pf., gebunden 6 Mark 


Res, einigen ſchönen Roman- und Novellenbühern hat Richard Huldfchiner fi jegt zu einem größeren Werk gefammelt, ald das er und diefes inhaltreiche und 
gedantenſchwere Buch nun bietet — eine ergreifende Genefis, ein Herz und Geift zwingendes Buch der Weltwandlung. Die antite Welt ftürzt, eine neue Zeit 


feige herauf; aber dieſe neue Zeit ift mit allen 


hren Mythen und Vorftellungen in den alten Gedantentreifen unfihtbar verankert; Iſis wird Mutter Gottes, 


Rithras twird Chriftus. Nur einer ergibt ſich nicht, der Römer Lucius Cornelius Rufus, der Held diefes feltfamen Buches, das, halb Drama, halb Roman, in 


fehnellen — den legten vergeblichen Kampf des aufrechten Heidentums, oder vielmehr eines tapferen Deismus 
gehender Mofterien im Hexenteſſel der beginnenden Völterwanderung darftellt. Was al 
derftand? — Die Liebe der Suſa, einer anmutigen Perfonifitation des Berglande von Südtirol, eines Weibes, das — aus € 


die ganze bunte Welt unter, 
famen 
Blumenduft 


dem ganzen 


gegen demütig ergebenes Nazarenertum, und 
er gibt dem Rufus die Kcal zu feinem ein- 
rdtraft, Sonnenfchein und 


——— — etwas von ber Sibylle und etwas von den Saligen Fräulein der Tiroler Sage zu haben ſcheint, wie denn überhaupt diefes Buch aus 
Imtreis der verfchollenen Dinge die Steine zu feinem leuchtenden Mofait genommen bat. Ift es Pbilofophie? Zit es der 


ewagte Roman eines 


Romantiter6? Wir glauben, es ift beides, und gerade in diefer feiner wechfelnden Geftaltung, die bald Wolke ift, bald feitgefügter Felfen, wird der Lefer nicht nur 
edelfte Ergögung, fondern auch ftarfen Anreiz zur weiteren Beſchäftigung mit den Problemen des Wertes finden. 4 


rüber find erſchienen 


Die Nachtmahr 


Roman 
Geheftet 3 Markt 50 Pf., gebunden 5 Marl, in Halbfranz 6 Mark 50 Pf. 


Reue Freie Dreffe, Wien: Huldfhiner Ift fein Verfhmender, kein Eyriter, Leine Leichte 
Hand fpleit mie Menfbenfidiaien Fangbalt. Scoiwer umb ruft IR fein Sun, (öioer und eraft 
find feine Denfden, Die aus dem Chaos widerftreitender Elemente ins Leben wachfen und nun 
Nic) daran wunftoßen, ‚Die Nachtmadr* Ift keın Yuch der (Freude, fein Spiel und Lein Tand, 
fie Ift ernft und. ftol folhe Menfcpen follen danacı greifen. 
Qeuetse Tagesseltung, Berlin: CE nd berzlih gelungene Spenen im Roman: 10 die 
Vrandlegung, Die Ihresgleichen fucht, die Verbaftun, I weiß feinen, der das fo atemlos 
fpannend und fo tiefgründig pfychologtip geblider hätte — ... 
Mainzer Tageblatt: Huljhiners Tiroler Yauernroman „Die Nahtmabr“ mit feinem 
arten, umerbitslihen Verismus, feinen {harfumeiffenen, ledenftrogenden Bauerngeftalten und 
feiner feffeinden Handlung If In feiner Art ein Melfterwert, 


Narren der Liebe 


Novellen 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 50 Pf. 


Das Hterastfae E60, Verlin- „.. Ein feines, tiefes Duch ven einem Verannvortunge- 
vollen 

Defter Lloyd: Hufdfeiners Roveuen find Löftlihe Meifterftüde, tedendig geftaltet, noch plüht 
die Form, und Ihre Tragif Ift die Tragif reiner, fanatifber, ungebrodener Geelen. nd dei 
euer TE fteigt darin Reflgnation auf, das Ende aller Menfden, denen der Mut dur Bruta- 

tät fehlt. 
Neues Wiener Journal: ingemeln telgpol IR Der Defitae, lener geit De8 @efühteuber“ 
elle, die zarte Gragle der weiblichen Geftalten, 


fowanges angepaßte Ton ber 
Shleftfbe Zeitung, Breslau: ... In der verfdiedenen Durcparbeitung desfelden feiwer- 
müttgen Motives, in der Verfchmelgung des Inneren Gefpedens mit den äuberen Vorgängen, 


Hlegt eben der fünftierifpe Eiiwepuntt diefer einen edlſchen Meifterwerte. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen in Miünchen-S 





Der Senfible 





„Warum kommen Gie denn nie zu Kommerzienrat Meyers? Das Eſſen dort ift ganz aud- 


gezeichnet!” — „Ja, aber die Nötigung ift fo ſchlecht.“ 


(Seipnung von P. Schondotm 


=. Polyplast-Satz | 







Präzisionskameras 
aller Systeme m. Anastigmaten jeder 
Lichtstärke. Vergrößerungsapfarate 
Pi inokel. — c 





fungstafel nach Dr. Stacble gg. Pig, 


Xeble Werk! 


werden Sie erst durch Prospekt, w: 


Inne rakter-Urteile etc, enthalten. (Brie 
unnötig. s . E 















| Hassia-Stiefel 


prämiert Düsseldorf mit der 
Goldenen Medaille, 





das Eleganteste, 
Solideste, 


Preiswürdigste. 


Schuhfabrik Hassia, Offenbacha.M. 























hängt nicht zum wenigsten davon ab, ob Du 
körperlich vollmobil bist und geistig jederzeit 
Dein ganzes Können in die Wagschale zu werfen 
verstehst. Und Du vermagst beides mit Hilfe der 
echten KOLA-Pastillen, Marke DALLMANN 


Schachtel M.1.—, in Apotheken und Drogenhandlungen 
DALLMANN & Co, Schierstein a, Rh. bei Wiesbaden 














Heuer deutfoher Hausrat 


In Gemeinfhaft mit bedeutenden Künftlern haben wir beflimmte, 
Arbeitsarten, Maße und Normen feftgelegt und damit eine wefent- 
liche Verbilligung unferer Arbeit erreicht. Wir fireben mit diefem 
zweddienlihen und zeitgemäßen, fhyönen und preiswerten Hausrat 
nad) einem deutfhen Stil.+ Das Ergebnis 14-jähriger Arbeit zeigt 
unfer neues preisbuch D 19 mit über 150 Bildern. Preis ME. 1.80, 


neie St ie so pn) DEL deutſche Stil, 
Deutſche Werkftätten 


Hellerau Dresden Münden Berlin Hannover 

bei Dresden Ringftraße 15 Wittelobad.Pl.i Dellenueftr.19 Königftrafe37a 

Stoffes Teppiche · Beleuhtungskörper+ Gartenmöbel 
Die Lieferung erfolgt in Deutschland frei Bahnstation. 













Tätowierung Muttermale 
entferntohne Berufsftörung, Schmerz — — — 
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Ein ſchönes Augenpaar 
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(Borti Schlimbert 4 Co 
Bus „Die Shönbelispfleg. Leipzig Kronprinz SC. 
Bito Beihel, Berlin 58, 


= Frauenköpfe = 


amerikanischer und englischer Genre, 









ıparte Kindersujets, Gonre Kaulbach, 
für Vierfarbendruck sucht gegen gutes 
Honorar 

Verlag Wollstein. Berlin, Neue Königstr. 7} 
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Ladenpreise 


ohne Erhöhung bieten wir für wichtige Warengruppen von allgemeinem Interesse 
und zugleich gegen langfristige Amortisation. In der Preiswürdigkeit, Gediegen- 
heit und Zweckmässigkeit aller unserer Artikel liegen die Vorteile unseres viel- 
bewährten, reellen Vertriebssystems. Alle Artikel für Haus und Herd urd für Ihr 
persönliches Wohl finden Sie bei uns in prächtiger Auswahl. 


Stöckig & Co. Hoflieferanten 
DRESDEN-A. 16 (für Deutschland) „7, BODENBACH I.B. (für Oesterreich) 


Katalog R 
Katalog U 0 














Plattenkoffer, Bronzen, Marmorskulpturen, 











Katalog 
Lichtquel 

Katalog 

Katalog 7 


por für jede 






und Spielwaren 
tsche und echte 
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Panzerschränke 












Katalog H6: Gebrauchs- und Luxuswaren ; 
Artikel für aus und Herd, u.a.: Lederwaren, 












ste Backtanten kastestrei Kataape. 


Gegen Barzahlung, oder erleichterte Zahlung. 























Echte Briefmarken, Freir 
mmler gratis. — 


Dielmrkenannbr 


Verlangt gran 


Briefmarken Faillste 


100 versch, engl, Colonien 1,10 


Man vorlangs: Spezialliste F,S, 








250 Nik. monatl 









große Illustr, Satzprei 
UndGelegenheitsoferte Nr.12. | vordient Jedermann. Auch als Noben- 
Cart Kriz, Kaelguwiatgrgga. Rh. | Verdienst garantiert pro St do 2 Mk. 


Alles N! tis und franko. 


ipzig, Kochstrasse 116. 


chrilstllem 


bietet ronomm. Buchverlag 
Gelegenheit z. Voröffentlich. 
nur gut. Werke jed. Gattung. 
Offert. unter B.1 an Rudolf 
Mosse, Leipzig. 





Prismen- Ferngläser 


Heer ach! Marino, 

See und Gealaeı 

Reise und Sport, 

Theater und Jagd 
von 





fmarken 
15.000 verfähledene vo. gar. et, au un 
farten perjende uf © 


las Markensammler? 
Dann wollen Sie sicher 
heute noch meine Preis- 
ISTAnD En M.Sellschopp, 












optischen Handlungen, oder drektvon 


E. Leitz, Optische Werke, Wetzlar 



















Warenzeichen ist 
K Richard Brandt’s 


Ahführpillen 


seit anno 


au 


esetzlichem Schutz, Wir warnen 


* 
eo 










„ı Quecksilber or 
„Ehrlich-Hata 606“ 


oder naturgemä hellbar 





„Teufel und heeiz. 
Spezialarzt Dr. 











Soeben ist erschienen 





A. Willette 








Versuchung des heiligen 
Antonius 





Grosse farbige Gravüre 





Bildgrösse 26,5:34 cm Papiergrösse ca. 60:80 cm 





Kunstdruck Nr. ı8r 


Preis 15 Mark 











Zu beziehen durch alle Kunst- und Buchhandlungen 
oder direkt vom Verlag 


ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 
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Stets auf 
der Höbe 


Erkenntlich 


auf 
der 


mes 


Tel, Pl " 
Stud. Utonsil,-Fabrik, 
| KZI Vs ittusir.kataloggrat.u.fr, 


Fanilien-Wappen. # 
Faft jeder Name vorhanden. Hiflorifde 
Auskunft (franto A 1 in Briefmarken.) 
F. W. Becker, Dre Grlenfir. 8. 


















Elgant und angenehm. 
Gosetzl. geschützt. 
Broschüre gratis. 


Das Dr. Diehl 
Hosenhemd 


ist in Sommer- und Winter- 
Qualität überall zu haben! 


Bezugsquellen teilt mit: 
Reformwäsche-Fabrik 
Dr. Diehl & Co. 


Berlin 215,Michaelkirchstr.20 
Neu aufgenommen: 


Dr.Diehl Oro 


— Verkaufsstellen noch zu vor 























Photograph: 
Apparate 
BinokelferngläserBarometer. 


Nur erstklassige Fabrikate. 


Bequemste Zahlungsbedingungen 
ohne jede Preiserhöhung, 
Ntustr. Preisliste Nr.23 kost 


(ch —— 


Hannover und Wien. 










Unjere Diplomaten 


tBelönung von . Thöny) 





em 


„Für mich eriftiert fein Baltantrieg, nahdem mir no im September der Vertreter Bulgariens ehremwörtlich verfichert hat, daß es 
zu feinem offenen Konflilt tommen werde.“ 
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Selbit der Clubmann kann fich dem Genuß des 


CH ein To) Fo 


nicht entziehen. Der Apparat, der Jedem etwas bringt. 
Offizielle Verkaufsftellen werden überall nachgewiefen-Dluffrirfe Preisliffe H kofenlos 
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Die Kunst des Schenkens! 


Weihnachten naht. Viele Damen werden wieder nach passenden 
Geschenken für Herren suchen. Ein wirklich praktisches 
henk, das dauernde Freude bereitet; ist, ein Gillet 

it 


Bose oder Rack 
bei Gebrauch der ges, gesch, 
Kleiderschoner 


— — Ne 








Kein Schleifen. Rein Abziehen ee File aller m 


Perantwortlih: für die Redaktion i. DB. Hans Kafpar Gulbranfion, für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München 
Simplieiſſimus · Verlag G. m. b. 9. & Eo., Kommandit-Gefellihaft, Münden. — Redattion und Expedition: München, Kaulbadftrafie 9. — Drud von Streder & Schröder 
in Stuttgart. — In Oeſierreich · Ungarn für die Redaktion verantwortlih Johann Fröfchel in Wien XII. — Erpedition für Oeſterreich · Ungarn bei 3. Rafael in Wien I, Graben 28, 








Gewifjenhaft 


Gelchnung von P. Shondorii) 





„ber Vater, was willjt du 
denn? Ich Lebe doch in 
durchaus geordneten Ver⸗ 
hältniſſen l Alle meine Schul- 
den werden bei Heller und 
Pfennig gebucht, und nach 
jedem neuen Taujend mache 
ich pünktlich Bilanz !* 











Bürger! führet euer Wappen! 


gälltkunöler Nammels Ora 
eppeus euree Dorfahren 








Mehr als 2000 hikorilde 
W|bürgerl Wappen uoryansen 

Sammärie und Ansacbeiting 
nen auunchimender Famllien- 
imappen, Stammböuie, EhtO- 
aiken ulm. Qucds Ole Ranylel 
für Mapptn- u. Brammbaunt- 
& Sorkdung Wiesbaden SR 





1000 versch. me. 
wid... AB.— 
M frn.Kaka 4.50 















Salamanderstiefel 
befriedigen 
in jeder Hinsicht 








—E 
Schuhges.m.b.H. Berlin. Zentrale :\V 8.Friedrichstrasse 183 y ’ n 
Wien-Päris-Brüssel-Amsferdam -Rofferdam-Basel-Zürich PD 
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liefern wir erstklassige Präzisionsuhren, erprobte Schweizer- und Glashütter Erzeugnisse aus den ersten 

Fabriken von Weltruf. Wir verkaufen unsere Uhren zu Preisen, wie sie in rcellen Detailgeschäften üblich 

sind, unter langjähriger schriftlicher Garantie. Unsere Uhren sind auf das sorgfältigste reguliert, und weisen 
wir besonders auf unsere, Uhren mit Gangschein hin, die auf Sekunden genau gehen 





[Der jährliche Verkauf unserer Firma beträgt über 25000 Taschenuhren ] 





ensicien „‚ Brillantschmuck in feinster Juwelierarbeit: 


Ringe, Boutons, Kolliers, Broschen, Armbänder usw. (Billinten unter Angabe des Gewichtes ın Kanı) 


i Essbestecke, Bowlen, Aufsätze usw. 
Gold- und Silberwaren: "in sorschmae: Ausführung 


= in vornehmster Ausführung = 


gegen bequeme monatliche Zahlungen 


Wir laden Sie zur Besichtigung unserer Ausstellungsräume höflichst ein. 
Auf Wunsch senden wir Ihnen ohne jede Kaufverpflichtung 
#) Katalog über Uhren, Goldwaren, Brillantschmuck nebst Bedingungen für Zahlungserleichterung 


talog über Grammophone, G: „Apparate, echte Odeon-Apparate, sowie Apparate für nadellose Pathe- 
ber Künstler-Schallplatten, nebst Bedingungen für Zahlungserleichterung, 
©) Spezialkatslog über Photo-Apparate, Primengläser erster Fabriken, nebst Bedingungen für Zahlungserleichterung 


Jonassa Co., Berlin S.l.3Ih Bele-Altiancestr 3. 





ie: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


Es liegt eine Krone 
im tiefen Rhein- 





Der Glanz 








BUX 


Jener Schweizer Hotelier war ber erite, der dem König Peter in esfüb Huldigte und 
Begleichung-überreichte. Er wurde auf die türfifche Kriegsentſchädigung vertröftet. 


Die Gottesaffen- 


„Gott Mohammeds, du Schlachtenlenter, 
Hör’, wie dein Volt um Hilfe fchreit! 


Das Rchtfchwert nimm, erlauchter Henter, 


Und köpfe, wie zu Alis Zeit! 

Und, wie mit Mofes einft im Bunde 
Des Pharao gewaltig Heer, 
Erfäufe jegt die Eoriftenbunde 

In ihres Blutes rotem Meeri® 


„DO Zeſu Ehrift, Du Gott der Liebe, 
Erlöfer diefer argen Welt, 

Mach’, daß, bei jedem Gäbelbiebe 

Ein Turtentopf vom Rumpfe fällt! 
Sieh hier das Kreuz, dran du gehangen, 
Bon frifchem Heidenblute rot! 
Sweitaufend Feinde find gefangen 

Und fünfundziwanzigtaufend tot!“ 


Sie brüllen’s Hüben, brüllen’s drüben 

Und finfen betend in die Knie, 

Indes fie fih im Morden üben — 

DO fihauerlihe Blasphemie! 

Doch fpottet nicht der Gottesaffen! 

Denn mancen dünft’s die boͤchſte Zeit, 

Daß auch bei uns der Chor der Pfaffen 

Zum Gott der Brandenburger fchreit. 
gar Steiger 


Anregungen 


Bernard Shaw hat das DOriginalmanuffript eines 
feiner GStüce zum Preife von 10000 Dollars in 
Amerita ausbieten laffen. Der Erlös wird einer ge- 
meinnüsigen Veranftaltung zufließen. 

König Nikita bietet das Originalmanuffript feines 
Dramas „Die Kaiferin des Ballans“ der Deutſchen 
Spirituszentrale zum Austauſch gegen entſprechende 
Quantitäten „Kümmel halb und halb“ an. Mit dem 
Erlös hofft man die verbündeten Sieger zur ſchleu · 
nigen Errichtung des Balfan-Imperiums entflammen 
zu können. 

Die Großmächte verkaufen die Originalmanuffripte 
ihrer diplomatifchen Austaufche Über die Aufrecht- 
erhaltung des status quo an die Türkei, die den Tert 
der Noten durch Riefenphonographen ben verbün- 


Die nähfte Nummer erfcheint als Spezialnummer 


Winterjport 


Preis 30 Pfg. Die Redaktion 





des Haufes Karageorgiewitſch 


(Zeichnung von Dir) 


— _ 


ihm ehrfurchtsvollſt die alte Hotelrechnung zur 


deten, Armeen’ entgegenfchleudern läßt, Die Ver 
bündeten werden ſich totlachen, Friebe wird herrſchen, 
und der status quo wirbaufrerhfer erhalten bleiben 
als je zuvor, ‚Fein 


Der Samariter 


In Kirktiliffa lag ein fterbender Türke, 

Es begab fich aber, daß ein chriftlicher Kriegskorre · 
fpondent desfelbigen Weges kam. 

Der Sterbende wimmerte: „Erlöfung!* 

Der Kriegskorrefpondent zog fein Notizbuch und 
ſprach: „Information!“ 

Der Sterbende wimmerte nur, 

Da fhüttelte der Korreipondent mißbilligend fein 
Haupt und murmelte: „Niſcht als Impreifionen!“ 
Desfelbigengleihen ein anderer Korrefpondent, da er 
tam und ftatt Information nur ein Wimmern und 
eine Heine Impreffion erhielt, ging er vorüber. 

Ein Komitatſchi aber fam des Weges, und da er ihn 
fah, 309 er den Dolch und durchſtach den Ge- 
peinigten, 

Welcher, düntt euch, der unter diefen dreien ber 
Nächfte fei gewefen dem, der unter die Krieger ge- 
fallen war? Peter Scher 


Zwei Bejiegte 
oder 


Spuk auf dem Tcempelhofer Feld 


Gelchnung von €. Thöny) 





„Hören Sie, Noojevelt, das glaubt uns heute auch feiner mehr, dab uns zu Ehren bier einmal eine Parade abgehalten worden tft.“ 
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Die Sieger 





Simeon Il. hat den Baltan · Preis gewonnen. 


Der verfannte professeur 


(Zeipnungen von €. Thöny) 


„Ia freilich, wenn er's ehrlich meint, ſoll er nur fommen!* „Bitte, meine Errfchaften, 12 legons A 10 France malt 120 Franc 
ſuſammen.“ 





Bor Sonnenaufgang 


(geipnung von &. Chony) 


mDiefe Sportluoten! Um die Zeit geht doch ein anftändiger Student erſt zu Bett!“ 


Militärtechnit 


Hauptmann Schiller von der neu aufgefiellten 
Stiabteilung wandte fid in einer energiſchen Ein- 
gabe an das Korpslommande, Die Militärwerf- 
ftätte hatte nämlih aus Sparfamteitsrücfichten 
nur für die Hälfte der Mannſchaft Stier geliefert, 
Daraufhin verlautbarte das Korpslommando: 
„Um eine gleihmäßige Ausbildung der Mann- 
ſchaft zu erzielen, bat diefelbe bis zum Eintreffen 


der normierten Stier vorläufig mit einem SH zu 


üben.“ 
Sti-Generation 


Zum Winterfport gehören nicht nur eifenfefte 
Männer, fondern auch nervenftarfe Frauen. 
Mein Freund Willi befigt eine ſolche. 

Vorigen Sonntag unternahm er eine Slipartie 
in ziemlich gefahrvolles Terrain, 

„Maufi“, fagte er zu feiner Gattin beim Abfchied, 
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„ich komme mit dem Zug um fieben heim. Ver · 
fpäte ich mich aber, fomme ich mit dem letzten 
um neun.’ — 

Punkt neun feste fih Mauſi zum Nachtmahl. 
Ohne Willi! 

Um halb zehn lag Maufi im Bett; ohne Willi, 
Um bald elf drehte Maufi das Licht ab und gähn 
„Seht wart’ ich nimmer länger, dem ift was paſ · 
fiert heut!“ 


Machte die Augen zu und fehlummerte fanft. 
Hein SHarpf 





Rodelbahn 








Ein Wintertag 
Don Bruno Wolfgang 


Ich habe meinen (Freund verftoßen. ind mit 
Rec. Denn, obwohl er wußte, daß ich fett bin 
und jegliche Verrentungen bes Körpers und Geiftes 
baffe, bat er mich überredet, mi dem Stiſport 
zuzuwenden, und mir bieburch Erlebniffe verschafft, 
an die ich ſiets mit Schauder zurüctdenfen werde. 
im fünf Uhr früh im finfteren Winternebel mußte 
ich zum Gefpött aller ehrlichen Nachtbummler zwei 
ungeheuer lange und ſchwere Bretter und einen 
Nudfat zum Bahnhof fchleppen. Es war kein 
leichtes, den Bahnhof lebend zu erreichen. Noch 
ſchwieriger geftaltete ſich die breiftündige Eifen- 
bapnfahrt. Auf den Bänten, die für drei Per- 
fonen beftimmt waren, faßen fechs. In ben Gängen 
ftanden Dicht gedrängt wüfte wollene Gefellen. 
Auch Mädchen waren dabei, doch konnte man fie 
ſchwer ertennen. Alle pfiffen oder fangen und 
führten mit feltfamen Gahausdrüden gefpidte 
Reden. Viele afen Wurft und Käſe. Außerdem 
roch es nach Leder, Wolle und Schweiß. 

Diefe Wilden zerfielen in zwei deutlich getrennte 
Gruppen. Die einen glichen dunfelblauen Ramin- 
fegern mit Schildfappen oder Sipfelmügen. Dies 
waren die fögenannten Norweger, welche, nach 
ihren Reden zu urteilen, unermeßliche Heldentaten 
errichteten. Gie fahen verächtlich auf die andere 
Partei hinüber, welche eine Art religiöfe Ge- 
meinde mit dem Papft in Lilienfeld bildeten und 
daher die Lilienfelder genannt wurden. Aus dem 
Munde fanatifcher Glaubensftreiter fogen fie die 
ewigen Wahrheiten ein, wann man das Berg- 
oder das Talbein zu belaften habe, wie man Froft- 
beulen behandle und welche wollenen Soden die 
beften feien. 

Die Norweger hatten zwei ſchlanke, kurze Stäb- 
hen, von den Gegnern „Pfeifenftierer* genannt. 
Die Lilienfelder trugen eine lange Stange, um die 
Gefahr zu erftehen. Die Feinde nannten fie 
„Angitftange*. 

Der Haß war bitter, und fpige Bemerkungen 
flogen unaufhörlich hin und wider und ftörten die 
Gemütlichteit, 

Endli waren wir am Ziel. Ich betrat eine höchſt 
feltfame ſteile Wiefe an einem Bergesabhang. 
Auf der einen Geite ftanden in Reih und Glied 
mit Stangen und Rudfäden bie Lilienfelder, einer 








Kohorte von Budligen vergleichbar. Ein Prediger 
ftand vor ihnen und beftärfte fie im Glauben an 
ein befjeres Jenfeits. Auf fein Kommando warfen 
alle ihre Talbeine in die Luft, umllammerten bie 
Angftftangen, verdrehten den Körper fchredlich 
und fegten ſich qualvoll verrenkt auf ihre Gteiße, 
worauf fie hilflos talabwärts zu gleiten begannen. 
Stöde, Müsen und Nudfäde riefelten wie Schutt 
vor ihnen ber. Dann folgten die Märtyrer felbft 
in taufend Formen und Stellungen. Manche ver- 
wickelt wie Schlangen, mande langfam in bie 
Fläche zerrinnend, einige ſchnell am Boden wir- 
belnd, andere fich fachte wälzend,. Schließlich gruben 
fie fih wie Maulwürfe fopfüber in den Schnee 
ein, während die ſichtbaren Teile mit den Riefen- 
brettern phantaftifh gegen den Himmel zudten. 
Nein, bei diefen wollte ich nicht haufen. Ich ging 
auf bie andere Geite der Wiefe. Dort tummelten 
fih die dunklen Norweger. Sie krochen unent- 
wegt den Berg hinan. Oben ftellten fie die Beine 
parallel und fuhren baumelnd der Tiefe zu. 
Nach wenigen Schritten verſchwanden fie in einer 
Wollte aufwirbeinden Schnees, aus welder fie 
einige Meter tiefer rüdlings hervorfchoffen, um 
drunten in unmännlider Haltung angeſchwemmt 
zu werden. Dies nannten fie den „Chriftiania- 
Schwung“. 

Andere glitten mit ernften Gefichtern abwärts 
und festen ſich je nah Wahl auf die rechte oder 
die linte Seite. Diefe nannten ihre Tätigkeit den 
„Zelemart-Schwung“. 

Der Unterfchied zwiſchen Norwegern und Lilien 
feldern ſchien mir darin zu beftehen, daß bie 
erfteren draufgängerifcher, mit mehr Inbrunft in 
den Schnee tauchten, während bie legteren fich 
mebr mit wiſſenſchaftlicher Gründlichkeit in den 
Schnee einbohrten. 

Keine der beiden feindlichen Parteien erweckte 
jenes innige Vertrauen in mir, weldes zum Bei- 
tritt begeiftert. Ich fuchte eine Meine abſeits ge · 
legene Wiefe auf und ließ mir die Bretter an- 
ſchnallen. Bon diefem Augenblide an war ich 
in der Welt feftgeleimt, Ratlos ftand ich da. 
Plöglich fühlte ich in der Längsrichtung eine leife 
Bewegungsmöglichteit. Ich beſchloß, von dieſer 
teinen Gebtauch zu machen. Aber es war zu fpät. 
Die Beine machten ſich felbftändig. Ich richtete 
eine eindringliche Note an fie und befchwor fie, 
den status quo aufrecht zu halten. Doch die 
diplomatifhe Fußnote fam zu fpät. Ich hatte 
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Geicnung von Heintich ev) 





nur noch Zeit „Oha“ zu fagen und befand mich 
ſchon in Bewegung. Raſch beſchloß ich, nad Art 
der Norweger eine fofortige Notlandung Syſtem 
Telemark vorzunehmen, Mein Beſchluß wurde 
von den rebelliihen Beinen nicht beachtet. Die 
Bewegung ſchwoll zu wahnmwisiger Schnelligkeit 
an. Zum Unglüd brach noch unter den bisher 
verbündeten Beinen Zwietracht aus. Gie kamen, 
wie man fo fagt, übers Kreuz. Die eine Schiene 
ftrebte machtvoll in die Tiefe. Die andere voll- 
führte vornüber eine Schwenfung nad) links und 
wollte wieder den Berg binan. Hiebei wurde 
mein Körper torkzieherartig zufammengedreht. An 
allen Gelenten ſchraubten teuflifche Kräfte. In 
meiner Todesangft gelobte ich, zum Lilienfelder 
Belenntnis überzutreten, und beſchloß, hinterwärts 
zu landen. Aber auch das wurde mir nicht mehr 
geftattet. Sch war bereits fo verwickelt, daß ich 
meine eigene Nücdtfeite nicht finden konnte. Ein 
Riß. Ein Stoß. Der Nudfad flog über meinen 
Kopf vorwärts, die Stange fhoß einem fernen 
Siele zu, ih wurde in weiten Bogen talwärts 
gefchleudert, Mein Mund füllte fi mit Schnee. 
Es wirbelte mich einigemal herum. Dann Memmten 
und fpreigten ſich die Bretter im Schnee feft, ohne 
Ruckſicht auf den Bau des menſchlichen Leibes, 
An jedem Körperteil 309 es nad) einer anderen 
Richtung. Einen Augenbli fühlte ich, wie es 
einem öfterreiifchen Minifterpräfidenten zumute 
fein müffe. Dann verfuchte ich über die Lage 
nachzudenten. Wie gewöhnlich half dies auch bier 
nichts. Ich mußte von mitleidigen Menfchen aud- 
gegraben, umgewendet, abgeftaubt, geputzt, auf 
die Beine geftellt und von ben mörbderijchen 
Brettern befreit werden. Dann konnte ich mic), 
durch Enietiefen Schnee watend, ins nächfte Wirts · 
haus begeben und bei miferablem Bier die Nüd- 
fahrt abwarten, 

Die Rücdreife übertraf die Ausfahrt bei weiten 
an Gräßlichteit, Diesmal fahen acht feuchte 
Apachen auf einer Bant. Ober unferen Köpfen 
türmten ſich Berge von Brettern, Stöden und 
Ruckſäcken. Die Lebensfreude nahm in erſchrecken · 
der MWeife zu. Norweger ftimmten Helbengefänge 
an. Dann zogen fie ihren Weibern die Kämme 
aus dem Haar, ummidelten fie mit Wurfthäuten 
und biiefen darauf Giegesmärfche. Andere trom- 
melten auf den Eßſchalen. Alle rauchten, fo daß 
die Lampe als rötliches Pünktchen hilflos Durch den 
Qualm feufzte. 


Doc) die Müdigkeit übermannte mich. Ich fchlief 
ein, Mir träumte, ich ſünde mit mächtigen Eifen- 
bahnſchienen an den Beinen hoch oben auf der 
Schneide eines unermeflich hoben, fchnecbededten 
Kirchendaches. Es war mit Holzſchindeln gededt 
und mehrfach led. Durch die Löcher fuhr drohend 
die eiferne Spige einer riefenhaften Angftitange, 
bald hier, bald dort an meinen Grundfeften rüt- 
telnd. Ich ſchrie: „Gnade, ich bin ein Lilienfelder!“ 
Vergebens. Schon fegte ih wie eine ſiurm · 
gepeitichte Lawine in die Tiefe hinab. Mit gräß · 
liher Schnelle ftieg der zadige Nand zu mir auf, 


Winterflire 


Unten ftarrte mit gewaltigen Zähnen ein unge- 
beures Norweger Maul. Entjegt verfuchte ich 
einen Telemart. Da fühlte ich erft die Berges- 
laft an meinen Beinen. Ich blidte hinter mich. 
Da ftand auf den Schienen eine Lokomotive mit 
grünen Schlangenaugen und begann auf mich los 
zu rollen. Das Riefenmaul fchlug ein Rieſenrad 
mit der lüfternen Zunge und fagte höhniſch: „In 
folden Fällen macht man Chriftiania, Sie Trottel,” 
Dann fuhren mir die gelben Zähne in ben 
Naden, 

„Sö, Herr, fteigen S' aus“, rief ein Bahnbedien- 


fteter. Ich fuhr auf. Alles leer, Der Zug ftand 
in der Halle, Ueber mir ragten die Schnäbel 
meiner Bretter vor und ließen falte Tropfen auf 
meine Nafe fallen. Ich hängte den Nudfad um 
und entfernte mich. 

„De, vergeffen S' die Brettin nicht“, fehrie der 
Bahnmenſch. 

Da fing ich an zu laufen, und lief und lief, bis ich 
boffen durfte, aus dem Bereiche der Marterhölger 
zu fein, Nie will ich fie wiederfehn. Und wenn 
mid ein Fundbureau bebelligt, dann laſſe ich es 
auf eine Amtsehrenbeleidigung antommen. 


Geichnung von Heintich Rey) 





Schnee-Ravaliere 


Gelchnung von Ernft Hellemann) 





„3a, helfen S' doch, Herr Doltor! Macht’s denn blo das Frou-srou?!“ 
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Eine Des 
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Ein Triumph der Wissenschaft! 


Eine sensationelle Erfindung. 
Tausende von dankbaren Damen u.Herren. 





ase, Doppelkinn. Die Haut wird 
tweich, der Teint rein, blütenweiss und 
‚nlınmernder Durchsichtigrkeit. Hohle 
Wangen, magere Körperteile erhalten Fülle, 
Form und Festigkeit, Alle Unreinhelten des 
Blutes und der Haut werden durch starken 
atmosphär.Druckherausgesaugt undelnatar- 
ker beständiger $ frischer Lebennsäfte 
und neuen Blutes wird nach den Zellen der 
sene Methode geht direkt 
li, erweckt Jrisches Le- 
in den verfallenden 
ornt die erschlafften 























sa 


Zelten, pRegt die Haut 
Hanigefäsie au newer 
angssammeiten Unrein 
hindert dadurch das Erg 
(heile Wangen) an 










hy voll 
* —— 

wit App gung 
Uegans, Kr ist der einzige, auf wirienschaft- 


„Dreimal fan ©’ jegta verheirat't, Herr Huaba, und allaweil wieda aus ba ſelb'n Famili?! Ham 
Sie's denn gar afo gern? — „Na, ausrotten möcht i’81* 
















Wikö-Worke Dr. Hentschel, Hamburg H 20, Merkurstr. 38. 








Lebensbejahung ist bei dem hastigen geschäft- 
⸗ lichen Streben und bei der gesellschaftlichen 
Ueberbürdung und Ueberreizung fast verloren- 


wijauf- gegangen. Du findest sie wieder mit Hilfe der 
9 echten KOLA-Pastillen, Marke DALLMANN 











Schachtel M.1.—, in Apotheken und Drogenhandlungen 
DALLMANN & Co,, Schierstein a. Rh. bei Wiesbaden 





Gramola :::-:: 
Echte Odeon-Apparate ‘2 


sowie Apparate für nadellose Path£platten führen wir zu den von den 
Fabriken sowohl für Barzahlung wie auch erleichterter Zahlung vorge- 
schriebenen Verkaufspreisen gegen 


bequeme monatliche Zahlung. 
Unsere ersten Musikautoritäten bezeichnen die Wiedergabe der Vorträge unserer 
bedeutendsten Künstler wie: Enrico Caruso, Frida Hempel, Emmy Destinn, 
Hermann Jadlowker etc. als den hervorragendsten Kunstgenuss. — Wir führen 
diese Künstler inihren Glanzrollen in ganzen Opernakten und zusammengesetzten 
Opern wie: 
Tannhäuser, Lohengrin, Bajazzo, 


R und vielen anderen Opern, sowie 
Mignon, Faust Öpereiten, Liedern und Balladen. 





Auf Wunsch senden wir: 1. Sperialkatulog über Sprech: 
maschinen, Gramola, echie Ödeon-Apparute. Goldora- 
Appareis ee 72. Speunlleieng, — 
Piatten. 3. Spezialkatalog über Photogrophis te. 
— üb Uhren, Brillanten. Goldweren, Geschenkartikel. 


onass & Co., Berlin O.316 
£ B Belle-Alliance-Str. 3 





— :: (Am Halleschen Tor.) :: 
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Zu beziehen zu gleichen Preisen durch die meisten optischen 
Geschäfte sowie von 


Berlin :: Hamburg CCARLZEISS Paris::St.Potorsburg 
Wien * London | >ena ) Mailand :: Tokio 
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Eisenberger Hundepark 
für Rassehundezucht u. -Handlung 


Richter&Co.,, 
Eisenberg S.-A. 23 


ntl. reiner Rasschunde vom größt 
lit. und 


bieten 
die sicherste Gewähr 
für die Güte und die 
Wirksamkeit eines 
Mittels. 


Rec 
Iustrationen und Beschreibung der K 
Anrechnung beim Kauf, Prel: 








Bei der großen Zahl der angebotenen Mittel zur 
Reinigung des Mundes und der Zähne ist es für 
den Laien außerordentlich schwer, das beste 
Mittel zu finden. Man wähle daher nicht ein 
beliebiges Mittel, sondern richte sich nach dem 
Urteil von Ärzten und Zahnärzten, welche die 


ZAHNPASTA 


EBECO 


seit vielen Jahren als das zuverlässigste Mittel 
zur Reinigung von Mund und Zähnen empfehlen. 


Probetuben liefern gegen Einsendung von 20 Pf. = 25 h. = 25 cts. ' CRAVATTEN -MARKE 
PBEIERSDORF & Co., HAMBURG bietet Gewähr für 


i | beste Qualilätund 
Hersteller der Nivea-Seife und Nivea-Creme. exdusivenGeschmack 


GES. GESCH. 





Verlangen Sie deshalb stets 
Cravattenmif roter Siegelmarke 


lungen jede 
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oje . Schlanke Figur =f 


erzielt man nur 
durch den echten, ärztlich empfohlenen 
Dr. —— Frühstüc) steo 





Garant. um 
schmack 
* 


Wagner & Ulmer, Pforzheim 


Gold- und Silberwarenfabrik 
Spezialität: 
Fabrikation feinsterEmail-u.Tula-Waren 
Alleiniges Reproduktionsrecht 


für Email der Entwürfe des 
berünmten Münchner Künstlers 


F. v. REZNIGEK 


Schulen 





sionstr, 

zess. Firma hat in 4 Jahr, me 

1 In-u. Auslande 
Fabriken, Großhä 


1. uns. Kunden aus $ 

u. Land bewein., daß wir durch uns. bew. 
System faulo Forderungen Jeder Art an 
allen Orten beitreiben. Prosp. gratis. 





































Gasotzl. gescautzt, 
Broschüre gratis. 


Das Dr. Diehl 
Hosenhemd 


ist in Sommer- und Winter- 
Qualität überall zu haben! 


Bezugsquellen teilt mit: 
Reformwäsche-Fabrik 
Dr. Diehl 8 Co. 


Berlin 215, Michaelkirchstr.20 
Neu aufgenommen 


‚Dr. Diehl Wäsehe 


Ion noch zu vorgebon.— 

















Studenten- 
Utens.-Fabrik 


GarlRoth,warbungtss. 


Aa ad pe Spar 
für Pan, Kenn, Art 
ud Kb, — — 
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—— — 
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Erlass. Forikate. Bale Prie 
‚Catalog gratis und frank. 
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stoffe, Stoppdecken etc. biliigst im 


Spezialhaus "Bern 158 
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ist als vollständige zusammenhängende 
Auffübrung auf 


ODEON 


MUSIK-PLATTEN 


erschienen, 











‚Haupt einer Dorf- 
uödhantentruppe 





Nedda, sein Weib Sopran: 
Mario 
h von der 
Hofoper, Berlin 
» > Barton; 





Tonlo, Komödlant 





Keil. ofoper, Be 
Beppo, Harlekin . . Te 


Silvio, ein Junger Baner 


Chor der Ki 
Großes Odeon- 





Jede Aufnahme ist glänzend gelung‘ 
Vorführung ohue Kaufzwaug in allen besseren 
Bezugsquellen werden nachgewiesen durch di 


ODEON-WERKE, BERLIN-WEISSENSEE 
Alleinige Fabrikanten der 
Odeon-Musikapparate u. Odeon-Musikplatten 
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£rleichterte Zahlungsweiſe 


Bu reellen Preifen er Iklofl.ge Deren 
Adt.1: Bumelen, Gold« u.Siberfhmuck, Präs 

1005 Ca Genubren, mod. Dmmerubten, 
Toveigerdts, Runugemeiblibe 6: oen].ände 
AbL2: Pboto:Rpp e-.Rinos,Optilbe Liber % 
mitsel. Cheat ts u. Ratjen last, Reidäeuge, 
Barometer. R If koffer u. Liafil en aller Act 
Abt. 3: Sprrbappocre u. Platten, Muliks 
maren alex Ar en, ploftjch Bimm- tihmuck, 
Geteuhtungskörper lie Gas u. Prir.sum 


Bei Angabe der Abteilung 
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nervenstärkenden Lecithin und dem anregenden 
Muirapuama, Es hat im Gegensatz zu Ahnlichen 
Präparaten eine umfangreiche, wissenschaftliche 
Literatur mit Gutachten erster Professoren. 

Die sich auf eine Reihe von Jahren erstreckenden 
pharmakologischen und klinischen Untersuchungen 
seitens einer Zahl erster Professoren und bekannter 
Aerzte haben die eminente Wirksamkeit des Mui- 
racithin erwiesen speziell in Fällen von vorzeitiger 
männlicher Neurasthenie und sonstigen neurasthe- 
nıschen Erkrankungen des Nervensystems wie 
hervöse Depressionen, Unlust, Kopfschmerzen auf 
neurasthenischer Basis, Appetitlosigkeit usw. Aus- 
führliche Literatur mit 
Gutachten jedem In- 
teressenten kosten- 
frei durch die Fabrik. 

Warnung. Ersatzmittel und Imitationen 
Weise man im eigenen Interesse zurück, 
Fabrik: 

Kontor chemischer Präparate, Berlin SO. 16/28. 
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SCHIDERS 


plastisch-anatomischer 


HAND-ATLAS 


Neue 3, Auflage. 
Herausgeber: Dr. M. Auerbach 
Mitarbeiter: FRANZVONSTUCK 
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Kunst u. Dekoration urteilt 
dende Künst in derarti, 
buch  schlechterdings unentbehrlie 


Verlag Seemann & Co. 
Leipzig. 
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“ Zur Erlangung Erlangung 


eines 


Ünpigen Busens 


Die Kunst, eino schöne Büste z 
zielen, bildet für die Damen kei 
heimnls mehr, seltdem die wund: 
Eigenschaften der Zulu/es Orionfales 

bekannt sind, — Diese 
Pillen besitzen in der 

















zustellen, ebenso 
SieKnochenvorsprünge 
des Hulses und der 
Schultern zu be- 
seitigen, indem sie 





gänzlich frei vou Arsenik, dei 
Sundheit stets suträglich. Ihre Wirk- 
samkeit darf durchaus nicht mit der 
irgend eines anderen, ähnlichen Erzeug- 
nissen, z 
brauch, vergl 
zwanzigjähriger 
der Pulutes Ortes 
erwiesen, dad die 
Sowohl wie für das Junge Nädchen dns 
einzige, wirklich zuverlässige Mittel 
bilden, 'elnen üppigen und festen Busen 
zu erzielen, 
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ernder 








neren oder äußeren Ge- 











diskrete Dehandlang — Dau- 
x nach ungefähr zwei Mo- 
Flakon „Pilules Orientales“ 
ist Tranko und diskret erhältlich gegen 
Auslands-Postanweisung von Mk 
Oder Fünfmarkschein und 30Pfg-Marken 
an Apotheker J. Ratıd, 5, Passage Ver- 
Paris. Briefe sind mit 20 Pfg., Post- 
‘en mit 10 Pfg. zu frankieren 
Jede Leserin sollte sich von Herrn 
Ratio das sehr interessante Heftchen 
„Ueber die plastische Schünhelt des 
Rusens“, welches kostenfrei eingesandt 
wird, zukon 
D 

























n 2 us, Markt 12 
Franktertar I Bugei-ApounGe Püitde 
bergerstr, dd, 





















Der Herr Pajtor 
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Seichnung von R. Graef) > 
Mon verlange Katalog 









Gut 


Die 
madeene Fußbeklidung eleganter 
Damen Hezen ulinder 
















Schuhe 


Fabuk 








fenbach M. 











nicht umwerfen, auf daß bein fündhaft 
Fleifch nicht gen Himmel jchreie 1? 


Narodetzkl 
Die 
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Dresaı 
th. Frankfurt a. 
nationale Apol 





„Le Th& Mexicain du DR: Jawas“ 


ohne dio Gesundheit zu schädigen, mit 

vorzüglichem Erfolg. Ohne jede Diät. 

„Theo Mexicain wird zubereitet In dor Apotheke 
-Rezall, Paris." 






Vor- gebraucht man Nach- 
Paß auf, geliebte Chriftine, daß wir | hl Gegen Korpulenz sat Jahrzehnten hr! 


— nicht allein d 


. Leipzig: 5 
Hannovo 
hi. Jos. von 













Lesen Sie die Broschüre über: 


LIDOL LIDOL 


Bade 


LIDOL 


als Tollettenpuder 
sicht und Körper 








joichlich bestes als Wasch- und 


pulvor 


ie 








* antıseptischen 
Muudwassers 


icheinesProbeversuchesnichtentbalt überzeugt folgendem 
Pi 


können und 
© zusammenzofanst 


te 
k 
dot ins; 


Ih altein bir; 











und modernste Tollettenpulver der uwart zu bezeichnen.“ 
em roter und Chem, Werke Dr, Staffelstein & Co., N, 27, Hamburg 36 
Zu haben in allen einschlägigen Geschäften zum Pı von Mk. 3,— 










Reizende Neuheiten in praktischen Geschenk-Artikeln 


Billigste Preise 
Modernes Tre Amennep 
Uhren- guigehende Werke mil 


Perimungehäuse 
Armband m. 129 


In echtem Silber . „von M. 16.50 an 


Enorme Auswahl 


„Sekretair‘ 


Neuestes Schreib- 
necessair für 
Damen undHerren. 









“u Das Leben d.Kini 
Archiv Yon ser Gesur 


des MiAusschnitten für 


Photographien. 


1 






















und 






Rasiergarnitur 


in eleg. Ei m. 
vorzöglichen ML. 


Inıarsin- 


Elegante Steilig, 
Schreibtisch- · Dancn 
garnilur 


Besichend 
wsche, 2 
und Por 
eleganter Fo: 
russischen Juchienleder, 


schier Silber“ „2500 


einfassung 
Viellig miı Bein und 
verniekelteo  Sıahl« 


Manicure- 
—— grosser 


Etuis. Sieger In Telnei Erui 
mit Arlasfutter und Kissen, 90 
Fehr preisvert, 


und Herren 9 
sompier M. 20° 


garnitur. 


Combination rpdronen"te 


Mokka- · Likör- 


Service komm 
Fabriken ...... von M. 







yerschliegsbar, mit kompl; Einrichtung, Kuvert- 
atıngeı, Löschbuch, für Reise: u. Haus, 97 
m 20% 


Aus feinem Leder 
Verlangen Sie meinen neu erschienenen illustr. Hauptkatalog. Zusendung Kostenlos. 


un. Albert Rosenhain ae 
Millfonenfach erprobt! 


am Dönbhoffplatz. am Dönhotfplatz. 
} 9 ® di I 


Man beachte die Schutzmarken 
und weise Nachahmung zurück. 




















Hp TrADEg MARK ya 


Vz 


HOSENTRÄGER 





„Napoleon“ 


Original-Steinzeichnung 
von 


Willi Scheuermann 


Nur 100 Drucke vorhanden 


vom Künstler handsigniert 
und numerlort 1-10 


Die Platte ist vernichtet, 
daher baldige Wertsteigerung 
Druck Nr, 1 Ist Im Besitze den _ 

Napoleon-Museum zu Leipzig 






Bildgröß 
Kartongrö 


Preis Mk. 
Nur direkt zu beziehen durch den Verlag: 


München, Müllorstr. 39. 


Böriefrärken 


Asien, Kirk, Aatalien M. 2. 
ww % 3.50 | 1000 verd u 11.— 
— 


200 vord. ... AB.— 
100 kagl. Kan. 4.50 
60 Sankain 


19 Franz.Kakc. 4.5 0 

— — 
Mirkak, Hamburg u. 
f gratis u. franko. 




























Barrarragendes Krffigungsmitel bei Nervenschwäce, 
tzon-,Sonnon-u. Ludwigs- 











in: Bollovuenpotli,, Pots- 
vorianpotlieke, Friedri 

rktapotlicke; 
: Löwenapotb.; Cöln: Apoth. z, 
gold. Kopf u, Hirschanotl.: Düsseldorf: 
Nirschapotn = 








resia, 








Zi 
Kantapoth 
Magdebu 





Dr. Fritz Koch, Münohen XIX 60. 
11 Nohmen Sie nur Marke „‚Or.Koch““ 1} 
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NEUE ENTDECKUNG 


des berühmten amerikanischen Arztes Herrn Dr. L. BERTRAN u LEI. 


ändige Heilung von Kropf in wenigen Woche 
chirurgische Operatiou und ohhe Unterbrechung der 
zung zu Hause vorgenommen werden hoch- 
interessante Buch: „Der Kropf und seine Heilung ohne chirur- 
gischen Eingriff“ wird jedermann gratis und franko zugesandt, 
Man wende sich an: Dr. L. Bertram Hawley, Filiale der 
DAN ow York Medical Co., Div. 2116, Rue de l'isly 9, Paris, 
Frankreich. (Briefe 20'Pt., Karten’ 10 Pf. Porto.) 





Zugedahir Posten ! 
Benutzen Sie, wie ich 
„Pig mot 


Es wird — leicht] 
angewendet und ist 
unschädlich 

N Ber /riseuren erhättlich. 


Prospe#t, No 9 gratıs 

von der Parfüm Zeiefäbrir 
Schlimpert u co 

Lei Krunprinz St. 





Preuß.-Südd. Klassenlotterie 


sp (Staatslotterie). "a." 
= Losezur1.Klasse, Zieh. 13.u. 14.Jan.1913 


— — 
München 


Maiieistraße 4/l 


Tel. Ne. 3131, 3132 u. 1471. 





Heinrich & Hugo Marx u. R. 
Kol. Bayor, Einnahme 
der Prouß.-Südd. Klassenlotterie. 








ehaubeks Briefmarken-Altum 


Geweihe 


Gomeihgegen«‘ 





dom. 
uten- 
Jagd 

empürklt batens m. Hillgat 


Preisliste frei 
lecher, München, Bayerstr. 4. 


Briefmarken 
15.000 verihiepenefeltene gar. eht aud) Pot 
farıen verfende auf Beriangen jur Ruswahl 








Briefmarken "list 


* 


| Markensammie 


Dann wollen Sie sicher 
heute noch meine Preis- 
His beste, W- Sellachapr, 
Hamburg-Barkhof 23 


riefmarken-Zeitung gratis 


nkauf, Verkauf, 
Taxation. 
Spezialitht: 
us wal 
sendungen. 
Philipp Kosack, Berlin, — 
—2———— hi) 


Eugen Gärtner, Stuttgart N. 


Kl. Mat-Geigenkaumeister, Für, Habesll. Bat, 





Ist dieser Mann mit einer 
seltsamen Kraft begabt? 


Unentgeltlicher Ratschlag 


in Bezug auf Geschäftsfragen, Heiratsangelegenheiten, 
Beschäftigungen, Veränderungen, Freunde, Feinde und 
alle Wendungen des Schicksals. 








Es Ile, 





gewissermaßen In der Natur eines jeden Menschen, daß er das, was 
unklar und vorschleiort vor ihm liegt, zu ergründen sucht, und er fühlt 
dürfnis nach einem Leitfaden, der ihn’zu den Gohelmnissen seines fernen I 
schicksals führt 

Stern- und 
phezelungen ka 














raumdeuter hat es zwar zu jeder Zeit gegeben, aber deren Pro 
ien und kommen wohl über den Wert eines 'armsellgen oder 
lächerlichen Hokuspokus kanın hinaus, und nur ab 

und zu wird ein Mann geboren, dem in der Tat 
eine wunderbare Kraft innewohnt, die seiner Um 
et ebenso rätselhaft als sinunenswert or- 
Im 














ittelalter wurden derartige Propheten nur 
zu oft als Menschen mit übernatürlichen Kräften 
angesehen und von der Kirche verfolgt. Der ganzen 
Wissenschaft wurde darum stets ein gewisses MID- 
trauen entgegengebracht, sodaß sie nur im Ver 
borgenen betrieben werden konnte 

Erst in letzter Zeit haben die 
Leistungen des Herrn Clay Burto 
neuem das Vertrauen und In 
auf diese Wissenschaft 
teilen über dessen ungewü keiten ist 
einwandfr hmen, dab ine 
L über deren Ursprung 
timmten Anfschluß 
dies 















erstaunlichen 
































weiter entwickelt und 
ven, durch welch 
alter glän; 
der zu nei 
Zeit anzupassen. 
jgende Brief m 
s ruße Be 
r schreibt 
wir übersa 
pezialist jeruf 
rognosen entwickelte 
Dinge, sowie Ih 
bat der Skeptischste wird, hat 
mal mit Ihnen schriftlich in Verbindung 










































‚er wieder um Rat 
'n Gaben hat Horr Va 
gew ge haben von 
wertvollen Für 
unentgeltlichen Probedeutung 
dieser Vorg 
sollte Ih; 
gotronet 
Ihnen h 
folgenden Angaben 
1. Ihr voller Name (Erwähnung ob Her 
2 Das Jahr, der Mona ‚Tag Ihrer Ge 
3. Abschrift des folgenden Verses von 
„Willst 





dem Dienste der gesamten Menschheit 
inen Cbarakter- und Lebensdeutungen 
‚gronzte Zeit ladet er jedermann zu einer 
in, nur wird gebete diejenigen, welche von 
brauch wachen wollen, unverzüglich machsuchen. 
einer kurzen Skizze Ihres Lobenslaufes, einer wahrheits 
ror Charaktereigenschaften und Talente und de: 
m Gelegenheiten gelogen sein, »0 sind dafür nur d 
erlich: 


















Frau oder Fräulein). 


Is Probe Ihrer Handschrift: 


























so nah', 
Lern Jas Glück ergreifen 
ick ist Immer da.* 
lay Burton Vance, Sulte 32100, Palais- 
jen, können Sie 50 Pfennig In Briet- 
n, um die Auslagen für Porto, schriftli 
sw, zu bestrei Sie, bitte, daß für Briefe nach Frankreich 


katur von M Pf rforderlich ist. Legen Sie Ihrem Briefe kein Silbergeld 
or sonstige Münzen bei. 









Anerkanat 
grösstes 


Ätat Düre: feinste Roter. Berühmt. 
Ropar.-Atclier.Selbstgefert.Meister- 
elgen.-GlänzendeÄnerkennungen, 


Der cane 


fnellen Erler: 3 
und Oruppentänge. Ueber £ 
1OORBBIIG. Aerlei Tan N 
— trrungteren vond 
Tansfeftiäteiten. Die 
Tanzkommandss tür, 

Contre, Francalle und, 
Ouaarüile, Yrcts nur 

SRE. 1,10 france. 


Die Kunit der Unterhaltung. 


‚Wle man plaudert und die Kunit derUnter» 
Naltung erlernt, ie man gelidt @eipräge 
antnüpft, fid) 9 ft und bar 
durch Die Deren der Damen fiher geivinnt 
vrets It. 2,20 fco. Beide Der uf. 
it. 3,20 Ico., Am. 288. 3.0, 
Richard Rudolph, Dresden 10/516 


Sadjenallee 9. 











inzige Album, welches 
liche Vollständigkeit 
‚aufweist und Felder für alle 


Soeben erschien 
Die neue, um 6bzw. 10 
Druckbogen vermehrte 


35. Auflage 1913 von 
Schaubeks 
Normal=Album, 


(alle Hauptarten umfassend) 
Altjährlich Nachträgel 


zialsammler erschien 


Schaubeks 
Abarten-Album 


Zahnunge- 
Unterschiede umfassend). 


Ausführliche Beschreibung aller 


‚Albums bis zu M. 335.— enthält 


Lückes Ratgeber 


für Briefmarkensammler. 


Nr.97 2scit. bedr, Halb 
fest gebunden M. 
Nr. 96, 2 seit. bedr. Leinenband 
mit wechselbar Biätt, A 
Nr. 90, Iseit. bedr. 2Lel 
mit wechselbar. Blätt. M. 
Nr.1, 1 seit. bedr. holzfreies Pap. 
2.nbde. m.wechselb. BI.M.35. 


Ferner Ausgaben bis 
M. 335. , Albums mit 
Markenkatalog zu 
M. 1.75 bis 10 M 


Verlang SieOratis-Katalog 13 


6.F. Lücke, e.n.ı.a. 


erlag des Schaubek-Albums 
Leipzig, Quersir. I 


— —ö 
dedt elegant nur mein med. 


Bein-Regulier-Apparat 


ohne Polher ober Kiffen, 
!Mem! aeratog grat. 


Herm.Seefeld, Radebeul No.3 
bei Dresden. 


Ukck-Krankenh. WiedeninWien 
dem Indien Buch beschrieb neuen int 
Heivert wurd. mehr al 60000 Krank 
— Ruckfälle inkürzest Ze 
[geheilt Das Buch it infolge seiner 
Verhalt-Anweisg uneetbehrl L jeden 
schiechiakranken, der uch vor Jahre 
lung Siechtum schüu. wi Geg Eis 
«EM. auch in Mark. (auf Wunsch ver 
SChL 2OPL mehr) od. Nachn 2MAOPF 
[öu bes. von der Verlapnbuchhandiung 
Dito a Co., Leipzia a 















Sämtliche 
Studenten-Arlikel 
in hoekfeiner Ausführung 
Abustrierter Kat gratis u. frank. 
Max Lindner, München 1. 
Studen Haus 
Herrustrasse 42. 


hasttessunnen N in koklan 











Prospekt E. 2. fr. verschl. WPI. 
Bode & Co., LondonW. Fiking Rand 1 












ISTHIEIENT 


BudibindereisKarlonagen-Masthinen 


B= 60 Nik. 32 
Wochenlohn 


oder 000%) Provision erhhlt Jeder, dor 
er Schilder u, Waren an 
achtvollo Welhr 
nisnicht 
werde 









nachtsgeschenke 

'orderlich; Auswelsp: 
beschafft, Auch als Ne 
weislic 


Orıriiellen 


bietet ronomm. Buchvorlag 
Gelegenheit z. Veröffentlich, 
nur gut. Werke Jod. Gattung. 
Offert. unter B.1 an Rudolf 
Moss, Leipzig. 


—A 
Photo-Artikel 


Plan-Films 


Chemikalien Platter 


lur alſe dueche der holographle. 


Amateure u. Fachleute 
finden in der 3,, völlig umge- 
ntalteten u. textlich wiederum 
ark erweiterten Auflage des 


SM BERN EIN 


Photo - Hilfsbuches 


ausführl. Anleitungen zur bild- 
mässigen Porträt- und Landschafts» 
photographie, künstlerischen Bild- 
komposition und erfolßreichen Ver- 
arbeitung photographischer Platten 
mit ausführlicher Beschreibung fast 
aller Behandlungstehler und der 
Mittel der Abhilfe oder Vorbeugung, 
vielen praktischen Winken, Ent- 
wicklervorschriften, Tabellen, Ab- 
bildungen, 18 Tafeln auf Kunst 
druckpapier usw. Preis 50 Pi. 
in allen Photo-Handlungen oder 
gegen 60 Pf. in Brietmarken von 
der Dr. C. Schleussner Akt-Ges, 
Frankfurt a.M_ 3 
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EXT 


MUÜNDERs 


MATHEUS MÜLLER SEKTKELLEREI ELTVILLE 
HOFLIEFERANT SR.MAJESTÄT DES KAISER$ 
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Runftprobleme 


SGeichnung von P. Scondorm 





„Mei, — Bedlin, des ifcht mir z’viel Schdimmong! Von eme richdige Bild verlang ich: erihdens 
Schdimmong, zweidens Handlong ond driddens Charakdeere. Gche Se zom Pilody, der hat's!“ 




















SCHUN: 


D) 
ses BERLIN 


M ERCEDES MBH FRIEDRIGISTR186 


ÜBER 500 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 2 


RFRITIFD 
| BENDER 
Die Garantie des Lalen für vorteil 
haften Einkauf Ist der dirckte Be 

vom erfahrenen Fachmann und Spe- 
zlalisten. Zu Wenige wissen es 
noch! "Interessante Aufschlüsse 
hierüber, für jedermann wertvoll 
jund beiehrend, enthält der soeben 
jerschienene, reich 
nachtskatalog, der an Interessenten 
völlig unberechnet und portolrel 
— wird, Fordern Sie Ihn, 
der Information wegen, gelegentlich 
ein, das Studium ist auf alle Fälle 
liohnend und kostet Sie nichts 
Holjuweller Bender, Abteilung Ver-| 
Isand, Vertragslieferant vieler Kor« 
Porationen und grosser Wirtschaft 
cher Vereinigungen für Schweizer 
und Glashütter Uhren, moderne 


Wiesbaden C. 174 


Soll man Schmud tragen? 


&6 gibt Menfben, bie ji mit Schmud 
| übertaden und folche, die es verfhmäben 
überbaupt weichen zu tragen. Das Eine 





ebenjowenig gut zu beißen, wie Das 





ift Liebe des Schönen, des 
Aeftperiichen. Und Leoteres zu kultivieren 
| it nonwendig zur Erhaltung der Lebens- 








Ausbildung zum Redner 
durch Selbstunterricht. 


von Dr. Georg Sell. 
Um groß und frei reden zu lernen, haben Sie nicht mehr nötl 
tasioprelse für Unterrichtskurse zu x 
bil.ige Büch, achen Sie sich d 
eigen und in kurzer Zeit 
Voreinsondu n Mk. 1.20, 1% 
yon der Versandbuchhandlung Otto Steiniger in Leipzig-Connewitz No. 888 a. 
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haft. Wie find längft daran gewöhnt, die 
nüchterne Nüplihteit der Gebrauchs 
gegenftände durch Ziertichteit und Kunft 
der Form gemildert zu feben. Wer Hit 
wohl gerne von einem Zifcde, ber nicht 
mit einer fauberen Dede geichmüct fft, 
u yiebt tan mich ein fein gefiffenes 
Trinfglas einem funftloen, plumpen 
Blecpbecyer vor? And mit den Menfchen 
iivs nicht anders, tole mit ben Dingen, 
Serhmodvoller Shmud gibt ung fofort 
ein vornebineres Relief und erwedt 
fehneller Reipett und Eympatbie. Auch 
der Er wand, dap fhöner Echmut zu 
teuer jei, Ift teinestwegs ftichbaltig. TFrei« 
li) darf man fc nicht die erfte vefte 




































Füllhalter 


der Beste der Gegenwark!Qj} 


— 
— 
—— bekznnlen 
Bremer Börsenfeder. 

Garanrisfürunbedinger 


langen Sa. — — — 
—F e 
Berti 





Quelle wäblen, fondern muß fid Das Ge- 
fhäft vorfihrig ausfuhen, Wer fi 4.D. 
an den befannten Hoffuivelier Bender in 
Wiesbaden E.C. 174 wendet (Verjand- 
abteilung), Wird nicht nur von di 
Lerifcp Diftinguferten Gefehmag fei 
welen, Abren, 
überrafcht fein; auch die ganı enorme 
Dilligteit all der entzücenden Pretiofen 
fät angenedn auf. 

Da der Weidnactsfatalog diefer Firma 
gratis verfandt wird, tann man id) Leicht 
und toftenlos von der Tatjächlichteit jener 
Vorzüge Überzeugen. ienfch {ol 
NG jomfden, denn: Natura optima 

























magistrix est, Die Natur ft die beite 
Lehrmeiftern, Schmüt fie fich nicht jedes 
Jahr aufs Neuer! — 
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Das beste Das begehrteste! 
Weihnachtsgeschenk 


für Kinder von 3 bis 14 Jahren ist ein echter 


„Fliegender Holländer“ 


Er macht das schwache zum starken, das starke 
zu einem noch stärkeren Kinde, macht riesigen 
Spass! Vieltausendmal von Aerzten als bestes 
gymnastisches Uebungsmittel dringend empfohlen! 


© 
& 


+ BuBug sepaf 





of Aopuadarg* Lagos 


uy ap 7 





Neuheit 


mit Freilauf 


Ausführl. Prospekt mit ärztlichen Gutachten und nlichste 
Bezugsquelle auf Anfrage 


Hohenzollernwerk: M. Löffler, Altona a/€. Nr. 15. 


Lieferung für Oesterreich-Ungarn zollfrei ab Bodenbach, 


Man kaufe keine Na 








Zu Großvaters Zeiten 


mußte man sich mit Silhouetten begnügen oder schweres 
Geld für Gemälde ausgeben, die nicht immer ähnlich ausfielen. 


Heutzutage kann, dank der 


RODAR -Photographie 


jedermann 
ohne Vorkenntnisse — 
ohne große Kosten — ohne Dunkelkammer 
naturgetreue Bilder 
seiner Angehörigen herstellen. 


Man verlange den Kodsk-Katalog Nr, 70 und das „‚Baby-Buch” 
40) gratis und franke. — Kodak-Artikel sind bei allen rhötographischen 
Yiindlern erhältlich, — Man achte auf die Marke „KODAK" 


ZOpar — an KODAR Ges. m.b. H. 
— BERLIN 


Konjuschenaja. 
Markgrafenstraße 99/93, 


ohne Mühe 





KODAK Limited, 
Brüssel, %6, Rue de l’Ecuyer. 








ie verehrlichen Lefer werden gebeten, fich bei Beftel- 
lungen auf den „Simpliciffimus“ beziehen zu wollen, 
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INNEREN 


Rudolf-Sieck-Mappe 


Sechs Landschaften 


Preis der Mappe (sechs auf Karton montierte Bilder) ı5 Mark 












Preis des einzelnen Blattes 3 Mark 













„Blühender Obstgarten“ 
Bildgröße 22:29 cm 
unstdruck Nr. 86 


„Mairegen“ 





Bildgröße 22:30 cm 





Äunstdruck 










Bildgrö 
Äunstdruck 









Bildgröße 3 


Kunstdruck 2 








Rat Sieck hat sich in wenigen Jahren einen weithin bekannten 
Namen gemacht durch s« Andacht vor der Lieblichkeit und 
Größe unserer heimatlichen Natur, durch seine Kraft, das Erschaute 
einfach und groß vor uns hinzustellen. Kunstfreunde, deren Ve 
haltnisse ihnen das Erwerben von Originalgemälden nicht gestatten, 
werden diese vortrefflichen Reproduktionen in fünffarbigem auto- 
typischen Faksimiledruck, die zudem außerordentlich wohlfeil zu 
tehen sind, mit Freuden begrüßen. 











Zu beziehen durch alle Kunst- und Buchhandlungen 
Bildgröße 30:21 cm Kunstdruck Nr,g5 oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 
VVVXIXIXIIIIIIIIIIIIIIIIIeeeeee——ee 


„Im Juni“ „Winter“ 


Bildgröße 21,5:25 cm Aunstdruck ‚Nr. 86 
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Wilhelm-Schulz-Mappe 


Alte deutsche Städtchen 





Preis der Mappe (sechs auf Karton montierte 
Bilder) 15 Mark 


Preis des einzelnen Blattes 3 Mark 





„Rothenburg o. T,“* 
Bildgröße 25 : 21,5 cm 
Aunstdruck Nr. 8o 


„Donauwörth“ 


Bildgröße 25:22 cm 


Aunstdruck Nr. 77 





„Meersburg“ „Dinkelsbühl“ 
Bildgröße 25: 19 cm Bildgröße 
Aunstdıu:& Nr.78 Kunstdrus 






Ds laßt sich kaum ein schönerer Besitz, ein erfreulicherer Wand- 
S schmuck denken als diese in autotypischem Fünffarbendruck über- 
raschend originalgetreu reproduzierten Bilder von Wilhelm Schulz. 
Hat doch kaum ein zweiter unter unseren heutigen Künstlern soviel 
Blick und soviel Herz für die malsrische Schönheit unserer alten 
Städtchen, diese Zeugen einer vornehmen deutschen Kultur, die uns 
leider versunken ist, und um deren Neubildung wir heute noch mit 
Anstrengung ringen müssen. 








„Lüneburg“ Zu beziehen durch alle Kunst- und Buchhandlungen „Dinkelsbühl“ 
Bildgröße 25:17,5 cm Aunstäruck Nr.79 oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S Bildgröße 25:17 cm _Aunstdruck Nr. 82 
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U Ders Rede ee | 





Die ideale 
Taßeslicht- 
wechslung 


Gewichts# 

Ersparnis 
Vollkommensfer 
Ersatz für 
Glasplaiten 


Extra rapid, Farbenempfindlich, 
Lichthoffrei, Nicht rollend. 
Vorrätif in allen Photokandlungen. Prospekte frei. 
Opt. Ansi. C.P.GoerZz Akt-Ges. 


wien. Parian Berlin-Friedenaus — 





„Um es lurz zu machen: mein Fräulein, darf ich um Ihre Hand anhalten?“ — „Bitte, ſprechen 
Sie mit meiner Wirein.“ 















>} 
‚Wach au NOSTRADAMUS 


Das schmerzlose hygienische = 
Rasiermittel des Kenners. — kennt Ihre Vergangenheit, Ihre Zukunit. 
Teilzahlungen 
Kein Hautbrenner PRee-Apparıia peiente Fidel 
laut mehr. — 86 ı, Wasser, Napf I OBleklen von Vorgilinder, 


abe: Zsı an . en Hieyer, _Rodenstock, 
#, Tube Mark 159, '), Tube Mark 2 — — 
dos, 3.50. — I lichen Gebrauch Original-Hensoldt- 
alle re und h Herrschatien Prismen-Binocles 
mit 6- und 8X Vergrößerung 
Mk. 85.— bezw. Mk. 100. 
Ferner empfehlen wırı 


Browning- 
Pistolen Mk. 39 60, Monate 
rate Mk. 3.—. Jagdwaffen, 
Reise-Utensilien, 
wie Robrplattkalfer, rien 


en des Lebens. 





tätigen, er habe 
Leben mit staunens- 
werter Genauigkeit ent- 
— 
Dr. Doyena schreibt: „ 
Fähigkeit, die Vergangenheit 
die Zukunft eines j 
hülten, ist wirklich beu 
Die Genauigkeit, mit Sie mir 
gewisse Tatsachen offenbart haben, ist einfach verblüffend,“ 
Senden Sie eius Probe Ihrer Handschrift wit de 
und, wenn mögli h der Stunde Ihrer (eburt. Leren Sie 
ein mit Ihrer Adresse v- rsehe ivert bei und er wird Ihnen 
Ihre Sternkarte und eine Siudie über Ihr Leben 
absolut gratis einsenden. 
Gehen Sie sofort auf diese freigebige 
Offerte ein und Sie werden staunen, 
Seine mysteriöse Macht leitet und hilft!!! 


Prof, NOSTRADAMUS, Dept, 581, Astrologisches Institut, 
148, Old Street, LONDON, E.C, 
Porto nach England 20 Pt. 














tzen Sie viel? 


a präpar. Sitz: 









ECOGNAC 


MACHOLL 


Deutscher Cognac aus französ. Wein. 





interessante 
Sarim 


In Flaschen zu 
M. 3,—, 4,50, 7,50 
















Deutsch-tranzds, Cognne- Brennerel vorm. 


Gebr. Macholl A.-G. München, 


fabrihanten: 








Su habeninden,einschlägigen Geschäften. | Nur echf mit rotem Aufdruck „,MACHOLL' 
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Stets auf 
der Höbe 


Die neuen Gillette-Klingen 


— — 
rasieren besser — halten länger Wesentliche Verbesserungen der 
Maschine zur Herstellung von Rasier- 
klingen haben als Resultat die neuen 
Gillette-Klingen gezeitigt, welche in 
Schärfe, Dauerhaftigkeit und allen 
sonstigen Eigenschaften, die man an 
eine Rasierklinge stellt, allen früher 
hergestellten Klingen überlegen sind. 
® unangenehme, zeitraubende und oft 
eren will, fällt bei Gillette- 
nfachheit der Handhabung 
zen Welt populär gemacht. 


Das Abziehen und das Schleifen, die 
vergebliche Arbeit für denjenigen, der sich selbst ra 
Klingen ganz fort. Diese grosse Zeitersparnis und die = 
des Gillette-Apparates haben das Selbstrasieren in der ga Stiefel 
Die neuen Gillette-Klingen sind bei allen Händlern zu haben. zu 1650 
Paket 6 Stück M. 2.—, ı2 Stück in Metall-I - ür ° 


Schwer versilbert, mit 12 Klingen Mark 2% —. Zu haben in S ten, Herrenartikel-, Luxus- und Lederwarı 
Handlungen, Gillette Safety Razor Ltd, Boston und London. General-Depositär' E. F GRELL, Importhaus, HAMBURG 


Kein Schleifen 
Kein Abziehen 


Eæsiexr oL-G af y 


Erkenntlich 
wERZ 


Zeichen Sec Sohle 





( ] allenstein - Kranke 
schreibet 


sofort an 
Polychrest Kuntze in Zoppot 











DIE STIMME SEINES HERRN 


Ein guifier Gefellfchäafter 
in alien Kreifen 


it aAas 


Gramolzıa 


nit der weltbekannten Schutzmarke 
Offizielle Verkaufsftellen werden überall bereitwillig(t nachgewielen. 
Jllufrierte Preislifte H koftenlos, 
Deuffche Grammophon -Aktiengefellfchäft 
Berlin S.42 Ritterftr. 55€ 








Chinoral- 
!! Zuckerkranke I! ladstei 
(Pillen)4Wochen reichend 
Wirkung, unverändert 
Apothoker Karl Me 


— —— 
Echte Briefmarken 


500 St ru M 4=,1000 St mw Mt2—. 






VERFASSER 


von Dramen, Gedi te. bitten 
i le 






„Die Maschinenbau-! 


trotechnische S 


„ 


Goldwaren, Bronzen 
LedermarenReisearlikel 





— 


Albert Friedemann 
* .; Briefmarkenhandtung, LEIPZIG - 9. 
wor Albums dn allen Preislagen. 


Großer Briefmarken-Katalog Europa en 


256 Seiten fest gebunden, 700 Abbild. Mi. Im 








„Yoghurt“ 


vernichtet dio Selbstgifte im Darm, be- 
[ = 








Verleih-Ins 
Ich wii 


hallplatten 


titut. 


kt gratis. 
7 







unnatürl, Blutröte des Geflchts, Vlut · 
äderben ufio. werden beieitigt Dur 
„Marubin“.-Spexlaipafta. Wilfenfbaftl. 
erprobt u. von jpealfiicher, abfotuter Wirt« 
famteit. Kein oberflächt. Bleihmittel! 
Sarantiert unfhäplih! Durbgreifende 
Erfolge! — Zabireide Anertennungen! 
Dofe nedt Seife Mk. 2.50. 
Otto Reichel, Berlin 52, Eifenbahnftr. 4, 





Metalle und Alfenide 

eleuchtungskörper 
Auf Amortisation 

— 
L.RÖMER ALTONA cuiia 





Abſchätzung 


eichnung von P. Schondor m 


Aljeh, da Pfarra mit feine 
zwoa Jentner Sped auf 'n 
Bauch! A g’weichte Kerz'n 
von dem G'wicht, dös gäber 
an andern Ablah und war 
billiger aal“ 





Geehrter Herr Apotheker! 


Jhre AnoıSalde dat meine 
Reste Auferft fOneh geheilt 
In. aber genen Alesıen und $ 
(Hlag fede gu empfehlen, 


eittian Aug. Blume. 











d mit Erfolg 
en und Haut“ 
ift in Dolem 





2b in ben Apoibeten 
aber nur et in Orlainals 
und firma 
, Weinböhla«Dresden, 
weile man zurüd, 


u Gegen Korpulenz wie 


hie 







chnellxten und ohne jede G 
o Kissingor Tabletten (M 

rgextollt mit Kissingor Ba 
‚ck wenigen Tapon größere 
‚Abnahme garantlort, ohne jorlicheBeru 
störung anzuwond. Prois 

Echt nur durch Mlrse) 
Straßburg 80 















Antarer 
sknar und Frorpekt gran 





FE. Hamburg 300, 
tottern durch Sugke- 
* 


Robert Ernst, Berlin, Yorkstr. 20, 
—— Prospokt gratis, 











Nasenumformung 


Schauen Sie sich einmal Ihre Nase an! 
Haben Sie irgend etwas daran auszu- 








r Zeit 


* 
zielen, Der Preiser 


‚Apparate, 
in 201, Wintorfoldats, 3, 








eur aller Nationen 





Edelster Li 





Burcaux für Deutschland Berlin W. 30, Luitpoldstr, 18, 











«= Polyplast-Satz 


5 Präzisionskameras 
) N 


aller Systeme m. Anastigmaten jeder 
Lichtstärke. Vergrößs pnarato 
und Prismenbinokel, — Iievor Sie 
kaufen, verlangen Sie Hauptkatalog1912 
gratis und franko, Beilage der Belich- 
tungstalel nach Dr. Stacble go. DPig. 


A 


IN 


Mönchen SX. 





Parkeitkegelbahnbau ©yder-Zeter 
und Billardfabrik Dorimund. 














soll auch dem uns noch Fernstehenden zum Bewußtseln bringen, za welcher Vie 


5 Ri a ee Su 


sation entwickelt hat. Für persönlichen Bedarf wie für Haus und Herd I} 





Katie a ms, I Stöckig & Co, 


Dresden-A. 16 (für Deutschland) Bodenbach i. B. (für Österreich) 


Katalog H6: Gobrauchs- u. Luxus- | KatalogR6: Moderı 
waren. Artikel für Haus u. Herd, Katalog U6: Silber 


Pelzwaren 











(d-u.Brillantschmuck. 


gkeit und 
npfristigen Amorti- 
m wir nahezu alles. 





Kataloge an ernste 
Rotlektanten kostenirel. 





Hoflieferanten 


Katalog$ 6: Belouchtungskörper | KatalogP8: Photogr. u. optische Waren. 
Katalog 76: Teppiche, KatalogL6: Lehrmittel und Spielwaren, 
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inReims 
Als erfte und einzige deutfche 
Sektfirma haben wir in Reims, 
ruedestroisgares,eineKellerei 
erbaut, beftimmit zurPflege der 
vonunsimgrößtenMaßltabge- 
kelterten Champagnerweine. 
Wir haben uns hierdurch die 
gleichen Einkaufs-Facilitäten 
gefchaffen, wie die eriten fran- 
zöfifchen Häufer, zum bedeut- 
famenVorteile unferer Marken 


und deren Gönner. 
Henkell® Co+Biebrich a.Rh. 














In Deutschland auf Flaschen gefüllt, 
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N 


„Tagsüber erholt man fich bier fchon derart, dah man abends wirklich etwas dagegen tun muß.“ 


— 


Der Motorjchlitten 


Mein Freund Mayerhofer ließ ſich vor zwei 
Sahren einen Motorfchlitten patentieren, Typ 
„Bergfahrer“, obwohl das Gefährt infolge eines 
zu maffiven Unterbaus nicht die kleinſte Anhöhe 
nehmen fonnte. 

Für die Ebene wieder erwiefen ſich die Motore 





als zu ſchwach. Aber bergab geht der Schlitten 
prachtvoll. 
Koedukation 


Mein Schwager Guſtav hält jeden Sonntag nach · 
mittag Gtilurs. 
gramm. Nur in feinen theoretifhen Erflä- 
tungen unterfcheidet er ftreng zwifchen den Ge- 


599 


Koedulales Ausbildungspro- | 


(Zeiönung von M. Durdovich) 


ſchlechtern. So fagt er zum Beifpiel zu den 

Herren: 

„Es macht durchaus nichts, wenn Sie ſich im 

Anfang mit Ihrem Werteften öfters in den Schnee 

fegen!® 

Zu den Damen: 

„Und Ihrem Allerwerteften ſchadet es auch nichts!” 
Heinz Sharpf 
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Die beliebtesten Sänger Deutschlands 


singen für Sie auf 


Patheplatten 


Kein lästiger Nadelwechsel, ohne Nadel spielbar. Kein Zer- 
kratzen der Platte. Einheitspreise der Platten: 35 cm Mk. 4.— 
28 cm Mk. 3.— 24cm Nik. 2.—. Licenz extra. 


Pathöphon-Sprechapparate 


nur echt mit obiger Schutzmarke, von Mk. 35.— an bis zu den 
elegantesten Salontypen. 
Händler werden in fast jeder Stadt bereitwilligst nachgewiesen. 
Verlangen Sie Apparate-Kataloge und Platten-Verzeichnisse gratis und franko von 


Pathe Freres & C:: Berlin S.W.68 


Berlin W. 8, Friedrichstr. 187/188 Hamburg, Mönckebergstr. 17 
Telephon: Amt Moritzplatz 9825. Telephon: Gr. 6 No. 1365. - - - 
Telegramm-Adresse: Path6phon. 





Den VERLAGSKATALOG Studenten- 
eilzahlung 3: Eiröhune len IM Pl mit Nachtrag 1910— 1911 Mützen, Binder, Bier 


rien Taschenuhren für D; 4 Herren, Ketten, Ringe, sendet gratis auf Verlangen Fu —— 
‚henke, Standuhren, Re Dielenuhren, Kiubsessel, “ ; ALBERT LANGEN Jos. Kraus, Würzburg 8. 
Se = | Dr. Dalloff Tee und Pillen Gans, Mi PEST 
aufsätze usw. 2 = Io . Verlag f. Lit. u. Kunst, München-S '® Jllustr.Kataloggrat.u.fr. 

Unsere Bedienung: 

— und 
ausführlichen Pracht-Katalı 
umsonst und portofr 


Coranla-Gesellschaft | 
m.b.H. U.52 BerlinSW47, 












%/, Million 
Packete 


Jahresumsatz Soeben ist erschienen 


Inland 


zu seinem fünfzigsten Todestag 


Farbige Zeichnung von Wilhelm Schulz 
Verse von Hans Heinrich Ehrler 





v7 


Ein Sonder-Kunstdruck der Zeichnung auf 
Seite 540 der Nr. 33 des „Simplicissimus“ 5 


als Ihland-@edenkblatt 


in bestem Kunstdruck und auf bestem Papier 


S 
x 
fr 


a” 


Vorher 125 Kilo 
Willst du werden graziöse, 

dünn und Jelcht, 
Mit Dr. Dalloff Tee und Pillen 

wird's erreicht! 


Zu haben in allen Apotheken 
Preis per Packe 
Doppd- 

General-Depot 


Engel-Ipoikeke, 16 6r.Friedbergstr., Frauklarta N. 


VICTOR AUBURTIN 
DIEONNXSCHAÄATEE 


Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark, in Leder 5 Mark 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN, MÜNCHEN-S 


Das Blatt ist zum Preise von 


I Mark 




























* Verantwortlich: für die Redattion i. V. Hans Kaſpar Gulbranfion, für den Inſeratenteil Mar Haindl, beide in Münden 
Simpliciffimus-Verla ©. m. 6. 9.& Co. Rommandit-Gefellfhaft, Münden. — Redattion und Erpedition: München, Raulbahftrafe 91. — Orud von Gtreder & Schröder 
in Stuttgart, — In Oeſierreich · Ungarn für die Redaktion verantwortlich Johann Fröfchel in Wien XI. — Erpedition für Defterreich-Ungarn bei 3. Rafael in Wien I, Graben 28. 


Die Pflicht vuft 


(Zeichnung von Henry Bing) 








Das ichönite Geichenk für Leute mit Humor ift das 


Wilhelm Buich - Album 


ifti ag 165—170, Toufend — enthaltend: 

Humoriſtiſcher Hausſchatz · na sn: 

riften mit 1500 Bildern, die Gala „Von mir über mic“ und das Gedicht 

„Der Nöckergreis“ fowie das Porträt Wilhelm Bufdıs nadı fr. von Lenbadı 
Preis in Dürerleinwand mit Kopfgoldichnitt m. 


für Bücherliebhaber erfdien eine Cuxusausgabe des 
Bufcalbums auf Elfenbeinpapier gedruckt und in einen 
vornehmen Ganzlederband gebunden, Preis M. 30. — 


Der Inhalt des Bufch-Albums kann audı In einzelnen Bändchen bezogen werden: 
Die fromme Helene . . geb. IM. 1.80 | Der Geburtstag (Partikul,) geb, I. 1.25 
Abenteuer eines Jung- Dideldum ! ‚geb, I. 
iesellen ». . 

Fipps, der Alte, 
Herr und Frau Rı 
Zulchen » » .. 
Die Naarbeutel . 
Bilder zur Jobfla, 


Maler Kledifel . . 
Pater Filuclus mit Porträt 
undSelbstblographie, fowle 
‚das Gedicht Der Nödtergrels geb. IM. 1,25 


fr. Baffermannfche Derlagsbuchhandlung 
in München 















Salamanderstiefel 
befriedigen 
in jeder Hinsicht 


* 






Schuhges.m.b.H. Berlin. — 
Wien-Päris-Brüssel-Amsferdam -Rofferdam-Basel-Zürich 


Einheifspreis 11250 Luxusausführung M.I6’50 


jedrichstrasse 18% 






ef 


Qua® 








jodejpieleret, 


Quartformat. In 
jedemgutenGer 
foäft erhält 
U. Wo niet, 
wende man fi) 
an 





utet €6, wenn Sie u Zi 
diges Briefpapier verwe 


baden. Veadtei 





Ein Kompliment 


in der Dualieät hochfeln und edel 
' In der Zwetmäßigfeit der Schreibfläce bei gleicyeitigem fhönen Ausfeben unflbertreffiih, 
tie eingebende, langjährige Verſuche der beteiligten Factreife übereinftimmend erwiefen 
die fammetartige Weiche der Oberfläche. 


Für Privarvertehr: 





forifelihen Mittelfungen ein gedl 
fen damit einen wohlt 
, und fdaffen jene Dal > 
die die Menfwen einander wert macht und ipre Herzen näher bringt. Venugen Ste daher 
Onoma, das Briefpapier wie es fein foll, 
1. Im Ausfeben und Format gediegen, würdig, durch follchte Einfachheit vornehm, keine totichte 


n Ein 
c Gefühle, 


Onoma Papier- 
warenfabrif, 
Dresden- Al. 











” 
zurück! 
Eine herrliche, edelgeformte Büſte und 
roſig · weiße Haut erhalten Sie durch 
mein „Tadellos“, das Bolltommenfte 
diefer Art. Bilder kein Fettanfas in Taille und Hüften. 


Aeuferlibe Anwendung. Zahlreiche Anerkennungen. 
Garantiefchein auf Erfolg und Anſchädlichteit. Diskrete 
Zufendung nur durch 


Frau A. Re Braunjchweig 


Breite Straße 137. 
Dofe 3 Mark, per Nachnahme 30 Pfennig mehr, 
2 Dofen 5 Mark zur Kur erforderlich. 





Papiere, Sammlungen, Formulare 
aller Art, Preislisten, Muster, kurz 
alles staubsicher, übersichtlich 

im selbstschliessenden 


nsson-Kasten. 


Belleblg_ in Schrankform_aufzu- 
bauen. Seitenwände Holz, Einlage 
aus Pappe, besonders verstärkt, 
ohne Federn. 

Geschäftsgrösse (Quart) Stück nur 
3. 1.75, Reichsgrösse (Folio) Stück 
nur M. 1%. Aussenhöhe 6, cm. 
Probe-Postpaket, vier Stück, Ver: 

Packung frei, 


Otto Henss Sohn, Weimar f30N. 








Der neue Kunstdruck-Katalog 
mit 224 Abbildungen 
ist gegen Einsendung von 50 Pf. (auch in Brief- 
marken) von allen Buch- und Kunsthandlungen zu 
beziehen oder direkt von 
ALBERT LANGEN, Verlag, MÜNCHEN-S 





SCHUHFABRIK - GMBH 
NOWAWES bei POTSDAM 


Elegante Formen 
Vorzüglicher Sitz 
Bestes Material 
Einheitspreis M.1O,50 
für Damen und Herren 





hren für die fi Itene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Rei: rung. A nseratenannahme: / 


Rene DIMAY » 


—TJ 


OTRUB LEN 


72724 E 





Recht hat er! 


Gelonung von e. Thon) 








„Aber ja, es is a Spüllerei! Denn angenommen, der Feind fahrt wo hinauf — un mir faan nöt oben — was bleibt eahm nacha übrig? Was 
fol er allaanich auf die Berg? Er muß wieder runter.“ 


Winterjport in Rußland 


Einige Gymnaflaften einer ruſſiſchen Kreisſtadt 
unternehmen an einem Gonntagnadmittag eine 
Schlittenpartie in ein benadhbartes Städtchen, wo 
fie ihre durch Altohol etwas angefeuerte Stim- 
mung an zwei Juden auslaffen, die fie grün und 
blau prügeln. Am nächiten Tage beihweren ſich 
die Juden beim Direktor des Gymnafiums über 
die drei Slebeltäter, Der erfahrene Pädagoge 
fällt folgendes Arteil: „Die Schüler der fechften 
Kaffe X., B. und 3. haben als Strafe für ihr Be- 
tragen gegenüber den Juden Schmuhl und Moifche 
fofort Mitglieder des örtlichen Tierfhugvereing zu 


werden mit einem Jahresbeitrag von fünf Rubeln 
pro Perfon,” 


Der Heberflüfjige 


Die feſche Frau Mizzi fuhr im Kreife ihrer Ber- 
ehrer auf einem Hörnerfchlitten den Gaißberg berab, 
Vorne lenkte ein Holztnecht. Hinten hockte ihr 
Mann, der gute Karli. Plöglih — ein Rud — 
und er fah auf der Erde. Die andern fauften 
weiter, Fluchend und bintend mußte Karli zwei 
Stunden bergab wandern, big er zum Wirtshaus 
kam, Da faßen fie und hatten noch immer nichts 
bemerkt, daß fie ihn verloren batten! 
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Schule und Sport 


Auf der Tagesordnung der Konferenz eines klein · 
ftädtifhen Gymnaſiume, deffen Rektor im DVer- 
bot Das Haupterziehungsmittel erblidt, fteht: Stel · 
lungnahme des Kollegiums zum Gkilauf der 
Schüler. 

Im Laufe der Diskuffion läßt ſich der Schul- 
gewaltige zu folgendem klaſſiſchen Ausfpruch hin · 
reißen: „3a, meine Herren, auf Grund des Schul- 
gefeges haben wir das Recht, Das Leben unferer 
Shüler au außerhalb der Schule zu regeln. 
Was follen wir denn dann noch verbieten, wenn 
wir nicht einmal das Stilaufen verbieten fönnen?“ 


i 
Gerichtet! een 





WR | 
Y) TR" Ft 
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„Nee, meine Damen, bis auf die Zigaretten Hat die Türkei volftändig bei mir eingebüßt.“ 


(a 





München, 9. Dezember 1912 17. Jahrgang Nr. 37 


SIMPLICISSIMUS 











Abonnement vierteljährlich 3 ME. 60 nement vierteljährlich 3 Mt. 60 Pfg. In Defterrei erteljährlih K 4.40 
— Begründet von Albert Wangen und CC Beine 2" 


jeg G.m.b.H., Münche: 








Die Cholera am Balkan 


(89. ab. Heine) 





In hoc signo vinces. 


Täglich, nach beliebtem Brauche, 
Fließt der Seitungeblätterfaft 
Recht als ſchopferiſche Jaucht 
Auf das Beet der Llrteilstraft. 
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Zu was brauchen denn mir an Krieg? Mir ham eh’ Veteranag gnua!* 


Die nächfte Nummer erfcheint 


Das Lebenselirier 
* als Spezialnummer 


Bald ernüchternd, bald begeifternd, Sympathien, Perſpektiven E 
Heute grob und morgen fein, Und was fonft Pläfier gewährt, Weihnachten 
Widerfprücye überkleifternd, - Schöpft der Menſch aus jenen Tiefen, { E B 7 

£ Wo die Oruderfhmwärge gärt. Preis 30 Pig. Die Redaltion 





Wirtt et auf den Bürger ein: 
Ratatdetr 


ce 2606 


Futuriſten 


Gelchnung von Bi) 











„Der moderne Künftler mu das Studium der Anatomie meiden; denn anatomifche Kenntniffe verleiten zum Detail.“ 


Das große Wort Krieg, das kleine Wort Sieg 


Klein werden die Worte, die großen, wie Mäufe, Und Schädel, — die frei getragen die Stirn, 
Die Zeit ftehe fill in dem Ahrgehäuſe, Die die Luft geliebt, die Luft umftritten, 
Wo Krieg bin über das Brachfeld ritt Sind Schalen, zerfplittert, verfprigt das Gehirn; 
Und Männer wie Schnedten am Wege zertritt, Ihr Haß ift über fie fortgeritten. 
Es tlingen dem Tag bald nicht mehr die Stunden, Doc) gleihe Antwort wird es dir geben 
Die Ewigteit drohnt aus dem Trommelfchlag, Das Blut, auf toten Lippen geronnen: 
Aus Trompetenfhrei und Gefchrei wilder Wunden. „Dürften wir alle uns nochmals erheben — 
Die Kämpfer fein Tod zu frennen vermag. Wir kämpften doch weiter und unbefonnen.“ 
Die Himmel von raufchenden Bränden zerriffen, Stumm werden die Worte, ftumm fallen Tränen, 
Ineinandergebiffen liegen die Leichen; Verftummt mit aufammengebiffenen Zähnen 
Die Nacht will nichts vom Schlafen wien, Hör ich im Ohr das große Wort: Krieg, 
Der Haß nicht von den Toten weichen. Hör ich im Ohr das Heine Wort Sieg! 
May Daurpendey 


Der Muſikenthuſiaſt 


(Zeinung von 6. ©. Deterfen) 
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„In mei'm ganzen Leben ſtehl' ich feinen Phonographen nimmer! Da muß ma immer erſt jo 
weit in Wald nei’laufen, wenn ma fich was vorjpielen laſſen will.“ 


Die Unterhofen £ 
Don Paul Schlefinger 


Es war ein fehr heißer Zulimittag; der Braten 
war abgetragen worden, und der Staatsrat ftand 
eben auf und klopfte an fein Glas, um eine feiner 
fröhlichen Gonntagsreden zu halten, die er nur 
zum beften gab, wenn wir fo ganz unter ung 
waren. Denn im engften Kreife liebte er es wohl, 
fi) eine Parodie auf jene hochpolitiſchen Trint- 
Ipeüche gu leiften, mit deren Ausarbeitung gerade 
er im Minifterium des Auswärtigen ftändig be- 
auftragt wurde. Dabei pflegte er gern Kleine In- 
disfretionen —— die unfer hellſtes Ent- 
zücen waren, Und gerade in diefen Tagen der 
politischen — waren wir äußerft neugierig, 
von feinen Lippen eine humoriſtiſche Iluftration 
der Weltgefchichte zu erhalten, die ung das biffigfte 
Wigblatt nicht ſchi ar? bätte liefern können. 
Er fan den Heinen Kreis der Intimen noch ein- 
mal lächelnd an, da ftürgte er plöglich der Länge 
nach auf den Boden. Ein Schlaganfall hatte ihn 
‚getroffen. Der Affeffor, fein Sohn, und ich brady- 
ten ihn ſoleunigſt in fein Schlafzimmer; und 
während fich die andern Gäfte in tiefgedrüdter 
Stimmung entfernten, blieb ich als der langjährige 
Freund und Hausarzt allein bei der Familie, die 
in ihrer Beftürgung über die unvorbergefebene 
Er Erfranfung des Vaters völlig ratlos war. 
ber ich konnte feinen Troft fpenden, Cine halbe 
Stunde fpäter tat der Staatsrat feinen legten 
Seufzer, ohne daß ihm das Bewußtſein noch ein- 
mal zurücgelehrt wäre. Des Sohnes und meine 
erfte Sorge galt der arınen Frau, die ſich lange 
ar nicht Mar Über das Gefchehene werden konnte. 
te ftarrte apatbifch vor fich bin, und ed dauerte 
eine Weile, bis fi der Schmerz um den fehr ge- 
—— praͤchtigen Mann endlich in heiße Tränen 


auflbſte. 
Die Ehe des Staatsrats war mehr als mufter- 
haft gewefen. Zwei gutherzige, ganz frobgefinnte 
eute hatten fich da gefunden, und die Freude am 
Leben hatte beide jo lange jung erhalten, daß 
Srembe ihr Alter nie richtig geihägt hätten. Noch 
als Fünfzigerin hatte die Staatsrätin die mut- 
willigen Loden ihrer Zugend, und zum erftenmal 
ſah ich die Freundin von einem wilden Schmerze 
bewegt, der wohl in feinen Ausbrüchen beruhigt, 
aber nie geheilt werden konnte, 
Als ſich die erfte Heftigleit gelegt hatte, mußten 
wir an die Erfüllung der Formalitäten geben. Der 


Sohn übernahm es, das Minifterium, den Mon- 
archen, die Familie und den Freundestreis zu be- 
nacrichtigen, während ich Die notwendigen Schritte 
bei der Zaud und den Kirhbofbebörden beforgen 
follte. Ich war gerade im Begriff, meinen Hut 
— als mich die Staatsrätin noch einmal 
tufen ließ. 
Ih fand fie in ihrem Meinen Salon zu meiner 
Verwunderung völlig tränenlos, aber in einer 
ängftlichen DVerfafung, die ich mit der Situation 
nicht san in Einklang bringen konnte, s 
„Segen Sie fi —* einen Augenblick zu mir, 
Dottor. Erft fehen Sie aber nad, daf uns nie- 
mand hört.“ 
Ich war num wirklich gefpannt, und verficherte 
mich eig, daß die Türen wohl verfchloffen waren. 
„Ih babe nämlich“, begann fie, „noch eine Klei- 
nigteit mit Ihnen u befprechen, die ich meinem 
Sohne unter feinen Umftänden anvertrauen darf.“ 
„Sagen Gie nur alles, liebe Staatsrätin. Ich 
ftehe Ihnen ganz zur Verfügung.“ 
Fa, — ich Ihnen ein 4 lächerlich er- 
eine?“ 
8* ſah fie verwundert an, und da bemerkte ich 
u meinem nicht geringen Erftaunen einen ganz 
— Schimmer von jenem feinen Lächeln, das 
ie als alternde Frau noch immer fo anziehend 
machte. Dann aber wurde fie rafch wieder ernft 
und ängftlich, und fie feste: 
„Vor allem müflen Sie mir eines auseinander- 
jen doch mit foldhen Sachen Befcheid. 
ann in feiner Staatsuniform be- 


jenen, Sie wi 
Wird mein 
‚graben 2“ 
„Das weiß ich freilich auch nicht genau. Entweder 
in Uniform oder im rad.“ 
Alſo jedenfalls im feierlichen leide.” Sie 309 
ihre Stirn in Runzeln, als dächte fie fehr ange- 
ftrengt über etwas nad. Dann faßte fie einen 
Entfhtuß und begann von neuem: 
„Und nun, Doktor, muß ich Gie etwas fragen, was 
troB der Trauerftunde vielleicht etwas Komifches 
bat. Wenn Gie laden müffen, fo lachen Sie nur. 
Ich habe nichts Befferes verdient, ich törichte alte 
rau. Aber fagen Sie mir: wird man ihm auch 
— angt an 1% 
Ich machte gewiß kein fehr gefcbeites Geficht, aber 
fie lächelte wieder, und gar auf etwas überlegene 
Art. Und fie forjchte weiter: 
„Ja oder nein, Doktor?“ 
„3a, verehrte Frau, das wird wohl im mefent- 
lichen auf die Wünfche der Familie anlommen.“ 
"Was mich betrifft,“ fagte fie fehr eifrig, „fo 


Ep 


wunſche ich, daß er in Unterhoſen beerdigt wird. 

Dan fehlt Hier im Haufe eine Kleinigkeit. Ich 

muß Gie um eine Gefälligteit bitten. Uber damit 

Sie mich recht verftehen, muß ich Ihnen noch etwas 

erzählen. Lachen Sie mich nicht aus, Doktor. Sie 

find Arzt, unfer Arzt. Und Ihnen muß man fich 
anvertrauen können.“ 

„Das können Gie, liebe Frau.“ 

Alſo hören Sie. Keiner weiß fo gut, wie glüd- 

lich wir waren, Viktor und ich. Und wir waren 

es von der erften Stunde unferer Ehe an. Aber 

Sie wiffen auch, wenn zwei Menfchen fo recht 

glucklich find, dann ift auch die Gefahr am größten, 

einmal unglüdlich zu werden, DViltor war ein in: 
ichöner Mann, und wenn ich vielleicht auch gewiß 
bin, daß ihm feine andere Frau fo gut gefiel wie 
ich: er gefiel mander. Ich war dazu mit einer 
ſchreclichen Eiferfucht begabt, und Gie fönnen mir 
glauben, Doktor : ich Habe manche trübe Stunde 

dur chgemacht und ihm mit meinen dummen Ge · 

danfen vielleicht auch viel Langeweile bereitet,“ 

— war ihm doch ein ſicheres Zeichen Ihrer 

— 

Gewiß, das war ed. — Nun aber müffen Sie 

fich denken, daß in den erſten Jahren der Ehe die 

Geldverhältniffe recht befcheidene waren. Seine 

und meine Eltern lebten nod, und wir mußten 

ung recht nach der Dede ftreden, wenn wir mit 

dem geringen Gehalt eines Hilfsarbeiters im 

Minifterium austommen wollten. Jedes Wäfche- 

Ber wurde zehnmal geflictt, ehe ich mich ent- 

hließen tonnte, ed fortzumerfen. Und Vittors 

Unterhofen natürlich erft recht; die fah man ja 

auch nicht,“ 

Ich konnte nicht anders, ich mußte lachen. 

„Lachen Gie nur, Doktor, Sie haben ja die Türen 

feft zugemacht. DViltor hat ja auch über feine 

Unterhofen fo lachen müſſen. Damals aber war 

ih doch in meiner eiferfüchtigen Zeit, und als 

Vittor eines Tages wieder mal allein in eine Ge- 

ſellſchaft ging — ich konnte wirklich nicht jedesmal 

mitgeben —, plagte ich ihn recht mit meinen Dummen 

Reden, Er ſah zu fchön und elegant aus In feinem 

Frack und mit dem blühend weißen Hemd. Wie 

id nun gar zu weinen anfing, da beugte er fi) 

über mich und fagte: 

‚Aber Schat, wie foll ich dir untreu werden, mit 

den Unterhoſen. 

Laden Sie doch nicht fo fchredlich laut, Doktor. 

Sehen Sie, damals keimte ein teuflifher Plan in 

mir, und ich habe ihn REN bis auf den 

heutigen Tag. Ich forgte dafür, daß Viktor immer 
eflickte Unterhofen trug. Sie müffen nicht denten, 

% er damit geradezu zum Skandal einherging. 

Ih war eben eine Meifterin im Flicken. eue 

wurden nie angefchafft, und wenn von den ur- 

fprünglichen fein Fäferchen blieb, neue und ganz 
ganze gab es nicht. Für mich 1op er fehr ſchon darin 
aus, und andern brauchte er nicht zu gefallen, 

Nun fehen Sie, Doktor, wenn man in Der Jugend 

mit etwas anfängt, dann bleibt man dabei. Ic 

batte mich längft Davon überzeugt, daß Viktor mir 
niemals Grund zu einem Kummer gegeben hatte, 
und wir waren durch die Erbfchaften in wirklich 
recht günftige Umftände gefommen; bei den Inter 
bofen blieb alles beim alten, Es befam ihn ja 
auc niemand im Neglige zu feben, und da wir 
nun alte Leute geworden tvaren, da liebte er felbft 
die Be und wollte fie gar nicht anders haben.“ 

Dr taatsrätin führte ihr Tafchentuh an die 

Augen, 

„Nun ift er tot, der prächtige Mann,” fuhr fie 

fort, „und als Gie nun vorhin fagten, Sie müßten 

die Leute bolen, da fiel mir — in all_meinem 

Schmerz — das mit den Unterhofen ein. Die Leute 

werden ihn ſehen. Jest fage ich mir als vernünf- 

tige Grau: es ift nichts Dabei, wenn einer in ge- 
idtten Unterbofen ftirbt; aber er foll in ganzen 

interhofen begraben werden, beſonders wenn einer 
fie fo verdient hat, wie mein Viltor, Und deshalb 
möchte ih Gie eines bitten, Doktor, beforgen Gie 
mir nod ein Paar ganz neue, fhöne Unterhofen 
aus feinftem Leinen, bevor die Leute kommen. ©, 
laden Sie nicht.“ 

Ich lachte längft nicht mehr, ich war im Grunde 

ſchredlich gerührt über dieje beiden großen Kinder, 

von denen das eine nun freilich tot und ftumm 

Re der Bahre 0 e 

Ic) erfüllte den Wunſch der Staatsrätin zu ihrer 

vollften Zufriedenheit, Erſt als fie die ſchönen 

leinenen Unterhofen fah, konnte fie ſich ihrem 

Schmerz fo bingeben, wie es ihr zumute war, 

Der Staatsrat wurde in ihnen beerdigt, und fo 

war denn alles gut. 

Am Tage nad der Beerdigung befam ich in der 

— den Beſuch einer älteren Frau, die 

mir zu meinem nicht geringen — einen Brief 

des Staatsrates überbrachte. Jett war ich nahe 
daran, einen Schlaganfall zu befommen, da ich auf 
dem Kuvert meinen Namen in der leibhaftigen 

Handſchrift des Verftorbenen las. 

„Sie brauchen nicht fo zu erfchreden,“ fagte bie 
rau, „der Staatsrat bat den Brief vor feinem 
ode gefchrieben. Er hat ihn mir ſchon vor langer 

‚Zeit eingehändigt, mit dem ausdrüdlihen Wunic, 

daß ich Ihnen das Schreiben für den Fall über- 

geben folle, daß ihm etwas Menfchliches mal be- 
gegne. Und ziwar am Tage nach feiner Beerdigung.“ 


Mit zitternder Hand öffnete ich das Kuvert und 
las nun den folgenden Brief: 
Mein lieber Doktor, 

Ih habe es mir in den Kopf gefest, daß Gie, 
der Sie zu meinen Lebzeiten fo gern über meine 
Späße laden, fih am Tage nach meiner Be- 
erdigung noch einmal recht herzlich über mich 
freuen jollen. Außerdem find Sie mein Arzt und 
als folcher dazu verpflichtet, ein Geheimnis zu 
bewahren, A hören Gie: 
Ich brauche Ihnen nicht auseinanderzufegen, mit 
weich berzlider Liebe ich meine Frau verehrte 
(ich fpreche fhon ganz als Toter), und mit wel 
inniger Dantbarteit ich jegt vom Himmel auf fie 
niederfehe, die mir den Aufenthalt auf der Erde 
ſchon zum Paradies gemacht bat. (Wobei ich 
mir nunmehr aus Erfahrung das Urteil erlauben 
darf, daß mir der befagte Himmel ſchon jegt 
nach drei Tagen zum Halle herauswächſt und ich 
mie nicht vorftellen kann, wie ich das bier die 
ganze Ewigfeit aushalten fol, Bismard, den ich 
jteich befucht hatte, ift auch ganz verzweifelt, be- 
ionders feitbem Lenbach da ift. Er fagte: Jetzt 
fehlen nur noch Harden und Schweninger.) 
Alfo was nun meine Frau betrifft — fie war mir 
eine Löftliche Gefährtin und vor allen Dingen 
(was mir im Gegenfag zu den hier herumlaufen- 
den Engeln auffällt) ein Menſch mit richtigen 
Fehlern. Einer diefer Fehler, ihr liebenswertefter, 
war die Eiferfucht. Nun wiffen Sie, Doktor, was 
die Ritter taten, wenn fie in die Kreuzzüge ftiegen 
und fi zuvor der Treue ihrer Ehegattinnen ver- 
gewiſſern wollten. Gie legten ihnen fogenannte 
Reufgheitsgürtel an, über deren Wirkfamteit ich 
mir freilich nicht im Maren bin, Meine Frau, 
die fih meiner Treue verſichern wollte, fam auf 
ein ähnliches Mittel, fie fückte mir die Unterhofen, 
Zuerſi geſchah es wohl aus Sparjamteit, aber 
dann, weil es feſtſtand, Daß ich mit einem derartigen 
Kleidungsftüd unmöglich auf ein Abenteuer aus- 
‚ehen konnte, Und fo habe ich denn bis an mein 
feiber allzu feliges Ende niemals eine neue Unter- 
bofe befommen — oder wenigftens nicht von 
meiner Frau, 

Ste müfjen es, lieber Freund, nicht mißverfteben, 
wenn ich Ihnen fage, daß ich mit diefen Hofen 
auf die Dauer meinem immerhin diplomatischen 
Beruf nicht nachgeben konnte, Wie oft foll ich 
Sie noch meiner Liebe zu meiner Frau verfichern? 
Aber ein Mann, deffen Hauptaufgabe es ift, in 
der diplomatischen Welt zu verkehren, mit den 
Miniftern fremder Staaten Beziehungen zum Heil 


rinzip — 
vor nichts zurüdireden und muß — im Prinzip — 
auf alles gefaßt fein. Sie willen au, Sch wir 
Deutfhen wegen unferer gefhmadlofen LUnter- 
wäfche in den Vouboir® der ganzen Welt als 
lächerliche Perfonen gelten. Und ich follte mic) 
der Gefahr ausfegen, in einem Augenblid, da 
Pfliht und Vaterlandsliebe von mir vielleicht 
ein perfönlihes Opfer erheifchten, ausgelacht zu 
werden? Das konnte ich nicht vertragen, und jo 
traf ih meine Vorfichtämaßregeln. 
Ich mietete mir ein befcheidenes Zimmer, in dem ich 
einen angemeffenen Vorrat ausnehmend eleganter 
Unterbofen deponierte. Jeden Morgen, da it 
zum Amt ging, lentte ich meine Schritte — 
zu meinem Anterhoſendepot, wechſelte mich aus 
und begab mich an Die Arbeit, Jeden Abend, 
bevor ich heimfebrte, ſprang ich auf mein Simmer- 
hen, um bürgerliche Toilette zu machen. 
Sie glauben nicht, was jene Vorſichtsmaßregel 
zur Beruhigung meiner Nerven beitrug, War 
ic bis dahin in einer ftändigen Angft, es könne 
mir etwas paffieren, fo zwang mich diefe Angft 
förmlich, ununterbrochen an die Möglichleit von 
Seitenfprüngen zu denten, Und id ftand in fort- 
währender Gefahr, meine Tugend zu verlieren. 
Nun aber, da ich auf alles eingerichtet war, 
fühlte ich mich viel ficherer, und das ſchöne Be- 
wußtfein, vollendete Unterhofen zu tragen, gab 
der mir eingeborenen Tugend erft jene felbjt- 
verftändlihe Kraft und Stärke, die alle Welt an 
mir bewundert bat. 
Ich weiß, was Cie fragen wollen. Ob ich num 
tatfächlich niemals von ber Herrlichkeit meiner 
Unterwäfche entfprechenden Gebrauch gemacht habe. 
Da muß ich Ihnen freilich ausweihend antworten. 
Wir Männer (und befonders die Aerzte) find 
febr ſteptiſch gegen alle Beteuerungen der Tugend 
und wittern hinter jedem Schwur den Meineid. 
Warum foll ih mich Ihnen erft — machen? 
Sie kannten mich zur Gentige, bilden Sie ſich alſo 
gefälligft Ihr Ürteil felbf. Wenn Sie fharf- 
fiehtig find, können Sie fih nicht irren. 
Freilich fage ih Ihnen das nicht alles, nur damit 
Sie eine vergnügte Viertelftunde erleben, Dic 
Unterhofenaffäre hatte auch ihre ernfte Seite. Zu- 
nächft habe ich mich während biefer Heimlichteit, 
die mehr als Dreifjig Jahre fortgefegt wurde, nie 
entichließen können, Die unmodern gewordenen 
Veinkleider (abgetragene kannte ich nicht) irgend- 
wie zu veräußern. Es bat fich aß in meinem 
Zimmer eine anfehnlihe Menge dieſer Kleidungs · 


Der Bli gen Meffa 


des Vaterlandes 5 pflegen, barf — im 


ftüde angefammelt. Diefe mein Andenken mög- 
liherweife fompromittierende Kontursmaſſe eines 
Diplomatenlebens muß auf irgend eine Weife aus 
der Welt eier werden, und ich überlaffe Das 
Wie gan, Sbrer lugheit und Ihrer Freundſchaft. 
Auch muß die Frau, die mir in vielen Johren 
treue Dienite leiftete, für ihre Verſchwiegenbeit 
entfprechend entlohnt werden. Ich füne bier Drei- 
hundert Mark in bar bei. Wahrſcheinlich wirb 
fie damit ganz zufrieden fein. Sie hat im Laufe 
der Zeit genug Geld geſchluckt. Wenn nicht, legen 
fr noch etivas drauf und mogeln Sie die Summe 

Bine Dottorrechnung hinein, man wird fie nicht 

inden, 

Ind nun, leben Gie wohl. Es hat mir fehr leid 
getan, mich nicht noch perfönlich von Ihnen ver- 
abfchieden zu tönnen, (Wäre ic langfam geftorben, 
hätte ich Zeit gehabt, Ihnen die ganze Geſchichte 
mündlich zu erzählen) Haben Sie Dank für alle 
Liebe, Und machen Gie, daß Gie bald hierher 
fommen. Ich kann Ihnen zwar den Aufenthalt 
bier nicht_befonders empfehlen, aber ich möchte 
felbſt im Himmel nicht a. Hausarzt bleiben, 

Ihr ftets auf or ergebener 

(unleferlihe Unterfehrift) 

Nach der Lektüre diefes Briefes verhandelte ich 
mit der Frau, die ſich in alle RAR raſch und 
ohne Widerftand fügte. Am naͤchſien Tage brachte 
fie mir die Unterhojen des Staatsrate, Er hatte 
wirklich in dreißig Jahren feine einnige zerriffen. 
Es waren Die zarteften und ele: — Stüde, 
die in diefen lehten drei Jahrzehnten Überhaupt 
auf den Markt gebracht worden im. Ein Mufeum. 
Vom duftigften Batift bis zu Enifternder weicher 
Seide. Weihe, blaue, rofafarbene, ang linie: ta- 
vierte, geitreifte und — ie ich an das 
einfahe Paar aus Leinen dachte, das ich ihm für 
die Beerdigung beforgt hatte, ſchämte ich mich 
meines einfaben Geſchmackes. 
Im ganzen waren es be Sie füllten 
meinen Salon, mein Speifezimmer und mein Warte- 
immer. Die Frau fagte auch, fie babe allmäblich 
rei Räume für die Marotte des GStaatsrate 
tefervieren müffen, und von dem „Keinen Zimmer- 
hen“, Das er ſich für feine Zwecke gemietet babe, 
konnte feine Rede mehr fein. 
Ich telephonierte fofort an die Brodenfammlung, 
die noh am Nachmittag die ganze Wagenlabung 
abholen ließ. Act Tage gingen unfere Bettler 
in feidenen Unterbofen. 
Ein einziges Paar behielt ich mir zum Andenten 
an den unvergehlichen Freund. 


Seichnung von Karl Arnold) 





„Und jo a ſchön's Player! hat Eahna Mo, Gott Hab 'n felig, Frau Huaba! Gradawegs auf 'n Salvatateller ſiecht a pil® 
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„Mutta, jib uns fchnell 'n Stüd Brot, Emil hat 'n Fettfleck uff da Hofel? 


D Menjch! 


DO Menic, wie fehr bift du zerbrechlich 
und wanfelmütig außerdem: 

was beute Dir noch nebenfächlich, 
erwächft fchon morgen zum Problem, 


Ich nehme einen jener Fälle, 

die fo alltäglich und gemein, 

den Fall: Eramen — Bagatelle 

für dic, mein Freund! Indes, allein: 


‚war bift Du fouveränen Geiftes, 

doc) macht es dir allmählich bang — 
und wenn es näher fommt, fo reiht es 
mit Wucht an deinem Nervenftrang — 


Und figt du an dem grünen Tifche, 
glace- und lad- und fradgefchmüct, 
ft nichts an dir als deine frische, 
geftärtte Hemdbruft — ungelnidt ... 
Hans Krallsbeimer 


Lieber Simplicifjimus! 


Eine fehr vornehme Dame ift in den Mußeftunden, 
die ihr d orgen ihres noch vornehmeren Gatten 
taffen, Sammlerin, Auf einem ihrer Streifzüge 
findet fie_bei einem Antiquar einen prächtigen 
Kajten. Nach langem, auf beiden Geiten mit 





Sachtunde und Zähigkeit geführten Feilſchen hält 
man beim Preis von 600 Kronen. Die Käuferin 
zögert aber noch. Cs iſt zwar nicht gany ficher, 
ob der Kaften zu den Salonmöbeln paht, aber er 
ift fo echt. — Da fällt der Blick der hohen Käuferin 
auf eine Statuette. „Alfo wenn ic den Kaften 
nehmen foll, fo müflen Sie mir die ſchon drauf: 
geben.“ Dem Verkäufer ift Das zwar fehr, febr 
unangenehm; da es aber eine fehr, ſehr vornehme 
Dame ift, meint er halt: „Ob, es wird mir eine 
bobe Ebre fein, wenn Euer fürftlihe Gnaden von 
dero alleruntertänigftem Diener diefe Aufmert- 
ſamteit gütigft annehmen zu wollen geruhen wür- 
den.“ Ein danfendes Niden, — und am nächften 
Tage wandern Kaften und Statuette in ein prunt- 
volles Heim. Aber ihr Schidjal ift micht das 
gleiche. Nah vier Wochen wird die Necbnung 
über 600 Kronen präfentiert; da kommt der Kaften 
zurück — allein und obne Geld. „Er paſſe doch 
nicht zu den Möbeln.“ Aber die Statuette paßt. 


Ein Leipziger Gymnafialoberlehrer hatte kürzlich 
am Anfang der lateinischen Grammatitftunde 
wieder das Ableben eines Schülers_zu beflagen. 
‚Er nahm den dadurch unterbrodenen Vortrag Über 
irreale Wunfchfäge mit Tränen in den Augen und 
dem paffenden Beifpiel wieder auf:-„O, wenn er 
doch nicht geftorben wäre! Ueberfegen, der 
Nächfte !* 


— 6W 


Der Bezirlsamtmann von G. will eine neue 
Diftrittsftrahe bauen und verhandelt ſchon feit 
zwei Stunden vergeblich mit ein paar Pronen 
bauern über die Grundabtretung. Schließlich reißt 
ibm die Geduld, und er fährt fie an: Ja febt 
ihr denn nicht, daß ich euer Beſtes will?!“ — 
„Sell jeg'n ma fcho,” fagt der Niederhofer gelaffen, 
„aba bergeb’n tean ma's net.” 


Jabrzehntelang hat Mendl Roſenbluh in den Hof: 
und ‘Derfonalnachrichten, fo oft eine Hoheit nach 
Karlsbad oder Marienbad ging, getreulich Darüber 
berichtet und auch, ob es nun eine Wehrvorlage 
oder die Fleifhteuerung galt, immer fo gefhrieben 
und ſchreiben laffen, wie es an Allerhöchſter Stelle 
genebm war. Als einzigen Lohn bat er an hober, 
döcpfter und Allerhöchiter Stelle wieder und wieder 
ein Adelstitelchen erbeten. Endlich, beim legten 
Regierungsjubiläum, werden ibm Adelsbrief und 
Wappen zuteil. RNofenblüh trifft am Tag nach 
der Verleihung feinen Freund Abraham Singer, 
der ihm etwas fpöttifh zur Gtandeserhöhung 
gratuliert. Trogdem läßt ſich Rofenblüh nicht ab- 





fi 
sola nobilitas'“ oder dergleichen. 
feinen Rat geben könne, „O ja“, fagt der Freund 
troden: „Per aftera ad astra“, 


Ob ihm Singer 
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synthetische 
delsteine. 


Den Natursteinen identisch, 
gleiches Feuer, 
gleiche Schönheit. 
KeinSurrogat, keine lmitation, 
In moderner, echter Goldbijouterie gefaßt. 
Synthetische-Edelstein- 
Vertriebsgesellschaft 
m. 6. H., Pforzheim. 


Verlangen Sie gratis iilustr Katalog 2. 








Preuß.-Südd. Klassenlotterie 


„ (Staatslotterie). "ei." 
‘ Losezurl. Klasse, Zieh. 13. u. 14. Jan. 1913 


R RER Aa Et Lose pro 
) Mk. 5.— 10. 20.— 10. Klasse 


München na der nme 


Mitinhaber der Firmen 
Maiieistraße 4/1 Kgl. Bayı 


Heinrich & Hugo Marx u, R. Pradarutti 
Tel. Nr. 3151, 3132 u. 1471. der Preuß,-Südd. Klassenlotterie. 





innahme 





































teellen Prelfen ectkloffige Maren 


moeten, Golde u.Silberfchmuck, Prö« 
» Calbenubten, mod, Bimmerubten, 





: Photo:Rppacate,Kinos,Optifche £ehn 
mittel, Cbeatres u. Reifeplöiec, Reiheuge, 
Barometer, Reifokoffer u. ienfien aller At 
MdL: Sprrchopparate u. Platten, Mullk« 
maren aller Acten, plofleh. Bimmerfebmurk, 
Geleutbtungskörper Jür Gas u. Petroleum 


Bei Angabe der Abteilung 
Katalog koftenftei 








Das passendste Weihnachtsgeschenk 
gesetzl. gesch. durch D.R.P.Urk. 
HALALE CS 
in Oesterreich am 4. Mai 1911 
"HALALI. rare Ideal ones Sport-, Jagd- und Touristen- | 
HALALI :'',, fabelhafte Leichtigkeit, | 


welcher so leicht keine männliche Kopfbedeckung gleichkommt. 


| HALALI ist chik und besonders dauerhalt, | 
| 
| 











wird in 50 hocheleganten Formen und In den t 
| HALALI :i:' |° 50 hecheleganten Formen und” in den. vornahmsten 


"Nur echt mit dem Namen „HÄLALI“ 








Niederlagen in den erstklassigen Geschäften aer Brauche. 
Auskunft durch Horm. A. Rothschild, Moselstr. 4, Franklurt a/M, 


WARNUNG: !s Nachahmung oder untautere Benutzung des gesetzlich geschützten 
8 \wird auf Grund der einschlügiken Gesetzesparngraphen gerichtlich verfolgt 










ob gross oder klein, aber echt und von feiner Qualität ist eine gute Kapitslaulage, zumal bei den 
immer steigenden Diamantpreisen. Beim Eiukauf nchte man auf reine, », denn nur 
solche haben bleibenden Wert anıl bereiten durch ihren Glanz stete Freude. 
eine reiche Auswahl in Schmuck Art in allen Preislageu und wird a 

Interessenten kostenfrei versundt 


ws F.TODT &%& Pforzheim 


Königl., Grossherzogl. und Fürstl. Hoflieferant 


Firma gegründet 1854. — Verkauf direkt au Private! Auch einzelner loser Brillanten nach Gewicht, 
die auf Wunsch in vorhandene Schmuckg, stände eingesetzt werden. 



































wöchentlich einmal 
minern) 3.60 M. () 
iv ganz hervorr 
jung in Rolle 38 M, resp. 44 M.) 
_Nonparel 
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(bei direkter 
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ummer 36 h, pro Quartal K 4.40, mit din 











der Inserate dürch sy © Burenux der Annoncon-Expedit 
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„Omnia mea — — 


Seichnung von Henrv Bing) 
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— Preober 


Soeben ift ausgrgrbm worden 
Der Tag von Damastus 
SDumoniticche ag, en Sehrffet 9N3_ Brbundrn MA 
| __ Stöhr fin6 — 
Bon Leutchen, die ich lieb gewann / 
Ein Shysenburh »Orhefirt IM.350, Orbundm MA5O 28 Auflage 


Die Diva und andere Satiren/ 


Orheftri 93, Orbunden M4 8. Auflage’ 


Die fieben törichten Jungjrauen * 


‚Sum. alenı Sehrftet OA Orbunden Ms ZUuflage 


Bon Rindern und jungen Kunden 
Sonor Novelim ı Gehrftet M3.50, Bebunden MA 50 1. Auff 


Bon Ihr und Ihm, Die bunte Auhr 


r Sch. MI Orb 5 Aufl mar Roman, Orh 5 Orb 6.44 Yuf 


Das Mäöchen vom Mil, 


Novell / Orheftet M250 Grbundm M 350. & Auflage 


Freut euch des Lebens 
in Blüfenftraub Öruffeher Lyrik Kartoniert 3 Och Na 5Loufnd 


ur wenige Dichter orfirhen eo mit folcher Ssenslihteif 
zu ſurden / mit fo viel echlem Gemüf su ersähle, mie 
| iefer Bort* fhrribm die Orvoner Narhrichtenv 


| Bücher fpruöelnden Humoro/ 


Durch alle Buchhandlungen zu brsiehen/ | 


= | Deutfche Berfags-Anftaltı Stuttgart Boffarh 
Der Gipfel der Reinlichkeit!| af Schlanke Figur oe | GR Der Ha en 
‚Wach auf’ 


darch den echten, ärztlich empfohlenen 
DEBRTUEALHNZIEHET 
LESEWUNAGESNEHTES 


Kein u 











„Menfch, du haft ja zwoa Hüat, van auf 'n Kopf und van in der Hand!“ — „I ziag um.“ 


eNINININININININ 
KILL — 








Rasse-Hunde-Zucht-Anstalt und Handlung 


Arthur Seyfarth 


dontschland. 
eblissomont egründot 1864, 


" Rasse-Hunde 





Keine wunde, spröde 


Arton Jagdhunde 
Export nach allen Weltteil 
Ankunft zu jeder Jahi 
— Pracht-Album n 





ü 

%, Tube Ma Ben 

Dose Mark 3:50. ichen Gebrauch 
ch llerrschatten 


EU 


Fat jeder 9 
Austunft (fr 








Höfe Pramlieri mit höchsten "Auszeichnungen. 











liefern wir erstklassige Präzisionsuhren, erprobte Schweizer- und Glashütter Erzeugnisse aus den ersten 
Fabriken von Weltruf. Wir verkaufen unsere Uhren zu Preisen, wie sie in reellen Detailgeschäften üblich 
sind, unter langjähriger schriftlicher Garantie. Unsere Uhren sind auf das sorgfältigste reguliert, und weisen 


wir besonders auf unsere Uhren mit Gangschein hin, die auf Sekunden genau gehen 





[ Der jährliche Verkauf unserer Firma beträgt über 25000 Taschenuhren ] 





Ferner 


empiehlen wir BrillantschmucK in feinster Juwelierarbeit: 


Ringe, Boutons, Kolliers, Broschen, Armbänder usw. (Ballanten unter Anzabe der Gewichtes in Karaı) 


Essbestecke. Bowlen, Aufsätze usw. 


Gold- und Silberwaren: "2 vornchmste: Ausführung — 
gegen bequeme monatliche Zahlungen 


Wir laden Sie zur Besichtigung unserer Ausstellungsräume höflichst ein 

Auf Wunsch senden wir Ihnen ohne jede Kaufverpflichtung 

#) Katalog über Uhren, Goldwaren, Brillantschmuck nebst Bedingungen für Zahlungserleichterung 

b) Spezialkatalog über Grammophone, Gramala-Apparate, echte Odeon-Apparate. sowie Apparate für nadellose Pathe- 
platten, ebenso Sperlalkatalog über Künstler-Schallplatten, nebst Bedingungen für Zahlungserleichterung 

©) Spezialkatalog über Photo-Apparate, Prismengläser erster ‘Fabriken, nebst Beding für Zahlungserleichterung. 


Jonass@ Co., Berlin $.l.}h Bele-Allancestr. 3 


GNAG 
£ SR Fa) berlin 















Maler-Beteranen 
Der nackte Mensch 


in der Kunst aller Zeiten und Völker 


von Dr. Wilhelm Hausenstein 


mit 700 grossen Bildern 


darunter 70 Tafeln in Tonätzung, Gravüre und Farbendruck. 
Das Werk ist vollständig zum Preise von M. 30.—, gebd. 
in rotes Buckramleinen, zu beziehen, wird aber auch in 


25 Lieferungen a M 


in Zwischenräumen von 2—3 Wochen abgegeben. 


D* nackte Mensch war seit je- 
her das bedeutungsvollste 
Thema aller bildenden Kunst, 
Auf jeder Kulturstufe hat der 
Mensch sein eigenes Bild ge- 
schaffen, Diese fast unüberseh- 
bare Reihe von Kunstwerken 
zieht in gedrängter Uebersicht 
an dem Betrachter unseres Bu- 
ches vorüber, 

Das Buch spiegelt damit auch 
zugleic nWandeldesSchön- 
heitsidı "Kind, Mann u.Weıb 
werden von immer neuen Völ- 
% # kern und immer neuen Künst- 
| lerpersönlichkeiten immer neu 

esehen und gestaltet, von allen 
Seiten, in allen Stellungen und 
Bewegungen gezeigt. 

















„Woaßt, Joſef, i gib koane Bilder mehr naus. I arbeit nur mehr an meiner Nachlaß ·Aus · 
ftellung.“ [ PIPER & 00., Vor 
MÜNCHEN, Römorstr, 




















Reizende Neuheiten in praktischen Geschenk-Artikeln 


Enorme Auswahl Billigste Preise 


Archiv Nas der &chenen: ge | »Sekretair“, Modernes Tal Yalkic Faser, 


4 I 'hende Werke miı 

des Miehumshnktnftr .. Neuestes — 1 a SB 

Kindes Senimxeinee ypso| „Metessahr a | Armband m. 1290 
INdeS Familie fehlen. Damen undHerren. In echtem Silber „ „von M. 16.50 an 


“ ——— —— in elog. Erul m. 

„Bella n = t kasiergatuilur 343 

— Spi ie ge * versilbert. Sicherhelts-Rasierapp. 

Parenibieistft In h - ın. 6, abıl pri klingen. 

Lack Glanz-Moutonleder d \ 3 Röhre mit Raslerplasel und 250 
N. Seifenröhre m 7 

Rasler-Garnitı islagen. 











Elegante ssbyarz Inursi 


b = m 
Sepaier — ẽ — Schreiblisch- · 
‚ssischen Juchtenleder, N garnilur und Herren 


H echter Silber- somiplet M. 

xaruitur. 2” — — 
nation für 2, 4 und 

Manicure- Pelle ai Bein und Z Combination 5"pefaosen In 
® vernickelten Sıabl- Mokka- .. Likör. künstler: Aus- 

Et Instrumenten, grosser . ol ION" führung. M.Por- 
Spiegel In felnem Etul versehliessbar, mit kompl. Einrichtung, Kuvert- Se zellan ausd. re- 

VICE nomm. 
.. von M. 20 a0 


Verlangen Sie meinen neu erschienenen illustr. Hauptkatalog. Zusendung Kostenlos, 
Berlin SW. Alb R h 2 Berlin SW. 
Leipziger-Str. 72/74 Leipziger-Str. 72/74 
ae ert Kosenhaln u, 


Hotel Condamine 
Jalllı F Modernster Komfort; von „Dean 

— — — Haus I. Mist 

Preise. Deutsche Diroki 


mir ter und Kissen, ständer, Löschbuch, für Reise u. 
sehr preiswert. . Lund aus feinem Leder (anıik) 















Gesetzl. geschützt. 
Broschüre gratis. 


Das Dr. Diehl 
Hosenhemd 


ist in Sommer- und Winter- 
Qualität überall zu haben! 


Bozugsquellen teilt mit: 
Reformwäsche-Fabrik 
Ir. Diehl 8 Co, 


Berlin 215,Michaelkirchstr.20 
Deu aufgenommen: 


Dr.Diehl Wäsche 








Prismen- Ferngläser 


Heer rt Marine, 
See und Gebirge, SCHUHFABRIK - GM -B-H 
Reise und Spo NOWAWES bei POTSDAM 
Theater und Sao Elegante Formen 

| glicher Sitz 
tes Material 








— Vorkaufsstollon noch zu vergeben, — 
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Weih nachtsfreud e@ 


für jeden Herrn, ein wirklich prak- 
tisches und dankbares Geschenk, bil- 
det der Gillette-Rasierapparat. Ver- 
blüffend einfach und gänzlich gefahrlos 
im Gebrauch, hat sich der Gillette- 
Apparat in der ganzen Welt einge- 
bürgert. Die im Gebrauch gebogene 
Klinge ermöglicht ein schnelles und 
sicheres Selbstrasieren auch des 
stärksten Bartes. 


Schwer verslibert, komplett mit 12 Klingen 
=24 Schneiden M. 20. haben in Stahl 
warengeschäften, Herrenartikel-, Luxus- u 
Lederwarenbandl: langen.OlllettesäfetyRazor 
on 1. London, General-Deponitär 

L, Importhaus, HAMBURG. 


‚illette 


Rasier- Apparat —— 


rare 








* KARLSBADER *— 
BECHERBITTER 


ISTSEIT ÜBER 100 JAHREN 
DER BESTE MAGENLIKÖR! 





„Hektor“ 


nur ed 


hutz- u. Begleithund. 
Hunde“ roh u. 


werte Bedienung. 


init Nenchreih, all, Henderassen grat. u franko. 


EWALD MANSKE, 
Haynsburg-Zeitz 2, 


Provinz Sachsen (Deutschland). 








Untenstehende Marken bezeichnen den 
leichtesten 
—= elegantesteı 
gediegenstei 
deutschen 


Haarfilzhut, 


Man verlange ausdrücklich 
den echten Rousselet-Hut 


Verkaufsstellen durch 
Plakate kenntlich 








Platten nicht zerstörenden Sa- 
phirstift zu spielen), ernalten Sie nur von 
uns gegen Monatsraten von 3 Mk.an 


ohne Anzahlung 
5Tage zurProbe 


Bei Bezug unserer SpezialModelle kaufen 

wir Ihren alıon Apparat mit 20 M. zurück 

Verlangen Sie sofort die Ill. Prı 
Bial& Freund, Postfach 171/289 Breslau 





Eine kulinarilhe. Weltreife 


Studien über Nationalgerichte und «Oetränke, Hotels, Reftaurantweien, Cafts und Volks 
fpeifehäufer in Nord«, Zentrale und Südamerika, Alien alien, Afrika und Europa 
von Julius Menfcht, Wien. 

1. Bd. Preis geheftet Mk. 6.—, elegant gebunden Mk. 7, 
Der Verfaller des Werkes hatte es ih zur Au 
als zweiährigen Weltreise die Verihic 
jaaten zu verkoften und deren Zube 

Deere Koch aa —— befpricht die Ede und Trinkften, Hotel, Reflaurants, 
Cafes und kleinen Volksfpeifchäufer jeder Nat erzählender 
Form befchrieben und vielfach durdı eigene f fh heiteren In 
halıcs, gewürzt. — Das reich ülufrierie Werk it gewillermaßen 


ein galtronomildher Baedeker 


— auch eine originelle und wertvolle Ergänzung anderer Weltreife- 

Eefchreibungen ei 
bezichen durch alle Buchhandlungen, durch den Verfaffer . Menfhl, Klofterneubur, 

bei Wien, Küffnergalfe 2, und den Verlag von Hachmeifter © Thal in Leipzig, Dörrienftr. 14. 








TORPLDO 


SCHREIBMASCHINE 
WEILWERKE G,M.B.H 
ERANKFURT„RODELHEIM 


ınaschine 
vonRan, 

















Zu jeder Zeit | 
ein Ichönes Gefchenk N 
\ 


Vergeline 
Lieder 
und Verie 


Mit Zeichnungen von 
Alphons Woelfle 


Geheftet 6 Mark, 
in handkoloriertem Papp- 
band 7 Mark 50 Pf. 





Die Ciebhaber-Ausgabe 
ift vergriffen 


Srankfurter Zeitung: €s 
ift eine Handvoll Lieder aus 
jenen fanften Tagen, in de- 
nen die Liebe noch nicht 
durch das Auskunftsbureau 
zitiert wurde, ja es Icheinen 
dem modernen Menichen 
Lieder aus einer anderen 
Welt zu fein, gelungen in 
Abenditunden, in denen die 
„Nachtigallen fich befipp- 
ten“. An Phryne und an 
Chloe, an £iffa, an Doris 
und Damon find fie gerich- 
tet, und fie werden auch 
heute noch gefühlvolle Lofer 
finden, zumal keine Philo- 
logie die fröhliche Samm- 
lung verunziert. Alphons 
Woelfle, der feine Rokoko- 
künitler, hat ihr reizende 
Vignetten und andere Bild- 
chen mitgegeben. En 
| 


Zu beziehen durch alle 
Buchhandlungen oderdi- 
rekt vom Verlag Albert 
LangeninMünchen-S 


— — — 








Der neue illustrierte 
Kunstdruck-Katalog 


enthält 224 Abbildungen "auf 
Kunstdruckpapier und unter- 
richtet ber sämtliche in uns® 
rem Verlag bisher erschienenen 
Kunstdrucke Gegen Einsan- 
dung von 50 Pfennigen ein- 
schliesslich Porto (auch in 
Briefmarken) zu beziehen von 


Albert Langen, Verlag, München-S 
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Soeben ift erfchienen 


Murterichaft 


Ein Sammelwerk für die Probleme des Weibes als Mufter 


In Verbindung mit zweiundfünfzig Mitarbeitern 
herausgegeben von 


Adele Schreiber 


Einleitung von Lily Braun 
XXIV, 822 Geiten Groß-Dftav, mit 371 Abbildungen, darunter 16 farbige und 1 ſchwarze Tafel 


Gebeftet 20 Markt, gebunden 25 Mart 


Sie erſte umfafjende Wert, das der Mutter gewidmet ift, beleuchtet in vorurteilslofer Weife die Mutterfchaft unter den Geſichtspunkten 
der Völkerkunde, Sozialpolitit, Hygiene, Pfychologie, Statiftit, Sexualwiſſenſchaft, Serualreform, Kunſt und Religion. 

Das Werk ift dazu beftimmt, jedem, der ſich für die große Frage der Mutterfchaft intereffiert, Anregung und Belehrung, eine überfichtliche 
Sammlung von Tatfahenmaterial zu geben. Es will allen Frauen dienen, ſowohl denen, die felbft ald Mütter darin Beratung fuchen, wie 
jenen, die in ihrem Beruf als fozial Arbeitende, Pädagoginnen, Schriftftellerinnen, Nednerinnen, im Vereinsleben wirklich zuverläffige Quellen 
zur Beurteilung des wichtigften Gebietes der Frauenfrage fuchen. Im gleicher Weife wird es den Männern im privaten und öffentlichen Leben 
wertvoll fein, mögen fie als Zuriften, Aerzte, Vollswirtſchaftler, Politiker ufiv. oder lediglich als gebildete Laien Information ſuchen. Die 
Namen der unten aufgezählten Mitarbeiter bürgen für eine gleichzeitig fachgemäße, vorurteilslofe und freigeiftige Behandlung der viel- 
geftaltigen Probleme. 

An Illuftrationen enthält das Werk die Wiedergabe einer Anzahl der beiten und Äntereffanteiten Darftellungen, ſowohl Haffiiche wie moderne, 
die Bezug auf die Mutter und die Mutterfchaft haben (darunter von Raffael, Michelangelo, Rembrandt, van Dyt, Dürer, Holbein, Boucher, 
Chardin, Hogarth, Daumier, Meunier, Nodin, Sinding, Käthe Kollwis, Charlotte Behrend, 2, Richter, Rops, Beardsley ufw.) zugleich auch, 
zablreiche wenig bekannte graphifche Blätter aus Mufeen und Privatfammlungen, fowie ethnographiſche und kulturhiftorifche Ruriofa aus allen 
Ländern und photographifhe Abbildungen moderner Fürforgeeinrichtungen. 


Snhaltsverzeichnis 


Vorwort der Herausgeberin — Vorbemerkung des Verlages — Lily Braun, Einleitung — Privatdozent Dr. Paul Bartels, Die Mutter 
in Sitte und Brauch der Völter — Dr. Friedrih ©. Kraufs, Folkloriftifches von der Mutterfchaft — Profeffor Iofef Kohler, Die Mutter 
im Rechte der Völfer — Dr. Hedwig Dleuler-Wafer, Erziehung zur Mütterlichteit — Dr. Hedwig Bleuler-Wafer, Das Zwiſchenland — 
Dr. Julian Mareufe, Die feruelle Erziehung unferer männlichen Jugend im Hinblid auf die Fortpflanzung — Dr. Theodor Kappftein, Das 
Frauenideal des Mannes — Hulda Maurendrecher, Die neue Auffaffung von Mutterpflibt — Dr. F. Müller-Lyer, Die Ehe — Roſa May- 
reder, Mutterfchaft und doppelte Moral — Adele Schreiber, Die Anfäge neuer Sittlicpleitsbegriffe im Hinblick auf die Mutterfchaft — Maria 
von Stach, Mutterfcpaft und Bevöllerungsfrage — Adele Schreiber, Mifbrauchte und unmwilllommene Mutterfchaft — Dr. Gertrud Wolter, 
Naturwiſſenſchaftliche Streiflichter über das Problem Mutterfhaft und Beruf — Dr. rer. pol. Rofa Kempf, Die Induftriearbeiterin als 
Mutter — Dr. rer, pol, Rofa Kempf, Die Hausmutter der landwirtſchaftlichen Bevölkerung — Adele Schreiber, Uneheliche Mütter — Henriette 
Fürth, Die Lage der Mutter und die Entwidlung des Mutterſchutzes in Deutſchland — Offene und geſchloſſene Fürforge für Mütter: Dr. med. 
Alfons Fiſcher, Staatlihe Mutterfchaftsverficherung; Henriette Fürth, Die Sicherung des Mutterfehuges durch Mutterfchaftstaffen; Hella Fleſch, 
Mutterfchug und Hauspflege; Adele Schreiber, Ergänzende Einrichtungen der offenen Fürforge; Dr. Siegfried Weiß, Stilltaffen; Dr. med. Guftav 
Tugendreich, Die anftaltliche Fürforge für Schwangerfaft und Niederkunft; Francis Stlaret, Einiges über die Wirkfamfeit der Mütterheime; 
Adele Schreiber, Einige Zahlen über Mütterheime in Deutfchland; Roſita Schwimmer, Hiftorifhe Sufanmenftellung über wichtige Momente in 
der Entwiclung des Mutterfihugesg — Dr. Renetta Brandt. Wyt, Die Stellvertreterin, Ein Kapitel zur Ammenfrage — Dr. Renetta Brandt: 
Wyt, Zur Hebammenfrage — Dr. Edmund Waldftein, Phyſiologie und Pathologie der Mutterſchaft — Dr. Guftad Tugendreich, Erfte Mutter- 
pflichten — Profeſſor Dr. Mar Fleſch, Zur Pſychophyſiologie der Mutterfchaft — Profeſſor Dr. A. Eulenburg, „Krifen im Frauenleben“ (Das 
gefährliche Alter) — Profefjor Dr. phil. et med, W. Weygandt, Entartete, irre und verbrederifhe Mütter — Die Lage der Frau ald Mutter in 
den verfchiedenen Ländern: Dr. Charles V. Drysdale, Großbritannien; Nelly Nouffel, Srantreih; Dr. Julius Ofner, Defterreih; Dr. Emil v. Hof 
mannsthal, Gefeglicher Zwang zur Unehelichteit; Roſika Schwimmer, Ungarn; Betty Baer-Stein, Italien; jur. cand. Anna Widfell, Schweden 
und Finnland; Adele Schreiber, Norwegen und Dänemark; Eftella H. Hartshalt-Zeehandelaar, Holland, Privatdozent Dr. Gertrud Woter, 
Schweiz; Roman Strelgow, Rußland; Ignafi de 2. Nibera y Novira, Spanien; Louife Ey, Portugal; Ienny Bojilowa Pattewa, Bulgarien; 
Profeffor Dr. Alfred Manes, Auftralien und Neufeeland — Profeffor Dr. H. Cilbergleit, Leber Mutterfchaftsftatiftit — Ellen Key, Miütterlich: 
keit — Regine Deutſch, Soziale Mutterfchaft — Katbi Los, Mutterſchulung — Anna Plothow, Mütterabende und Mütterlonferenzen — Frieda 
Nadel, Die Erleichterung der Mutterfhaft durch Neform der Hauswirtſchaft, durch Krippen und Horte — Anfelma Heine, Die Mutter erwachſener 
Kinder — Hedwig Dohm, Mutter und Großmutter — Adele Schreiber, Bon kinderlofen Müttern, Stief- und Adoptivmüttern — Dr. jur. Anna 
Schultz, Frauenforderungen an die Gejeggebung — Marie Stritt, Die Mutter ale Staatsbürgerin — Bertha von Suttner, Die Mütter und 
der Weltfrieden — Dr. Mar Maurenbrecher, Die Mutter in der Religion — Dr. A. M. Pachinger, Die Mutter in der bildenden Kunft — 
A. Schremmer, Die Mutter und die Mutterfchaft in der Karilatur — Privatdozent Dr. Stefan Hod, Die Mutterfhaft in der Dichtung, 
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Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 


oder direlt von 


Albert Langen, Verlag, München-S 
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Soeben iſt erfchienen 


Helene Voigt-Diederichs 
Wanderfage in England 


Mit einem Mezzotinto-Blatt 
nach der Radierung „Cheljfea-Fifcher” von Whiftler 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mart 


Wie die früheren Bücher von Helene Voigt · Diederichs, vor allem 
ihr Noman „Dreiviertel Stund vor Tag“ und die Kindergefchichten 
„us Kinderland“, fo ift auch diefes Meine Buch der vornehmen 
Frau: fohlicht und fein, von einem fraulichen Reiz umgeben. Ihren 
Romanfiguren gegenüber bemühte fie fih bis auf den Grund zu 
fehen; deren inneres Leben hat fie mit beiwunderswerter tiefer Ein- 
fühlung erfaßt und in ihrer niederdeutfchen Inappen Art eindringlich 
gefhildere. Die „Wandertage in England“ find impreffioniftifcher. 
An fih fhon keine Erzählung, fondern eben die Schilderung einer 
eindrudreichen Wanderung durch die öftlichen Teile Englands, Stadt 
und Land, bietet da8 Buch doch fo viel an Heinen Wandererlebniffen 
und vermittelt fo anziehende fchöne Bilder, daß man fich an der 
Seite der Verfafferin fühlt, während fie ung führt; und man erfennt 
ſchließlich bedauernd diefen Irrtum und iſt etwas gefränft, dag man 
doch nicht mit von der Partie war. Helene Voigt-Diederichs ftrebt 
nichts weniger an, als Land und Leute wie etwa eine Austaufch- 
tommiſſion zu ftudieren und ein mit Gtatiftifen beſchwertes Neferat 
zu geben. Sie fieht und erlebt; und was fie davon fchildert, ift auch 
für den Lefer fihtbar und lebendig. Weine landſchaftliche Stimmungen, 
Begegnungen und Typen, das Leben der Städte — alles zeichnet fie 
tnapp, ficher und anfchaulich — hier fachlich, dort duftig ftimmungsvoll,— 
fo dag man an die Zeichnungen und Radierungen Wpiftlers denken muß. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 


Soeben ift erfchienen 


Lena Ehrift 
Erinnerungen 
einer Lleberflüffigen 


Umfchlag und Einband von Alphons Woelfle 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 5 Mart 


Schlicht und fachlich fhildert hier eine einfache Frau ihr Leben, das 


in ber erften Kindheit bei Bauern auf dem Lande, nachher aber in 
münchener Kleinbürgerfreifen verlief. Es ift die Geſchichte einer 
ſchweren Jugend und einer kurzen, tief unglüdlichen Ehe, die die 
Berfafferin mit ihren Kindern dann der tiefften Verlaffenheit, der 
bitterften Not überlieferte. Was einen beim Lefen diefes Buches 
wohl zuerft überrafcht und padt, ift die feltene, unerbittliche Ehrlich“ 
keit und Wahrheitsliebe, die diefe Schilderung zu einem wertvollen 
menfchlichen Dokument macht. Dabei handelt es fich bier nicht etwa 
um unbehilflich dilettantifche Aufzeichnungen, die nur ein rein fach- 
liches Intereffe haben. Lena Chriſt beobachtet nicht nur mit einem 
ungewöhnlich ſcharfen Rünftlerauge, auch ihre gewiß fchlichte und un- 
gelünftelte Art, zu fchreiben, offenbart den ftarlen Formfinn des ge- 
bornen Künftlers. — So ift bier troß des ſchweren Ernſtes der ge- 
ſchilderten Erlebniffe, über denen aber immer der leife Humor der 
Wirklichkeit leuchtet, ein höchft erfreuliches Buch entftanden, das fern 
davon ift, predigen und erbauen zu wollen, aber gerade deshalb ficher 
viele Taufende erbauen wird, weil es fo ſchön von einem Menfchen 
erzählt, der fich von all dem Heinlichen Elend jämmerliher Alltags: 
verhältniffe nicht unterkriegen läßt. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direft vom Verlag Albert Langen in München ·S 








Soeben tft erfchienen 


Catherina Godwin 


Das nackte Herz 


Geheftet 2 Mark 50 Pf., gebunden 3 Markt 50 Pf. 





Soeben ift erfchienen 


Barbra Ring 


Anne Karine Corvin 
Erzählung 
Umſchlag und Einband von Ludwig Kainer 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mart 











Catherina Godwin iſt bei dem Erſcheinen ihres erſten Buches „Begegnungen mit 
Mir” von der gefamten maßgebenden Prefje als eine höchſt neue und überrafchende 
Erfcheinung unter unferen fchreibenden Frauen begrüßt und mit dem böchften Lob 
bedacht worden. Ihr jest erfcheinendes zweites Werk wird ihren Ruf nicht nur 
vermehren, fondern auch vertiefen. Das Herz, das ung in diefem — man möchte 
faft fagen — Liebesroman in Monologen nadt gezeigt wird, gehört einer Frau 
an, deren Schidfal es ift, in einer mondänen Liebesepifode heimlich und wahr zu 
lieben. Es ift ein Buch der Unterftrömungen. In Heinen Szenen, in fnappen 
Reflexionen, werden die fubtilften Dinge mit überrafchender Virtuofität heraus · 
gemeißelt, und wir begegnen in pifantem Rahmen dem ftändigen Kampfe zwifchen 
Liebe und Liebelei, zwifchen Zeit und Weltgefühl. Aus diefem Konflikt ertönen 
ganz neue Theorien der Liebe, eigentümliche Paradore, die aus der Verſchmelzung 
bingebendjter Empfindung und kühlſten Intellefts diefer Frau entjteben. Und diefer 
ſcharfe, objektive, mit allem Llebereintommen und auch allen höchſt modernen Begriffen 
Ball fpielende Intellekt ift es, der diefes ernfte und im tiefjten Grunde melancho- 
liſche Buch fo bunt und im vornehmften Sinne amüſant und — mehr als das — 
zu einem Kulturdofument unferer Zeit macht. Jedem wird dieſes Werk das Geine 
geben. Dem tiefer Blidenden Erkenntnis, dem oberflächlichen Lefer einige Stunden 
des reinften Vergnügens an diefem Feuerwerk von wisigen und geiftvollen Einfällen. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direft vom Verlag Albert Langen in München-S 














FF FF 


Dieſe Madchengeſchichte werden viele mit Vergnligen 
leſen. Anne Karine iſt ein wildes Geſchöpf, das ein 
freies, ungebundenes Daſein unter dem Schutze von 
Vater und Onkel führt und ſich weniger auf mädchen- 
bafte und häuslihe Künſte als auf Reiten, Fahren 
und Gutswirtfchaft verfteht. Ein Aufenthalt in der 
Stadt bringt fie durch ihr allzu natürliches Weſen in 
die erheiterndften Situationen. Doc) ein fehmerzliches 
Erlebnis gibt ihrem tapferen, ftart fühlenden Herzen 
etwas von fraulicher Reife. Sie wird auc ein wenig 
ernfter, bleibt aber doch das heitere, humorvolle Mäd- 
chen. Immerhin kann fie im zweiten Teil des Buches 
allein nicht mehr für da8 Amüſement des Lefers forgen. 
Dafür find jegt auger Onkel Mandt in der Hauptfache 
die alte Generalin und ihr Stiefſohn Nil da, und 
diefen prächtigen urwüchſigen Geftalten gelingt es denn 
auch, den alten ausgelaffenen Ton des erſten Teile 
aufzufrifchen. Anne Karine findet durch alle ſchein ⸗ 
baren und amüfanten Wirrniffe ſchließlich den, der 
ein fo felbftändiges wildes Mädchen zu führen weiß. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direft vom Verlag Albert Langen in München · S 





Ein ehrlicher Menſch 


(Zeibnumg von R. Gtaen 














„Du haſt's ſchön, du kannt ins Wafler gehn. Uber i, i muß 
mi auftragen; i hab mein Leichnam der Anatomie verkauft.“ 


weltberühmtes 
Original-Schnurrbartwasser 


Kosm. Laboralorium Frangois ha, Königl. Holl,, Berlin NW. 7. 





rismen-Binokel 
sind als erstklassig weltbekannt! 


Bei allen Optikern vorrätig. 
Kataloge kostenfrei. 


Emil Busch, A.-G. km. = 


Gegründet 1800, 





1 Steckenpferd-Lilienmilchseife 


für zarte weisse Haur. 





Stets auf 
der Höbe 
sind 


für . 
‚teren u.Damen 
Erkenntlich 


auf 
der 


EINEN ANZUG 


NBUH] 


können wir Ihnen nicht geben, je- 
doch Stofmuster sowie ausfilhrl. 
Broschüre von unsern echt engl. 
Anzügen nach Maß zu M.45.—, 
Ueberzieher zu M.40..— und 
höher, welche von unsern Kunden 
auf den dreifachen Preis geschätzt 
wurden. Lieferung : Zoll- u. fracht- 









"Kleidungsstücke. 


Fordern Stesofort kostenlose Zusendung 
unserer prachtv. Musterkollektion, 
letzte Modeblätter, sowie patent. 
Massverfahren, wonach Sie sich mit 
grösster Sicherheit u. Genauigkeit 
Ihr Mass selbst nehmen können. 


Curzon Brothers, Crtaelantn 


Brüssel, 2 288 ia Bourse, 
55, Fame de Meir, 








Süohe Slleln ans unserem Berriebe zu 
Fabrikpreisen. 
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Das fchönfte Geichenk für Leute mit Humor ift das 


Wilhelm Buich - Album 


1635—170, Taufend — enthaltend: 

Humoriftifcher Hausfchatz # · rr'venensariniengestume, 

riften mit 1500 Bildern, die Selbitblographle „Bon mir über mich“ und das Gedicht 

„Der Nöckergreis* fowie das Porträt Wilhelm Bufcs nadı franz von LCenbadı 
Preis In Dürerleinwand mit Kopfgoldichnitt IM. 20.— 


für Bücherliebhaber erfchien eine Cuxusausgabe des 
Bufchalbums auf Elfenbeinpapier gedruckt und in einen 
vornehmen Ganzlederband gebunden. Preis M. 30.— 


Der Inhalt des Bufh-Albums kann audı In einzelnen Bändchen bezogen werden: 
Die fromme Helene 
Abenteuer eines Ju 
gesellen ..... 
Fipps, der Alte . 
Herr und Frau Xi get 
chen , . Pater Flluchus mit Porträt 
undSelbstblographle, fowle 
das Gedicht Der Nöckergreis geb. MI. 1.25 


Fr. Baffermannfche Derlagsbuchhandlung 
in München 


Bilder zur Jobfla, 

















verehrlichen Lı 
ungen auf den „ 


werben gebeten, fich bei Belt: 


8“ beziehen zu wolle 








schwarzen Kopf? 


dieseFrage b. 
pllegemittel 
undnichte: 
haiten. In der Verwendung unseres „,S) 
schwarzen Kopf“ 
igsteMittel z.rationcl., 





inkauf n Haar- 


räparat 


s milliotienfach bewähi 


besitzen Sie d.zuverläs- 
hygienischen Haar- 
und Kinder. Preis 20Pf. 


denmelstenApotheken, 
Geschäften erhäl lich. 


HansSchwarzkopf 
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klar denken, im rech- der echten 

ten Moment richtig — — 

= handeln, geistig und KOLA- 
romnkmaormaß. körperlich immer auf een 

anvinkur $ —* der Höhe sein, dazu Marke Dallmann 

verhelfen 2 Stück — 


DALLMANN & Co,, Schierstein a. Rh. bei Wiesbaden. 











In fadenfcheinigem Anzuge 
als Harlefin macht man keine Beſuche. Ein Brief ift dazu beftimmt, das perſönliche 
Kommen, mündliche Ausſprache zu erfegen, entiprechend jollte auch der Briefbogen, 
gewilfermaßen der „Anzug“ der Gedanfen, nicht unanfebnlich, minderwertig, unwürdig, bunt 
oder fonftwie barlefinmäßig „verziert“ fei Verwenden Sie Deswegen 
Dnoma, das Briefpapier, wie es fein foll. 
ben und Format gediegen, würdig, durch fehlichte Einfachheit vornehm, Leine 
odefpielerei. 





er Schreibflähe bei gleichzeitigem fchönen Aussehen unüibertrefflich, 
rige Verfuche der beteiligten Fachtreiſe übereinftimmend erwiefen 
baben. Beachten Sie die fammetartige Weiche der Oberfläd) 
. (Für jede normale Handjchrift, ebenfo wie für Schreibmafchinenfchrift paffend. 
5. Eigenartige, gefeglich geihüste Aufmachung. 
Für Privatverfehr: Diplomat-, Herren- und Damenformat. Für Geſchäftsverkehr: 
Quartformat. In jedem guten Gefhäfterhältlid. Wo nicht, wende man fich an 
DOnoma Papierwarenfabrik, Dresden-Q. 1. 











DIE STINE SEINES HERRN 


Ein guiter Gefellfchafter 
in alien Kreisen 


it Aas 


Gramolaa 


naif der weltbekannten Schutzmarke 
Offizielle Verkaufsftellen werden überall bereitwillig(t nachgewiefen. 
Jlluffrierte Preislifte H koftenlos, 
Deuffche Grammophon-Aktiengelfellfchaft 
Berlin S.42  Ritterftr. 55e 
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Die Inſtruktoren 


(Zeibmıng yon €, Toon 





Ra, ſchließlich Haben wir in der Türkei doch Soldaten ausbilden follen un leene Hungerkünftler !* 
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NEVE ENTDECKUNG 


des berühmten amerikanischen Arzies Herrn Dr. L. BERTRAN HANLEN. 


1 Kropf in wenigen Woc 
ation und oh 
Hause vor 
gischen Eingrift® 
sich 


Man wende 
Now York 
Frankreich 


2116, Ru l'isiy®, Paris, 
Karten 10 Pf. Porto.) 





richfiger, Fährte 


’Sie beim Bezug von. 
Schrade ers Jikörpatronen 


ae TE 












* 


—— — — 


ern t guten Rechnern spıelond die Bewältigung gewaltiger 
r richtiges Rechnen, 


za 
und ist dio 
tahlgate, 


Tausendlach bewährt für 
Statistik, Lohnrechnung, Kosten 
»-Kontrolle, Inventur 


Buchhaltung 
nschlöge , 

Addiert, 

Istellig 


Mk. 
Adsfühel. Prospekte 
bereitwill i 
Hans Sableiny, Dresden-A. 


und koste 





nı Quecksilber si 
„Ehrlich-Hata 606“ 


or naturgemäß nina 


und Ist io „Wansermann’sche Bistunterauchup) absolut zu- 
verlänsig? Man lose das hochwichtige 

Teufel und Boeizeb 

von Spezialarzt in 

Preis M. 2.—, ins Ausland ji E36 (aucı 


EN a lim md 
Stuttgart- 





Das Geschlechtsleben des Weibes 
von Frau Dr. Fischer-Dückelmann. 
verbösserto Aufläge nit vielen Ilustrationen und einem zerleg- 






18, vermehrte u 








Grande liqueur Francaise 


CORDIAL- MEDOC 


G.A,Jourde, Bordeaux 


















Bruno Franf 
Die Schaften der Dinge 


Gedichte 
Gebeftet 1 Mark 50 Pf, gebunden 2 


Peter Llovd, Dudapeftz Hier Ift eln Dichter, dem es Im Begenfage zu 
vielen feiner Zeltgenoffen vor alem darum gebt. fein Verbäftnig zur miele 
zu geftatten, Das menjolich Ergreifende feiner Art zu fühlen wiedergeben, 
nicht um jeden Preis neue yormen ju faffen oder ala tlebermwinder an- 
erfaanter Kunftgeößen id gebärden yu wollen. So gleitelniles Schöne und 
Reue, Was Bruno (yrant gelingt, Im rubigen (Fluffe feiner Diutvollen, aber 
niemals revolutionären Verfe mit. &o bieiben ganye Eiropben in der 
Erinnerung baften ... Und dafı er e# vermochte, fein scomerslichftes Gefühl, 
die Trauer über den Ningang der — in ein edles Gonett su bannen, 
mag als Veweis für jeine ariftoraniihe Gefaßtdeit erähne fein. (Otto Pit) 


Mart 50 Pf. 


















Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direlt vom Verlag Albert Langen in München-S 

















«iegen bequeme 


Teilzahlungen 
le 


renommiertestererster Fabriken 
mit Objektiven von Voigtländer, 
Meyer, Rodenstock, | 
ua. Desgl 

Original-Hensoldt- 
Prismen-Binocles@ | 
und 8X Vergrößerung | 

Mix. 96.- beiw. Fik 100. 
Ferner empfehlen wır | 


Browning-S 


Pistolen Ak. 39.60, Monats- 
rate Mk. 3.—. Jagdwaffen, 
Reise-Uteneilien, 

lattenkoffer, Leder- 








Sie blasen sofort 
„Grompeter von 
—— üble 
aus Graf von 
neembarg* 
„Waltertranm‘ 
(tedene £rai 
Aige Witwe‘ 
‚Öerbfmandue: 
„Dollarpringeffiu, ‚Sigennerliel 
pelnifihe — und mod ca. BO0 
— —33 

und IE 





























——— Ks acht“, oyn 
Studium, Bun Hotenkeantnige, [ 











Betrages durd 


" Winkler & Co, M München, Sonnenstr, 10/8. 


_ VERFASSER 


von Dramen, Gedichten, Romanen ete. bitten 
wir, zwecks Unternreitung eines, vorteile 
haften Vorschlages hinsichtlich Publikation 

ch mit ans in 


LAGSBUREAU 
1/22 fohann Georgstrasse 


\-HALE! 













CURTWIGANE 
BERL 





Studenten- | 
Utensilien-Fabrik 


älteste und grüsste Fabrik 
dieser Branche 

* Emil Lüdko, vorm.Carl | 

Hahn u.Sohn, ‚Sona liTh.3. 

Man verlan; Katalog 


uf Gegen Korpulenz uffe 


helfen am schnellst 
fahr die Kissinger Tal 
hergestellt mit 

nach wenigen 








und ohne jede Ge- 
ten (Mar 








MERCED ES 





DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE 


MERCEDES 


“ses BERLIN 


M+BH* FRIEDRICHSTR.186 [7] 


UBER 500 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN 


interessante 
Saräin 


In Flaschen zu 
M. 3,—, 450, 7,50 


Fabrihan ja 
Jünger®gebhar) 
DB En 





Du haben in.den einschlägigen Geschäften. 


SIE KATALOO 2. 








Bus 
durd 
mar. 4. 















VICTOR AUBURTIN: 


Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark, in Lede: 


ALBERT LANGEN, Verlag, MÜNCHEN- S 





DIE ONY XS HALE 



















(20 





u) 








Simplieiſſi 
in Stuttgart, 





Millionenfach erprobt! 
o 


Man beachte die 





sind weise Nachahmung zurück 


oz 


Schutzmarken 





Yrpedition: 


SOCKENHALTER 


Berantwortlich: für die Redaktion i. V. Hans Kajpar Gulbranfjon, für den Inferatenteit Mar Haindl, beide in 
nu8-Berlag G. m. b. H.&Co., Kommandit-Gefellfhaft, München. — Redaktion und % 
In Seſierreich · Ungarn für Die Redaktion verantwortlich Johann Fröfchel in Wien XII. — Erpedition für Defterreich-Ungarn bei 3. Rafael in Wien I, Graben 28. 






Bei 


50 Mark Wochenlohn 


oder 50-60°/» Provi ) hr rden überall 
Vertreter überhaupt 
jedermann ais Vertreter für Alumin! 
waren und Koch 
——— nicht nöt 
als Nebenverdienst geeignet. 


Rudolf Klöckner, 


Erbach, Westerw: ald. 






ei 
Te Angenommen, 
Auch 








München 
München, Kaulbahftraße 91. — Orud von Streder & Schröder 


Vorbild 


Seichnung von P. Shondorfl) 


MANOLI” 
MONTE 
BEIIO 


Vertreter 135.N 
Metallwibr.Rosonauer 









Alle verschledent 
IO Asien, Alrlka, Aastralin M. 


fiefmärken 











„Schamjt di net mit dei'm Ausgeher, du Schlamp’n? Im deitm Alter bob i blof mit Studenten 


—* 
und Offizier 3’ tun g'habtl!⸗ NUGOW De. 





BEnB| 
Salamanderstiefel FordernSieMusferbuchS 
befriedigen 


in jeder Hinsicht 


IIAT-VT-TVTJ32%% 


schuhges.m.b.H. Berlin. Zentrale :\V 8.Friedrichstrasse 183 ” 
Vien-Päris -Brüssel-Amsferdam -Rofterdam-Basel- Zürich X 


Einheffspreis M12’50 Luxusausführung M16'50 mar 7 
IT Ktener deutfher hausrat 


P In Gemeinfhaft mit bedeutenden Aünftlern haben wir beflimmte, 
Arbeitsarten, Maße und Normen feftgelegt und damit eine wefent 
liche Verbilligung unſerer Arbeit erreicht. Wir fireben mit diefem 
zweddienlihen und zeitgemäßen, fhönen und preiswerten Hausrat 
nad) einem deutfhen Stil.+ Das Ergebnis 14-Jähriger Arbeit zeigt 
unfer neues Preisbuch D 19 mit über 150 Bildern. Preis ME. 1.80, 


acie &hah wo Spree) DET DEULfÄHE Stil. 
Deutſche Werkftätten 


Bellerau Dresden Münden Berlin hannover 
bei Dresden Ningfirape 15 Wittelobah.Pl.1 Delleouefte.10 Rönigfirahe37a 


Stoffes Teppihe+Beleuhtungskförper+ Gartenmöbel 
Die Lieferung erfolgt in Deutfchland frei Bahnftation, 


chrifisellem 


bietet renomm. Buchverlag 
Gelegenheit z. Veröffentlich, 
nur gut. Worke Jed. Gattung. 
Offert. unter B.1 an Rudolf 
Mosse, Leipzig. 




































wit welchew won Jede 
bessert (Knochenfohler 
stellungen 
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Nachts t 


für grosse Büros u. 
grosse Anforderungen 


fürkleinere Geschäfte, 
Privatgebrauch u,Reise. 
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Spezialist L, 
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Uigarettenfabrik Jean Vouris, Dresden-A, 19, 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mose, 


ırantie des Lalen für vortell- 
haften Einkauf Ist der direkte Bezug 


vom erlahrenen Fachmann und Spe- 
zialisten. Zu Wenige wissen es 
noch? " Interessante Aufschlüsse 
Ihlerüber, für jedermann wertvoll 
und beichrend, enthält der soeben 
jerschienene, reich Illustrierte Weih- 
jnachtskatalog, der an Interessenten 
Völlig unberechnet und. portofrei 
versandt wird. Fordern Sie Ihn, 
(der Information wegen, gelegentlich 
ein, das Studium Ist aul alle Fälle 
lohnend und kostet Sie nichts! 
otjuweller Bender, Abtellung Ver« 
Isand, Vertragslieferant vieler Kor 
[porationen und grosser wirtschalt- 
licher Vereinigungen für Schweizer 
lashütter Uhren, moderne 
d Silberwaren, neuartigen 
‚Juwelen eic.,gex. Bar oder) 
‚rleichterte Zahlung 
mi 


Soll man Schmud tragen? 


86 gibt Dienfhen, die fich mit Schmuc 
übertaden und folcbe, Die 66 verfhmäben 
Überhaupt weichen Ju tragen. Das Eine 
ift edenfowenig aut Ju beihen, wie Das 
Andere, 








zuylel tut, wirtt 
— prosenbaft In feiner Erjepelr 
nung, alfo unvorteilhaft, Aber au der 
Wanget Jealicden Schmutes Ift nicht ge, 
Tiede 













ud It Liebe des Schön 
den. Und tenteres gu ful 
dig zur Grbaltung des Lebens 
Wir find länaft Daran gewöhnt, die 
dterne Nüplicpkelt der Gebrauchs 
gegenftände durch Zierkichteit und Kunft 
Dex or gemitdert gu feben. Idee ift 
wohl gerne von einem Tifche, der nicht 
mie einer {anderen Deste geicbimlictt ift, 
und aiebe man nicht ein fein geichliffenes 
Teintalas einem funftlofen, plumpen 
echbecber vor? And mit den Menfben 


suft, 








$ mit anderd, wie mit den Dingen, 
Sejbmadvoller Shmud albt ung fotort 
ein vornebmeres Relief und ermweckt 


Schneller Nefvett und Sumpatbie, Much 
der wand, daß fchöner Schm au 
teuer jel, Ift keineswegs ftichbaltig. (Frei- 
Hicd darf ıman fl nicht Die erfie vefte 
Quelle wählen, fondern mup fi Das &e- 
ſchaft vorfihtia ausfuchen. Aber ih 4. d. 
an den bekannten Horlimvelier Vender in 
Wiesbaden K. 174 wendet (Derfand- 
abteilung), wird nicht nur von dem künft« 
Terifed DiNingulerten Geihmad feiner Ju 
welen, Ubren, Gold- und Sliberfanben 
übereafcht fein; auch bie gan) enorme 
Biligteit all entyüenden Dretiolen 
faut angenebm auf, 

Da der Welbnahtstatalog diefer Firm 
gratis verfande wird, kann ınam fich Leicht 
und foftenlos von der Tarfächlichkeit jener 
Vorzüge Überzeugen. Renfch ſou 
— (bmüden, denn ura_optliha 
gistrix ent, Dir Natur ift die befte 
Kehrmeifterin. — fte ich nicht ſedes 
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Aufnahmen dieser Künstlerin aus ihren Glanzrollen in Travlata, Martha, Lucia, Hugenotten, 
‚Carmen, Rigoletto, Figaros Hochzeit, sowie in Duetten mit Naval usw, sind in vollendeter 
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ine wirkliche Vollständigkei 
ufweist und Felder für all 

im neuesten Senfschen Postw 
talog 1913 aufge- 


führten Marken enthält 
Soeben erschien 

Die neue, um 6bzw. 10 

Druckbogen vermehrte 


35. Auflage 1913 vo 
Schaubeks 
Normal«=Album, 


(alle Hauptarten umfassend) 
Alljähriich Nachträgel 
Fär Spezialsammler erschien: 


Schaubeks 


Aharten-Album 


(alle Wasserzeichen-, Zähnungs- 
usw. Unterschiede umfassend). 
Ausführliche Beschreibung aller 
Albums bis zu M. 335.— enthält 


Lückes Ratgeber | 


für Briefmarkensammler. h 
Zusendung gratis | 
AlsgangbarsteAusgaben, 
des Normal-Albums 
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Nr. 97, 2 seit, bedr. Halbieinen, 
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haben das eine gemeinsam: 
sie bilden eine Quelle anregen- 
der Stunden für viele Men- 
Bei Beginn des Win- 
tersportes lasse sich jeder- 


schen. 


mann den reichillustrierten 
kostenlosen Camera-Katalog 
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sachen, Wappenkarten. 
Jos, Kraus, Würzburg $. 
Stad. Utensil.-Fabrik, 
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* 
Das große ——— 
00 der brolligfien, toufen Ey: 
für Liebhaber eines pridelnden N ur 
mut. 2,20 portoftel, 
Das große Bud) 4. Totladien 


„Die Humorkilte“, 


Neorigtneufen Wihe, Knet 
doten, Schergfragen, Vor · 
tragsfilide nnd Couplets, 
Gelömmet, "geftam 
hei t und nefiähtet vı 
Sietius wüpltus, Preis 

2X. 1,70 portofrel, 
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Anatomie 


geicnung von €. ©. Deterfen) 





„Der lranfe Mann tft tot. 


Rehabilitation 


Zu den Königen der Baltaneſen 

Sind wir mandmal etwas ſcharf geweſen; 
Diefes muß fich felbftverftändlich wenden, 
Und jegt Heißt es, Anertennung fpenden. 
Romm berfür, mein vielgeprüfter Gare, 
Daß ich nicht mit Lobesiprücen fpare: 
Mächtig aus der Hinterweltumnachtung 
Stiegft du in den Purpur, in der Achtung. 


Selbfilos, über fünfzigtaufend Leichen 
Drängt dich’, Nante, deines Gottes Zeichen 
Nab Byzanz zu tragen als ein tuhner 
Koburg-Gotya-Neo-Bpzantiner. 


Angefihts von folchen ſtarlen Träumen 
It e8 unfre Pflicht, das Feld zu räumen, 
Denn die weligeſchichtliche Satire 
Fordert fozufagen au das Ihre ... 


Du num IR dich aus dem Mordgezeter, 
Trauter Liebling, vielaekränkter Peter: 

Dich auch hat ed mandhmal ſcharf getroffen, 
Aber jeyo fteht mein Herz dir offen, 

Biſt du nicht der edle Greiß gewefen, 
Welcher die verfluchten Albanefen — 

Weil das Pad dir nicht den Stiefel kühte — 
Schweine nannte, die man ſchlachten müßte? 


Hört man nicht aus diefen fanften Tönen 
Einen königliben Hang zum Schönen 

Und das 61908 tiefen Weitbetrachtens 

In dem Lichtfymbol des Schweinefchlahtens? 


Peter Ser 


Chronik der Weltereigniffe 
Bon Robert Schen 


Troy bes Berliner Vertrages, demzufolge die 
Turtei weder gefündigt noch gefteigert werden 
dürfte, hat das jüngfie Gericht in erfter Inftany 
entf&ieden, daß die Türkei wegen notwendiger 
Renovierungen ausziehen muß. Goltz Paſcha bat 
die oßmanifche Armee in allen Fächern vorzil 2 
abgerichtet, nur das Eſſen feheint er ald Frei- 
jegenftand behandelt zu haben, was zur Folge 
Ba, daß die Truppen außer Flintenfugeln nichts 
armes in den Magen befamen. 
Den Diplomaten werden jegt große Vorwürfe & 
macht, daß fie das Gras trog ihrer hoben Ge- 
bätter nicht wachfen hörten. Man will fi in 
Zutunft von den Ereigniffen prinzipiell überrafchen 
laffen, weil das billiger fommt und der Effekt der- 
felbe iſt. Es bat fi ohnehin sein, daß fich Die 
größten Staatdmänner von den Voltsfhülern nur 


dadurch unterſcheiden, daß ſich die erfteren auf 
Grund von fachmanniſchen Gutachten irren, wäh- 
rend die Ichteren feine Ausrede haben. Uebrigens 
ift_die ganze Welt dem Baltanbund aufgefeilen, 
deffen Begründer fo ſchlau waren, ihre Allianz 
zweimal wöchentlich in die Tagesblätter einzu- 
rüden, fo daß fie für eine Geefchlange gebalten und 
nur don gam unferiöfen Leuten beachtet wurde. 
Die Jeitgenofjen überfaben, daß jeht gerade die 
GSeefchlangen in Erfüllung gehen, wie aum Beifpiel 
das liegen, und die Ereigniffe mit Vorliebe eine 
unferiöfe Wendung nehmen, 
Die gefcbichtliben Vorgänge vollziehen ſich mit 
einer Schnelligkeit, ais ob ein Mangel an Jahres- 
Be eingetreten wäre und alles auf 1912 zu- 
jammengedrängt werden müßte, Die Bulgaren 
laffen ſich von dem Schidial des Pyrrhus nicht 
warnen und fiegen ing Blaue hinein, während die 
Türken immer größere Quantitäten Fatalismus 
aus Afien heranſchaffen. Die Griechen find in 
Saloniti eingerüdt und baben dadurch den alten 
Öfterreichifeben Traum erfüllt. Die Rumänen find 
in den Befig einer Landkarte gelommen, aus wel- 
her fie zu ihrem Befremden entnommen baben, 
daß ihre Grenzen gerade unäfthetiihe Formen 
befigen. Die Serben waschen ſich, obwohl fie es 
ableugnen, im Blute der Albanefen. Da jeber 
Albanefe ein Guthaben auf drei andere Albanefen 
bat, welche ihm aus dem Titel der Blutrache ver- 
fallen find, ift es fein Wunder, daß bei dem 
Elearingverkehr, welchen die Serben eingerichtet 
haben, nur fehr wenig Albanefen übrig bleiben. 
Die Serben machen auf dem erften Biick einen 
unipmpatbifchen Eindrud, aber fie verlieren bei 
näberer Zetanntſchaft. 
Um die Erhaltung des europäifchen Friedens be- 
mübht fi befonderd Herr Poincare, der eine 
Formel nad der andern aus dem Aermelkanal 
ſchüttelt. Seine vorlegte Formel a! b ⸗e ift 
war richtig, aber auf Albanien nicht anwendbar, 
weil dieſes fein rechtwintliges Dreieck bildet, 
Herr Poincare mufte fich fenen und befam „nicht 
genügend“, Er zeigte fofort wieder auf und fprach 
die Formel: „Sämtlihe Mächte verpflichten fich, 
über die Ballanereigniffe au gähnen,” (Des- 
interessement absolu,) Auch diefe Formel wurde 
abgelehnt, weil der Ballantrieg war ein Waffen- 
jang, aber nicht von Blumenthal iſt. Die mit 
Br Pazififten vereinigten Sozialdemokraten ver · 
fünden die Formel: „E# lebe der Frieden um 
jeden Preis, am lebften Nobelpreis.” Cs ift fehr 
nett von den Sozialdemokraten, daß fie Die Formel, 
welche fie ſchon längere Zeit im eigenen Gebrauch 
befolgen, feitdem fie auf den Umfturz verzichtet 
aben, jegt der übrigen Welt für auswärtige 
wecke zur Verfügung ftellen. Entſchloſſen, diefe 
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Teilen wir une in feine Leiche und überlaffen wir dem frommen Defterreich jeine Seele!“ 


Formel bis aufs Weffer zu verteidigen, veran- 
ftalteten fie einen Rongreh mit internationalen 
Austaufchprofefforen, welcher tatfächlich vom Des- 
interessement absolu der ganzen Welt begleitet 
war, Gie einigten ſich dabin, den Weltkrieg aus- 
nabmdweije noch bies einemal zu geftatten, um 
an einem Beifpiel zu zeigen, wie ungemütlich es 
Dabei zugeht, und um bei diefer Gelegenheit ihre 
Theorie zu vervolllommnen. 
Angefihts der Wucht der Ereigniffe gibt es eben 
taum eine Partei, feinen Stand und feinen Be 
ruf, dem nicht nichts einfiele.” Diefer Seelenzuftand, 
der mit Nirwana große Aehnlichteit hat, ift Durd- 
aus nicht auf die Diplomatie befchräntt. 
Rußland rüftet zu einer impofanten Niederlage. 
Es bereitet ſich nach dem Vorbild von 1812 auf 
einen umwiderftehlihen Rücdzug in die fibirifchen 
Steppen vor, mit dem gebeimen Plan, den 
Deutichen auf der entgegengefehten Seite der Erd- 
Tugel in den Rüden zu fallen. Das Brennmaterial 
für Moskau ift bereits angefchafft, Die Weitmächte 
haben Mitteleuropa an Alien verraten, und Frant- 
reich unterdrüct feine republitanifchen Gefühle zu- 
— des Grundſatzes: Europa fir die Afiaten. 
‘8 hat feine Milliarden in Rnuten angelegt und 
wird die Zinfen in Nuten beziehen, 


Der Friedensjtifter 


Der ſchwarze Tod, der milde Friedensftifter, 
Spannt feine Sehne mit dem fpigen Pfeil, 

Und was fein hohles Aug’ aufs Korn nimmt, trifft er 
Zu aller Heil, 


Mo er der Krieger Reiben ftumm durchſchreitet, 
Entfintt die Flinte der erjchlafften Hand, 

Dran er den müden Schügen fanft geleitet 

Ing ftille Land, 


Die Augen ſchließen fi, die Pulfe ftoden, 

Die Hand verframpft fich in des Sumpfes Tang. 
Im Ohre ſummt der fernen Friedensgloden 
Erfehnter Klang. 


Der Sonne Gold ruht in bed Todes Truhe, 
Die man verkittet hat mit feinem Blut. 
Und ringsum Ruhe, Ruhe, nichts ald Ruhe 
Wie gut das tut! 


O ftört mir nicht die ftillen Friedenstaten 

Des fbmwarzen Engels dort am Bosporus 

Und bört Be k nicht auf der Diplomaten 
Gelehrten Stuß! 

Und feht ihr flattern fette Kriegesenten 

Aus eines Schreibtifhs grünem Binfenbufch, 
So dentt vergnügt: Bei alten Korpsfiudenten 
ft alles Tufch! Cdgar Steiger 


Berliner Theater-Pleiten 


Seichnung von Wilhelm Schuiz 





a... und Ich hab ’n Kind vom Direltor!* — „So? Dann bijt du die einzige, die was von ihm gefriegt hat.” 
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(gelhnung von Wilhelm Schulz) 





Es zogen zur felbigen Zeit vier Könige aus, nicht aber um das Kindlein anzubeten, fondern um fich tatkräftig am Morde zu Bethlehem 
und Umgebung zu beteiligen. 


Mohammeds Frage 













































































































































































































































































































































































































































































































































































„3a, wo ijt denn jest eigentlich dein Friede auf Erden?“ 
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Der Krieger 


(Zeichnung und Gedicht von Wilhelm Shut) 





14 Wir find nicht die Hirten Wir gehen in Waffen, Und laufen wir ftille 
Auf Bethlehems Flur, Sind Kinder der Zeit, Hinaus in die Nacht, 1 
Von Krieg und von Unruh Die hat ung gerüftet Uns wird nicht vom Himmel 
Erzäplen wir nur. Zum Kampf und zum Streit. Die Botſchaft gebracht, 
Die Frieden auf Erden Ob balde, ob fpäter, 
} Den Menſchen verfpricht, Wenn wir nicht mehr find, 
) €i, warn er wird fommen, Bei fo einem Wunder 
Das wiffen wir nicht. Geht's nicht fo geſchwind. 


Techniſche Weihnachten 


Geichnung von Kart Amom) 





„So, nu laffen va und nochmal ‚Stille Nacht‘ vorfingenz; dann jehn wa in’ Kientopp un fehn 
ung die Jeburt Chrifti an.“ 


Singapore-Traum 
Von Hermann Heſſe 


Den Vormittag hatte ich zwiſchen den Gärten 
der Europäer auf den grasbewachſenen, laubig 
umrahmten Wegen Schmetterlinge gefangen, war 
in der weißen Mittagsglut zu Fuß in die Stadt 
zurücgegangen und batte den Nachmittag mit 
Spazierengeben, Lädenbefuchen und Einkaufen in 
den ſchönen, lebendig wimmelnden Straßen von 
Singapore hingebradt. Nun fah ih im hoben 
Säulenfaal des Hoteld mit meinen Reifegefährten 
beim Abendeffen, die großen Flügel der Fächer 
furrten fleißig in-der Höhe, die meißleinenen 
Chinefenboys ſchlichen ftill und gelaffen durch den 
Saal und trugen das ſchlechte englifch-indifche 
Eſſen auf, das eleftrifche Licht bligte in den Heinen 
ſchwimmenden Gisftüdchen der Wpistygläfer. 
Mude und ohne Hunger faß ich meinen Freunden 
gegenüber, fchlürfte faltes Getränt, ſchälte Meine 
goldgelbe Bananen und rief frühzeitig nach Kaffee 
und Gigarren. 

Die andern hatten befhloffen, in einen Kinemato- 
graphen zu geben, wozu meine von ber Arbeit 
in voller Sonne überangeftrengten Augen feine 
Luft hatten. Dennoch ging ich fehließlich mit, nur 
um für den Abend verforgt zu fein. Wir traten 
barhaupt und in leichten Abendſchuhen vor das 
Hotel und fehlenderten durch Die wimmelnden 
Straßen in gefühlter blauer Nachtluft; in ruhigern 
GSeitengaffen hodten bei Windlihtern an langen 
rohen DBrettertifhen Hunderte von - chinefifchen 
Kulis und aßen vergnügt und fittfam ihre vieler- 
lei geheimnisvollen und fomplizierten Speifen, die 
faft nichts often und voll unbefannter Gewürze 
ftedten. Getrodnete Fifche und warmes Kotosdl 
dufteten intenfiv durch die von taufend Kerzen 
flimmernde Nacht, Rufe und Schreie in dunkeln 
Öftlichen Sprachen ballten in den blauen Bogen- 
gängen wider, geſchminkte hübſche Chinefinnen 
ſaßen vor leichten Gittertüren, hinter denen reiche 
goldene Hausaltäre düfter funtelten, 

Von ber dunfeln Brettertribline des Kinotheaters 
blitten wir über unzählige langzopfige Ehinefen- 
töpfe hinweg auf das grelle Lichtviered, wo eine 
Parifer Spielergefchichte, der Raub der Mona 
Lifa und Szenen aus Schiller Kabale und Liebe, 
alle in derfelben feelentofen Anſchaulichteit, vor- 
übergeifterten, boppelt gefpenfterhaft im ber 
Atmofphäre von Unwirklichteit oder peinlicher 
Smweifelhaftigkeit, welche dieſe weſtlichen Angelegen- 


heiten bier zwiſchen Chinefen und Malaien an- 
nehmen. 

Meine Aufmerkſamkeit war bald erlahmt, mein 
Blick ruhte zerftreut in ber Dämmerung des 
boben Saales aus, und meine Gedanten fielen 
auseinander und blieben leblos liegen wie bie 
Glieder einer Marionette, die man im Augenblid 
nicht braucht und weggelegt bat. Ich fentte den 
Kopf in die aufgeftügten Hände und war alsbald 
allen Launen meines dentmüden und mit Bildern 
gefättigten Gehirns preisgegeben. 

Es umgab mich zumächft eine ſchwach murmelnde 
Dämmerung, in der ich mich wohl fühlte und 
über welche nachzuſinnen ich kein Verlangen trug. 
Almäplih begann ich zu merfen, daß ich auf dem 
Ded eines Schiffes lag, es war Nacht, und nur 
wenige Dellaternen brannten, neben mir lagen 
viele andere Schläfer Mann an Mann, jeder am 
Boden auf feiner Reifededte oder Baftmatte Hin- 
geftredt. s 

Ein Mann, der mir zur Geite lag, ſchien nicht 
zu ſchlafen. Gein Gefiht war mir bekannt, obne 
daß ich feinen Namen wußte, Er bewegte ſich, 
ftügte die Ellbogen auf, nahm eine goldene Brille 
ohne Ränder: von den Augen und begann fie mit 
einem weichen flanellenen Tüchlein forgfältig zu 
reinigen. Da erkannte ih ihn; es war mein 
Vater. 

„Wohin fahren wir?“ fragte ich ſchläfrig. 

Er puhte, ohne aufzubliden, an feiner Brille 
weiter und fagte ruhig: „Wir fahren nad) Alien.“ 
Wir redeten Malatifh, mit Engliſch vermiſcht, 
und biefes Englifb erinnerte mid daran, daf 
meine Kindheit lang vorüber fei, denn damals 
befpraden meine Eltern ihre Gebeimniffe alle 
englife, und ich verftand nichts davon. 

„Wir fahren nach Afien“, wiederbolte mein Vater, 
und plöglich wußte ich alles wieder. Jawohl, wir 
fuhren nad Afien, und Afien war nicht ein Welt- 
teil, fondern ein ganz beftimmter, doch geheimnis · 
voller Ort, irgendwo zwifchen Indien und China. 
Don dort waren die Völter und ihre Lehren und 
Religionen ausgegangen, dort waren die Wurzeln 
alles Menſchenweſens und die dunkle Quelle alles 
Lebens, dort ftanden die Bilder der Götter und 
die Tafeln der Geſetze. O, wie hatte ich Das nur 
einen Augenblid vergefjen können! Ich war ja 
ſchon fo lange Zeit unterwegs nach jenem Afien, 
ich und viele Männer und Frauen, Freunde und 
Fremde. 

Leiſe fang ich unfer Reifelieb vor mich hin: „Wir 
fahren nad Afien!“ und ich gedachte des goldenen 
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Drachen, des ehriwürdigen Bobaumes und ber 
heiligen Schlange. 

Freundlich ſah mich mein Vater an und fagte: 
Ich lehre dich nicht, ich erinnere dich nur.“ nd 
indem er es fagte, war er nicht mein Vater mehr, 
fein Geſicht lächelte eine Selunde lang genau fo 
wie das Gefiht, mit welchem in den Träumen 
unfer Führer, der Guru, zu lächeln pflegt, und 
im felben Augenblict erloſch das Lächeln, und das 
Geficht war rund und ftill wie die Lotosblüte und 
glich genau dem goldenen Bildnis Buddhas, des 
Vollendeten, und wieder lächelte e8, und es war 
das reife, ſchmerzliche Lächeln des Heilands, 
Der neben mir lag und gelächelt hatte, war nicht 
mehr da. Es war Tag, und alle Schläfer hatten 
fih erhoben. Beſtürzt raffte auch ich mich empor 
und irrte auf dem ungeheuren Schiff umher, zivi- 
ſchen fremden Menfchen, und fah auf dem ſchwarz · 
blauen Meere Infeln mit wilden, gleißenden Kalt- 
felfen und Infeln mit wehenden hoben Palmen 
und tiefblauen Qulfanbergen. Kluge braune Araber 
und Malaien ftanden mit vor der Bruft gefreuzten 
mageren Händen, verneigten ſich bis zum Boden 
und verrichteten die vorgefchriebenen Gebete. 
„Ich habe meinen Vater gefehen,“ rief ich laut, 
„mein Vater ift auf dem Schiff!“ 

Ein alter englifher Offizier in einem geblümten 
japanifchen Morgentleide fah mich aus hellblauen 
Augen glänzend an und fagte: „Ihr Vater ift 
bier und ift dort, er ift in Ihnen und aufer Ihnen, 
Ihr Vater ift überall,“ 

Ich gab ihm die Hand und erzählte ihm, da ich 
nach Afien fahre, um den heiligen Baum und die 
Schlange zu fehen und um in die Quelle des 
Lebens zurüczugehen, in welcher alles feinen An- 
fang nahm und welche die ewige Einheit der Er- 
fcheinungen bedeutet, 

Aber ein Händler hielt mich eifrig an und nahm 
mich in Anſpruch. Es war ein Engliſch redender 
Singhaleſe, er zog aus einem Körbchen Meine 
Lappenbündel hervor, die er auseinandertwidelte 
und aus denen Meine und große Mondfteine zum 
Vorſchein kamen. 

„Nice moonstones, Sir“, flüfterte er beſchwörend, 
und ba ich mich heftig abwenden wollte, legte 
jemand eine leichte Hand auf meinen Arm und 
fagte: „Schenfen Sie mir ein paar Steinden, fie 
find wirtlich hubſch.“ Die Stimme fing mein Herz 
alsbald ein wie eine Mutter ipr entlaufenes Kind, 
ich wandte mich glühend um und begrüßte Miß 
Wells aus Amerika. Unbegreiflich, daß ich fie fo 
gany hatte vergefien können! 

„DO Mie Wells,“ rief ih erfreut, „Miß Annie 
Wells, find Gie denn auch hier?“ 

„Wollen Gie mir einen Mondftein fehenten, 
Deutfcher?” 

Ich griff ſchnell in die Tafche und zog den langen 
geſtrickten Geldbeutel hervor, den ich als Knabe 
den meinem Großvater befommen und als Züng- 
ling auf meiner erften Stalienreife verloren hatte. 
Es war mir lieb, ihm wiederzuhaben, und ich 
ſchüttete eine Menge filberner Ceyloner Rupien 
heraus; aber mein NReifetamerad, der Maler, von 
dem ich nicht gewußt hatte, daß er noch da fei und 
neben mir ftebe, fagte lächelnd: „Die Lönnen Sie ald 
Hofentnöpfe tragen, fie gelten hier feinen Cent.” 
Verwundert fragte ich ihn, wo er her komme und 
ob er die Malaria wirklid überwunden habe, 
Er zudte die Achfeln und fagte: „Man follte die 
modernen europäifchen Maler alle einmal in die 
Tropen ſchicken, da könnten, fie ſich ihre Orange- 
palette wieder abgewöhnen. “Gerade bier Lommt 
man mit einer dunfleren Palette der Natur viel 
näher.“ 

Es war ar, ‚und ich flimmte lebhaft bei. Aber 
die fhöne Miß Annie hatte ſich inzwifchen im 
Gedränge verloren. Bellommen ging ich auf dem 
riefigen Schiffe weiter, wagte jedoch nicht, mich 
an einer Gruppe von Mifjionsleuten vorbeizu- 
drängen, bie im Kreife figend die ganze Dedbreite 
verfperrten. Gie fangen ein frommes Lied, in Das 
ich bald einftimmte, Da ich es von Haufe her kannte: 


Darunter das Herze fich naget und plaget 
Und dennoch fein wahres Vergnügen erjaget... 


Ih war damit einverftanden, und die ſchwermütig 
pathetifhe Melodie ftimmte mich traurig, ich Dachte 
an die ſchöne Amerikanerin und an unfer Reife 
ziel Afien und fand fo viel Urſache zur Ungewiß- 
beit und Kümmernis, daß ich einen der Miffionare 
fragte, wie denn das nun fei, ob fein Glauben 
denn wirklich gut und auch für einen Mann wie 
mich zu brauchen fei. 

„Sehen Gie,“ fagte ich troftbegierig, „ih bin 
Schriftſteller und Schmetterlingsfammler — —* 


„Sie irren fich“, fagte der Miffionar. 

Ich wiederholte meine Erklärung. Aber auf alles, 
was ich fagen mochte, gab er mit einem hellen, 
tindlichen, befcheiden triumphierenden Lächeln die · 
felbe Antwort: „Sie irren ſich.“ 

Verwirrt jlob id davon. Ich fah, daß ich hier 
nicht zurecht kam, und ich befchloß, auf alles zu 
verzichten und meinen Vater zu fuchen, der würde 
mie gewiß helfen. Wieder ſah ih das Geficht 
des ernften englifhen Offiziers und glaubte feine 
Worte zu hören: „Ihr Vater ift hier und iſt 
dort, er ift in Ihnen und. außer Ihnen.“ Ich be 
griff, daß dies eine Mahnung war, und ich fauerte 
mich nieder, um mich zu verjenfen und meinen 
Vater in mir felbft zu fuchen. 

So ſaß ich ftill und verfuchte zu denfen. Allein 
es ging ſchwer, die ganze Welt fehien auf diefem 
Schiffe verfammelt, um mic) zu ftören. Auch war 
es furchtbar heiß, und ich bätte gerne meines 
Großvaters geſtrickten Geldbeutel für einen frifchen 
Whisty-Soda bingegeben. 

Don diefem Augenblid an, wo fie mir zum Be- 
wußtfein gefommen war, ſchien diefe fatanifhe 
Hige beftändig anzufhwellen wie ein furchtbarer, 
unerträglich gellender Klang. Die Menſchen ver- 
loren alle Haltung, fie foffen aus Korbflaſchen 
gierig wie Wölfe, fie machten es ſich auf die felt- 
famften Arten bequem, und es gefchaben rings um 
mich ber ganz unbeberrfchte und finnlofe Taten; 
das ganze Schiff war offenbar im Begriff, wahn- 
finnig zu werden. 

Der freundliche Miffionar, mit dem ich mich nicht 
hatte verftändigen können, war zwei riefengroßen 
chineſiſchen Kulis zum Opfer gefallen und wurde 
don ihnen auf das fchamlofefte als Spielzeug be- 
nügt, Gie wußten ihn Durch einen heillofen Kunſt · 





geiff echt cineſiſcher Mechanik dazu zu bringen, 
daß er auf einen Drud hin feine geftiefelten Füße 
zu feinem eigenen Mund heraugftrecte. Auf einen 
anderen Druc Hin Hing er beide Augen lang wie 
Würfte aus den Höhlen, und als er fie wieder 
zurückziehen wollte, ſah er fi) Dadurch verhindert, 
daß fie ihm Knoten darein gefchlungen hatten. 
Es war grotest häklich, aber es focht mich weniger 
an, als ich gedacht hätte, jedenfalls weniger als 
der Anblid, den Miß Wells mir bot, denn fie 
hatte fich ihrer Kleider entledigt und trug in über- 
raſchend draller Nadtheit nichts auf dem Leibe 
als eine wundervolle braungrüne Schlange, die ſich 
rund um fie geringelt hatte, 

Verzweifelt fehloh ic die Augen. Ich hatte das 
Gefühl, unfer Schiff fahre fehr raſch abwärts in 
einen glühenden Höllenraden. 

Da börte ich, dem Herzen tröftlih wie Gloden- 
geläut einem im Nebel verlaufenen Wanderer, 
vielftimmig ein feierliches Lied ertönen, das ich 
alsbald mitfang. Es war das heilige Neifelied: 
„Wir fahren nad Afien“, und e8 Hangen darin 
alle menſchlichen Sprachen, es rauſchte darin alle 
Ehrfurcht, alle müde Menichenfehnfucht, die Not 
und das wilde Verlangen aller Kreatur. Ich 
fühlte mid von Vater und Mutter geliebt, vom 
Guru geleitet, von Yuddha gereinigt und vom 
Heiland erlöft, und ob das, was nun fäme, Tod 
fei oder Geligteit, ſchien mir durchaus gleich · 
gültig. 

Ich erhob mich und tat die Augen auf. Um mich 
ber waren fie alle, mein Vater, mein Freund, der 
Engländer, der Guru und alle, alle Menſchen · 
gefichter, die ich je mit Augen geſehen. Sie ſchauten 
geradeaus, mit ergriffenen fchönen Blicken, und 
auch ich ſchaute, und vor uns tat ein vieltaufend- 


Wenn die Engelein fliegen 


jähriger Hain ſich auf, aus Himmelhober Wipfel- 
Dämmerung raufchte Ewigkeit, und tief in der Nacht 
des heiligen Schattens glänzte golden ein uraltes 
Tempeltor. 

Da fielen wir alle auf bie Knie nieder, unfer 
Sehnen war geftillt und unfere Reife zu Ende. 
Wir ſchloffen die Augen, und wir beugten ung tief 
und ſchlugen unfere Häupter an die Erde, einmal, 
und wieder, und nochmals, in atemlofer rhythmi · 
ſcher Andacht, 

Hart ſchlug meine Stirn auf und ſchmerzte, Licht- 
funfen drangen in meine Augen, und mein Körper 
arbeitete fih mühfam aus tiefer Erftarruna. Meine 
Stirn lag auf der bölgernen Kante der Brüftung, 
unter mir Dämmerten bleich die rafierten Schädel 
der chinefifchen Zufchauer, die Bühne war duntel, 
und Beifallgemurmel hallte in dem großen Kine- 
matograpbentheater wider. 

Wir ftanden auf und gingen. Es war quälend 
heiß und roch Durchdringend nach Kofosöl, Drau- 
ben aber wehte uge nächtliche Meerluft, Lichter 
geflimmer des Hafens und matter Sternenſchein 
entgegen. 


Die alte Kirche 


Hier, wo der Lärm fich bricht, 
Der Weltftrom wie von ferne rauſcht, 
Und wo ein mild Mariengeficht 
Meinen geheimften Gedanken laufcht: 


Hier ſchlaft die Zeit 
In einem Heiligentleid, 
Und nur die Turmuhr dann und wann 
Gibt Heifer noch das Leben an. 
Wipelm Schuſſen 


Geichnung von C. O. Peterfen) 
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Chriſti Stellvertreter 





(Sei@nung von 6. O. Peterfen) 
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„Ad, gehorfamfter Diener, Hochwürden, mit was kann ich aufwarten?“ — „Ich bringe Ihnen bier ein Verzeichnis derjenigen, dic wirklich 
eine Beicherung verdienen, damit nicht wieder diefe ungerechten Schlampereien vorkommen,“ 


Lieber Simplieiffimus! 


Um die Adventszeit. Zwei Couleurftudenten figen 
beim Dämmerfchoppen und döfeln vor fi bin, 
Auf einmal legt der eine dem andern die Hand 
auf die Schulter und ſeufzt: „Ja, du bift fein 
beraus, Leibfuchs, du fannft deinen alten Herrn 
zum Weipnachtsfommers einladen. Meiner ift 
man bloß 'n fimpler Schaffner.“ 





Eine kürzlich zum Chriftentum übergetretene Kom- 
merzienrätin fommt zum Zahnarzt, Diefer macht 
fie darauf aufmerkfam, daß der vorzunehmende 


Eingriff mit Schmerzen verfnüpft fei und er ihr 
zu feinem Bedauern werde weh tun müffen,. Die 
Gnädige erwidert ihm: „Darein muß ich mich 
fügen; unfer Heiland hat auch leiden müffen!“ 





In Reutlingen ift eine Reihe von Herren um den 
Stammtifh verfammelt, unter ihnen der Herr 
Pfarrer und der Herr Förfter, Der Gottesmann 
jammert über der Seiten Verderbnis und wie die 
Menſchen dem Herrgott ind Handwerk pfuſchen; 
Lebensverfiherungen gebe es und Unfallverſiche · 
tungen, gegen Hagel könne man ſich [hüten und 
gegen die Folgen des Todes. Unfer Herrgott 
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wiffe bald nicht mehr, womit er die Menfchen 
ftrafen folle. Alles ift ftill, da ertönt die Stimme 
des Herrn Wörfters: „Mit der Dommbpeit, 
Herr Pfarrer!“ 


Kurz nad) der Sommerreife bleibe ich mit meiner 
fünfjährigen Kleinen vor einer Kunfthandlung 
ftehen, um einen wundervollen Stich nach Lionardos 
Abendmahl zu betrachten, Auch das Kind fieht 
das Bild fo gründlich und aufmerkfam an, daß 
mein Mutterhery vor Stolz über diefen frühreifen 
Sinn für das Schöne ſchwillt. Da höre ich fie 
vor fi hinmurmeln; „Komifh! An der ganzen 
Table d’pote nur Herren!“ 
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Dr. Diehl 8 Co. 


Berlin 215,Michaelkirchstr.20 
Neu aufgenommen: 


‚Dr. Diehl Wäsche 


jeden Tag eine geblgelte Hose zu tragen, 
ist erfüllt. Durch meine gesetzlich geschützte 


Hosenpresse 


ohne Schrauben, fällt das Aufbügeln voll- 
kommen weg. 


Passendes Weihnachtsgeschenk! 


Preis 1 Stück 
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— Elan Eberhard Buchner 
Das Neueste von gestern 


Kulturgeschichtlich interessante Dokumente aus alten deutschen Zeitungen 
Zweiter Band: 1700—1750 Dritter Band: 1750—1787 
Mit je drei Beilagen — Jeder Band geheftet 4 Mark 50 Pf., gebunden 6 Mark 


D® von der Presse mit einhelligem Beifall aufgenommenen ersten Band seines grossen kulturhistorischen Sammelwerkes lässt Eberhard Buchner nun 
einen zweiten und dritten folgen. Der zweite setzt mit dem Anfang des 18, Jahrhunderts ein, bringt die Berichte über die Krönung des ersten preussi- 
schen Königs, erzählt sehr ausführlich von den Freiheitskämpfen der Kamisarden, bietet höchst charakteristische Bilder von dem Hofe Friedrich Wil- 
helms I. (zumeist nach geschriebenen Zeitungen, die unter Ausschluss der Oeffentlichkeit ausgegeben wurden und daher viel unverfälschteres Quellenmaterial 
bergen als die gedruckten Blätter), orientiert über die Riesenspekulationen des vielleicht seltsamsten aller Finanzgenies und Finanzschwindlers; John Law, 
über den Thorner Rumult, die Bewegung des Konvulsionismus, die Auswanderung der Salzburger Emigranten, die schlesischen Kriege Friedrichs des 
Grossen und die Entdeckung der Elektrizität. Das ist natürlich nur eine ganz kleine Auswahl aus der schier unübersehbaren Fülle der Themen, die der 
Band, der die kulturelle Entwicklung bis 1750 verfolgt, enthält, Ein Blick in das sehr umfangreiche Register, das mit peinlichster Sorgfalt ausgearbeitet 
ist, zeigt, dass jeder, der nach diesem Bande greift, auf seine Kosten kommen wird, der Historiker und der Kulturhistoriker, der Laie, dem daran gelegen 
ist, sich ein zuverlässiges Bild jener Zeiten zu verschaffen, und schliesslich auch der harmlosere Leser, der in erster Linie mit der Forderung an die Lek- 
türe herantritt, dass sie ihn gut unterhalten soll. — Der dritte Band führt die Entwicklung fort bis zu den Vorboten der französischen Revolution, mit der 
sich dann Band 4 und 5 ganz ausschliesslich beschäftigen werden. An Reichhaltigkeit gibt er seinen Vorgängern nichts nach, Im Gegenteil: Immer weiter 
wird der Kreis der Interessen, denen die Zeitung zu dienen sucht, immer höher steigt ihr Wert in literarischer und kultureller Hinsicht. Ein rückhaltloses 
Lob gebührt der Auswahl, die Buchner aus dem ungeheuren Material, das es hier durchzuarbeiten galt, getroffen hat, Er hat uns mit seiner Sammlung 
nicht nur ein Quellenwerk ersten Ranges geboten, sondern auch ein kulturhistorisches Bilderbuch von bestrickendstem Reiz. Erwähnt sei schliesslich anch 
noch die grosse Bedeutung, die das Unternehmen für die Geschichte des Zeitungswesens beanspruchen darf. Die Ausstattung der Bände lässt keinen 
Wunsch unbefriedigt, insbesondere sind die beigegebenen faksimilierten Tafeln nach alten Zeitungsnummern, darunter eine vierseitige, rühmend hervorzuheben, 








Früher erschien 


Eberhard Buchner, Das Neueste von gestern Erster Band: Das 15. und 16. Jahrhundert 
Mit drei Beilagen — Geheftet 4 Mark 50 Pf, gebunden 6 Mark 


Deutsche Tageszeitung, Berlin: Wir stehen nicht an, den Gedanken, dem dies Buch sein Dasein verdankt, sehr glücklich zu nennen und die 
Lektüre nicht nur Leuten vom Fach, sondern auch jedem zu empfehlen, der Sinn für Kulturgeschichte hat. 


Frankfurter Zeitung: Wer nur einen kurzen Blick in den vorliegenden Band wirft, der merkt bald, dass er nicht nur ein eigenartiges, sondern auch 
ein wertvolles Werk vor sich hat. 
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Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


























BBABABBRRARARR 











O O õ ſõ ſo ſõ ſo ſõ ſo 





asa 








8 














& 








SSSSSESESTEESETESESTEEETET SCIHSSS8 


Soeben ift erfchienen 


Mutterſchaft 


Ein Sammelwerk für die Probleme des Weibes als Mutter 


In Verbindung mit zweiundfünfzig Mitarbeitern 
herausgegeben von 


Adele Schreiber 


Einleitung von Lily Braun 
XXIV, 822 Geiten Groß-Oftav, mit 371 Abbildungen, darunter 16 farbige und 1 ſchwarze Tafel 


Geheftet 20 Mark, gebunden 25 Marf 


Dieſes erſte umfaſſende Wert, dag der Mutter gewidmet ift, beleuchtet in vorurteilsloſer Weiſe die Mutterſchaft unter den Geſichtspunkten 
der Völkerkunde, Sozialpolitit, Hygiene, Pfychologie, Statiftil, Serualwiflenfchaft, Serualreform, Kunft und Religion. 

Das Wert ift dazu beftimme, jedem, der fich für die große Frage der Mutterfchaft intereffiert, Anregung und Belehrung, eine überfichtliche 
Sammlung von Tatfahenmaterial zu geben. Es will allen Frauen dienen, ſowohl denen, die felbft ald Mütter darin Beratung fuchen, wie 
jenen, die in ihrem Beruf als fozial Arbeitende, Pädagoginnen, Schriftftellerinnen, Nednerinnen, im Vereinsleben wirklich zuverläffige Quellen 
zur Beurteilung des wichtigften Gebietes der Frauenfrage fuchen. Im gleicher Weife wird es den Männern im privaten und öffentlichen Leben 
wertvoll fein, mögen fie als Juriften, Aerzte, Voltswirtfchaftler, Polititer ufw. oder lediglich als gebildete Laien Information ſuchen. Die 
Namen der unten aufgezählten Mitarbeiter bürgen für eine gleichzeitig fachgemäße, vorurteilslofe und freigeiftige Behandlung der viel- 
geftaltigen Probleme, 

An Sluftrationen enthält dag Werk die Wiedergabe einer Anzahl der beten und intereffanteften Darftellungen, ſowohl Haffifche wie moderne, 
die Bezug auf die Mutter und die Mutterfchaft haben (darunter von Naffael, Michelangelo, Nembrandt, van Dyf, Dürer, Holbein, Boucher, 
Chardin, Hogarth, Daumier, Meunier, Rodin, Sinding, Käthe Kollwis, Charlotte Behrend, L. Richter, Rops, Beardsley uſw.) zugleich auch 
zahlreiche wenig bekannte graphifche Blätter aus Mufeen und Privatfammlungen, ſowie ethnographiſche und kulturhiftorifche Kuriofa aus allen 
Ländern und photographifche Abbildungen moderner Fürforgeeinrichtungen. 


Snhaltsverzeichnis 


DBorwort der Herausgeberin — Vorbemerkung des Verlages — Lily Braun, Einleitung — Privatdozent Dr. Paul Bartels, Die Mutter 
in Sitte und Brauch der VBölfer — Dr. Friedrih S. Kraufs, Follloriftifhes von der Mutterfchaft — Profeffor Iofef Kohler, Die Mutter 
im Rechte der Völter — Dr. Hedwig DBleuler-Wafer, Erziehung zur Mütterlichleit — Dr. Hedwig Bleuler-Wafer, Das Zwiſchenland — 
Dr. Julian Mareufe, Die feruelle Erziehung unferer männlichen Jugend im Hinblid auf die Fortpflanzung — Dr. Theodor Kappftein, Das 
Frauenideal des Mannes — Hulda Maurenbrecher, Die neue Auffaffung von Mutterpflihdt — Dr. F. Müller-Lyer, Die Ehe — Roſa May- 
reder, Mutterfchaft und doppelte Moral — Adele Schreiber, Die Anfäge neuer Sittlichkeitsbegriffe im Hinblid auf die Mutterfhaft — Maria 
von Stab, Mutterfchaft und Bevölkerungsfrage — Adele Schreiber, Mifbrauchte und unwilllommene Mutterfchaft — Dr. Gertrud Wolter, 
Naturwiſſenſchaftliche Streiflichter über das Problem Mutterfchaft und Beruf — Dr. rer. pol. Rofa Kempf, Die Induftriearbeiterin als 
Mutter — Dr. rer. pol. Rofa Kempf, Die Hausmutter der landwirtfchaftlichen Bevölterung — Adele Schreiber, Unehelihe Mütter — Henriette 
Fürth, Die Lage der Mutter und die Entwidlung des Mutterfchuges in Deutfchland — Offene und gefchloffene Fürforge für Mütter: Dr. med, 
Alfons Fifcber, Staatlihe Mutterfchaftsverfiherung; Henriette Fürth, Die Sicherung des Mutterfchuges durh Mutterfchaftskaffen; Hella Fleſch, 
Mutterfhug und Hauspflege; Adele Schreiber, Ergänzende Einrichtungen der offenen Fürforge; Dr. Siegfried Weiß, Stilltaffen; Dr. med. Guftav 
Tugendreich, Die anftaltliche Fürforge für Schwangerfchaft und Niederkunft, Francis Sklaret, Einiges über die Wirkfamteit der Mütterheime; 
Adele Schreiber, Einige Zahlen über Mütterheime in Deutſchland; Nofita Schwimmer, Hiftorifche Zufammenftellung über wichtige Momente in 
der Entwidlung des Mutterfhuges — Dr. Renetta Brandt-Wyt, Die Stellvertreterin, Ein Kapitel zur Ammenfrage — Dr. Nenetta Brandt- 
Wyt, Zur Hebammenfrage — Dr. Edmund Waldftein, Phyfiologie und Pathologie der Mutterfchaft — Dr. Guſtav Tugendreih, Erfte Mutter 
pflichten — Profeffor Dr. Mar Flefh, Zur Pſychophyſiologie der Mutterfchaft — Profeſſor Dr. A. Eulenburg, „Krifen im Frauenleben“ (Das 
gefährliche Alter) — Profeſſor Dr. phil. et med. W. Weygandt, Entartete, irre und verbrecheriihe Mütter — Die Lage der Frau ald Mutter in 
den verfchiedenen Ländern: Dr. Charles B. Orysdale, Großbritannien; Nelly Nouffel, Frankreich; Dr. Julius Ofner, Defterreih; Dr. Emil v. Hof- 
mannsthal, Geſetzlicher Zwang zur Unehelichkeit; Rofita Schwimmer, Ungarn, Betty Baer-Stein, Italien; jur. cand. Anna Widfell, Schweden 
und Finnland; Adele Schreiber, Norwegen und Dänemart; Eſtella H. Hartshalt-Zeehandelaar, Holland; Privatdozent Dr. Gertrud Woter, 
Schweiz; Roman Strelgow, Rußland; Ignafi de L. Nibera y Rovira, Spanien; Louife Ey, Portugal; Ienny Bojilowa Pattewa, Bulgarien; 
Profeſſor Dr. Alfred Manes, Auftralien und Neufeeland — Profeffor Dr. H. Silbergleit, Ueber Mutterfchaftsftatiftit — Ellen Key, Mütterlich - 
keit — Regine Deutfch, Soziale Mutterfhaft — Kathi Los, Mutterfhulung — Anna Plothow, Mütterabende und Mütterlonferenzen — Frieda 
Radel, Die Erleichterung der Mutterfchaft durch Neform der Hauswirtfchaft, durch Krippen und Horte — Anfelma Heine, Die Mutter erwachfener 
Kinder — Hedwig Dohm, Mutter und Großmutter — Adele Schreiber, Bon kinderlofen Müttern, Stief- und Adoptivmüttern — Dr. jur. Anna 
Schultz, Frauenforderungen an die Gefeggebung — Marie Stritt, Die Mutter als Staatsbürgerin — Bertha von GSuttner, Die Mütter und 
der Weltfrieden — Dr. Mar Maurenbrecher, Die Mutter in der Religion — Dr. A. M. Padinger, Die Mutter in der bildenden Kunft — 
A. Schremmer, Die Mutter und die Mutterfchaft in der Karilatur — Privatdozent Dr. Stefan Hod, Die Mutterfhaft in der Dichtung. 








Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 


oder direlt von 


Albert Langen, Verlag, München-S 
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Geichnung von Henry Bing) 


„Wie haißt, willſte werden 
ä Künftler? Bin ich dei 
Vater, ober bin ich nebbich 
dei Mäzen?“ 
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SCHUHFABRIK - G-M :B-H 
NOWAWES bei POTSDAM 
Elegante Formen 
Vorzüglicher Sitz 

Bestes Material 
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fleuer deutfeher Hausrat” 


In Semeinfhaft mit bedeutenden Künftlern haben wir beftimmte, 
Arbeitsarten, Maße und Normen feftgelegt und damit eine wefent» 





liche Verbilligung unſerer Arbeit erreicht. Wir fireben mit diefem 
zweddienlihen und zeitgemäßen, fdyönen und preiswerten Hausrat 
nad) einem deutfhen Stil.+ Das Ergebnis 14-Jähriger Arbeit zeigt 
unfer neues Preisbuh DII mit über 150 Bildern. Preis ME, 1.80, 


Dazu Dr. $riedrih Naumann's 
neue Schrift (Preis 50 Pfennig) 


Der deutfche Stil. 


Deutſche Werkftätten 


Hellerau 
bei Dresden 


StoffesTeppihe+Beleuchtungskörper+ Gartenmöbel 
Die Lieferung erfolgt In Deutfchland frei Bahnftation. 


Dresden Münden 


Ringfiraße 15 Wittelsbah.PL.1 Bellenuefte.10 Königfirafes7a 


Berlin Hannover 


Fenkell Trocken 
In REIMS 


Reims und in Bicbrich -Wiesbaden bedeutet die ideale Lölung der 


Frage des fachgemäßen Einkaufes und der rationellen Verarbeitung 
Henkell & Co. Biebrich-Wiesbaden 
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Geichnung von Bir) 


Bei Medizinalrats 














gegen den mein Mana Ihnen mal zum halben 


„Und auch an Sie haben wir gedacht, Liebe Chriſtine. Hier haben Sie einen Bon, 


Preis den Blinddarm operieren wird.“ 
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mifGoerz Doppel-Anasfiömat 
Preise von MDL115,-an 
Handliche Cameras von größfer Siabililäf und Präzision, 
Bezug durch alle Phofohandlunßen. 


Kataloge kostenfrei 


Opt.Anst.C.PGoerz A-G.Berlin-Friedenau ‘3, 


WIEN PARIS LONDON NEW YORK 





Eisenberger Hundepark 
für Rassehundezucht u. -Handlung 
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Eisenberg S.- 
Lieferun 
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SimplisimusBilerbogen 


Soeben erschienen zwei neue Bilderbogen: 
Rätsel des Blutes, Verse von 
Dr. Owlglass, Zeichnungen von C. O. Pe- 
tersen 
Nr. 10: Die Berliner Pflanze, Verse von 

Peter Scher, Zeichnungen von Ludwig 
Kainer 


Nr. 9: 


Früher gelangten zur Ausgabe: 


hner im Himmel, Text von Ludwig 
ichnungen von Olaf Gulbransson 


Seebad, Verse von Bruno Wolfgang, Zeichnungen 
von B. Wennerborg 


:Der Mü 


Thoma, 








3: Pastor Peter, Verse von Dr. Owlglass,; Zeichnungen 
von Olaf Gulbransson 


: Das geführli Alter, Verse von Bruno Woltf- 
gang, Zeichnungen von B. Wennerberg 








5: Die Tanzschule, Verse von Karl Borromäus Hein- 
rich, Zeichnungen von Heinrich Kley 
): Die Skitour, Verse von Meinhold Rau, Zeichnungen 
von B. Wennerberg 
7: Die Vogelreise, Verse von Bruno Wolfgang, Zeich- 
nungen von Ludwig Kainer 
:W tzenfabrik, 
von Richard Graef 


Preis jeder Nummer 20 Pfennig 
Die Simplieissimus-Bilderbogen können durch die meisten Buchhand- 
lungen und Zeitungsgeschäfte bezogen werden; auch direkt gegen 


Einsendung von 25 Pfennig von der Expedition des Simplicissimus 
In München-S, Kaulbachstraße 91 
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ſe Nustr.Kataloggrat. 








Rino-Salbe 
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Bartflechte u, andere Hautleiden 
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nur echt In 
welss-grün-rot und Firma 
Rich. Schubert & Fahrik 
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Wie werde ich größer? 


Ein Körperbildungsiphem von 
Dr. genny laldon. Entwickelt 
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a. Mtärkt den gangen 
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Bud enthält Axuiel · 
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ZahleGeld 
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* 
zurück! 
Eine herrliche, edelgeformte Büſte und 
roſig · weiße Haut erhalten Sie durch 
mein „Tadellos“, das Volllommenſte 
dieſer Art. Bildet fein Fettanſatz in Taille und Hüften, 
Aeußerliche Anwendung. Zahlreiche Anerkennungen. 
Garantiefchein auf Erfolg und Unſchädlichteit. Distrete 
Zufendung nur durch 
Frau U. Nebelfiet, Braunſchweig 
Breite Straße 137. 
Mark, per Nachnahme 30 Pfennig mehr. 
Dofen 5 Mark zur Kur erforderlich. 


Natürliches 1 5 
Wiesbadener Kochbrunnn 
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(Zeichnung von Ken Bing) 


Verkaufsstellen d. Plakatı 
‚kenntlich. Katalog bei A, 
‚gabe der Nr. 54 grati 


prämliert Düsseldorf mit der 


Goldenen Medaille, 


das Eleganteste, 


Solideste, 


Preiswürdigste. 


Schuhfabrik Hassia, Offenbach a.M. 














„Wos, Alt fol i Eahna jigen? Sie fan do foa Mannsbild!“ 





"=. Polyplast-Satz 


Präzisionskameras 
aller Systeme in, Anastigmaten jedor 
Lichtstärke. Vergrößerungsapparato 
und Prismenblnokel. — Davor Bit 
kaufen, verlangen Sie Hauptkatalog1912 
gratis und franko. Beilage der Belich- 
tungstafol nach Dr. Stachle geg. WPig. 


IWebl M 


München SX. 

















Moderner Schmuck 


muss nicht nur echt nnd solid, stilvoll und edel, einfach und elegant sein. Er hat 
seine besondere Fasson. Sein Einkauf ist Vertrauenssache. Man wende sich 
daher nur an ein erstklassiges, renommiertes Haus, das für Echtheit, Vollkommenheit 
und Preiswürdigkeit jedes einzelnen Stückes durch seinen gefestigten Ruf die 
sicherste Garantie bietet. Unsere Bijouterien und Uhren sind ausgewählt schön, gut 
und zeitgemäss. Unsere Preise sind die alltäglichen, bürgerlichen Preise 
für Barzahlung, obschun unser Vertrichssyslem auf der langfristigen Amor- 


Stöckig & Co. Hoflieferanten 


DRESDEN-A, I6 (für Deutschland) „> BODENBACH I.B, (für Oesterreich) 


Katalog R 6 Katalog E36; Gebrauchs- und Luxuswaren; 
Katalog U 6; Süber-,Gold-u.Brillantschmuck Artikel für Haus u. Hord, u.a: Lederwaren, 
Glashütter u. Schweizer Taschenuhren, Groß. Pinttenkoffer, Bronzen, Marmorskulpturon 
uhren, echte und silberplattierte Tafelgeräte, | Terrakotten, kunsigowerbliche-Gegenständ 
— und versilberte Bestecke. u. Metallwaren, Kunst- u. Tafeiporzellan, Kr 
Katalog S 6: Beleuchtungskörper für Jede stallglas, Korbimöbel, Ledersitzmöbel, weid- 
Lichtquelle lackierte, sowie Kleinmöbel, Küchenmöbel 
Katalog P6: Photographische und optische 2 ‚und Mangol- 
deru 
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Katalog 7° 


Perser, hapabe di Artikels an ernste tat Ana Kal. 








Gegen Barzahlung, oder erleichterte Zahlung. 




















Die Kunst des — — 


Weihnachten naht. VieleDamen werden wieder nach passenden 
Geschenken für Herren suchen. Ein wirklich praktisches 
Geschenk, das dauernde Freude bereitet, ist ein Gillette- 
Rasier-Apparat, mit der im Gebrauch gebogenen Klinge. 


Kasor LAG, Hast, 
Y- GRBLL, laportbaue, IAMHUNO. 
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Öen..Depoaltar E- 


illetie 


Kein Schleifen. Kein Abziehen 
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meine gesellschaftlichen u. geschäftlichen Talente 
\ zur Geltung zu bringen, anregende Konversation 
kin. zu machen und grosszügig zu disponieren, weil 


yamakirk ich übermüdet und abgespannt bin. UND ES 
GEHT DOCH! Nimm nur 2 Stück der echten 


ABM. KOLA-Pastillen, Marke DALLMANN 


Dose M. 1.—, In Apotheken u. Drogenhandi. DALLMANN & Co, Schlerstein a. Rhein 











Die beliebtesten Sänger Deutschlands 
singen für Sie auf 


, Patheplatten 


Kein lästiger Nadelwechsel, ohne Nadel spielbar. Kein Zer- 
kratzen der Platte. Einheitspreise der Platten: 35 cm Mk. 4.— 
28cm Mk. 3.— 24cm Mk. 2.—. Licenz extra. 


Pathöphon-Sprechapparate 


nur echt mit obiger Schutzmarke, von Mk. 35.— an bis zu den 
elegantesten Salontypen. 
Händler werden in fast jeder Stadt bereitwilligst nachgewiesen. 
Verlangen Sie Apparate-Kataloge und Platten-Verzeichnisse gratis und franko von 


Pathe Freres & C=: 5; Berlin S.W.68 


Berlin W. 8, Friedrichstr. 187/188 Hamburg, Mönckebergstr. 17 
Telephon: Amt Moritzplatz 9825. Telephon: Gr. 6 No. 1365. - - - 
Telegramm-Adresse: Pathöphon. 


















heilt dauernd 
Stottern durch Supge- 
stivbehand- 
lung unterUn- 
— Fall Dio An- 
Ro! Ernst, Berlin, 
‚Prospekt gratis. 
iv bitten unfere Lefer, fich bei 
Beſtellungen aufden „Sim- 
—— ——— wollen. 

















hat den Vorzug reichhaltigster Sauerstoff-Entwicklung beim Gebrauch. 
Es desinfiziert die Mundhöhle und macht sie sofort geruchlos. Kon- 
serviert und bleicht die Zähne und ist absolut unschädlich. Zu haben 
in allen Drogerien, Apotheken und Parfümerien.. Alleinige Fabrikanten: 


Krewel & Co., G.m.b.H., Chemische Fabrik, 
Köln a. Rh. 


gold. Kopf 
Hirschapot 
Engelapoth. 





11 Nobmen Sio nur Marke „‚Dr.Koch“ I 


Verpaßtes Weihnachtsgeſchenk 





Geichnung von Bil) 





Wegen deiner Eigenmächtigfeit befommft du dein Spielzeug nun erft vecht nicht!“ 


Andre Zeiten 


Im Lauf der Jahre hat ich viel verfchoben: 
Die Krippe mit dem lieben Eiternpaar, 

Die Engelchöre, die den Herren loben ... 
Wo ift das alles? Ach, es war, ed war! 


Kein Hirt eilt mehr, erfüllt von frommer Rage, 
Zu feines Gottes bettelarmem Bett, 

Und nicht einmal die tierische Staffage 

ft hierzuland wie dazumal komplett, 


Iwar lebt dad Schaf noch immerfort in Horden, 
Der Efel hat fich trefflich konſerviert, 

Jedoch der Ochs ift leider rar geworden, 

So daß man ihn von auswärts importiert, 


Ratatdott 
Berlin N 


Vor einigen Tagen wartete ich auf die Eleftrifche. 
In meiner Nähe ftanden zwei Jungens, wohl 
zwiſchen zehn und zwölf Jahren, Heine Bengel, 
die beide den altllugen, verſchlagenen Ausdrud 
der Berliner Strafenjugend hatten. Der Größere 
taute an einem Stüct Brot. 

„Stulle ſchmeckt dir woll nich, wat, Mare?" 
„Willft woll wat von haben, Zuftav ?“ 

Der Kleine ſchnitt eine Grimaffe und machte eine 


verächkliche Handbewegung. Er ſchielte zu mir 
berüber, Da ich mich nicht um fie zu kümmern 
ſchien, fuhr er fort: 

„Nee, weefte, Juſtav, ick habe det nich mehr nötich. 
Seit Mutta jeden Abend Karree jeht, effen wa 
immer nur noch Kuchen un Bratwurfcht. Ic fage 
dir, Bratwurſcht, fo ville wir man wollen, Id 
Tann fe ſchon nich mehr fehen!“ 

„Wat facht denn dein Vater, wenn feine Olle 
Karree jeht?” 

Der Große machte ein ſchadenfrohes Geſicht. 
Mit wegwerfender Miene antwortete der Knirps: 
„Dater? a, der verfohlt fe denn immer bet 
Morjens. Wenn er denn aber bet ville Jeld fieht, 
k er wieder jut, Un Bratwurfcht ißt er ooch 
jerne.* 


Das ewige Ehriftfind 


„Im Kuhſtall ward, ein Gott geboren, 
Der Vater ift ein armer Mann —* 
Der Ejel fpigt die langen Ohren, 
Dieweil er's nicht. begreifen fann. 


Ein Gott in grober Barchentwindel — 
O fagt: wo bleibt da die Vernunft? 
Grad heuer fucht jo viel Geſindel 

In einer Großftadt Unterkunft, 
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Zu viel zum Sterben und zu wenig 
Zum, Leben — iſt das nicht verkehrt? 
‚Gottlob, daf unfer guter König 

Die Tagediebe Mores Lehre! 


Was gilt's? Bevor es ſechs gefchlagen, 
So um den erften Habnenfchrei, 
Kommt ſchon der gelbe Zeiferliwagen 
Und fchafft fie auf die Polizei. 


Und fehlt es ihnen an Papieren, 

So tann der Kerl mit Weib und Kind 
Noch in der Nacht dahin fpazieren, 
on wo fie hergelommen find. 


D gebt der Mutter eine Lilie 
In ihre magre Dulderband! 
Dann ifl’$ die beilige Familie, 
Die flüchtet nach Aegyptenland. 


Wir leben noch im Wunderbaren, 
Die Welt, fie bleibt ſich immer gleich. 
So war es vor zweitaufend Jahren, 
So ift es heut im deutfchen Reich, 


Das Chrifttind wird ftets neugeboren 
Und aufgefäugt mit Not und Leid, 
Und immer wär's aufs neu verloren, 
Vertraut' es auf die Obrigfeit. 

Sogar Steiger 


(eipnung von €, Thöny) 


— — — — — 


So wiſſen wir, daß Jeſus Chriſt Die lagen all im weichen Bett. 
In einem Stall geboren iſt Daß auf der harten Liegerſtätt' 
Zu Bethlehem bei kalter Nacht. Das Kindlein in der Krippe fror, 
Kein Reicher hat nicht aufgemacht. Kam ihnen nicht betrübfam vor. 


Sie hielten es für gar gering, 

Wie dag es Kleinen Leuten ging. 

Was geht fie heut’ das Wunder an? 

Nur Armen ward es kundgetan. Audısig Thoma 
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(Zeichnung von O. Gulbranffon) 


England und Deutfchland 
— 





„Na, wie wär's mit 'nem Kuß? Der Miftelzweig iſt aufgehängt!“ 


Zur Bekämpfung 


der Fettleibigfeit 


(SH. Sp, Heine) 





Die Wiſſenſchaft bat Lonftatiert, daß Menfch und Tier durch länge» 
res Zufammenieben auch körperlich einander ähnlich werden.“ 


Weir!“ 


„Dann vertaufche ich meinen Mops fofort gegen einen Wındhund,“ 


„Adieu, liebes Moppert! 


Auf Wiederfehen in einer befjerem 





„Ob fich der Profeſſor nicht doch vielleicht geirrt Hat?“ 


Weihnachtslegende 


Maria lag in Schmerzen ficben Stunden, 
Und ihre Augen leuchteten nach innen, 

Da gab man ihr, gehüllt in weißes Linnen, 
Den jungen Gott, der fi zu ihr gefunden. 


Gie zitterte, der fhwachen Hand zu trauen, 
Aus Furcht, er möchte fallen. Doc er fehwebte 
Ganz ohne Schiwere über ihr im blauen 
NachtHimmel, während ihre Seele bebte, 

Alfred Henfhte 


Herr von Jagow 


bat verordnet, daß in Berlin das Heberfchreiten 

des Fahrdamms von einer Straßenfeite zur andern 

rechtwintlig zum Bürgerfteig und in be- 

ichleunigtem Schritt, doch ohne baftige 

Eile vor fih au_geben bat, Zuwiderhandelnde 
aben gemäß SS 5 und 161 der GStraßenordnung 
eftrafung zu gewärtigen, 

Die Unvolltommenpeit diefer Vorſchrift macht eine 

Zufagbeftimmung erforderlich. 

Das Publitum hat ein rechtwinklig zufammen- 


„Im Gegenteil. 


„Ich ſage Ihnen bloß foviel: Ihre Wiſſenſchaft iſt ein auf- 
gelegter Schwindel!” 
Wenn ich mich nicht täufche, hat Ihr Wind- 


hund bereits an Umfang zugenommen.“ 


gefaltetes Exemplar der Strafenordnung mit der 
linten Hand vor fih zu balten — fo zwar, daß 
der Oberarm in einem Wintel von 45 Grad zum 
Unterarm fteht. Die Paflanten der linfen Straßen- 
feite haben ſich der Geitenblidte nach rechts, die 
der rechten der Geitenblide nach links zu enthalten, 
Der Blid hat fi in die Straßenordnung zu 
bohren. Die leicht geöffneten, freundlich lächelnden 
Lippen haben den Anſchein feliger Genugtuung 
über die Anordnung des Präfidenten zu erweden. 
Das Ueberfchreiten des Fabrdamms ilt prinzipiell 
au vermeiden; begründeten dringlichen Gefuchen 
um Gewäbrung einer Ausnahme ift ein Führungs- 
atteft beizulegen. Fiis 


Hoc die Technik! 


Der Oeſterreichiſche Reichsrat bat befchloffen, eine 
Abftimmungsmafchine mit elektrifchen Taftern ein- 
zuführen. Wenn der Abgeordnete mit „ja“ ftimmt, 
erſcheint ein rotes, wenn er mit „nein“ ftimmt, 
ein blaues Licht. 

Bei der Vorliebe der Sozialdemokraten für rot 
bofft man, die häufig negierende Partei durch 
diefen geſchickten Schachzug nah und nach zum 
Bejahen erziehen zu konnen. 
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Der Konftrufteur iſt übrigens befchäftigt, eine 
zweite Mafchine zu erfinden, Die es den Abgeord- 
neten erfparen foll, bei Meinungsdifferengen ein · 
ander eigenhändig zu bearbeiten. Die geniale Er- 
findung wird es dem Vorfigenden einer mif- 
geftimmten Fraftion ermöglichen, durch einfachen 
Hebeldrud ein automatisches Obrfeigen der ge- 
famten Gegenpartei herbeizuführen. Frid 


Stimmungsbild 


Widerfpänftig tönten alle Leyern 

Gegen unfer Erdölmonopol, 

Selbft Herr Doktor Mayer aus Kaufbeuern 
Fand das, was er früher meinte, hohl. 


Und Matthias mit der großen Pufte 
Blus nun gar die Lampe völlig aus, 
Weil fie nämlich, wie er fagte, rußte ... 
Und dann berrfchte Dufterteit im Haus. 


Bloß tief unten aus dem Sentrumsteller 
Hörte und vernahm das kundige Ohr 
Einen gutgefehmierten Nodefeller- 


Riedemann- Petroleummotor. Ratatöste 





Mildernde Umſtände 





(Zeipnung von Ferdinand Spiegel) 


„Ia, Mazl, i derf von dir koane Schuah mehr Laff’n, du bift ja Iutherifch ...” — „Aba '8 Leder hab i von katholiſche Kaibin, du damiſcher Tropf.“ 


Die Magd 
Bon Betty Winter 


Blutrot flammte Gottes Himmel, ald Mila in 
die Stadt einzog. Gie fehritt fteil und mager in 
einem verwajchenen Kattuntleid, das die flache 


Bruſt glatt überfpannte; um ihr überreiches weiß · 
blondes Haar trug fie ein Tuch gefnotet. Die 
tnochige, verarbeitete Rechte fchleppte ein Bündel. 
Milta trat das Pflafter wuchtig wie Leute, die 
es gewobnt find, über lehmige Erde zu gehen. 
Ihr auffallend helles Geficht war wie aus mehli- 
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gem Teig geformt, Es fehlten bie Augenbrauen 
Die grauen Augen lagen tief und ftanden nahe 
ufammen. Einer holzgefchnigten Heiligen glich 
Mille. Es ſchien, als babe fie Gott entjandt, die 
üppige und weichlihe Stadt, Wien genannt, zur 
Rechenſchaft zu ziehen. Sie fam vom Marchfeld 


Der Münchner 


(Zeipnung von R. Oraef) 








„I möcht an Baam, wo die Aeft a bißl ſtark naufwärts ftehn, weil funft d* Weißwürſcht 


allweil jo abirutſchen.“ 


herüber. Wer das Marchfeld nicht kennt, der 
foll erfahren, daß dort die Sonne uͤntergehi, als 
freie der Himmel „Mord“! In arm — 
Hütten wohnen Slowalen. Wie eine Hape ſchleicht 
die March voller Heimlichkeiten. Und bie Gegend 
Ei fas —* liege die Erde dort demütig auf ihrem 
Ingel 
Männer ftreiften an Milka vorüber. Einer, den 
wohl ber Frühling narrte, murmelte etwas wie 
eine Meine bettelnde Zärtlichkeit. Starr blidte 
Milta an ihm vorüber, und der Mann ging rafcher, 
als hetze ihn ein jäbes Graufen. 
In den Gaffen lärmte der Mai. — Weit_offen 
ftanden die kühlen Kirchen und bauchten Weih- 
rauch in bie vibrierende Luft, Wien liegt im Mai 
wie Maria von aa zu des Heilands Füßen 
und trocnet mit Flieder und Maiglödchen feine 
wegwunden Sohlen. 
Eine diefer Kirchen betrat Milla auf ihrem er 
Suchte ftreng ihre wohlbefannten Heiligen, wi 
ein er feine Truppen muftert, niete auf 
tufen bes Hauptaltar® und murmelte fana- 
tiſch ein Gebet. 
Das Haus, das fie aufn follte, Io tief 
drinnen in der Stadt. Die Treppe wand fi 
Gwipdſuchtig. 
paig don Morrtribare ftand auf einem Tür- 


8 vafchelte von Spitentöckchen. 
„Wer ift’8%* fragte ein ängftlihes Stimmden. 
„Ih! brummte Milla ungeduldig. Die Türe 
Haffte, von einer Gicherheitstette brobend gehalten. 
Millas zukünftige Herrin ftand dahinter in rofa 
Seide mit vielen, Schleifen. Blondhaar bauſchte 
fi in forgfättig dndulierter Wildpeit über einem 
erichrodenen Geſichtchen. Goldene Ohrgehänge 
läuteten Sturm, 
„Sie find ?* 
„Das neue Dienftmädel Milka” 
ur Sicherheitstette fiel. Das Gefihtchen lächelte 
eb. 
Ja fo! Die Mila! Bitte kommen Sie herein! 
Er abe nicht glei ewußt — Gehen Gie, ih 
bin ſehr ängftlich. enn man fo allein wohnt 
in einer Großftabt!* 
Milta trat fo hart in das Vorzimmer, daß das 
— ae orzellan auf einem GSchränfchen 
arm ie. 


‚Wie groß und ftark Gie find!“ lächelte das rofa- 
feidene Fräulein. „Sie können mid gegebenen- 
falls befhügen!“ 

„Wer ein gutes Gewiſſen hat, braucht keine 
Angft zu haben!“ fprah Mila und ftarrte ihre 
as Gehtlein ered fein, ftei ſich mi 

a iulein errötete fein, mit un · 
ruhigen Fingern eine Haarfträpne aus dem Ge- 
fiht und murmelte halb ſchalthaft, Halb traurig 
und mehr für fi felber: „Wer aber hat ein gutes 
Gemwiffen?“ 


„Ih“, fagte Milta, 

Das Fräulein zwitfcherte 
mittendrin, verwirrt von ta8 ftarrem Blid, 
und plauderte haftig immer mit dem Lindlichen 
Betteln in ihrer Potwacen Stimme: „Dafür 


ellauf. Befann fi 


kommen Sie au vom Land, Ich habe Gie mir 
doch eigens deshalb Lommen laffen. Die Mädchen 
Bi find fo fhlecht! Und fo Sr ünftig! Sie 
affen einen, wenn man hübſch ft und Ihöne 
Rleider trägt!“ Gie fab an ihrem rofafeidenen 
Zenlioee herunter, „Nichts gönnen fie einem!“ 
Milta ſchwieg unintereffiert. 
„Kommen Sie“, fagte yräulein Denife. „Ich will 
Ihnen Ihr Zimmer zeigen I“ 
Sie öffnete eine Tür. y 
„Ift recht!“ nidte Wilta und legte ihr Bündel 
auf den nächften Geifel. 
„Ih hoffe, e8 wird Ihnen bier gefallen, Arbeit 
ift nicht allzuviel. Ich mache mir nichts daraus, 
wenn Gie anfänglich ungeſchickt find! Nein, das 
made mir wirklich nichts! les lieber als 
Großftabtpflanzen! Wenn ich läute, dann müffen 
Sie fommen. Einftweilen paden Sie aus!“ 
Und das Fräulein ging rafchelnd, klirrend und 
lieb lächelnd. Ging in ihr Fapriziöfes Zimmer, 
durch das die weihe Dämmerung alter Wiener 
Häufer flutete, nahm ein Stüdchen Zuder zwifchen 
die Lippen und lodte ein buntes kieinwinziges 
Vogelchen. Streichelte einen langhaarigen ſchuee · 
weißen Zwergpintſcher und erzählte: „Nun brauchen 
wir und nicht mehr zu fürchten, Bibi und Tirou. 
Die tut und nichts. Gie ift treu und ſtart. Gie 
ift ehrlich. Sie ift vom Land, Bibi!“ 
So gegen vier Uhr nachmittags flatterte das 
Vogeichen Tirou, lärmte Bibi. ilta öffnete 
elaſſen die Türe und ftarrte feindfelig den ſchlanten 
—— Herrn an, der ungeduldig draußen ftand, 
den goldenen Stodtnopf an ben Mund gedrückt. 
„Laflen Sie mich nur herein, meine Befte!l” 
drängte das Herrchen zwifchen Amüſement und 


ierger. 
"Was wollen Sie?“ fragte Milka geharnifcht, 
ohne bie Kette aufzuhaken. 
‚Sie nicht, meine Kleine. 
Fräulein.” 

„Zu meinem Fräulein ?! 


t 
„Das kann ich Ihnen fo zwifchen Tür und Angel 
Bier erzählen !« 

„Mila, zwitfcherte aufgeregt das Fräulein und 
„Was treibft du 
du fchon herein laffen! 


Ih komme zu Ihrem 
Was wollen Gie von 


ftürmte in das DVorzimmer, 
denn? Den Heren di 
Immer herein laffen! Hörft bu?‘ 

„So?!“ fragte Ita. sandte fich ohne ein 
Wort und ftapfte in ihre Küche. 

Im Hof fpielte ein armfeliger Geiger. Die Geige 
ſchrilite wie in Liebesnöten. 

„Befindel!* murmelte Milta und ſchloß irrend 
das Fenſter. „Denife!” fprach drüben im Zimmer 
das Herrchen. „Diefe Milta haut aus wie eine 
Strafe Gottes.“ 


„Wie eine Strafe Gottes — 1“ murmelte Denife 
unb erfchauerte. „Du folft folhe Sachen nit 


fagen, Fredt!- 
gott du abergläubifh, Kind 7* fpöttelte das 


3 fürchte mich!” geftand Denif 
R iv mich I“ gejtan) eniſe. 
„Bor Gott?i“ . t 
„3a, auch vor Bott.” 
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„Wietvohl er ein Mann ift ?!“ 

„Pfuil“ wehrte Denife. „Wie kannt du fagen, 
daß Gott ein ‚Mann‘ ift!“ 

Das Herrchen ging nach einer zärtlichen Weile, 
Denife bufchte in die Küche zu der Magd. Milka 
feheuerte den Herd. Schmerzhaft blan ing das 
Gerät an den Wänden und ſtach mit böfem 
Funteln — Deniſe. Einem gemarterten Leib 
8 der SHolztifh mit feinen fcheuerwunden 
Faſern. 


„Sie find ſehr fleißig!” lobte Deniſe. 

„Der Menfh muß arbeiten.“ 

Sa!“ fagte Denife ängftlih. „Aber nicht jeder 
R ſchwẽ 


lann es! Wenn jemand zu ach dazu ift?!“ 
Milka [orwieg. 
„Ih bin zum BVeifpiel zu-fchwach dazu!“ ver · 


teidigte ſich das Fräulein. 
„Wenn Sie fi fürchten!“ uns Milta unver · 
mittelt. „Warum laſſen Sie Männer herein?! 
„I laffe feine Männer herein!“ fagte das Fräu- 
lein und verfuchte hoheitsvoll zu ſchauen. „Nur 
den einen, und ber tut mir nichts.“ 
„Alle Männer find fchlecht!* 
„Dielleicht!!“ opte Fräulein Denife mit — 
flatternden Lächeln. „Aber es hätte — inn, 
jest mißtrauiſch werden zu wollen.“ Und ging 
wieder in ihren ſcharmanten Salon hinüber, ftectte 
rifche Kerzen in porzellanene Leuchter und ver- 
täubte Parfüm. Heute abend wollte fie eine 
feine —A Kar 
Nun mufte ihr Milka beim Umtleiden — 
In ihrem Batiſthemdchen ſtand das zierilche 
Fräulein vor dem Spiegel "und war wie aus 
Elfenbein TECH ta follte ihr das Stleid 
überwerfen. Milfa fah fie an aus ftarren Augen: 
„Su Haufe in use Kirche haben wir eine 
Heilige, Die ſchaut fo aus wie Sie. Löwen haben 
fie zerriffen und Tiger ihr Blut geledt!” 
„Mein Gott,“ fcherzte das Fräulein und fuhr 
genin, in das Stleid, „was für ein fchredlicher 
ode 


„Es iſt nicht —— als Jungfrau für Chriſtus 
u fterben!” fagte finfter die Magd. 

din diefem Abend kamen drei 
zeans fi, Lily und Clariffe; fie hatten al 
drei 3 übfchen und fehr jungen Savaliere bei 
Ni. an fopierte aufs zierlichfte bie „wirkliche“ 
Gefelfhaft, in der ja die Herren zu Haufe 
waren, freute fih an dem Zwang, den man 
ſich auch ohne Not auferlegen konnte und zwinkerte 
einander von Zeit au Zeit diöfret mit einer Fuß- 
fpige zu. Zum Seien, daß Gott fei Dant — 
alles nur Komödie war, Milta brachte den Tee. 
‚Wer ift denn das?“ fragte Clariffe und hob ihr 
Borgnon. 

„Die neue Kammerzofe von Denifel* berichtete 
ernfthaft bas Herrchen, Das man Fredl nannte, 
und das bier den Hausherren martierte. 

Die drei Mädchen kiherten. Milka ftapfte ſchwer · 
fällig hinaus. 

„Welche Idee, ſich fo einen Klot zu engagieren“, 
tabelte Clariffe. „Was für fonderbare Cinfälle 
unfere Denife zuweilen hat!* Gie ſprach ein wol- 
lüftig torrettes Deutſch. 

„3a, fie iſt ein Heiner Narr!“ nickte Fredl gönner · 


baft. 

„Ih babe Angft,“ fagte Denife, „ganz einfach 
naftie 

„Aingft?* amüfierte fih Lily und küßte ihren 
Nachbar. 


„Jeht fag mir nur, vor was?!“ 

—* wovor ärgerte fi der Fredl. 

„Das kann ich 583 nicht fagen!“ fprach die Heine 
Denife unruhig. „Es ift unfere ga e Erifteng, 
die mir bange macht. Unfer fchuglofe ——— 1% 
Sie Ran unterbrach fie Herr red! 
Nachdrud. 


Geeundinnen fh 
e 


mit 


bin ich allein!“ 

Ich hoffe es“, betonte der Fredl. 
Lily lachte ausgeli 

„DVerftebt ihr ” Ye nicht?“ bat Denife bie 
Freundinnen. Z 

„Du brauchſt zu deiner Bedienung eine nette, 
freundliche und gefchictte Perfon!* fagte Clariffe. 
„So ift’8“, nidte Fredi. 

„Die neiden einem die Kleider am Leib!“ 

„Laß fie doc!“ meinte bie FE volle Elariffe. 
„Neid ift ein Anfporn zum Glüdlichfein!“ 

Das Hang beinahe wie ein Bonmot. Clariffes 
Liebhaber ſah ſich ſtolz und nach Bewunderung 
uchend um. Denn dieſe Zünglinge repräfentierten 
ſamt und ſonders ben Typ des modernen No- 
mantiters. Gie waren beftrebt, das geiftige Ni- 
veau ihrer Meinen Freundinnen zu der She der 
frangöfifchen KRurtifane vor der großen 

iution hinaufzuſchrauben. 

Vielleicht hatte Fredl Deniſe nach dieſer Richtung 
bin zu fehr geſteigert. Vielleicht auch war Denife, 
die ihre en als Heine fentimentale — 
Gouvernante begonnen hatte, eine zu geleh: 


evo · 


er 
ige 


Schülerin gewefen. Kurz und gut, fie hatte plög- 
lich die große Gefte und ſprach wie ein frangöfi- 
fher Dramatifer. 

„Wer find wir?“ fragte Denife. „Weniger als 
die Dirnen, die fih auf der Straße anbieten. 
Denn dieſe gehören einer fozialen Gemeinschaft 
an, Gie arbeiten, Wir find dasfelbe wie Tirou 
und twie Bibi, Wie das Porzellan auf ber 
Etagere. 

„And ẽ fragte Fredl ungeduldig. 

Lily gähnte, Clariffe lädelte mofant. Fifi kaute 


Bonbons, 
„And 21” wiederholte Denife hilflos. Begreift ihr 
En — nicht, daß wir Grund zur Angſt 
aben? 
„Das Bild mit Bibi und Tirou ſtimmt nicht ganz“, 
fagte red! von oben herab. „Reiner von den 
beiden — in deinem Ginn tauſchen. Bibi 
nicht mit den Zughunden, Tirou nicht mit den 
Spagen!” 
„Nein!“ fagte Denife. „Aber Spagen und Zug- 
—* fürchten ſich nie, und Tirou und Bibi er- 
hredt jeder Laut.” 
„Ich verjtehe Denife“, fagte plöglich der fünfte der 
jungen Herren. Gin Herr ohne Dame, Er 
hatte ein unfchönes, aber ſympathiſches Junges 
Geficht, und in feinen dunkien Augen lag eine 
heitere Melancholie. „ES ift die Angft der Juden, 
die man mit ber ihren vergleichen önnte! Nennen 
wir's Wurzellofigteit!* 
„3a aber,” unterbrach ihm die praktifche Claire, 
A bat das alles mit dem neuen Dienftmädchen 
zu tun?!“ 
„Das frag’ ich mich auch!“ entrüftete fich Fredt. 
Es geht jo eine Ruhe von diefer Milta aus!“ 
murmelte Denife. „Und dann!“ fie lächelte ſcheu 
mit gefentten Wimpern. „Denkt euch nur, fie 
at mich mit einer Heiligen verglichen.“ Gie 
ürchtete ſich fehr vor einem Lachen. Aber es 
bfieb ftill, und als fie ihre Gäfte anfab, blidte fie 
in lauter beleidigte, kühlerſtaunte Gefichter. 
„And dergleichen empfindeft du ald Kompliment?!“ 
fragte Fredl ſcharf. 
eht lachte Lily doc, ſtand auf, winkte der Fifi, 
old nn meinte: „Sch glaube, wir wechfeln 
Lokal! Mit den beiden verabichiedeten fich außer 
ihren Kavalieren, Klariffens Freund und der 
heitere Melancholiter. 
„Du mußt das Mädchen fofort entlaffen“, riet 
Clariffe mütterlich, 





Die Rofinen im Kuchen 


Gelcnung von Heinrich Rey) 


7 das wirft du“, entfchieb Fredl. 
„Nein!“ fagte Denife und fpielte mit ihren 


— 

„Sei nicht Kindifh“, mahnte —— 

Deniſe öffnete ſchweigend Tirous Käfig und ließ 

ihn auf ihren Arm fpazieren. 

„Diefe Milta verdirbt das Milieu!“ fagte Fredl. 
„Denife wird ſchon vernünftig werden !* beſchwich · 

tigte Clariffe, blinzelte Fredi zu und erhob ſich. 

Sie gingen zufammen fort. 

Denije 5 und ſah Tirou zu, der von Möbel zu 

Möbel flatterte, und in ihrer Heinen Geele er- 

wachte der fchmerzli fühe Wunſch, irgend etwas 

gem Großes, Heroifches zu tun. Vielleicht wollte 
je Damit die Furcht ind Bodshorn jagen, viel- 
leicht blies ihr die Eiferfucht auf Clarijfe den Ge- 

danten ein, 

„Sch will Fredl das Opfer bringen!» dachte fie, 
„ich will mich ihm zuliebe weiter fürchten!“ Gie 

ai hinaus, die Magd zu entlaffen, und fah, daß 

Milka ihr Bündel ſchnurte. 

„Was tun Sie?“ fragte Denife erſchreckt. 

„Ih gehe!” Iprach Milka gelaffen, 

„Warum 211“ 

Milka ſah fie ftarr an aus tiefliegenden Augen: 

„Sie wiffen es!!“ 

„Hat fie jemand —— ſtotterte Denife. 
„Niemand“, ſagte ilfa, „ih kann bier nicht 

bleiben.“ 

Sie ging von felber! — 

Das einzige Wefen, bei dem fie Schuß zu finden 

geglaubt, verließ fie freiwillig, das war wie 

eine Abfage von Gott! „Niemand foll dich 
fügen dürfen!“ zifchte die Furcht. Gott lachte, 

wie ein Zunge lacht, der einen Maitäfer an einem 
Faden in die Unendlichkeit hält, 

„Gut!“ lächelte Denife mit blafjen Lippen. „Ich 

fann Sie nicht halten. Vielleicht tun Sie mir 
unrecht. Es ift alles nicht fo fchlimm, als es 
ſcheint. Aber die Nacht, aber — die Nacht können 
Sie doch noch hierbleiben ?!* 

„Nein“, fagte Milta fanatifch. 

Die arme Denife holte ein Geldftüd aus einer 

Lade, ſchob es der = bin und murmelte: 

„Für Ihre Bemühungen |” 

„Behalten Sie es!“ jagte Milla mit einer Art 


rauhen Mitleid. „Sie werden es eimmal beifer 
brauden Lönnen als ich!“ Und Enotete die Zipfel 
des wolle tuches. 

05 in den Meinen Salon zurüd, 


Denife 


"Was ift gefcheben?“ fuchte fie fich zu beruhigen. 
„Ein Mädchen geht, das ih ohnehin entlaffen 
hätte — Fred! zulieb entlaffen hätte?! — Fredi?! 
Der unterhält fi jest mit Clariffel  Clariffe 
ift Doch meine Freundin! Freundini?!! Ja, 
man ließ fie allein, während die Nacht ihren 
Rachen auffperrte. Die Naht? Nein, Löwen 
und Tiger — Unſinn — Löwen und Tiger haben 
die Heilige — Riecht es hier nicht wie in 
einer Kirche ein, es riecht nach Totenlerzen.“ 
Denife riß das Fenfter auf. Etwas fhwirrte an 
ihrer Wange vorüber, ſchoß mit einem trillernden 
Laut, halb Sehnfucht, halb Angft, in Die Nacht. 
„Um Sefus willen, das war Tiroul Tiroul Er 
wird verhungern, Spaen werben ihn hl 
Kagen ibn freifen, den lieben, muntern Tiroul* 
Ratlos beugte fih Denife über die Brüftung. 
Tirou wird zugrunde gehen! Gie felbft ift Tirou! 
Hat das heute nicht einer gejagt?! Die Löwen 
werden fie zerreißen? DVerhungern wird fie! Hat 
ihr nicht die — das prophegzeit? 
Tiroul Tirou! Wenn er wiederfommt, iſt alles 
gut! Die Furcht ftieh fiel Gott ließ ang: 
weilt * Faden log, an dem der aitäfer 
\appelte. 

uf das hungrige Großftabtpflafter flatterte ein 
frigenrafgelndes Fräulein, 


Boheme 


Die alte Heimat ließ ich weit zurlic 

Und fuchte hier ein fremdes Glüc zu fallen. 
Es liegt die Freude nicht im Dred der Gaſſen. 
Die alte Heimat ließ ich weit zurück. 


Wer darf fi) rühmen, meinen Schmerz zu lennen? 
Das Lied verftummte, wo der Ernft begann. 

Wenn ich mich quäle, Freund, was geht's dich an? 
Wer darf fich rühmen, meinen Schmerz zu kennen? 


Des Glüdes fatt, warf ich es einft von mir. 
Wer fagt mir doch, wer fagt mir doch, wieviel 
Dom eignen Wert mit ihm zu Boden fiel? 
Des Glüdes fatt, warf ich es einft von mir, 


O frühlingsftarfer Sturm der erften Reue! 

Nun fig ich hier in meiner grauen Not 

Und hungere nach Freude wie nach Brot 

Und nad) dem Schaffensfturm der erften Reue. 
Adrlen Turel 








Geicnung von e. Rainer) 


„da, mein Liebling, wenn ich damals nicht fo gern den fchönen Hut hätte haben wollen, ſäßeſt du jest auch nicht in der Hutfchachtel!* 


Lieber Simpliciffimus! 


Heute früh brachte mir die Poft folgendes Hand- 
ſchreiben: 

„Hochwohlgeborene Frau! Mit der untertänigften 
Bitte in der Lage ftehend, wende ich mic an 
Euer Hochwohlgeboren, zwels Verzeuung der un« 
längft begangenen Immoralität, welche fih da- 
durch erreignete, das ich für lehteren Gontags 
die bei Euer Hochwohlgeboren dienende Anna, 
derr ich hohe Ambition fehenke, zu einer Soiree, 
welche aus einer gröferen Belanntfchaft ftand, in- 
vitierte, Erfahrungsgemäß hätte lehiere, die 
Domizilee ohne Erlaubnis verlaffen, das fich fcheins 
bar keinen guten Ruf zugihte, in den Jugend- 
finnen aber, doch verübt wurde. Da lehteres 
doch ohne je dwede unrichtige Intenfion vorüber 
ging, bitte ich untertänigft, im Intereffe ung beider, 
den Fehler, für den ih die DVerfiherung nie 
wieder vorzutommen bingebe, gütigft zu unter 


laffen. Mit volllommenfter Hochachtung verharrt 
Euer Hochwohlgeboren ergebenfter 
I. Meier, Feuerwerter,“ 


Die neueingetretenen Einjährig-Freiwilligen önnen 
fih an den militärifchen Ton noch nicht gewöhnen. 
Das vorfhriftsmäßige „Jawopl, Herr Feldwebell · 
wird regelmäßig von einer leichten Verbeugung 
begleitet. Der die Ausbildung leitende Offizier 
bat dies wiederholt gerügt. Der Soldat hat ftill- 
zuſtehen. Eines Tages repligiert wieder ein Ein- 
jähriger: Jawohl, Herr Feldiwebell“ mit dem 
obligaten Diener. „Zum Donnerwetter,” ſchreit 
da die Kompagniemutter, „laffen Sie Ihre ver- 
dammten Verbeugungen. Hier bei ung hört bie 
Sivilifation aufl“ 

Die meift recht ungnädige Gnädige iſt nach einer 
fehr guten Nacht in ungewöhnlich liebenswürdiger 
Stimmung, Daher begrüßt fie morgens den vieles 
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duldenden Gatten mit den freundlichen Worten: 
„Heute Habe ich fo feft gefhlafen, daß ich dich 
nit nach Haus fommen börte, tropdem du 
wieder fehr laut geweſen bift.“ 


Der Notar X. wird wegen Trunfenbeit feines 
Amtesenthoben. Nach Verkündung des Difgiplinar- 
urteils ftürgt der Angellagte in großer Haft hinaus. 
Der menfchenfreundlihe Vorfigende des Difzi- 
plinarhofs befürchtet, X. werde ſich ein Leid an- 
tun, und fagt zu dem Gerichtöfchreiber: „Um Got · 
tes willen, gehen Gie ihm nach, fonft gefchieht 
ein Unglüd,” 

Abends um zehn Uhr fchellt es am der Wohnung 
des Vorfigenden, und es erfcheint, total betrunten, 
der Gerichtöfchreiber. Auf die entrüftete Frage 
des Vorfigenden ftammelt er: „Herr Prä— Pri— 
fi—dent, i—i—ic fann nicht mehr. In a—a—acdt- 
sehn Wi-irtfchaften bin ih I—ihm na—na—nadı- 
gegangen, E—e—eben ift er in die neu—neun« 
zehntel“ 
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(Der Subskriptionspreis ist erloschen) 


er aus dem Simplicissimus vorteilhaft bekannte Zeichner Henry Bing gibt uns in diesem graphischen 
Originalwerk etwas ganz Neues: mit wenigen Pinselstrichen, Linien und Flecken, mit den einfachsten, 
knappsten Mitteln einer reinen Schwarzweisskunst bannt er die ganze Perspektive und die ganze Bewegung 


des modernen Grossstadt-Strassenbildes auf den Stein. 


Diese Mappe wird sicher grosses Aufsehen erregen, 


da es hier nicht nur versucht, sondern restlos gelungen ist, das wimmelnde Leben solcher Strassenbilder mit 
den künstlerischen Mitteln, die unserer Zeit gemäss sind, in harmonischen Ausschnitten und mit scharfer 


Charakteristik wiederzugeben, 


Jeder feinfühlige Kunstkenner wird seine Freude an diesen Arbeiten eines 


höchst persönlichen und eigenartigen Talentes haben. 


Zu beziehen durch die meisten Kunst- und Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 


ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 
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Alexander Caſtell 
Bernards Verſuchung 


Roman 
Umſchlag und Einband von Alphons Woelfle 
Geheftet 5 Mart 50 Pf., in Leinen gebunden 7 Mar, in Leder 10 Mart 


Die Neue Rundſchau, Berlin: Mufitalifh klingt diefes Buch und mit Worten 
weiß es die unendliche Melodie — Spannungen, die erldſenden Har- 
monien ftarfer Erfüllungen und die dunfeln, wie ſchwere Tropfen fallenden Tri- 
ftitien — il pleure dans mon caeur — troftlofer Stunden der Xnwiederbringlichteit 
in unfer Sehüpt zu bringen. Es weiß um den leifeften Hauch der Erotit wie um 
die derbfte Umarmung mit Hammernden Organen, wenn es gilt, die Seele durch 
die Sinne zu heilen oder wenigftens zu betäuben und ftill zu machen... af Gr 
tebtes, oft Befchildertes bekommt hier eine ſolche Intenfität der Vergegenwärtigung, 
eine ſolch leidenfchaftlich wehe Llebertragungsfähigteit, daß Gituation und Zuſtand 
ebenfo wie immer im Leben neu und unerhört werden, 

Das literarifche Echo, Berlin: Alerander Caftell begann mit Heinen, beachtens · 
werten Erzählungen: in feinem Roman ift ihm ein meifterliches Wert geglüdt ... 
das Buch ift ein Hymnus auf die einzige Stadt, die Stadt der Sehnſucht und der 
Liebe, auf Paris. ... Er liebt fie, wie man einer reifen, gefährlichen, bis in legte 
Meige beglüdtenden Grau verfallen if. Das Wieber der gefteigerten Cebensgier, 
das durch diefe Stadt zuckt und raft, hat er erlebt, twie nur ein Liebender es erleben 
tann. Und in einer — reifer Kunft weiß er ihren Zauber lebendig zu 
machen. „.. Die Atmofphäre ift geladen von kuftiviertefter Sinnlichkeit: jede 
Samingung der Luft, jede Linie, jede 

erfaßte Ciebofun, 

vom Glüc und 


Münchner Neueſte Nachrichten: Eine folhe Flamme heißer, 


Bewegung der Frau fest fi in intenfiv 
en oder Peinigung der Sinne um. ... Ich kenne feine Schilderung 
ſahnſinn einer ſoichen Leidenſchaft von gleicher Volltommenpeit. 


any impreffio- 
niftifcher Sinnenſehnſucht nad) raftlofem Erleben des Augenblids fchlägt ung aus 
jeder Geite des Romans entgegen. „.. Der Held diefer bunten und fehr galanten 
Geſchichte, ein ataviftifh prädetinierter Lebenskünftler und verfeinerter Genießer, 
erlebt die Stadt der „Liaisons dangereuses“ und der ftilvollen Fepltritte mit einer 
Inbrunft, deren Analyfe einem minder ficheren und feinen Künftler des Wortes eine 
äfthetifche Unmöglichkeit wäre. 

Der Bund, Bern: ... bei all dem Haften und Drängen der äußern Geſchehniſſe 
fpürt man im Untergrund Die Ruhe und das weife Mafhalten des echten Künftlers, 
der fich feiner Macht und Mittel in jedem Augenblit genau bewußt ift. Seine 
Geftalten gewinnen ſcheinbar ungefucht etwas Plaftifhes und in der Darlegung 


feiner, verwidelter Geelenzuftände zeigt fich eine Meifterfchaft, die immer wieder 
ur Bewunderung hinreißt. 

rankfurter Zeitung: Bernard ift im Grunde nur ein parlſeriſch facettierter 
Frauenfpiegel, aber man muß zugeben, daß er eine jede Geftalt mit erftaunlich 
individuellem Liebreiz fpiegelt. ... Die drobende Cintönigteit dieſes Stoffes hat 
der Verfaffer mit ungewöhnlichen Gefchmad, mit entichieden dichterifcher Grazie 
und Feindeit befiegt. 
Hamburger Korrefpondent: Ein ID feines Buch! Von einem deutfehen Autor 
ift faum jemals die Parifer Gefellfchaftsftiimmung fo zart und zugleich fo Iebens- 
voll gefchildert worden. 
Augsburger Abendzeitung: Die Frauenpſyche wie die des Mannes, ja {oft noch 
mehr diefe als jene, enthüllen fi dem jungen Autor mit einer Selbftverftändlich- 
teit, Die geradezu genial if. Denn diefe Entbüllung bedeutet —— 
im höchſten Maße, bedeutet eine Fahigkeit, über das eigene Erleben hinauszu- 
wachen, fein Subjeftivftes zu objeltivieren, daß ich unmwilltürlih an Goethe dente, 
Janus, Münden: ... er ift durchraſt von Lebensgier, von der Luft und den 
Schmerzen gefteigerter und raffinierter Sinnlichkeit. Und nur weil ein fo bedeuten- 
der Künftler ihm ſchrieb, ift er eine Dichtung geworden, die feltfame Abgründe der 
Liebe offenbart und in einem Gefpräch, oft mit ein paar Scheinbar gleihgüftigen Worten, 
Vorhänge auseinanderreißt, die ſich nach Augenbliden wieder für Jahre fchließen. 
Rigafhe Rundihau: Ob es fih um ein kurzes Abenteuer mit der Kurtifane 
bandelt, um einen derben Rauſch mit dem Landmädchen, um die raffinierte Mai- 
treffe eines Fürften oder die — Frau der Geſeilſchaft, jedes einzelne Er- 
tebnis ftellt ein in ſich abgeſchloſſenes Kunftwerk dar, gibt alles her, was es an 
feelifchen Feinheiten zu bieten vermag, fließt ab auf jenem Höhepunkte, auf dem 
das Leyte an Genüffen dargebracht fit. 
Neue Zürcher Zeitung: ... ald wäre er unmittelbarer Zeuge, erlebt der Lefer 
diefe Szenen ... 
3.3. am Mittag, Berlin: Es ift vieles gefprochen und entfchleiert mit einer Kühn- 
beit und Gelbftverftändlichkeit, die bei einem deutfchen Dichter ungewöhnlich ift. 
Bafler Nachrichten: 39. glaube, daß dieſer Roman einmal in der Entwicklungs · 
geſchichte der modernen Literatur eine Rolle ſpielen wird. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen in München-S 
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Liebeszeichen 


Geichnung von P. Schondorff) 


Jeſſas, hat er mi heut um- 
anand g’haut! Und i hab 
H’laabt, er hätt mi bloß 
zweg'n meim Sparkaſſen · 
büachl g’heirar’ I“ 





\MANOLI 
MONTE 
BEIIO 











Kul· Bayr. Lotterie-Einnahme 


der Preussisch-Süddeutschen Klassen-Lotterie 





SS 


Carl Müller II ua 'nunek co. 
Lose 1. Klasse II. Lotterie sind erschienen 
Ziehung 13. und 14. Januar 1913 
excl, Porto und Liste 


München 
Kaufingorstr. 30 


„Ungarn nicht erlaubt, 














Lasse das tosende gesellschaftliche und geschäft- 
liche Leben ruhig an Dir vorübergehen und 
nimm 2 dieser Pastillen — dann gehe weiter —, 


körperlich und geistig erfrischt und gestählt und 
mit neuer Genussfreudigkeit erfüllt durch die 
echten KOLA-Pastillen, Marke DALLMANN 





Dose M.1.-, In Apoiheken und Drogenhandlungen. DALLMANN & Co., Schierstein a. Rhein 








EN — 








CASAR & MINKA 


Racehunde-Züchterei und 
Handlung, ZAHNA (Preussen) 


empfiehlt 


Edelste Racehunde 


Wach-, Renommler- und Begleithunde 
sowie slie Jagdhunde, va grossen Ulmer 
Dogg- und Berghund bis zum kleinsten 
Schosshündehen. Illustr. Preiskurant 

atis, Versand nach allon, Welttellen 





















zu jeder Jahreszeit. 
Bahnhof Zahna. Die 
Dressur und Bel 
Katalog mit 100 














et Das Glück in der Liebe. 


Richard Rudolph, Dresden 10/316 





Utensilien-Fabrik 


älteste und grösste Fabrik 
‚dieser Branche 
üdk 





WiemanLiche erwvedtti.erbält 






dad berühmte Buch: Gebeim 
Eitbesmächte. Wreis des in 
terefjanten Budeb IM 2,20. 


Brofpette gratis, Sasienallee 9. 





Das passendste Weihnachtsgeschenk 


gesetzl.gesch. durch D.R.P.Urk. 
vom 14.12.06 undges. registriert 
in Oesterreich am 4. Mai 1911 
ÜHALAL it das Ideal eines Sport-, Jagd. und Touristen- | 
HALALI x, fabelhafte Leichtigkeit, 
welcher do leicht keine männliche Kopfbedeckung gleichkomnit 
| HALALI ,. elegant, chik und besonders dauerhaf 


* | 
HALALI ;: '® 50 hocheloganten Formen und in den vornehmsten 
Farben geliefert. | 


ist deı dernste Promenaden-Hut. 
HALALI" yurecht mit dem Namen „HALALI 
Niederlagen in den erstklassigen Geschäften der Branche, 
Auskunft durch Heı 








Rothschild, Maselstr. 4, Frankfurt aM, 


(NENER“* uormeg mop ayut 1100 anx 


WARNUNG: Ws Sachahmuog oder untantere Benützung des gesetzlich geschützten Namens ‚Halı 
® wird auf Grund der einschlägigen Gesetzesparagraphen 


gerichtlich verfolgt. 





Studenten- 




















Eine in jeder Lage tragbare Sicherheits- 


Gold-Füllfeder, 


die stets schreibbereit ist und nie versagt. 
Präzise Werkmannsarbeit, unverwüstlich, 


dauerhaft, einfach. Ferner der unüber- 
troffene PenKala-Bleistift Mk. 1.—, der 
in herrlichen Farben als 

MK.150 


Luxus-Füllbleistift 3:32 


Silber- und Golddouble-Ringen MK. 2.—, 
das Entzücken des HKenners bildet. 

In allen besseren Schreibwaren-Hand- 
lungen zu haben. 
Edm.Moster@® Co., A.-G., Berlin-Neukölln 
und Zagreb. 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme - 





Künstlerische Inseratenentwürfe 
zur photo-chem graphischen Reproduktion 
In Kupferdruck werden käuflich erworber 
Eri rderlich Tuschzelchnung in Halb- 





KARGES-HAMMER 


hinenabrik 





Hamburger Fremdenblat 
EhesHesun J 
Bode &Co., Londenw. —E 


ir bitten unſere Leſer, ſich bei 
Beſtellungen aufden „Sim- 
plieiffimus“ bezieben zu wollen. 








VERFASSER 


von Dramen, Gedichten, Romanen ele. bitten 











taen. 
MODERNES VERLAGSBUREAU 
CuRTWIGAND, 21/22 
BERLIN-HA| 




















Buchhandlungsreisende 


für den Verkauf des in technischen 
Kreisen sehr absatzfähl, 

„Die Maschinenbau-Schu 
Trotechnische Schul 

word 

— 
‚sucht. Hohe Provision u Prämie. Öffert. 
Sub J.N. 7692 bei, Rudali Mosse, 


Ih. lannerer, Conleurrtikelfährik, 


Regensburg u. 
[7 UnereliehtenBewahlinmodern. 
= Bier- und Weinzij el. Dedika- 

tionsartikel 







BerlinSw. 








'echtzeug. 
mät:KappenallF 

— Jähr 30000, 
Prachtkatalog er. u: Ir 


chrilstllem 


bietet renomm. Buchverlag 
Gelegenheit z. Veröffentlich, 
nur gut. Werke jed. Gattung. 
Offert. unter B.1 an Rudolf 
Mosse, Leipzig. 












ala Wappen. # 

Fen jeder Name vordanden. Hiftorifse 
— (hranfo 4 1er In Briefmarten) 
y W. Becker, Dress 








hützeu-,Sonnen-u.Ludwigs 
— St. Anna-Apoth ; Nürnberge 3 
senapoth.; Barlinz Hellovusapal 









e: Löwenapoth. ; Ham- 
burg: Internationale Apoth.n. Apothı. G 
Ulex :Hannover: Ilirsch 








Löwennpol..; Mann! 
z Apotlı, 






est 
Taralapoth, Wien Apotlı, z. Austria, 
Währingerstr. Adams Apoth. 
Dr. Fritz Koch, Münohen XIX 

11 ebmen Bie nur Marke NDr.Koche ti 
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‚Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 






queur Francaise 


CORDIAL, MEDOC 


G.A.Jourde, Bordeaux 











wegen dns Zentrum! 


Eine Streitschrift in Wort und Bild 
Preis 50 Pfennig 











Das 104 Seiten starke Oktav-Bändchen enthält e 
lung der besten 7 


e Samm- 








ichnungen, mit denen der 

im Laufe der Jahre zum Kampf gegen das Zentrum in seiner 
Weise beigetragen hat; desgleichen eine Fülle von Text in Prosa 
und Versen von Schlemibl, Ratatöskr und 
längere, bisher im „Simplicissimus“ nicht ver: 
von Ludwig Thoma. 

Der Kampf gegen das Zeutrum ist Kultarsache. Er 
richtet sich keineswegs, wie das Zentrum aus begreif- 
lichen Gründen immer wieder behauptet, gegen die reli- 
giösen Güter oder gegen dio katholische Konfes- 
sion als solche; er will vielmehr mit jener Vermengung 





Steiger, dazu auch 
fentlichte Beiträge 








weltlicher und geistlicher Dinge aufräumen, mit dem 
politischen Pfaffentum, das jene Vermengung aus Gründen der 
Machtgier betreibt, womit von jeher der Religion (in wahrem 
Sinn) ebenso geschadet worden ist wie der Politik. — 

Wir hoffen, dass unsere Streitschrift allen denen nützen wird, 





die gleich uns den Kampf gegen das Zentrum als eine human. 
täre und zugleich nationale Forderung austragen. 


Simplieissimus 











Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen; 
auch direkt gegen Einsendung von 60 Pf. von der 
Expedition des Simplicissimus 
in München-S, Kaulbachstr. 91 





Der Fremdenlegionär 


Seichnung von €. Tpöny) 




















Gefäprten, laßt euch munden den feurigen Wein, 
gelumpt und getrunfen, gefoffen muß fein! 

Nur heut find wir fröhlich und lachen dem Leid, 
nur heut find wir felig und trogen der Seit, 


O Deutfchland, du fernes, du Heimatquartier, 

wir fäßen wohl lieber und beffer bei dir, 

Doch nugt uns kein Wünfchen, fein Traum bringt dich her 
und läßt ung vergeffen des Dienftes Beſchwer. 


Ihr Lieben, dort drüben, fagt, denkt ihr an mich? 
Wer hat euch wohl lieber, wohl tiefer als ich? 
Za freilich zu Haufe, wer konnt es da febn? 
Man Iernt erft bei Fremden ſich felber verftehn, 


Was willft du, du Träne, was trübft du den Blick? 
Nie Lehren vergangene Zeiten zurüc; 

gedenfen, gebenfen bringt Kummer und Pein... 
Shr Brüder, getrunfen, vergeifen fol fein! 


Delar Wöprle 
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Der Berater (Oeidnung von D. Enenderm) 


Man verlange 





Kand-Kameras 
mit Anastigmaten, Aplanaten und 
Bis-Zelaren. 

Kataloge kostenfrei. 

„Nee, Junge — ehrlich währt am längiten, bis de wat damit vadienjt!« £mil Busch, f.-. meer 


Gegründet 1800. 














Stets auf 
der Höbe 

























NIZ 


rueri. Wat 


Ich passe!! 


dr. Iiehl- Stiefel 









unerreichtes trockenes 


Pallabona &zrenfettungsmitter 












— 

EB Naturgemässe Fussbekleidung 

gr e entfettet die H; rationell auf trockenem Wege, macht 5 ‚eie /orzüg 
Ka sie locker und zu trisieren, verhindert das Auflösen mit allen hygien. Vorzügen. 







der Frisur, ve feinen Daft, reinigt die Kopfhaut. 




























ur Gesetz]. zt. Aerztlich "empfohlen. Krämiiert 
M. 1.50 u. 2.40 doi Damenfriseuren u. in Parfü F 
sw; fränco von Pallabonafabrik München N) 
Ein Stiefel, der b we 
- Int.yg, Aust. Dresdeo 
Broschüre gratis und franko. Alleinige Fabrikanten: 





Cerf&Bielsch: ky,Erfurt27. 





Erkenniich ALBERT LANGENS 

























8 alleroris zu haben. Bm, un 
diesem auf! K U N ST DR U C K E Man hüte sich vor Nachahmungen! 


Zeichen Sprcu® Sohle 





Nur echt, mitStempel: „Dr. Chr. Diehl“ auf Sohle u.Bordüre., 
Ueber diese schöne Serie künst- — = = — — 
lerischen und vornehmen Wand- 
schmuckes, die bis jetzt etwa 180 
Blatt in jeder Ausführung und im 
Preise von 3 Mark bis 100 Mark 
umfasst, können Interessenten 


Ph 0 t {1} -Art i k el einen reich illustrierten Katalog 


gegen Einsendung von 50 Pf. 


Plan-Films in Briefmarken beziehen von 
Chemikalien Platter n 
für alle Zwecke derPholographie. AUBERTLANGEN, "Verlag, MÜNCHEN-5 












Man verlange: Spezialllste F.s. 














Prismen- Ferngläser 


Heer und Marine, 
See und Gebirge, 

finden in der 3., völlig umge- Reise und Sport. 

ntalteten w. textlich wiederum x 

stark erweiterten Auflage des ' Theater und Jagd 


von 
- « 80.— bis M. 185,— 
Ist Zu beziehen von allen gr 


S A \ > o o Optischen Handlungen, oder direkt von 
— E. Leitz, Optische Werke, Wetzlar 
ausfährl, Anleitungen zur bild- yp 1 1 Ss 
mässigen Porlrät- und Landschafts \ 











pbotographie, künstlerischen Bild 





komposition und erfolgreichen Ver-, 3 
arbeilung pholographischer Platten nt Quecksilber or * KARLSBADER *—— 


mit. ausführlicher Beschreibung fast ITITIITRTRRr Tr 
aller. Behandiungsfehler und der " „Ehrlich-Hata 606“ 
Mittel der Abhilfe oder Vorbeugung, > — VL Ab nn 
vielen praktischen Winken, Ent- nd 


wicklervorschriffen, Tabellen, Ab- g Ze oder naturgemä heilbar 


———— ———— — 


— "Teufel und Beeizebub — Sy; B DER BESTE MAGENLIKÖR! 


r 
‚von Spezialarzt Dr. E. 7 25 l 
der Dr, = — — Preis M.2.—, ins Ausland M. 2.50 (such in Brieim.) ‚cl. Verpackung. 







Verantwortlih: für die Redaktion i. VB. Hans Kafpar Gulbranffon, für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München n 
Simpliciffinus-Berlag ©. m. b. H.& Co., Rommandit-Gefellfhaft, Münden. — Redaktion und Erpedition: München, Kaulbachſtraße 91. — Drud von reder & Schröder 
in Stuttgart. — In Delerrei «Ungarn für die Redaktion verantwortlih Johann Fröfchel in Wien XII. — Erpedition für Defterreich-Ungarn bei 3. Rafael in Wien I, Graben 28, 


Ein Anfang 


(Zeipnung von Henry Bing) 











Hotel Condamine 
onaco Modernster Komfort; von Deutschen 
bevorzugies Haus I. Ranges, — Mässige 


Deutsche Direktion. 











Preuß.-Südd. Klassenlotterie 


<> (Staatslotterie). "sa. 
osezurl. Klase, Zieh, 13. u. 14. Jan. 1913 


Mk. 5.— * — — e3 Klasse 


En ugo Marx 
une en el er der Firmen: 
Heinrich & Hugo Marx u. R. Pradaruttl 
Maifeistraße 4/I Kg. Bayer. Einnahme 
Tel. Nr. 3151, 3152 u. 1471. dor Prouß,-Südd. Klassenlotterie, 


















„Nein, danke, ich Faufe nichts.” — „Nu, endlich reden Se mal vom Kaufen!“ 
















Salamanderstiefel 
befriedigen 





FerdernSie Musferbuch: 
in jeder Hinsicht Fi 


INT urN je] 22 —DBD 


Schuhges.m.b.H. Berlin. — 7 1 $ 
Wien-Päris- „Brüssel- De instrasse > % Mm = 
PB 


en Einheifspreis is M1250 Luxusausführung M16°50 









HR, wenn 
"fie 
Men gerele 
















richfi; 


ai race ers 





ger. I Fährte 


Tee, von. 


Tirörpatronen 


Haben Sie otwasrlljls gegen 





Eine vernünftige 
Aaarpflege 


denn invielenFällenhilftgegen 
Nasenröte nichts. Nach f 
jährigen unermüdli 


suchen, ist es den be) 











ug: braucht keine Dame mehr auf 
die andere zu sein, wenn sie 
ebenfalls mein Graziös anwen- 
det. Graziös äußerlich anı 


w dt ist absolut unschädlich, gibt eine wunderbar 
geformte Büste und rosig weiße Haut. Graziös ist 
das Vollkommenste, was es gibt, bildet keinen Fott- 
ansatz an Hüften, Taille oder Leib. — Erfolg garan- 
tiert. Zahle sonst den vollen Betrag zurück, 
Preis_pro große Dose mit genauer Gebrauchs- 
anweisung und Garantieschein 2.80 M. Zwoi Dosen, 
zur ganzen Kur ausreichend, 5.50 M. Für Porto sind 
% Pf. mit einzusende Zusendung diskret durch 


FrauEliseMiether, Braunschweig 15, 


None Straße Da. — Versand feinster Spezialitäten 
für die Schönheitspflege 

















Spezialisten L. M. Baginski, 
Borlin 123, Winterfeldstr.&4, 
eino fleischfarbi 
zusammenzustellen, 
welche auf den geröteten Teil 
gestrichen wird. Diese bildet 
eine künstliche leischfarbige 
Haut, welche die Röte total 
verdeckt und von der übrigen 

Hautfarbe nicht zu untersche 
den ist. Hiermit wird jedem, 
welcher an Nasenröte leide 
gedient. Es wird nicht nur au- 
enblicklich ein überraschen- 
jer Erfolg erzielt, sondern die 
Naseuröte verschwindet in den 
meisten Fällen mit der Zeit 
ganz, indem die erötete Haut 
lurch die künstliche Decke 
stets geschützt wird. Inter- 
essenten erhalten für 3,0 Mk. 
‚eine Dose, welche fürlängere 
Zeitausreicht,sofortp.Nach- 
‚nahme zugesandt. 

















ist ohne regelmässige Reinigung des 
Haarbodens und der Haarc undenkbar, 
Denn nur durch die Beseitigung der 
Zersetzungsprodukte der Haut, des 
Staubes, wird den natürlichen Fünkti- 
onen der Kopihaut und den Haaren 
der Impuls zur Regeneration gegeben, 
Das millionenfach bewährte Haar. 
plegemittel 
‚Shampoon mit dem 
schwarzen Kopf“ 
erfüllt alle Vorbedingungen zu dieser raflonellen Haarkultur, 


mit dem schwarzen Kopf“ macht das Haar schuppen- 
frei, glänzend und gibt auch dürfügem Haar volles 


schen, — Man verlange beim auf 


„Shampoon mit dem schwarzen Kopf“ mit der 
nebenstehenden Schutzmarke und lehne Nachahmunge 


des Original-Fabrikates kategorisch ab. 


ARE 120) Auch mil Ele, Teere oder Kamilien? 
Zusatz (Paket 25 PL, 7 Pakete M. 1,50) in allen Apo- 
theken, Drogerien und Parlümerie-Geschälten erhältlich. 


Bchutsmarke. 
Hans Schwarzkopf, G.m.b.H., Berlin N37. 
































Der „Simplieissim 





Liebhaberausgabe, auf qua 
bei direkter 








us° erscheint wöchentlich einmal. Bestellungen werden von allen Postäntern, Zeitungs-E: 
Frankatur, pro Quartal (13 Nummern) 3.60 M. (bei direkter Zusendung unter Kreuzband in Deutschland 5 M., 
tiv ganz hervorragend schönem Papier hergestellt, kostet für das halbe Jahr 15 M. (bei direkter 
sendung in Rolle 38 M. resp. 4 M.). In Oesterreich-Ungarn Preis pro Nummer 3 h, pro Quartal K 4.40, mit direktem Pı 
Nonpareillezeile 1.50 M. — Annahme der Inserate durch sämtliche Burcaux der Aunoncen- 





ditionen und Buchhandlungen jederzeit entgegengenommen. 
I Ausland 5.80 M.); pro Jahr 1.40 M. (bei Sirskter Zusendung 20 M. resp. 22.40 M) 
usendung in Rolle verpackt 19 M., im 
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Schaubeks Briefmarken-Alhum 


Ist das einzige Album, welches 
eine wirkliche Vollständigkeit 
aufweist und Felder für alle 


führte: Marken enthält. 
Soeben erschien 
Die neue, um 6 bzw. 10 
Druckbogen vermehrte 
35. Auflage 1913 von 
Schaubeks 


Fißtiätken Normal-Album, 

1) Aastralien M. (alle Hauptarten umfassend) 
Mana 50 Alljährlich Nachträgel 
WO Australien 2000 Spezialsammier erschien: 


Schaubeks 


Abarten-Album 


(alle Wasserzeichen-, Zähnun; 

usw. Unterschiede umfassend). 
‚Ausführliche Beschreibung aller 
‚Albums bis zu M. 335.— enthält 


Lückes Ratgeber 
für Briefmarkensammler. 
Zusendung gratis 
AlsgangbarsteAusgaben 
des Normal-Albums 
empfehlen wir: 
Nr. 97, 2 seit. bedr. Halb! 
fest gebunden M. 14, 
Nr. 96, 2 seit. bedr. Leinenband 
‚mit wechselbar Blätt. 
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baum, Enroniken ulm, 53 Prelsthie Koßenlas. 


ala Schlanke Figur of DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN — 


erzielt man nur 
durch_den echten, ärztlich empfohlenen 
Dr, Richters —— 
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M. 335.- Al mil 
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Verlang SieQratis-Katalog 13 


6.F. Lücke, c.n.ı1. 


Verlag des Schaubek-Albums 
Leipzig, Quersir. 17. 
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Simpliciſſimus— 
Kalender 
für 1913 


Der Kalender für 1913 enthält wiederum ausſchließlich 
unveröffentlichte Originalzeichnungen 
der befannten Simplieiſſimus · Jeichner und dazu 

glänzende Witze. 

Literariſche Beiträge in Proſa und Verſen enthält 
der Kalender von den allererſten Autoren, ſo von 
Peter Altenberg 
Bruno Frant 
Hermann Heſſe 
Norbert Jaeques 
F. Gräfin zu Reventlow 
Hugo Wolf 

u. a. 

Die Senſation des Kalenders bildet wieder die übliche 
amüſante Jahresrevue in witzigen Verſen 
von Ludwig Thoma 
mit vielen luftigen Bildern von Dlaf Gulbranfjon. 
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1 I * i In direkter Verbindung mit allen Hauptstädten 
Verbringen Sie den Winter in Europas durch Tag- und Nacht-Luxus-Schnell- 


züge. 


Grosse Paläste. 
Hotels allerersten Rangas. 
Familien-Pensionen. 


Zahlreiche möblierte Wohnungen 
Saison vom I. Oktober bis Ende Mai. und Zimmer, 


Die gesundeste und in hygienischer Beziehung erste Stadt des Littorals. 
Eine der wen tädte Frankreichs mit wirklich tadellosem Trinkwasser. S Zuleitung erfolgt 
von der Quelle weg mittelst einer durch Zementverkleidung völlig abgeschlosse: ahlrohrleitung, 
Cannes verfügt heute über eine Trinkwasserversorgung, die auf Grund der neuesten wissenschaft- 
lichen Vervollkommnungen errichtet wurde (Canal de Loup), Das Kana stem mit auto- 
matischer Wasserverdrängung der Stadt Cannes gilt als eines der Vervollkommnetsten. 


Vergnügungs-Gelegenheiten: 
Hochfeines t-Kasino (neu | Venezianische Feste. ‚der- | Sport: If-Club, Tennis, Cro- 
vergrössert). auspiele — | Fes Bälle. e. | quet, Polo, Fussball, internatio- 
Operetten — komische Opern K h mzüge. | nale Regatten. Luftschiffahrt. 
— Opern — klassische Kon- älle, Pferderennen. Concours Hippi- 
zerte. Blumenschlachten. que. Tauben-Schiessen etc. 


Zentrum für Automobil-Touristik. Zahlreiche prächtige Besitzungen. 


Für Auskünfte, Zusendung von Führern und Broschüren wende man sich an das 


SYNDICAT D’INITIATIVE DE CANNES : Zaev 











Su beziehen durch die meiften Buchhandlungen oder 
gegen Einfendung von 1 Mark 10 Pf. direkt vom Verlag 


Albert Langen in Miünchen-S 





Der unerbittliche Hertling (geigmungen son 0. Buthtanfon) 
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„Um Gottes willen, Sie werben doch nicht — — —?!“ „Zawohl, meine Herren, ich ziehe die Konſequenzen: ich bleibe!“ 
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* 
Anfrag: 

es Ich der ‚Ser len, ‚daB, mir“ meiner 

ulajfen. politiſchen Bedeut noch mi hört — iſt?⸗ 

er Reichskanzler wird als erſter folgendde manuell 


Europäifches Poferjpiel 


Gelchnung von €. Thond) 





Laß dich nicht bluffen! Der Kerl hat ja die vier Könige nicht mehr in der Hand! 
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(geipnung von Wilpelm Sputy) 





Weift ihn zurüd, 

Laßt nicht den Krieg herein ins Land! 
So wehrt ihm jelbft und haltet jtand 
Und legt der lieben Heimat Glüd 
Nicht erft in Gottes DVaterhand! 


Der Dichter Nikita 


(Zeichnung von O. Gulbranffon) 














„Wird nig fcheen, meine Ilias, hoben’s meitm Pegafus die Versfüß' wegg'ſchuſſen!“ 


Silveiternacht 


Und nun, wenn alle Uhren fchlagen, 
So haben wir und was zu fagen, 
Was feierlib und hoffnungsvoll 
Die ernfte Stunde weihen foll. 


Zuerit ein Profit in der Runde! 
Ein helles, und aus frobem Munde! 
Ward nicht erreicht ein jedes Ziel, 
Wir leben doch, und das iſt viel. 


Nod einen Blick dem alten Jahre, 
Dann legt es auf die Totenbahre! 
Ein neues grünt im vollen Saft, 
Abm gelteunfre ganze Kraft! 


Wir fragen nicht: Was wird es bringen? 
Biel lieber wollen wir es zwingen, 

Daß es mit und nad) vorne treibt, 

Nicht rücwärts geht, nicht ftehen bleibt. 


Nicht ſchwãchlich, was fie bringt, zu tragen, 
Die Zeit zu lenken, laft und wagen! 
Dann bat es weiter nicht Gefahr. 
In diefem Sinne: Proft Neujahr! 

Veter Sqlemidi 


Vom Tage 


Bei Erörterung der Baltan · Frage verfteigt fich 
die „Schlefifhe Zeitung“ in ihrer Nummer 864 
zu dem ſchaurig · ſchönen Bild: 

„Die ‚Knochen des bulgarifchen Grenadiers‘ 
ſcheinen gerade gut genug zu fein, um die griechifchen 
KRaftanien aus dem türtiihen Feuer zu holen!“ 
Wieviel dichterifhe Glut liegt doch in unferen 
deutfchen Redaktionsftuben brach und muß in der 
Tagesfron jämmerlich vertoblen! 


In Dresden wurde von dem „Komitee Konfefr 
fionslos“ ein Vortrag des Neichstagsabgeordneten 
Vogtberr über den Kirchenaustritt veranitaltet. 
Ein Profeffor Richard Guhr nannte den Redner 
nad dem Vortrag auf der Straße wegen „feiner 
verbrecherifchen Tätigleit an der deutfchen Boltd- 
feele* einen Schurken; aber Herr Vogtherr igno- 
rierte diefe Liebenswürdigteit. Nun erhielt der 
Obmann des Komitees von dem Glaubenstämpen 
einen Brief, in dem diefer — in der Erwartung 
eines Setundanten oder einer gerichtlichen Klage — 
die Sache Chrifti folgendermaßen verfocht: 

„Sollte der Abgeordnete Vogtherr nicht gewillt 
fein, ‚mit Gut und Blut‘ für Peine Religion ein- 
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zutreten, wie ich es beftimmet für das Chriftentum 
tue, fü werde ich feinem Wabhltreife und dem 
Deutichen Reichstage von der auf ihm baftenden 
Beſchimpfung Kenntnis geben.“ 


©ilveiter 


Der wünſcht aus Gold fich einen Hügel, 
Der andere, ald Altruift, 

Wünfht einen Regen faftiger Prügel 
Dem Nachbarn, der ihm peinlich ift. 


Natürlich, fo gewiffenstüftlig, 

Daß man das fagt, ift fein Gemüt. 

Im Gegenteil: man gibt fich’s fehriftlich, 
Wie jeder für den andern glüht. 


So fäufeln unfre Hocdgefühle 
Erhaben glänzend dur die Nacht, 
Und jeder hofft auf Gottes Müble, 
Daß fie ipm die Gefchäfte macht. 


Und jeder ſiht bei deine Pfeife 

Und trinkt den heißen Punfc dazu 

Und fhlägt den Schaum aus feiner Geife 
Als unveränderter Filou. Ratatdett 


Ignatius von Loyola 


ober 


Qungfer Kirche fagt auf (Zeichnung von Witpelm Schutz) 





„Wenn ich nicht einmal mehr das unfchuldige Vergnügen haben derf, daß mein Nazi zu mir fommt, nacha mag ich einfach auch 
nimmer!“ 
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Die trauernden Stammtifchfreunde 


Geiqnung von Karl Arno) 





„Daß a jest grad hat jterben müaſſ'n, mitten aus 'n Leben 'raus! Und für 'n Samstag hat 


a ſi no a Herz am Noft refervieren lafj'n!“ 


Das Frofcherl 
Don Hans Adler 
— ihn um elf Uhr vormittag aus ſeinem 


et, 

Ontel Theodor hatte die Mifion auf ſich ge- 
nommen und trat um dieſe Siunde, nachdem er 
vorfichtig angellopft batte,'in das — 
Zimmer. Wie er die Türe öffnete, fegte der Zug · 
wind die defekten Zaloufien in Bewegung, und 
für einen Moment fprang gelbes Sonnenlicht 
breit Durch die Spalten, fpiegelte ſich in den leeren 
Gtäfern und Flafchen auf dem Tifche, kroch die 
Wände entlang über bunte Bücherrüden und 
Bilder und et in unrubigen Flecken verſickernd 
auf — rinliches Lager. 

Ontel Theodor ſah ſich bilflo8 um, blinzelte, pugte 
feine Brille und verfuchte fich in dem balbdunflen 
Raum zu orientieren. Gr holte nocheinmal 
ſchwer Atem, trat dann mit Meinen Schritten 
näher und begrüßte Peter, der zwar eine ab- 
wehrende Handbeiwegung machte, 8 ſonſt aber 
ruhig und abwartend verhielt. Ohne irgendeinen 
—— Seitenhieb auf die wirtfihaftlihen 
und ideellen Nachteile des Langfchlafeng zu ris- 
tieren, begann Onfel Theodor fehr diplomatifch 
mit der farbenprächtigen Schilderung eines Früb- 
ſtucks bei Gtiebig, das er eben eingenommen 
hatte, und ging mit einer kurzen allgemeinen Be- 
merfung über die QUnnehmlichleiten eines von 
geiftiger Kultur verllärten Wohllebens direkt auf 
fein er 108. Er eröffnete Peter, die Familie, 
die ihm bekanntlich troy alledem freiwillig einen 
wöchentlichen Xnterhaltsbeitrag von zwanzig 
Kronen gewähre, habe befchloffen, ſich feiner noch- 
mals anzunehmen. Da es ſich wiederholt gezeigt 
habe, daß ihm mit der direkten Zumendung Test 
größerer Gelpbeträge nicht geholfen werden könne, 
und da er zu jeder Art praktifcher Arbeit augen« 
ſcheinlich unfähig fei, gedente man ihn mit einem 
hübſchen jungen und reihen Mädchen zu ver- 
heiraten, um ihn auf diefem Wege wieder dem 
Kreife nügliher Mitglieder der menſchlichen Ge- 
fellfchaft einzufügen. “Peter folle ſich fofort wafchen 
und anziehen, um an dem Familienrate teil- 
zunehmen. Von der Vergangenheit wilrde bei 
diefem Anlaffe — dafür verbürge er ſich mit 
feinem Ehrenworte als Referveoffigier — nicht 
gefprochen werden, 

Peter fehivieg, warf a den Rüden, ftemmte 
die Beine gegen bas Fußende des Bettes und 
dachte nach. 

Es gibt Vormittagsftunden, in denen ein phantafie- 
veider Wenſch, der das Mittageffen aus Er- 
fparnisgründen zu verfchlafen pflegt, Erwägungen 


abfonderlicher Art zugänglicher ift als fonft. Ein 
Zorfchlag, den man abends nach dem ſchwarzen 
Kaffee in edler Entrüftung automatifh zurüd- 
weifen würde, fann, am Morgen zur Kenntnis 
des ausgeruhten Gehirmes gebracht, wenn bie 
Blutzirkulation durch Leinen geftärkten Kragen 
beengt wird, unter dem unbewußten Nachllange 
— Traumvorftellung die entgegengefegte 
irkung hervorrufen. Onkel Theodors Havanna 
ftrömte einen fühen Duft aus, der, wie der Gaze- 
vorbang in einem Zauberballett, den Dingen die 
barten Umriffe des Lebens nahm und fie durch 
den Schein des Ungewiffen, Unwirklichen intereffant 
und begehrendwert machte. 
Peter wunderte fi, daß ihm nicht die Luft fam, 
feinen Gaft hinauszuwerfen. Er unterzog Ontel 
Theodor aus halb gefchloffenen Lidern einer fri- 
tifchen En ne 
Jbſenſchopf und den teilnahmsvollen Hundeaugen 
ein wenig fomif, aber fonit durchaus ſympathifch 
und geftand fich, daß er dieſem manierlichen, furz« 
fihtigen und angenehm gefättigten Herrn, der da 
im vollen Verußtfein feiner ist teit und doch 
etwas befangen auf der Betttante ſaß, jedenfalls 
Unrecht getan haben mußte, wenn er ihn jahrelang 
für die Perfonifitation des böfen Prinzips ger 
halten hatte, Fluchtig fuhr ihm die Frage durch 
den Kopf, ob der Verkehr mit feiner ganzen ehren- 
werten (Familie, der er nun fchon fo lange aud- 
wich, wirklich — und deprimierender ſein 
tonnte als die Geſellſchaft der paar unraſierten 
Denker, mit denen er Nacht für Naht Schnaps 
zu trinken pflegte, die fih vermaßen, Gott in die 
Rarten zu fchauen, und deren Meine Menfchlichkeit 
ihm nicht verborgen geblieben war. Er fragte 
fi, wiefo es verächtlicher fei, der Liebe einer Frau 
Is forgenlofe len zu verdanten, als feinen 
Interhalt unter Häplihen Kämpfen durch —— 
mäßige Erzeugung von Dachpappe oder Theater 
ftücen, durch Wilddiebftahl oder Börfenfpekulation 
zu gewinnen, und verfuchte vergeblich, ſich das 
Entwürbigende einer ſolchen Situation auszumalen; 
die oft gehörten Phrafenfolgen wollten ſich nicht 
einftellen oder verblaften wirkungslos vor dem 
lãchelnden Bilde eines weißgededten Tifches 
mit Kriftallgläfern, dampfenden Bratenfhüffeln 
und filbernem Eßzeug, das mit der Deutlichkeit 
einer Halluzination vor ihm auftauchte. Schließlich 
ſchien es ihm fogar, von einem höheren Gefichts- 
punfte betrachtet, ald eine durchaus natürliche, 
erechte und harmonifche Löfung, daß er, der den 
rauen immer wieder alles geopfert hatte, num 
löglich durch die Laune eines ihm unbefannten 
jungen Mädchens aus den Tiefen feiner täglich 
unbepaglicher empfundenen Dürftigteit wieder an 
die Sonne gezogen werben follte. Cs kam ihm 
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lächerlich vor, das Vorurteil gegen die bürgerliche 
Art der Lebensführung nicht überwinden zu Lönnen 
und philiftrös, auf dem einfeitigen GStandpunfte 
au bebarren, daß das Findifche Betonen prin- 
zipieller Morallofigkeit in irgendeinem Sinne 
böher zu achten fei als die zu nichts verpflichtende 
tonventionelle Tündhe von Anftand, mit der fich 
die Gefellfcpaft tagsüber zu mastieren beliebt. 
Mit einer fett törperlichen Empfindung des Ba · 
lancierens fam es ihm zum Bewußtſein, daß in 
diefem Momente feine ziemlich wirre Vergangen- 
beit und feine fremde Zukunft in einem Zuftande 
idealen Gleichgewichtes fhwebten, fo da es ganz 
in feinem Belieben lag, feinem Schidfal-eine ent- 
ſcheidende Wendung zu geben. Er redte die Arme 
gegen den Plafond, von dem bie Tapeten in 
melancholifchen Streifen berunterhingen, lächelte 
und fagte zu feinem Onkel: „Bitte, zieh den Vor- 
bang auf und gib mir eine Sigarre...!” 
Acht Tage jpäter ging er in einem neuen Sommer- 
anzug durch die Stadt, hatte Geld im Sad und 
war mit lora verlobt, 
Er benahm fi) wider Erwarten tadellos, trant 
täglich mit_einer Anzahl von Perfönlichkeiten 
Bruderſchaft, fühte eine alte Dame, die freifchend 
wie ein Papagei lachte und. die man ibm als 
feine zutünftige Schwiegermutter bezeichnete, berg 
lich auf beide Wangen, ließ ſich Bilitenkarten mit 
dem Titel eines Doltors der Philofophie drucken 
und erfüllte alle Funttionen eines jungen Bräuti- 
gams mit fo ernfter und fachlicher Epielfreubigteit, 
wie wenn er zum erjten Male in Krems den Romeo 
darzuftellen hätte. 
Flora war ein niedliches Gefhöpf von einund« 
zwanzig Jahren, mit roftbraunen Haaren und 
dunfelblauen, goldig ſchimmernden Augen, in 
deren ruhige und empfangende Blicke der empfind- 
fame Beobachter eine Welt von Gemüt, Sinnig- 
teit und Treue legen konnte. Gie batte jene Er- 
iehung genoffen, die für junge Maädchen aus 
Famlıkene die fich jeden Lurus erlauben können, 
vorgefchrieben ift und die aus einer unfontrollier- 
baren Mifhung von Marlitt und ferueller Auf- 
tHlärung, von Gymnaſtit, sacr& comur und kunfi- 
lalotigen Vorträgen befteht, und war zwifchen 
Maiandadt und Tanzftunde, zwifchen Samariter- 
kurs, Winterfport und Spmphonielonzert zur 
beiratsfähigen Jungfrau herangeblüht, ohne daß 
ihr dünnes Blut fe Ian hen ernften Au⸗ 
fechtungen ausgefent hätte, Sie fah die Welt 
durch gefärbte Gläfer, aber mit offenen Augen, 
beobachtete fcharf, aber nicht tief, und verftand es, 
ihre Ertenntniffe fofort_ in Form von kurzen prä- 
sifen QUusruffägen zufammenzufaffen. „Schau, 
eine Sternfchnuppe!* „Schau, da figt der Girarbil“ 
„Schau, wie rot Die Sonne untergebtl” Das alles 
fagte fie mit einer überrafchten lieben kindlichen 
Stimme, fo daf man jedesmal ihr eigenes frohes 
Erftaunen über die feltfamen und bunten Erfchei- 
nungen des Lebens mit zu empfinden glaubte. 
Sie hatte für “Peter fofort_Diefelbe überlegene 
Zärtlichkeit gefaßt, mit der fie noch vor wenigen 
Fahren ihre Puppen bemuttert hatte und die fie nie 
daran gehindert hatte, ihren Lieblingen heimlich 
das Roßhaar aus dem Bauch zu zupfen und 
Löcher in den Kopf zu bohren, um zu erfahren, 
wie fie inwendig ausjähen. 
Peter ließ ſich willenlos treiben und verhielt fich 
aſſiv gegen die fehmeichelnde Energie, mit der 
Flora Die Leitung feiner Angelegenheiten in bie 
Hand genommen hatte, ihm Zepbirbemden und 
GSeidenjtrümpfe kaufte und ihm den ganzen Tag 
mit nuhlichen Meinen Beforgungen in Bewegung 
bielt. Sein Leben begann fich fnarrend um ein 
Zentrum zu dreben, das, außerhalb der Sphäre 
des mit der Vernunft Fahbaren tbronend, nichts 
mehr dem fatalen Wirbel feiner Angiehungstraft 
entlommen ließ. Er mußte durch Möbelfabriten 
laufen, bei Teppichhändlern berumftehen, in 
Tapetenniederlagen warten, Beleuchtungskörper, 
Wafferfpülvorrichtungen, Küchenanlagen und 
Vadeöfen befihtigen und begutachten, „Was 
fagft du dazu?” „Gefällt Dir das?“ „Ift das 
nicht wirklich prattiſch?“ Und dann entfchied ihre 
Mama, die freifchend von Laden zu Laden flatterte, 
eilfchte, mit den Kommis über die HEY der 
jattierte, ob gemeinfame oder getrennte Schlaf« 
immer der Erhaltung der Liebe und der Gefund- 
beit zuträglicher wären, und in verzücktes Lachen 
geriet über die vielfeitige Schöpfertraft des menfch- 
lichen Geiftes auf dem Gebiete der Wohnungs. 
einrichtung. 
Wenn Flora in der Dämmerung des Sommer- 
abends auf der Terraffe ihm negenüberfaß, liebte 
er bie Unergründlichkeit ihrer Augen, deren große 
Pupillen wenig beweglid waren, vergaß das 
alberne Lachen der Mama, fehlug fi an die 
Bruſt und glaubte, 
„Schau, der Mond geht auf...“ flüfterte Flora, 
und es Hang, als erlebe, fie den Sauber, mit ihm 
Hand in Hand im verflärenden Glanze des Mond- 
lichtes zu figen, ald müßten num geheime Kräfte 
der Sympathie die Wellen ihres Blutes in gleiche 
Schwingungen verfegt haben und ald wäre mit 
dieſen erin das Lehte, Tiefſte, Heiligſte und 
Primitivſte endgültig formuliert. 





Im Haufe fah er in einem bequemen, feiden- 
gefütterten Morgenrode am Schreibtiſch, rauchte 
teure Zigaretten und begann wieder zu arbeiten. 
Er ftrih an alten Entwürfen herum, fuchte in 
feine Träume einige Ordnung zu bringen und 
ſteckte Flora eines Tages errötend einen Zettel 
mit einem durchfichtigen, Kingenden Heinen Ge- 
dicht zu, dag er für fie emacht hatte, Gie kühte 
ibn nachfichtig auf den Mund und fagte, indem 
fie ihn ernſt anfah: „Schau, Lyrik heißt nichts; 
du mußt etivas Gefcheiteres fchreiben.“ Und da- 
bei gab fie ihm zu verfteben, daß fie ſich für die 
rationelle Verwertung feiner Fäbigleiten einen 
ang beftimmten Plan zurechtgelegt hatte. 

jeters Familie verfolgte das Fortſchreiten feiner 
Altomodation an das wirklihe Leben mit ge- 
rührter Genugtuung, Ontel Theoder konftatierte, 
daß Die von Dichtern wie von Hygienitern wieder- 
holt beobachtete läuternde Wirkung der Liebe fich 
in diefem Falle wieder glänzend bewährt habe, 
feine Freunde begannen ibn zu verachten und 
Heinere Gelbbeträge von ihm zu leihen. 
Sein Zimmer befam eine türfisblaue Moiretapete, 
Peter ließ ſich willenlos treiben, vauchte und 
verhielt fich abiwartend, wie es feiner Lebensauf- 
faſſung entſprach. 
Eines Vornilttags mußte er mit Flora allein auf 
das Land fahren, um fein Intereſſe für ein ver- 
fumpftes Grundftücl zu beweifen, auf dem ihr 
Vater eine Villenfolonie zu errichten gedachte, 
Gerade an diefem Tage aber wäre er gerne zu 
Haufe geblieben und batte fi) ein wenig dar- 
nach gefebnt, diefe langen, mit_fuftematifcher 
und ziwecvoller Tätigleit vergeudeten Wochen 
durch einen dem bewußten, überlegenen Nichts- 
tun geweihten Nubetag zu unterbrechen. Cr 
begann plönlich feine Abhängigkeit als eine un- 
verhältnismäßig graufam bemeffene Strafe für 
die nicht zu leugnende Aufbeiferung feiner Mit- 
tagstoft zu empfinden, und fühlte ein vages 
Unbehagen durch feine Nerven riefen, wie von 
Sabnfchmerzen, die ſich nachts während eines 
Traumes einftellen. 
Schweigend fuhren fie in den engen Bänten eines 
rußigen Stadtbabmvaggons durch die Vorftädte 
binaus, an Fabriten, Pagerplägen und Ziegeleien 
vorbei, Peter ſchwieg, ſichtlich zeritreut, Flora 


firierfe ihm unter mißvergnügten Augenbrauen 
und befam vor Langweile bäplihe Nafenflügel, 
Er entſprach durchaus nicht Dem Bilde des dant · 
baren Troubadours, den er, ihrem Beſchluſſe zu- 
folge, ein für allemal vorzuftellen hatte, 

Sie gingen hinter den Weingärten, die an grau- 
gelb wogende Felder grenzten, auf fcmalen 
Wiefenrainen landeinwärts. Zwiſchen dem reifen- 
den Korn ftand grellvoter Mohn, und Die Sonne 
brannte über dem Tale. 

„Schau, Schmetterlinge... .!” zirpte es unter dem 
Spigenfchirme, 

Sie kamen an den Waldesfaum. Der Weg jtieg 
durd einen Graben fanft empor, Leber gligernde 
Kiefel floß, bald in Gifteltönen fichernd, bald 
heiſer gurgelnd, eine ſchmale Bergquelle in einem 
breiten Bett, zwifchen großen runden, tiefgrünen 
Blättern, naffen Butterblumen und moosbewach- 
fenen Wurzeln. Unter den Bäumen wiegten fich 
hohe Farne, auf denen Sonnenringe tanzten. Ganz 
oben mündete der Hohlweg in eine fonnendurch- 
wärmte Waldwieſe, die heil und färbig zum 
Gipfel des Hügels führte. Eine aetfe Stille 
wolbte ſich von Aſt zu Aft, eine lebendige Rube, 
in der man bören fonnte, wie Die Spechte an 
ferne Stämme Hopften und eine Spinne ins 
Buſchwert fiel. 

Peter wurde immer abwefender und vergaß, daß 
neben ihm in rofigem Batift ein Gefhöpf ging, 
das von der nächiten Woche an Tag und ad 
feine Gefäbrtin fein follte, 

„Schau, gelbe Butterblumen .. .!” 

Peter fühlte, daß er die Butterblumen zu baffen 
begann, wie er die Schmetterlinge haßte und Die 
Sonne und den Girardi und die Sternſchnuppen 
und alles... 

Flora lächelte eigenfinnig und fagte: „Wir milſſen 
die Sigordnung für Die Hochzeitstafel zufammen- 
ftellen, Peter!” 

„Nein,“ fagte Peter, „das müffen wir nicht,“ 
Ein Laubfroſch hüpfte von einem Stein quer über 
den Weg. 

„Schau, ein Frofcherl!* rief Flora, fpiehte das 
Heine Tier auf Die Spige ihres Sonnenjchirmes 
und fehleuderte e8 im Bogen über Das Gebjifch. 
Peter verlor alle Farbe aus den Lippen, ſah 
einen Moment unfhlüffig ins Leere und fagte 


Eine Rateridee 





dann mit einer Stimme, bie ihm felbft fremd und 
energiſch vortam: „Bleib bier und warte!” 

Er ging mit lebhaften Bewegungen den Hohlweg 
binan und fühlte, wie er bei jedem Schritt, der 
ibn von ihr entfernte, freier und tiefer atmete, 
Don der anderen Seite wehte der Wind den 
Pfiff einer Schnellzugsiofomotive herüber, Peter 
lief bergauf, erreichte die Lichtung und ſchwentte 
den Hut, ohne fich umzufcauen. 

Hinter Wiefen, Feldern und Meinbergen lag 
unten die Stadt in einem Meer von Raud. Der 
fpiegelblante Schienenftrang verlief flimmernd in 
der Ferne... 

„Zu dumm,“ dachte Flora, „was mache ich bier 
allein... Mein Lieber, dich werde ich erft erziehen 
müffen!“ Gie gähnte, ließ die Augenlider hängen, 
wie ihre Mama e tat, wenn fie ſich unbeobachtet 
glaubte, und wartete noch eine Weile, Dann ging 
fie Peter fuchen. 

Uber fie fand ihn nicht mehr. 


Jaja 
Es ift ſtärter 


als wir, mein Kind. 


Wir find wandelnde Kerter. 

Wir drängen und ftreben 

binaus aus den ehernen Gitterftäben, 

die doch nur ein Teil von uns felber find, 


Biel taufend Augen 

glühen, fehnen, ſaugen 

ſich Durch den modrigen Käfigdunft. 

Iſt alles umfunft ... 

Andern freilich find andre Phyfiognomien 
verliehen: 

der Amtsrichter Wichtig, der Bäder Schlicht 
zeigen ein philbarmonifch Geficht 


und haben fich Löblich mit dem befchieden, 
was fie befamen ... 


Gott fchent® uns einen ähnlichen Frieden! 
Amen. Dr. owlolad 


(Zeichnung von €, Tpöny) 





„So 'n Wechfel möcht" ich haben, dab ich jeden Tag 'n Loch ins Billard ftohen könnt'!“ 
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Vom Münchener Krematorium 


Seichaung von €. Thon) 





„Hoit as g'hört, unfer Krematori hat's glei z’riff'n, wie f’ an Kare verbrennt ham?“ — „Warum nacha?“ — „Ja, weil er fei Pulver 
no net verfchoil'n g'habt hat.“ 


— TE 
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die unangenehmen 
Folyen des Rauchens 


— wie schlechter pappiger Ge- 





schmack, Verschleimung des 
Rachens, schmutziggelbe Farbe 


der Zähne und nach Rauch 


— — 


riechender Atem — lassen sich 


————— 


bei zweckentsprechender Mund- 
I 
pflege leicht vermeiden oder 


wenigstens mildern. Als geei 





netes Mittel hiefür hat sich seit 
langen Jahren die Zahnpasta 
PEBECO bewährt. 


Probetuben liefern gegen Einsendung 
von 20 Pf. = 25h = 





25 cts, 


In Zinntuben zu 1 M. 
und zu 60 Pl. 


P. Beiersdorf & Co., Hamburg F.30 


Hersteller der Nivea-Seife und Nivea-Creme 





Schlanke Figur afn Künstlerische Inseratentwürfe 
durch den schien, Arzulich empfohlenen 
rüht oksteo 


n Gärtner, Se] 


Hohenzal, Bat 
2 Wiegnsch, 














Anerkannt 
) grösstes 
| Lager in 
) ausgesucht! 
| schönen, 
} guterbaltenen 
u. 


aben wolle man von uns einholen. 
jamburger Fremdenblatt. 





alten 
Geigen. 


rragende 
ister. W 


ugnisse: H 


6, ja sogar@\skgAb 
1. StB; Warschrzufeied., 








rabsol, 


= 
io Refor, Borühmt 
—— —— 









— — 
HUGO WOLFF. Ha) 











Ich passe!! 


dr. diehl- Stiefel 


Naturgemässe Fussheklei 
mit allen hygien. Vorz 
Prämliert 


gen. 


der nicht drückt, 


Kin Stiefel, der beglückt, 


Broschüre gratis und franko. 
Cerf& Bielschowsky, Erfurt27. 


Berlin; Leisors Schulwarenhaus. 


Allerorts zu haben. Wen: Paprika Schla 


Man hüte sich vor Nachahmungen! 
Nur echt, mitStempel: „Dr. Chr. Diehl“ auf Sohle u.Bordüre., 





PARFUM 


ESPERIS 


LT.PIVER 
PARIS 











I INH 
IHILUNNIDRINENINMLNG 





Zu beziehen zu gleichen Preisen durch die meisten optischen 
Geschäfte sowie von 


gr 


Prospekt T 35 kostenfrel. 


Bertin 
Wien 


Hamburg, 
London 


Paris::St. Petersburg 
Mailand Toklo 

















































n. Preis pro Nummer * Pt. ohne 





mtern, peditionen und zen Jede 
Nummern) 3.60 Zusendung unter Kreuzband in Deutsch im Ausland som: pro Jahr 14,40 M. (bei irekter Zusendung 20 M. resp. 22.40 M Die 
x ganz hervo .d schönem Papi stellt, kostet für das halbe Jahr 15, (bei direkter Zusendung in Rolle verpackt 19 M. im Ausland 22 M,), für nzo Jahr 30M. 
Rolle 38 M. resp. 4 M,). In Oesterreich-Ungarn Preis pro Nummer 36 h, pro Quartal K 4.40, mit d and K 4.80. — Insertions-Gabühren für dio 5 espaltene 
npareillei 50 M. Reichswährung. Annahme der Inserate dürch sämtliche Hurvaux der Annoncen Expedition Rudoll Nosse. 














667 - 








Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


= FR AUENBÜCHER 191? mm 


AUS DEM VERLAG VON ALBERT LANGEN, MÜNCHEN=S 








Lily Braun 
Die 
Liebesbriefe 
der Marquile 


Einband und Titelblatt 
von Walter Tiemann 


Geheftet 5 Mark 
gebunden 6 Mark 50 Pf. 


Liebhaberausgabe : Auf Zan- 
ders=Bütten, das Titelblatt in 
Kupfer geliochen, mit der 
Hand in Leder gebunden, 
numeriert 30 Mark 


Voffifche Zeitung, Berlin : Das verlöfhende Rokoko mit feiner amou- 
reufen Herrlichkeit, feinen beraufchenden Frauen und foignierten Kava- 
lieren, feinem mouflierenden Geilt und feiner berückenden Grazie, feiner 
tollen Leichtfertigkeit und feiner preziöfen Gravität, feinem grandiofen 
Zynismus und feiner genialen Sorglofigkeit — und ebenfo das aufdäm- 
mernde Zeitalter von Blut und Eilen, durch das von fernher der Mord- 
glanz des fallenden Beiles blinkt und das dumpfe Dröhnen der Hunger- 
revolten gellt, bis es vom Siegesgelang der Revolution und feinem auf- 
reizenden Rhythmus: »ca ira, ga ira« abgelöft wird: all das lebt und 
webt, atmet und fpiegelt fich, kommt zu Geltung und Gültigkeit, zu 
Wert und Wort in den Briefen, die galante und verliebte Männer diefer 
Zeit an eine höne und liebende Frau diefer Zeit, an die bezaubernde 
Marquife Delphine von Montjoie, Ichreiben. ...Lily Braun hat uns in 
den »Lichesbriefen der Marquiles ein Werk gekhienkt, das smit Bedeutung 
auch gefällig fei«. D. h. es ift fchr gefällig, aber auch fehr bedeutend. 


Grazia Deledda 
Liebe 


ROMAN 
Einzige berechtigte Über- 
fetzung aus dem Italieni- 
fchenvonE.Mäüller-Röder 


Umfhlag und Einband 
von Alphons Woelfle 


Ghefiet 4 Mark 50 Pf. 
gebunden 6 Mark 


«Soeben erfhienen) 


Dresdener Anzeiger: In das 

rauhe Bergland ihrer Heimat 

führt die Verfasserin, an das 

elende Krankenlager eines jungen hoffnungsvollen Menfhen, todwund 
fchlagen von Liebe und Leben, von Verleumdung und Haß. Wieder 
einmal erklingt das leidvolle Thema von der wühlenden Feindkhaft 
eier Häufer, der die Liebe der Jugend geopfert wird, doch der 
Schluß ift umgebogen zu den wehmütigen Worten der zwei fid im 
alten Park begegnenden Schatten in Verlaines »Colloque fentimental« 
»Ton cur bat-il toujours A mon seul nom? — Non!« Nicht leicht 
hat es sich die Verfaflerin gemacht, indem fie das einfame Krankenlager 
als Mittelpunkt alles Geschehens und aller Schilderungen nahm, und um 
fo höher ilt es anzufhlagen, in wie wirkungsvollen Farben das auf wilden 
Granitfelfen erbaute Dörfchen mit dem weiten Blick in bene und 
auf das Meer erfieht, wie organilh und lebensvoll die rauhen, leiden- 
Ichaftlichen, von jahrelangem Parteizwift gefpaltenen Bewohner erwachfen. 


"| Karin Michaelis 
Jens 


Himmelreich 


und andere Erzählungen 
2. Auflage 
Geheftet 2 Mark, geb. 3 Mark 


Neue Freie Preffe, Wien: 

Karin Michaelis, die berühmte 

| Verfalferin des Romanes »Das 

gefährliche Alter«, bringt in 

diefem Band eine Auslefe von 

kleinen, feinen Novellen, die 

dänifche Zartheit und Gefühls- 

Iyrik mit einer faft Maupaflant- 

ſchen Kecheit und Ironie zu 

einem befonderen Ganzen verbinden. Aus allen diefen Gelhichten 

fpricht der mutige Sinn der Dichterin, der fich nicht fcheut, an heikle 

Probleme mit ofienen Worten und offenen Augen heranzutreten. Davon 
gb gleich die köftliche Titelnovelle »Jens Himmelreiche eine Probe. 

ational=Zeitung, Berlin: Ein außerordentliches Motiv kleidet 

Karin Michaelis in diefer Novelle in das einfachlte Gewand und feffelt mit 

ihrer zurückhaltenden und zugleich doch fo packenden Erzählerkunft, 








Lydia Danöfen 
Maruſchka 


ROMAN 


Umſchlag und Einband von 
Alphons Woelfle 


Gehefiet 2 Mark 50 Pf. 
gebunden 3 Mark 50 Pf 


Neue Hamburger Zeitung: 
man beifpielsweife lieft, was in diefem 
Buche über die Wade der Gräfin Hatz- 
yig gesagt wird, fo ift man nicht ab- 
geneigt, mit Nietzhe zu meinen, daß 
die. Frau klüger und böfer if als der 
Mann. Man kann ſich freilih auch da- 
mit begnü; konfta- 
tieren, daß L 


Wenn 


würdig unde 
der deutfchen Belletrifük. Drei Jünglinge Kheitern an der zwiefpältigen, 
von einem Dämon bewohnten, fündhaft fhönen Marufdika — das ilt 
das Thema. Die Verfafferin zeichnet glaubwürdige und menfhlich er- 
sreifende Charaktere und entwirft Milieukhilderungen von wirkfamer 
Knappheit und bewunderungswürdiger Echtheit. Sie erweilt fih in 
diefem Buche, das geiftreich, lebendig und in einem guten Sinne leicht- 
fertig ift, abermals — wir haben Ihon einen Roman »Der Charlatan« 
von ihr — als eine Schrififtellerin von hohem Reiz und Ran, 


Bayrifche Landeszeitung, Würzburg: In der feinen plafüfchen Zeich- 
nung ihres Milieus, der Unerfchrockenheit_ ihrer Menfchendarfiellung 
und der Frifhe und Heiterkeit ihres unbefangenen Gedankens ficht 
die Autorin mit in allererfter Reihe. 


Helene Voigt= 
Diederichs 


Wandertage 
in England 


Mit einem Mezzotinto- 

blatt nach der Radierung 

»Chelfea=-Fifher« von 
Whiftler 


Geheftet 2 Mark, geb. 3 Mark 
Soeben erfchienen) 


\NJiE die früheren Bücher von 

Helene Voigt-Diederichs, 

fo ift auch diefes kleine Buch der vornehmen Frau: ſchlicht und fein, von 
einem fraulichen Reiz umgeben. Ihren Romanfiguren gegenüber bemühte 
fie fich bis auf den Grund zu fehen,, deren inneres Leben hat fie mit bewun- 
dernswerter tiefer Einfühlung erfaßt und in ihrer niederdeutfchen knappen 
Art eindringlich gekhildert. Die » Wandertage in England« find inpref- 
fioniftiher, An lich chon keine Erzählung, fondern eben die Schilderung 
einer eindruckreichen Wanderung durch die öftlichen Teile Englands, Stadt 
und Land, bietet das Buch doch lo viel an kleinen Wandererlebnillen und 
vermittelt fo anzichende [chöne Bilder, daß man fih an der Seite der 
Verfafferin fühlt, während fie uns führt. Sie fieht und erlebt, und was 
fie davon fchildert, ift auch für den Lefer fichtbar und lebendig. 


Marie Vaerting 
HaßkampsAnna 


ROMAN 


Geheftet 3 Mark 
gebunden 4 Mark 50 Pf. 


Berliner Tageblatt: Eine farke 

Schnfucht nach einem ewigen ani- 

malifchen Leben fchreit aus ihr, eine 

tiefe Averlion gegen die fogenannte 

Unfterblichkeit. Zwilchendurc Frau- 

enredhtlerifches. ernfteften Kalibers, 

eine nicht ganz grundlofe Abneigung 

gegen alle Männerkultur und -kunft, 

die auch die Frau Weiberkörper und 

Ballette zu bewundern zwingt. 

Straßburger Poft: Die Heldin diefes Romanes ift eine problematifche 
Natur. Sie quält fih mit Zweifeln und Ringen in jeder Lebenslage 
und zerpflückt ihr Innerftes, ihre Lebensempfindungen, ihr ganzes Welen 
mit grüblerifcher Selbftkritik. Ein fo geartetes Gefhöpf muß an fich 
felbft zerbrechen, und fo fehen wir das feinfinnige, tieffühlende begabte 
Mädchen an inneren Konflikten zugrunde gehen. Das Bud ilt ein 
erfhütterndes Seelengemälde, das mit großer Kunft dargeftellt if. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN, MÜNCHEN-S 











Goldwaren, Bronzen 


LederwarenReiseartikel 

Metalleund Alfenide | 
Beleuchtungskörper 
Auf Amortisation 

PIRGSITILT-CHOTTE 
L.RÖMER AtTOna (cu 14. 


Studenten- 
Utens.-Fabrik 


Carl Roth,Wurbuntss. 
Auiteste und grödte Spezialfabrik 
für Parade-, kam ‚Abituria- 
und Kneip-Ausstattungen, Parade- 
fahı ioen, Couleurkarten, 
 Bier-, Wein- und 
oeleurgeschenke 





Damen er. 
lanum Fabrikate, Reella Preise, 
— 


Rino-Salbe 


wird gegen Beinleiden, Flechten, 
Bartflechte u. andere Hautleiden 
angewandt und ist in Dosen 
ü Mk. 1.15 und 2.25 
in den Apotheken vorrätig, aber 
nor echt in Originalpackung 
weiss-grün-rot und Firma 
Rich. Schubert & Co., chem. Fabrik 
Weinböhla-Dresder 
Man verlange ausdrücklich „Rs“, 





BLANCA 


absolut wirkendes littel gegen 


Nasenröte 


Int.v. Kälte, Hitze, Temperaturwechsel, 
Nervosität, Vordau\ 










—* 
vorgröß. Poren u. Blutäderch. 
be, Paderod. Schminke, dienur 


Nachnahme 40 Pf. m 
Blanca-Vortrii 









ALeipzig 


Bucibinderei»Kartonagen-Maschinen 
eitung gratis 


„m Ankauf, Verkauf, 





Taxatlon. 
Spozlalität: 
Auswall- 
‚angeboten. sondangen, 
Philipp Ko 


Burgstr. 13h 
—* 





— 


Markensammier? 


‚nn wollen Sie #Icher 
heute noch meine Preis- 
liste bestell. W. Bollachopp, 
Hamburg-Barkliot 23. 











Briefmarken 
15.000 veriblebene feltene gar. echt, auch Pofts 
arten derſende auf Verlangen zur Auswahl 
ohne Rautjwang mit 4)—P/ounter allen Ratar 

ML. 1, Geben, Wien IL Obere Donanstr.1S 








| Briefmarken "ıhlste 
1 — ET pOBL Volenien N 





Echte Briefmarken, IH 
1.Sammlergrati 








Plan-Films 


Chemikalien Ed 
für alleZwecke derPholographie. 


Amateure u. Fachleute 
finden in der 3,, völlig umge- 
stalteten u. textlich wiederum 
stark erweiterten Auflage des 


—A 
Photo - Hilfsbuches 


ausführl. Anleitungen zur bild- 
mässigen Porträt- und Landschafts- 
pbotographie, künstlerischen Büld- 
komposition und erfolgreichen Ver- 
arbeitung photographischer Platten 
mit ausführlicher Beschreibung fast 
aller Behandlungsfehler und der 
Mittel der Abhilfe oder Vorbeugung, 
vielen praktischen Winken, Ente 
wicklervorschritten, Tabellen, Ab- 
bildungen, 18 Tafeln auf Kunst- 
druckpapier usw. Preis 50 Pl. 
in allen Photo-Handlungen oder 
gegen 60 Pf. in Briefmarken von 
der Dr. C. Schleussner Akt-Ges., 
Frankturt a.M.3 
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Bor Weihnachten ijt erjchienen 


Selma Lagerlöf 
Der Fuhrmann des Todes 


Erzählung 
Einzige ‚berechtigte Leberfegung aus dem Schwedischen von 


Pauline KRlaiber 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Marf 


ed ganz kurz vor Weihnachten hat Selma Lagerlöf ein neues Buch beendet, mit dem fie ihren treuen Anhängern eine große Feftfreude 

macht. Welch ein Buch ift das! Und in welcher Sprache fpriht bier Selma Lagerlöf! Ernft und eindringlich wie eine Mahnung 
an die Menfchheit Klingt diefe Erzählung vom Fuhrmann des Todes; fo ernft, daß man glauben muß, ein Erlebnis habe die Dichterin 
gedrängt, dieſes Buch zu fehreiben. — Fuhrmann des Todes muß — vielleicht nad) einer Sage, vielleicht nach einer Erfindung der Dichterin — 
jener Menfch werden, der mit dem legten Schlag der Neujahrsmitternacht feinen Geift aufgibt. Dann muß er mit dem erbärmlichen Karren 
des Todes umberfahren, den Sterbenden erfcheinen und fie aus dem Irdifchen abholen. Da liegt nun am Gilvefterabend eine junge Heils- 
armeefchwefter auf dem Sterbebett, und in ihren Fieberträumen fieht fie die ſchweren Exlebniffe ihres Berufes vor fich, Insbefondere mit dem 
verfommenen David Holm muß fie fi befchäftigen, den allein fie nicht belehren konnte — und den fie im ftillen leiſe liebt. Ihre Rrant- 
heit, die Tuberfulofe, hat fie fih von ihm geholt, der krank, roh gegen fein Weib und die Kinder und ein Trunfenbold ift. Ihn will fie 
vor dem Sterben noch fehen. David Holm figt, inzwifchen ift e8 Nacht geworden, mit zwei Zechbrüdern in den Kirchenanlagen, die Flafchen 
neben ſich, und erzählt ihnen den AUberglauben feines Freundes Georg, der eben an jene Sage vom Fuhrmann des Todes glaubte und ſich 
fürchtete, ihn könne diefes Schidfal treffen. Und gerade ihn, David Holm, ereilt, diefes Geſchick. Er befommt Streit mit feinen Zechbrüdern, 
ein heftiger Stoß vor die Bruft ruft einen ſtarken Blutſturz hervor, und mit dem legten Schlag der Mitternacht ftirbt er. Und da kommt 
der Fuhrmann des legten Jahres, ihn in fein Amt einzufegen — und es ift fein alter Freund Georg. David lehnt fich dagegen auf, der 
Fuhrmann des Todes zu werden, und alfo muß Georg folange weiter Fuhrmann fein, doch David muß gefeffelt mit ihm geben. So 
fommen fie an das Sterbebett der armen Schwefter Edith, wohin David, als er lebte, nicht zu bringen war; dann muß er zu feinem von 
ihm verleiteten Bruder, der, auch von ihm angeftedt, im Gefängnis an Tuberkulofe ftirbt. Und ſchließlich wird er in feine eigene Wohnung 
geführt, wo fein gefehundenes Weib eben im Begriff ift, fich und die Kinder, die fie vor ihm ſchüten will, aus dem Leben zu ſchaffen. Da 
endlich erweicht fein Herz, der ftarte Wunfch nach Befferung gibt ihm die Kraft, in feinen Leichnam in den Kirchenanlagen zurüdzufehren, 
und mit dem Berfprechen, fich zu beffern, eilt er zu ihr, ehe fie ihr Vorhaben ausführen konnte, Nach den ſchweren Erfahrungen diefer 
einen Nacht glaubt man David Holm fein Verſprechen und ift über fein weiteres Schidfal beruhigt. — Diefe ergreifende Gefchichte ift von 
Selma Lagerlöf mit einer faft fpröden Schlichtheit erzählt, die aber um fo tiefer wirkt. Und mag das Buch eine ernfte fittlihe Mahnung 
ausfprechen, es klingt feine grobe Tendenz aus ihm, fondern die Stimme eines echten reinen Kunſtwerkes. 


Serner ſei empfohlen 


Selma Lagerlöf, Gejammelte Werfe 


Einzige autorifierte deutſche Ausgabe in zehn Bänden 
Mit einem Bild der Dichterin von Carl Larsſon 
Einbände von Alphons Woelfle 


In zehn Leinenbänden 35 Mart In zehn Halbfrangbänden 50 Mart 





Erfter Band Göſta Berling 1 Sechiter Band Liljecronas Heimat 
Iweiter Band Göfta Berling 2 Siebter Band Eine Herrenhofjage 
Dritter Band Die Wunder. des Antichrift Achter Band Unfichtbare Bande 

Dierter Band Zerufalem 1 Neunter Band Ein Stück Lebensgejchichte 
Fünfter Band Jeruſalem 2 Zehnter Band Ehriftuslegenden 


ie Bände „Hern Arnes Scha“, „Die Königinnen von Kungahälla“ und „Legenden und Erzählungen“ der Einzelausgaben find auf die Bände 7—10 
diefer „Gefammelten Werte” verteilt. Diefe enthalten alfo — mit Ausnahme des Kinderbuches „Wunderbare Neife des Heinen Nils Holgersfon 
mit den Wildgänfen“ — alles, was bisher in unferen ausſchließlich autorifierten Einzelausgaben von Selma Lagerlöf deutſch erfehienen war. Die Einzel: 
ausgaben bleiben neben diefer Gejamtausgabe zu den alten Preifen beftehen. 
Earl Buſſe in Velhagen und Klaſings Monatsheften: Gleichzeitig ift eine hübſche Gefamtausgabe ihrer Werke erfehienen, und fie enthält jene pracht- 
vollen Schöpfungen, vor denen man unvergehlihe Stunden verbringt... Die Eindrücke, die man aus diefen Werken mitnimmt, gehören zu den größten, 
die die moderne Literatur überhaupt vermittelt. 











Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen in München-S 
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Ein echter Fürft mit bräunlihem Pigment 
Und mit füpöftlich heißem Temperament, 


Mit weicher Stimme und gepflegten Händen 
Und raffenechten, windhundfchlanten Lenden, 


Iſt wie ein Licht, um das die Mücken fliegen. 
Er kommt und fieht und weiß: ich werde fiegen! 


Und wenn er flüftert: „Abends um halb zehn“, 
Da kann kein Frauenherz ihm widerftehn. 


Aus „Im Seebad“) 


Die Simpliciffimus-Bilderbogen können durch die 
meiften Buchhandlungen und Zeitungsgefchäfte ber 
zogen werden; auch direft gegen Einfendung von 
25 Pf. von der Erpedition des Simplieiſſimus, 
München · S, Kaulbachſtraße 91 


Wir lächeln beide, und fie lädt mich fein 

Zu einem Flirt an ihrer Geite ein. 

Wir ſprechen viel von der Vergangenheit, 

Von ihrer himmlifch-fühen Mädchenzeit. 

Wir ſchweben Geiftern gleich ob unferer Jugend 

Jenſeits der Sünde und im Schein der Tugend. 

Wir fühlen uns von Frühlingshauch umweht. 

Ich jehe Mar: Man kommt doch nie zu fpät. 
Aus „Das gefährlihe Alter“) 
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Der Münchner im Himmel B} 


Tert von Ludwig Thoma 


Seichnungen von B. Gulbranffon 
: Sm Seebad 


Verſe von Bruno Wolfgang 
Zeichnungen von B. Wennerberg 


3: Paſtor Peter 


Verſe von Dr. Owlalafı 


Zeichnungen von ©. Gulbranffon 

4: Das gefährliche Alter 
Derfe von Bruno Wolfgang 

Zeihnungen von B. Wennerberg 


: Die Tanzjchule 


Derfe von K.B, Heinrich 


Zeichnungen von Heinrich Kley I 


IMPLICISSIMUS-BILDERBOGEN 


t. 6: Die Stitour 
Verſe von Meinbold Rau 
Zeichnungen von B. Wennerberg 
Nr. 7: Die Vogelreife 
Verſe von Bruno Wolfgang 
Zeichnungen von Ludwig Kainer 


Ne. 8: Die Gögenfabrit 
Tert von Natatöstr 
Zeihnungen von Richard Graef 
Nr. 9: Nätjel des Blutes 


Verſe von Dr. Owlalaf 
Zeichnungen von C. D. Peterfen 


Nr. 10: Die Berliner Pflanze 


Verſe von Peter Sher 
Zeichnungen von Ludwig Kainer 


Preis jeder Nummer 20 Pfennig 





Staunend fah er, wie aus diefer Meinen 
Etwas wurde, das er faum begriff: 
Loden, Taille, Seide an den Beinen. 


Und bei ’8 Eſſen fo 'n jewiffen Schliff! 


Eines Abends am fie nicht nach Haufe, 
Und am andern Tag war fie fehr blaß, 
„Hm?!“ ſprach Mutter; „fol?“ fehrie Vater, 
Und dann refigniert: „Hier haft Du was!“ 


Pauſe. 





— 


Aus „Die Berliner Pflanze) 


Es begibt ſich oft im Stigelände, 

Daß man plöglic einen Doltor braucht; 

Lina hatte fi zu diefem Ende 

Bald den Fuß und bald das Knie verftaucht. 
Aus „Die Etitour‘) 


S 


ł łæ b ł ł ła ſa lo ſ ło ſo ſõ ſõ łõ ło łõ ſo ſõ ſõ 





8 
8 
S 
S 







Rückblick 


Geichnung von M. Dudodi 








„Eigentlich iſt das Einjährigenjahr eine Schinderei. Das einzig Gute daran iſt, daß man ſich nicht jeden Morgen den Schädel zu 
zerbrechen braucht, was für eine Krawatte man umbinden ſoll.“ 
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MERCEDES 


Zur Glaubens- 
ftärfung 


eichnung von P. Echondorf) 


„Etliche aber find unter euch, 
die da fagen: ‚Lafit fie doch 
braten, die Ketzer, wasgeht’s 
ins aan!’ Ja, meints denn 
ihr, der Dampf der Hölle, 
bal viel jolchene Batzi drin 
find, der fteigt nicht hinauf 
in die Gefilde der Geligen? 
Da künntets ihr ein’ jhönen 
O'ftant erleben im Para- 
dies!⸗ 
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Rasse-Hunde-Zucht-Anstalt und Handlung 


Arthur Seyfarth 


Köstritz, Deutsch 
Weltbekanntes Etablissement — Geg! 
Versand samt] 
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Perantwortlich: für die Redaktion i. V. Hans Kafpar Gulbranjion, für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München 
Simplicifiimus-Berlag G. m. b. 9. & Co., Rommandit-Gefellicpaft, Münden. — Redaktion und Erpedition: München, Kaubachftrahe 9.— Drud‘ von Streder & Schröder 
in Stuttgart, — In Defterreich-Ungarn für die Redaktion verantwortlich Fohann Fröfchel in Wien XI. — Erpepition für Oefterreich- Ungarn bei I Rafaet in Wien I, Graben 28, 


Puppeninduftrie 


¶Seichnung von Karl Arnold) 














„Wir liefern ihnen ja gern das Spielzeug — wenn fie ung nur 
nicht auch noch das Kinderkriegen überlafien wollten!“ 
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(Staatslotterie). "si 
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| __ 1% ' ' u Lose pro 
Mk. 5. 10.— 20.— 90.— Klasse 


München Han u he 


Mitinhaber der Firmen: 
Heinrich & Hugo Marx u. R, Pradaruttl 
Maiieistraße 4/I 
Tel. Nr. 3131, 3132 u. 1474, 


Kgl. Bayor. Einnahme 
dor Prouß,-Südd. Klassenlotterio. 








Klimatischer Kurort in Südtirol. Salson: Sop- 
tember—Juni. 31502 Kurgliste. Trauben-, Terrain-, 
Freiluftliogekuren, Mineralwassertrinkkuren. Städt. 
Kur- und Badennstalt, Zandersaal, Kaltwasser- 
anstalt, kohlensaure und alle medikamentösen 
Bäder, pnoumatische Kammer, Inhalationen. Thea — Konzerte, 
Forellenfischorei, Sanatorien, Hotels, Pensionen, Frendenvillen. 
Prospekte gratis durch die Kurvorstehung. Abtell. J. 3. 
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Backlisch 


Pistole. Neuestes Modell. 
Kaliber 6,35 mit dreifacher 
mechanischer Sicherung. 

Originat-Fabrikpreis Mk 3 
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bei Teilzhig, 
mit 10%. 
‚Aufschlay 
Monatsrate } 


Ast Wersch 6 Tage zur ku, ea Kaztrwang. 
Ferner, empfehle 
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Jagdgewehre 


KULTURBILDER 


aus dem 


SIMPLICISSIMUS 


Bisher erschienene Bändchen: 


Band 1: Der Student Band 6: Der Pfaffe 


Postlach 22, 


Sämtliche 


[une 


in hochfelner Ausführung, 

ustrr Kl gi u; ra, 

Max Lindne hen 1, 

Studenten-Requisit.-Haus 
. Herrnstrasse 42. 





Fremde Sprachen 


fernen Ste am Telchleften, billlaften und bequem · 
ften auf Grund der weltberühmten Anterrichts- 


der Erklärungen macht Das Studlum nad) dieſen 
Unterrichtsbriefen zum Vergnügen und führt zum 









Band 2: Demimonde Band 7: Der Backfisch 
Band 3: Die oberen Zehn- Band 8: Sport 
tausend Band 9: Fasching 
Band 4: Vorstadt Band 10: Der Soldat 
Band 5: Der Künstler Band 11; Ehe 
Band 12: Die Obrigkeit 


briefe nad der Methode Tonffaint-Langenfmeidt 
für ben Setbftunterricht,. Diefe Methode If von 
Autoritäten auf dem Geblete der Spradwiffen- 
haft bearbeitet und lehrt — ohne Forkenntniffe 
borausjnfehen — von der erften Stunde an das 


geläufige Sprechen, Schreiben, Lefen und Verftchen 
fremder Spragpen. Die muftergültige Ausfpranhe- 
bejeihnung der Metpode Touffaint-Langenfceidt 
garantiert dafür, dafs Sle die Spradpe genau fo 
twie Der Ausländer fprecden. Die wingende Logik 


fieren Beperricgen. Erfhlenen für Deutfc), Eng 
Kfeh, Frangöflfeb, Stallenife), Rledertändifeh, Nur 
manifeh, Ruffifch, Schwediſch Spantfdh, Ungarifd, 
itgrieciifch. — Verlangen Ste unfere reichiliu« 
firierte, mit vielen Karten ausneftattete Brofcplire 
„Fremde Spracpen und Ihre Erlernung“ fowie Ein- 
führung Re. 7 in den Unterricht ber Sie Infereffle- 
renden Sprache. Die Zufendung erfolgt koftenios 
und opne Irgendiwelde Serpflihfungen für Sie. 
Schreiben Ste heute noch eine Poftkarte an die 


Langenscheidt 


iſche veriagsbuchhandlung (Brof. ©. Langenſcheldth, Berlin-Schöneberg, Bahnftraße 29/30. Le 











Preis jedes Bändchens 1 Mark 50 Pf. 
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Einen so schönen Abend habe ich lange nicht 
mehr erlebt. Ich war so seelenvergnügt, wie in 
meiner ersten Studentenzeit. Alle Sorgen ver- 
gessend, hatte ich dem Frohsinn die Tür geöffnet 
durch 2 Stück der echten KOLA-Pastillen, 
Marke DALLMANN, und heute verspüre 
ich weder Kopfschmerz noch schlechte Laune 





Dose M.1,—, In Apotheken und Drogenhandlungen. DALLMANN & Co., Schlerstein a. Rhein 





und Unschädlichkeit. 
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Zahle Geld zurück! 


Eine herrliche, edelgeformte Büste und rosig-weisse 
Haut erhalten Sie durch mein „Tadellos“, das 
Vollkommenste dieser Art. Bildet keinen Fettansatz 
in Taille und Hüften. 
Zahlreiche Anerkennungen. Garantieschein auf Erfolg 
Diskrete Zusendung nur durch 


Frau A.Nebelsiek, Braunschweig, Breite Str. 137. 


Dose 3 M., per Nachn. 30 Pf. mehr. 2 Dosen 5 M., zur Kur erforderlich. 
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Aeusserliche Anwendung. 
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Der Trinker 


Roman 


Gehefiet 2 Mark 
gebunden 3 Mark 


Die Zeit,Wien:Man möchte 

auben, das ift auch für einen 

Roman recht wenig. Stoß. 

‚Aber dies Buch ift ein Roman 

und ein guterobendrein, wenn 

ihm gleich die Linie der äußer- 

lich bewegten Handlung fehlt. 

Denn es zeichnet ein Stück- 

hen Welt und ein ganzes 

Schickfal ab, legt alle Fäden 

— einer Entwicklung bloß, hellt 

verborgene Zufammenhänge auf, all das mit einer Lebendigkeit, einer 

fhlihten Wahrhaftigkeit, einer anfprudıslofen Feinheit, die für echtes 

Künftlertum zeugen. Und über ein paar Epiloden'diefer tieftraurigen 

Gefchichte ſchimmert ein rührender Humor von fo eigenartiger Färbung, 

daß man [chon um deffentwillen gefpannt fein mag, was Katarina 
Botsky uns noch bringen wird. 


Janus, München: Aber fo eminent wahr und tief ift diefes Buch 
gelchrieben, daß uns diefes wertlofe und jammervolle Leben trotzdem 
menfclich ergreift und erfchüttert. 


Vorwärts, Berlin: Katarina Botsky, ohne Zweifel ein beachtens- 

| wertes Talent, legt über alles einen dichterifchen Schimmer und fhreibt 
zudem aus der Güte eines großen, verfichenden Herzens heraus. 
Man könnte fagen, es ift ein Güde Tolftoigeift in ihr. 


Schlefifche Zeitung, Breslau: Das Allermerkwürdigfie an dem Werk 
ift jedoch entfhieden, daß es eine Frau zum Verfaller hat, von der 
man allerdings nach diefer Leiftung Bedeutfames erhoffen darf. 
Prager Tageblatt: Man wird — wie es fih auch gehört — bald 
aufhören mülfen, zu betonen, daß eine Frau die Verfallerin eines 
kraftvollen Werkes iſt, Künftlerkhaft kennt keine Scheidungen. Hier 
liegt ein Buch vor, das von einem klar und fcharf beobachtenden 
Künftler geſchtieben ift — zufällig it er weiblihen Geichlects. 
Ouo Pi 
Deutfche Monatszeitung, Berlin it der Roman ein fehr 
merkens- und lefenswertes Buch: pürt die Kraft einer fiarken 
künfilerifchen Perfönlichkeit, erinnernd an die einer Amalie Skram. 


Leipziger Abendzeitung: Ein groteskes Buch von ftarker Wirkung 
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VERFASSER 


von Dramen, Gedichten, Romanen ete. bitten 
wir, zwecks Unterbreitung eines vorteil- 

— Vorschlagen hinsichtlich Publikation 
ihrer We Buchform, sich mit uns in 









ferbindung zu setzen. 
MODERNES VERLAGSBUREAU 

CURTWIGAND, 21/22 Johann Georgstrause, 
= BERLIN-HA] EEE a 





Gegen Korpulenz 


Nachher 70 Kilo 
Reichspatentamti. (MAL 


geschätzt. 
Vorher 125 Kilo 
da worden grauliun, dünn und I 
V Dr. Dalai] Thre und Pillen wird errel 
Zu haben in allen Apotheken di 
Preis por Paket Theo Mk 
doppelt Paket Mk. 
Preis per Etui Pillen Mk. 3.50. 
General-Depot: 


Engel-Apotheke, 16 Gr.Friedbergntr..Tranklard 
Int in In Ber 





Soeben ift erfchienen 


Gatherina Godwin 


Das nacdte Herz 


Geheftet 2 Mark 50 Pf. 
gebunden 3 Markt 50 Pf. 


Peter Lloyd, Budapeſt: Eine Frau enthüllt fich, bekennt, fpricht 
— nein — fehreibt über ihre Liebe. Das lieft ſich gewöhnlich 
nicht angenehm. Wenn Frauen über Liebe Erbe fo geftalten 
fie nicht ihr Erlebnis, fondern machen Mitteilungen über ihre 
KRunft. Das — It ja der Unterſchied zwiſchen Mann und 
Weib: dem Manne ift die Liebe Anlaß und treibende Kraft (dem 
Künftler: Kunftwerke zu fchaffen), dev Frau ift fie Wefen und 
— fofern fie fünftlerifd) begabt ift — Kunft. Gatherina Godivin 
aber gehört-zu den Frauen, die auch dann noch Geift haben, 
wenn andere nur mebr fühlen. Die in ihrem Hirn Raum und 
Zeit für Neflerionen haben, wenn andere fein Hirn mehr baben. 
Anderswo wieder beißt 8: „Es ift die Treue zu dem einen, 
die heimatlos umberläuft und feine Heimat findet und fich zer- 
fplittert.” Eine Berufene fpricht, wenn nicht alles täufcht. Oder: 


„Da mir die Liebe in Form einer heimlichen Aventüre nabt, fo 
bleibe ich eine Fremde in diefer Aventüre, und da Dir die Aben- 
türe in Form einer heimlichen Liebe naht, fo bleibft Du ein 


Fremder in diefer Liebe.“ ... Die Belenntnifje der Dame God- 
win find nur dem Inhalt nad Ergebniffe fruchtbarer Geldft- 
analylen, ihrem Wefen und ihrer Form nad find es ſyrifche 
Gedichte in Profa. Die Iyrifhe Grundftimmung ift nirgends 
unterbrochen, weder Durch Gentimentalität, noch durch den DVer- 
fünderton, in dem rauen fonft „objektive Wahrheiten“ aus- 
zufprechen lieben. Eine ftarfe Gehnfucht ziebt durch das Buch 
nach ihm, dem Ungefannten, Nichtertennbaren und fättigt fih im 
tonfreten Falle mit irgendeinem gutangezogenen Herrn von Naife. 
Alles Auffällige ift gemieden, im Fühlen wie im Ausdrud. Cin- 
fache, vielgebrauchte Wörter, die kein Eigengewicht mehr baben, 
reichen aus, um ftarte Gefühle auszudrüden; fie ftehen freilich 
an Stellen, wo fie wie neu wirken. Gin fhwermütiger und ein 
wenig fpröder Stil verfchleiert, was Catherina Godmwin zu fagen 
at, in dem Augenblick, da fie es ausſpricht. Was fie macht, ift 
eine Frauenliteratur. Es iſt auch feine Literatur, die Frauen 
fonderlih intereffieren wird, Uber für die Männer, denen die 
Frauenfeele ein Wertgegenftand ift, wird ſich in diefen feinen 
und liebenswürdigen Stizzen vieles finden, da® fie zu wiflen 
wünfchten. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direlt vom Verlag Albert Langen in München-S 




















Frage in der Silvefternacht 


eichnung von Bl) 








„Wird jest Bayern loyal oder wird es loyol regiert werden?” 


Bleigießen 


Im ſchwarzen Biedermeleruhrgehauſe 
Rnarrt es, als druckt ein blaſſer Frauenfinger 
Aufs Zahnrad, das der Zeiger vorwärts dreht. 
Und ängitlich — drum wie Flebermäufe, 
Die eingefperrt in einem dunfeln Sminger, 
Der Köpfe Schatten, 5 Phantom gebläht. 
Sie tanzen nach dem Tatt der Fladerflamme 
Des Spiritus, die auf und nieder faucht 

m Zugwind und verrenfte Pentagramme 

18 Höllenzwang auf die Tapete haucht. 
Ein Silberfifh mit grauen Schuppen, wippt 

m ſchwarzen Tigel Das gefchmolzne Blei. 

eugierig-furchtfam mit dem Löffel ftippt 
Ein Rinderhändchen in den heißen Brei. 
Die Zutunft brodelt hier als träge Mafle, 
Draus ſich der Dinge Welt zufammenballt, 
Wer formt fie ung zur lebenden Geftalt, 
Daß man ihr Bild mit Aug’ und Händen falle? 
Noch zehn Sekunden, und der Zauber wirft, 
Wir alle lauſchen, atemlofe Schweiger, 
Dem Gang der Zeit, der Tod und Leben birgt: 
Großmutters blaffer Finger rückt den Zeiger. 
Jetzt dedt er fchon die Swölfe, fchnurrt und wiſcht 
Das alte Jahr vom Zifferblatt des Lebens, 
nd in den falten Waffereimer zifcht 
Das heiße Blei und fhüttelt fid) vergebene. 


Schon iſt's gefchehn. Vorfichtig fifht die Hand 

N | fucht, der EEE 
was fie in des Eimers Tiefe fand, 

Sao is kauf ans Licht des neuen Jahres. 

Was ift’37 Ein kraus Gebild, doch gar nicht ohne — 

Wer propbezeit, hat auch Belennermut: 


Ganz deutlich jeh" ich eine Königsfrone 
Und draufgeftülpt ein fpiger Bijcporebut 
Und drauf als Reiter, in der Hand die Zügel, 
Ein fetter Koperator mit der Peitſche — 
Man ſpurt beim bloßen Anblid fon die Prügel— — 
Ein fröhliches Neujahr, verehrte Deutjche 

edoat Steiger 


KRomddie der Irrungen 


As die preußifhen Landtagsabgeordneten ihren 
Erbolungsgarten verlieren follten, war cs 
jener nationalliberafe Dr. Friedberg, der ſich 
wie ein Mann erhob und den Kanzler zur Ver- 
antiwortung zitierte. 
In Sie Nacht tat Dr. Friedberg fein Auge zu. 
Am Morgen aber fagte er bei fich felbft: „Ich 
babe ibn in meiner Verwegenheit wenigfteng um 
einer bedeutenden Sache willen und nicht etwa 
wegen Einlöfung des Wahlrechtsverſprechens zi- 
tiert. Gott fei gelobt!“ 
Der Kanzler erfchien in der Meinung, e8 handle 
fih um die Wahlrechtslappalie. Mit zwei Sägen 
beauftragte er einen Untergebenen, Herrn Fried⸗ 
berg Rede zu ſtehen. Dann ging er. 
Aus der Zeitung erſah er zu feinem Schred, daß 
= a rn 2 fondern um den 
jolungsgarten gehandelt hatte, 
„Teufel,“ \ 


iedberg, „ih hätte ibn 
hlrechis zitieren follen. 
er Schred kann ihm fhaden!* Emanuel 
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Eine Wage ift uns aufgeftellt... 
Eine Wage ift ung aufgeftellt, 
Ieder Schale ift ein Bloc gefellt, 


Rechten find die Farben Schwarz und Blau — 
Die der Linfen weiß man nicht genau, 
Leiſe ſchwantt das wägende — = 

in man nicht von Tefuiten ſpricht. 
Aber taum, daß dieſes Wort entwich, 
Zeigt es rechtens auf veränderlich. 
Es bedarf gewiß nur eines Wints, 
Und das Schwärgchen hüpft nach Schale lints, 
Und dann würde, was ſich rechtens hält, 
Ganz erfchredlich in die Luft geprellt. 
Diefes Wintes nimmt ſich Bethemann 
Oft ſchon in der nächiten Nede an, 
Aber manchmal, und fo ſcheint es bier, 
Dauert's aud Drei Wochen oder vier, 
Sanft, doch männlich vinkuliert ex fich: 
Jenes Wörtchen fiel verſehentlich! 
Alfogleih und mit vergnügtem Sinn 
Setzt fih Schwärzchen wieder rechtens bin, 
Und bei Bläuchen, feligen Gefichts, 
Zubelt es das Lob des Gleichgewichts ... 
Eine Wage ift uns aufgeftellt, 
And die Gage it: wer mieb "gepreilt ? 

Veter Sher 


Der große Krieg von 1913 


(SH. SH. Heine) 


Die erften Opfer auf dem enropälfchen Kriegsfchauplag 
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„Biddä, diefe Virginia iſt unfrem Konful Prohasta durch Anwendung von Brachialgewalt feitens ſerbiſcher Staatsangehöriger zer- 
wuzzelt worden. Ich mechte hiermit Anklage wegen Bruch des Völterrechts erhoben hoben.“ 
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Friſch vom Seminar 


— 


Geichnung von Ferdinand Spiegen 








Zweg'n was tragt d' denn d' Bett’n eina, CenzI? — „Da Koprata geht vorbei, der berf den Weibag’ruch net ſchmecka.“ 


Der Tiger 
Bon Otto Auguft Kienaft 


Wieder legte fih nad kurzer Dämmerung ber 
Sauber ber Tropennacht über Padangs Palmen, 
und wieder ftand ich am weißen Strande und 
blickte hinüber nach Weften, wo das Leuchtfeuer 
von Pulu Pandang aufleuchtete und erlofh und 
wieber aufleuchtete und wieder erloſch. Die grelle 


Störung der heiligen Finfternis über des Ozeans 
wogender Weltfeele fam mir zum mindeften über- 
flüffig vor; allmählich erfaßte mich ein belächelndes 
Mitleid mit allem Menfchengemächte, und fchließ- 
lich nannte ich fogar mich felbft verächtlich einen 
ſchlappen Kerl. Leider mußte ich mir recht geben, 
denn drei Monate lungerte id) nun bereits an 
Sumatras Wefttüfte herum, und noch immer hatte 
ich feinen Tiger zur Strede gebracht. 

Da legte fi feierlich wie in einem lebenbe ⸗ 
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jahenden Roman eine Hand auf meine Schulter, 
Der Herr Konful war's. Frifch der Badtammer 
entftiegen, in ſchneeigem Singaporeanzug, coiffürt, 
manifürt und parfümiert, ftander im Dämmerungs- 
dunfel vor mir, Sein tropenbleiches Antlig lächelte, 
und fein golbbefnopftes Meerrobr tippte mir bei 
jedem folgenden Wort liebenswürdig-bedeutungs- 
voll auf die Schulter; „Mein malaiifher Der 
walter hat droben in den Bergen einen Tiger 
aufgefpürt, Morgen bringt Gie mein Wagen 


Riskant 


Geicnung von Henry Bing) 





— 


„Obe is a Polizeihund, dem gibſt fei foa Stüd Brot, ſouſt wirſt glei wegen Beamtenbeſtechung 


eig’fperrt!# 


hinauf, und da können Gie dann Ihr Weid- 
mannsheil verfuchen.“ 

Ehe fib noch angemeffene Worte des Dantes 
meinen Lippen entwirren konnten, hatte mich ber 
Herr Konful bereits am Arm und entführte mich 
nad feinem pompöfen indifhen Heim, wo auf 
der tanzfaalgroßen Hinterveranda ein Schlemmer- 
mahl unfer barrte. Lautlos fervierte der bunt: 
beturbante Malaie Speifen und eistlirrende Gelt- 
tele; hinten auf der langen weißen Tafel — er 
durfte dieſes — hockte der gelbe Prachtangora · 
tater und puste im DBewußtfein feines Raffe 
adels die edlen Pföthen, und im bligenden 
Meffingtäfig fpreizte der Vogel Beo fein ſchwarzes 
Blanzgefieder und fchrie in Hangvollem Malauſch 
einmal über das andere: „Mana tukang babi?“ 
was ungefähr foviel heißen follte als: „Wo ift 
der Schweinetert?* 

Die wunfchtötende Ruhe der Tropennacht vibrierte 
von den Palmen zu uns berüber; da gingen wir 
ins, Mufilgimmer. Der Herr Konful z09 die 
Regifter zum „Feuerzauber“ und verwebte Die 
Melodien mit dem ‚Brandungsraufden, das vom 
Ozean her durch die Nacht berüberrollte. — 

Im Maren Morgen des nächſten Tages brachte 
mid das raffige Schimmelgefpann hinauf in die 
Bergbefigung.: Während mich der malaiifche Ver · 
walter die Verandaftufen. hinaufdienerte, räumte 
Pion, mein javanifcher Zäger, „mein Zimmer 
ein. Dann berichtete der Verwalter: „Wenn der 
Mond drei Stunden vor der Gonne über die 
Berge tritt, fteigt auch der’ Tiger, herab in die 
Reisfelder. Hier jagt er die Schweine, die Allah 
verderben möge, ‚denn fie richten viel Schaden 
an, und ein Nechtgläubiger mag fie nicht töten. 
Töte den Tiger nicht, Herr,, er iſt unſer Freund! 
Am Morgen ſah ich ihn auf der Wiefe hinter 
meiner Hütte. Das Gebrüll meines Buffels 
weckte mich. Der ftand da mit gefenkten Hörnern, 
und der Tiger ging fauchend in weitem Bogen 
um ihn herum, dann verſchwand er im Reisfeld, 
Meine Frauen zitterten, ich aber lächelte. Warum 
follte ib mich fürchten? Der Büffelweiß fih feiner 
Haut zu wehren, und uns Menfchen tut der Tiger 
nichts, wenn wir feine Wege nicht kreuzen, Manch · 
mal allerdings — — was ift aber ein Menſch, 
vielleicht gar nur ein Weib, verglichen mit den 
Wopltaten, die und der Tiger erweift durch Ver · 
tilgung unzähliger Schweine, die Allah verderben 
möge! Ich würde ihn nicht töten, Herr.“ 

Es wurde dem guten Knaben fichtlich ſchwer, feinen 
Freund, den Tiger, zu verraten, aber er mußte mir 
zur Wiefe folgen. ine Lichtung im Gebilſch 
dahinter fchien zum Anſitz geeignet. Pion erhielt 
meine Weifungen und wurde ins Dorf hinabge- 
fit, um ein Köderzicklein zu erftehen. 


Sodann fehlenderte ich in die Gegend hinaus; 
amüfierte mich über die großen, dickbaͤuchigen Gold- 
fifhe, Die glogäugig unter Lotosblumen. einher- 
ſchwammen und nad bingeworfenen Broden un- 
geſchickt aus dem Kreife ziehenden Waffer ſchnapp · 
ten; auch fezierte ich im Wiffensdrange einige 
Kannenblüten jener fonderbaren fleifchfreffenden 
Pilanze Nepenthes, deren Blütendedel ſich reflet- 
torifch fehliehien, fobald betörte Infelten in das 
—5* grüne, duftende Verderben hineingetaumelt 
ind, 

Langeweile überfam mich, ich wurde tropenträge. 
Da ging ich zur Veranda zurüd und verfolgte 
mit einigem Intereffe die Vorbereitungen zu meinem 
Mittagsmahl. Die eine Gattin Des Verwalters — 
er batte deren drei — nahm mit fcharfem, blanfem 
Meffer einem weißen Hühnchen das zeternde biß · 
hen Leben, die andere, die jüngfte, hübfchefte und 
f&lanfefte, trug unter möglichfter Gragieentfaltung 
auf dem Kopfe ein Bündel Feuerholz herzu, und 
die dritte warf von einem flachen, fchüffelartigen 
Geflecht entfcbalten Reis in die reinigend wehende 
Luft und fing die berabpraffelnden Körner ge- 
ſchidt wieder auf, während der Eheherr felbft an 
langer Leine feinen Affen auf die nächte Palme 
ſchidte, wo das kluge Vieh durch emfiges Drehen 
eine Kotosnuß vom Stengel löfte und berunter- 
warf. 

Gefentten Hauptes trat fodann des Haufes treu- 
licher, Hüter an mich heran: „Willft du ein Bad 
nehmen, Herr? Drunten am Fluffe ift alles für dich 
bereit.“ Der DVorfchlag war annehmbar, alfo 
trottete ich hinunter zu dem Bergflüfchen, das 
bier walferfallartig in einen gifchtenden Felſenteſſel 
binabfprang. Am Afer lagen Badetücher, und fo 
ftieg ich denn hinein in das ftrudelnde Felfenbad, 
ließ mir die eifigen Wäfferlein auf die Schultern 
hüpfen und ſchwelgte in atemerweiterndem Wonne- 
gefühl momentanen Fröſtelns. Da knackte es im 
Ufergebüfch, ſchon dachte ich unwilltürlih an den 
Tiger, aber es war nur der brave Pion. Mit 
der unvermeidlichen Zigarette zwifchen ben Lippen 
hodte er fih an den Badetüchern nieder und 
wartete geduldig das Ende meiner Durchtuhlung 
ab, worauf er mich nach der Veranda zurücd- 
estortierte und dafelbft ernft, würdig und ſach · 
gemäß das Mittagsmahl fervierte. Schidjals- 
ergeben ſchwamm das zerhadte Hühnchen in der 
grüngelben Eurryfauce, eine lodere, weihe Maffe 
dampfte der Reis, und ein fühles Glas Bier har- 
monifierte trefflich mit der Pfefferihärfe des ge- 
mengten Ganzen; den Schluß bildeten Kotosnuß · 
torte und duftender Kaffee. Alddann 309 ich mich 
nad) etlichen Zigaretten zur wohlverdienten Sieſta 
zurüct. 

Gegen fünf Uhr erwachte ih. Pions Tagewertk 
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auf der Anfiglichtung war zufriedenftellend. Die 
Kanzeln waren fachmãnniſch angebracht, der Pfahl 
für Da&-Köderzidlein hatte die richtige Entfernung. 
Diefes felbft mederte ahnungsvoll vom Bungalow 
her; gleich nad Mitternacht follte es Pion an 
feinen Schidfalspfoften fnüpfen. Fehlten alfo nur 
noch der Mond und der Tiger. 

Der Tag ging zur Neige, und die lange Zeit des 
Wartens fam. Bon der Veranda blidte ich über 
Baummipfel in lichtgrüne RNeisfelder hinunter; 
weiterhin lag Padang in feinen Gärten, und da- 
inter breiteten fich weit und leuchtend Die Waffer 
des Indifchen Ozeans. Durch mein Glas Tonnte 
ich fogar den weißen Leuchtturm auf Pulu Pan- 
dang eräugen. Die Sonne fam dem Ozeanhorizont 
näher und näher. Ihre Weißglut wandelte ſich 
in flammendes Gelb, dann in leuchtendes Rot, und 
dann berührte ihr unterer Rand das Meer. 
Hinter.mir im Urwald heulten und jammerten die 
Affen ihren üblichen Tagesabfchied, um mich herum 
sirpte es von Taufenden von Zitaden, Da ging 
ein leifes Zittern durch die Erde, die Holzpfoften 
der Veranda fnadten, und unterirdifch Hrollte es; 
doch nur fetundenlang, dann war das wenig auf- 
regende Miniaturerbbeben vorüber. ! 

Tag und Nacht wechfeln ſchnell in den Tropen. 
Bald war die Sonne gan fort, nur ein leichter 
Schimmer fchwebte noch über dem Ozean, auch 
der erlof&b in der Dämmerungsfchnelle, und nun 
war es völlig duntel. Aber dem fich gewöhnenden 
Auge lichtete fich Die Finfternis, die Sterne gliger- 
ten auf, die Milchftraße legte ihre Perlen um die 
Stirne der Nacht, unzählige Glühfäfer taumelten 
durch die Buſche, und drunten flammte und er- 
loſch das überflüffige Leuchtfeuer von Pulu Pan- 
dang. 

Ich legte mich in den rohrgeflochtenen Longchair 
und rauchte Zigaretten. Pion ftellte ein Wind- 
licht auf den Tiſch, und dann ftand wieder der 
malaiifhe Verwalter vor mir und fragte mit 
landesfittlicher Selbjtverftändlichkeit: „Soll ic) dir 
ein Weib beforgen, Herr?“ 

Ih fepüttelte mein Haupt, rauchte weiter und 
blidte hinab in das Leuchtfeuer von Pulu Pan- 
dang, das mic allmählich in einen träumenden 
Halbſchlummer bypnotifierte. 

Piöglich ſchreckte ich empor, ich glaubte einen 
Angftfchrei gehört zu haben, doch es war nur das 
bange Medern des Köderziclleins. Ich blickte auf 
mein Uhrarmband, es zeigte elf, ich Laufchte in 
das fanfte Gezirpe der Nacht, da hörte ich ein 
leiſes Atmen. 

Vor mir am Boden hockte eine duntle Geftalt. 
Ich griff nach der Browning, doch fofort lieh ich 
das Mordgewehr wieder ins glatte Futteral zurüc- 
gleiten und belächelte nur die Ueberaufmertfamteit 
des malaiifhen Verwalters. 

Die junge Malaiin dort auf der Matte hielt ihre 
dunllen Augen ftarr auf mich gerichtet, führte die 
rechte Hand in die Herzgegend, beugte ſich leicht 
nach vorn und flüfterte: „Hier bin ic, Herr!“ 
Diefer Tatſache war nun nicht zu widerfprechen, 
und fo entichloß ich mich denn zur Gituation, 
„Wie heißt du?“ fragte ich, 

„Dalima, Herr!“ 

„Wer rief dich hierher?” fragte ich weiter. 
„Das Weib ded Verwalters holte mich aus dem 
Dorfel⸗ 

Sie atmete tief; mein törichtes Gegaffe war ihr 
fichtlich peinlich. 

„Und du gehft, wenn man dich rufen läßt?“ 
„3a, Herr, feitdem der Priefter mich von nreinem 
Gatten ſchied. Wir alle tun dies.” 

„Und verachten Did die Männer und (Frauen 
deines Volles nicht, wenn du zu weißen Männern 
gebft?“ 

„Nein, Herr, audy unfere Männer dienen den 
Weißen, die ftärfer find al® wir. Vor wenigen 
Monaten war oben in den Bergen eine Schlacht, 
unfere Männer bluteten auf der Erde. Auch mein 
Bruder fiel, da weinte ich.“ 

Sie fpielte auf die Kämpfe an, die die Steuer- 
einführung an Sumatras Weftküfte im Jahre 1907 
zeitigte, 

„Aber einft war dein Volt mächtig und ftart?- 
Zegt wurden Dalimas Augen weit, und faft im 
Rhythmus eines Heldengefanges hub fie an: 
„3a, Herr. Vor vielen Jahren, ald die Malaien von 
den Weißen noch nichts wußten, da berrfchte hier 
der Radſcha des Reiches Minanglabau*). Droben 





+) Minangtabau = Reid) ber Vüffelpisten. 


im Hochland, im Feuerrachen des Donnerberged Merapi, wohnten unfere ; 

Götter; denn wir waren Heiden. Ein Ehrenmann 
Aber da kamen braune Männer aus dem fernen Lande Arabien über das 
Meer; in der Rechten ſchwangen fie das Schwert, in der Linten die grüne 
Fahne des Proppeten. Und fie ftürgten die Götter des Feuerberges und 
gaben den Malaien den rechten Glauben, und das große Reich Minang- 
tabau am Feuerberge Merapi wurde mächtig und ftarf und blühte in Kraft 
als der Stoly der Mannen von Barat Pulu Pertjat). 

Aber andere Männer kamen, Weiß war ihr Antlig, ein weißer Radſcha 
fandte fie, und fie ämpften lange mit. den Malaien. Da fagte der Feld- 
herr des weißen Nadia: ‚Ihr Malaien feid töricht. Die weißen Männer 
wollen euern Glauben nicht ftürzen, auch wollen fie feine Sklaven aus’ euch 
machen, eure Freunde wollen fie werden und mit euch wohnen wie Brüder,‘ 
Und der weiße Feldherr gab unferen Männern einen Brief. Der verſprach 
den Malaien Freiheit, und nie wollte der weiße Radſcha Geld von ihnen 
fordern zum Seien, da fie feine Sklaven wären. Da legten unfere 
Männer den Klewang**) weg, und fie lebten mit den Weißen wie Brüder, 
mehr als hundert Jahre lang, und fie bewahrten ben Brief des weißen 
Radſchas wie ein Heiligtum, 

Aber nicht lange iſt es, kaum einige Male wechfelte der Mond, da kamen 
die Weißen und forderten Geld von und, Unſere Männer fagten, fie 
wären feine Sklaven, und fie zeigten den Brief des weißen Radfbas; der 
wäre tot, fagte man ihnen. Da zogen unfere Mannen hinauf in die Berge, 
und fie ließen die grüne Fahne des Propheten wehen, und die Priefter 
fegneten ihre Klewangs, umd fie fangen den Schlachtgefang der Malaien 
dom Reiche Minangfabau, und fie ftürgten wie wütende Büffel auf die 
Weißen, Und ung Frauen lachte das Herz, denn von den Bergen fahen 
wir herab auf unfere Helden, 

Aber am eifernen Feuer zerfchellte ihre Kraft. Die Fahne des Propheten 
fant in dampfendes Blut, Auch Dalimas Bruder lag auf dem Rafen, und 
Dalima weinte, denn ihr Herz war traurig.“ 

Die Heine Nhapfodin ließ ihr Köpfchen finten. In ihren Augen hatte es 
faft tierwild gebligt, mit den Armen, an denen große vergoldete Meffing- 
tinge Happerten, hatte fie rhythmifch-begleitende Schlangenbewegungen aus- 
geführt, aber jegt Ihämte fie ſich und blickte ftill zu Boden; vielleicht ge- 
dachte fie auch des gefallenen Bruders, 

„Komm ber, Dalima!“ fagte ich. Gie fehnellte empor, ich zog fie an der 
ſchmalen, biegfamen Hand auf den Rand des Longchairs, ftrich über. ihr 
Haar und fütterte fie mit Zigaretten und Schokolade. Sie blie® mir nedifch 
den Rauch ins Geficht, niff mich mit ihren roten Pennahnägeln in die 
Ohrläppchen und plauderte lachend mit leuchtenden Zähnen von allem 
möglichen, 

Exft als ein mildes Licht durch die Nacht zitterte, das ſchnell faſt Tages- 
belle annahm, war ich wieder in der Zeitrechnung. 

„Der Mond!“ fagte Dalima, 

Und dann zerriß ein dröhnendes Gebrüll die Stille; die Zikaden verftummten 
momentan, aber entfernt und angftvoll mederte das Zicklein. 

„Der Tiger!“ flüfterte Dalima. 

Ich fprang auf. Wo war Pion? Warum hatte er mich nicht gerufen? 
Ich geiff zur Büchfe, 

Da treifhte das Zicklein im Todesframpfe, ein kurzer, runder Knall weckte 
das Echo der Berge, und das Gebrüll wiederholte fich in Donnerftärke, brach 
aber mitten in feiner Macht ab und erftarb in einem Nöcheln. 

„Nun ift er tot!” fagte Dalima. 

Ich eilte zur Lichtung. Dort lag neben der blutigen Maffe des Zicleins 
lang dabingeftredt der Tiger. Zu feinen Häupten bodte Pion, vor fich die 
Buchſe mit dem noch glimmenden Glühlorn, die unvermeidliche Zigarette 
zwifchen ben Lippen. 

„Warum baft du mich nicht gerufen?“ herrſchte ich ihn an. 

„Derzeih, Herr, du batteft es mir nicht befohlen. Ich ſah dich auf der 
Veranda mit dem Weibe, und da wußte ich nicht, ob ich dich ftören durfte, 
So ging ich denn allein!“ 

Der Verwalter erſchien mit feinen Frauen auf der Bildfläche, auch vom 
Dorfe her famen Männer, Weiber und Kinder, und der weibliche Teil des 
Publitums fauerte fich fofort neben dem toten Tiger nieder und erhob einen 
fteinerweichenden Klagegefang, um die abgeſchiedene Seele des toten Freundes 
au verföhnen. * 

So hatte mid alſo das Gealbere mit dem Unglückstinde Dalima einen 
Tigertöter-Heiligenfchein gefoftet. Meine Stimmung war daher erheblich 
weiberfeindlich, und mißmutig fuchte ich meine Lagerftätte auf. 

Kaum batte ich mich niedergelegt, da hörte ih Dalimas nadte Fühchen auf 
der glatten Notangmatte. Ihre ſchmalen braunen-Hände bogen die Mos- 
fitovorhänge zur Seite, und lächelnd beugte fie fi über mich und ver- 
fiherte: „ES war doch nicht meine Schuld, Herr!“ 

AUS es Morgen geworden war, wurde der tote Tiger feiner Haut entledigt. 
Das Schimmelgefpann fharrte vor dem Bungalow, der Verwalter dienerte 
auf den Verandaftufen und empfing fein Trinfgeld, und da ftand auch das 
Unglüdstind Dalima, 

„Komm hinunter nach Padang und frage im Hotel nach mir!“ fagte ich, 
Schon am Nachmittag führte fie Pion in mein Zimmer, Von nun an 
waren wir ungertrennliche Gefährten; fie fuhr mit mir aufs Meer hinaus; 
wenn ich durch die fonnigen Reisfelder an der Bungusbucht watete und 
DBögel ſchoß, trippelte fie hinterher und trug die Beute heim, und nachts 
ruhte fie auf der Matte vor meinem Bett. 

Drei Tage vor meiner Abreiſe ftanden wir unter den drei Kokospalmen 
auf der Spiye Des Riffs, das halbinfelaetig in die Bungusbucht bineinragt. 
Wir blidten ins Meer hinaus auf einen Dampfer, der mit Kurs auf Batavia 
gen Süden fteuerte. (Schluß auf Seite 687) 


(Zei pmung von ©. Thöny) 





*) Varat Pulu Pertja = Weftliche Gummibauminfel, malaiifche Bezeichnung für Eumatras 


Werttüfte. „Leider bin ich nicht mehr fatisfaltionsfähig. Sonjt wüßte ich, wie ich 
“) Klewang = baumefferartige malaltjpe Natlonahvaffe. mich zu verhalten hätte!“ 


— 2 


Die Feine Schneiderin 


(Zeichnung von A. Woelfte) 





Sie flichte die roten Hofen Der jüngfte Leutnant fhidte Die Linden wurden gelber, 
Am beten in Paris. Ihr fein zerriines Paar. Sie hob die Nöde fein: 
Am Abend trug fie Rofen, Und mancher, wenn fie flickte, Napoleon ging felber 

Die fie ſich ſchenken lieh. Berwunderte ihr Haar. Manchmal zu ihr hinein. 


Emanuel von Vodman 
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Man vorlange: Spezialliste F.$S, 


Prismen- Ferngläser 


Heer und Marine, 
See und Gebirge, 
Reise und Sport, 
Theater und Jagd 


1 oder direkt 


E. Leitz, Optische Werke, Wetzlar 












rt durch Prospekt, was vornehme gz. bestimmte Ci 
{lo etc, enthalten. (Briefl. handschr. seit 20) 









Kgl. Bayr. Lotterie-Einnahme 


& der Preussisch-Süddeutschen Klassen-Lotterie 


WS Carl Müller II (ualnuier& co. _Kautngerse so 
Lose 1. Klasse Il. Lotterie sind noch vorrätig 
Ziehung 13. und 14. Januar 1913 
excl. Porto und Liste. 
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„Ungarn nicht erlaubt. 








10)To1To) fol TelTelfoltoltelTolTolT07Tc) 
olfofolfei fol felleltellolteltelleitel 


135 1:45 
Unerreichr 


fürPortrait,Moment, Landschaft. 
Zu beziehen zu Originalpreisen 
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länzender Wirkung. 1 Paket 
5.— durch Imstit 
ünchen 13. Baadı 
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Alle Sorten 
Jagd- und Luxus- 
Waffen 


kauft man am besten 

billigsten, unter &jährixer 

Garantie direkt von der 
Watfen-Fabrik 


Emil v. Nordheim, 
Mehlis-Th. 
SSR LERleIcE atis undfranko, 
Ansichtssondung. blungansichere 
Personen ist gostattet. 
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Markenbans Fellerer Wien l.a Wipplingerstr. 10. 


Zeitung gratis und franka. 
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Cigaretten! 


Uigarettenfabrik Jean Vouris, Dresden-A, 19, 
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Andre Lichtenberger \ 
DiekleineMajestät 


Roman 


Einzige autorisierte Uebersetzung aus dem Französischen 
von A. Rat 


Geheftet 3 Mark 50 Pf., in Pappband 5 Mark 
Pester Lloyd, Budapest: 


sbonne 








ann. Innig und schlicht und doch fun 
Ganz leise rührt diese 
len heute auf den 


sagen 
heit und Aktualität, 
Fragen, die uns a 








Fingern brennen: das 
Werden und Wesen der in neunjiähriger Königs- 
knabe in einem Balkanreich „Pannonien* ist der Held, 
Michael VIII. aus dem wilden Geschlecht der Kainows, die 
sich von dem Brudermörder Kain herleiten. Knapp und 
scharf wird dies Knabenschicksal vor uns entrollt, Bildchen 
fügt sich an Bildchen, Satire und Idyll bunt durcheinander. 

Diese Kinderszenen sind von einer Keuschheit und 
Lebendi; ‚ daß selbst Kinder daran ihre Freude haben 
müssen, wie diese Geschichte überhaupt trotz aller geist- 
reichen Bosheit ein Kinderbuch wie nicht bald eines ist, 
Ohne Haarspalterei und Tendenzmacherei wird ein Problem 
von tragischem Ernst behandelt, Licht und Schatten mit 
dichterischer Feinheit verteilt, daß das Herz reich und hell 
i nn man „Die kleine Majestät“ aus der Hand legt. 
Die Uebersetzung hat ihren Teil daran, sie ist schlicht und 
treu, ohne F and findet oft treflliche Wendungen 
von überraschender Neuheit 
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Bor Weihnachten ijt erfchienen 


Selma Lagerlöf 
Der Fuhrmann des Todes 


Erzählung 
Einzige berechtigte Leberfegung aus dem Schwedifchen von 
Pauline Klaiber 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Marf 


9 ganz furz vor Weihnachten hat Selma Lagerlöf ein neues Buch beendet, mit dem fie ihren treuen Anhängern eine große Feſtfreude 

macht. Welh ein Buch ift das! Und in welcher Sprache fpricht bier Selma Lagerlöfl Ernft und eindringlich twie eine Mahnung 
an die Menfchheit klingt diefe Erzählung vom Fuhrmann des Todes; fo ernft, daß man glauben muß, ein Erlebnis habe die Dichterin 
gedrängt, dieſes Buch zu fehreiben. — Fuhrmann des Todes muß — vielleicht nach einer Gage, vielleicht nach einer Erfmdung der Dichterin — 
jener Menfch werden, der mit dem legten Schlag der Neujahrsmitternadht feinen Geift aufgibt. Dann muß er mit dem erbärmlichen Karren 
des Todes umberfahren, den Gterbenden erfcheinen und fie aus dem Srdifchen abholen. Da liegt nun am Gilvefterabend eine junge Heils- 
armeefchweiter auf dem Sterbebett, und in ihren Fieberträumen fieht fie die ſchweren Erlebniffe ihres Berufes vor ſich. Insbefondere mit dem 
verlommenen David Holm muß fie ſich befchäftigen, den allein fie nicht befehren konnte — und den fie im ftillen leiſe liebt. Ihre Krank: 
beit, die Tuberkulofe, hat fie fi von ihm geholt, der krank, roh gegen fein Weib und die Kinder und ein Trunfenbold ift. Ihn will fie 
vor dem Sterben noch fehen. David Holm fit, inzwifchen ift es Nacht geworden, mit zwei Zechbrüdern in den Kirchenanlagen, die Flafchen 
neben fi, und erzählt ihnen den AUberglauben feines Freundes Georg, der eben an jene Sage vom Fuhrmann des Todes glaubte und fich 
fürchtete, ihn Lönne diefes Schidfal treffen. Und gerade ihn, David Holm, ereilt diefes Gefhid. Er befommt Streit mit feinen Zechbrüdern, 
ein heftiger Stoß vor die Bruft ruft einen ſtarlen Blutſturz hervor, und mit dem legten Schlag der Mitternacht ftirbt er. Und da kommt 
der Fuhrmann des legten Jahres, ihn in fein Amt einzufegen — und es ift fein alter Freund Georg. David lehnt fich dagegen auf, der 
Fuhrmann des Todes zu werden, und alfo muß Georg folange weiter Fuhrmann fein, doch David muß gefeffelt mit ihm geben, So 
fommen fie an das GSterbebett der armen Schweiter Edith, wohin David, als er lebte, nicht zu bringen war; dann muß er zu feinem von 
ihm verleiteten Bruder, der, auch von ihm angeftect, im Gefängnis an Tuberkulofe ftirbt. Und ſchließlich wird er in feine eigene Wohnung 
geführt, wo fein geſchundenes Weib eben im Begriff ift, fih und die Kinder, die fie vor ihm ſchützen will, aus dem Leben zu fchaffen. Da 
endlich erweicht fein Herz, der ftarte Wunfch nach Beſſerung gibt ihm die Kraft, in feinen Leichnam in den Kirchenanlagen zurüchzukehren, 
und mit dem Verfprechen, ſich zu beſſern, eilt er zu ihr, ehe fie ihr Vorhaben ausführen konnte. Nach den ſchweren Erfahrungen diefer 
einen Nacht glaubt man David Holm fein Verfprehen und ift über fein weiteres Schidfal beruhigt. — Dieſe ergreifende Gefihichte iſt von 
Selma Lagerlöf mit einer faft fpröden Schlichtheit erzählt, die aber um fo tiefer wirft. Und mag das Bud) eine ernfte fittlihe Mahnung 
ausfprechen, es Klingt feine grobe Tendenz aus ihm, fondern die Stimme eines echten reinen Kunftwertes. 


Ferner fei empfohlen 


Selma Lagerlöf, Geſammelte Werfe 


Einzige autorifierte deutfche Ausgabe in zehn Bänden 
Mit einem Bild der Dichterin von Carl Larsjon 
Einbände von Alphons Woelfle 
In zehn Leinenbänden 35 Mart Im zehn Halbfranzbänden 50 Mart 


Erfter Band Göſta Berling 1 Sechſter Band Liljeeronas Heimat 
Zweiter Band Göfta Berling 2 Siebter Band Eine Herrenhofjage 
Dritter Band Die Wunder des Antichrijt Achter Band Unfichtbare Bande 

Dierter Band Serujalem 1 Neunter Band Ein Stück Lebensgejchichte 
Fünfter Band Jeruſalem 2 Zehnter Band Chrijtuslegenden 


Hi Bände „Herrn Arnes Schag*, „Die Königinnen von Kungahälla“ und „Legenden und Erzählungen“ der Einzelausgaben find auf die Bände 7—10 
diefer „Gefammelten Werte“ verteilt. Diefe enthalten alſo — mit Ausnahme des Kinderbuches „Wunderbare Reife des Heinen Nils Holgersfon 

mit den Wildgänfen“ — alles, was bisher in unferen ausfchliehlich autorifierten Einzelausgaben von Selma Lagerlöf deutfch erſchienen war. Die Einzel- 

ausgaben bleiben neben diefer Gefamtausgabe zu den alten Preifen beitehen. 

Earl Bufje in Velhagen und Klaſings Monatsheften: Gleichzeitig iſt eine hübſche Gejamtausgabe ihrer Werke erfehienen, und fie enthält jene pract- 

vollen Schöpfungen, vor denen man unvergehlihe Stunden verbringt. ... Die Eindrüde, die man aus diefen Werfen mitnimmt, gehören zu den größten, 

die die moderne Literatur überhaupt vermittelt. 





Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen in München-S 
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März 


Gegründet von Albert Langen und Ludiwig Thoma 


Die Nedaktion übernimmt ab 1. Zanuar 1913: 


Wilhelm Herzog 


will danach ftreben, die wenigen ernften demokratifchen Politifer mit der 
kleinen Gruppe der raditalen Denker und Künftler in Deutfchland zu vereinen. 
Er wird fämpfen gegen jeden Quietismus in der Politik, in der Literatur und 
in der Kunft. 

wird nur Arbeiten bringen, die dem Leben zugewandt find. 


wird befonders den Gloffenteil erweitern und kultivieren. Das heißt, ev will 
in wenigen prägnanten Sägen ein grotesfes Ereignis, eine poffierliche Perſön— 
lichkeit, ein bedeutendes oder ein minderwertiges Buch beleuchten. 

will verfuchen, ein frifches, beiteres, und doch ernjtes KRampforgan 
zu fein. 

dient feiner Partei; er meidet jeden Zufammenbang mit irgendeiner lite: 
rarifchen Clique. 

will alle die freiheitlichen Köpfe vereinen — feien es Polititer, Wiffenfchaftler 
oder Künftler —, die in eigener Form etwas zu jagen haben, Er will eine 
Tribüne fein für alle guten Europäer. 


Mitarbeiter des „März“: 


Lujo Brentano, Graf Pofadowsty, Maurice Maeterlind, Hermann Bahr, Eduard Bernitein, 
Wolfgang Heine, M.d. R. Conrad Haufmann, M.d. R,, Friedrich Payer, M.d.N., Ludwig 
Thoma, Norbert Jacques, Johannes V. Zenfen, Hermann Heffe, Anatole France, Profeffor Otto 
Harnad, Jean Zaures, Heinz Potthoff, M. d. R. Paul Rohrbach, H. Graf Schlieffen, Emil 
Vandervelde, Graf Hoensbroeh, Sigurd Ibſen, Profeffor von Liszt, Ernſt Schweninger, 
Sven Lange, Guftav Meyrint, Bernard Shaw, Knut Hamfun, Emile Verhaeren, Selma Lager: 
löf, Wilhelm Schäfer, Emil Strauß, Helene Böhlau, Mar Dauthendey, Auguft Strindberg, 
Otto Nung, Karl Vollmöller, Heinrich Mann, Rene Schidele, Kurt Eisner, Wilhelm Herzog, 
Ferruecio Bufoni, Peter Altenberg, Oetave Mirbeau, Engelbert Pernerftorffer, Richard Dehmel. 


Der „März“ erjcheint jeden Samstag 
Das Abonnement foftet vierteljährlich 6 Mark Einzelne Nummern 50 Pfennig 


— ——— 


Zu haben und zu beſtellen in allen Buchhandlungen oder direlt beim 
„März’-Berlag G. m. b. H, München-S 
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Soeben ift erfchienen 


Murterjchaft 


Ein Sammelwerk für die Probleme des Weibes als Mutter 


Sn Verbindung mit zweiundfünfzig Mitarbeitern 
herausgegeben von 


Adele Schreiber 


Einleitung von Lily Braun 
XXIV, 822 Geiten Groß-Oftav, mit 371 Abbildungen, darunter 16 farbige und 1 fehwarze Tafel 
Geheftet 20 Mart, gebunden 5 Marf 


Hide erfte umfaffende Wert, das der Mutter gewidmet ift, beleuchtet in vorurteilslofer Weife die Mutterfchaft unter den Gefichtspunften 
der Völkerkunde, Soyialpolitit, Hygiene, Pſychologie, Statiftit, Seruahviffenfhaft, Serualreform, Kunft und Nefigion. 

Das Werk ift dazu beftimmt, jedem, der ſich für die große Frage der Mutterfchaft intereffiert, Anregung und Belehrung, eine überfichtliche 
Sammlung von Tatfachenmaterial zu geben. Es will allen Frauen dienen, fowohl denen, die felbft als Mütter darin Beratung fuchen, wie 
jenen, die in ihrem Beruf als fozial Arbeitende, Pädagoginnen, Schriftftellerinnen, Nednerinnen, im Vereinsleben wirklich zuverläffige Quellen 
zur Beurteilung des wichtigften Gebietes der Frauenfrage ſuchen. In gleicher Weife wird es den Männern im privaten und öffentlichen Leben 
wertvoll fein, mögen fie als Juriften, Aerzte, Voltswirtfchaftler, Polititer ufww: oder lediglich als gebildete Laien Information fuchen. Die 
Namen der unten aufgezählten Mitarbeiter bürgen für eine gleichzeitig ſachgemäße, vorurteilslofe und freigeiftige Behandlung der viel 
geftaltigen Probleme. 

An Illuftrationen enthält das Werk die Wiedergabe einer Anzahl der beften und intereffanteften Darftellungen, ſowohl klaſſiſche wie moderne, 
die Bezug auf die Mutter und die Mutterfehaft haben (darunter von Naffael, Michelangelo, Nembrandt, van Dyt, Dürer, Holbein, Boucher, 
Chardin, Hogartd, Daumier, Meunier, Rodin, Sinding, Käthe Kollwis, Charlotte Behrend, L. Nichter, Nops, Beardsley uſw.) zugleich auch 
zahlreiche wenig bekannte graphiſche Blätter aus Mufeen und Privatfammlungen, ſowie etbnograpbifche und kulturhiſtoriſche Kurioſa aus allen 
Ländern und photographifche Abbildungen moderner Fürforgeeinrichtungen. 


Snhaltsverzeichnis 


Vorwort der Herausgeberin — Vorbemerkung des Verlages — Lily Braun, Einleitung — Privatdozent Dr. Paul Bartels, Die Mutter 
in Sitte und Brauch der Völler — Dr. Friedrich S. Kraufs, Folkloriftifches von der Mutterfchaft — Profeflor Iofef Kohler, Die Mutter 
im Rechte der Völter — Dr. Hedwig Bleuler-Wafer, Erziehung zur Mütterlichleit — Dr. Hedwig Vleuler-Wafer, Das Zwiſchenland — 
Dr. Julian Mareufe, Die feruelle Erziehung unferer männlichen Jugend im Hinbli auf die Fortpflanzung — Dr. Theodor Kappftein, Das 
Frauenideal des Mannes — Hulda Maurenbrecher, Die neue Auffaflung von Mutterpfliht — Dr. F. ller · Lyer, Die Ehe RNoſa May⸗ 
reder, Mutterſchaft und doppelte Moral — Adele Schreiber, Die Anfäge neuer Sittlichleitsbegriffe im Hinblick auf die Mutterſchaft — Maria 
von Stach, Mutterfchaft und VBevölterungsfrage — Adele Schreiber, Mifbrauchte und unwilllommene Mutterfehaft — Dr. Gertrud Woter, 
Naturwiſſenſchaftliche Streiflichter über das Problem Mutterfchaft und Beruf — Dr. rer, pol. Roſa Kempf, Die Induftriearbeiterin als 
Mutter — Dr. rer. pol. Roſa Kempf, Die Hausmutter der landwirtſchaftlichen Bevölkerung — Adele Schreiber, Uneheliche Mütter — Henriette 
Fürth, Die Lage der Mutter und die Entwidlung des Mutterfihuges in Deutfchland — Offene und gefchloffene Fürforge für Mütter: Dr. med, 
Alfons Fifcber, Staatliche Mutterfcaftsverficherung; Henriette Fürth, Die Sicherung des Mutterfchuges durch Mutterfchaftstaffen; Hella Fleſch, 
Mutterfchug und Hauspflege; Adele Schreiber, Ergänzende Einrichtungen der offenen Fürforge; Dr. Siegfried Weiß, Stilltaffen; Dr. med. Guftav 
Tugendreih, Die anftaltlihe Fürforge für Schwangerfchaft und Niederkunft; Francis Stlaret, Einiges über die Wirkfamkeit der Mütterheime; 
& Adele Schreiber, Einige Zahlen über Mütterheime in Deutjchland; Roſita Schwimmer, Hiftorifche Sufammenftellung über wichtige Momente in 
der Entwicklung des Mutterfchuges — Dr. Renetta Brandt: Wyt, Die Stellvertreterin, Ein Kapitel zur Ammenfrage — Dr. Renetta Brandt: 
Wyt, Zur Hebammenfrage — Dr. Edmund Waldftein, Phyfiologie und Pathologie der Mutterfchaft — Dr. Guſtav Tugendreich, Erfte Mutter: 
pflichten — Profeffor Dr. Mar Fleſch, Zur Pſychophyſiologie der Mutterſchaft — Profeffor Dr. A, Eulenburg, „Krifen im Frauenleben“ (Das 
gefährliche Alter) — Profeffor Dr. phil. et med, W. Weygandt, Entartete, irre und verbrecherifche Mütter — Die Lage der Frau ald Mutter in 
den verfchiedenen Ländern: Dr. Charles V. Drysdale, Großbritannien, Nelly Rouffel, Frankreich; Dr. Julius Ofner, Oeſterreich; Dr. Emil v. Hof- 
mannsthal, Gefeglicher Zwang zur Unehelichkeit; Roſila Schwimmer, Ungarn; Betty Baer-Stein, Italien; jur. cand. Anna Widfell, Schweden 
und Finnland; Adele Schreiber, Norivegen und Dänemark; Eſtella H. Hartshalt-Zechandelaar, Holland; Privatdozent Dr. Gertrud Woler, 
Schweiz, Noman Strelgow, Nufland; Ignafi de L. Nibera y Rovira, Spanien; Louife Ey, Portugal; Ienny Bojilowa Pattewa, Bulgarien; 
Profeffor Dr. Alfred Manes, Auftralien und Neufeeland — Profeffor Dr. H. Silbergleit, Ueber Mutterfchaftsftatiftit — Ellen Key, Mütterlich- 
teit — Regine Deutfch, Soziale Mutterfhaft — Kathi Log, Mutterfhulung — Anna Plothow, tterabende und Mütterkonferenzen — Frieda 
Radel, Die Erleichterung der Mutterfchaft durch Reform der Hauswirtichaft, durch Krippen und Horte — Anfelma Heine, Die Mutter erwachjener 
Kinder — Hedwig Dohm, Mutter und Großmutter — Adele Schreiber, Von kinderloſen Müttern, Stief- und Adoptivmüttern — Dr. jur, Anna 
Schuls, Frauenforderungen an die Gefesgebung — Marie Stritt, Die Mutter ald Staatsbürgerin — Bertha von Suttner, Die Mütter und 
der Weltfrieden — Dr. Mar Maurenbrecher, Die Mutter in der Religion — Dr. A. M. Pachinger, Die Mutter in der bildenden Kunſt — 
A. Schremmer, Die Mutter und die Mutterfchaft in der Karikatur — Privatdozent Dr. Stefan Hod, Die Mutterfchaft in der Dichtung. 
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Der glückliche Rommerzienrat 


(Seihnung von Karl Arnoid) 





„Wiffen Sie, mein lieber Herr Baron, ein angenehmes Bewußtfein is es doch, wenn man fich fagen kann: jederzeit kaunſte zweitaufend 


Arbeiter brotlos machen.“ 


„In drei Tagen fahre auch ich dort hinunter!“ 
fagte ich. 

Dalima fah mich lächelnd an: „Dann wird Dalima 
hier unter den Palmen ftehen, und fie wird mit 
dem Schleier winten, den du ihr gefchentt haft, 
und fie wird weinen, denn ihr Herz wird traurig 
fein.“ 

Und der Tag der Abreife kam. Der Herr Konful 
ftand am Kai und winkte, und ich winkte wieder, 
bis das enteilende Schifflein die fhnurgerade auf- 
getürmte Hafenmole zwifchen ung legte, 

Dann näherten wir ung der Bungusbucht. Schnell 
Hüpfte ich über die Reeling nach der (Flaggen- 
ftange am Hed. Die drei Palmen famen in Sicht, 


ich nahm fie ind Gefichtsfeld meines Glafes, und 
da ftand fie wirklich, 

Sie lächelte. Ihre linfe Hand lag am Stamme 
einer Palme, und ihre Rechte winkte mit dem 
Schleier. Ic) winfte zurüd, und fie winfte wieder 
und lächelte, und dabei hatte fie Doch gejagt, fie 
wollte weinen. Aber da flatterte der Schleier zur 
Erde, fie legte beide Arme gegen die Palme, warf 
ihr Gefiht darauf, und ich fah ihren Körper 
ſchluchzen. 

Mir war recht fonderbar zumute, denn zum erften 
Male in meinem Leben fah ip ein Weib meinet- 
wegen Tränen vergießen. Iſt mir feitdem auch 
nie wieder paffiert, 
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Die alten Schweitern 


Einft waren Männer jung, die fie ummwarben 

Und fie beim Walzer hoben aus der Schwere 

Der wachen Träume, die die Nacht verbarben. 

Jetht gehn fie einfam abends bis zur Fähre 

Sn ihren Mänteln mit den ftumpfen Farben 

Und fügen fehweigend fih auf die Barriere. 

Sie wiffen fröftelnd, daß fie lang ſchon farben, 

Und ihre Schatten gleiten fort zum Meere, 
Alerander Vehmertuv 
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VICTOR AUBURTIN: DIE ONYXSCHALE 


Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark, In Leder 5 Mark 


ALBERT LANGEN, Verlag, MÜNCHEN-S 


Ist dieser Mann 
mit einer seltsamen 
Kraft begabt? 


Hervorragende Persönlichkeiten sagen, dass er in ihrem 
Leben wie in einem offenen Buche liest. 





Wünschen Sie über alle sich Ihnen darbieten- 

günstigen Gelegenheiten, über Ihre star- 

ken und schwachen Seiten belehrt zu werden, 

und wollen Sie wissen, was Sie zum Erfolge 
führen kann? 








Probedeutungen gratis für alle Leser des 
Simplieissimus, welche sofort schreiben. 




























Die Aufmerksamkeit von fast jedermann 
‚scheint heute auf das Werk des Mr. Clay Burton 
Vanco gelenkt zu sein. Dieser behauptet jedoch 
nicht mit übernatürlichen Kräften ausgestattet 
zu seln, aber er versucht doch, die Charakter- 
züge aller Personen durch einen einfachen 
Schlüssel zu enthüllen: nämlich aus der Hand- 
schrift und durch die Angabe des Geburtstages. 
Die glänzendsten Anerkennungen aus allen 
Ständen der Bevölkerung, die unbestroitbare 
Genauigkeit seines erstaunlichen Könnens 
müssen don Beweis liefern, dass selne Wissen- 
‚schaft von unvergleichlich grosser Vollendung 
und Bedeutung Ist, 

Nachstehende Briefe werden als Ausweis 
für die Fählgkeiten des Mr. Vance veröffent- 
licht. Mr. Lafayette Redditt schreibt: „Ich habe 
meine Deutung erhalten und habe mit dem 
grössten Erstaunen gelesen, wie Sie mir meinen 
Lebenslauf Schritt für Schritt von meiner Kind- 
heit aus auseinandersetzten. Ich hegte schon 
seit einigen Jahren Interosso fürdieses Studium, 
aber ich hatte mir nie vorgestellt, dass solch 
ich wäre. Ich muss zugeben, dass Sie wirklich 
vorragender Mann sind, und ich bin glücklich, dass Sie Ihre 
grosse Gab n Kunden zugute kommen lassen 

Mr. Fred Walton drückt sich wie folgt aus: „Ich erwartete keine so vollendete 
Beschreibung meiner Charakterzüge, Der wissenschaftliche Wert Ihrer Deutungen 
kann erst dann In seinem vollen Masse geschätzt werden, wenn man im Besitze 
seiner eigenen Charakterdeutung Ist.“ 

Es Ist ein Übereinkommen getroffen worden, um allen Lesern des Simpli- 
eisslmus eine Leseprobe gratis zu verschaffen; aber es wird ausdrücklich darum 

gebeten, dass alle die, welche von diesem ausserordentlichen Angebot Gebrauch 
chen wollen, sofort darum schreiben. Wenn Sie eine genaue Beschreibung 
jor Ihrer Charakterzüge und Talente und aller sich Ihnen bietenden günstigen 



















































Gelege en wünschen, s0 senden Sie einfach Ihreh vollen Namen, Ihr Gebarts- 
datum, „Monat und „Jahr (mit Augabe ob Herr, Frau oder Fräulein) ein, und 
schreiben Sie auch nachstehenden Vers handschriftlich ab: 





„Ihre Kraft ist staunenswert, 
Man von allen Seiten hört. 
Deuten Sio auch mir mein Leben! 
Kann ich gute Hofffang hegen t* 

Schicken Sie dann Ihren Brief an Mr. Clay Burton Vance, Suite S210D, Palais 
Koyal, Paris (Frankreich). Wenn es Ihnen beliebt, können Sie % Pig. iin Brief- 
warken Ihres Landes) beilegen, um die Porto-, Burcan- und andere Kosten zu 
bestrolten. Bitte za beachten, dass Briefe nach Frankreich mit dem Auslandsporto 
frankiert werden müssen. Sie werden gebeten, in die Kuverta weder Kupfer noch 
Silbermünzen zu logen. 











Ein nüchtern! 
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Soeben ist erschienen 


Hans Heinrich Ehrler 
Lieder an ein Mädchen 


Gedichte 
Umschlag und Einband von Alphons Woelfle 
Gehieftet 1 Mark 50 Pf., gebunden 2 Mark 50 Pf, 
Die „Lieder an ein Mädchen“ geben keine auffällige Absicht und Mühe kund, auch die 


Lyrik an Form und Inhalt von Grund aus zu „erneuern“, Sie sind nach dem durch 
die grossen Dichter von gestern 





delten Herkommen überhaupt keinem Willen, son- 





dern dem Erlebnis entstammt. Wir haben da vielleicht eins der seltenen Versblicher, 
aus denen die Fülle eines Schicksals und die Kurve einer ergreifenden Liebesgeschichte 
herauswächst. Tüte man der ursprünglichen Art ihrer Entstehung damit nicht un- 
recht, so könnte man die Kette dieser Gedichte wie einen Roman lesen, den ein reifer 
Mann an einem eben aus der kindlichen Hülle sich hebenden Mädchen wundervoll 
schmerzlich durchlebt. Und man liest sie, als wäre ihrer eins aus dem andern ge- 
kommen, als wären sie in ein paar schön und schwer erregten Stunden hervorgebracht, 
Trotzdem ist jedes von seinem eigenen Lichte hell und von seinem Klang beschwingt; 
und wie alle zusammen hat das einzelne jenen geheimnisvollen Blütensprung, der das 
unwägbare Merkmal der echten Lyrik von jeher war und immer bleiben wird. Auch 
sind sie von der Luft eines weichenden Sommers erfüllt und eingeboreue Kinder der 
Natur. Die Frauen und Mädchen werden das Buch als eins der ihren lieben. 





Früher ist von Hans Heinrich Ehrler erschienen 


Briefe vom Land 


Roman 
Geheftet 3 Mark, in Pappband 4 Mark 50 Pf., in Halbfranz 6 Mark 


Wärttemberger Zeitung, Stuttgart: Wer dieses Buch gelesen hat, sollte am « 
noch einen Strich in seinem Kalender machen; denn es könn r Tage nachher 
schon glaubt, es von je gekannt zu haben, gerade so wie alle anderen Bücher grosser Dichter, 
Drum ist's auch so, dass dieses Buch fünfzig oder hundert Jahre früher ‚oder fünfzig oder hundert 
Jahre später hri n worden sein könnte, # ben jetzt. Und ein solches Wort darf 
nicht alle Jahre gewagt werden, ... En ist ein Buch, nicht klug und geschelt und vortrefflich wie 
der Durchschnitt, sondern weise und in sich vollen 
Künstler Ehrier redet, werden die Worte fallen, als gi 
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oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜ 








lortmund. 





Sejuitenvertel 





(geihnung von Bi) 








„Herr Dertel, im Vertrauen: Der heilige Bater will den Proteftantismus in Dftelbien auflaufen, Wie hoch, glauben Sie, belaufen fich 


die Kojten ?“ 


Der Trauermarjch 


Durch unfer altes Städtchen geht.ein Leichenzug. 
Doll großer, weiter Feier in dem Trauermarſch. 
In Chopins Trauermarfch, 

Der wiegt gleich als ein dunkler Niefenmantel 
Die Seele zwifhen Erd und Himmel hin 

Und übt Gewalten einer Ewigkeit, 


... Da plöglich fällt mir ein: 

Das Mesnerfchneiderlein begraben fie! 

Man fagt, er fei einmal im Krieg gewefen. 
Und er beftätigte die Sage oft genug 

Mit allen flinkften Worten und Gefchichten. 
Ich aber feh ihn jest, ein immer fliegend Männchen, 
Ein dürre® Kleiderfpiel, ein armer Hungerfer! 
Mit wäfferigen Demutsaugen, 

Selbft vor des Schulgen drittem Schreiber 
3og wie vorm König er den Hut, 

Die Gaffenbuben Iuderten ihm nad. 


Nur an dem Sedanstag trug ſtolz er eine Münze 
Auf fteif wattiertem Bratenrod 
Und abends feinen großen Raufch. 

” * 


... Einmal, da fand ich ihn, zur Erntezeit 

In einem Adergraben figen, 

Ein Heines Kind auf feinen Knien 

Aus feiner Taſche till mit Krumen füttern, 

+. Und auf dem Feld, da ging ein dürftig Weib, 
Las Aehren. War bie Wittib eines Schnapspatrons 
Und hatte einft Das Schneiderlein 

Auf feinen Freiershofen figen laſſen. 


... Da trägt der Mantel wieder mich hinauf. 
Und einem Helden geben wir das Grabgeleit. 
Hans Heinrich Eprler 


Lieber Simpliciffimus! 


Einem guten Bürger wird ber Nacht ein Grammo- 
pbon geftohlen. Aufgeregt und haſtig läuft er nach 
der Kriminalpolizei; Denn dag weiß er, daß in den 
len, wo die Polizei den Dieb nicht erwifcht, die 
chuld am Publikum liegt. Die Leute find nicht 
ſchuell genug und [4 naciar ig mit der Anzeige. 
Er fennt das, er wird nicht fo fein. 
Der Herr Beamte auf dem Kriminalburean ift 
nicht fo aufgeregt; er bat fo etwas jeden Tag, 
„Wie heißen Sie?“ [3 er den guten Bürger, 
„Wo wohnen Gie? Wann, wo und wie wurde 
ihnen was geftohlen?* — — „Sofo — ein Gram- 
mophon. 
Der gute Bürger empfindet jede entſchwindende 
Minute als einen unerfeglichen Verluſt. „Ach,“ 
fagt er, „ih bin febr gelaufen, um feine Zeit 
u verlieren, Es wird jest noch leicht fein, den 
ſieb zu ermitteln; kommen Sie bitte, ſchnell mit 
nad meiner Wohnung; ich will Ihnen zeigen, wo 
das Grammophon gelanden bat und an welcher 
Tür der Dieb das Haus verlieh.“ 
„Nein,“ fogt der Herr Beamte jo rubii 
ber, „das kann ich nicht; aber einen YUugenblic, 
bitte“, und damit holt er ein Buch aus einem 
Regal und blättert und fucht, blättert nochmals 
und fucht wieder, lange, bedächtig. 
Der gute Bürger wartet feierlich. Er hofft auf 
eine tiefgründige Entſcheidung. 
Aber der Herr’ Beamte kann, was er fucht, nicht 
finden. Nachdentlich fieht er den guten Bürger 
an und fragt: „Sagen Sie mal, wird Grammophon 
mit einem m oder mit zwei m gefchrieben ?* 


Man unterhält fih in einer größeren, recht vor- 
nehmen Gefellfehaft über den legten Bergarbeiter- 


[& ganz befonders ſachtundig erweiſt der 
Fed Hoflich, Korpsitudent und Referve- 
offizier. 


wie vor- 
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Er donnert einfach die ganze Schwefelbande von 
Bergarbeitern in Grund und Boden, 

Eine Dame erlaubt ſich einzuwenden; „Aber Herr 
Referendar, die Leute haben doc) wohl eine fehr 
ſchwere und ungefunde Arbeit, fie follen ja fogar 
oft —— Kohlen hauen müffen.” 

Herr Referendar Höflib kleinmt das Einglas 
fefter: „Aber felbftverftändlich, meine Dame, arbei- 
ten dieſe Herrfchaften oft liegend. Gie maden 
es fih eben fo bequem wie nur möglich,” 





Bei der Zubiläumsfeier der Thomasſchule in Leipzig 
begann ein Oberlehrer feine Anfprache mit den 
Worten: „Diefer fheene Tag foll ung ftets dent · 
und gegenwärtig bleiben — 


Im Schwarzen Meer 


Gott grüß' Dich, Bruder MWürttemberger! 
Geteiltes Leid ift halbes xuıd. 

Du fiehft ung Bayern ſchwarz vor Aerger, 
Dieweil ihr uns noch über feid, 


3a, gleiche Brüder, gleihe Kappen! 

Wozu ein Zefuitenbut? 

Streiht nur das Rot aus Eurem Wappen! 
Und dann ift alles, alles gut. 


Und wenn's im Oberftübchen brennte, 

Loſcht aus das Licht! Löfcht aus das Licht! 
Swei folhe Mufterparlamente 

Gibt es zum zweiten Male nicht. 


Was flattert um den Hobenftaufen? 

Ein Rabenſchwarm voll Stant und Kot. 
Langfam im ſchwarzen Meer erfaufen — 
Wer nennt mir einen ſchönern Ba 


Vork in Tauroggen 


Geichnung von Wilhelm Schuty) 


Was ihm die Schranzen nie verzeihen, 
Er hat, fein Deutichland zu befreien, 
Nicht um Erlaubnis erft gefragt, 

Hat ohne Zandern Ehr’ und Leben 
Dem Schidjal fühn anheimgegeben, 
Das Schwerite für fein Volk gewagt, 
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Die bayerifche Staafszeitung 


Seichnung von 9, Gulbranffon) 
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Wir glauben nicht, dab es dem Neptil gelingen wird, den bayrijchen Löwen umzubringen. Vorläufig ijt ihm nur fchlecht geworben. 


teure Hotel Albion 


Geldnung von Wilhelm Schulz) 





„Ra, die werden ſchauen, wenn ich ihnen meine Nechnung präfentierel* 


Hertling 


Diefer Stille, Fromme, Kleine, 
Der fo leis auf Soden gebt, 
Diefer Sanfte, diefer Feine, 
Der das Biederfein verfteht, 


Hat er nicht in wenig Monden, 
Obne da er weiß warum, 
Einen tiefen Haß gefonden 

In dem bayr'ſchen Publitum? 
Und er hatt’ es doch fo eilig, 
Und er lud uns alle ein, 

Daß wir auch, wie er, fo heilig 
Und fo ganz volllommen fein. 
Ob, das ift auch jammerfchade, 
Siche edle Gottgefäh, 

Diefer Mann fo voll der Gnade 
Iſt ung gar nicht wunfchgemäß! 


Diefe Art von Sirupfaucen, 

Diefe Speife ohne Salz! 

Wir beginnen surauf en, 

Wie na einem ſchlechten Schmalz. 
Peter SHlemipt 


Pater Filouzius S. J. 


Dem erfolgreihen Einbruch des Klerikalismus in 
die Gruft_des ET Staatsjelretärs Lisco 
war vor Jahren eine durch den gleichen Zweck 


eheiligte Handlung in der Gruft des Fürſten 
Sblodwig Hohenlohe vorausgegangen. Auch 
damals ftellte der erfreute Kieritalismus am Leich- 
nam des ehemaligen Ranzlers Spuren feſt, Die be- 
ftätigen, daß er mit jefuitenfreundlichen Gefühlen 
abgejchieden war. 
Leider drang in diefem Fall das Geräufch der 
heiligen Handlung bis zur Schweiter des Fürften, 
die ſich binreißen ließ, die Einbrecher aus der 
Familiengruft zu verjagen, indem fie in der „Ger- 
mania“ erflärte, daß Yürft Chlodivig vor feinem 
Tode den Zefuitenpater, der ungerufen zu ihm 
efommen war, abgewiefen batte. 

ingeachtet diefer trüben Erfahrung ift der Klerilalis · 
mus in der lepten Zeit mit bemerfenswertem Mut 
abermals in die Fürftengruft eingebrochen und 
bat die gleichen Symptome wahrgenommen wie 
das erfte Mal. Ja, dem Pater Filouzius 8. L 
ift es fogar gelungen, in der gefhloffenen Hand 
des toten Fürften ein Haarbüjchel zu entdeden, 
das er feinerzeit jenem anderen Pater, der durch · 
aus nicht bleiben wollte, im heftigen Verlangen 
nach feinem Zuſpruch ausgerifjen haben muß. 
So müffen dem heiligen Zweck alle Mittel zum 
Beften dienen. Emanuel 


Vom Tage 


Zu Boigenburg im Medlenburgifchen wollen fie ein 
Kriegerdentmal errichten und veranftalteten zu Die- 
fem Zwed einen Balar, für den das Lotalblättchen 
mit den zündenden Worten Propaganda machte: 
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„Sollten wir, wie es ja leider den Anfchein 
bat, in nächfter Zeit von einem Kriege nicht 
verfhont bleiben, fo wird auf Dem zu er- 
rihtenden Dentmale auch derer gedacht 
werden, welche in diefem neuen Kampfe 
fürs Vaterland auf Dem (Felde der Ehre 
eblieben find. Auch fon aus diefem 
Grunde fönnen wir es ben Ein- und Ummobnern 
Poizenburgs nit genug ans Herz legen, 
durd) regen Beſuch des Bafars zum Gelingen 
diefes patriotifchen Unternehmens beizutragen.“ 


Das Nachtrags-Ei 


Auf der Rechten hört man ſchon ein Klingen, 
Und in manden Blättern raufcht es ſchwer: 
Eine — — für das Heer 

It noch anzubringen! 


Kräftig fpigt der lyriſche Kollege 
Dottor Dertel fein gefhästes Blei, 
Daß er künde, wie man dieſes Ei 
Smwedtentfprechend lege. 


Aus dem Stift entiprüht das alte Feuer, 
Und fon brennt 8 auf dem Schreibpapier: 
Selbftverftändlich denkt kein Deutfcher hier 
An die Erbfchaftsfteuer! 


Horb, dem Zentrumshuhn entfährt ein Zeichen: 
Wenn du mich nah Noten fdarmuzierft 
Und mein Zefuwitchen ignorierft, 


Leg’ ich euch das Eichen! Peter Scher 


Selchnung von M. Dubovid) 


Die AUbergläubifche 


1 
IN 





„Aber Liebſte, warum ſoll denn gerade bei dem dein Mann was merken?" — „Ach, weißt du, ich habe fo Angit: er ift der 
dreizehnte.“ 
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Skiraſt Der Naturburſche 


Am hoben Hang zur Fahrt bereit, 

Halt Id am Gtab fir Augenblide Raft 

Und feh geblendet weit und breit 

Die Welt in blau’ und weißem Glaft, 

Seh oben fhweigend Grat an Grat 

Die Berge einfam und erfroren; 
Hinabwärts ganz in Glanz verloren 

Durch Tal um Tal ftürzt der geahnte Pfad. 
Daruber ruht das tiefe Blau fo ftreng 

Wie Gottes Auge überm Weltgedräng. 
Betroffen halt id eine Weile, 

Bon Einfamteit und Gtille übermannt, 

Und gleite abwärts an der fhrägen Wand 
Den Tälern zu in atemlofer Eile, 





Hermann Hefle 


Beim „Stillen Vater‘ 
Bon Alerander Caftell 


Ich hatte nie in meinem Leben einen Mörder ge- 
Kannt, aud kaum jemals einen folden von Ange- 
ſicht zu Angefiht geſehn. Das war vielleicht Ju- 
fall. Vag vielleiht daran, daß ich felten in Ger 
tichtefäte ging. Ganz und gar nicht zu Mord» 
prozellen. Ich ertrug diefe fühlen, furchtbaren 
Spannungen nicht. Meine Nerven halten fie heute 
nod nicht aus. Ich war nur ein einziges Mal 
ugesen, da eine Frau zum Tode verurteilt werben 
b te. Ich fehe fie no an der Rampe figen. 
Hinter ibr zwei Soldaten, Sie trug ein ſchwarzes 
Kleid, hatte ein Gefiht wie aus Elfenbein und 
einen f&bönen, ſchlanten Hals, Wie iſt das ent- 
fehlich / einen folben Menfchen zu fehn! Für 
Hunderte, die plöglih in einer Kataftrophe um- 
tommen, ift ber Tod nicht fo ſcwer, wie für dieſen 
einzigen, der tagelang dem Ende äugefehoben wird, 
vor dem er fhließlich fteht wie ein Nadter vor 
einem Feuerofen. Kann ein Menſch etwas getan 
haben, das ſoiche Qualen verdient? Denen er mit 
Haren Sinnen entgegenfhreitet! Barmherziger 
Himmel, die Menfchpeit dürfte nicht jo graufam 
fein! Kann man Männer Dingen, die einen andern 
über einen Steg binauffchleppen, getnebelt unter 
ein Meffer legen; kann es Augen geben, die die 
Kraft haben, foteden grauenhaft geängftigten und 
ſchon in all den vergangenen Stunden taufendbmal 
geftorbenen und wieder erwachten Blicken zu be 


egnen? 
g babe das alles nie fo gefühlt wie heute. Habe 
ich früber ein hartes Herz gehabt? Ich weiß es 
nicht, aber ich las heute früh in der Zeitung, ba| 
Le Cog zum Tod verurteilt ift. Le Coq, den ii 
fo oft beim „Stillen Vater“ fah. Es iſt mir fo bange 
u Mut! Ich wußte nicht, daß er verhaftet war, 
ch wußte nicht, —9 vor zwei Monaten im 
Handgemenge einen Poliziften erſchoſſen batte, ich 
war verreift, mir war das alles wirtlich entgangen. 
Was für Erinnerungen fteigen in mir auf! 
Gewiß, ein Apache ift Le Coq immer gewefen. 
Aber ald wir uns damals in den grauen Morgen- 
ftunden zuweilen begegneten, trug er in feinem 
Beficht, Das Über einem Wigmwort fo boshaft und 
vdergnügt vibrierte, einen wundervollen Zug von 
Menſchlichteit und Intelligenz. Er war gefhmeidig, 
bumorvoll, faft faritaturenpaft geiftreich, bei alle- 
dem mehr ein verirrter als ein Ichlehter Menfch. 
Und einft bat er mir ein Beifpiel gegeben für das 
DVerbalten zu den Frauen, das mir heute noch vor 
Augen ftebt, 
Soll id davon erzählen? Wird es mich erleichtern? 
Aber ich müßte erft über Paulette etwas fagen. Cie 
war bamals zweiundawanzig Jahre alt, wohnte auf 
dem Montmartre und lebte in aller vergnügten 
Herrlichkeit, Die ihr der Tag zutrug. Gie batte 
fi durh Klugheit und Diplomatie und dant 
ihres Heinen ovalen Gefihtes vom Apadbenmädchen 
zu einer in gewiſſem Grade gefeierten Schönheit 
emporgetämpft, trug jegt elegante Toiletten und 
erlebte ihre Abenteuer in den beiten Reftaurants. 
Aber mitten im Naufche der Luft — wie der 
Romancier einen folhen Moment zu benennen 
pflegt — erfaßte fie oft die Sehnſucht nach dem 
Ort, wo fie ihre bitterböfen und dennoch glüd- 
lichen Kindertage verledt hatte, 
Und dann fuhren wir im Morgengrauen, mitten 
aus dem Licht und Gefchrei des Montmartre, 
nad) den Hallen, 
Ach, man muß das erlebt haben! Da hatte man 
erſi ftundenlang in einer von Mufit und Parfüms 
ſchweren Luft gefeffen und fam nun in Die fühle 
Herbſinacht binaus. Der Wagen bolperte die 
fteilen Straßen binunter bis zu Notre Dame de 
Lorette und weiter, indes wir übernähtig und 
fbläfrig in den Eden des Coupés lagen. 
Die großen Boulevards waren um biefe Zeit 
N und dunfel und wedten und nicht auf. 

ber dann tönten plöglib Stimmen. Flüce von 
Zubrleuten. Große zweiradrige Karren ftanden 
in der Straße. Etwas Schwarzes und ſcheinbar 
als ein Gerüft in den Himmel Ragendes tauchte 
auf: die Hallen, 
Man fticg aus und verfant in Schlamm und 

















„Tja — dagegen kommt unfereins eben nicht auf!“ 


Schmus, Aber Paulette büpfte gefbidt von einem 
Stein auf den andern, hielt ihre feidenen Kleider 
bis zu den Knien hoc und war mit ihrem großen 
Hut wie ein phantaftiicher Schmetterling. 
Und dann ftanden wir auf dem Trottoir. Da 
war jenfeits ein Rommandieren und ein Getue. 
Unendlich dicke Bäuerinnen luden das Gemüfe 
ab, und arme Halunten drängten ſich dazwiſchen, 
um in aller Stille ein Bündel Stroh fr ftehlen 
und fi in eine Ecke für den Reft dev Nacht zur 
Rübe zu legen. 
Und diefes viele Gemüfe! Wie Löftlih war es zu 
fehen! Wie tat das den müden Augen wohl: 
diefe weiten Felder aufgeftapelten Kohls! Und 
die roten Rüben! Diele — Körbe roter 
Rüben! Und CHour de Bruxelles und Aepfel 
und Birnen... 
Wie atmete da Paulette auf, und fiefagte: „Wir 
gen jest zum ‚Stillen Vater““ 

as war ein Kleines Reftaurant mit einem Hinter- 
immer, wo die beſſere Kundſchaft ſaß. Dorn 
jtanden die Bauern am Büfett und tranfen ihren 
Schnaps und machten ein paar Wige mit den 
Mädchen, die feitwärts an den Heinen Tiſchchen 
waren, 
Ing vordere Zimmer fam damals Le og mit 
einer Bande. Er war ein Apache von reinfter 
Raffe. Etwas über drang Jahre alt, fühlte er 
alle freche Kühnheit diefer Renſchen in fib. Doc 
tämpfte er am liebiten mit der Polizei. Das 
war in jener Zeit fein Ehrenpunft. Er rühmte 
fich felten eines Diebſtahls oder einer vulgär 
triminelten Handlung. Wenn er aber einen 
Poliziften düpieren oder [hädigen-konnte, tat er 
es mit unfäglicher Freude und Nachfucht, 
Er war unter Menſchen aufgewachfen, deren ganze 
Eriftenz ein Kampf mit dem Gefen und feinen 
Vertretern bedeutete, Er war von frühefter Kind- 
heit an auf der PEN von einem Verjte zum 
andern gewefen, Er batte als Junge monatelang 
in Löchern und im (Freien gefchlafen. Es war 
damals, als feine Mutter, eine Proftituierte, wegen 
einer Krankheit im Höpital Nicord lag. Geiner 
Abftammung gemäß hatte er ftet# zu den Ver- 
folgten und Gebegten gehört. Er war nie dazu 
jetommen, im Gefeg einen Schuß u Sehen, weit 
jein ganzes Dafein außerhalb des Geſetzes ftand. 
Aber jeine Repräfentanten hatte er ſchon in frühe 
ften Tagen baffen gelernt, wie feine Mutter fie 
Bi und alle, mit denen er lebte. 

aulette hatte Le Coq irgendwann in ihrer eigenen 
drangvollen Jugend gefannt, Als wir einft in ber 
Hinterftube fahen, rief fie ihn herein. 
Er war fe und machte ein paar derbe Späße. 
aller lachte darüber laut und unbändig. 

'$ tat ihr wohl, feine Sprache zu hören und feine 
fejten, brutalen Hände au fehen. 
Er erzählte uns feine Affären und prahlte mit 
Mord und Totichlag. Wenn er ganz erregt war, 
39 er ein langes ls mit einer fchmalen, 
lauen Klinge aus dem (Futter feines Nodes und 
ftieß es in den Tiſch, daß es Paulette mit beiden 
Händen kaum mehr herausreigen fonnte. 

aulette bewunderte ihn. Gie liebte ihn fogar. 
Aber Le Cog hatte eine sine (Freundin. Er nannte 
je nur „La Puce“ d. h.; Der Flob, was nicht 
[ehr galant war. Aber Paulette fand La Puce 
jehr nett, da fie fo Hein war und beſcheiden 
fein ſchien. Sie interefierte ſich noch mehr für fie, 
weil fie ganz gewiß für Le Coq eine tiefere Sym- 
pathie im Herzen trug. 


La Puce kam nun jeweils mit Le Coq auch in die 
Hinterftube, faß fill neben ihm und fprad wenig: 
Datür war Paulette fehr nervös und redete laut, 
verfuchte geiftreich zu fein und gab fich alle Mühe, 
'e Cog zu imponieren. 
Aber es gelang ihr faum. Le Cog war La Puce 
zärtlich zugetan, Er liebte, während er felbft 
prablte und log, daß ſich die Balken bogen, ihren 
ftillen, findlicben Charatter, 
Er hätte laute Geiten an ibr auch niemals er- 
tragen. Er felbft redete. Von feiner Geliebten 
verlangte er, daß fie ſchwieg 
Eines Abends war Le Cog allein. 
jaulette fragte nach La Puce. 
'eCoq lachte nervös und fagte, fie ſei nach Tours 
efahren, um ihre Mutter zu beſuchen. 
aulette ftich mich and Anie und lächelte maliziös, 
Le Sog fah es und wurde ein wenig bleih. Er 
verabſchiedete fich bald. 
„Sie ift ipm Durchgebrannt...“ behauptete Paulette 
nachher, „Sie bat ihm Hörner aufgefent...* 
Sie Hatfchte in Die Hände und jubelte vor Schaden- 
eude. „Wie die Männer doch dumm find,“ fuhr 
ie fort, „ih würde einer fo ftillen Perfon nie 
mals trauen... auf einmal ift fie fort, wie ein 
Floh oragepün fe onla Puce, la Puce*, (achte fie. 
„Du liebt Le Cog?* fagte ich zu Paulette. 
„Mag fein“, antwortete fie gereizt, 
Ich lachte. Sie wurde darüber jo wütend, daß 
fie einen Wagen beftellte und wegfubr. 
Wir fahen uns wohl eine Woche nit. mehr. Da 
befam ich von ihr einen Brief, worin fie mic zu 
einem Rendezvous beitellte. Wir wollten nachher 
um „Stillen Vater“ geben. 
Aber an diefem Abend wollte ſich Le Coq nicht 
eigen. . 
de Wirt fagte, er fei auch geftern nicht hier ge- 
wefen, ſchon ein paar Tage nicht mehr. 
„Dit er wieder verföhnt mit La Puce?* fragte 
Paulette. 
Sie war abend mit einem andern hier“, 
fagte der Wirt, 
„Teufel...“ fagte Paufette, „die Hat Mut!“ La 
Duce ſchien ihr plöglid Achtung — 
Sie ſprach wieder lange über den rätielhaften 
Charakter der zarten und keinen Perfonen, die 
nad ihrer Meinung mit den unſchaldsvollſien 
Wienen die ſchlimmſien Abenteuer beftänden. 
Bald darauf fam Le Coq. Er.war ſchon unter 
richtet, daß La Puce ge Nacht mit Ehriftophe, 
jenannt das „Linke Auge“, hier geweſen fei. Er 
bien kaum erregt. 


g' 

Er fagte: „Was die Weiber anbetrifft, muß man 
warten und Geduld haben. Sie kommen immer 
wieder zurüc.“ 
Er trant gemütlich einen Kirſch. 
Pautette aber konnte nicht anders, als ihn zu 
ftiheln und ibm zu bedeuten, daß ibn La Puce 
eben doch betrogen bätte, und daß dies für einen 
Mann fehr peinlich fei. 
„Gewiß“, Fonftatierte Ve Cog und drehte an feinem 
Schnurrbart, um zu verbergen, wie ihm das Blut 
in die Augen ftieg. 
Paulette aber ließ ihn nicht ruben. Gie erzählte von 
einer böfen Affäre, Die fie vor drei Jabren erlebt 
jatte, als fie von einem Freunde in der Wut ge- 
ſtochen worden war. Sie ftreifte ihr ausgefchnittenes 
Kleid etwas über die Schultern und zeigte auf dem 
finten Oberarm eine vernäbte Narbe. 

Le Coq fah kaum bin und drehte immer noch an 
feinem Schnurrbart. 
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+ bölgern " fpielen, 


„Und wenn fie auch heute mit ihrem Galan wieder- 
tame, was würden Sie tun?“ fragte Paulette. 
„Das weiß ich nicht...“ Er batte ſich über den 
Dſch geneigt und begann wie ein Kind mit Streich" 
Paulette deutete mit einem 
‚Bil auf feinen breiten Naden und flüfterte: „Es 
kocht in ihm...” x 

Wir ſaßen noch lange und wollten eben aufbrechen, 
als draußen die Türe ging und ein Trupp Per- 
fonen bereinfam, die ſich geräufchvoll an Die Heinen 
Siſchchen festen. 

Le Coq fpielte weiter, als er plöglih aufhorchte. 


Aus den vielen Stimmen, die von draußen herein. 


drangen, hatte er eine einzige gehört, Die ihm den 
Atem nahm. 


Er richtete fih auf. Im Vorderzimmer ſchienen 


fie ſich zu zanten. 

„La Puce . ..* fagte er darauf und zwinferte 

mit dem Auge. Dann zog er fein Meffer aus dem 

Rate und ftedte e8 inden Aermel der rechten 
and. 

Paulette war blaf, atmete faum und war von 

dem Anblid ganı terrorijiert, 

Ich dachte: Er wird den Menfchen vom Genick 

bie zu den Fußfoblen durchftechen .... 

Le Eog ftand auf und ging langfam aufdie Türe zu. 

In diefem Moment brach draußen ein Krawall 

los. Ein Mann ſchlug auf eine Grau ein. Harte, 

Hatjchende Hiebe. 

Die Stimme von La Puce kreifchte und fchrie um 

Hilfe, Gläfer klirrten, ein Tiſch wurde umgeftoßen, 

Der Wirt ftürzte hinter dem Buſett hervor, 

Nur Le Coq ftand unbeweglich. Er horchte eine 

lange Minute zu, wie die Streihe auf La Puce 

niederfielen. 

Dann ftand er plöglich unter der Türe und fagte: 


„Genug!.. 

Draußen fiel ein Stubl um, eine Weinflafche flog 
in_unfern Raum berein, eine Türe wurde aufge 
riffen, und ein Menſch kugelte auf das Trottoir 
binaug und fort, 

„Wie er das Feld geräumt hat... lachte Le Coq. 
Dann befabl er, als ob er einen jungen Hund 
jitierte: „Komm daher!” 

La Puce kam beulend herein. Sie fah febr elend 
aus, hatte ein zerſchurſtes Geficht und zitterte noch 
vor Aufregung. 

„Seh dich!“ befahl Le Coq. 

Sie fegte ih gehorfam. 

„S0...0...*, jagte er darauf, fuhr ihr zärtlich 
und liebevoll übers Haar und lächelte, 
La Puce ſchluchzte immer noch. 

„Siebft du... man foll nit weglaufen 
fol man ni — —* er, immer noch im“ 
als ob er zu einem jungen Hunde ſpräche. 
Dann nahm er ihr armes zerfchundenes Geſicht 
an feine Bruft, Er hatte ihr verziehen. 

An diefe Szene habe ich viel Später wicder gedacht, 
als id das ſchöne Bud „De l’amour* meines 
Freundes Etienne Rey las, der dafür die Kon- 
Uufion gibt, indem er fagt: „Der Mann foll die 
Untreue der Frau nie beitrafen, Der Liebhaber 
beforgt das ſchon für ihn.” 





Dieſe Wahrheit aber hatte ih längft erfahren 
"in. der Kneipe zum „Gtillen Vater“ durch den 


Apaden Le Cog und feine Heine Freundin Ya 


ice. — 
Le Coq aber wird jet jenen fteilen Steg binangebn, 
von dem nor nie einer wiedergetehrt ift. Ich 
weiß, ich werde in jener Nacht nicht ſchlafen, da 
in der Morgenfrühe das Schredlidye ſich vollzieht, 


„Ich werde leiden, werde in mich gehn... ift es Denn 


mein Verdienft, daß mic das Schidjal in die 
Sonne, ihn in den Schatten trug? Iſt denn feine 
Seele im tiefften Grund foviel ſchlechter als die 
meine und die vieler anderer Menſchenẽ? 
Armer Le Coql Er wiıd mir immer als ein Gut- 
Berniger, als ein vom dunteln Zufall des Lebens 
erfolgter im Gedächtnis ftehn, Ich werde nicht 
vermögen, die Stufen feines Leidens zu erleichtern, 
Aber ich werde um ihn trauern, ald wäre er mein 


Freund, 
Anruf 


Hlite meine Seele, meinen Sinn, 
die du fo beglüdteft, vor Gefahr. 
Hinter dem, der ich geworden bin, 
lauert immer jener, der ich war, 


Deiner Liebe glühendes Geheiß 

ann noch nicht in meinem Duntel fein, 
Laß mein Aug’, das deine Schönheit weiß, 
nicht mit meinem Geftern mehr allein. 


Hinter mir feh’ ich mein einftig Leben, 

ein Gefpenft im Nebel, Laß dein Licht 

meiner Sehnſucht nahe fein. Entferne 

dem verführten Blick dein Antlig nicht. 

Laß dein Bild in meine Träume ſchweben. 

Mad, daß ich Dich tiefer ſchauen lerne, 
aufred Grünewald 


Serbien in München 


Geionung von €. Thöny) 





„Sreind, ift uns Hafen an Meer adriatifches nicht gänug, färrlangen wir Anherion von Cafe Stefanie!“ 


Nachbarn 
Bon Peter Altenberg 


„Mein Herr, es ift neun ihr abends, meine junge 
Frau und ich find zu Tode erfchöpft von einer 
Shlittenpartie nah Mürzfteg, bei 15 Grad Kälte, 
zur Hirfchfütterung, wir bitten daher um diefe Zeit 
um Ruhe — — —.* 
„Mein Herr, niemand bat Sie gezwungen, bei 
18 Grad Kälte eine Schlittenfahrt nach Mürzfteg, 
zur Hirfchfütterung zu unternehmen. Ich befpreche 
bier foeben mit meinem Artzte die Diät für den 
morgigen Tag, da ih Krämpfe habe — — —.” 
„Mein Herr, wenn Sie mit ung gewefen wären, 
hätten Gie jeht einen gefunden Schlaf, wüßten es, 
wie man die Hirfche im Hochgebirge füttert, und 
die Diät für den morgigen Tag wäre Ihnen ziem- 
lich egal — — —.“ 
„Mein Herr, unfere Weltanfchauungen find ver- 
ſchieden. Die ‚Hirfchfütterung‘ interefjiert mich 
weniger als meine eigene. Und Hochgebirge habe 
ich auch genug hier auf dem Semmering.” 
„Mein Herr, ich erſuche Sie nochmals ernftlich, 
en ſchwer erworbene Müdigkeit zu refpet- 
jeren!* 
„Mein Herr, ich bin mit meinem Arzte, der die 





Freundlichkeit hatte, ſich noch zu mir heraufzu · 
bemühen, nicht ganz einig, ob ich morgen zum 
Frübftüd Biocitin oder Sanatogen nehmen Yu, 
und in welcher Dofierung 
„Ich gebe Ihnen zu diefer Beſprechung eine Frift 
von zehn Minuten, Denn meine junge Frau und 
ich haben für morgen etwas Großes vor — — — 
eine Gemsfütterung in den Apliggräben!“ 
„Herr Doltor, alſo es bleibt bei Biocitin!? Der 
‚Herr muß nämlich morgen zeitlich mit feiner jungen 
Frau zufchauen gehen, was die Gemſen früh- 
ftüden — — —!* 


So find wir 
Bon Peter Altenberg 


Wir wollen aufrichtig fein, vor allem diesmal ich, 
Sophie B.; vielleicht für alle meine Mitiepweitern. 
Nies ift rätjelhafter für ung, als es zu fehen, 
wie jemand ung gar nicht mehr lieb hat! Gar 
nicht mehr ein bißchen. Wir machen da fozufagen 
nachträglich alle feine Qualen mit, und alle 
unfere volllommen unnötig gewejenen 
Graufamteiten, Ungezogenbeiten, Rüdjichtslofig- 
teiten ufw. uſw. Wie ein fchredliches Bild zieht es 
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an ung vorüber, nebelhaft, und dennoch fehredhaft 
deutlich! Ja, wir waren Königinnen, wie Chinas 
moyjteriöfe Beherrfcherin einft, und nun find wir 
enttbront! Man bittet ung nicht mehr um Gottes 
willen um eine Haarlode, man verfucht es nicht 
mehr, unfer Knie unter dem Tiſch fanft zu ber 
rühren! Wir find entthront, entwertet und ver- 
ftopen! Wir haben ung „Herzen“ entfremdet; und 
Gott will das nicht. Das beißt, Er hat nichts 
dagegen, falls es fein muß, aber es foll in Geiner 
Milde, in göttlider Milde vor ſich geben, 
fo zart behutjam, daß wir alle Tränen trodnen, 
die feit Monaten um uns gejloffen find! Mit 
KRranten jhreit man nicht herum! Wir haben nie 
feine Briefe verftanden, in denen er ung doc) 
ganz verftändlich mitteilte, er habe unferet- 
wegen die ganze Nacht geweint, Jedi ver- 
ftehen wir diefe Briefe, die wir bereits zerriffen 
haben! 

Alſo, da figt er nun vor ung, der einft ein Narr 
war und unfere ausgeſpuckten Traubenfchalen liebe» 
vollft in feinen Mund nahm! 

Da figt er nun vor und. Wir find ihm nichte. 
Er ſchaut, und ift ſelbſt verftändnislos geworden! 
Nhade! 

Unfer Atem ift ihm nicht mehr füh — — — 
vielleicht efelt er ihn fogar — — —! 


— — — 0 — — —! Wie 
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Dor „Simplieisslmus“ erscheint wöchentlich einmal. 
Frankatur, pro Quartal (13 Nummern) 3.60 
Liebhaberausgabe, auf qualliativ ganz hervorragend schönen Papler hergest 
(wei direkter Zusendung in Rollo 9 M, r In Otsterreich- 








ngara Preis pro 





Nummer 30 h, 


Bestellungen werden von allen Postämtern, Zeitungs 
M. (bei direkter Zusendeng unter Kreuzband In Deutschland 5 M. 
teilt, kostet für das halbe Jahr 15 M, (bei dirokter Zusendung 

ronp. 44 M.). ci Er mit direktem Postversand 
Nonpareillezeile 1.50 M, Reichswährung. Annahme der Inserate dürch ahmtliche Harcaux der Annoncen-Expedition Rudoll Masse, 
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‘0 Nummer 30 Pi. olıno 
20 M. resp. 22.40 M.). — Die 
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März ; 


Gegründet von. Albert Langen und Ludwig Thoma 
Die Redaktion übernimmt ab 1. Januar 1913: 
Wilhelm Herzog 


till darnach ftreben, die wenigen ernten demofratifchen Polititer mit der Heinen Gruppe der radilalen 
Denker und Künftler in Deutjchland zu vereinen. Er wird fämpfen gegen jeden Quietismus in der Politik, 
in der Literatur und in der Kunſt. 

wird nur Arbeiten bringen, die dem Leben zugewandt find. 

wird befonders den Gloffenteil erweitern und kultivieren. Das heißt, er will in wenigen prägnanten Sätzen ein 
grotestes Ereignis, eine poffierliche Perfönlichkeit, ein bedeutendes oder ein minderwertiges Buch beleuchten. 
will verfuchen, ein frifches, heiteres, — und doch ernftes Kampforgan zu fein. 

dient feiner Partei; ev meidet jeden Zuſammenhang mit irgendeiner literarifchen Clique. 

will alle die freiheitlichen Köpfe vereinen — feien es Politiker, Wifjenfchaftler oder Künftler —, die in 
eigener Form etwas zu jagen haben. Er will eine Tribiine fein für alle guten Europäer. 


Mitarbeiter des „März“: 


Lujo Brentano, Graf Pofadowsly, Maurice Maeterlind, Hermann Bahr, Eduard Bernftein, Wolfgang Heine, M.d. R. 
Conrad Haufmann, M. d. R. Friedrich Payer, M. d. R., Ludwig Thoma, Norbert Zacques, Johannes V. Zenfen, 
Hermann Hefe, Anatole France, Profeffor Otto Harnad, Sean Zaures, Heinz Potthoff, M.d. N, Paul Rohrbach, 
9. Graf Schlieffen, Emil Vandervelde, Graf Hoensbroech, Eigurd Ibſen, Profeſſor von Liszt, Ernft Schweninger, 
Sven Lange, Guftav Meyrint, Bernard Shaw, Knut Hamfun, Emile Verhaeren, Selma Lagerlöf, Wilhelm Schäfer, 
Emil Strauß, Helene Böhlau, Mar Dauthendey, Auguft Strindberg, Otto Nung, Karl Vollmöller, Heinrich Mann, 
Rene Schiele, Kurt Eisner, Wilhelm Herzog, Ferruccio Bufoni, Peter Altenberg, Detave Mirbeau, Engelbert 
Pernerftorffer, Richard Dehmel. 


Der „März ericheint jeden Samstag 
Das Abonnement Loftet vierteljährlich 6 Markt Einzelne Nummern 50 Pfennig 











Zu haben und zu beftellen in allen Buchhandlungen oder direft beim „März“ Berlag, G.m. b. H., München-S 





Soeben ift erjchienen 


Ludwig Thoma 
Münchner Rarneval 


Luftige Berfe 
Mit 58 Zeichnungen von 
5. von Reznicef und B. Wennerberg 


Rartoniert 1 Mark 


In diefem Bändchen find die luftigen, echten Münchener Fafchingsgeift ſprühenden Versgefchichten zufammengefaßt, 
die feit Zahren mit den Bildern von Neznicet und Wennerberg die heitere Senfation der Karnevalsnummern des 
Simplieiffimus bildeten. In diefem handlichen Format und zu dem geringen Preis werden fie alle Verehrer des 
berühmten bayrifchen Humoriften aufs neue erfreuen. 











Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München;eS 
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Soeben ift erjchienen 


Mutterſchaft 


Ein Sammelwerk für die Probleme des Weibes als Mutter 


Sn Verbindung mit zweiundfünfzig Mitarbeitern 
herausgegeben von 


Adele Schreiber 


Einleitung von Lily Braun 
XXIV, 822 Geiten Groß-Oftav, mit 371 Abbildungen, darunter 16 farbige und 1 fehwarze Tafel 


Geheftet 20 Mark, gebunden 25 Mark 


Dieſes erſte umfaſſende Werk, das der Mutter gewidmet iſt, beleuchtet in vorurteilsloſer Weiſe die Mutterſchaft unter den Geſichtspunkten 
der Völkerkunde, Sozialpolitit, Hygiene, Pfychologie, Statiftil, Sexualwiſſenſchaft, Serualreform, Kunft und Religion. 

Das Werk ift dazu beftimme, jedem, der fich für die große Frage der Mutterfhaft interefjiert, Anregung und Belehrung, eine überfichtliche 
Sammlung von Tatjahenmaterial zu geben. Es will allen Frauen dienen, ſowohl denen, die felbft ald Mütter darin Beratung fuchen, wie 
jenen, die in ihrem Beruf als fozial Arbeitende, Pädagoginnen, Schriftftellerinnen, Nebnerinnen, im Bereinsleben wirklich zuverläfige Quellen 
zur Beurteilung des wichtigften Gebietes der Frauenfrage fuchen. In gleicher Weife wird es den Männern im privaten und öffentlichen Leben 
wertvoll fein, mögen fie als Juriften, Aerzte, Voltswirtfchaftler, Politiker uſw. oder lediglich als gebildete Laien Information fuchen. Die 
Namen der unten aufgezählten Mitarbeiter bürgen für eine gleichzeitig ſachgemäße, vorurteilslofe und freigeiftige Behandlung der viel- 
geftaltigen Probleme, 

An Illuſtrationen enthält das Werk die Wiedergabe einer Anzahl der beften und ihtereffanteften Darftellungen, ſowohl Haffifche wie moderne, 
die Bezug auf die Mutter und die Mutterfchaft haben (darunter von Naffael, Michelangelo, Nembrandt, van Dyt, Dürer, Holbein, Boucher, 
Chardin, Hogartd, Daumier, Meunier, Robin, Sinding, Käthe Kollwis, Charlotte Behrend, L. Richter, Nops, Beardsley uſw.) zugleih auch 
zahlreiche wenig bekannte grappifche Blätter aus Mufeen und Privatfammlungen, fowie ethnographiſche und fulturbiftorifche Ruriofa aus allen 
Ländern und photographifche Abbildungen moderner Fürforgeeinrichtungen. 


Snhaltsverzeichnig 


Vorwort der Herausgeberin — Vorbemerkung des Verlages — Lily Braun, Einleitung — Privatdozent Dr. Paul Bartels, Die Mutter 
in Sitte und Brauch der Voller — Dr. Friedrich S. Kraufs, Folkloriftifches von der Murterfchaft — Profeffor Iofef Kohler, Die Mutter 
im Nechte der Voller — Dr. Hedwig Bleuler-Wafer, Erziehung zur Mütterlichleit — Dr. Hedwig Dleuler-Wafer, Das Zwifchenland — 
Dr. Julian Mareufe, Die feruelle Erziehung unferer männlichen Jugend im Hinblid auf die Fortpflanzung — Dr. Theodor Kappftein, Das 
Frauenideal des Mannes — Hulda Maurenbrecher, Die neue Auffaffung von Mutterpflidt — Dr. F. Müller-Lyer, Die Ehe — Rofa May- 
reder, Mutterfchaft und doppelte Moral — Adele Schreiber, Die Anſätze neuer Sittlichteitsbegriffe im Hinblick auf die Mutterfchaft — Maria 
von Stab, Mutterfchaft und Bevölkerungsfrage — Adele Schreiber, Mißbrauchte und unwilllommene Mutterfhaft — Dr. Gertrud Wolter, 
Naturwiſſenſchaftliche Streiflichter über das Problem Mutterfhaft und Beruf — Dr. rer. pol, Rofa Kempf, Die Induftriearbeiterin als 
Mutter — Dr. rer. pol. Rofa Kempf, Die Hausmutter der landwirtfchaftlichen Bevölkerung — Adele Schreiber, Unehelihe Mütter — Henriette 
Fürth, Die Lage der Mutter und die Entwicdlung des Mutterfchuges in Deutjchland — Offene und gefchloffene Fürforge für Mütter: Dr. med. 
Alfons Fiſcher, Staatliche Mutterfhaftsverfiherung; Henriette Fürth, Die Sicherung des Mutterfhuges durch Mutterfchaftstaffen; Hella Fleſch, 
Mutterfchug und Hauspflege; Adele Schreiber, Ergänzende Einrichtungen der offenen Fürforge, Dr. Siegfried Weiß, Stilllaſſen; Dr. med. Guftav 
Tugendreich, Die anftaltlihe Fürforge für Schwangerfhaft und Niederkunft; Francis Stlaret, Einiges über die Wirkfamteit der Mütterheime; 
Adele Schreiber, Einige Sahlen über Mütterheime in Deutſchland; Nofita Schwimmer, Hiftorifhe Zufammenftellung über wichtige Momente in 
der Entwidlung des Mutterfhuges — Dr. Renetta Brandt-Wyt, Die Stellvertreterin, Ein Kapitel zur Ammenfrage — Dr. Renetta Brandt- 
Wyt, Zur Hebammenfrage — Dr. Edmund Waldftein, Phyfiologie und Pathologie der Mutterſchaft — Dr. Guftav Tugendreich, Erfte Mutter- 
pflichten — Profeffor Dr. Mar Fleſch, Zur Pſychophyſiologie der Mutterfhaft — Profeffor Dr. A. Eulenburg, „Rrifen im Frauenleben* (Das 
gefährliche Alter) — Profeffor Dr. phil. et med, W. Weygandt, Entartete, irre und verbrecherifche Mütter — Die Lage der Frau ald Mutter in 
den verfchiebenen Ländern: Dr. Charles V. Drysdale, Großbritannien; Nelly Rouffel, Frankreich; Dr. Julius Ofner, Defterreih; Dr. Emil v. Hof 
manngthal, Gefeglicher Zwang zur Anehelichteit; Nofita Schwimmer, Ungarn; Betty Baer-Stein, Italien; jur. cand. Anna Widfell, Schweden 
und Finnland; Adele Schreiber, Norwegen und Dänemark; Ejtella H. Hartshalt-Zeehandelaar, Holland; Privatdozent Dr. Gertrud Wolter, 
Schweiz; Roman Strelgow, Rußland; Ignafi de L. Ribera y Novira, Spanien; Louife Ey, Portugal; Ienny Bojilowa Pattewa, Bulgarien; 
Profeffor Dr. Alfred Manes, Auftralien und Neufeeland — Profeſſor Dr. H. Silbergleit, Ueber Mutterfchaftsftatiftit — Ellen Key, Mütterlich- 
leit — Regine Deutfch, Soziale Mutterfchaft — Kathi Los, Mutterfhulung — Anna Plothow, Mütterabende und Mütterlonferenzen — Frieda 
Rabdel, Die Erleichterung der Mutterfchaft durch Reform der Hauswirtſchaft, durch Krippen und Horte — Anfelma Heine, Die Mutter erwachfener 
Kinder — Hedwig Dohm, Mutter und Großmutter — Adele Schreiber, Bon kinderlofen Müttern, Stief- und Adoptivmüttern — Dr. jur. Anna 
Schul, Frauenforderungen an die Gefeggebung — Marie Stritt, Die Mutter ald Staatsbürgerin — Bertha von Suttner, Die Mütter und ® 
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der Weltfrieden — Dr. Mar Maurenbrecher, Die Mutter in der Religion — Dr. A. M. Pachinger, Die Mutter in der bildenden Kunſt — ẽ 

A. Schremmer, Die Mutter und die Mutterſchaft in der Karilatur — Privatdozent Dr. Stefan Hod, Die Mutterſchaft in der Dichtung. 8 
® A & 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
oder direlt von 8 
Albert Langen, Berlag, München:S 
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In dieſen Tagen erjcheint: 


+, 


ür den Frieden! 


Eine Streitfchrift in Wort und Bild 


Preis 50 Bi. 
Das ca. 100 Seiten ſtarke Oftav-Bändchen enthält eine Samm: 
lung der beiten Zeichnungen, mit denen der Simplicijfinus 
im Laufe der Jahre gegen die Kriegshetze und für den Völker— 
frieden eingetreten ift; Ddeögleichen zahlreiche Textbeiträge in 
Proſa und Berjen von Schlemihl, Natatösfr, Scher, Steiger, 
Auburtin, Dauthendey und anderen. 


Früher erſchien: 


Gegen das Zentrum! 


Streitichrift in Wort und Bild 
Preis 50 Bi. 


Dieſe Bändchen find zu beziehen durch die meiften Buchhand— 

lungen, auch direkt gegen Einjendung von je 60 Pf. von der 

Expedition des Simpliciſſimus, München-S 
Kaulbachſtraße 91 





Ein Novum 



































Geichnung von Blir) 

















BLIX 


„Nun, Elschen, wie gefällt denn dir deine neue Gouvernaute?“ — „Ganz gut; nur ein bischen ſchlampig iſt fie. Denken Gie ſich, jie legt 


ſich abends mit den Haaren zu Bett!“ 


Lieber Simplieiffimus! 


Neulich Hörte ich, wie ein Mann auf der Straße 
‚zu einem eiwa zehnjährigen Burfchen, der, Die Hol; 

pantoffeln in der Hand, auf Strümpfen vorbei 
rannte, fagte: „Bengel, willſt du wohl die Pan- 


. toffeln anziehen! Glaubft du, deine Mutter findet 


die Wolle zu_den Strümpfen auf der Straße?“ 
Darauf der Bengei; „Ah wat, mine Modder 
ftrictt teene Strümpfe, die kreegen wi to Wih- 
nachten von de frommen Luderſch.“ 


In einer größeren Arbeitergewerkichafts- Ver · 
fammlung wird ein Vortrag gebalten über den 
deutihen Bauernfrieg. er Vortragende er- 
tedigt ſich feiner SER mit ſichtlichem Eifer 
und großer — 6. Er endet unter großem 
Beifall, Der DBorfigende fragt an, ob zu dem 


eben Gehörten jemand das Wort wünfche. 
Schuchtern erhebt fih ein Beſucher und fagt: 
„Der Herr Referent hat ja ſehr ſchön geſprochen, 
und ich habe mich auch darüber gefreut, Aber 
ich möchte doc anfragen, warum er neulich bei 
meiner Frau im Bette lag; das ift doch gewiß 
für jo einen Mann nicht [hön.” Leider fand feine 
Beantwortung der Anfrage ftatt, denn der Herr 
Referent war ſchon bei den erften Worten verduftet, 


Unlängft fuhr ich mit dem Abendfchnellug von 
St. nach H. Ich kam, wie gewöhnlich, mit meinem 
Billeit dritter Klaffe erft im legten Augenblict an 
den Zug und fand, daß diefe Klaffe überfüllt war. 
So bat ic denn den Schaffner, mir einen Plat 
anzuweifen; einige Herren, die in der gleichen 
Lage waren, ſchloſſen fi an. Der Schaffner 
öffnete ein Coupe zweiter Güte, in dem außer 





703 — 


zwei Offizieren niemand faß. Daß wir nun aber 
neben den Offizieren Play befommen hätten, Das 
durfte natürlich nicht fein. 

Nebenan war ein leeres Coupe erfter Klaſſe. 
Wir dahinein? O nein! „Darf ich die Herren 
Offiziere vielleicht bitten, ſich Hier niederzulaffen ?* 
ſprach der Schaffner; dann erft durften wir ca ung 
in der zweiten bequem machen. 


Der Ortsvorfteher X. zu * erhält von feiner vor · 
‚efegten Behörde die Anfrage, ob Johann Adam 
üller und Adam Müller identiſch feien. Die 
Antwort läßt lange auf ſich warten. Endlich be- 
richtet er: „Einer hoben Behörde berichten wir 
geborfamft, da die Rubritaten ftark dem Trunfe 
‚ergeben find; ob fie aber auch identifch find, haben 
= iv trog eifriger Nachforfchung nicht ermitteln 
innen.“ B 
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PR ! Großer Briefmarken-Katalog Europa won 
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roſig⸗ weiße Haut erhalten Sie durch 
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diefer Art. Bildet kein Fettanfag in Taille und Hüften. 

Aeuperlibe Anwendung. Zahlreiche Anertennungen, 

GSarantiefhein auf Erfolg und Unſchaͤdlichteit. Distrere 
Zufendung nur durch 


Frau A. Nebelfiet, Braunjchiveig 
Breite Straße 137. 
at per Nachnahme 30 epfennige mehr. 














wirken Dr. Mofmanas en 
— — 
eu gesscin Beat 





Die 

madtene Fulbehladung eleganter 

Damen Herzen uKunder 
Fabuk 

en. Wallecstein 

fenbach YM, 









Mon verlange Katolog N? $, 


— — — str heilt dauernd 


Pschorr-Brau 














stiybei 
lang anter Ga · 
rantie die Au- 
stalt von 
Robert Ernst, Berlin, Yorkir.20 


Al fx 
Prospekt E. 2, fr. vers 


HEY Bodo & Ca. LondonW. ia — 












heilt ohne 
nemYertabr, 
arıma, 





































Stuttzar Postfach 10. 
Ar Auskunft kostenlos und portofrei! 
München En ha 
K Original-Marke Band wurm 
Pos erhältlich nur Januar— März Bel nieht une 
gm Hr — — TTq — — — ga je — sl 1 Ir 
5 e Versand in alle Teile der Welt das unschkäliche, natürliche 
u IK Stets steigende Nachfrage Arekanuss -Bandwurmmittel, 
> z 32* nehmen Be 
ke zZ Vertretungen an allen grösseren Plätzen. 


ejnalnejncinalpejoci>ejnajnajnejnajsujnejnejneineinıjn«]jn 


elseinejoeioainelseiselnejn-inajpelseiocinein<i><jseisejn: 











N Nohmen Sio ndr Marko „Or.Koch“ 1] | @Gejnalnejsajoalnejnajnajnejnejajnejnajnajnaineinejnenajnajnejpeinejajnejnejsaejneisatn«ts® | Il Reichel, Berlin 52, Elsenbahnstr. 4. 


——— für die Redaktion Ernſt Freißler (Eruſt Wolfgang Günter), für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in Munchen. 
Simplielſſimus · Verlag ©. m. b, 9. & Co., Kommandit-Gefellfbaft, München. — Redaktion und Erpedition: München, Kaulbachſtraße 91. — Drud von Streder & Schröder 
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NOSTRADAMUS 


kennt Ihre Vergangenheit, Ihre Zukunft. 


Reich und Arm, alle ziehen ihn 
zu Rate über Heirat und Ge- 
sehäfte, bei Veränderungen, Reisen 
und Spekulationen, üb r Freunde 
uud Feinde und bei allen Haupt- 
ereignissen des Lebens. 


Viele bestätigen, er habe 
Uhr Leben mit staunens- 
werter Genuwigkeit ent- 
Jrällt. 

Dr. Doyena schreibt: „Ihre 
Fähigkeit, die Vergangenheit und 
die. Zukunft eines jeden zu ent- 
hüllen, ist wirklich bewundernswert. 
Die Genauigkeit, mit der Sie mir 

gewisse Tatsachen offenbart haben, ist einfach verblüffend.“ 
Sonden Sie eins Probe Ihrer Handschrift wit dem Datum 
und, wenn möglich, auch der Stunde Ihrer Geburt. Leven Sie 
ein mit Ihrer Adresse v: rscheues Kuvert bei und er wird Ihnen 





Ihre Sternkarte und eine S/udie über Ihr Leben 
absolut gratis einsenden. 
Gehen Sie sofort auf diese freigebige 
Offerte ein und Sie werden staunen, 
Seine mysteriöse Macht leitet und hilft!!! 


Prof, NOSTRADAMUS, Dept. 581, Astrologisches Institut, 
148, Old Street, LONDON, E.C. 
Porto nach England % Pt. 














impliciſſimus— 
Kalender 
für 1913 


Der Kalender für 1913 enthält wiederum ausſchließlich 
unveröffentlichte Originalzeichnungen 
der befannten Simplieiſſimus · Zeichner und dazu 

glänzende Witze, 

Literarifhe Beiträge in Profa und Verfen enthält 
der Kalender von den allererften Autoren, fo von 
Peter Altenberg, Bruno Frank, 
Hermann Hefe, Norbert Jacques, 

F. Gräfin zu NReventlow, Hugo Wolf 
u.a. 

Die Senfation des Kalenders bildet wieder die übliche 
amüſante Jahresrevue in wigigen Verſen 
von Ludwig Thoma 
mit vielen luftigen Bildern von Dlaf Gulbranfjon. 


Preis 1 Marf 


Zu bezieben durch die meiften Buchhandlungen oder 
gegen Einfendung von l Mark 10 Pf. direkt vom Verlag 


Albert Langen in Miünchen-S 





durch den echten, ärztlich empfohlenen 
D tückst: 
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Inzertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Moser. 


trägt die Frau, welche, 
frei von übler Laune, 
ein fröhliches heite- 
res Wesen zeigen und 
auch empfinden kann. 





der echten 


KOLA- 


Pastillen 


Marke Dallmann 
Schachtel 1 M. in Apotheken 


2 Dazu verhelfen 2Stück 


und Drogenhandlungen. 





DALLMANN & Co., Schierstein a. Rh. bei Wiesbaden. 





BLANCA 


absolut wirkondes Mittel gegen 


Nasenröte 


Inf.v. Kälte, Hitze, Temperaturwechsel, 
Servösität, onlauangsstörg. u usw 


VERFASSER 


von Dramen, Gedichten, Romanen ete. bitten 
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„Yoghurte 
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machen 10 Jahre Alter. Wer auf die 
Wiedererlangung einer naturgetreuen, 
‚chten Farbe des Kopf- oder 

‚es gesch. Crinin, das Weltru erli 
Bat fweil en el durchaus reellen un: 
ist. Preis 8 M.ohne Porto. Funke & Co., 
Berlin S.W. 104, Könlggrätzerstrasse 40 
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Laboratorium Haberland, Meerane I. Sa. 21. 
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Der neue Kunstdruck-Katalog 
mit 224 Abbildungen 


ist gegen Einsendung von 50 Pf. (auch. in Brief- 
marken) von allen Buch- und Kunsthandlungen zu 
beziehen oder direkt von 
ALBERT LANGEN, Verlag, MÜNCHEN-S 


| — 
bevorzugtes Haus 1. Ranges. — 


Preise. Deutsche Direktion. 


Lassen Sie sich von diesem Manne 
Ihr Lebensschicksal voraussagen! 


Sein wunderbares Können, das menschliche 
Leben von der Ferne aus zu lesen, erstaunt 
alle die, welche ihm schreiben. 


Tausende von Leuten in allen Lebenslagen haben 
schon von m Rat profitiert. Er zählt Ihre be- 
sonderen Fähigkeiten auf, zeigt, wo Ihnen Erfolg 
winkt, wer Ihnen Freund, wer Feind, sowie die guten 
und schlimmen Wendepunkte Ihres Lebens. 

Seine Beschreibung vergangener, gegenwär- 
tiger und zukünftiger Ereignisse wird Sie er- 
staunen, wird Ihnen nützen. — Alles, was er dazu 
braucht, ist Ihr Name (in Ihrer eigenen Handschrift] 
sowie Geburtsdatum und Geschlecht. Kein Gel 
. Beziehen Sie sich einfach auf diese Zeitung 
hand verlangen Sie eine Leseprobe gratis. 











Hotel Condamine 


Modernster, Komfort; won Deutschen 



























Herr Paul Stahlmann, ein erfahrener deutscher 
Astrologe, Ober-Niewsadern, sagt: 


‚Die Horoskopn, die Herr Professor Rosroy für mich 











Ich danke Ihnen für meinen vollständigen Lebenslauf. der wirklich außerordentlich akkurat 
’h hahe schon verschiedene Astrologen ko “ I erhielt ich eine so wahr 
zufriedenstellende Antwort, Ich will Sie gerne empfehlen, und 
Ihre wunderbare Wissenschaft unter meinen Freunden und Bekannten bekannt machen.“ 


Der ehrwürdige Geistliche G. C.H. Hasskarl, Ph. D., sagt in einem 
Brief an Prof. Roxroy: 

Sıe sind sicherlich der größte Spezi 
maultiert, wird über die Genauigkeit Ihı 

der Menschen und Dinge sowie Ihres 

er einmal mit Ihnen korrespondiert hat, Sie w 

Wenn Sie von dieser Offerte Gebrauch machen und eine Leseprobe 
erhalten wollen, senden Sie einfach Ihren vollen Namen und genaue 
Adresse ein, nebst Tag, Monat, Jahr und Ort Ihrer Geburt (alles deutlich 
geschrieben), sowie Angabe, ob Herr, Frau oder Fräulein, sowie Abschrift 
des folgenden Verses in Ihrer eigenen Handschrift : 

„Hilfreich ist Ihr Rat, 
So Tausende sagen; 
Erfolg und Glück ich wünsche, 
Und wage es Sie zu fragen.“ 

Nach Belieben können Sie auch 50 Pfg. in Briefmarken Ihres Landes 
beilegen, für Porto-Auslagen und Schreib-Gebühr. Adressieren Sie Ihren 
mit 20 Pfg. frankierten Brief an ROXROY, Dept. 775 J, 177 Kensington 
High Street, London, W., England. 












st und Meister in Ihrem Berufe. Jeder. der Sie 
n den Lebensprognosen enfwicklten, Kenntnis 








‚Selat der Skeptschste wird, nachdem 
ler und wieder um Rat angehen.“ 





Stärkstes lebendes Wild 
zur Blutauffrischung 


nun freier Wildbahn von Ungarı 
tien, Slavonlen 
Schwarzwild, 
und alle sonstig 
billigst und 
Julius Mohr Jr., Ul 
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in hochfelner Ausführung. 
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Soeben ist erschienen 


Henry Bing 


„Ant Sirassenlilder 


12 Original-Lithographien 
Papierformat 40:50 cm 


In Mappe 15 Mark 
(Der Subskriptionspreis ist erloschen) 


er aus dem Simplicissimus vorteilhaft bekannte 

Zeichner Henry Bing gibt uns in diesem gra- 
phischen Originalwerk etwas ganz Neues: mit 
wenigen Pinselstrichen, Linien und Flecken, mit 
den einfachsten, knappsten Mitteln einer reinen 
Schwarzweisskunst bannt er die ganze Perspektive 
und die ganze Bewegung des modernen Gross- 
stadt-Strassenbildes auf den Stein. Diese Mappe 
wird sicher grosses Aufsehen erregen, da es hier 
nicht nur versucht, sondern restlos gelungen ist, 
das wimmelnde Leben solcher Strassenbilder mit 
den künstlerischen Mitteln, die unserer Zeit ge- 
mäss sind, in harmonischen Ausschnitten und mit 
scharfer Charakteristik wiederzugeben. Jeder fein- 
fühlige Kunstkenner wird seine Freude an diesen 
Arbeiten eines höchst persönlichen und eigen- 
artigen Talentes haben. 





Zu beziehen durch die meisten Kunst- und 
Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 
ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 





Der Rlinikerftreif 


Geichnung von E. Thöny) 





„Nee, daß die in Halle den Streit fo bald aufgegeben haben! Und ich Hatte mich ſchon drauf gefreut, nächjtes Semeſter auch binzufahren 


und ftreifen zu helfen!“ 


Ehronif der Weltereigniffe 


Der Halbmond, der eine Zeitlang abgenommen 
bat, ift wieder im Zunehmen. Die Bulgaren 
gone ihre ganzen Intellektuellen ald Ranonen- 
futter verbraucht und find nach diefem sacrifizio 
del intelletto den Griechen nicht mehr gewachſen, 
welche Saloniti mit rein geiftigen Waffen erobert 
haben, Die in London vertagende Friedenstonfe- 
ven, muß mindeftens fo lange zulammentreten, 
big die Photographien der Delegierten entwicelt 
find, was bei dem Londoner Nebel no einige 
Zeit dauern kann. Biel flotter frühſtückt die Bot- 
ſchafterreunion, welche fi) im Intereffe des Weih · 
nachtsgefhäftes über die ſchwierigſten Weltpro- 
Au, mit geradezu dilettantiſcher Nafchheit ge- 
einigt_ bat, 

Im Mittelpuntt der Ereigniffe fteht Defterreich, 
welches im Sinne feiner Traditionen nicht fo bh 
eine mittelmeermäßige als eine mehr mittelmäßige 
Politik verfolgt. ie im Reichsrat verratenen 
Königreiche und Länder find ehrlich bemüht, einen 
Staatsgedanten zu faffen. Es ift nicht ihre Schuld, 
wenn fie immer gerade in dem QUugenblid, wenn 
fie nahe daran find, das öfterreihiiche Problem 
zu löfen, durch den Lärm der Nachbarn im Denten 
jört werden. Die Weltgejcichte hat an die 
iener Fiafer gang unvorbereitet Die Frage ge- 
richtet, wie fie fich das kommende Jahrhundert 
vorftellen. Die Sſchechen verlieren leicht alles 
Maß, was bei einer fo anziehenden Nation, welche 
von der Natur dazu beftimmt ift, die übrigen 
Staatsbürger zu befleiden, Doppelt bedenklich iſt. 
Dem Deutfchen wird das Wams zu eng und die 
Hofe zu kurz, wenn er den Namen Tfcheche hört. 
Die Slaven in Defterreich werden von wider- 
fprecbenden Gefühlen zerriffen: fie nehmen beim 
Staat Anftellung, fie nehmen vom Staat DBe- 
ftellung, aber fie nehmen gi en ben Staat Stellung. 
Die leitenden Kreife in eerteid) find von alters · 
ber in zwei Lager gefpalten: Die Mafochiften und 
die Sadiſten. Die Bevölkerung zerfällt in eine 
einzige Klaffe: die Statiſten. Um die Sadiſten 
mit den Mafochiften wenigftens vorübergebend 
zu verfühnen, wurde der Fall Probasta geſchaffen, 
bei welchem I Gefühlsrihtung auf ihre Rech- 
nung fam. ie Voller Defterreihs wurden von 
autoritativer Seite eingeladen, fich etwas wunder- 
bar Schweinifches zu denken und zu raten, welcher 
Schimpf dem Reich wohl angetan fei. Jedermann 
fuchte fich eine Schandtat vorzuftellen, welche ihm 
wahrfcheinlich und angemeffen fhien. Sum Schluß 
erllärte der Ballplayg — er konnte und fann ja 
nicht anders — unter Kichern: gar nichts ift ge- 
ſchehen, Sie find das Schwein! Hat diefe Taktik 





auch momentan verdroffen, fo bat fie doc für die 
Sufunft beruhigend gewirkt, und wenn der Wolf 
wirklich fommt, werden die Hirten rubig ſchlafen. 
Selbft feriöfe Blätter batten den Probasta- 
gerüchten willig als Fortpflanzungsorgane gedient, 
welche erft in Dem Augenblick abgefchnitten waren, 
als durch die ferbifcherfeits anertannte offene Tür 
das Ei der Zwietracht verſchwand. Die impu- 
tierten bzw. amputierten Vorgänge waren nur 
ein Wunfhtraum gemiffer Kreife gewefen, ein 
Freudſches Symbol für das Verlangen, von 
einem überflüffigen Vallaft befreit zu fein, für 
welden man ſchon lange feine Verwendung hat. 
Der £ t. Aprilfcherz foftete nur wenige Milliarden, 
welche dadurch zur Genüge gededt find, daß 
Serbien Doch einen Hafen befommt, in welchen 
ftill_ mit gerettetem Boot der Greig treibt, Defter- 
reich benügte die Entrüftung zur Rüftung und 
lieh zweimaldunderttaufend Mann an der ruffifchen 
Grenze tarofieren. Viele junge Leute, welche nie 
daran gedacht batten, fih dem journaliftifchen 
Berufe — mußten ſich Revolver an- 
ſchaffen und ihre Uniform ausklopfen laffen. Die 
Regierung brachte ein Rriegsleiftungsgefeg ein, 
durch welches der Zukunftsftaat kurzerhand pro- 
Uamiert wurde. Jedermann, der zu irgendeiner 
Arbeit ungeeignet ift, muß Ddiefelbe von Staats 
wegen verrichten. Die Behörden können jeber- 
mann Haus und Hof wegnehmen obne ben er- 
müdenden Umweg der Befteuerung. Den Schau- 
fpielern dürfen die Pferde aufgeipannt werben, 
Die Preife der Lebensmittel werden don Staats 
wegen beftimmt und fo niedrig bemeffen, daß 
niemand viel verliert, wenn nichts gezahlt wird, 
Die Arbeiter werden unabfegbare Funktionäre 
der Gejellfhaft. Befreit find nur Abweſende, 
über welche nur Gutes gefprochen werden darf, 
wenn fie rechtzeitig nach der Riviera reifen, und 
Männer, welche irgendwie beweifen können, daß 
fie das 50, Lebensjahr überfchritten haben. Auf- 
richtig proteftierten gegen den Zufun'tsftaat nur 
die Sozialdemokraten, während die Ruthenen Das 
Gefeg nur unter der Bedingung bemilligten, daß 
die tleberlebenden bereits im Jahre 1985 eine 
Univerfität erhalten, und die le verlangten, 
daß ibre Mitbürger in böhmijcher Sprache füfie 
liert werden. 
Das Parlament jegte die Erleichterung durch, daß 
auf die gewöhnlihe Befhältigung Rüdficht ge 
nommen werden muß: Librettiften haben Die Auf- 
abe, den Feind fo zu verblöden, daß er erftarrt, 
örfianer haben in feinem Rüden Gerüchte zu 
verbreiten, Theaterdireltoren werden den (Feind 
binhalten und Ilniverfitätsprofefforen ihm über 
alles und jedes einen falfchen Begriff bei- 
bringen. 
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Da beforgt wurde, daß die Ziviliften vom Feind 
wegen unlauteren Wettbewerbes und Einmengung 
in eine Amtshandlung gehängt werden, hat ‘Pro- 
feffor Lammaſch ein Gutachten verfaht, welches 
alle Nichttombattanten nah dem Mufter von 
„don't-kiss-me* auf der Bruft tragen mit der In · 
ſchrift: „bäng’ mich nicht!” Wem es trogdem 
paffiert, der erhält von Profeffor Lammafch eine 
Genugtuung in deffen demnäcft ericheinenden 
Werk in Form einer Fußnote, in welcher die Auf- 
Sanfıng des Betreffenden als wiſſenſchaftlicher 
Nonjeng gerügt wird. 

Mitten in den friedlichften Rüftungen wurde die 
Welt dur die Nachricht überrafcht, daß ber 
Kriegsminifter und der Generalftabschef zwecks 
Wiederverwendung im Dienfte ungnädig entlaffen 
wurden, während der feinerzeit entlafjene Conrad 
von Hoegendorff, der inzwilchen eine italienifche 
Nachprüfung mit Erfolg beftanden batte, an die 
Spige trat, Der Kriegsminifter foll gefallen fein, 
weil er folgende Annonce in den „Stleinen Un- 
zeiger“ einrüden ließ: „Befter Käufer Wiens, zahle 
das Doppelte wie jeder andere, komme fogleich, 
Korrefpondenztarte genügt.“ Er litt an Größen- 
wahn und hielt fich für Rudolf Lothar. Wie diefer 
engagierte er einfach alles, was ibm in den Weg 
tam, wie diefer zahlte er freudig “Pönale, wie 
diefer wurde er vom Hafer geftohen. Da zur 
Pleite ausfhlieplih der Finanzminifter befugt ift, 
mußte er fallen. Schemua wieder wurde entlaffen, 
weil er wegen feiner Unbedeutendbeit angeftellt 
war, diefelbe aber allzuſcharf markiert hatte. 


Ein königlich bayrifcher 
Abonnentenfammler 


Petrus wurde Menfchenfifcher, 
Als die Zeit ihm wurde lang, 
Hertling, weil er wählerifcher, 
GeHt auf Abonnentenfang. 


Aber nur beim Licht der Sterne, 
Wenn der belle Tag entfchwand, 
Kommt er mit der Diebslaterne, 
Den Revolver in der Hand. 


Dem Affeffor gramumdüſtert 
Hält den Lauf er ind Geficht, 
Lachelt honigſüß und flüftert: 
Freundchen, abonnierit du nicht?“ 
gar Steiger 


Kol. bayrifches Zefuitenjournal 


Ich finde, das ift Wohl getan, 

Der Staat nimmt fich der Sache an, 
DemLandeMift zu ſpenden. 

Und weil ja der Regierungsmiit 
Ganz überreich vorhanden iſt, 

So kann man ihm verſchwenden. 
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Gelchnung von Th. Tp. Heine) 





Der Jeſuit tutſchiert, und jo 
Bleibt man in Bayern herzensfroh 
Bei einem alten Brauche. 

Die Ochien find ſchon eingeipannt, 
Bald trieft das alte jhöne Land 
Don fetter Pfaffenjauche. 


München, 20. Januar 1913 17. Zahrgang Nr. 43 
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„Die augenblidliche Krife ſcheint ja überwunden zu fein, Frau Europa, Aber Sie müſſen fich ſehr in acht nehmen, dab die Gejchichte 
im Frühjahr nicht wieder rezidiviert.“ 


Poeſie auf Fürftenthronen 



































(SH. Sp. Heine) 


Auch Rumänien und die Balkanftaaten ftehen fich jetzt feindlich gegenüber, doch ift man übereingefommen, die Differenzen durch einen 
Sangesftreit zwifchen Carmen Sylva und Nilita zum Austrag zu bringen. 


Fabian und Sebajtian 


Trog des Tiefftands der Gefhäfte 
Zeigt ſich auch in diefem Jahr, 
Daß der Aufftieg neuer Säfte 
Kalendariſch richtig war. 


Namentlich die junge Ware 

Spürt ein Kribbeln um das Knie. 
Aber auch im Silberhaare 

Fuhlt man fi, man weiß nicht tie. 


In den allerält ſten Knochen, 
Wacdelpetrig, morfch und krumm, 
Kommt der Saft emporgelrocden 

Und entfegt das Publikum. Ratatöste 


München 


Die ——— der Kol. Atademie der Ton- 
tunſt, wo der Unterricht für beide Geſchlechter 
gemeinfam erteilt wird, enthält fegene Jara« 
raphen, die auch eine breitere Veffentlichleit 
Intereffieren werden: 


As Aufgangstreppe zu den Unterrichtsgimmern 
bat für die Studierenden und Schüler die an der 
Weftfeite des Kgl. Odeons gelegene Treppe, für 


die Schülerinnen und Elevinnen die Treppe an 
der Oftfeite des Kgl. Odeons zu dienen. 
Vetreffs des Ausganges gilt die gleiche Beftim- 
mung. su 

Zufammentünfte der Studierenden mit den Ele- 
vdinnen außerhalb der gemeinfchaftlicen Unter · 
richtsftunden find unzuläffig. 


Ditelbien 


Im Inferatenteil_einer oftelbifchen Zeitung war 
jüngft folgender Erlaß zu lefen: 

„An die Bewohner von Grünwald, 

ZSefhane und Glashütte! 

Täglich erhalte ih von Euch Gefuche um Wald- 
freu. Nun leiden aber unfere gefcäftlihen Be- 
diehungen, wenn Euer Gemeindevorfteber 

adam jegt faft täglih an meiner Grenze 
jagt, um bie nur wenigen Faſanen zc. noch 
abzufbiehen. Hätte Nadam PVerftändnis 
und Mitgefühl für die Bedürfniffe fei- 
ner Gemeinde, fo würde er folbe Handlungen 
unterlaffen, Durch welde ihr der Waldftreu 
verluftig gebt. Sobald Radam das Jagen 
an meiner Grenze unterläßt, will ih mei- 
nen Wald fhädigen und Walpftreu nach Bedarf 
Euch verlaufen. 


fi 
KRolzig, im Oftober 1912, W. v. Kliging.“ 
\ 
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An die Kritiker 


Den Kritifern als Strafvollftredern, 
Als einer Art von Polizei, 

Stand, einen Dichter zu befledern 
Das fhöne Vorrecht immer frei. 


Doc: animal — fo heißt es — omne 
Iſt triste erft post coitum, 

Erft nad dem Stück folgt die willtommne 
Belehrung für das Publikum. 


Vor fih der Vorhang drüber fentte, 
Ein Werk verreißen, ſcheint verfrüht, 
Es findet, was den Dichter kräntte, 
Auch fpäter, wer fich redlich müht. 


Wie macht's der Spas, wenn aus dem Pferde 
Der Apfel rollt, den er gebraucht? 

Er fäßt ihn kühlen auf der Erde, 

Serhadt ihn nicht, folang’ er raucht. 


So feht auch ihr beim Lampenfcheine 
Mit Ruh’, was Pegafus verlor, 
Dann nehme jeder fich das feine 
Aus deffen Aepfeln Hug hervor. 
Peter Splemipt 





Der Arbeiter 


Ich tat mein Handwerk hier und tat es da, 
Ih dab gefchafft wie irgend einer fchaffte. 
Doch immer wieder war die Stunde nab, 

wo ich zu neuem Ziel mein Bündel raffte. 


Und immer hab’ ich meine Kraft gerent. 
Und immer hab’ ich, gleich fo vielen andern, 
die Schaufel und den Hammer weggelegt, 
mir eine twürdige Werkftatt zu erwandern, 
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Die Arbeit war an allen Stätten ſchwer, 
und feine mocht' ich mir zur Dauer wählen 
Und wieder wandre ich ins Ungefähr, 

und wieder wird es an Erfüllung fehlen. 


Denn unfer aller Sehnen bleibt ein Trug, 
und ewig werden unfre Wunden Haffen ... 
Die Sehnfucht tut ſich in fich felbft genug, 
und feiner fann ein kläglich Ziel ervaffen. 


(Zeichnung von £. Kulner) 


— — — 








„Iit er verwandt mit Ihnen?“ — „Nein, nur Gutsnachbar. Unſere Aecker ſtohen aneinander.“ — „Aha, alſo Kartoffellufäng.“ 


Paul Altdeer 


Briefe eines bayrifchen Landtagsabgeordneten 


XXXVIL 


An bern Kasbar Hafelwander 
befieger des Amberbothen und redagdöhr deffälben in 
feldgading 


Gelibther här und göhner. Bosd Dachau 


durch diffes das ier mir gefchriem habz bien ich gefchtern nah Minden 
gefarren was mich auch gefreit had indem das ich bloß zun eidſchwuhr infers 
regenden drin befiendlich wahr und leuder nid zur Känigswal, was ſchon 
lenger dauhert häthe. Aber leuder in dieffem fable find mir ausgerudjcht 
und hawen nad dem ſchwuhre leuder wider in die heumat miffen zurit- 
farren. Durch ieren befähl bien ich mid freiden wider nad minchen zun 
minifchter heerdling, wo mich auch emfangen had mid gezihmender erfurdd 
als ferträter des Foltes und der brofingbrefe des amberbothen. Mein liber 
har göhner ich hawe iem nichz gefagd, das ier die bofen fobl habz wengen 
der angfcht for diſſer fchtazzeidung, fondern ich hawe gefagd, das ier jär 
fehtart muhrrt und rächenſchaft wohlet. 2 
Differ heerdling ift ein gleiner mahn, der wo inferne ſchprache nichd ferftät 
fontern er halt die hand ans orwaſchl und fragd dreimahl wih waß, bies 
das er die ſchyrache des follhes ferjtät und blinfelt mit Die aubgen. 
Etſalens fabge ich durch diſſes mus ich frahgen ob iere zeidung auch in 
eldgading ericheunt. 

h ib aa fagthe er jawoll mein liber her filfer mir erfheunen ieberaplen 
in balern. 

Etfatens fabge ich differ amberbothe den wo mir hawen ißt aber fär ſchtark 
tadohliſch und bald die eirige zeidung auch Ladollifch iht wegen waß madyz 
ier einen neien Lahden auf, und bald mier bei infern frahmer einen richdigen 
ſchmeizler befohmen boder geifelfchniere boder faigentamfer brauchz es nichd 
das ein anderner kohmt der wo den nemlingen ſchmeizler ferfauft. 

Wih waß fahgte er mein liber ber filfer ich ferftähe jenen nichd. 

Eljalens [eboe ich bald ein neier wierth anfangen wiel beift es iemer es ißt 
teihn bedierfnis nichd forbanden und bald ich mich beſchwärt hawe das infer 
bosdhalder fo fchlächte wirſchte machd fagt der besirgsambman der neie 
wierth tuth auch den nemlingen Dreth in die wirfchte hinein. Zwegen was 
derf eine nele zeidung kohmen, Die wo auch den nemlingen dreth hineintuth 
und brauchd es fein bedirfnies dazu? 

Wih waß fabgt er mein liber ber filfer ich ferftäbe jenen nichd. 

Und ieberhaups fahge ich mein fiber her minifchter kehnt fich das follh nichd 
mer aus, den bald ein [handahrm einen lahden had und ins befcheift indem das 
er waß ſchlachtes hergiebt und mir ſchimbfen ien, weis mahn nıchd, ob er die 
ſchtazgewahlt ift oder bloß ein frahmer und bald ein bezierggambmahn 
wirfpfe mad mus mahn fie fräfen auch bald fie einen nicht [metpen? 
Diffes ift kein, fchäner zuftand bald die biamthen gefhäfzmähner find und 
difjes iſi ein fhlächtes gefäg bald es heiſt Du mujt deine wirfchte bein 
bezierggambmabn kauffen aber nichd bein mäzger. Den differ mäsger zallt 
feine fteiern und fon diſſe fteiern werd der ———— auch bezallt. 
Zwegen waß zallt den das folth fteiern ſahge ich bald die beahmten auf die 
ftähr gengen wie anderne fchußter und ſchneihder hoder einen lahden hawen, 
tie die andernen Kreißler? 

Wih waß fabgt er, mein liber ber filfer wo ftät dem diſſes, das die be- 
ahmten Geſchaͤſzmahner fein dirfen? 

Eine zeidung iht auch ein geſcheft ſahge ich und bald die regiprungsrethe 
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mit ierem blathe haußirn gengen und bie leithe fir inferath an« 
betheln, miffen wier es bald erläben, das die minifchter 
ſchmeizlertabag fertauffen und die Ambsriechter als mahroni- 
brater herumftengen und die felrether fileicht brägeln haußirn 
bein franzießfaner in minden. 

Da bad der heerdling gang fhmärzlich gelachd und bad gefagt 
mein liber her filfer ich ferkauffe keinen fchmeizlertabag nid 
rule zeidung, wo mier machen, ißi eine ſchtatliche Ein- 
riechdung. 

Da hawe ich geſagth, mein liber ſahge ich das könz ier leichd 
ſahgen, aber biehr ſiden thuz fer auch ſchon lang und zeidung 
haußirn, da fomz ter fyon noch zum femaizler und geifelichniere 
ferhandeln und mir wohlen das ier rägiebrt aber nichd Das 
—— Ferſtanden ſahge ich und fileihd ferſtengen fie 
mich jäz. 

Da he er zornig wohrden und fagt er ferftet mich fehon, aber 
er weis felbs waß er zum tuhn bad und fan feine beleerung 
nichd gebraugen durch ins, indem Das mir gans fallſche begriefe 
bawen aber feine riechtingen. 

Enſchuidingen hawe ich gejagt, indem das ich Haube, das mir 
ins rächt guth ausfehnen, das mir die ſchwartſe ftifelwir bloß 
mer fon er tauffen fohlen. hadjäh! 

Da bin ich forth gegangen mein liber ber göhner und mache 
eich zum wiefen das nichy mer hielft, fondern das minifchterium 
machd feinen lahden auf. 

Auf dem Karlsblay bin ich in aborth hinein, weil ich_miffen 
hawe und fagt auch die abortbfrau zu mir, indem das fie mich 
tent fagt fie grieß gotb ber filfer und bald fie widerlohmen 
trigen fie lauder fenigliches ſchtazbabir Dazu, das der hintbere 
auch in wollgefablen ir die regiehrung erglänft. Diſſes ift die 
bärliche aufgahbe der regiehrung und fe 
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Wenn das Lederzeug angeftrichen ift 
Don Karl Pauli 


Was das heißt, „wenn das Lederzeug angeftrichen ft“? — Das 
peilt in der Theaterfpradhe: wenn einer gefhminft ift und fein 
ont vet ramponiertes Gefiht noch recht paflabel ausfieht! 
Ja, ih babe es auch nicht gewußt, aber ich bab's erfahren, 
und noch ebe ich mich felbft davon überzeugen konnte, habe ich 
es durch ein fehr draftiiches Beifpiel von einem alten Theater 
direttor erfahren und kennen gelernt, 

Es ift ſchon lange ber, es war nod zu der Zeit, als ich jung 
und fehön war, wenig Talent und viele blonde Locken hatte, 
da war ich bei dem befagten alten Theaterdireftor als jugend« 
licher Held und Liebhaber, Hilfsrequifiteur, Dramaturg und Getretär 
engagiert, und meine Hauptbefhäftigung beftand darin, die ſchriftlichen 
Arbeiten für den Herrn Direktor au erledigen, 

So bdiltierte er mir auch eines Mittags in meiner Eigenfhaft als Sekretär 
mehrere Briefe, und ich hatte eben eine Poftkarte beendet, in welcher es 
ſich ion das Engagement riner neuen Souffleufe handelte, als er lebhaft 
ausrief: 
„Und Treiben Sie dem Kerl“ — gemeint war ein Theateragent — „ja, daß 
er mir eine Pbotograpbie von der Souffleufe mitfchictt!“ 

Da_die Poftlarte ganz ausgenüst war und ich eine neue hätte fehreiben 
müffen, um feinem Wunfche naczutommen, erwiderte ich ärgerlich: 

„ber Herr Direltor — eine Gouffleufe eine Photographie einfenden, der 
Mann lacht Sie ja aus. Wie eine Souffleufe ausfieht, tommt doch gar nicht 
in_Betrade!* 

„So, fo, — meinen Sie?“ rief der alte Herr eifrig. — „Ja, ja, ih hab's 
auch gedacht — aber es ift nicht wahr — fehr viel fann davon abhängen, 
ich hab's durchgemacht! — Früder, da war id auch fo unvorfichtig, da tam 
mir's nicht drauf an, wie eine Gouffleufe ausfah, und da hatte ich denn 
kun auch einmal eine engagiert, die war fo häflich, daß die Pferde 


3 wiefet ier ahles. 


beu wurden, wenn fie zum Fenſter hinausfah, Aber das muß Ich fagen, 
fie war eine ausgezeichnete Gouffleufe, eine fehr gute Souffleufe, und dann 
war fie ein fo armes Luder, daß ich fie nicht fortichicten onnte, ais fie — 
ihr Mann war eben geftorben — tam und um ein Engagement bat. 
Nun, ich hatte es nicht zu bereuen, es ging fehr gut, Die Mitglieder waren 
äußerft zufrieden, und wer kümmert fi) darum, wie die Gouffleufe, die im 
Kajten figt, ausficht! 
Aber es gibt doch welche, die fih drum kümmern — wenn's was Dummes 
in der Welt gibt — einer macht's immer — auf fo was foll man ftets vor- 
bereitet fein. Jawohl, damals hab’ ich's kennen gelernt, Da hätte ich beinahe 
einen großen Schaden gehabt, hätt" vielleicht das erjte Mal in meinem Leben 
die Gage nicht zahlen können — bloß weil meine Souffleuſe feine Venus 
von Milo warl 
Es war ein fehlechtes Jahr — das Gefchäft ging nicht, kein Geſchäft ging, 
es war fein Geld unter den Leuten! Na, ich jtümperte mich fo Dusch, einen 
alten Gefhäftsmann tangiert fo etwas weiter nicht, man weiß ja, daß fich 
alles ändert, Uber es änderte ſich nicht, und ich hatte ſchon einen mächtigen 
Bagen zugefegt, fo daß das Heine Kapital, was ic) mir verdient, Drauf- 
gegangen war — und ed wurde nicht beſſer — eine Einnahme, eine große 
innahme hätte mich rausgeriffen, aber es fam keine! Da gelang es mir 
mit großer Mühe, einen berühmten Hoficdaufpieler zu einem Gajtfpiel zu 
gewinnen. Nun war alles gut, ich hatte febon einen neuen Ort, wo ein 
großes Abonnement in Ausficht ftand, ausgemacht, aber wie aus dem Neſi 
beraustommen? — Das Gaftjpiel follte meine Rettung werden und es fhien 
fie werden zu follen, die Billetbeftellungen liefen nur fo ein. 
Wir probierten fleifig, — es jollte „Nicyard“ gegeben werden und ber Gaft 
konnte nur die legte “Probe mitmachen — Gälte probieren nicht gern, 
Daß er gerade „Richard“ fpielen wollte, paßte mir ‚gar nicht, ich war ein 
wenig befchränft im Perfonal, und es machte große Umftände, das Stüc 
zu bejegen, — na, mit Gtriben und Briefen ging's, auf fo was war man 
eingefuchft, aber ich hatte auch nicht mebr einen Mann übrig — Lrant durfte 
feiner werden oder gar durchgehen, dann war's gefehlt, 


Aber es paffierte nichts, der Gaſt kam, er war ſebr liebenswürdig, ſprach 
mit jedem freundlich, und ich hatte die befte Hoffnung. 
Die Probe gebt an. Wir ftehen alle in den Kuliffen, um dem werten Gaft 
unfer Interejfe zu beweiſen. 
Er witt auf: „Nun ward der Winter unſers Mifivergnügens 

Glorreicher Sommer durch Die Sonne Vorts — 
Nach der zweiten Zeile fehlte ihm ein Wort, Gäften fehlt gewöhnlich nach 
der zweiten Zeile ein Wort — er fiebt in den Gouffleurfaften — ftugt, 
buftet — fprict weiter: „Die Wolten all,“ fiebt wieder in den Gouffleur- 
Taften — ftugt abermals, dreht fih um und fucht mich mit den Augen. 
Ais er mich entdeckt, tommt er auf mich zu, zieht mi in eine Ede und 
raunt mir zu: 
en Gottes willen, Herr Direltor, was figt denn da im Souffleur · 
laſten 
„Nun, das iſt halt eine Souffleufe,* ſage ich, „was ſoll's denn weiter fein!“ 
„So, fo, fo,“ fagt_er, „eine Souffleufe. Ich dachte, das wäre die felige 
Paftrana — das ift unmöglicd — lieber, guter Herr Direktor, das iſt un- 
möglih — da komme ich fofort aus der Stimmung, da kann ich beim 
beften Willen nicht —“ 
Aber lieber, hochverehrter Herr Hofrat,“ ſuch' ich ihn zu beruhigen, „bie 
Frau ift ja feine Schönheit, aber es ft eine ausgezeichnete Gouffleufe, für 
unfer Geficht können wir doch nichts, das müſſen wir eben tragen, wie es 
ung der Himmel gegeben.” 
„Ja, ja, ja!“ erwiderte er, „wen NE Sie das, aber leider, leider — nennen 
‚Sie es Einbildung, nennen Sie ed Dummheit —, glauben Sie mir aber, es 
ift eine Idioſyntraſie, ic kann nicht fpielen, wenn mich etwas fiört, und 
Ey sh diefer Frau ftört mich nicht bloß, das irritiert mid im höchften 

aßel“ 

Donnerwetter, dag war eine faule Sache, ih kannte den Mann, wenn der 
fi etwas einbildete, war er nicht Davon abzubringen — da fu mir etwas 
ein, ich wußte, daß er ein fehr guter Wenſch war, ich verjuchte es alfo 
mit der Gemütstifte, ich fhilderte die Frau, den vorzeitigen Tod ihres 
Mannes, wie fie das größte Elend durdgemadt, — wie fie mit ihren 
Kindern gehungert und gefroren, bis id mich ihrer erbarmt und fie als 
Souffleufe engagiert, 
Das half. Mit Tränen in den Augen rief er aus: „Ja, ja, ich will's tun, 
ich wills verfuchen!“ 
Er geht wieder hinaus und beginnt yon neuem: 

Nun ward der Winter unfers Mifvergnügens, 

Glorreicer Sommer durch die Sonne orten 
Er hat frampfbaft in die Luft geftarrt, jegt aber ift er genötigt, einen Blick 
in den Kaften zu tun — er fährt zufammen — aber er fpricht weiter — 
„Die Wollen alle — wie von einer magnetifhen Macht ange 
‚ogen, blidt er wieder in den Souffleuttaſten — ſchüttelt ſich, 
Mnubert, fpricht wieder in der Rolle weiter: „die unferm 
Haufe* — wendet ſich auf Die Geite und fagt boffnungslos: 
„Unmöglich! unmöglich!” gebt zweimal auf der Bühne auf und 
ab — fängt wieder an: „Die Wolten all, die unferm Haufe 
drobten“ — fieht in den Souffleurfaften — fieht zur Dede — 
fteht einen Augenblick unfhlüffig und kommt dann mit ge 
rungenen Händen auf mic zu, 
„Es ift unmöglich, lieber Direktor, es ift unmöglich, ich bringe 
heute abend nicht ein Wort heraus — ich kann nicht, ich fann 
nicht oder es gibt ein Unglüdl“ 
Ich mache ein fehr ernftes Geficht. 
„Ja, was ift zu tun?“ 
„Aber Bielleidt kann ein Mitglied — ich brauche ja nur den 
— 
‚Die Mitte und das Ende“, ergänzte ich in Gedanken und 
jagte dann laut: 
aunmmbglieh, der am wenigften Beſchäftigte fpielt ſchon vier 
ollei 


nie 
= elegsmnbleren Sie doch nad Berlin — Sie befommen fofort 
einen.“ 


Das war ein Gedanfe! — „Aber die Koſten?“ fage ich. 

„Die trage ih!“ 

Gut gemacht! — Es wurde nah Berlin telegraphiert und 

die Probe foufflierte einftweilen ein Se) das immer aus 

dem Kaften heraus feine Rolle ſprach. Es ging, wie man fo 

zu fagen pflegt, aber die Mitglieder waren gar nicht zufrieden, 

das Stüd war des Gaftes wegen fhnell einftudiert worden 

und feiner war fo recht jicher. Wir waren alle an die alte 

Souffleufe gewöhnt und fahen mit Sorge der Antunft des 

gen Souffleurs entgegen, Ih auch —, ich fpielte den 
aftinge, 

No Ynäbrend der Probe kam eine Depefche, daß die Aushilfs · 

fouffleufe eintreffen würde — ich war fehr zufrieden, aber deſto 

größer war mein Schred, ald um ſechs — die Probe war fehr 
lüdlich verlaufen — eine — ebeſche eintraf: „Zug der · 
ſäumt — Eintreffen unmöglich — Frau Schreier, Souffleuje!“ 

Saterment, das traf mich wie ein Donnerſchlag — das Haus 

war ausverkauft, die Einnahme bei den erhöhten Preifen 

glän end — und der Gaft fpielte nicht, wenn feine andere 
outfleufe da war, dafür fannte ich ihn. Der Schaufpieler 

aber, der die Probe fouffliert hatte, konnte nicht foufflieren, 

denn der hatte in jedem Alt zwei Rollen, in einem fogar drei. 

Was machen, was machen! Ich follte aber keine Zeit vs Nach- 

denten haben, denn als ich eben Damit anfange, kommt ein 

Schaufpieler, natürlih nah Vorſchuß. 

Na, der kam gut an! „Können Sie heute abend foufflieren?“ 

ſchreie ich ihn an, „wenn nicht, gibt's nichts!“ 

„Na, ich denke, e8 tommt einer!“ erwidert er. 

Ich zeige ihm Die Depeiche. 

„Hm“, er macht ein dummes Geficht, dann lacht er auf einmal 

laut auf und tagt: „Direktor, ich verfchaffe Ihnen einen Souf- 

fleur — aber Vorſchußl⸗ 

Es war ein luftiger Kerl, ein Hans in allen Gaffen, mir wurde 

ordentlich wohl, als ich ihn fo fiegesgewiß ſah. 

„Na, wie denn?“ frage ich. 

„Das fag’ ich nicht!“ erwidert er, „Sie werden fhon fehen — 

aber Vorfbußl“ 

Ich geb’ ihm dreißig Mark und füge hinzu: 

„Wenn Sie Wort halten, ift der geftrichen!* 


„Hurcah!* fchreit er, klappert mit den Golbftüden, „verdientes Geld, — 
verlaffen Sie ih auf mich!“ und läuft fort. 
Na, etwas erleichtert war ich ja, aber beruhigt noch lange nicht; mit Bangen 
febe ich dem Abend entgegen, mit Zittern und Jagen gehe ich, als die Seit 
berangefommen, ins Theater. 
Auf der Vübne herrſcht große Bewegung, aber fein Seufzen und Gtöhnen, 
fondern fröbliches, wenn auch unterdrüdtes Gelächter, Ich gehe näber, faft 
alle Mitglieder fteben um einen Punkt herum und laden und wilpern, 
As fie mich gefeben, Öffnet fih der Kreis, und mein Urian, von dem die 
Rettung kommen follte, tritt vor und an 
„Herr Direktor, ib habe die Ehre, Idnen unfere neue Souffleufe vorzu- 
Ich! Dabei führt er mir ein blondgelodtes, ganz hübſches junges 
Mädchen entgegen, 
Nun, wer war frober wie ih! „Nun, mein liebes Fräulein“, fage ich, aber 
weiter fam ich nit, ein nicht endenwollendes Gelächter unterbricht mich, 
— alle halten ſich die Seiten vor Lachen. Ich, ganz verdugt, ſebe mich im 
Kreife um und fehe mir dann die neue Sonffeufe etwas genauer an, — 
ne, Herr Gott, — täufcbe ih mich, das war ja die alte Gouffleufe felber, 
aber wie die ausſab, blonde offene Locken, ſchöne rote Wangen, — einen 
Mund fo rund und wie eine Kirſche rot, ordentlich gleich zum Küffen, und 
fo fein angezogen, eine blaue feidene Blufe mit einer großen Spigenfchleife, 
na, aber fo was — ich ſteh' ganz verwundert und plage dann heraus: 
„Na, Kinder, aber fo was, — was habt ihr denn mit Der gemadyt?“ 
„Seichminte!“ freien fie alle, „geſchmintt haben wir fie!“ 
Ach, richtig, daß ich darauf nicht gefommen war — aber gut hatten ſie's 
gemacht, — wenn fie nicht alle fo gelacht hätten, ich würde zuerft gar nichts 
bemertt haben, 
Ic mußte der Szene ein Ende machen, fonft hätten fie mich noch ver- 
ma — rief ich, „auf die Pläge, und Sie in den Kaſten, es 
ft Zeit!“ 
Und wirklich, es war Zeit, — ich mußte mich auch foftümieren und begab 
mich dann zu dem Gaft in feine Garderobe. Geine erfte Frage war, ob 
die Souffleufe eingetroffen. 
zoemıb, 1 figt ſchon im Kaften! antwortete ich, „Bitte, wollen Sie fi 
erzeugen?“ 
Wir gingen auf die Bühne. Der Souffleurfaften war fo angebracht, daß 
man von der Bühne aus, aud wenn der Vorhang gefchloffen war, hinein- 
feben tonnte. 
Miftrauifh näherte fih der Gaft dem Meinen Haufe, aber fein fauer- 
töpfifches Geficht erbeiterte ſich fofort zu einer ftrahlenden Miene, 
„Ab, mein liebes Fräulein, ich freue mic, Sie tennen zu lernen!“ Er 
reichte ihr Die Hand hinunter, dann, fi raſch und jugendlid aufrichtend, 
wendet er fih zu mir und flüftert: „Das ift ja ein wunderfchönes ib, 
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„I nimm oafach net unter an Fünferl, weil i ’8 eiſerne Kreuz hab’, I ſag' mir, 
des bin i 'm Vaterland ſchuldin⸗ 
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„Wenn es dir nur nicht wieder geht wie das lehte Mal. Da hatteft du dich auch für vierzig Perfonen defolletiert, und dann waren nur zwölf da,” 


laſſen Sie fie doch einmal herauflommen — ich möchte 
gern ein paar Szenen mit ihr durchgehen!“ 

Na, das hätte noch gefehlt! „Zu fpät, lieber Herr 
Hofrat, zu fpät — vor dem zweiten Alt gern —, 
aber wir müffen anfangen!“ 

Aber auch vor dem zweiten Alt befam er fie nicht 
zu fehen und vor allen anderen auch nicht, immer 
war etwas, was daywifchen Fam, und ald er nach 
der Vorftellung ftürmifch verlangte, daß fie an 
einem gemütlichen Beifammenfein teilnehmen follte, 
war das auch nicht möglich, denn fie hatte fofort 
nad der Vorftellung wieder abreifen müffen. 
„Schade,“ fagte er, als ich ihn am nächften Tage 
zur Bahn brachte, „daß das junge Mädchen, das 
geftern foufflierte, fo fchnell abreifen mußte — 
man bätte vielleicht etwas für fie tun können — 
fie ift hübſch, fouffliert gut — man fann nicht 
toiffen — geben Sie mir doc die Adreſſe.“ 
„Alter Votativus“, dachte ih, aber fprah es 
natürlich nicht aus, fondern verfprach, fie ihm fo- 
fort nachzuſchicken. 

Ja, ja, ja, wenn das Lederzeug angeftrichen ift!“ 


Der Nabel 
Don Victor Auburtin 


Der perfifhe Sprachforſcher Salar Matarrem 
blieb vier Wochen in Berlin und arbeitete an 
der Königlichen Bibliothel. Er las dort arabifche 
Manuflripte und Manuffripte in der Pehlewi - 
ſprache und verglich fie miteinander, 


Die Frau Geheimrätin Möllenhoff nahm fich 
feiner an und führte ihn in ihren Salon ein. Sie 
veranftaltete ihm, zu Ehren Gefellfchaften und 
literarifche Abende; und Salar Matarrem fprach 
vor den Gäften auf franzöſiſch über Firdufi. Auch 
brachte fie ihn in ihrer Equipage in die Theater 
und Konzerte und erwies fich ihm in jeder Be- 
ziehung als eine Mutter, 

Salar Matarrem ſprach fehr gut franzöfifch. Er 
war ein leifer Heiner Mann mit einem weißen 
Gefiht und einem fehr dunklen Vollbart. Man 
fand, daß er etwas Kindliches an fich hatte. „Diefe 
Afiaten find wie alttluge Kinder, die frübzeitig 
fterben werden,“ bemertte einer der Gaſie des 
literarifchen Abends und fand allgemeine Zu- 
ftimmung. 

Nah vier Wochen reifte Salar Malarrem nach 
London weiter, wo er auf der Bibliothet des 
Britiſchen Mufeums die Turner-Macanfche Edition 
des Firduſi einfehen wollte. nd von London 
aus fandte er an die Frau Geheimrätin Möllen- 
hoff ein Meines Gedicht von einigen Strophen, 
das in arabifhen Buchftaben auf ein zufammen- 
gerolltes Pergament gefchrieben war. 

Die arabifhen Buchſtaben find fchön, auch wenn 
man fie nicht lefen kann. Wie Meine Flammchen 
ftehen fie dicht bei dicht und biegen fich züngelnd 
im beißen Winde. Aber die Frau Geheimrätin 
Möllenhoff wollte willen, was diefe Buchitaben 
fagten, und reichte das Gedicht bei allen Gäften 
des literarifchen Abends herum. Keiner jedoch 
von ihnen verftand arabifch, und deshalb beſchloß 
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man, die Rolle an den Dr. Breslauer vom Orien- 
talifhen Seminar zu ſchicken und ihn um eine 
möglichft wortgetreue Lleberfegung zu bitten, 
Nach vierzehn Tagen am die Antwort des Ger 
lehrten und wurde im Salon der Frau Gebeim- 
rätin Möllenhoff vorgelefen. Gie lautete: 

„Das mir eingefandte arabifhe Gedicht heißt in 
deutfcher Heberfegung: Dein Nabel ift weiß wie 
eine Lilientnofpe im Garten Feridung. 

Wie eine Perle liegt auf dem weißen Geiden- 
tiffen, fo ift dein Nabel in den heimlichen Kammern, 
in denen es nach Zimmet riecht. Und ift wie ein 
fernes Flötenblafen um ihn. 

Seht ihr die Schneebeere niederhangend aus dem 
Laub des oberen Gartens? Das ift der Nabel 
meiner Freundin. 

Vor dem Tore Hirren die Waffen der feindlichen 
Männer. Gebt mir das Echwert Hofchengs, daß 
ich Lämpfe für die Schönheit meiner Freundin.“ 
Der Gelehrte des Orientalifhen Seminars’ hatte 
feiner leberfegung folgende Erklärung hinzugefügt: 
„Das Gedicht ift in dem Metrum Matafarib ger 
fehrieben, das beißt vier Bacchien, deren legter 
um eine Eitbe verfürgt ift “== o-- u - 
Ton und Inhalt der Strophen können ung Weſ 
lichen auffällig erſcheinen, entſprechen aber durch · 
aus den ſittlichen Forderungen der perſiſchen 
Poeſie. Dem Wosſlem erſcheint am Körper der 
Frau nur der Mund ald anftößig, der ftets ver- 
Hülle und nie erwähnt wird. Im Slebrigen kann 
der orientalifche Dichter ungeſcheat alles nennen, 
was fich öffentlich zeigt.” 





Henkell Irodıen 
in Reims :::: 


in Reims, Champagne, dienen dem Einkaufe der Trauben 
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— — — — ——— 
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Der Rheingold-Schwur 


118m 


Nordiwind 


(Zeibnung von Henty Bing) 





„Fritze, Happer man nich fo mit de Zähne, ſonſt wer'n wa ooch noch uffjefchrie'm wejen unjebührlichen Lärmi“ 


Lieber Simplicifjimus! 


Der Hanfe-Peter bat wieder einmal fchwer, fehr 
ſchwer geladen. Der Dewes-Konrad findet ihn 
im Straßengraben und bringt ihn, qutmütig, wie 
er ift, mübfelig nach feiner Vebaufung. An der 
Tur nimmt die Frau ihren haltlofen Ehegatten 
in Empfang und fagt noch zum Konrad: „Sollft 
auch bedankt fen!” „DBraucft dich zu bedante!“ 
fagt der. „Na,“ meint die (Frau, „mer bedankt ſich 
je, wenn mer 'ne Wurfctjupp' gebracht friegt, 
warum foll mer fi) net bedanke, wenn ein'm 
einer 'ne ganze Gau bringt?” 





Zofepb gebt zum erften Male in die Dorffchule. 
Er ift der Sohn eines Waldarbeiters. Außer 
Eitern und Gefchwiftern hat er biöber nur noch 
einen Onfel und zwei alte Tanten Fennen gelernt, 
In der eriten Religionsftunde, die der Katholifche 
Geiftliche erteilt, fragt diefer: „Jofeph, wer bin 
ihre 


„Du bift ein Lehrer“, erhält er zur Antwort, 


„Was bin ich noch mehr?“ 

Joſeph zudt die Achjeln: „Das weiß ich nicht!“ 
„Warum babe ich den langen Nod an?“ fragt 
der Geiftliche, 

Zofeph muftert ihn ſcharf und erflärt nach einigem 
Befinnen: „Du follft wohl feine Hofen anhaben.“ 





Im Krantenbaufe ift ein intereffanter Patient ein- 
geliefert worden, ein Schnapsreifender, der infolge 
ftarfen Altoholgenuffes an temporärem Gedädht- 
nisſchwund leidet. 

„Nun, und wieviel Glas Bier tranfen Sie denn 
täglich ?« 

„So zehn bis fünfzehn Glas und dann noch 'n paar 
Steinhäger.“ 

Voch ein paar was?“ 

„Steinbäger, Herr Profeffor.* 

„Sie fehen bier, meine Herren“, beginnt der Pro- 
feffor in dopierendem Tone, „ein ellatantes Bei- 
ipiel, wie der Altohol das Gedächtnis und über- 
haupt die geiftigen Fähigleiten eines Menfchen 
berabfegen fan, Es bedarf zur Erzeugung einer 
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derartigen Gedachtnisſchwäche wie in diefem Falle 
allerdings fhon bedeutender Mengen Altohols. 
So bat Patient feiner Ausfage na täglich zirka 
fünfzehn Glas Bier und dann außerdem noch meh: 
vere??? Wie hieß der Likör, den Gie da nannten?“ 
„Ma fehn S', Herr Profeifor“, tönt'$ da von dem 
Stuhle des “Patienten, „Sie wiſſen's ja ooch nich 
mepr!* 





In einer Garniſon kamen des öfteren Erfranfungen 
vor, weil die Mannichaft die Gewohnbeit hatte, 
ohne weitere Bekleidung friſch vom Bett heraus 
den Ort aufzufuchen, der etwas abgelegen war. 
Deshalb erging der Negimentsbefehl: „Wer des 
Nachts auferbalb des Bettes ohne 
troffen wird, wird mit drei Tagen 
beitraft.“ 

Nun ift aber der Mantel fast ftets fejtgerollt auf 
den Tornifter geſchnallt, und es koftet nicht wenig 
Mühe, ihn zu vollen und zu befeftigen. Was tat 
die Mannfcaft? Sie ging nun, den Tornifter 
famt gerolltem Mantel auf der Schulter, an den 
verſchwiegenen Ort, 
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Ist dieser Mann mit über- 
natürlichen Kräften 


begabt ? 


Hochgestellte Leute sagen, — er ihnen ihr Leben 
gedeutet und die Ereignisse desselben gelesen hat, 
wie aus einem offenen Buche. 


Wünschen Sie Aufschlüsse über Ihre Geschäfte, über 
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Bayrifche Gejandte im Ausland 


FR 
DIRT ? 


(geihnung von Wilhelm Sulz) 


„Ham S' fcho g’hört, Herr Legationsrat, daß mir Berichte an die Staatszeltung ſchicken ſollen ? DEE kam ja fcho fait jo "raus, als ob mir 


zum Darbet’n da wär'n!“ 


Der arme Ehrift! 


In England hat man fromm und fehlicht 
Das Leben Jeſu vorgericht't, 

Daß es als Film zu Herzen dringe 
Und einen Neingerinn erbringe. 


Das Spiel zu diefem Film geſchah 
In Bethlehem, auf Golgatha. 
Das Perfonal, das fi) bemühte, 
War felbftverftändlic erfter Güte, 


Die Firma übernahm ſich ſtart 

Mit viermaldunderttaufend Mark 
Für Pietät und frommes Wefen. 
Doc was verzinft fih ohne Spefen? 


Ich richte den bedrüdten Sinn 

Auf andre Unternehmen bin, 

Die ihren Chriſt gefchäftlih nügen ... 
Ob fie nicht fordern, ihm zu ſchühen? 


Wer von der Kanzel fromm und fehlicht 

Für eine Wahlverfammlung fpricht, 

Dem wäre diefes fozufagen 

Als gute Wendung vorzufchlagen. 
Peter Scher 


Gefundes Irrenweſen 


Ein Berliner mußte in einer Klageſache zahlreiche 
Eingaben an die Gerichtsbehörde machen. Das 
Gericht ſchickte eine biefer Eingaben an den Po- 
ligeipräfidenten mit dem Erfuchen um Feftftellung, 
o der Mann, der Durch jo zahlreiche Ein- 
gaben läftig falle, niht den Eindrud 
eines Geiftestranten made, beffen Ent- 
mündigung angebracht erſcheine. Der Mann 
machte auf die polizeilichen Inftanzen in der Tat 
diefen Eindrud. Er wurde fofort unfchädlich ge» 
macht, Nach zwei und einem halben Jahr wurde 
— wieder von einer Behörde — feine fofortige 
Entlaffung angeordnet, da er durchaus ungefähr- 
lich fei. Die Koſten des Verfahrens erhielt der 
Poligeipräfident auferlegt, 

Man erkennt zwei Möglichkeiten ftatt einer, das 
Irrenwefen auf eine gefunde Baſis zu ftellen: 

1, Alle Deutfchen, die fi durch Eingaben läftig 
machen, werden auf Antrag der Behörden ent- 
mündigt und interniert. Da nad neuen Feſtſtel · 
Lungen ſchon heute jeder fechfte Deutſche Be- 
iehungen zur Gerichtöbehörbe hat, wird mit der 
Sale der größte Teil des Volles für irrfinnig er · 
ärt. Zugleih mit dieſem Prozeß vollzieht ſich 
die Umwandlung des Irrenrehts zum 
Landrecht, und es liegt bei den wenigen Ge- 
funden, Reformen anguftreben, 
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2. Den Polizeipräfidenten wird die Beſtreitung ſamtlicher 
Koften, die aus den Klagen der Internierten erwachſen, 
obligatorifch gemacht — was den finanziellen Ruin 
diefer Unternehmungen zur Folge bat. Dadurch werden fie 
außer ftand gefegt, koftjpielige Entmündigungen anzuorbnen, 
dur Ausfchal- 

Fuß 


und eine Reform des Irrenweſens wird 
tung der Polizei gegenftandslos. 


D Straßburg, o Straßburg! 


D Straßburg, o Straßburg, du wunderfhöne Stadt, 

Die eine deuiſche Hochſchul und Profefjoren hat! 

Sie hat Profefforen — wer wagt und fagt mir nein? 

Straßburger Profefforen, die müffen tatholifch fein. 

Der Hertling, der Hertling, der hat es fo beftimmt, 

Ein Philoſoph muß glauben, das Denken ift nur Zimt, 

Zehn Bethmann für 'nen Hertling — fo fagt man in Berlin. 

Ein Philofoph muß glauben wie Thomas von Aquin. 

Der Thomas von Aquino, der glaubt, dieweil's abfurd, 

An Gott und an das Zentrum, an Orterer und Lourdes, 

Was maulft du, Schopenhauer? Was brummft du, alter Kant? 

In Straßburg lieft man wieder Das Narrenſchiff von Brant. 

Es Ieb’ im freien Deutfehland die freie Wiſſenſchaft 

Nur fei fie hubſch tatholif, vermudert und verpfafft! 
Edgar Steiger 


Sm albanifchen Stellenvermittlungsbureau 


(Seiönung von €. Thöny) 





„Sie wünfchen einen König? Ich hätte da ſchon etwas pafjendes für Cie: zum Beiſpiel bier der Herr Manuel. Er war bereits in 
der Branche tätig; allerdings ift er ohne Kündigung entlaffen worden’und kann daher fein Dienſtbuch vorlegen. — Aber vielleicht 
der Herr Bonaparte? Er ift aus einem fehr guten Haus, und feine Verhältniffe erlauben es ihm, mehr auf gute Behandlung als 
auf hohen Lohn zu fehn.“ 


— PN — 
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Fajchingsbetrachtung 


(Zeichnung von M. Dupovic) 





„Anfinn — Bigamie! Wo fol man denn das dritte Narhtlaftl Hinftellen ?1« 


Der Lorbeer der Balfanhelden 





An die Ultramontanen 


Ja — wirtlich? Iſt der Wetterle 
Nicht doch von euch ein Vetterle? 
Und nicht einmal ein gar fo weit's 
Don römifchmütterlicherfeits? 


Der Zefuit, fein Väterle, 

Hat immer Attentäterle 

Verubt am deutſchen Vaterland 
Und gilt euch doch fo nah verwandt! 


Hat nicht von euch ein jederle 

Die gleichen ſchwarzen Federle? 

Und jeder römifh Gift im Blut? 
Ich weiß nicht, wie fo fremd ihr tut! 


Auch wenn ihr lügt — der Wetterle 
Iſt euer liebftes Vetterle, 
Und was er gegen Deutjchland fagt, 
It, was am beften euch behagt. 
Peter SHlemipt 


Der Adel teutfcher Nation 


Ein ſtarkes Band gemeinfamen patriotifchen Emp- 
findens verbindet befanntlih das deutſche Volt 


mit dem Brudervolt der befreundeten Donau- 
monarchie. Snöbefondere ift es bie ergreifende 
Opferwilligteit, mit der ein hoher Adel in beiden 
Reichen die plebejifche Hepfucht der Niederen ber 
fbämt. 

Dan weiß, daß feine Macht der Welt den deutfchen 
Adel abhalten Könnte, fih nach Maßgabe feines 
Beſites an den Laften für Heer und Marine zu 
beteiligen — wenn ihn nicht Die Sorge um die 
Wahrung des Familienfinns, der nun einmal die 
geheiligte Grundlage des nationalen Anfehens ift, 
daran binderte, der Erbanfallfteuer zuguftimmen. 
Den gleichen erfhütternden Zwiefpalt in einer 
adeligen Geele läht folgender Erlaß erfennen, den 
der öfterreichifche Fürft Idento Lobkowig an 
feine Güterverwaltungen richtete: 

1. Den zur Mobilmachung einberufenen Ange 
ftellten ift das Gehalt vom Tage der Einberufung 
an zu ftreihen; 2. die von der Mobilmahung 
zurücgefehrten Angeftellten find nur dann wieder 
einzuftellen, wenn ihr unverminderter Geſundheits · 
zuftand durch Atteſt des Herrfhaftsarztes be» 
glaubigt iſt. 

Auch Fürft Loblowisg hat ſich erſt nad ſchweren 
Seelentämpfen zu biefem Erlaf entjchloffen. Nur 
der belebende Gedanke an die Rechnungsabfcplüffe 
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Seichnung von Wilpelm Schutz) 


feiner Güterverwaltungen bat ihn vermocht, das 
Interefje der im Feld ftebenden Neferviften zu- 
gunften des amilienfinns — der Loblowig — 
zurüczuftellen. Der Fürft wollte nicht in den Ge- 
ruch eines Adeligen kommen, der die Grundlagen 
des nationalen Anfehens leichtfertig antaftet. 

Einer Berufung Cr. Durchlaucht ind preußifche 
Herrenhaus fteht fomit nichts entgegen. Emanuel 


Sternickel 


Alleweil die alten Levern! 

Tag für Tag ein Friedensipeech! 
Iſt das nicht, um zu verfäuern? 
Hol der Henter diefen Kitſchl 


Kann e8 das Behagen fürbern, 

Wenn fi gar nichts mehr entfpinnt? 
Ach, wie fehnt man fih nah Mördern, 
Die fo unterhaltfam find, 


Bott fei Dank, nun hat man einen, 
Der von Blut nur grade troff, 
Und man darf erleichtert weinen 


Ueber dieſen Lefeftofl. Ratatdste 


Kunſt und Schlittenfahren (Bude un. 0a 




















da, Wi — — ein Deutfcher und in — — Bde 6 Malen „Haſt vecht! Fahr drüber! Verkauft wird's do net —* 
len — ie kn Berlin erhun. 


C 


J on 




















„Sagen Sie mal, was haben ie — * ? Das erinnert an die „Biehgit d’ as, Waldl, jest bift du der berühmte Berliner 
beiten Franzojen! 5000 Mark, wen: ie wollen, und air Meifter!® 
Sie das Gleihe nohmal für die Man Eh eimer EM PR rie!⸗ 
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Die Rneipe 
Bon Hans Heinrich Ehrler 
Er war Student, fo um die Dreiundzwanzig und 


im gefährlichen Alter des „gebildeten jungen 
Mannes“, Die Welt ber bergebrachten DVor- 
Finengen tar um ihn zerbrochen und ihre Schut · 
ülle von feiner Geele gezogen. Diefe tragiſch 
entblößte Seele fror nun im leeren Raum und 
es blieb ihr nichts zur Rettung übrig, als daß 
fie fih mechanisch rührte und dem natürlichen Zug 
nach der animalifhen Wärme folgte. 
Da er außerdem ein armer, ungefchidter Kerl 
war, fo fand er nicht Ir der in folhen Fällen 
näcften und beilfräftigften CTemperaturquelle 
weiblihen Urfprungs, zu einer guten Herzens · 
freundin oder einem gefunden Bettfhag. Die 
angeborene Schüchternheit und daran gebundene 
Unfäphigteit, fi Irgendwie berart zu verforgen, 
feste in das Jammerbild einen weiteren Schatten, 
Denn in feinen erotifchen ———— war 
er immerhin auch ein Oreiundzwanzigſaͤhriger und 
voller Bedrängnis. 
Was blieb ihm? Gr ging in die Kneipen, two 
Bier und Speifen billig waren und wo er unter 
Menfchen (oh Dicht und gemein unter Menichen 
dritter und vierter Schicht, wo aud noch das 
Leben in feiner natürliben Ausdünftung je und 
die Berrichtungen des Eſſens und Trinteng faftige 
Alte einer beneidenswerten Genußfähigteit ge- 
blieben find. 
Die neue Gepflogenheit belaftete ihm zwar, denn 
ungerecht fehrieb er ihr, nicht dem Tonftigen Tief- 
ftand feines abgetafelten Dafeins es zu, wenn er 
jegt abends daheim feine Studien liegen ließ und 
auc unter Tags faul wurde, fo daß er nicht mehr 
in die Vorlefungen ging und nur noch unmillig 
feine Rachhilfſtunden geb, die ihm targ das 
miferabel gewordene Leben frifteten. 
Doc fpürte er auf der anderen Geite, wie ihm 
der Wandel allerhand Augenweide und Eindrücde 
ubrachte. Bald verübte er den Kneipenlauf gar 
{Son aus dem — einer halb bewußien 
leberlegenheit. Gr ſaß wie_der gereme err 
feiner Umgebung in einem Wintel der Wirts- 
* und ſtellte die — vor die Kamera 
einer ftill —— erückien —— 
ivenn ihm auch noch oft genug der graue Schleier 
einer fentimentalen Regung dazmifchenfiel. 
Heut ſaß er weit draußen in feinem neuen Miets- 
bauviertel im „Graf Zeppelin“. Er hatte ſchon 
Öfterd das Augenmert auf das frifh eröffnete 





Geionung von F. Chriftoppe) 


Lokal gerichtet und im fpäten Borübergang leb- 
haften Umtrieb daraus vernommen. 
Doch war er den Schritt über die Schwelle unter 
dem Drud einer neuartigen Hemmung Aepangens 
& brachte zum erftenmal in der Taſche fein Geld 
mit, 
Er hatte baheimbleiben wollen, aber der Zwang 
der Gewohnpeit trieb ihn aus feiner falten Stube, 
auch auf die Gefahr hin, irgendwo zum Zechpreller 
zu werden. Schon unter feiner Tür ftehend hatte 
er dann in der Ede feinen Geigentaften entdedt 
und mit dem unflaren, aber erlöfenden Gefühl, 
das wochenlang — Inſtrument werde 
ihm irgendwie als Ruchali dienlib fein, hatte 
er ihn unter dem Arm mit in die Nacht hinaus- 
enommen. 
mwifhen den da und dort an ben Wirtstifchen 
gelagerten Häuflein der Infaflen dividierte er ſich 
wie fonft in eine Edte, barg den ſchwatz ladierten 
Kaften meben fi, beftellte fein Bier und gwei 
heihe Würfte. Durch die Zehrung fühlte er feinen 
Dafeinsmut wieder SEHE und fein 
Geblüt wieder in ausgeglichenen Gang gebradht. 
Jedt wuhte er auch, wie er fich f&ließlih helfen 
—— Die Geige follte als Pfand für die Zeche 
jeiben. 
Er beftellte das zweite Glas Bier und eine Zi. 
garre. Das bob ihn vollends in die Euphorie, 
und er vergnügte 1 junädft daran, wie der 
Rauch der Zigarre in der Überwärmten Luft zur 
Höbe ftieg und fi) dort in die breite Wolle ein- 
mifchte, die oben unter der weißen Gipsdede um 
die zwei aluminiummeiß bronzierten Säulen und 
die milhblauen Gaslampen umberzog. Weiter 
bin gefiel ibm, wie von den Trintergruppen bie 
leiben dünnen Raucfäulen durd den leichteren 
unft zu der Wolfe emporquiriten, beinahe 
ftitifiert und feierlid) wie von Dugenden lleiner 
Opferpfannen; und er ſah don vornherein auch 
das, was fib unter dem feinen Spiel entfaltetc, 
mit milden Augen an. Er hatte es wirklich ſchon 
jelernt, das Menfchlich - Allzumenſchliche ver- 
tändnisvoll durchleuchtet und von ſich abgerüdt 
u betrachten. 
er merhvürdig ineinander verfhweißten Bemein- 
haft war nicht mebr der Zufall anyufeben, der 
ie aus den vielen einander fremden Stuben und 
emden Leidenſchaften und fremden Drangfalen 
erade in diefen Raum zufammengezogen hatte. 
Qus ob die Kneipe ein Treibhaus wäre, blühten 
Inftintte aller Art anftertend nebeneinander auf 
und jeder brachte, befreit und froh, ein un- 
befleidetes Menfchenindividuum aus ber Puppe. 
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Einer erkannte hier ben anderen in bem bequemen 
Einverftändnis, was da allerwegen aus Mutter 
leibern getommen, fei am Ende doch nur eines 
Teiges; als hätten fie ſich berochen und den Ge- 
ruch der Urgemeinſchaft an fi entdedt. 
Zum äußeren Zeihen deffen ftand da und dort in 
einer Runde ein baubiger und gebudelter Gias 
humpen, drei Maß groß, der von Mann zu Mann 
ing und unter den triefenden Schnaugbärten feinen 
Snpate hinter Die auf und ab fteigenden Gurgel- 
tnöpfe laufen ließ. 
Eine andere Gruppe fpendierte ſich einen Liter 
Weißwein. Das war der Stammtifh, der eine 
woblgelittene und nur unfihtbar marlierte Grenze 
der Rangordnung um ſich 309. Da faß unter feines- 
leihen etwa ein Handwertsmeifter in Stramin- 
ſchuhen und ſchwarzer Sanellajuppe; ein anderer, 
der gern Werkftattandrang an den Tag legte, ſaß 
noch im — friſch gebügelten — Schurz; dann ein 
ſchwerer Genufbürger mit rotem Geſicht und fahlem 
Schädel, den fie häufig als den Herrn Gtadtrat 
antitulierten und der darum offenbar aud der 
Spender der Weinliter war. Er redete fpedig 
und bielt, eine groteste Abnormität, dag gegen 
den Zuhörer gerichtete Auge weiter aufgeichlagen 
als das andere. Ein feinerer, ſchwarzer Herr 
fah vom Tiſch etwas vornehm yurüdgefchoben, 
das Knie übergefchlagen, den Ellenbogen auf das 
Knie und das Kinn, alles geſcheit Üüberbentend, 
in den Arm geftügt. 

Den kupferblanten Schenttiſch, hinter dem ber 
Wirt, gewiß ein QAusgedienter mit der Brot- 
fchnalle, neben einer mageren, harten Jungfrau 
wirkte, zierten ein paar Gtebtrinfer, Der eine 
ftand mit eingeftemmten Armen und ausgebeugter 
Hüfte wie ein Kunftreiter an der Kante und 
vifierte mit jeder „WVlume* die Tifche ab, wer 
etwa fich die Ehre eines Zutrunfs nicht entgehen 
laffen möchte. Einer an der anderen Ede trieb 
in ziemlich genau auf fünf Minuten gefonderten 
Abftänden einen feinen Strahl Tabalfaftes kunft- 
gerecht durch die Zähne in den Kobleneimer bes 
Dfens. Vorn kübelten drei Burſchen um bie 

iette Bierfchoppen hinunter, ſich jedesmal wie 

auf Kommando aus der Vorderbeuge in die 
Rüdenbeuge werfend und nach vollbrachter Tat 
ftoly mit den Nüftern pludernd, 

Eine auffallende Vorzugsitellung im ganzen nahm 
ein Amergbafteh, gutgelleidetes Mannsgeichöpf ein, 
deſſen ter, nah dem embryonal gebliebenen 
großen Kopf zu fliehen, wifchen Fünfundzwanzig 
und DVierzig ſchwantte. Der Meine Herr trug 
Stedumlegtragen, blaue Krawatte, Goldtette, und 
bewegte fich zeitweilig kotett wippend in ber Kneipe 
umber, überalihin ein weltmännifeh aufgemactes 
Wort gebend und überallber gleihfam eingewidelt 
von Aufmerkfamteiten, binter denen allerdings ein 
Heimlicher U wohlverborgen fauerte, Die Beob- 
achtung rührte den Betrachter, wie da in der 
grobdräbtigen Gefellfichaft ein eingeborenes Jart- 
gefühl ein verfümmerted Menſchengewächs fi 
zur Refpektsperfon aufblafen ließ und feine lächer- 
lie Figur unverlegt hütete, 
Aber dann fing’s ihn zu ärgern an, ald der Zwerg 
au mit der Kellnerin feharmuzierte und das 
Mädchen fich feine öligen DVertraulichkeiten ge- 
fallen ließ. Das widerwärtige Zwitterfpiel reigte 
feine gefunde Natur auf, und er Bean nicht, 
warum das muntere Mädchen fich nicht lieber ihm 
zuwenden follte, 
Er wurde heiß und — und feine Hochgefühle 
entfpannten fi auf Mäglihe Art, Er fand fi 
wieder ais der Ärmfte der armen Teufel, der sent 
mit etlichen Gläfern Bier fi) wieder über ein 
— Stunden hinübergelogen hatte. 

Ind nun ftand er allgemach vor der Zwangslage, 
jerade diefem Frauenzimmer, das ihm ß ine 
ünfche entzündete, feine Zablungsunfähigkeit zu 

offenbaren, Er fing an, das Belenntnis vorläufig 
für ſich in einen möglichft natürlichen Wortlaut 
zu bringen: 
„Sräulein, ih bemerfe eben, daß ich mein Porte- 
monnafe vergeffen habe. Ih komme morgen 
wieder. Zur Gicherheit lönnte ich Ihnen diefe 
meine Geige bierlaffen.* 
Es wiirde nicht leicht fein, und ingwifchen mußte 
er noch ein Glas beftellen. 
Im Orceftrion gegenüber ließ einer wieder bie 
Luftige Witwe Llingeln und darnach fegte eine 
Gruppe mit mageren Stimmen einen vierftimmigen 
Gefang an, der rührfelig verlief. 
Als es wieder ftill geworden, da hatte au er 
einen Entſchluß gefaßt und ftand, die Geige unterm 
Kinn, an der grün geftrichenen Holzwand. 
Es war ganz ftill geworden. Er fpielte leicht oben 
bingezogen einen alten Landler. Die Hörer ftugten 
‚uerft, wurden dann aber dankbar animiert, 

um zweiten Bee er ein feines, helles Kammer- 
ftüdlein von Haydn und bob damit die Dede 
über der Stimmung weg, fo daß die Genoffen- 
ſchaft an ſich felber überrafcht war, wie heiter und 
unbefhwert eine Menſchenſeele dafigen kann. 
Lauter Beifall fhüttete ſich aus allen Eden vor 
ihm aus. Gr fente fich wieder und trank. Nach 
einer Weile am vom Stammtif her der Iwerg 
auf ihn zugefhritten im gewichtigen Trittmah 
eines Beauftragten: 


„Öeitatten, Martin Mübhled iR mein Name; 
dürfen wir den Herrn nicht höflich erfuchen, ung 
noch eine kleine Freude zu bereiten?“ 
Er ftellte fich denn wieder an die grüne Holz- 
wand und fpielte einen filbergewebten Sag von 
Grieg. Das war nun gar ein Wunder und ver- 
fegte den Gäften das Geſchirr ihrer Haltung. 
Keiner ſaß ſich mehr vecht und des Vorgangs 
würdig da; auch war es num wirklich fo, ald wäre 
die Tabahwolte oben an der Decke eine fromme 
Weihrauchwolte, 
Dicht neben den Spieler hatte ſich diesmal die 
Kellnerin bingeftellt und griff ihn, als er fertig 
war, naiv andringend bei den Händen, immer 
nur die zwei Worte des GStaunens von fich 
gebend: 
„DO mei, o mei!“ 
Herr Martin Mühle aber ftellte fi mitten in 
das Lofal auf einen Stuhl und hielt in bewegter 
Fiftet folgende Anfprace: 
„Derehrier Herr Künftler! Im Namen des 
ganzen „Grafen Zeppelin“ erlaube ich mir Ihnen, 
dem Sohn der hehren Frau Mufifa, unferen 
wärmften Dank auszufprechen für die edle Er- 
bebung unferer Seelen. Ich weiß, es ift gegen 
Ihren Willen, aber nehmen Gie es dod als 
ſchwaches Zeichen diefer unferer Dankbarkeit an, 
wenn ich jent Die Amvefenden auffordere, es möge 
zu einer Ehren- und Danfgabe an Sie ein jeg- 
licher fein Scherflein beitragen. Wie dazumal 
auch ein jeder bereit war, mit einer National- 
fpende dem großen Manne zu huldigen, ber unferen 
Leib in das Reich der Lüfte trägt." 
Und nun gefchab, was er von feinem Entſchluß 
duntel erhofft hatte und jegt doch unter brennen- 
der Scham ver fich geben ſah, als hätte er ſich 
gib in diefer Stunde deflafjiert, 

mzwiſchen brachte ihm Die Kellnerin einen frifchen 
Blerhumpen zum erften Beſcheid und gleifte ihn 
immer nur mit ihren graublauen Augen an. Der 
Stammtisch Iud ibn zum Wein hinüber, Auch 
Herr Martin Mühle hatte feine Sammlung be- 
endet und jbüttelte dem beftig Abwebrenden in 
grofer Seremonie eine gebäufte Ladung Nidel 
und Gilberlinge, bis zu Fünfmarkftüden hinauf, 
in die — 
Er mußte von allen Seiten allen den Ueberſchwang, 
den das „goldene Herz des Meinen Mannes“, 
wenn es einmal aufgedeckt ift, zu verfpenden bat, 
über fih ergehen lajfen; und er vermochte fich 
nicht anders zu beifen, als daß er wieder und 
wieder an ber grünen Holzwand ftand und ben 
Bogen zog zu Tängen und Liedern, die am Ende 
mitgefungen wurden, 
Er war as; Und als er nach Mitternacht 
mit den legten aus der Gaftwirtfchaft zum „Graf 
Zeppelin“ ging, durfte er zum erftenmal feines 
Lebens draußen in ber Finfternis auf ein molliges 
junges Frauenwefen warten, 


Der Hausherr 
Don Ernjt Wolfgang Günter 


Damals fuchte ich eine Wohnung und gab in 
einer Anwandlung von Größenwahn eine An- 
nonce auf: Zweizimmerwohnung mit Bad um. 
in nur ſchoͤnem, vornebmem Haufe gefucht. 
Gel. Offerten unter „Vornebm 385° a.d. Erp. 
Annoncen aufgeben ift mein Sport. Erſiens 
ift es eine fo intereffante Stilübung ... „in 
nur fhönem Haufe“... zweitens die einfachite 
Möglichkeit, fich gedruckt zu fehen und drittens 
befommt man dann ein paar Tage lang fo viel 
Poſt. Gebr unterhaltlich! 
Sur die Wohnungsannonce befam ich dreiein- 
halb Kilo Antworten, Sieben Pfund. Darunter 
auch ein Schreiben in der unverfennbar zitt- 
rigen Handfchrift Des Baufhwindlers: 
P, T. VBornehm 385 

„Ihre werte Annonce dv. 12, d8, gelefen und 
erlaube ih mir, Ihnen in meinem Haufe, mo 
aud ein fehr feiner Graf wohnt... uf.“ 
Ich fühlte mich magifh angezogen und be- 
ſchloß, ein — zu wagen. Welche 
Summe von Welterfahrung ſprach aus der 
Beifügung „ein fehr feiner“ Graf! Alfo mußte 
der Mann aub minder feine und vielleicht 
fogar unfeine Grafen gelannt haben. nd wie 
herbe Enttäufchungen mochten notwendig ger 
wejen fein, bis er zu dieſer Differenzierung 
des erhabenen Begriffes „Graf“ gekommen 
war! Ich mufte ihn jeben, foreden ... 
Nun befige ich ein furzes Jagdpeizl, über das 
ich unbedingt einige herzliche Worte fprechen 
muß, bevor ich in der Erzählung fortfabre, 
Es ift mit Hamfterpelz gefüttert und fieht ver- 
ſchmigt und gutartig aus. Wie es Dem 
Hamfterpelz zulommt: der Rüden von treuem 
Rebbraun, der Bauch weiß mit ſchwarzen 
Rändern, Un den Aermellöchern ift das Fell ab- 
gewetht, das blanfe Leder fiebt bieder hervor und 
erwectt den Eindrud von Nibelungentreue, 
Eine Unmenge perfönlichfter Erinnerungen 
nüpfen fi an das Pelgl. Am linten Armel 
ift ein Heiner mattroftbrauner led. Dort 
bat mir die Stodente ihre wilde'Seele bin- 
geibua, meine erfte Ente, die ich mit einem 

opfihuß fergengerade über mir aus der Luf 
holte, An der rechten Schulter wiederum it 
ein minimales Löcblein im Tu: dort Hat mich 
bei der großen Treibjagd vor vier Jahren ber 
diftinguierte Fremde hinaufgefchoffen und „in 
tereſſant· dazu gejagt. Und fo gäbe ed noch 
vieles zu fagen. Aber es genügt wohl auch 
dies, um jedermann verftändli zu macen, 
daß ich mit innigfter Liebe an meinem Pelzt 
hänge. Wahr ift aber auch, daß es für den 
Nicfeingewelhten nicht sam tabellos ausfehen 
mag. Dazu gehört ein Hütchen, das, treu- 


Ein Thronkandidat 





und durchaus perfönlih, von jedem 
'odebegriff aber bimmelweit entfernt ift. 
Diefe Kleidungsftüde legte ih an, Dazu aus- 
geweitete Hojen und ſchwere GSchmierftiefel 
und ging in das Haus, wo auch der feine Graf 
wohnte. Der Hausberr empfing mich be- 
fremdet und ablehnend. Ich wies feinen Brief 
nicht vor, fondern fragte nur, ob die Zwei- 
Zimmerwohnung noch — ſei. Er verneinte 
kurz und fügte nach einer nochmaligen Mufte- 
rung binzu, Daß & für mich ohnedies zu teuer 
geweien wäre. Ich quittierte das mit einem 
emütigen Proletenlächeln, zog ein großes gelb- 
feidenes Taſchentuch hervor, winfte ihm Adieu 
u und ging, Er ſchien verwirrt, 
Bu Haufe 309 ich mich gänzlich um und ent- 
faltete eine erotiiche Eleganz. Smofing — am 
Vormittag gewiß das Feinfte, dazu „Evening- 
Shoes” — die niedrigen Ballfyube; fie haben 
den Ichönen englifchen Namen und find doch 
billiger als andere. Aber wer braucht das zu 
wiffen? — Darüber den Glodenpaletot mit 
einer pfündigen Blume im Knopfloch und einem 
wilden Halbzylinder obenauf. Die Finejfe zum 
Quadrat. 
Dann fubr ich im Auto bei dem Haufe vor, 
wo auch... wie gefagt. Mit läffiger Gebärde 
bielt ich dem Hausherren feinen Brief bin. 
Er — ſich erfreut, wie ſehr die Chiffre 
Vornehm 385° zu meiner Erfcheinung ftimmte 
und erröfete vor Eifer. Wir befictigten die 
Wohnung. Ich fühlte genau, wie unter meiner 
perfönlien Ausſtrahlung das Mietzinsthermo- 
meter um einige Hundert Grade ftieg, Der 
Hausherr ſchien zuverſichtlich und fiegesfrob. 
Plöglich holte ich, nach einer gemurmelten 
Andeutung, ein Stüdt Knoblauhwurft und eine 
Wafferfemmel, ein fogenanntes Maurerloabl, 
aus der Manteltafche, 309 die Wurſihaut mit 
den Zähnen ab, ſpuckie fie im Bogen von mir 
und — — in wenigen gierigen Biffen 
Wurft und Brot, Der Hausherr wagte e# 
nicht, feine empörte Mipbilligung offen zu 
‚zeigen, weil es fich ja um eine vornehme Laune 
bandeln tonnte. Er zog es vor, einen Hunderter 
aufzufchlagen. Da fragte ich nach dem Preis. 
„Swölfhundert Mark jährlich.” — „SHibi,“ 
ticherte ich herzlos. „Mehr als fünfunddreißig 
Mark monatlih ann id nicht ausgeben.“ 
ER ot"9- Der Hausherr blieb vernichtet 
urüd. 


Draußen wartete das Autotari. Der Chauffeur 

wollte den Schlag öffnen. Ich wintte ihm ernſt 

ab, ſah ihm tief ing Auge, und ſprach: „Soeben 

babe ich eine Weltanfchauung vergiftet... 
einen Glauben zerftört... ih muß zu Fuß 
eben. Wieviel befommen Sie?“ 


„Er läcbelte verlegen und unficher, nahm das 


Geld in Empfang, und wir ſchieden. Kühl und 
fremp, 


tSeichnung von O. Gulbranffon) 





























„Na ja, albanijch kann ich nicht. Aber wozu? Die anderen Fürften verftehen ja ihre Völter auch nicht,“ 


229 — 


Goethes SO und Haupfmanns 50 


Zeichnung von Wilhelm Schuty 




















„Begrabt mich doch nicht jest jchon unterm Lorbeer. Ich will wirklich noch was arbeiten!“ 
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d Polyplast-Satz 


Präzisionskameras 
aller Systeme m. Anastigmaten jeder 
Vorgrößerangsapparai 
Bevor Sie 
Hauptkatalog 1912 


Lichtstärkı 
und, Prismenblnokel 


N f lage der Belich- 
Aungstafel nach Dr. Stacblo geg. WPIg. 


München SX. 








Klimatischer Kurort In Südtirol. Saison: Sep- 
tember—Junt. 31502 Kurglste, Trauben-, Terrain-, 
Freiluftliegekuren, Mineralwassertrinkkuren. S 
Kur- und Baden ; an er- 
anstalt, 0 


Bäder, pneumatische 
Forollenfischerei, Sanat 









koble: 











1, von. 
——— 





FELDSTECHER 


FÜR REISE, SPORT, JAGD 
Verg ssserung 5’l6fach 


THEÄTERGLÄSER 


Hohelichtstärke Grosses Gesichtsfeld 
Zu beziehen zu fabrikpreisen durch die 
meisten optischen Geschäfte 


BERLIN PARIS 
HAMBURG CHEISS ST.PETERSBURG 
LONDON Tokıo 


MAILAND „WIEN 
Prospekt kostenfrei. 


allo medikamentösen 
rtplatz, Konzerte, 












ob gross oder klein, aber echt und von feiner Qualität ist eine gute Kapitalanlage, zumal bei den 

immer steigenden Diamantpreisen. Beim Eiukauf achte mau auf reine, feurige Steine, denn nur 

solche haben bleibenden Wert und bereiten durch ihren Glanz stete Freude. Mein Katalog enthält 

eine reiche Auswahl in Schmuck jeglicher Art in allen Preislagen und wird auf Wunsch an 
Interessenten kostenfrei versandt. 


'F.TODT&& Pforzheim 


Königl., Grossherzogl. und Fürstl. Hoflieferant 


Firma gegründet 1854. — Verkanf direkt an Private! Auch einzelner loser Brillanten nach Gewicht, 
die auf Wunsch in vorhandene en eingesetzt werden. 


Inh — — 


lehrt in leichtverjtändlicher, 
gründlicher und bequemer Weife die welt- 
berühmte Methode Touffaint-Langenfheidt. Verlangen Gie 
von uns heute nod) die Einführung Nr. 7 in den Unterricht der Gie 
intereffierenden Sprade. Wir fügen diefer foftenlofen Sendung 
außerdem ein Gratiseremplar unferer hodjinterefjan- 
ten, illuftrierten Brofhüre „Fremde Spradyen 
und ihre Erlernung“ bei, 
























































heit, dauernd — Studenten- BLANCA 
0 ern ERSTE Utens.-Fabrik absolut wirkondes Mittel gegen 
h ter in- 
rantie di CarlRoth,wirtuntss. | IN a s enrö — e 
stalt vi op und größte Spezialfabrik 
Robert E Erne Berlin, Yorkstr. 20. Fade. Wear ‚Mkiteria- 
it gratis, = —* —— — 
— —— ET 
7, Ber, Wein- ud En 


Salbe, Paderod 
z.Verdeck.dlenen, Sof. 
Unschädlichkeit. Geg. 
Nachnahme 40 Pf, mehr) nar durch 
Blanca-Vertrieb, Wiesbaden 10. 





Sala, Carpe fr 
0] 3 
Erf, Fre Ks Pie. 
Caakg gratis und frank. 


| Ehexhtesunm: —— 
Prospekt E 2 fr. — Pt, 


Bode & Co. LondonW. Filing Road 1. 

















Frankatar, pro Quartal di u 
Liebhaberausgabe, auf qualitativ ganz hervorragend schönem Papi 
(bei direkter Zusendung in Rolle 38 M. 4 M.). In Oosterreich-Ungarn Preis pro Numm 

'Nonpareiliezeite 1.50 M, Relchswährung. 







simus“ erscheint wöchen 


mern) 3,60 M. 


dung unter Rreuzband in Deutsch 
hergestellt, kostet für das halbe Jahr 15 M. (bei direkter Zusendung in Rolle v 














In Postämtern, Zeitungs-Expeditionen und Buchhandlungen jederzeit enigegengenommen. Preis pro Nummer 30 Pl. o| 
M., im Ausland 5. pro Jahr 14.40 M. (bei direkter Zusendung 29 M. resp. 2240 M.). — Die 





mackt 9 M., in Ausland 22 M.). für das ganze Jähr 30 M. 
36h. pro nartal K 4.40, mit direktem Postversand K 480. —- Insertions-Gebihren für dle 5 gespalten 
Annahme der Inseraio durch säihtliche Burcaux der Aunoncen-Expedition Rudoli Masse. 
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NEUE ENTDECKUNG 


des berühmten amerikanischen Arztes Ierrn Dr. L. BERTRAM HAWLEN. 


Kropf in wenigen W Kann ohne 
Unt 


















der Mond um die 
einmal, h 137» Grad um d 


nicht 











a Haupt, Dresden, Gneisenau-Str. 6. 








Tebenstehendes Warenzeichen ist 
N für Apotheker Richard Brandt’s 
Schweizerpillen 


Ahführpillen 


seit anno 


öl 


unter gesetzlichem Schatz. Wir warnen 
vor Nachahmung unseres Zeichens 


vorm. Apotheker Rich. Brandt, Schaffhausen (Schwein) 

















Stets auf 
der Höbe 
Sind 


für D 
Netten u.Damen 


Erkenntlich 
WERZ 


Sämtliche 


Studenten-Artikel 


in hochfeiner Ausführung 


* 
Requisit..Haus 
Herrnstrasse 42 











R NN 


Der neue illustrierte Kunstdruck - Katalog 
enthält 224 Abbildungen auf Kunstdruckpapier 
und unterrichtet über sämtliche in unserem Ver 
lag bisher erschienenen Kunstdrucke. Gegen Ein- 
sendung von 50 Pfennig einschliesslich Porto 
(auch in Briefmarken) zu beziehen von 


Albert Langen, Verlag, München-S 


A———— 





—— 


(&ferziaıtae) 






Amoperin, Dofem, 





Berm. Streichs Nosm. Kaboras 
— Stuttgart H, Fakanr. 1). P 


Tätowierung Aluttermale ? 
— 5 En — 





NIZZA Palace Höteı 


gustzttet Tilsss Vauer überall. 6 








alfa Schlanke Figur offa | Strahlende Augen 


erzielt man nur 
darch_den echten, ärztlich empfohlenen 
Dr. Richters Frühstückstee 
Garant. unschädl., von angenehi 
schmack u. glänzender Wirkung. 
Pak, J 





erob. &t die Yergen 





wachter Räte verf&win, 
den bus) Belidels Pene- 
Haniihes Augenwafler, 
Bas beit Hungen Araßfen- 
[den &fany verteipt und fie 

rusoller madı. 











jöndeitspfteae", 
Reichel, Bierfin 53, Eifensadnfr. 4. 





Soeben erschien außer Abonnement 


eine 


NEVALNUN 


Preis 50 Pfennig 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Zeitungsgeschäfte; auch gegen 
Einsendung von 60 Pfennig von der 


EXPEDITION des SIMPLICISSIMUS in MÜNCHEN, Kaulbachstraße 91 
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März 
Gegründet von Albert Langen und Ludwig Thoma 


Die Redaktion übernimmt ab 1. Zanuar 1913: 
Wilhelm Herzog 


„März“ will darnach jtreben, die wenigen ernften demofratifchen Polititer mit der Heinen Gruppe der radikalen 


Denter und Künftler in Deutfchland zu vereinen, Er wird kämpfen gegen jeden Quietismus in der Politit, 
in der Literatur und in der Runft. 


„März“ wird nur Arbeiten bringen, die dem Leben zugewandt find. 

„März“ wird befonders den Gloffenteil erweitern und ultivieren. Das heißt, er will in wenigen prägnanten Sätzen ein 
grotesfes Ereignis, eine poffierliche Perfönlichkeit, ein bedeutendes oder ein minderwertiges Buch beleuchten, 

„März“ will verjuchen, ein frifches, beiteres, — und doch ernftes Rampforgan zu fein. 

„März“ dient keiner Partei; ev meidet jeden Zuſammenhang mit irgendeiner literarifchen Clique. 

„März“ will alle die freiheitlichen Köpfe vereinen — feien es Politiker, Wifjenfchaftler oder Rünftler —, die in 
eigener Form etwas zu jagen haben. Er will eine Tribüne fein für alle guten Europäer. 


Mitarbeiter des „März“: 


Peter Altenberg, Eduard Bernftein, M.d.N,, Lily Braun, Lujo Brentano, Mar Brod, Martin Buber, Ferruccio 
Zufoni, George Elemenceau, Profeffor Hermann Cohen, Mar Dauthendey, Richard Dehmel, Rurt Eisner, Irene Forbes: 
Moffe, Anatole France, Bruno Frank, Ludwig Frant, M.d.N., Egon Friedel, Lucia Dora Froft, Catherina Godwin, 
Eberhard Gothein, M.d.R., Knut Hamfun, Otto Harnad, Wilhelm Haufenftein, Conrad Haugmann, M.d.R., Ludwig 
Hatvany, Werner Hegemann, Wolfgang Heine, M.d. RN, Wilhelm Herzog, Hermann Heffe, Ferdinand Hodler, Artur 
Holiefcher, Nicarda Huch, Sigurd Ibſen, Norbert Jacques, Jean Zaures, Johannes V. Zenfen, Carl Zentfch, Selma 
Lagerlöf, Sabine Lepfius, Karl Leuthner, Profeffor von Liszt, Heinrich Mann, Thomas Mann, Maurice Maeterlind, 
Fritz Mauthner, Guftav Meyrinf, Robert Michels, Detave Mirbeau, Chriſtian Morgenjtern, Adolf Müller, M.d.R., 
Robert Muſil, Franz Oppenheimer, Friedrich Payer, M.d.R,, Engelbert Pernerftorffer, Graf Pofadowsty, Heinz 
Potthoff, M. d. R. Ulrich Naufcher, Theodor Reif, Otto Nung, Feliv Salten, Bernard Shaw, Profeffor Ludwig 
Sinzheimer, Otto Soyfa, Nichard Specht, Edgar Steiger, Helene Stöcer, Emil Strauß, Nobert Scheu, Nene Schictele, 
9. Graf Schlieffen, Adele Schreiber, Lothar Engelbert Schücking, Ernſt Schweninger, Andre Tardieu, Ludivig Thoma, 
Albert Thomas (Paris), Profeffor Ferdinand Tönnies, Emil Bandervelde, Emile Berhaeren, Karl Vollmöller, Profeffor 
Karl Borländer, Robert Walfer, Paul Wiegler, Franz Werfel, Wilhelm Wortinger, Stefan Zweig. 


=——— Der „ März‘ erjcheint jeden Samstag —— 
Das Abonnement koftet vierteljährlich 6 Mart Einzelne Nummern 50 Pfennig 


























Zu haben und zu beftellen in allen Buchhandlungen oder direft beim „März“-Berlag, G. m. b. H., Mürchen-S 








E Bruno Franf 


Die Schaften der Dinge 


Gedichte. Umfchlag von Alphons Woelfle 
Geheftet 1 Mark 50 Pf., gebunden 2 Mark 50 Pf. 


Neues Tagblatt, Stuttgart: In diefem Geifte find auch die Naturſchilde · 
tungen des Buches und Die feharf umriffenen Bilder aus dem Menfchentreiben 
in Stadt und Land, Gie haben darum nicht die Sarmlofigkeit, Die ähnliches 
bei Fontane und fogar bei Conrad Ferdinand Meyer hat, ih meine die reine 
Bildlichkeit: fie find für Leute, die das Glück des Denkens nirgends ver- 
miſſen mögen. 
Der Frühlingswind und der Wieſenpfad, der nächtliche Bahnhof und der 
Abendgang mit des Hündleins tollen Sprüngen werden erwähnt, nur weil fie 
der Reflerion des Dichters je eine befondere Nuance zu geben imftande find. 
Aber es gligert und fihimmert in biefen vafch ſich ablöfenden Szenen von Geift 
und überrafchenden Hebergängen, Das Zorneswort des Forfcers läßt, laut 
geſprochen, die Gitarre ertönen: ihr Klang verföhnt, Vor dem Theater ent- 
fteigen lachende Frauengefichter den Pelzen, Bogenlichter, Gedränge im Kor- 
ridor und ſchon fteht auf eifiger Terraffe Hamlet. 
Pefter Lloyd, Budapejt: Hier ift ein Dichter, dem es im Gegenfane zu vielen 
feiner Zeitgenoffen vor allem darum geht, fein Verhältnis zur Umwelt zu ge- 
ftalten, das menfchlih Ergreifende feiner Art zu fühlen wiederzugeben, nicht um 
en Preis neue Formen zu fehaffen oder als Heberwinder anerkannter Kunft- 
größen ſich gebärden zu wollen. So gleitet alles Schöne und Neue, was Bruno 
van gelingt, im ruhigen Fluſſe feiner blutvollen, aber niemals revolutionären 
Verſe mit. So bleiben ganze Strophen in der Erinnerung haften, nicht Verfe 
oder einzelne Wendungen, 
Leipziger Reueſte Nachrichten: Ein echter Poet blidt uns aus diefen Gedichten 
an. Jedes innere Erlebnis wandelt fich ihm zum Gedicht, das feine feine Künft 
lerhand Inapp und eindringlich zu geftalten weiß. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder diveft vom Verlag 
Albert Langen in München-S 


———— 





TTS 






Helene Voigt-Diederichs 
Wandertage in England 


Mit einem Mezzotinto-Blatt 
nach der Radierung „Chelfea-Fifcher” von Whiſtler 


Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mart 















Saale-Zeitung, Halle: Mancer wird Die Nafe rümpfen: Wandertage in 
England? Nebel, Fiſchgeruch, Methodiftenprediger, ... Plumpubding, Bor- 
tampf, Shagpfeife...? Wer fo reift wie Helene Voigt-Diederichs, dem zeigt 
fi während einer Fahrt auf der Great-Northern Railway ebenfo viel Schönes 
wie auf einer Küftenfahrt an ber Riviera di Levante. Mit feiner Kunſi find 
die Stimmungen der Landfehaft wiedergegeben, und die zahlreich eingeftreuten 
Reifeepijoden fügen fich geſchictt dem Bilde ein. Dazu fommt der ausgeprägte 
Sinn der Verfaſſerin für alles Kunfthiftorifche, Runftgewerbliche, ja felbft eine 
gelegentliche Betrachtung aus dem national-öfonomifchen und volfspfychologifchen 
Gefichtswintel heraus, Ein nicht zu unterfchägender Vorzug des Buches ift 
negativer Art: Läftige Breiten — bei Neifefchilderungen nicht felten — gibt 
es nicht, 

Leipziger Neuefte Nachrichten: Ein ſchmales, kaum 100 Seiten umfpannendes 
Bändchen, aber eine feine, fünftlerifh knappe Schilderung einer Wanderung 
durch das öftlihe England mit all dem Stimmungszauber, dem ficheren Er— 
faffen der Menfchentypen, deren wir an diefer vornehmen Künftlerin gewohnt 
find, Eine Radierung des ihr Longenialen Whiſtler ift fehr paffend in Mezzo- 
tintodrud als Titelbild beigegeben. 





Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag 
Albert Langen in München-S 
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SimpLicissimus-BiLDERBOGEN 





Nr. 1: Der Münchner im Himmel | Nr. 6: Die Skitour S 
Tert von Ludwig Thoma Verſe von Meinbold Rau 
Seihnungen von DO. Gulbranffon Seichnungen von B. Wennerberg 

Nr. 2: Im Seebad Nr. 7: Die Bogelreije 
Verſe von Bruno Wolfgang Derfe von Bruno Wolfgan 
Zeichnungen von ®. Wennerberg Zeichnungen von Ludwig Kainer 

Nr. 3: Paftor Peter Nr. 8: Die Gögenfabrif 
Verſe von Dr. Owlalafı Tert von Natatöstr 
Zeichnungen von O. Gulbranffon Zeichnungen von Rihard Graef 

Nr. 4: Das gefährliche Alter Nr. 9: Rätſel des Blutes ® 
DVerfe von Bruno Wolfgang Verſe von Dr. Owiglaß 8 
Zeichnungen von B. Wennerberg | Zeichnungen von €. D. Peterfen 

Nr. 5: Die Tanzjchule Nr.10: Die Berliner Pflanze 
Zee von RD. Heineie | Verfe von Peter Ser 8 
Zeichnungen von Heinrih Kley I Seichnungen von Ludwig Kainer 


Preis jeder Nummer 20 Pfennig S 









„Petrus,“ fagte der liebe Gott, „mit dem können wir 
da beroben nichts anfangen, für den babe ich eine 
andere Aufgabe. Er muß meine göttlichen Natfchlüffe 
der bayrifchen Regierung überbringen; da kommt er 
jede Woche ein paarmal nah München.“ 

Dep war Aloifius fehr froh. Und er bekam auch gleich 
einen Ratfehluß für den Kultusminifter Wehner zu 
beforgen und flog ab. 


(Aus „Der Münchner Im Htmmel“) 













Die Simplieiſſimus · Bilder 
bogen lönnen durch die meiften 
Buchhandlungen u. Zeitungs» 
gefchäfte bezogen werden; auch 
direlt gegen Einfendung von 
25 Pfg. von der Erpedition 
des Simpliciffimus, Mün- 
chen · S, Kaulbachſtraße 91 


ſ ſõ ſo ſo ſo ſo ſõ ſõ ſõ ſo 
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Die Gewöhnung ift das befte Pflafter, Und vor einem Mädchen, welches lächelt, 

Wie fich ja des öfteren erwies. Schmolz ſchon häufig das Charaktererz. 

J ies beſa bra ft 

a geler Won verfobt fih, man erftebt die pe 
Und ein Plägchen, wo man unterfchloff.‘ 

Siegreich, wenn die Liebe ung umfächelt, Und fo fterben des Gewiſſens Flöhe 

Unterwirft den Intelleft das Her, Aus Ermangelung an Futterftoff, 


Aus „Paftor Peter“) 


D Er Ze 
gie 

Im Coupe zeigt ſich in kraffer Weife (N) = ® 1 
Wie verfchieden doch die Menfchen find. = \ 1 T 
Manche fagen, fo ein lieber Vogel 


[2 N 

Sei viel hübfeher als ein Heines Kind, — ——— N 
I - 
— 





Und fie neigen ſich entzuctt zum Käfig, 
Wonnigliche Laute flöten fie, 

Spigen ihre Lippen, und fie machen 
Ebenfalls: Pi-pi-pi-pi-pi-pi. 


Aus „Die Vogelzeifer) 


Alsbald fo ſant der Eltern Segen 
Auf diefen reinen Herzensbund, 

So daß denn alfo allerwegen 

Nichts weiter mehr dazwiſchen ſtund. 


Wer könnte wohl das Glüd beſchreiben, 
Den Heberfchtwang, die Farbenpracht?! 
Drum laffen wir es lieber bleiben 

Und haben auf die Folgen act. 


Aus „Närfel des Blutes) 
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Sein Teftament 


Geichnung von Dir) 





„Außer erblicher Belaftung werde ich euch nichts hinterlaſſen; für mildernde Amſtände habe ich alſo geſorgt.“ 


Lieber Simpliciffimus! 


Einem Schuhmacher in einer Heinen ſchleſiſchen 
Stadt wurde von einem Reifenden nach vielem 
Zureden eine Maſchine verfauft. Als der Käufer 
des Öfteren vergeblih wegen Zahlung gemabnt 
und ihm fchlieglich mit Klage gedroht wurde, fam 
folgendes Antwortjchreiben: 
Geehrte Geſellſchaft! 

Sie wollen mich vertlagen. Ich babe fein Geld, 
denn ich habe acht Kinder. Ich wollte feine haben, 
aber man läßt ſich halt immer wieder überreden. 
Ich kann es nicht ändern, wenn Sie mich Deshalb 
verflagen wollen, Senankunappet, 


Unlängft tomme ich in eine mitteldeutfche Reſidenz. 
Es ift [pät am Abend, und ich beziehe fofort das 
mir vom „Ober“ angewiefene Zimmer, Im übrigen 
icheint bereits volltommene Ruhe im Hotel ein- 
gezogen —F fein, Als ich während des Auskleidene 
einige Male auf und ab gebe, Hopft es zagbaft an 
der Wand. Ich ftuge. Da ich der Kiopfſprache 
total unfundig bin, fann ich mich nur in Bermu« 
tungen ergehen, von denen ich aber eine nach der 


anderen als unwahrſcheinlich verwerfe. — 
tlopft es ftärfer. In meiner gänzlichen Natlofig- 
teit glaube ich, nichts befferes tun zu können, als 
ebenfalls zu topfen. Von drüben wird augen- 
blictlich und lebhaft erwidert. Entichloffen, der 
Sache auf den Grund zu geben, und zu allen 
Opfern bereit, deren ein plöglic erfrankter Zim- 
mernachbar in feiner Hilflofigteit etwa bedarf, 
begebe ich mich in das Nebenzimmer. Es ift heil 
erleuchtet; vor dem Bett fteht eine Maid im aller- 
Testen Stadium der Entlleidung. Ich verfuche eine 
Verbeugung; fie gelingt aber nicht. Die Maid hat 
die Hand vor den Augen und fchielt mich durch Die 
eſpreizten Finger an, augenjceinlih bald amü- 

iert, halb verlegen. Endlich ein tiefer Atemzug, 
der jich in einem langen: „Huch — — —* auslöit, 
Sch fomme allmählich foweit in Form, daß ich mich 
nad ihren Wünfchen ertundige. „Huch * 
ſtöhnt die Maid, „buch — — — entſchuldigen Sie 
man; ich dacht", es wär" der Herr von vorige Nachi]!* 


Fern im Oft Mufterung. Dazu großes Reinemachen, 
Weißen fämtlicher Gebäudegruppen uff. Auc) 
das Garnifondlazarett wird nicht verfehont. Ein 
biederer Polat — feines Zeichens Maler — er- 
hält den ehrenvollen Auftrag, an allen mögliden 
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und unmöglichen Stellen Schilder und Tafeln mit 
Bezeichnungen und Hinweifen Herzuftellen und an- 
zubringen. Da er des Deutjchen nicht bedingungs- 
los mächtig ift, prangt am Mufterungstage hoch 
ur dem Eingang zum Lazarett: „Hier geht man 
ein!“ 

Auf einem fidelen Herrenabend, den der Gtat- 
Hub „Trumpf“ alljährlich veranftaltet, vermißt 
man den Nentier Stöpfel, der noch nie einer folchen 
Feftlichteit fernblieb und ftets einer der pünftlich- 
ften war. Um zwölf Uhr erfcheint er endlich und 
entſchuldigt fih mit den Worren: „Rinda, et jing 
beite nich frieber. Meine Frau ftarb um elf Uhr und 
fe valangte partout, det id jo lange za Haufe blieb.“ 


Ein zerrüttetes Ebeleben in der üblichen Form. 
Der Mann: trinkt, verlangt Geld, prügelt, läßt 
fi) tagelang nicht ſehen. Die rau: bungert, 
trennt ich, ſchneidert, atmet auf. Nun der obli- 
gate Briefwechjel. Einmal fehreibt der Mann: 
„Du baft mich böswillig verlafjen, kehr fofort 
zurüct; zu mir gehörft bu, ich bin dein Herr und 
dein Ernährer.” Darauf die Frau: „Wer bift 
du? Mein Ernährer? Lachhaft! Wenn ich nicht 
wäre, müßte ich überhaupt verhungern”, 
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MERCEDES 









(Seibnung von Henry Bing) 








„Was, dös joll der Mond jei? Sie, Herr Kunftmaler, i zahl Eahna dös Bild! fei an net mit 
vierectete Fünfmartftiict 1® 








J DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE 


MERCEDES RER 


UBER 500 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 
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ist es ausserordentlich schwer, 


nı Quecksilber oc 
„Ehrlich-Hata 606“ 





or naturgemäß neuer 


ermann’sche Blutuntersuchung“* absolut zu- 
jan lese das hochwichtige Iehrreiche Buch: 
und Beeizebub — Syphilis und Quecksilber!“ 
von Spezialarzt Dr, Stuttgart-L.1, Postfach 126 
Preis M. 2.—, ins Ausland M. 2,50 (auch in Brielm.) in verschl. Verpackung. 


aus der grossen Zahl der oft mit 
so übertriebenen Änpreisungen 
nittel 





angebotenen Reinigung 
für Mund und Zähne die rechte 












Wahl zu treffen. Die sicherste 











Gewähr für die Güte eines 
Mittels bildet allein das Urteil 
von Fachleuten. Aerzte und 


Soeben erschien 


' eine neue Serie 


Fuschings-Postkurten 


Serie 8: Sechs Faschingsbilder 
vonB, Wennerberg und E.Heilemann |) 
Preis ı Mark 20 Pf, j 


ZAHNPASTA 


43:43 


Zahnärzte empfehlen seit vielen 





Jahren ständig die Zahnpasta 
PEBECO als das zuverlässigste 


und wirksamste Mittel zur Pflege 





des Mundes und zur Reinigung 


der Zähne. 





Probetuben liefern gegen Einsendung 
von 20 Pf, = 25h = 25 cts, 





Grosse Tuben 1 Mark 
Kleine „60. Pl. 


P.Beiersdorf& Co., Hamburg F.30 


Hersteller der Nivea-Seife und Nivea-Creme 


Früher sind erschienen: k 





Serie 1: Sechs Tanz- und Faschingsbilder von 
F. v. Reznicek Preis ı Mark 20 Pf. 

Serie 5: Zwölf Tanzbilder von F. v. Reznicek 
Preis 2 Mark 40 Pf. 

Serie 6: Sechs Tanz- und Faschingsbilder von 
F. v. Reznicek Preis ı Mark 20 Pf. 

Serie 9: Sechs Faschingsbilder vonF.v.Reznicek 
Preis ı Mark 20 Pf. 

Serie 14: Sechs 
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aschingsbilder von F.v. Reznicek 
Preis ı Mark 20 Pf, 
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Der Gipfel der Reinlichkeit! 
7 ‚Wach auf” 


Das schmerzlose hygienische 
Rasiermittel des Kenners. 


Sntimes 
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's Tube Mark 159, 3, 
Dose Mark 3.50. — Im i 
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lungen oder bireft vom Verlag | 


Abert Langen in Nünden- | . nüchtern! 
Salamandorstiefel Ferder nSieM: erbuch. 
efriedigen 
in jeder Hinsicht 8 RERL 


KR 
m rn 


0 
















— 



















ien-Päris -Brüssel-Amsferdam -Rofferdam-Basel-Zürich 


Einheifspreis M1’50 Luxusausführung M16’5 


— es.m.b.H. Berlin. Zentrale ⏑ 183 





8 Gesichts-, Wangen- ERTREETTEMETER RE 
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Dr.Kach's 
Yohimbin 
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.... Ich trinke seit langer Zeit 
jeden Morgen VAN HOUTENS 
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Marke fest, Nach jedem Ver- 





Dr. Fritz Kooh, München XIX/60. 
1! Nehmen Sie nur Marke „Or. Koch‘ 11 


Studenten- a nase 


suche mit einem anderen Fabri- 
kat, bin ich immer wieder auf 


Van Houtens Cacao 
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Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareile-Zeile M. 1,50 Reichswährung. Allenige Inseratenannahme: Annoncen-Erpedition Rudolf Mose. 





hängt nicht zum wenigsten davon ab, ob Du 

körperlich vollmobil bist und geistig jederzeit 

6 Dein ganzes Können in die Wagschale zu werfen 
verstehst. Und Du vermagst beides mit Hilfe der 

mw echten KOLA-Pastillen, Marke DALLMANN 


Schachtel M.1.—, in Apotheken und Drogenhandlungen 
DALLMANN & Co. Schierstein a. Rh. bei Wiesbaden 
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Propekto gratis. 
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Brieflichen Fernunterricht 


tut 


Grund der Methode Rustin 


[5 Direkg.. 22 Prof. als Mitarbeiter. 
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3,Barzarin" 
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Zuckerkrankheit 
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hat den Vorzug reichhaltigster Sauerstoff-Entwicklung beim Gebrauch. 
Es desinfiziert die Mundhöhle und macht sie sofort geruchlos. Kon- 
serviert und bleicht die Zähne und ist absolut unschädlich. Zu haben 
in allen Drogerien, Apotheken und Parfümerien. Alleinige Fabrikanten: 


Krewel & Co.,G.m.b.H.,Chemische Fabrik, 
Köln a. Rh. 
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Soeben ift erjchienen 


Ludwig Thoma 
Münchner 
Karneval 


Luftige Verſe 
Mit 58 Zeichnungen von 
5. von Reznieek und B. Wennerberg 


— Rartoniert 1 Marf — 


In diefem Bändchen find die luftigen, echten Münchener Fajchingsgeift ſprühenden Vers» 
gejchichten zufammengefaßt, die jeit Jahren mit den Bildern von Neznicet und Wennerberg 
die heitere Senfation der früheren Karnevalsnımmern des GSimplieifiimugs bildeten. In 
diefem handlichen Format und zu dem geringen Preis werden fie alle Verehrer des 
berühmten Humoriften aufs neue erfreuen. 
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Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in Müncen-S 
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Auszug aus dem Elyjee —— 
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> 
Are, 
Fallteres nimmt Adfchied von feiner Garde. 
Der Kriegermilitärverein Murmelt wie ein Leichenbitter 
Das Fahnenband Ki ffieplich auch, befchäftigt fein. Die ſchwarze Nedoute Aummat wi — 
Die Wahl des Voltors Oskar Cohn Kam’caden, rief der Hauptmaun Schmidt, — Ampeln färben Krallt dabei, ein Herzbezwinger, 
Kommt vor die Prüfungstommiffion. Der Landrat will den Fortfchritt nit! ge — — — vor — uft, 

ER b = eigen ten wie zum Sterben ‚eine langen Leichenfinger 
a te an SODn U LEEE/ SE ADE euh gern ein Boßnenbans Wimmernd im Redoutenfaal. In die volle Mäbepenbruft, 
Nein, eine Stimme raunt mir zu: Da riß die Kriegerfhar am Strang — Don dem halberlofhnen Lüfter QDeutfepland, blonde Colombine, 
Genoffen riegelt man nicht hu! Hei, au im Sum die Glode — Ringelt — Schlangenleib. Die der fehtvarge Teufel plagt, 
ga) tonftatiere dergeftalt Stil forac) der Vorftand vom Verein: See Sunge fpinend, Air er De  . 
Den Sachverhalt (den Sachverhalt!) : a een fol ipr Name fein! ...) Gierig ein nes Weib — Wer en Sa 
au Kreiſe, den Herr Cohn errang, Die Kriegerfhar, in blut’gem Wahn, Eine Blonde, Rofig-Fette, 

;0g auch der Fortfehritt mit am Strang. Verjug den Fortfgritt aus ber Bahn. Die, im Haar den Kranz von Stroh, | Die nächfte Nummer erſcheint 
Nun weiß ja jeder, den’s Sy Der Landrat hat in ſelber Nacht nen NEE PM als Spezialnummer 
Der Fortfepritt ift das ftärfre Gift. Das Band, das Fahnenband gebracht. sm Deb Pierre Fajching 
Dem Landrat und dem Amtsvorftcht Die Wahl des Dottors Ostar Cohn jerrot als ee eine, Preis 30 Die. Die Redatrion 





Ward dieferhalb die Wapl nicht ſchwer. Kommt vor die Prüfungstommi — chwarz vom Dreii 
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Wetterlé verfuppelt die Alfatia 


(SH. Th. Heine) 





N 
1 
‘ 
1 
j 
er 


"Ih hoffe, dab ich Ihnen das Mädchen äuführen fannz 


& 5 ich bin Geiftlicher und befleide eine Vertrauenejtellung in ihrem deutſchen 
ternhaus.“ 
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Faſching 


München, 3. Februar 1913 17. Jahrgang Nr. 45 
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Gelchnung von M. Dudovbich 





"Barum biſt du denn gar fo kalt? Fürchteſt du vielleicht, daß die Polizei deine Fingerabdrüde an mir eutdedt ? 


Die Türkei am Afchermittiwoch 
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(SH. 9. Heine) 
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„Sie find ja ein netter Freund! Jetzt lönnen Gie aber auch meinen Kater auf Ihrer Bagdadbahn fpazieren fahren!“ 


Masferade 


Iſt die Larve bloß aus Pappe 
Und der Kittel bumtgefledt, 

Lacht fich jeder in die Kappe, 
Weil er ahnt, was drunter ftedt. 


Leider aber, aber leider 

Wird man irre, ſchwantt und ſchweigt, 
Wenn ein Menſch die Werfellleider 
Und die Alltagsmiene zeigt. 


Diefer nämlich ift der Schlaufe, 
Denn er wahrt am beften fo 
Das im tiefften Grund verlaufte 


Innere Inkognito. Ratatdott 


Von der Kreuzzeitung 
gezüchtigt! 


Die Kreuzzeitung bat endlich einmal etwas Pofi- 
tives gegen den Simplicifiimus gefunden: einen 
Schreibfehler. In meiner Gloffe „Pater Filou- 
zius S.).“ war Staatsfetretär Lisco (ftatt Nie- 
berding) als jener Abgefchiedene genannt, in 
deffen Gruft der Kleritalismus nach Beweiſen für 
Zefuitenfreundlichkeit gefehnüffelt hatte. 

Die Kreuzzeitung ift über diefen Schreibfehler fo 
beglüdt, daß fie im Rauſch ihres Triumphes den 
ſchon öfter geäußerten Schrei nach dem Lonfer- 
vativen Wigblatt ertönen laßt. Ich bin aufs 


äußerfte beftürgt, denn was foll aus unfereinem 
werden, wenn es nun doch noch zu einer Konfur- 
renz fommt, Die aus den Schreib- und Orucfehlern 
der Gegner furdtbare Waffen ſchmiedet, gegen 
die wir nichts als die Kritit brenzlicher Tatſachen 
ins Feld zu führen haben? Emanuel 


Bon Tage 


Aus einem Platat des „Vereines der Dienft- 
männer der Stadt G.*: 

„Den werten Kunden twird dringend empfohlen, 
bei Berührung mit ihnen perſönlich unbe- 
kannten Organen aus unferem Körper fi 
Inftitut und Schildnummer (Dienftmänner = rot, 
KRommifionäre = blau, Erprefi = blau-rot, Stadt- 
träger — blau-gelb) zu merken, um eventuelle Un- 
zulömmlichteiten leichter beheben zu fönnen.* 
Eine Peteröburger Zeitung berichtet: 
„Sfaratow. Pie Poftbeamten Shurawlew, Obo- 
tenfti und Kalugin haben fi geweigert, Briefe 
abzuftempeln, welche mit Marten neuen Mufters 
frantiert find. Ihre patriotifhen Gefühle würden 
dadurch gekräntt, daß die neuen Marten die Por- 
träts der Herrfcher wiedergeben. Alle drei Be 
amten haben ihrer Obrigkeit Rapporte zufommen 
taffen, in welden fie Darum bitten, Die neuen 
Marten außer Gebraudy zu fegen.* 

Bedachten die Patrioten nicht, daß man die Mat · 
ten auf der Nücfeite lecken kann? 
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Preußiſcher Rarneval 


Wenn die in Münden und in Köln 
Uns etwa glauben machen wöll'n, 
Daß wir und nicht am Faſching laben, 
So foll'n fie ſich geſchnitien haben. 


Was brauft im mitternädht'gen Schein 
Durchs Brandenburger Tor herein? 
(Ich bitte, gleich das Doninieren 

Des Uebermuts zu Lonftatieren!) 


Der Herr von Bethmann reitet vor, 

Mastiert als preußifcher Major; 

Schon wunſcht man, daß der Neid verftummte, 
Wer ift, der fich fo flott vermummte? 


Indes ergibt der ganze Jug 

Noch kühner Luftigkeit genug: 

Viel Herrn vom Reichstag find verwogen 
Als Vollsvertreter angezogen. 


Beſonders ſieht man keck und forſch 

Den Dottor Porſch, den Dertel-Schorfch, 
Und mancher andre übt die Pflichten, 
Das Volk durch Ult emporzurichten. 


Nein, die in München und in Köln 
Soll’'n fagen, was fie fagen wöll'n: 
Wir Preußen find auf unferm Poften 
Und teils fogar auf ihre Koften! 
Peter Sper 


| 


Beim Donisl 





(Zeichnung von Karl Arno) 


„Nach da Nedout'n fans feharf, die Herren Kavalier'! Da fo’s ſcho fei, daß f’ liaba mit die Unfern hoamgehn und lajjen uns eahnare 


Flintfcherin.“ 


Lieber Simplicifjimus! 


Im Vorjahre veranftalteten wir, der „lub ber 
Luftigen Flinfundzwanzig“, eine intime Karnevals- 
feier. Einer nach Dem anderen, viele ſchon in der 
angeheitertften Stimmung, trafen wir im Klublotal 
ein; als legter erfehien Jean Bertleff, der Erzen- 
iriſche. Er kam als Ritter Tod, wie er ſich grin- 
fend vorftellte, zu Jedermanns Tafelrunde. Jean 
fab grauenbaft aus und ftörte merklich die Feſtes · 
freude, aber dann ging's gleich hoch ber, e8 wurde 
mächtig spesecht und getafelt, und der Tod ver- 
geffen. Um ein Uhr aber ftand Ican plötlich auf 
und fagte dDumpf und hohl: „Rinder, wir find 
dreizehn!” Da überfam uns ein Grufeln. Wir 








blickten auf und fingen unſicher zu zäblen an. nd 
waren und blieben dreizehn. Der dicke Hannibal 
lallte: „Es wa—ren im Anfang doch al—Ie fünf. 
undzwanzig da?!* Der Tod bob die Genie, 
flug ſich an die Rippen und mahnte fhaurig: 
nJe-der—mann!* Da braden wir auf, wie 
vom Fieber gefchüttelt, alle dreizehn. Die anderen 
zwölf blieben rubig unterm Tiſche liegen. 

Heinz Scharpf 


Rentier Meyer hat am Stammtiſch gebört, daß 
in böheren Schulen die reifere Jugend_über das 
Gefchlechtsteben aufgeklärt werde, Er findet dies 
böchjt bedenklich und befchlicht, Die Dadurch Droben- 
den Gefahren Durch eigenes Eingreifen abzuwenden. 
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Er nimmt fi) feinen Sohn, einen hoffnungsvollen 
Oberfefundaner, vor und beginnt mit abgeflärter 
Milde und Schonung: „Höre mal, mein Cohn, 
ihr werdet jest in der Schule feruell aufgellärt?” 
— worauf diefer dienftbefliffen antwortet: „Ia, 
Vater, was willft du denn wiſſen?“ 


Der ruſſiſche Graf fragte mich: „Wjas ift 

Karrnevall?* 

„Karneval? Da können Sie mit den eleganteften 

Damen aus der beften Geſellſchaft ungeniert im 

Chambre separde foupieren.“ 

Tſchart, ift in Rußland immer Karrnevall!” 
Heinz Scharpf 


Die jprechenden Hunde 


Geichnung von C. O. Peterfen) 





„Schaug amol den Hund da drüben 0”, Schnauzl: der hat doch eine großartige Mastke!“ 


Margot 


Du fährft wie ein feuriger Engel her, 
Margot, 

und lächelft fern wie eine Tee, 
Margot. 

Und fo leer! 


So eifig weiß die Wohlgeftalt, 
Margot, 

du tanzt wie Mondlicht auf Schnee, 
Margot. 

So kalt, 


Wie kann dein Blut fo langfam fein, 

Margot, 

und folh ein rieren auf Schultern und Stirn, 
Margot? 

Wo allein 


dein Haar, fo f[hwül wie Wüftenwind, 
dies und 

in deiner Gtirne Näh' 

zwei Sonnen auf einem Gletfeperfirn 
dein eigen find, 

Margot? 


Ein glühend Kohlenbeden, bein Mund, 
Margot, 

iſt verfenft in Eis und Schnee, — 
und doch friert alles rings herum, 
Margot, 


o fag: warum? Rens Shidele 


Demastierung 
Von Erich Kramer 


Pierrot hatte genug gefehen. Das Maß war zum 
Ueberlaufen voll, 

Er tam, die Hände mit gefpreizten Fingern weit 
von ſich redend, den Kopf im Naden und laut 
ſchluchzend, daß es fi anhörte, als gurgle er, 
die Treppe berabgeftolpert, indem er von einem 
Geländer zum anderen taumelte, fchlottrig, fteif 
und bölgern wie ein Befen, an dem ein weißer 
Leinenlappen hängt. 

Oben im Saal ftriden die Geigen den neueften 
Sirupwalger, und das Scharren der Füße drang 
durch die offenen Türflügel. 


„Barmberzigkeit, wie fie dort ſchwihen und glüd- 
lich find!“ dachte er mitten in feiner Verzweif · 
fung. „Sie gleiten eng umfchlungen, Knie an 
Knie, auf einer laumarmen Glyzerinflut, und die 
Mufit fpannt ihre dligen Schleimfäden über die 
toten, verliebten Gefichter. Gie baben nur den 
einen Wunſch: aufzuquellen, ineinanderzufliehen, 
fi zu febeuern und zu ftohen. Es ift wie in 
einem Keifel voll heißem Fett, in dem Krapfen 
gefotten werden.” 

Er freute ſich über diefe hübſchen Vergleiche, daß 
ex feinen Gram für einen Augenblid vergaß und 
ſich mit kindlibem Lächeln die Hände rieb. 
Dann kam ihm der Gedante, er hätte eben einen 
recht wirkungsvollen Abgang gebabt und oben in 
der Tür ftünden die Leute Kopf an Kopf gedrängt 
und blidten ihm faffungslos nad. 

In Wahrdeit aber tümmerte ſich niemand um ihn. 
Einige verfpätete Masten büpften, mit den Armen 
rubernd, die Treppe herauf, um noch zum Tan 
au fommen, Er wurde von einer fnochigen Libelle 
gegen das Geländer gepreft, Ihr Kopfſchmuck 
verfing fih in feiner Halstraufe und riß fie ent- 
‚teil, daß ihm eim langer Tüllftreifen wie eine 
Fahne über den Rüden rollte. 

Nun fah er wieder jenen Auftritt vor ſich, wie 
die [höne Frau Goldbaum den Odalistenfchleier 
hob und das gelbe, dicke Lataiengefiht des To- 
readors küßte, während Herr Goldbaum mit zer- 
tnitterter, weingetränfter Hemdbruft zwiſchen ihnen 
lag und ſchnarchte. Auf feiner kahlen Gtirn 
ftanden Schweißtropfen, und der Schnurrbart bing 
ihm formlos und wie verſchoben über bie blaffen 
Wulftlippen. Pierrot hatte die Szene hinter einer 
Säule beobachtet. 

Er dachte weiter zurüd an das fühe Lächeln der 
Frau Goldbaum, ald fie mit ihm den erften 
Walzer tanzte, und an die heimliche Umarmung 
in der Gaalede, die glei) darauf erfolgt war. 
Eine Umarmung, bei der man die Augen ſchloß 
und vor feligem Schwindelgefühl wie aus Zehn- 
meterböhe in ein federndes Neg hinunterzuftürgen 
glaubte. 

D, diefe Frau liebte ihn, fie Hätte feinetwegen 
Glasfplitter gegeffen. 

Aber jpäter trank fie mit einem pommerſchen 
Griehenfüngling Sekt, ließ fi die Adreffe eines 
lederbeboften Alpenfobnes’aufichreiben und tanzte 
mit drei flaumzarten, hellblonden Fradträgern in 
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empörender Weife. Und dann fam der Torcador, 
drehte fich kollernd um fie herum und ftellte feine 
fleifhigen Beine zur Schau, Und fie kußten ſich, 
während der Gatte zwifchen ihnen ſchnarchte, füßten 
fi gierig wie Schneden, ohne vorher die wein- 
feuchten Lippen abzutrodnen. Und Pierrot ftand 
binter der Gäule reideweiß, mit gefrümmten 
Rüden, die Hand über dem Herzen in feine Jade 
getrallt, und fah zu. 

D, diefe Frau war äußerft vielſeitig. 

Der Echmerz übermannte ihn von neuem, Er 
warf den Kopf zurüd und ſchluchzte laut und 
heftig, daf fein fpiger Gurgellnoten an dem ma- 
geren Halfe auf und nieder fuhr. 

Er meinte [bon am Ende der Treppe zu fein, trat 
Ins Leere, ftolperte und flug lang auf das Mar- 
morpartett. Es tlirrte und rafjelte. Die Garderobe» 
frauen büpften entfegt hinter ihren Bänten in die 
Höhe, Doc faft Im gleichen Augenblick ftand er 
wieder auf den Füßen, [hob feinen Kopf zurecht, 
tentte den linfen Arm ein und war mit drei 
Sprüngen durch Die Halle und zum Portal hinaus, 
Die Stadt lag verödet. Aus dem trüben Licht- 
treis der Laternen wirbelten dide, weiche Flocken 
und zerſchmolzen auf dem naſſen Trottoir. Oben 
gähnte der Himmel wie ein ſowarzes Loch. 

Er durdquerte den Markt, Die Waller des 
Brunnens floffen unaufbörlid vom Rand der 
fteinernen Sale, durch die entlaubten Wipfel 309 
ein leifes Raſcheln. 

Er dacte: wenn ich mich bier fchlafen legte, und 
fie täme im Morgengrauen mit dem Toreador und 
ihrem betrunfenen Mann vorbei und ftolperte über 
mich! Doch nein, das wäre zu gräßlich, und aufer- 
dem iſt vielleicht auch Die gegenwärtige Temperatur 
nicht hinlanglich talt genug zum Erfrieren, und 
ferner wird fie wobl überhaupt nicht vorbeitommen, 
fondern in ihrer Kutſche nach Haufe fahren, 

Er ging weiter, eine endlos lange Straße hinab. 
Die Häufer ftanden fteil und ſchweigend. Er fah 
durch feine Tränen wie durch ein gläfernes Gitter 
die Schneedächer flimmernd auf und nieder tanzen. 
Endlich wurde es frei und weit um ihn. Cine 
matte Helligteit ftrömte von oben herab, Die 
Strafen waren verſchwunden. Er ging bis an die 
Knochel im naffen Schnee durch den Stadtpart. 
Da fah er am Ende eines Weges drei dunfle 
Geftalten auftauben. Gie trugen Gtöde über 
den Schultern und famen taftmäßig marfcierend 
auf ibn zu. Gein Herz begann erregt zu klopfen. 
Er erinnerte fih des boshaften Blickes, mit dem 
Herr Goldbaum unter balbgefchloffenen, ſchwärtz · 
lichen Augenlidern ihn angeſchielt, Damals, als er 
noch glüdli war. 

Es beftand fein Zweifel, jene verbächtigen Ge- 
ftalten waren gedungene Mörder. 

Er machte kehrt und rannte atemlos den Weg 
zurüc. Endlich wagte er ſich umgufehen, Die 
drei Geftalten waren verſchwunden. 

D, eine Finte, dachte er, ein Hinterhalt, den man 
mir legen will. 

Er flug einen Geitenpfad ein, fprang ins Ge- 
fträuc, dudte fi und wartete. Geine Schuhe 
Dingen ihm von der Echneenäffe aufgelöft wie 
Lappen an den Fußen, feine Kniee zitterten, der 
Kopf brannte, und das Blut hämmerte dröhnend 
in den Schlafen. 

Nein, diefe Ungewißheit ertrug er nicht länger, 
Er raffte ſich empor und lief kreuz und quer Durch 
ein Labyrinth gewundener Hedenwege. Und plög- 
lich fah er zebn Schritt von ſich entfernt drei 
neue Kerle mit Stangen, 

OD, man batte ibn von allen Geiten umftellt. 
Nun galt es ein Mann zu fein. 

Er trat den Kerlen entgegen, fchob ben linken Fuß 
etwas vor, ftügte eine Hand in die Hüfte und 
fagte mit febriller, geprehter Stimme: 

„Hier bin ic), meine Derren, hier bin ich, den Gie 
ſuchen! Aber ich flehe Sie an, nicht mit Stöcken, 
meine Herren, nicht mit dem feigen, plumpen Holy. 
Nebmen fie ein Meffer, wenn Sie mich töten 
wollen, nehmen Gie ein Meffer!* 

Die drei Kerle, friedlihe Erdarbeiter, die vor 
Morgengrauen an ihr Tagewert gingen, hoben 
wie vom Echlaf erwachend die ftruppigen Köpfe, 
blieben ratlos ftehen und überlegten fünf Minuten 
lang, was bier zu tun wäre. Dann brachen fie 
endlid in ein Inurrendes Gelächter aus, 

Pierrot erbebte. Er fab ihre offenen Mäufer mit 
den fpigen, gelben Zähnen, ihre gejträubten Schnurr- 
bärte, ihre glafigen Augen und die diden Fäufte, 
die in blutroten Wollpandfchuhen ftaten. 

Jet tam der eine [hwerfällig wadelnd von ber 
Seite an ipn heran und holte mit dem Schaufel 
ftiel aus, um ihm einen herzhaften Kaps über 


das Gefäß zu geben. Doc Pierrot merkte die 
Gefahr, ſchoß wie ein Hecht ſchräge durchs Ge- 
büfch und lief querfeldein, Hinter ihm polterte 
das wilde Lachen der Mörder. 

Er fprang mit metergroßen Sägen vorwärts, bie 
Arme in der Luft fchwingend, und ftöhnte Dazu 
täglich, als ftede ihm eine heiße Kohle im 
Rüden. 

Er konnte nicht mehr weiter, Die Bäume drehten 
fih, der Boden begann zu fehwanfen, fuhr mit 
einem jäpen Stoß hoch in die Wolfen, fiel dann 
berab und ftieg von neuem empor wie ein Rieſen · 
taruffell, Der Mond hing als gelbe Papierlaterne 
in den Aeſten und drehte fi im Kreife mit. 
Pierrot bielt einen Zaunpfahl umklammert und 
schloß die Augen. Der tolle Wirbel lieh nach, 
nur ein paar dumpfe Gtöfe gingen durch ben 
Bopen, Er dachte: gleich fchrillt das Haltefignal, 
die Walze ftoppt, und das große Karuffell läuft 
behutfam und fanft auf den Ruhepunkt. Bloß oben 
im Gehirn kreifelt es noch ein bißchen. 

Er richtete fi in die Höhe und öffnete bie 
Augen. 

Da ſah er plöglic einen Mann auf ſich zulommen, 
der zwei halbe Leitern ‚nit vielen fehrägen Sproffen 
auf dem Kopfe trug. Erfchredt murmelte er: „Das 
ift der Raruffellbefiger, der das Fahrgeld holen 
will, und ich babe keinen Pfennig bei mir.“ 

Der Mann kam näher. Er ging entblößten Haup- 
tes, fein rundlicher Leib ftedte in einer zierlichen 
Fradpülfe, die Füße waren mit blanten, fpigen 
Schuhen betleidet. Von feiner Stirn rollten Dide 
Schweißtropfen, der Schnurrbart hing ibm form- 
108 und wie verſchoben über die blaffen Wulft- 
tippen, und aus der Glatze ftieg ein dunfles, 
zadiges Geweih in die mondhelle Winterluft, 
Es war Herr Goldbaum. 

Pierrots Herz blutete vor Angſt und Erbarmen. 
Er trat an Herrn Goldbaum heran, 

„Mein Herr,“ fagte er, „mein Herr, geftatten Sie 
mir gütigft, daß ich Ihnen mein tiefes Mitgefühl 
ausdrüde!” 

Der fremde blieb ftehen. Er hatte einen Zylinder 
auf dem Kopf und einen bübfchen, fildergrauen 
Gebeimratsbart über Die pelgbelleidete Bruft 
hängen, 

„Was wollen Sie, was wollen Sie,“ fagte er ängft- 
lich, „laffen Gie mich doch nah Haufe gehen.“ 
Er fprang zur Geite und trippelte weiter. 
Pierrot ſah ibm nad, O, da war es wieder Herr 
Goldbaum, Er ertannte ihn an den fetten, runden 
Schultern. Wie zierlib er hüpftel Sein Geweih 
ſtrich durch die hängenden Aeſte, und eine dicke 
Schneewolfe ftäubte hinter ihm auf. 

Pierrot rang die Hände, daf die Finger in den 
Gelenten trachten. Er börte ein leifes, metallifhes 
Kniftern in feinem Kopf, als ob eine zerfprungene 
Feder an einem Zahnrädchen Hin und ber 
fchnappe. 

Er tam über eine Brüde, lehnte ſich auf das Ge- 
länder und fah unten das ſchwarze Waffer zwifchen 
den weihen Ufern fliehen. 

„Ib werde ſchlafen geben,“ fagte er ganz laut, 
„ich werde fchlafen geben.” 

Er Hetterte Durch Dorngeftrüpp und Meine Tannen 
die Böfhung hinab, Am Flußrande hing noch 
ein ſchmaler Streifen mürbes Eis. 

Ob e8 wohl hält, dachte er, wenn ich nun einbreche 
und ertrinte? 

Er troch vorfichtig auf allen Vieren über das Eis 
und fam endlich ans offene Waſſer. 

„Iegt werde ich fehlafen geben“, fagte er. „Ich 
laffe mich ſtill hinabgleiten, ic falle — falle 
immerzu,“ 

Er hörte wieder das leife Rniftern im Kopf, er 
büdte fi und fah aus dem ſchwarzen Wafler ein 
Geficht auftauchen und ihm entgegenfommen. Er 
wollte den fühlen, bleichen Bruder dort unten um- 
armen. Aber der Wafferfpiegel zerbrach in bun- 
dert zitternde Ringe, und eine häßliche, breite 
Frage grinfte ihn an. Er fuhr in die Höhe, das 
Eis bog ſich tnarrend unter ibm, er ſchrie in Todes- 
angft. Da ergriff ihn jemand von hinten am 
VRockſchoß. 

Auch bier noch verfolgt und gemartert, Dachte er, 
drei Zoll vom fehwarzen, fühlen Tode entfernt, 
Er drebte fih um, ein paar Dornenranten hatten 
ſich in feiner Jade feſtgehatt. 

Oben im Kopf Enifterte und ticte es immer 
lauter, 

„Ein andermal*, fagte er, „ein andermal; heute 
bin ich zu mübe,* 

Er löfte die Dornen von feiner Jade und kroch 
vorfichtig ans Ufer zurück, 

Irgendwo in der Ferne ſchlug eine Turmupr fechs 


Glodenfhläge. Sie zogen dumpf und Mlanglos 
durch die Luft wie von weichen Tüchern erjtidt. 
Pierrot fing mechaniſch zu laufen an. Er fühlte 
feine erftarrten Beine nicht mehr, die Augenlider 
ſchloſſen fih, und oft war es ihm, als fei er aus 
feinem Körper herausgefprungen und eile ein gutes 
Ctüd vor ihm ber. Er wollte ganz und gar ent- 
wiſchen, ſchnell um eine Ecke biegen und den anderen 
vorbeiftolpern laffen. Aber dann hörte er ihn fünf 
Schritt hinter fi feuchen, und bald jaß er von 
neuem in Dem fchlenfernden Gliederläfig gefangen, 
Graue Häuferfajjaden tauchten auf, die Laternen- 
lichter hingen im Nebel wie gelbe Noftflede, der 
Morgen dämmerte. 

Ein bobles Gedröhn erſchütterte den Boden. Die 
Strafe herab wälzte fi ein langer Zug eiferner 
Wagen, und vermummte Kerle tappten bin und 
ber, drehten fich ruchweife wie hölzerne Puppen 
und ftrichen mit Dürrem Beſen über das Pflaiter. 
Pierrot blieb todesbleich und zitternd ftehen. Ein 
Spaten fubr, das blanke Eifen voran, durch die 
Luft und ſchlug gegen feine Beine, Er knickte um 
und fiel ftarr und lang in Die Goffe. Das fhmugige 
Schneewaffer riefelte über feinen weißen Rod, und 
die Befen kamen immer näher auf ihn zu — immer 


näher. 
Pſychiatrie 


Dr. Stanielav Przehadlit ... 
Treu dient er Kaiſer und Reich.. Erſt war er 
zwölf Jahre Stabsdoktor in Kopyczpüce, Dann 


Ihr Ideal 


zwei Jahre interniert in Wien; Delinum tremens, 

Jetzt ift er Bezirksbader in Hörodzenta ... 

Als Dr. Przehadlit das Diftriftsargteramen machte, 

gaben fie ihm auch einen pfychiatriihen Fall zur 

Begutachtung... Vater Trinfer, Mutter Epilep- 

tiferin, ein Bruder Luftmörder, einer Baßgeiger 

bei Richard Strauß, zwei Tanten im Irrenhaus. 

Kurzum, eine Anamnefe, mit der konnte man be- 

quem fieben Balfandynaftien und einen Wiener 

Marqueur erblich belaften... 

Nun, Dr. Stanislav Przehadlit — treu dient er 

Kaifer und Reid — aber von Pfyciatrie verftand 

er fo viel wie ein Embryd vom Twoftep ... 

Der Doktor ließ ſich Die Zunge zeigen .. 

Nichts... 

Er befah den rin... 

Nichts... 

Dann mußte der Patient neunmal ftramm in die 

Kniebeuge — dag ift fo üblich im Garnifonslazarett 

von Kopyezyüce, 

Aber er baute trogdem feine Diagnofe ... 

Der Eraminator begann die Daumen zu wirbeln 

und tofettierte mit dem enfterkreug ... 

„Alsdann!* ſchreit Der Doktor endlich wütend, „Du 

Schweinferl, du Depp kropfeter, ausdegenerierter! 

Wie heit du?! — — 

„Wojtinet Micol . ..* 

„Wo zu Haufe? —* 

„Bobhorodzäny’s...* 

„Alfo Galizien... Alsdann, meine Herren, ich 

bite [hön: Läufe! Gebt's ihm Petroleum ...* 
Gr. Gr. Stegbeim 





(gelbnung von Hey Bing) 





Die gufe Tochter 


Zeidnung von V. Ettzede 





„Belt, Sie ſchiden in der Früh meinem Mutterl an roten Radler und laſſen ihr fagen, daß i bei Ihnen bin, ſonſt hat's a ſo a 
Angit, daß mir was zug’ftoßen is auf d' Nachel® 
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dition Rudolf Mosso, 
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Was das Odol besonders auszeichnet 


vor allen anderen Mundreinigungsmitteln, ist seine 
merkwürdige Eigenart, die Mundhöhle nach dem 
Spülen gewissermaßen mit einer mikroskopisch 
dünnen, dabei aber dichten antiseptischen Schicht 
zu überziehen, die noch stundenlang, nachdem man 
sich den Mund gespült hat, nachwirkt. Diese Dauer- 
wirKung, die Kein anderes Präparat besitzt, ist es, 
die demjenigen, der Odol täglich gebraucht, die 
Gewißheit gibt, daß sein Mund sicher geschützt ist 
gegen die Wirkung der Fäulniserreger und Gärungs- 
stoffe, die die Zähne zerstören. 
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BECHERBITTER 
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ISTSEIT ÜBER 100 JAHREN 
DER BESTE MAGENLIKÖR! 








Das bisher allerlehrreichste Buch! 


Daß nicht dor Mond um die Erde, sondern daß dio Erde in %%% Tagen 
einmal, oder täglich 137 Grad um die Achso des Mondes, daß der Mond mit Erdo 
nicht In 385%, sondern schon in 348 Tagen einmal, oder täglich 821: Bogon- 
minnten um die Achso der Sonne, daß die Sonne und noch unzählige andere 

n im gleichen Zeitraum von ‚on I] Tagen einmal, oder täglich 
'oponsekunden um dio einer Zentralsonne kreisen, "und daß allo 
on Theorien oder Schul über das Weltall grandfalsch sind, behanpto 
ich nicht nar, sondern boweise dies auch in meinem von 100 Selten starken 
astronomischen Buch mit 2 großen Abbildungen. Preis 3 Mark, Zu beziehen 
direkt von mir selbst, 


H. Haupt, Dresden, Gneisenau-Str. 6. 














Man vorlange: Speziallisto F.S, 


Prismen- Ferngläser 


Heer und Marine, 
See und Gebirge, 
Reise und Sport, 
Theater und Jagd 
von 
M. 00.- bis M. 


Zu beziehen von allen von 
‚optischen Handlungen, oder direkt von 


E.Leitz, Optische Werke, Wetzlar 








Familien-Wappen. » 
" Haft jeder Name vorhanden. Hlfiorifde 

Austaaft (eonto In Brlamarten) 
F. W. Becker, Dresden-N., Orlenfir. 8. 
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UNNUTTT N 


ae 


MüllerExftra 
—* 





Montparnafje 






gSelchnung von Henry Bing) 








Ueber 160000 Exemplare verbreitet. 


a D Geschlechtsieben des Welbes von Frau Dr. Fischer-Dückelmann. 
16 








Bestellungen nur zu adre 
Buch-Versand -- L.Schnieber, Berlin 9.7.29, Arndtstr. 244. 
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FRANKFURT/M 





Stet 
der at 


Erkenntlich 


auf 
der 





Korpulenz 


—— 
wird beseitigt durch „Tonnola‘ 
‚gekrönt mit gold. Medaillen un 
diplomen. Koinstarker Leib, 
Hüften mohr, sondern schlaı 
Fiquru.graziöseTallle.KeinH: 
Geheimmittel, ledig. oln Entlottung: 
fürzwar korpulent 
Keine DI 













Königorätzerstr 
Generaldepot =. 
iheko, Berlin, 


Wagner & Ulmer, Pforzheim 


Gold- und Silberwarenfabrik 
Spezialität: 
FabrikationfeinsterEmail-u.Tula-Waren 
Allelniges Reproduktionsrecht 
für Email der Entwürfe des 
berühmten Münchner Künstlers 


F. v. REZNICEK 








Prachtstücke5.. bis 
800 Mk. Gardinen, Portiören, Möbel- 
stoffe, Steppdecken etc. billigst Im 


Spezialhaus "Bern 168 
Kal Seen Em Lefövre 

























das vorzügliche 


Frühjahr-Starkbier 


Münchner Kindl- 
brauerei 


vereinigt mit 


Unionsbrauerei A.G. München 


zweitgrösste Aktienbrauerei Bayerns. 


Abgabe in Flaschen und G@ebinden 
ab 1. Februar. 


NIZZA "21222, 6848! |[Sittliche oder 
Ben nl unsittliche Kunst? 


gustattoh_ Filoss. Wasser überall 60 Badeziamer, Bde —8 Meyer. 
Von Dr. E. W. Bredt 


Mit 75 Bildern 


Freiheit der echten Kunst, 
auch wenn sie Nacktes und 
Sinnliches darstellt! Der 
Künstler hat ein Recht 


* auch auf Derbes und Gro- 
ef — — Buch — 
| in glänzendes Anschau- ; 
—— — 


„Zello“ ist ein orthopäd. Apparat, 
mit welchem man jede unschöne Nasenform unter Garantie ver- 


bessert (Kaocheniehler nicht). „900 Stück k Im Gebrauch. Be u Geheftet Mk. I» 80, 

stellungen v en, h 

Yersteilter ik — Kautsche hık. Porto exıru: 1% gebunden Ik. 2,80. 

Auen tragbar, Yon Äpez Kaseu-Aerzien Verordan. 3 Patente) R. Piper-&0o.,Vorlagshuohhandlung München. 
Spezlallar &> Mi. Baginekl, Berlin 17, Winterteldstrasse 34, U 

















— 15,4. Tausend — 

















Sun 





Das iſt zuviel! (geisiung von P.Eaonerm 


elta 


—X 














Grande liqueur Francaise 
„Mei Ahr Ham j” mir g’ftopl’n und mei Braut ham j’ mir ausg'ſpannt; jetzt derf'n j” bloß no CORDI A I - — 
meine Weißwürſcht wegfreſſ'n — nacha ſchnapp' iaber eil“ 


G.A.Jourde Bordeaux 


Salamanderstiefel FordernSieMusferbuchS 


befriedigen 


in jeder Hinsicht R 
se —J— 
















n 


Schuhges.m.b.H. Berlin. Zentrale :\V.8.Friedrichstrasse 183 I 
\Vien-Päris-Brüssel-Amsferdam-Rofferdam-Basel-Zürich 


Einheffspreis M1250 Luxusausführung MA16' 50 























unnatür, Vineröte des Geihts, Blut- 
äderden uw. erben befeitigt Durch 
„Marubin“.Cpeylalpafta. Wiffenfhaftt, 
erprobt u, von jpeatfiicher, abfoluter Wirt: 
famteit, Rein oderflächl, Bleihmittel! 
Garantiert unfhäplih! Durdgreifende 
Erfolgen, Sahireie Anertennungen! 
Dofe nebit Geife Mk. 2.50. 
Otto Reichel, Berlin 52, Cifenbe 


uf Schlanke . Schlanke Figur 4* 


erzielt man nur 
durob_den echten, Ärztlich empfohlenen 
Dr. Richters Frühstückstee 
Garant. unschädl., von angenchmem Ge- 
irkung. 1 Pakot 
„durch Amstitut 
adı 

























Geweihe 
Gewolbgegenstände eis, 
Jagd u 
Gmaplahlt bantans duuen 


Preisliste frei 
W. Plecher, München, Bayorstr.4. 


VERFASSER 


von Dramen, Gedichten, Romanen ete. bitten 
wir, zwecks Unterbreitung eines vorteil- 
haften Vorschlages hinsichtlich Publikation 
ihrer Werke in Buchform, sich mit uns in 
Verbindung 

ER) 




































langen jederzeit en . ohne 

)3. pro Jahr 14,40 M. (bei di Die 

* erretraena schön ung in Rolle verpackt 19 M., im A m jahr 30.M. 

(bei direkter Zusendung In Rolle ss“ * —0 Preis pro Nummer 36 h, pro Quartal K 4.49, mit direktem versand K 4.80. — Insertions-Gebühren für die bgespalteno 








apedition Rudeli Masse. 





. Reichswährung, Annahme der Inserate durch sämtliche Bure 
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Tausende befreit! 


Bandwurm 


mitKopf beseitigtlt.zahlreichen 
‚dankbaren Anerkennungen auf 
unschädliche natürliche Weise 


Arekanuss 


(fi 
- Reihel’s Bandwurmmittel, 
infachste Anwendung! Erwachsene 2.—, 


Kinder (Altersangabe) 1.28. Alloin seht 
* und dem Namen 


Otto Reichel, Berl 52, Elsenbahnstr. 4, 
3] BEE 

















grat, u,froo. meine 
illustr. Satzproisliste 
heitsofferte Ir, ih, 








Echte billige Briefmarken, alle — 


1000 werschiodeue war Mk, 
200 





Briefmarken 
9 versch. „engl. Oolonlon Io „zo 
. "ran 











Hhirschapot 
Eugelapoth, 


burg: 
und Schwane ur) 
apoth. und Urantnapoihz Budapest V 





Turalapoth.; Apotl 
Währingerstr. Fre! Ad 
Dr. Fritz Koch, Münohen XIX/80, 





11 Nolımen Bie nur Marke „Or. Koch“ 11 











Um die Büste zu entwickeln und hefestigen 
kommt nichts den ls Orientales gleich 


Fine schöne, feste, gut entwickelte Büste ist jederzeit 
Wunse zur Vervoll- 


sehr damit zufrieden, 
















Sie hatte au 
7 


— 
Falle. Ui 
o Bestand 
iero Sie haben in den 
Alters und in allen 








Festigkeit besitzt, daran 2 
Orientales* In der Lage te 
e eine elegante Harmonie mit der Schlankheit 
rvorruft. 

re Mittel und Bebandlangen sind für den 
‚ck als gut geheissen worden, aber bis heute 
sie sich alle als unwirksa, ‚en nach 
h den „Pilules Orientale 
, welche heute ın d 

h 











ichaften erkannt 
dem folgenden 

































gl 
hab 
u 5 
nen Patienten 
ichnetes Präpa 
Intes Orientales“ und freue mich, 
— mitteilen au können, dass ich ihm 
viele Erfolge verdanke, 
Docteur Gern 
im Nuss (Loire Infirieure) 
Die Wirkung des Prüi 
sich sofort und ist in den meisten 
len in zwei Monaten alıgesch t 
sogar schon in mehreren Wochen, 'wie 
die beiden folgenden Briefe bezei 
„Mein Herr! 
Ich nehme Ihre Pilnter jetat seit 


scheinen jedoch gewisse 
nicht zu rühren, welche von 






















trotz der grosı 
täuscht, Diese Lex 





jeden Alteı 
schöne Körperf 








— mich, Ihnen zu Ihren Pilules 
des Glück zu wünschen, die man 
„Wunderpillen: nennen könnte, 
Kin’einziger Flakon hat genügt, u 
Beiden Sei 
winden an 
Te Büste ist 
Jch bin ent, 


h 
uns ihre Anerkennung durch I 
schreiben aus, welche wir mit I 








x lichen 
ind Yes aber nicht wenigen 
und echto Beweise für die 
ichliche Wirkung der „Pilul 
Orientales“ 

indes, schreibt zum Beisp 










n hier die Rezita 
ie Wirkung, der 
— und 


Ki 'mit der Wirkung der 
taleı ausserordentlich zufri 
5 überzeugt, dass ich Ihnen 
keit zeigen werde, indem ich Ih 
ter empfehle, me. de Cyr. rue 
Und dieser weitere: 

Hein Herr! 

Die Pilates Orientales hab 





Pilten mach 
ayen, Paris,“ 


irgendeiner 
der Methode v 
Markt ob 


achabm! 














die Damen, welche dio Schönheit Ihrer 
n, oder, deren Basen es,an Entwicklung 





trefflich geholfen, 












a /u nehmen. 
nlgsten Wunsch erfüllt sehen und 
ren nieht vor den vom Glück h 
a Freundinnen zurdokzusiehen. 
entzückt sein über die mit ihnen vorge 
derung. 

Der Preis einer Flase 


mähtich fMllen, 
ieder sine 3 
irn verloren habe. 
Die „Pilales Orientales® helfen den jun; 
trefflich,"ebenso Damen, deren Bü 
Anstrongu 








—— 


'n Damen vor 
gend entwickelt 




















tules Orieni 
cl Einsendung 
ondung unter N 
ssago Verdean, Paris. 
Hadra-Apotheke, Spand 

‚cke, Sendlin; 3 





brauchsanweisung ist Mk. 
durch Postanweisung, Mk. 
J. Ratis 
Depots: Berlin, 
München, Emmel 
Adler-Apotheke, Ri 
Frankfurt a.M., 
Wir raten einer jeden 
sehr interessante Heftch 
Schönheit des Busen 
geschickt wird. 








Beam vet, 
„öfein Herr! 


beiden Tolg 





Ich Bin mit Ihren Pünles Orientaler sehr zufrieden, sie 
mir nicht nur su einer ıtärkeren Buite, sondern auch au ber- 
— haben. Mit jetat x 





Rreslan, 
Markt 12} 
r Str.46. 
£, sich 
plastis 
sen, dus gra 











St-Pierre, Tonneins.“ 






„Mein Herr! 
Meine Freundin, der ich die Pilules Orientaler empfaht, iet 





kömmen zu 


























giltige 
gland, 


Ehpamn: nn 
Prospekt E. 2. fr. vorschl. 14) Pf. 


Bodo & Co., LondonW. Fein Rand 1b. 


thrilsillem 


bietet renomm. Buchverlag 
Gelegenheit z. Voröffentlich. 
nur gut. Worke Jed. Gattung. 
Offert. unter B.1 an Rudolf 
Mosse, Leipzig. 











[7 , Gesichts-, ‚Wangen- 


5% Nasenröte 


ie \ don Blutandran; .Gosicht 





!! Zuckerkranke an 


W Irkung, a 
Apotheke 





Dernneue illustrierte 
Kunstedruck-Katalog 


enthält 224 Abbildungen auf 
Kunstdruckpapier und unter- 
richtet über sämtliche in unse- 
rem Verlag bisher erschienenen 
Kunstdrucke. Gegen Einsen- 
dung von 50 Pfennigen ein- 
schliesslich Porto (auch in 
Briefmarken) zu bezichen von 


Albert Langen, Verlag, München-S 








Das 








Soeben iſt erſchienen 


= ” Ce 2 
ür den Frieden! 
Eine Streitſchrift in Wort und Bild 
Preis 50 Bi. 


104 Seiten jtarfe Oktav-Bändchen enthält eine Sammlung der beiten Zeichnungen, mit denen 


der Simpliciſſimus im Laufe der Jahre gegen die Striegshege und für den Völferfrieven eingetreten 
iſt; Denen zahlreiche Tertbeiträge in Proſa und Verfen von Schlemihl, Ratatöskr, Scher, Steiger, 


Früher erſchien 


Auburtin, Dauthendey und anderen. 


Gegen das Zentrum! 


Preis 50 Pf. 


Eine Streitſchrift 
in Wort und Bild 


Dieſe Bändchen ſind zu beziehen durch die meiſten Buchhand— 
lungen, auch direkt gegen Einſendung von je 60 Pf. von der 


Spedition des Simplieiffimus, München-S, Kaulbachſtraße 91 
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Gegründet von Albert Langen und Ludwig Thoma 
Die Redaktion übernahm ab 1. Januar 1913: Wilhelm Herzog 
Inhalt der erften drei Hefte des neuen Jahrgangs: 


Heft 1: 

Conrad Haußmann, M.d.R.: Die Belle 
rung der internationalen Lage 

Adolf Müller, M. d. £: Die bayerifche 
Königsfrage 

Engelbert Pernerftorfer: Das Ende der 
Türkei — und Defterreich? 

Ludwig Thoma: Gebetbücher 

Thomas Mann: Der Literat 

Ferdinand Hodler: Leber die Kunft 

Ferruccio Bufoni; Neuer Anfang 

Ernft Blaß: Große Stadt 

Catherina Godwin: Hochzeitsreife 

Rene Schidele: Ein Mann fpriht zum 
Dolt: Jaurès 

Wilhelm Herzog: An den Intendanten des 
Munchener Hoftheaters 

Dom deutfchen Alltag — Novellen von Hein- 

rich Mann — Religion des Kreuzes — Vom 

Salat — Siegfried Traum — Unterhofen- 

pbilologie — Thaleia auf Pump — Ein Der- 

ſuch zur Korruption. 





Heft 2: 

Eonrad Haufmann, M.d. R., Kiderlen- 
Wächter 

Andre Tardieu: Iſt ein europäifcher Krieg 
zu befürchten? 

Houyhnbnm: Profeffor Hertling 

Thomas Mann: Der Künftler u. der Literat 

Ferdinand Hodler: Bon der Farbe und 
vom Parallelismus 

Szép: Der Boulevard 

Szep: Waggon-Lits 

W.: Paris n’est pas le domaine exclusif 
des Parisiens 

Wilhelm Herzog: Unfere Fünfzigjährigen 

Mar Epftein: Die wirtſchaftliche Lage ber 
Berliner Bühnen 

Die DVerftaatlihung der Köpfe — Profeifor 

und Satan — Prinzregent und Sozialdemo · 

trat — Burdhardtbriefe — Was lehrt der 

Baltankrieg — Die vier Tatfachen von Defter- 

reich · Ungarn — Das Ilnanftändige in der 

Kunft — Das Trottelbuch 





Heft 3: 
Ludwig Thoma: Bayern im Jahre 1813 
Ferdinand Tönnies: Nemefis 
Irene Forbes-Moffe: Der Heine hinefifche 
Prinz fpricht zu feinem Hündchen 
Wilpelm Haufenftein: Gabriel de Gaint- 
Aubin 5 
Hermann Effig: Aphrodite 
Alfons Goldfhmidt: Der Herr von Gelfen: 
lichen 
Monty Jacobs: Mauthners Buddha 
Wilpelm Herzog: Münchener Theater 
Dom deutfchen Alltag — Das Jubiläum des 
Herrn von Hülfen — Walfers Theater — 
Die Krematorien der alleinfeligmachenden 
Kirche — Die Iutheranifche Glode — Pater 
Auracher — Wüftes Schimpfen eines Wirtes — 
Emil Lugo — Was ift ein Dualift? 


—— der „März“ erjcheint jeden Samstag —— 


Das Abonnement koſtet vierteljährlich 6 Mark 


Einzelne Nummern 50 Pfennig 








Zu haben und zu beftellen in allen Buchhandlungen oder direkt beim „März“-Berlag, G. m. b. H., München-S 








Soeben erschien außer Abonnement 


eine 


— 


NEVAISNUNMER 


Preis 50 Pfennig 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Zeitungsgeschäfte; auch gegen 
Einsendung von 60 Pfennig von der 


EXPEDITION des SIMPLICISSIMUS in MÜNCHEN, Kaulbachstraße 91 
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Soeben iſt erſchienen 


Ludwig Thoma 
Münchner Karneval 


Luſtige Verſe 
Mit 58 Zeichnungen von 
F. von Neznicef und B. Wennerberg 


— Kartoniert 1 Mark — 





Zn dieſem Bändchen find die luſtigen, echten Münchener Faſchingsgeiſt ſprühenden Versgeſchichten zufammen- 
gefaßt, die feit Zahren mit den Bildern von Reznicet und Wennerberg die heitere Genfation der früheren 
Karnevalsnummern des Simpliciffimus bildeten. In diefem handlichen Format und zu dem geringen Preis 
werden fie alle Verehrer des berühmten Humoriften aufs neue erfreuen. 











Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München-S 





SSSSSISSSSSSESSSSSSSSSSSSSTTSESSTSTETTETESSTETTSSSTEESESESS 








„Im Dreivierteltakt“ — — „Valse bleue“ „Drahrer“ 


Kunstdruck Nr. 129 


Kunstdruck Nr. 31a 


Kunstdruck Nr. 120 Kunstdruck No. 8a 


F. VON REZNICEK 


TANZMAPPE 


Sechs mit der Hand kolorierte Heliogravüren auf feinem Kupferdruck- 
papier mit Chinaunterlage nach den schönsten Tanzbildern des Meisters 


In eleganter Mappe 10 Mark :: Einzelne Blätter kösten je 2 Mark 


Papierformat 30:41 cm, Plattenformat 18,5:24,5 cm 
J 


En escher Dorino® Zu beziehen durch alle Kunst- und Buchhandlungen oder direkt „Seligkeit“ 
———— — vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S — 





Demastiert 


eichnung von P. Shondorff) 





FUR JEDEN HAUSHALT 


Als tägliches erstes Frühstück für jung und alt, nahrhaft, leicht verdaulich und 
ohne schädlichen Einfluss auf die Nerven, wird von ärztlichen 
Autoritäten Van Houten's Cacao empfohlen. 








AW.FABER 


LASIELL 


Die besten 
BLEISTIFTE - KOPIERSTIFTE 
TINTENSTIFTE* FARBSTIFTE 
der Welt. 








EXTRA- QUALITÄT 


mr. 1650 











M ERCEDES Er SERuN 


ÜBER 500 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 2. 












Tragbarer NEU Ri 
Automat. Faltenstrecker „King Edward“ 7% 3 

Beim Gehen, Stehen und Sitzen \ 
„Siels elegante, faltenfreie Hose! INAR 





mem u 
Per Einzelpaar M. 2. bei mehreren M. 1, 60. R 





Veririebs-Zentrale prakt, Palent-Neuheiten 
St. LUDW chland) & BASEL (S 
OLTTNTNITNTNTIETNITNITNTITTOL 


{T kg Zunahme in 40 Tagen 


Erstaunliche Erfolge werden täglich mit Sargol, 
dem neuen Muskelgewebe-Erzeuger, erzielt bei 
unzähligen Männern und Frauen. 


n Sie untenstehenden Vorzugs- 








r Studieren, deshalb 


Sargol 
wird Sie Jung, voll und stattlich machen. 


Körpergewichts ist in der Tat von eiı 
begleitet. 
Es soll 


It, die Sie gowiß erstaune 
Vorzugsschein heute noch ein ne 


Spesen sin 
ichenden A 
nebst. ihre 
schlag, franki 


Societö Sargol, Abtig. 595 
8, Cit& de Paradis, Paris (Frankreich). 


Briefe nach Frankreich sind mit %0 Pf. zu frankieren. 
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Aſchermittwoch ——— 


EX 


RR 


\ 





Rurzer Roman 






Cie lernte Ste pbie. Auf einer Halteſtelle Nicht viel, da man ſich fragte, Noch eine kurze Stunde, 
Er war mis, brach man die Reife ab, doch fühten fie genug, dann fand die Fabrt den Schluß. 
Im Speifew worauf er im Hotelle und als der tagte, Er nahm von ihrem Munde 
Ein Biid fie als fein Weib ausgab. ging ſchon d nod einen deißen Kuf. 
Sie fah ihn fchnupftuchwinfend Er fol fie heut noch lieben, — 
noch ftehn zum legtenmal, fie war fo drall und jung. 
und in fein Auge blintend Ihr ift ein Rind geblieben 
fih eine Träne ftahl, und die Erinnerung. Erid Müpfem 


— 75 — 
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können gefährlich werden, 


Katarrhe‘: 











uswurf, Verschleimung, in B: 
nd Nasenkatarrhen (Schnupfen, Ast! 
1 diese Leiden zu leicht genommen, deı die irri 

‚gspforte für böse ansteckende Krankheite 
oder Inbalationen, ey, auch durch innerlichen 


72 
























| Soeben erschien 


, eine neue Serie 


Serie ı8: Sechs Faschingsbilder 
vonB.Wennerberg und E.Heilemarn 
Preis ı Mark 20 Pf. 





] Früher sind erschienen: 

Serie 1: Sechs Tanz- und Faschingsbilder von 
F. v. Reznicek Preis ı Mark 20 Pf. 
Zwölf Tanzbilder von F, 
Preis 2 Mark 40 Pf. 
Sechs Tanz- und Faschingsbilder von 
F, v. Reznicek Preis ı Mark 20 Pf. 
Sechs Faschingsbilder von F,v. Reznicek 
Preis ı Mark 20 Pf, 

Serie 14: Sechs Faschingsbilder von F.v, Reznicek 
Preis ı Mark 20 Pf. 

Serie 16: Sechs Faschingsbilder von F,v.Reznicek, 
M. Dudovich und B. —— 


Serie 5 v. Reznicek 





Serie 6 


Serie 9: 


Zu Beer auch die ge oder di- 
rekt vom Verlag Albert —— in München=S 














rankungen der Atmungsorgane änsser: 
sich in Kitzeln und Kratzen im Halse, in Husten, 
al-, Luftröhren-, Kehlkopf-, 
ma). In den weitaus meisten Fällen 
erten Schleimhäute stellen eine gunstii 
r. Darch entsprechende Gurgelun en, Spulu; 
gebrauch mit dem seit Jahrzehnten In der 








besonders lichen Praxis eingeführten „natürlich Wiesbadener Ko: 
veraltete | kann man von Fall zu Fall’ vorbeugen heilen. U 
Kundgebungen sowie dauernd überraschende Erfolge 




















io aus der weltbekannten) 
nken,, Das Quellsalz it 
san 

{ 


Seine Gewinnung erfolgt unter str 


r jährlich Hunderttausende ıhre € 








San verlange ganz ausdrücklich nur das nntürlie 
Wiesbadener Kochbrannen Quollsals und Iasso sich hicht wirkungsione Kunstprödukte nufreden 


CUSENIER 
COGNAC 











Er gibt sein Geheimnis der Welt preis. 


Merkwürdige Entdeckung eines merkwürdigenMannes. 


Die Kunst des bezaubernden Wesens, die Macht der bestrickenden Anmut, 
das Geheimnis des persönlichen Magnetismus: übertroffen durch 
jene unfehlbar wirkende Kraft, welche den Willen von 
Männern und Frauen beeinflusst und lenkt, 


Die wunderbare, geheimnisvolle, in jedem Menschen schlummernde 
Macht, die, einmal geweckt, Körper und Seele erstaunliche 
Kraft verleiht, und fähig macht, Andere zu beeinflussen, 
und ihre Handlungen nach Wunsch zu leiten. 





Bewistt Cie tönnen in fürser Zelt eine außerorbenttice phpfe 
und geliige Eiärte erlangen. Cie Finnen ih yu einer bee 
neisenömerten Gieluna emparfätoligen, ein Aühre, unter t.ren 
Mitmenfben werben und ale Ipre Bünde 

Frrüilung bringen 


Gnbfich, mach Jahren angefirengter Etudien urb miffer« 
fSatttider forihungen, Hat ver Kerr M. After eins Die 
wahre satt {m Meniden entbedt, bie ben Geift anderer ju 
Bederzichen Imnante dr. Gr ift in bie ber 

Borgenften Gebeimnifle finer mopftruiöien 
Gemalı eingebiungen burg Me Mäuner 
und frauen, feldit folde mit fiartem 











© if unmögiic, alle die nlefiftinen 
Wunder bieler mertwüreigen Miffenicaft 


Graenmillen, gu Yanblungen genötigt were 
ben, bie ibnen, wenn unbecinflukt, niemals 
An den © mn fomaen würden. 

&r Bat die reiten geiftigen Echte 
der alten Zelt gefammelt, fie mi 
tiffentcaftlisen Zaten der neuen Welt 
— und iM Daraus ju ber arökten 
Gntoedung in ber Geitichte ber Menfwpeit 
gelangt. Dean was Lönnte gıößer fein, als 
bie Aäßıgfcir, ben Zillen eines anteren ju 
bebeirihen, jeinen @eift fo su bee nfuflen 
daß er fih mit bem Grbanten beigättgt, 
den Eie lim eingeflöht haben? 

Grufernung ıt fein Pindernis für 
gerrn Eegnos neue Wiflenthaıt. Gr kann 
dire Gedanten beeinfiuffen, wenn Cie auch 
Taufende von Meien von tm entfernt 
find. Or kann Exe aus lehren, mie bie 
Geranten an 
Wacht ved Knrneitämnd, ber Heberredungen, 
Drohungen und flebentlichfen Bit en Ruten 





















au befshreiben, chin ben Mnfawur au er» 
meden, es handle fid dabei wu Yaubrrel 
Tiefe Kiffemmchafs wub nei neue wztih 
teiten eribiiuen, Ypnen Gelegendeiten und 
Mittel Bieten, bie Jure Auferften Orwarı 
tungen übertreffen. Eie dat foLsen Nenioen 
Grielg, Otüd und Zobthabenheit verffafft, 
die Jahre hinburd) vergebend gefämpft haben 
und {m Begriffe maren, in Bersmeillung 
hu geratin. Herr Eeano offeibast onen, 
wie es anaufangen IN, Geld zu nerpienen 
und {of Xeber größere Gefolge au erjielen, 
Gerade jept ft eine neue Muflaje ber 
— „Der Leg gum Erfela" von 
segeben worben. Gie 
tonnen em Opemplar berfelben, aus bem 
Sie die überrafggen‘en Mönch 
fi Jauen durs diefe neue Wfl: 
eröffnen, abfolut foftenfcei srdalten. 
id bteieh G.emplar Lommen laflen, fo 
ie ed au Abren Freunden und 
it, beim aud fie werben ei [olnek 
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Ein Akt der Pietät 


(Zeichnung von Karl Arno) | 
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e 2 durchphotogräphi: Geschäfte 
„Wieder ijt ein Jahr dahingegangen und wieder find wir vereint zu fröhlihem Tun. Bevor P * fi 
wir aber unfre Karnevalsgaudi beginnen, bitte ich die Herren, fich zu Ehren unferes verftorbenen BERUN (CARL ZEISS BARIS 
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Konzert und Theater gänzlich zuwider ge- 
worden sind, wenn Du die Ruhe herbeisehnst 
und musst doch hinaus in die Welt, dann nimm 
2 Stück der echten KOLA-Pastillen, Marke 
DALLMANN, und Du wirst noch ganz passabel 
Deinen Mann stellen und mit neuerwachter 


| Dose M.1.-, In Apotheken und Drogenhandlungen. DALLMANN & Co. Schlersteln a. Rhein 


Genussfreudigkeit gute Konversation machen 











Rätsel der Seele durch 


7 1 Hervorragendes Gelöst, wien Ensrerter 
ubiacito Nerven-Stärkungsmittel an Wandlung = 
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Buchhandlungsreisende 


für den Verkauf des in technischen 
Kreisen schr absatzfählgen Werkes F 
„Dio Maschinenbau-Schule, Die Elek- 

{rotechnische Schule, Das gesamte 
Baugewerbe‘: werden ei 


EEE EEREHE Eine Hand voll Gold 


L in Gestalt aparten Schmuckes 
Der moderne Mensch x nach modernen Entwürfen, 
‚der vorwärts strebt und sich eine | / schlichtem und auch gesteigertem 
Lebousstollung sale, will, 3 


uam d e Luxus-Bedürfnis dienend, bieten 
4 wir in fachkundiger Auswahl 


zu mäßigen Teilbeträgen 


ohne — der En anne: | 
Besi v 


2 märke 
2, Ar, hsalen M. 2.— 
— — 
— 2:50 
she. 4. 
Miet, Hamburg, 














































hal end alle Art 
Herren, 


Dieienuhren, 
Klubscssel usw. völlig kosienlos und franko. 


Corania-Gesellschaft 
Abt. U. 48. Berlin SW 47. 
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Die überreichte Krone 


oder 


Ein Münchner Karnevalsſchwank Seicnungen von o. Guldtanſom 



































„No a bißl höher!“ „Wern ma glei ham !* „Bumm — bautjch!“ 
Demasfierung 

„Du zweifelt, Freund? Soll ich die Maste lüften?“ „Das ftumme Trogen der gepreßten Brüfte „Und diefen Zauber wollteft du zerftören 
„Um Gottes willen, Kind! Du bift wohl toll? Klingt wie der Flöte heij’rer Liebesfchrei, Mit einem Rud brutaler Wirklichkeit? 
— Wellenlinie deiner Hüften Und wer die ftolsgefchürzten Lippen tüßte, Nicht ſchauen will ich jest, ich will nur hören, 
Spielt tofend ein Adagio in Moll, Wird Komponift und macht die Melodei. Denn wijje: jedes Ding bat feine Zeit, 

Amſonſt nicht wob den bunten Majafchleier „Drum lafj’ mich Bott fein bis zur Demastierung! 

Der Herrgott uın das dumme Ding an fid. Doc) tröfte dicp!_Erlifht das legte Licht, 

Er hatte Angft ſchon bei der Schöpfungsfeier Beginnt naturgefeglich die Vertierung. 

Gerade wie beim Demastieren ich. Und ic) als Kavalier tu’ meine Pflicht,“ edoat Steiger 
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Der verbotene Schiebetanz 


(Zel'pnung von M. Dudovich 





mv» CHAT m 


„Nächites Jahr wird die Münchner Polizei überhaupt nur noch Springprogeffionen erlauben!“ 
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17. Zahrgang Nr. 46 


München, 10. Februar 1913 
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Der Schritt der Mächte 


RL 


* N 


I 
.” = = 
5 8 
N 
R N 
N ©) 


— 
NE 


>| 





Gebt's jest a Rub?” 


„Bibft jegt a Ruhr? — 


So könnte e8 gehen! 


(Zeinungen von Vltg) 

















Tu 

„Na, jest wird mir’s aber zu dumm! Wo 'n Loch is, will das Ach fo, das id was anderes! Wenn Gie © 
D oldaten mitbringen, 
ſchwarze Untier rein,“ tönen Gie meinsivegen bei der Haustüre herein.“ “ 


Wendung 


Feder und Papier und Tinte ‚Hier ergänzt und dort verbeffert, Ernft gefaßt trog der DVerlufte, 
Schufen ung das wohlgefinnte ‚Hier verfhärft und dort verwäſſert, Die der andre tragen mußte, 
Großmadptsfriedensprototoll, Aber endlich hatten wir Sprachen wir gerührt dabei, 
Wie e8 ewig gelten foll. Altes fhön auf dem Papier. Daß es nicht zu ändern fei. 


Als wir nın mit Würde gingen, Alles war fo wohl bemeffen, 

Unfer Beileid anzubringen, And nur eines war vergeffen, 

Auch benebft dem Attenftüd, Daß ein Volt, ſich felber treu, 2 

Wied man ed mit Hohn zurlid. Nicht gehorcht. Und das war neu. Peter Schlemipt 
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1813 


Stein in Königsberg (Setdmung son Wiipeim Saul 














„Ihr feid wadere Leute! Wenn eure Enkel die Freipeiten, die ich euch erfämpft habe, bereinft fo tapfer gegen die Junker verteidigen 
werden, wie ihr gegen bie Frangofen, dann fol e& gut um Preußen ftehn!* 
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Gelchnung von Ridard Kalfer) 
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Wenn er nicht feft in meiner Geele ftände, 

Dein armer Name wäre heimatlos, 

Denn nie und nie in diefe fühen Hände 

Hauch' ich ihn mehr, und nie in diefen Schoß. 
Allein ich will nicht, daß er völlig ende: 

So Großes rief er — er fei dauernd groß. 

Er ift nur noch ein Klang — er foll erklingen. 

Ich ſprech' ihn nicht mehr, doch ich will ihn fingen ... 


Ich tleiner Narr, was dent’ ich, meiner Lieder, 
As flögen fie in die Unendlichkeit, 

Die Felfenwände fhauen ringsum nieder 

Auf mi und auf dies fdmale Tal der Zeit, 
Mitleidig einmal hin und einmal wieder 

Schictt Ebo Namen, Glül und großes Leid, 

Ein Murmeln dann, ein mütterlih Vergrollen ... 
€s find fo viele, bie noch fingen wollen, 


Ich fand mic, finfter irrend unter Träumen, 

In einem Tal von Leichenſchweigſamteit, 

Da ging kein Hau, doc ftarrte an den Bäumen 
Das Aftwert wie verzerrt im Windesitreit; 

Ein Waſſer fhien, Doc gläfern ftand fein Schäumen, 
Ein ſchnellend Flußtier ragte ſpannenweit. 

Und alles Schweigen ſchrie mit Drohgebärbe: 

Du bift allein, und dies ift deine Erde ...- 


Maternite 
Bon Helene Voigt · Diederichs 


Ein Teeabend auf der Terraſſe eines Landhauſes. 
Herren in Schwarz, Damen im Gewoge lichter 
Früblingsfarben — weißgededte Tiſche, Silber 
und fhimmerndes Porzellan. Rötlich raus ſchauert 
es von den verblühenden Kaſtamen und liegt mit 
etrummten Gtaubfäden zwiihen Gebäd und 
utterfügelhen. Grauer Maibimmel, vom Flut- 
graben fteigt ein wenig weine Kühle, der leife 
Sumpfgeruch miſcht fid mit dem dringlicheren 
euh des Faulbaums — fern hinter lilablauen 
Sithouetten von Schloten und Mauerwerk ver- 
braufend der Lärm der großen Stadt. 
Die Gäfte bereiten fich zum Fortgehn. Einer nach 





Requiem 


u 


Und bellend fprang er. 


dem anderen nähert fi) der Dame des Haufes, 
die fih von ihrem Sit in der Mauernifche zwiſchen 
den geigenden Putten der Brüftung erboben hat 
und für jeden das befondere Wort findet, deffen ge- 
wandte Herzlichfeit feinem Gefühl fhmeichelt: er 
fcheide als der bevorzugte Gaſt. 

Auch aus dem unteren Teil des Gartens, von 
Gebüfhen und Beeten ber, zieht ſich die übrige 
Gefellfchaft heran. Schon nähern fih Worte und 
Lachen, da entiteht eine Kleine Beweaung, eine 
Gruppe bildet fih um die blonde Ruffin, man 
ftodt am Fuße der Treppe, die zur Terraffe 
beraufführt. — 

„Meine Freundin — was iſt mit ihr?” wundert 
fi, aufmertfam geworden, die Hausfrau. Gie 
fagt mit einer gewiffen Betonung „meine Freun- 
din“ — Blanche von Lafinsti ift eine befondere 
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Ich Hab’ nicht Licht mehr: unter hohen Brauen 
Sind deine Augen nimmermehr erbellt, 

Nicht Form, nicht Farbe: nimmer werd’ ich fhauen, 
Wie ſich das braune, leichte Haar dir wellt. 

Die ftarre Welt wird nimmer für mich tauen, 

Da fie dein junger Atem nicht mehr ſchwellt. 

Ad, alle Freude ift für mich erfroren, 

Dein Lachen, ach, dein Lachen ift verloren... 


Es war verlodend, wie nur Grauen lachen, 
ind batte doch fo guten, freien Klang. 

So lachen Freunde, die am Abend wachen 

In einem Feld, an einem Hügelhang, 

Die, wie fie ruhn und nur das Feuer fachen, 
Nichts wiffen mehr von Kampf und Veutegang, 
Nur ihre Treu‘, Die läßt fie fröhlich werden 
In windiger Nat und auf der harten Erden, 


Und war von Schafen eine ftarre Herde, 

Bei der ein Hund allein ald Wächter ftand, 
Gefpigten Ohrs, und der mit Bellen wehrte... 
Doch mitten in der rauhen Pflicht gebannt, 

Da rührte, Durch die Angft, die mich beſchwerte, 
Mich Mitleid an, ich Loft’ ihn mit der Hand. 
Luft fing an zu geben ... 
Mir aber war, als hätt’ ich Licht gefehen. 


Bruno Frant 


Anziehung ihres Salons. Eine ungewöhnliche 
Erfcheinung, ein wenig auffallend, verfteht ſich 
volltommen einwandfrei, mit ihren Haaren, blond 
wie die Spargelfelder im Herbft, ihrer Kleidung, 
die mit genialer Sicherheit dem erzogenen Blick 
die Miichung ihres Wefens verrät: Weltdame bie 
in die Fingerfpigen, und doc) der Glanz ihrer 
Erſcheinun⸗ — gedämpft — man 
müßte dieje bolde Vergeiltigung der Linien nicht 
anders zu nennen, um! out in rührender Be- 
wußtheit. Die Weltdame ftammt von Madame 
Blanche felber, das Madonnenhafte ift Erfin- 
dung ihres Mannes, des Schriftftellers, der in 
Stilfragen einen befonderen Tatt bat. Madame 
Blanche weiß, was unbedingte Zuverläffigteit in 
diefem Puntt bedeutet. Es iſt felten, daß eine 
Frau fi fo auf ihren Mann verlaffen kann, 


Da fteht fie hoch gerichtet, einen Fuß auf der 
unterften Stufe der Treppe. Die firengen Falten 
des lichtblauen Gewandes münden am gefpannten 
Anie, Ihre Bewegungen drüden Veraweiflung 
aus. Beide Hände hält fie an den Mund ger 
wölbt; al$ fie wieder und wieder hineinhaucht, 
wird der gedudte Schnabel eines Vogels fihtbar, 
den fie wimmernd und liebkofend in ihre blühende 
Haut drückt. 

Es lebt, es lebt“, jubelt fie, alle Grübchen ihres 
Geſichtes fpielen. „Ich hab's gerettet — die Kate 
holte jhon zum Sprung aus! Ah, wie fein Herz 
Hopft, nicht zum QAushalten fo füß! Wie ein 
eines Kind bewegt e8 ſich — willit du nun fliegen, 
du Kleines Leben? Ach, gütiger Gott, es ift noch 
zu jung, die Rage wird es bolen — ich nehme 
dich mit, ich pflege dich — Mifcha, ftirbt er mir, 
wenn wir ihn mitnehmen?“ 

Sie iſt ganz aufgelöft in elementar mütterlichen 
Gefühlen, Alles beneidet den jungen Spagen, 
bräft ihn an, gibt feine Ratfehläge, fie traut fich 
nicht, fie anzunehmen. Rund und hilflos Fauert 
der Federball in der loſe gefchloffenen Hand 
feiner Retterin. Sie Lüßt feinen weichen Flaum, 
blidt au den Bäumen, zum Himmel hinauf mit 
vor Mitgefühl bebenden Schultern, auf ihrer 
Bun zittert die winzige Silberplafette der Ma- 
ternite, 

Ein etwas taltlofer Herr aus der Gefellfchaft kann 


Kindehen könne „eingebildet“ werden und eitel, 
Infolgedeffen geühte id Mama und Kindchen 
nicht mehr. Da ſprach mid die Mama eines 
Tages an und fagte: „Mein Kindchen kränt fich, 
dar Sie es nit mehr grüßen!“ Ich erwiderte: 
„Ich befürchtete, e8 könne ‚an Verftopfung‘ leiden 
und eitel werden!” Da ging die Mama ſchwei · 
gend und langfam hinweg — — —. 


Lieber Simpliciffimus! 


„Meine in dem Herrn geliebten Jäger!” 
So pflegte der alte Garnifonspfarrer Waldmann 
in Marburg an der Lahn feine allfonntäglichen 
Predigten zu beginnen, feit unvordentlichen Zeiten, 
denn fo lange war er jebon im Amte, und fo lange 
ſchon war jeine Gemeinde die Garnifon von Mar- 
burg, die einzig und allein im 11. Rurhefiifchen 
Jägerbataillon beſtand. 

An einem Sonntagmorgen hatte er wieder einmal 
die Predigt mit der üblihen Anrede eingeleitet: 
„Meine in dem Heren geliebten Jäger!” Da ſah 
er plöglich mitten unter den Grünröden fechs 
Kajjeler Hufaren mit ihrem Unteroffizier_figen, 
ein Kommando auf dem Durchmarfch nad Franf- 
furt a. M,, das in Marburg feinen Ruhefonntag 
hatte, Der gute alte Pfarrer ftugte; er wollte 
um feinen Preis die fieben Nichtjäger Durch Heber- 
geben in feiner Anrede kränten, und fo begann 


er nach kurzer Sleberlegungspaufe aufs neue: 
„Meine in dem Herrn geliebten Jäger! 
Und auc ihr, meine lieben berittenen Mit- 
chriſten!““ 


Bon den Gerichtsaltuaren hat faſt jeder eine ſo · 
genannte „VBordermännerlifte“, in der jeder Vorder · 
mann, der, fei es durch Ausfcheiden aus Dem 
Juftigdienft oder durch feinen Tod, fortfält, did 
durchgeftrichen wird, 

Meiftens geſchiebt diefes Durchftreichen mit dem 
oft kollegialen Ausruf: „Bott fei Dank! Wieder 
einer weniger!* 

Treffen fih da vor furzem zwei Aktuarli, die denn 
auch bald auf Die „Anitellung“ zu fprechen tommen. 
Und fofort wird die „Dordermännerlifte“ hervor« 
geholt, 

Da bemerkt der Dienftältere der beiden hinter 
feinem Namen ein Meines Kreugchen und fragt 
verwundert den Her Kollegen, was das zu be- 
deuten babe. 

„Ja, weißt du,“ fagt der Jüngere, „Das ift noch 
von damals, als du Typhus hatteft.” 


Meine Bädersfrau klagt mir ihr Leid über ibre 
Tochter: „Id alte Frau fpring” früh aus dem 
Bett und 'ran an die Arbeit! Nlber das Mädel! 
Stellt fih doch) geradezu jeden Morgen hin und 
wafcht fich!* 


den Jammer nicht mehr mit anfehen — ein paar 
Minuten hätte er fehon noch warten Fönnen. Er 
nimmt das Vögelhen weg von ihrer atmenden 
Frauemvärme zwifchen feine harten Finger, dann 
fegt er es offen auf die flache Hand, läßt ihm 
Zeit zur Beſinnung und wirft es dann kräftig in 
die Luft hinauf. 
Anmenſch, Sie werden es töten!” fleht Madame Blanche. 
Aber da, im Sinten bat das Tierchen Luft unter bie Flügel 
betommen, hebt ſich und flattert ganz vergnügt Davon, über 
die hohe Mauer weg in ben Nadbargarten, 
„Bott fei gelobt! Madame Blanche erholt ih langfam von 
ihrem GSchreden und nimmt, mit ihrem Gpigentüchlein das 
von Erregung ſchimmernde Geficht fupfend, ein paar feurig 
abfchiednebmende Hände entgegen, big fie dann felber am Arm 
ihres Gatten die Stufen binanfteigt. 
„Auf feinen Fall, Liebfte, Sie gehen mir noch nicht! Wie 
lange waren Gie nicht da!” Mit diefer Begrüßung und einem 
Heinen Schmeicelllaps wehrt die Dame des Haufes die hin- 
gehaltene Hand ab. Sie nimmt den Arm der Freundin und 
zieht fie noch einmal in den Garten hinein. „Seben Ste, wie 
das alles blüht! Freuen wir ung noch ein wenig dran. Außer- 
dem, ich habe in all dem Trubel von Belannten fo wenig Zeit 
für meine Freunde gehabt, Kaum ein Wort mit Ihnen! Wir 
baben alle bedauert, da Sie bei dem Maifeft nicht anweſend 
waren. Ich böre, Sie waren verreift? Ich will nicht hoffen, 
ging, es fchlechter mit der Mutter?“ 

„Nein, Liebfte, Gott fei Dant nicht — aber unter ung Frauen 
‚efagt — etwas Schrectliches — drohte!” Eine Erinnerung huſcht 
battend über das freie ſchimmernde Geficht. „Sie begreifen — 

mein Mann war ebenfo herunter wie ich, Ich bin bei der erften 

Entdedung nach Brüffel gefahren zu einer befreundeten Aerztin 

Denken Sie — fie hat mich einfach ausgelacht. Nichts als-blofe 

Fittion. Und dafür num all die ausgeftandene Angft ...* 

Sie plaudert noch eine Weile fort, vertraulich wiſſend nach 

junger Frauen Urt, Aber dann unterbricht fie ſich felbft, 

ihre Füße erinnern fi), da fie über den Play fhreitet, au 
dem fie vorhin mit dem Vogel geftanden bat. 

Ihr weiches Herz wallt noch einmal auf vor Mitleid. „Warum 

bat man mir nicht erlaubt, meinen Willen durchzufegen? Hätte 

ich ibn nur mitgenommen — die Kate wird ihn do ch gefreffen 
haben! Armes Heines Seelen, wenn id nur wüßte, ob es 
fich zu feiner Mutter gefunden hat!“ 

Und fie laufcht vol Angſt in den Nachbargarten hinüber, ob 

fie nicht doch etwa von dort ein heimatlofes Zirpen vernimmt. 


Erlebnis 
Von Peter Altenberg 


Ich habe eine Dame kennen gelernt, die mir febr gefiel, fo 
„neapolitanifche Schönheit”, braungelb, zart, mit gerader edelfter 
Nafe. Ich war neugierig auf ide 3'Y/sjähriges Töchterchen 
Us ich e8 erblidte, fab id_eine Höherentwidlung der 
Mamafchöndeit! Infolgedejfen ſcheulte ich dem Kindchen eine 
Schachiel voll „Prunes d’Aute“, Die Mutter fagte beglüct 
„Das ift zu viell“ Ich fagte beihämt: „Es ift zu wenig!“ 
Das Kind war ein „Iebendes Püpphen“, die Mama war eine 
erwachjene Dame, Man glaubte, daß ich das Kindchen Lieb 
habe wegen der Dame, aber ich hatte die Dame lieb wegen 
des Kindchens! 

Das Kindhen war die „Weiterentiwielung“, die „Höher: 
entwidlung“ der Mama, Aber das veriteht niemand, fonft 
wäre es ja auch nicht „modern“, Das Kindchen konnte mich 
nicht feiden, denn es verftand meine Begeifterung nicht, und 
dachte ſich jedenfalls im ftillen: „Gott, was für ein Narr!“ 
Die Mama verfland alles und fagte: „Ja, mein Töchterchen 
hat eine noch idealere Nafe als ich felbjt. Und dann ift 
fie jünger — — —.“ 

Man teilte mir mit, daß ich „bervers“ fei, was ich abfehüt- 
telte wie das Nitpferd einen ‘Pfeil, Endlich ſchrieb mir der 


Circulus vitiosus 


(Sei&nung von R. Grace) 





„Warum trinfite denn alleweile fo viel, Schurſch?“ — „Ich faufe jo, weil ich fo 
viele Sorchen ⸗ bab’ wächen meine Schulden,“ — „Daß de abe jo viele Schulden 
haft?“ — „Nu matierlih! Das kommt dervon, weil ich egal jo viel jaufen muß.“ 


Papa: „Im Intereffe der Erziehung unferes Kindcheng bitte 
ih Sie fehr, Ihre —— —— einzuftellen,“ 

Ich dachte natürlich an die „verftopfende Wirkung“ von Schoto- 
lade, Aber es war etwas „Geelifches*! Man fürchtete, das 
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Nord und Sid 


Geichnung von €. ThOny) 





„Na, bei Ihnen wollen ja auch die Sozialdemokraten dem Volt die fogenannten Augen öffnen, 


Weihwaſſer nei, da machen fie's nacha ſcho Wieder zua.“ 


Die Papierfabrit 
Don Peter Scher 


As ich ein Kind war, zogen meilenweite Wälder 
einen ftarfen Wall um unfer Dorf. Hinter dem 
Wall lag die Welt der Mafchinen. Wir ahnten 
taum etwas von ibr. Wir waren fehr arm. Rar- 
toffeln waren unfere Nahrung — dreimal am 
Tage, ſechs Tage lang in der Woche, Und am 
fiebenten gab es noch immer fein Fleifh. Aber 
unfere Leute klagten wenig, denn fie waren bei 
aller Armut Herren ihrer Zeit, Arme Herren, 
2 ih aus dem Dorf in die Welt ging, erlebte 
ich noc, daß von den unbefannten Mächten hinter 
den Wäldern die erfte Brefche in den Wall ge- 
ſchlagen wurde, Hunderttaufend Bäume fielen; 
eine Straße wurde angelegt, 


Unfere Leute ftaunten das Wunder an. Viele 


verkrochen ſich mißtrauiſch; andere fpigten die 
Ohren. Das Saufen der Mafchinen Hang von 
ferne wie Verheißung. 
18 ich nach fünfzehn Zahren zurüdtam, war ber 
ftarfe Wall zu einem dünnen Gürtel zufammen- 
eſchmoizen. Am Eingang des Dorfes, dicht beim 
jalde, ragten ruhige Schlote in den blauen 
Himmel: die Papierfabrik. 
Das Ungebeuer, das den Wald gefreffen hatte. 
Unferen Wald! 
Die Leute lebten wie zuvor. Kartoffeln waren ihre 
Nahrung — dreimal am Tage, ſechs Tage lan 
in der Woche. Und am fiebenten gab es no, 
immer fein Fleiſch. 
Ale mußten en Fabrit. Sie mußten — ob fie 
wollten oder nicht. Denn der Wald war tot, von 
deffen Pflege fie fich früher mühfam nähren fonnten. 
nd die Mafchinen lodten. 
Aber die Leute verdienten doch nicht mehr als 
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was?” — „Dös macht nig, mir ſprit'n eahna 


früher, Der Fabritherr bewies ihnen, daß er nur 
mit billigen Arbeitskräften austommen könnte, 

Nun Magten die Leute, denn fie waren bef allem 
Elend nicht einmal mehr arme Herren ihrer 


Seit, 

Die Fabrik fraß den Wald und fpie ihn als 
Papier von fih. Den ganzen Wald! Aus dem 
Papier wurden Zeitungen gemacht. Und in den 
Seitungen forderten gerechte Menfchen: Gebt den 
Armen, was fie nötig haben! Gorgt, daß fie 
menf&henwürbig leben können! Gebt ihnen ein 
bißchen von dem Herrentum über ihre eigene Zeit — 
jebt ihnen den Wald zurüdl 

Her der Wald war leider dahin. Wie hätte 
man obne ihn auch das Papier erzeugen follen, 
durch das gerechte Menfchen ungerechte überzeugen 
konnten, daf der Wald den Armen nicht genommen 
werden bürfe? 





ährung. Alleinıge Inseratenannahme Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 








Wenn beim Kommerse die Schläger blitzen und die Begeisterung 
ihren Höhepunkt erreicht, welches Getränk wäre da wohl besser 
am Platze als „Söhnlein Rheingold‘“, der aus den Reben am Ufer 
des Rheines gewonnene Sekt. 

„Söhnlein Rheingold“ ist der Sekt der deutschen Jugend und ist 
gleichzeitig ihr Bild. Gleich ihr muss er gären und sich aus- 
brausen, um dann „gesetzt“, ruhig und milde durch seine Qualität 
die Welt zu erobern. 
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Soeben ist erschienen 


Mutterschaft 


EinSammelwerk fürdie Probleme desWeibes 
als Mutter 


in Verbindung mit fünfzig hervorragenden Mitarbeitern heraus- 
gegeben von 


Adele Schreiber 


Einleitung von Lily Braun 


53 Bogen Gross-Oktav, mit 371 Abbildungen, darunter 16 farbige 
und ı schwarze Tafel 


Geheftet 20 Mark, gebunden 25 Mark 
oder in 20 vierzehntägigen Lieferungen zu je ı Mark 


Einband 5 Mark 
Josef Danhauser (1803— 1845), Mutterliebe 


Vossische Zeitung, Berlin: Vielleicht kennzeichnet man Die Lese, München: Das Werk ist eine Tat, ein bleibender Katechismus für 
das neue Werk, das einen Ehrenplatz im Hause jeder die Frauenwelt, gleichsam die im Druck niedergelegte Hochschule des weib- 
denkenden Frau und jedes fühlenden Mannes bean- lichen Geschlechts. 
spruchen darf, am ehesten dadurch, dass man es als Die Christliche Welt, Marburg: Von der radikalen Seite unserer deutschen 
Werk einer unbestechlichen Liebe zur Freiheit und Frauenbewegung her kommt dieses Werk über die u als Mutter und alle 
eines wahrhaft sozialen Geistes ansieht, eine Schöpfung, damit zusammenhängenden Probleme. Es ist unbeschen denen zu empfehlen, 
durch deren Herz ein „brennendes Recht“ fliesst. Und die schon selbst in der Bewegung drinstehen, aber diesen auch angelegent- 
Antonio Rizzo also ein Kulturdokument, rühmlich für das Kultur- lich. Die Fülle der literarischen Leistung ist so gross, dass der sachlich 
(etwa 1430—1498) niveau, dessen Beglaubigung es bildet. Gleichzeitig Interessierte nicht daran vorbeikann; dazu kommt die glückliche Mitgift der 
aber auch — und dieser zwiefache Charakter leiht ihm künstlerischen Zutat. 
vielleicht den ihm eigentümlichsten Reiz — ein Kunst- Der Staatsbürger: Das erste Werk, das sich in umfassender Weise mit der 
werk, dessen Betrachtung und Erforschung einen rein Mutter beschäftigt. Es beleuchtet die Mutterschaft unter den Gesichtspunkten 
ästhetischen Genuss gewährt. der Völkerkunde, Sozialpolitik, Hygiene, Psychologie, Statistik, Sexualwissen 
Tagespost, Graz: Jeder Abschnitt des Werkes hat den denkbar berufensten schaft, Sexualreform, Kunst und Religion. Es unterrichtet über alles, was die 
Mitarbeiter gefunden, es ist von der ersten bis zur letzten Seite von höchster Mutterschaft betrifft, und stellt sich so als zuverlässige Quelle dar für jeden, 
Sachkunde erfüllt, Rechtsfragen, Erziehungsfragen, das gefährliche Alter, alles der für das grosse Problem Interesse hat, Der ganze Plan des Werkes ist 
wird hier besprochen, das Frauenideal des Mannes treffend gekennzeichnet, mit klarem Verständnis angelegt und durchgeführt. Ganz besondere An- 
aber auch den verbrecherischen Müttern eingehende Beachtung geschenkt. erkennung verdienen die zahlreichen und ausgezeichneten Abbildungen, die 
Herrlich ist der Bildschmuck des Werkes. Werke von Lionardo, Gkirlandajo, mit feinem Takt ausgesucht und verteilt sind. Die Mitarbeiter sind geschickt 
Daumier, dann von den Modernsten, sind in Farben wiedergegeben. Gründ- und sachkundig ausgewählt. 
lichkeit und Schönheit der Ausstattung halten sich hier das Gleichgewicht. 





Eva 
Vencdig, Dogenpalast 








Zu beziehen durch alle Buchhandluugen oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 














Soeben iſt erſchienen 


—— ” h —* —* 
Für den Frieden! 
Eine Streitſchrift in Wort und Bild 
Preis 50 Bi. 


Das 104 Seiten ftarfe Oktav-Bändchen enthält eine Sammlung der beten Zeichnungen, mit denen 
der Simpliciſſimus im Laufe der Jahre gegen die Kriegshege und für den Völkerfrieden eingetreten 
ift; desgleichen zahlreiche Textbeiträge in Brofa und Verſen von Schlemihl, Ratatöskr, Scher, Steiger, 


Auburtin, Dauthendey und anderen. 


se on Gegen dns Zentrum! Ku ih 
Preis 50 Pi. 


Dieſe Bändchen find zu beziehen durch die meiſten Buchhand- 
lungen, aud) direkt gegen Einſendung von je 60 Pf. von der 


Erpedition des Simpliciſſimus, München-S, Kaulbachſtraße 91 











I — 





Bei Zeiten 


Geichaung von R. Grieh) 


„Den Buam laſſ' i an Kri- 
d titer wer'n, ber zerreißt jetzt 
ſcho a jed's Buch.“ 
und 
blendend 
schönen 
Teint, 


Intiegend: Bon. 





















Sulamanderstiefel ’ FordernSieMusferbuchS 
in jeder Hinsicht . R 
ee 
Res * 
KIM 


huhges.m.bH.Derin. Zentrale:V.8.Friedrichstrasse 132 9 
'Wien-Päris-Brüssel-Amsferdam -Rofferdam "Bose Zären “ 


Einheifspreis MI2'50 Luxusausführung M16'50 
NIZZA Falace Hötel 


Mit den Ietetan Erra ae 
gestattet. Fllen, Wasser Oberall. 00 Badorimmer. Missige P 


RI 








„Barzarin" 


ärztlich erprobtes, wirksamstes 















har- 
ft, Garantiert 
b 


Westentaschen 
Tenax 


mit Goerz Doppel-Anastigmat und Compound-Verschluß 


Ein Ihönes Augenpaav 


macht jebed Frauenantilg 
® s 


— 
‚ejtantfhes Augen- 
ier ten 





ifenBaßufir, 4, 
Sämtliche 


Studenten-Artikel 


in hochfeiner Ausführung. 
rien Katalog gratis u. fra. 
r, füünche 


Bildformate: 4"/»><6.cm, 6'/:><9 cm, 4,5 10,7 cm (Stereo) 
Bequem für die Westentasche, 
Bilder bis 13x18 cm 


zu erzielen mit Goerz Vergrösserungsapparat „Tenax“ 


Goldwaren,Bronzen 
LederwarenReiseartikel Prospekte kostenlos. — Bezug durch alle Photo-Handlungen. 


BER DaNEIDEr Opt. Anstalt C. P. GOERZ Akt.-Ges. 
Auf Amortisafion BERLIN-FRIEDENAU 3, 


Jill, Kataloge Frei 
L.RÜMER aırona WIEN PARIS LONDON NEW YORK 
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Das bisher allerlebrreichste Buch! 


Daß nicht dor Mond um die Erde, sondern daß die Erdo In 2/ Tagen 
einmal, oder täglich 13'/s Grad um die Achse des Mondes, daß der Mond mit Erde 
nicht, In 38/4, sondern schon In #46 Tagen einmal, oder täglich #2» Bogen- 
minuten um die Achso der Sonne, daß die Sonne und noch unzählige andere 
Sonnen im gleichen Zeitraum von 13 Jahren 1} Tagen einmal, oder täglich 
Bogensekunden um die Achse einer Zentralsonne kreisen, und daß alle 
übrigen Theorien oder Schullehren über di Weltall grundfalsch sind, behaupte 
ich nicht nur, sondern beweiso dies anch In wmelnem von 16) Selten starken 
astronomischen Buch mit 2 großen Abbildungen. Preis 3 Mark. 
direkt von mir selbst, 


H. Haupt, Dresden, Gneisenau-Str. 6. 















Zu beziehen 





Vor kurzem erschien: 


Die Prostitution 
ihre hygienische, sittenpolizeiliche u. gesetzliche Bekämpfung 


Dr. med. Stephan Leonhard 


Gr.-8°. Preis broschiert M.4.—, gebunden M. D.— 


Eino Einführung in die Prostitationsfrage, wie sie bisher noch nicht 
vorhanden war. Der Verfasser verfügt nicht nur über theoretische Ken 
nisse, sondern als chemalixer Kontrollarzt hat er wie wenig andere 
Einblick in die wirklich bestehenden Verhältnisse. n Buch jst aus 
dem Loben gegriffen und gibt einen erschütternden Einblick In das 


Getriebe der Prostitution. 


Verlag von Ernst Reinhardt in München 





Soeben ist erschienen 


Selma £agerlöf 
der Fuhrmann des Todes 


Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Borlinor Börsen-Courier: Die yanzo Tendenz des Buches, die Behandlung 
des Stoffes und die Schlichtheit der Sprache erinnern an gewisse Erzäh- 
lungen Leo Tolstois, dort wo er zu der primitivon Volksseele spricht. 
Es liogt etwas Versölmendes über dem Buche, der Tod verliert seine 
Schrecken und man ist schliesslich mit dem Fuhrmann des Todes, trotz 
der Grauenhaftigkeit der E: tie die Verfasserin schr anschau- 
lich zu schilderu wel indet, dass es einem ordentlich leid tut, 
sich von ihm zu trennen, Ja, man beauert sogar David Holm, dass er 
genötigt Ist, fast gegen seinen Willen, zu den Lebenden zurückzukehren, 
um seine Frau und Kinder zu relton. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 
Albert Langen in München-S 














rantie die An- 
stalt von 
Robert Ernst, Berlin, Yorkstr. 20. 
Prospekt gratis. 


Gesichts-, Wangen- 


< Nasenröte 


jen Blntandrang nach d. Gesicht 


heilt dauernd 
durch Sugge- 
stivboban. 

lang unterGa- 


papier. Kühlend u. beruhigend 3 
öbno Porto. Hortense de Goupy, 
Berlin. bornstedter Straße, 


AngutgeiSat besonders In Gegruwert Anderer 
Auskueft und Proseht gratis, 
HUGO WOLFF, Hamburg30c, 


ofe Korpulenz 
Fettleibiakeii 

wird beseitigt durch „‚Tonnoli 

gekrönt mit gold. Medaillen und Ehren- 

diplomen. Kein starker Lei nestark, 

Höften lepas 


für zwar korpulente ‚jedoch 
sonen. Keine Diät, Keine Aonderung der 
Lebensweise. Vorzügl. Wirkung. Paket 
— Pontanw,od.Nachn Fabrik; 


zu 
innere, erbliche und 


ct 2OPt mehr et Nach 2 40P. 
[za ber. von asuchhandiung | 
Dito & eipzigs 


Kiimatischer Kurort In Südtirol. Salson: Sep- 

tember—Junl. 3152 Kurgliste, Traubon-, Terrain, 

Frelluftliegekuren, Minoralwassortrinkkuren. Städt. 

Kur- und Badcanstalt, Zandersaal, Kaltwanner- 

anstalt, kohlensauro und allo medikamentösen 

Bäder, pneumatische Kammer, Inhalationen. Theater, Sportplatz, Konzerte, 
Forellenfischerel, Sanatorien, Hotels, Pensionen, Fremdenvillen. 
Prospekte gratis durch die Kurvorstehung Abteil. 


ZahleGeld 
* JA A 
+ 
zurück! 

Eine herrliche, edelgeformte Büſte und 

roſig · weiße Haut erhalten Sie durch 

mein „Tadellos“, das Volllommenſte 
diefer Art. Bilder kein Fettanſatz in Taille und Hüften. 
QAUeuperlihe Anwendung. Zahlreihe Anerkennungen. 


Garantiefchein auf Erfolg und Unfchädlichkeit. Diskrete 
Zufendung nur durch 


Frau A, Nebelfiet, Braunjchiveig 





Breite Straße 137. 


Doſe 3 Mark, per Nachnahme 30 Pfennig mehr, 
2 Dofen 5 Mark zur Kur erforderlich, 








Gedenket der Frierenden! 


(Zeichnung von ©. Gulbranffon) 

















= 


— 





„Bilder malen lernt man ja ganz von jelbft, aber wie man Bilder verfauft, das jollten fie einem auf der Atademie beibringen!“ 
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Poſtnumerando er 


MERCEDES 


















DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE 


Mania] 


„Und weil i mi doch ſcho lang bei eahm hätt’ vevanchier'n milaij'n, hob i jest a Kreuz fanft | [ER 500 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 
für fei Leich'.“ 








VERLANGEN SIE KATALOG 2, 
nun 








ala Schlanke Figur off 


orzlolt man nur 
durch den echten, Arztiich empfohlenen 
tee 











Ale Veinkrümmungen ver« 
edt elegant nur mein med. 


Bein-Regulier-Apparat 

i obne Pollter oder Affen, 

Nen! catalog grat. 

Nerm.Seafeld, Radebeul No.3 
bei Dresden. 















x echte gbitien 
FRI Biietmär € 
ı 1 
I ‚Alle verschieden! 
* 100 Asien, Afrika, Australien M. 2— 





VERFASSER 


von Dramen Romanen ete. bitten 





LEA & PERRINS’ 









SAUCE Studenten. 
gibt Fleisch, Fisch, Wild, Utens.- Fabrik 
Käse, Geflügel und Salat Carl Roth würburgt35. 


einen pikanten und de- 
likaten Geschmack. Die ursprüngliche und echte 
WORCESTERSHIRE SAUCE. 





hatt md ge Spark 
für Parade-, Mensar-, Ablturla 









ler, nd 
I „Coueurgesäunke fir 
Damen alt. 









Ira Engrosverkanf zu beziehen von LEA A PERRINS in Worcester, England; 
L 


Ion, und von Exportgeschäfte 





on CROSSE & BLACKWELL, 


r Verlangen E 
Sie nur 


prall und frank, 








Photo-Artikel 
Oenikalen Platten 
für alle Zwecke der Photographie. 


Amateure u. Fachleute 
finden in der 3., völlig umge- 
stalteten u. textlich wiederum 
stark erweiterten Auflage des 


SCHLEUSSNER 
Photo - Hilfsbuches 


austührl. Anleitungen zur bild- 
|imässigen Porträt- und Landschafts» 
pbotographie, künstlerischen Bild- 
komposition und erfolgreichen Ver- 
ärbeitung photographlscher Platten 
mit ausführlicher Beschreibung fast 
aller‘ Behandlungsfehler und der 
Mittel der Abhilfe oder Vorbeugung, 
vielen praktischen Winken, Ent- 
wicklervorschriften, Tabellen, Ab- 


&inimalor 
Pschorr-Brau 
München 


Original-Marke 


erhältlich nur Januar— März 




















Versand in alle Teile der Welt 
Stets steigende Nachfrage 


bildungen, 18 Tafeln auf Kunst- 
druckpapier usw. Preis 50 Pt. 
in allen Pboto-Handlungen oder 
gegen 60 Pf. in Briefmarken von 

N der Dr, C. Schleussner Akt.-Ges., 
Zunnmunnnnnd Ocinaloaiseinainejsaineinejneinelnejneinalneinalnanejnelnalnajnujneln«jnujnejnalneln«jnaln«ın® Eranklurt a 73 


Berantwortlih: für die Redaktion Ernft Freißler (Ernft Wolfgang Günter), für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München. 
Simplieiſſimus · Verlag ©. m. b. 9. & Eo., Rommandit-Gefelihaft, München. — Redattion und Erpedition: München, Raulbadftrahe 91. — Drud von Streder & Schröder 
in Stuttgart. — In Delterreich-LIngarn für Die Redaktion verantwortlich Johann Fröfchel in Wien XIL. — Erpedition für Defterreich-Ungarn bei 3. Nafael in Wien I, Graben 28, 


z Vertretungen an allen grösseren Plätzen. 


EXUUHEINIBLANAAARIEIHANSBALIGSSRSBATIAUBRINALIFTLLADLLHNDLORTADANNEARLNGGNLORPRLAILRARKRETTIGNARHREUHAU N 
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Die Achillesferje 





„Meine Herrſchaften, das ift der griechiich-römijche Ningtampf! 
Mann aus dem verehrten Publilum heraus! Kigeln ift verboten!“ 


(Zeibnung von Hen Vlng) 


Meine Frau fordert jeden 





Schulfindeen 


jollte man frühmorgens ftatt 
Kaffee oder Tee lieber ein 
fräftiges erftes Frühſtück 
reichen, Das befte tägliche Ge= 
tränk für jung und alt, nahr⸗ 
baft und wohlſchmeckend ift 


Dan Houtens Cacao 


Für jeden Hauspatt 











a Aufnahme-Prüfung 323,75 
M aller höheren Lehranstalten, in das L 
Öberlyzeum u. Studionanstalt, Lohrer-Seminar. 


KY Abschluss-Prüfung, Allan, 


KA stitelschuliehr.‚Handelssch 


Bonness & Hachfeld, Potsdam, Postfach 13. 








der Höbe 


Erkenntlich 

NER auf 
der 
Zeichen Spgcu® Sohle 


Hosenglätter 
„Futuro“ 





Futuro-Versand 
München 20, Kaufingerstr. 26. 















Eugen Gärtner, Stuttgart N. 
Kl. Hat-Geigenbaumeister. Pünstl. Hehenzeil, Ball. 
ı 273 ©. Wissensch, 
Anerkannt 


alten | 
eigen. | 


Hervorragende 
ister, Weit- 

— Fürabsol. Reel- 

Refer. Berühmt. 
bstgefert.Meister- 
-GlänzendeAnerkennungen, 

















Manoli } 


(&fer:iraılaa! 








Soennecken; 
Rundschrift-Federn 


Warnung! Nur echt mit Stempel „SOENNECKEN“ 
Gros M3,- « | Auswahl Nr8:M1.- 
Ueberall erhältlich 






F,Soennecken 
—* 







© Berlin 
Leipzig 











« Rasse-Hui 

kr 
nur « 
Exomy 


u.Dressur-Anstalt 





‚nde-Zucht- 










„Hektor‘ 


Provinz Sachsen (Deutschland). 








Neuheiten: 


Eine in jeder Lage tragbare Sicherheits- 


Gold-Füllfeder, 


die stets schreibbereit ist und nie versagt. 
Präzise WerKmannsarbeit, unverwüstlich, 
dauerhaft, einfach. Ferner der unüber- 
troffene Penkala-Bleistift MK.1.—, der 
in herrlichen Farben als 


.. z 3 MK.150 
Luxus-Füllbleistift 1152 
Silber- und Golddoubl&-Ringen MK. 2.—, 

das Entzücken des Henners bildet. 
In allen besseren Schreibwaren-Hand- 
lungen zu haben. 
Edm. Moster@® Co., A.-G., Berlin-Neukölln 
und Zagreb. 






























dung 





n Papier herge 
jesterreich-Ung: 





In 0: 
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auch nicht den grossen Haufen wollen wir über- 
zeugen. Nur der geistig rege, intelligente Mensch 
weiss eine gelegentliche geistige und körper- 
liche Anregung zu schätzen, die ihn momentan 
aus der Masse heraushebt und in die vorderste 
Reihe der um Anerkennung und Erfolg 
. Ringenden stellt. Diese Anregung geben die 
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aber am Leben ſpitz gefhärfte Weltanfhauung aus dem Buche. ee en re * a) 

Lena Chriſt fennt die Menfchen; fie weiß von ihmen, daß fie angewandt und ist in Dosen CHNERS PARIS 
Glücszerftörer find. Von den künftlerifpen Werten des Ro— een HAMBURG ST.PETERSBURG 
mans wollen wir jeht nicht weiter ſprechen; es fei nur gefagt, mar ‚echt in Originalpackang LONDON TOKIO 
daß Lena Chriſt mit dieſem ihrem erften Werte fich einen Rich. Sch * ‚Co. tem. Fabrik MAILAND WIEN 
Namen von Klang machen wird. Man verlangeausdrücklich „Kar“, Prospekt EElkostenfrei. 





Neue Hamburger Zeitung: Diefes Buch, das mit einfachen 


Mitteln ein ergreifendes Frauenſchickſal ſchildert und offenbar Versdeit.Harzeru.it. Sellert- - - - 
auf wahren Begebenheiten beruht, ift ſchlicht und kraftvoll EEE «Edeiroller, herrl, Soeben ist erschienen 


'Tourensänger, Preisl. gras Lydia Danöfen 


wie ein Dürerfcher Holzfchnitt. Es wurzelt in der Wirklich. 6g. Brünl, Kötzschenbrodi 
Maruschka 





keit, aber es ift ummittert von überfinnlihen Ahnungen. — — m 
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Die harmlofe Kindheit, das Neifen und Ningen der wachfen- 
den Mädchenfcele im Kampfe mit Verſuchungen und ftändigen 
Enttäufpungen, die abftohende Bigotterie weltfremden Alofter- 
lebens, das Erwachen der bis zur raffinierten Koketterie zu- 
nehmenden Eitelteit, das troftlofe Gefchic einer unverftandenen, 
mißhandelten Gattin laffen den Titel des Buches volllommen 
gerechtfertigt erſcheinen. Köftlich ift die Schilderung des in 
der „Joſephsehe“ mit feiner Gattin lebenden Großonfels. ... 
Auch die Zeichnung alles deffen, was mit dem Kloſterleben, 
den Nonnen, den Prieftern zufammenbängt, dürfte allgemeines 
Interefie rege halten. 


Flacon Nord und Süd, — Es ist, a aller Realistik yon starker, 


— anch das 
— 1 2 Hessen — ar vorziiglich heraus- 
gearbeitet. Die Handlung ist spannend, Das Schicksal des aus Russ- 
land stammenden, s en und eigevartigen N 
überaus interessaut aus Ihrem Wesen erklärt; doch niemals lehrhaft 
Ihre inneren Erlebnisse führen nach vergeblichen Kämpfen zu der 
Erkenntnis einer individuellen Notwendigkeit. Aus Maruschka, der 
Verlobten eines charaktervollen Bürgersoh: wird eine Abtrlinnige 
der Gesellschaft, ein Fürstenliebchen. Die Sprache ist knapp und 
farbig, fliessend, ohne Monotonie. Von bestrickendem Humor sind 
die Szenen der heranwachsenden jungen Leute in und ausser dem 
Pennal; von packender Tragik das Schicksal Nikolais, der die Halb- 
schwester ebenso unglücklich wie leidenschaftlich liebt, 
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Trauerode 


Diefe himmelherrgottfatramentifhen Steuern 
Machen durch die Wonneträume einen Strich. 
TrübingAug’blide Meyer Müllern, Müller Meyern, 
Und die nerfummerfalte bildet ſich. 








Erſtens hat man dergeftalt den Etaat zum Feinde, 
Der uns geimmig fchröpft, und zweitensden Diftrikt; 
Dann bewirkt der Kreis und viertens die Gemeinde, 
Daß man morſch und hohl in fi zufammentnidt. 


Höchft prefär ift in der Tat des Bürgers Lage. 
Denn fogar das hohe Himmelsrentamt zeucht 
Jahrlich dreimaldundertfünfundfechzig Tage 
Jedem meuchlings ab, bis daß fein Geift entfleucht. 
Ratardste 


Chronik der Weltereigniffe 
Don Robert Schen 


Herr Poincare, der den Beruf eines Sournaliften 
verfehlt hat, ift zum Präfidenten der franzöfifchen 
Republik gewählt worden. Der Wahl ging ein 
ſchwerer Kampf über die Frage voraus, nach wel- 
chem Schlüffel die Advofatenpraris Herren Poin- 
car&s aufzuteilen fei. Sobald ſich Millerand und 
Briand über diefen Puntt geeinigt hatten, war 
es auch nicht mehr fo fchwierig, ſich über die poli- 
tifchen Fragen zu verftändigen. Die Franzofen 
haben vor allen anderen Nationen den koloffalen 
Vorteil voraus, daf ihnen in allen Lebenslagen 
die Affäre Oreyfus zur Verfügung fteht, welche 
das Scheintotefte ift, was man ſich vorftellen kann. 
Major Dreyfus iſt und bleibt die Hauptperfon In 
Frankreich, und man kann fich ſchwer vorftellen, 
was die franzöfifchen Denker und Staatdmänner 
ohne ibn mit ihren freien Jahrzehnten anfangen 
würden. Ein Franyofe braucht fi) nie zu fürchten, 
daß ihm nichts einfällt, denn im äußerften Fall 
erinnert er fih an die Dreyfusaffäre, und er hat 
fofort wieder einen Lebenszwed. Da Poincare 
die Stimmen der Nechten brauchte, berief Mille- 
rand den Oberſt Paty de Clam in den aktiven 
Rubeftand zuric, fo daß jener Gelegenheit hatte, 
fi durch Stweideutigleit zum Staatsoberhaupt zu 
qualifizieren, Die vorläufige Folge Diefes Ma- 
növers war der Abtritt Mıllerands, der jedoch 
fein definitiver fein dürfte, fondern mit allem 
Komfort der Neuzeit ausgeftattet if. Millerand 
wird, fobald er fich gereinigt bat, wieder auf der 
Biüdfläche erfiheinen, Er war nicht nur der Chef, 
Sondern auch der Reklamechef der bewaffneten 
Macht, und es ift ihm gelungen, Die Armee in den 
weiteften reifen befannt zu machen. Leider haben 
die Herren Deschanel, Pams und Duboft bei 
diefer Gelegenbeit unfere Gebienzellen ganz über 
flüffigerweife abgenügt, und man ift in Verlegen- 
beit, was man mit den Biographien ber Herren, 
welche man in Form von Weuilletons zu ſich ge 
nommen bat, anfangen ſoll. 

Mit dem Halbmond iſt es ein Kreuz! Die Türen 
baben noch immer nicht den richtigen modus 
moriendi gefunden. Es ift jehr ſchön vom „Hal- 
reddin Barbaroffa”, daß er endlich ſchneidig wird, 
aber er hätte fich ſchon früher auffallen follen. Die 
ſchbnſte Breitfeite ift heute ein Schlag ins Waſſer, 
und niemand freut fi) befonders über die paar 
Toten, die im Vergleich zu ben gewaltigen Ka- 
nonen, die zu ihrer Herftellung erforderlich find, 
einen fpayenbaften Eindruck machen. Hiſtoriſche 
Ereigniffe müffen nun einmal mit der Aufnahms · 
fähigteit des Publikums rechnen, Die Baltan- 
detoration, die in der erften Zeit einen farben- 
prächtigen Eindrud machte, wirkt nachgerade er- 
müdend, und der Friede ift zeitgemäß. Diefer 
Stimmung haben die Großmäcte Ausdrud ge 
geben und der Türkei den ſtritt neutralen Befehl 
erteilt, Adrianopel abzutreten, da die Bulgaren 
einfach feine Zeit haben, den Plag länger zu be- 
lagern, und die Aushungerung fatt haben. Die 
Zulgaren haben folgendes Moment nicht genug 
überlegt: je mehr Verteidiger fallen, defto üppiger 
werden die Portionen der Überlebenden Garnifon, 
defto größer wird naturgemäß auch ihre Wider- 
ftandefraft, Wie kommen die Bulgaren dazu, ihre 
ſchönſten Jahre damit zu verbringen, eine Feftung 
zu belagern, die ihnen nach dem Rechte des Nicht- 
eroberers genau fo gehört, wie Stutari den Monte- 
negeinern? Wie kommen fie dazu, auf etwas zu 
verzichten, was fie nicht befigen und ſchon beim 
Ausbruch des Krieges nicht verlangt haben? Da 
die Mächte feierlich erflärt haben, dab auch der 
ſchönſte Sieger nichts befommt, fo folgt daraus 
umgelehrt, daf der, der nichts erobert, es befommt, 
Die Türken haben fih ihr Malheur felbft zuzu- 


Das auserwählte Volk uam sn xoren 




















„Es tut mir ja leid, Cenzi, dah Sie als alte Münchner Kellnerin immer Lourdesiprudel 
ſervleren müfenz; aber warten S' nur, wenn die Bayern noch lang jo fromm find, führ' ich 


da heroben ’8 Hofbräubier ein.“ 


Schreiben, weil fie durch ihre halsſtarrige Verteidi · 
gung die Anentbehrlichteit diefed Punktes bewiefen 
und unvorfihtigerweife auf Adrianopel aufmert- 
fam gemacht haben. Die Türten vergeffen gern, 
daf die Abtretung Adrianopels ſchon deshalb un · 
erläßlich ift, weil ſich font der Balfanbund unter 
ſich zerſtreitet. Leber die ägäifchen Infeln foll ſich 
die Türkei nicht den Kopf zerbrechen, weil die 
Mächte es ohnehin auf ſich genommen haben, den 
Kopf der Türkei zu zerbrechen. 

Der Türkei wurde von ben Drohungen der Mächte 
fo übel, daß fie ſich auf ihren alten Divan zurüd · 
309, um ruhiger nachzudenken. Schon ſchien fich 
an ihe das Schickſal aller Reiche zu erfüllen, deren 
Beſtand Kaiſer Wilhelm garantiert bat, als in 
Enver Bey mit lobenswerter Pünktlihfeit ein 
Retter des Vaterlandes erfcbien, Der Sultan, ein 
Mann von feltener Objektivität, fegte die Jung- 
türten wieder in die Regierung ein, nachdem ihn 
der geftürzte Kiamil ehrenwörtlich verfichert hatte, 
daß es kein Auffiger ſel. Man kann heutzutage 
nicht genug pedantiſch fein, befonders bei wich- 
tigeren Umftürzen fol man fi alles ſchriftlich 
geben laffen. In einem Seitalter, wo felbft Nacht · 
redafteure in den April geſchickt werden, darf auch 
ein Sultan ohne notariell beglaubigten Kopf feines 
früheren Großweſirs feinen Kabinettswechſel vor- 
nehmen. Go ift der Friede wieder vertagt wor- 
den, und die Albaneſen müffen nod einige Zeit 
warten, ehe jie wieder idylliſch der Blutrache nach · 
sehen Lönnen, Die Abgrenzung Albaniens ift 
nad wie vor eine offene Frage, Die für die 
Grenze vorbereiteten Pfähle werden bis zur defir 
nitiven Einigung vorläufig zum Aufſpießen der 
Albanefen verwendet, 

Der Dreibund hat einen heimlichen Bundesgenoffen 
in den Chinefen, welche durch ihre Zopflofigkeit die 
Mongolei verloren haben und vor der weißen Ge- 
fahr zittern. Ohne die gelbe und rote Gefahr 
wäre ſchon der Welttrieg ausgebrochen; hätten 
wir noch eine grüne und Iila Gefahr, fo könnten 
wir der Zukunft rubig ins Auge fehen. Europa 
wartet auf einen Mann, der das Kraut fett macht. 
Wird es Herr Jagow fein, der neue Staatsfekre- 
tär? Man weiß von ihm bis jegt nur foviel, daß 
er nicht identisch ift, fondern im Gegenteil ein ber 
fcheidener, liebenswürdiger Herr fein foll, 
Glaube man ja nicht, dab die Kultur durch die 
politifchen Ereigniffe ganz Faltgeftellt ift! Die Eng- 
länder haben in den Gefängniffen Die Prügelftrafe 
wieder eingeführt und damit feruell befriedigende 
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Erfahrungen gemacht, In Frankreich ift es ftreng 
verboten, einen Menfchen ohne vorhergegangene 
Trauung umzubringen, Man kan in Paris jept 
direlt in eine Familiengruft einheiraten. In 
Deutſchland hat ein Schneider nod vor Schluß 
des Faſchings ein Schnellausziehtleid erfunden, 
Das Reichsiheatergeſen hat den Direktoren die 
Koftümierungspfliht auferlegt und dadurch die 
Nubitätsftücde erfreulich gefördert. Eine inter 
nationale Bewegung gegen den Poste-restante- 
Verkehr ift im Begriff, den Icgten Reſt von Poeſie 
aus der Welt zu treiben. Ganz zeitgemäß bat 
Sudermann ein Stüd gefehrieben, „Der legte 
Dichter“, in welchem er feinen Vorgänger feiert. 
Bald zieht mit den legten Tantiemen der legte 
Dichter aus dem Erdenhaus, 


Das Dilemma 


Ein Maftrug, ob von Stein, ob zinnern, 
DBededt den Trunt mit Finfternid. 

Das Minifterium des Innern 

Verröchelt am Gewifensbiß. 


Die Kirche und den Staat zu trennen, 
Schafft Heren von Soden große Not. 
„Du follft den Menfchen nicht verbrennen, 
Vorausgefegt, daß er ſchon tot.“ 


Der Bifchof, der in Bayern heute 
Im Namen Roms fein Urteil Spricht, 
Verfügt es fo. Für andre Leute 
Gibt es ein Oberlandgericht, 


Und diefes fpricht: „Ein jeder made 
Mit feiner Leiche, was beliebt.” 
Man fieht, daß oft diefelbe Sache 
Uns zweierlei zu denfen gibt. 


Zum Beifpiel läßt fi nächften Montag 
Verbrennen fo ein Bazi — oh! —, 
Berlieft der Pfarrer ſchon am Sonntag 
Die excommunicatio. 


Doch bei der Leiche von Avlanders 
Ging mit der geiftlide Kondukt. 

Ja, Bauer, das ift ganz was anders; 
Auf deinen Sarg hätt! man gefpudt. 


Mit folhen Leuten es verderben, 
Wie unllug! Gott ſchuf Arm und Rei. 
Die Kirche lehrt zwar, daß im Sterben, 
Wenn’s aus ift, alle Menfchen gleich, 

Eogar Steiger 


Der Fremdenlegionär, made in Germany 


(Aelbnung von ©. Gutbranffon) 





Bei unfrem Bedarf in Afrika kümmern wir und nicht um die Hetze gegen den deutfchen Import, Da iſt ung die dauerhafte deutiche 
Ware doch am liebſten.“ I 
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Preußen und das Reich 


Zeihnung von Wilhelm Schul) 








„Wart, Michel, ich werd’ dich ſchon mod ganz unter meine Fuchtel kriegen! Dann werd’ ich dir die demoktatiſchen Manieren 
austreiben!“ 


Münchner Ballpolizei 





(3eibnungen von O. Gufbranffon) 
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„Warum fan S' denn gar fo ftreng, Herr Polizeipräfident? Sehen &, ung zwei Hilft der ſchöuſte Schiebetang nig mehr. Und die jungen 


Leut' finden alleweil wieder an Ausweg.“ 


Der ſtarke Ton 


Es geht ein Ton von ftarfer Kraft 
Durch unfer deutfches Vaterland; 

Die duft’re Junteröffnung klafft: 

Komm, ftarte Hand! Komm, ftarte Hand! 


Der Preuß fei Deutfchlands Maß und giel, 
Und wer fich fträubt und wer fich Hemmt, 
Dem jagt ein ſcharfes Projettil 

Durch Hemd und Hof’, durch Hof’ und Hemd! 


Wir machen fharf, wir machen fcharf, 
Doch hofft man, daß der Redegroll 
Nicht noch der ftarfen Tat bedarf — 
Schon find der Hofen manche voll, 


Indeffen aber; ruft ung Gott, 
So findet er ung ſtets bereit — 
Im Adlon ſchon beim Mittagbrot 
Und in der Bar zur Morgenzeit! 


Der Adler ſchwingt herbei und fräpt: 
Was ift, daß diefer Ton geſchah? — 
Schweig jtil — verdammt und zugenäht 


Das Podagra! Das Podagral 
— Podag Deter Scher 


Bom Tage 


Der „Pforzheimer Anzeiger“ bringt folgende 
patriotiihe Etilblüte: 

„Es gilt unferes Kaiſers Geburtstag auch für 
Dforabeim wieder als Voltsfeittag zu erobern. 
Wir haben feit Jahren kein vaterländifches Feſt 
gefeben. ‚Die Fahnen wehen bo im Wind‘ 
zeigt fich höchſtens am Bahnbof oder an öffent- 
lichen Gebäuden. Die Bürger haben ſcheint's feine 
Fahnen mehr. 

Hätte der unglüdfelige Euftmörder in Brögingen 
ftatt fchädlichem ‚Kino‘ ein vaterländifches Feſi 
erlebt (Sportsfeft reicht nicht bin zur DBer- 
ebelung), die Schredenstat wäre unterblieben; 
hätten der oder die Feueranbeter und Zünzler in 
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Dietlingen Gelegenheit gehabt, ein echt vater- 
ländifches, begeiltertes Felt zu fehauen, fofort 
wären ihre Gedanfen gereinigt, und die Dietlinger 
könnten wieder rubig ſchlafen.“ 


Der Pfaff 


Er tann ihn wieder brauchen, 
Den roten Sanstülott, 

Gleich hört er auf, zu fauchen, 
Und köchelt fein Rompott. 


Und will der's nicht verfaden 
Und tut der feinen Nud: 

Er ſchmiert's ihm um die Baden 
Und oft und läpt nicht lud. 


Man dringt auf mande Weife 

Ins fremde Inn’re für: 

Geht's nicht von vorn als Speife, 

So bint ald Näprtiyftier, Ratatdott 


Hausordnung 


(Zeichnung von Win 








„Entjchuldigen Sie, wohnt bier ein Fräulein Mizi?* — „O' Mizi, dös is mei! Tochter. San Sie vielleicht vaner von ihre netten Freunderin, 
mit denen j’ die ganze Nacht umanandziagt?" — „Aber wo denten Sie hin, bejte Frau!“ — „Nacha machen S’, daß S' weiter femma!“ 


Lieber Simpliciffimus! 


Ein Tourift gebt in einem — vom 
— kaum beruhrten Gebirgsdorſchen zum 

jader, bei — ein Einheimiſcher einge 
treten iſt, um ſich ebenfalls raſieren zu laſſen. Diejer 
Täßt dem Fremden böflich den Vortritt, Der Bader 
verſchwindet aber zunächt auf eine Minute, und 
der ‘Fremde ann vom Raſierſtuhl aus durchs 
Fenfter nach dem Hofe zu ſehen, was den am 
Dungbaufen jtehenden Bader hinausgetrieben hat, 


f 


Als der Bader die Stube wieder betreten bat und 
fofort den Fremden einfeifen will, wehrt diefer 
ab und gibt ihm auf, fich zunächit einmal die Hände 
zu waſchen; der Bader tut dies widerwillig und 
indigniert und fagt achfelzudend halblaut zu dem 
Einheimifhen, mit einem Seitenblid auf den 
Fremden: „Aber Leut' nibt's!" 


Neulich wollte ih meinen Zetannten, den einen 
der Gebrüder Maver, befuchen, Auf meine An- 
frage, ob der junge Herr Mayer zu Haufe fei, 
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fragt das Dienftmädden: „Wollen der Herr zu 
dem Herrn Leutnant dev Neferve und Referendar 
Mayer, oder wollen der Herr zu dem Herrn 
Leutnant der Referve und Kaufmann Mayer 7” 


Aus einer Kritit in einer Provinzzeitung über 
eine Aufführung des „Fliegenden Holländer“ bei 
VBeſprechung der Yeiftung des Steuermanns: 
Roch — Herrn I. die Sudwinde fo günſtig 
wie am heutigen Abend,“ 





Der leere Wald 


Der Weg war hart gefroren, 

Der leere Wald bis an das Herz erftarrt, 

Der Luft vor unferen Ohren 

War au) das Echo tot, 

Das uns im Sommer bier genarrt, 

DVerworren ſaß im Holz die Wintersnot. 

Der Froſt mit feinem ftillen Grimme 

Er hatte irgendwo verfcharrt 

Im tiefen Wald des großen Lebens Stimme, 
Mar Dauthendey 


Liebe 
Don Louis Noubaud 


„Laß mich allein, mir ift fo eigen — — — 

Als Henriette endlich das Zimmer verlaffen hat, 
ordnet Rayınonde einige Mimofenzweige in einer 
Glastulpe, ructt auf der fadenfcheinigen Tiſchdege 
ein Buch zurecht, läßt ih dann in einer Ede 
nieder, um zu träumen, Der Abend duntelt zum 
Fenfter berein, und die banalen, dürftigen Möbel 
des Hotelgimmersd gewinnen fo etwas wie eine 
heimliche Seele. Naymonde horcht in ſich hinein, 
entdectt fich ein neues Her, und Die fehwere, 
ernfte Stille des Lebens fpinnt fie ein, zum erften- 
mal in ihrem leichtfinnigen Dafein einer Ver- 
lorenen: 

„Fünf Uhr! — — Uber der Weder geht vor — — 
* tann vor einer Viertelſtunde nicht hier 
ee 

Ein _bitterer Gefchmad an ihrem Munde — — 
die Tränen waren ihr unbewußt die Wange, ent- 
lang gerollt, bi8 an die Lippen — — und nun 
weint fie, fchluchzt wie ein Kind, das man ge 
züchtigt hat — — — 

„Wie töricht ich bin!“ 

Geo war do ſchon öfters in diefes Zimmer 2x 
tommen, wo ihn Raymonde empfing wie Die 
anderen Befucher, mit einem gutperzigen, etwas 
tindifchen Lachen, den Liebesgeften eines Auto- 
maten — — 

Aber heute? ’ 
Heute fommt er wie zu einem erften Stelldichein, 
und die dubſche Naymonde, Die ihre Kunden unter 
den Stammgäften des Cafe Central rekrutiert, 
bebt und zittert wie in einem — 
Schauer — — Wie drollig das iſt 

Sie Hätte dies nie geglaubt, als fie einander zum 
erftenmal in dem rauchigen Saal begegnet waren. 
Geo war mit feinem Freund Paul getommen, 
Raymonde hatte Henriette mitgebracht, und es 
war zuerft ungewiß, wie fih die Paare formen 
würden, Sicherlich, Geo gefiel ihr, er ſprach 
— war fanft, beinahe ſchuchtern, aber als fie 
ihn dann einige Mate bei fich empfangen hatte, 
fehlen ihr diefes Abenteuer ebenfo banal zu fein 


Die Nadttänz 





Geichnung von €. O. Deterfen) 








wie die übrigen. Geo ging am frühen Morgen 
fort, ließ distret auf dem Kaminfims einen halben 
Louisdor zurüd, und auch das winzige Goldftüd 
unterfchied ſich durch nichtd von den übrigen, 
Doc weil er ſich höflih benabm, weil fein bleiches, 
bartlofes Geficht ihr fchön Dünkte, weil er etwas 
traurig war und man nie erriet, woran er dachte, 
begann fie allmählich, ihm mit anderen Augen zu 
betrachten. Und eines Abends, in einer finiteren, 
engen Gaffe, wo fie Dicht aneinandergefchmiegt 
langfam dahinfchritten, hatte fie plöglih etwas 
wie eine heimliche Angft verfpürt, ſehr füh und 
ſchmerzlich zugleich, und ein beftiges Herztiopfen. 
Cie famen unter einer Gaslaterne vorbei, und 
Raymonde lad auf dem Geficht ihres Begieiters 
Diefelbe Ruhrung / das ſelbe furchtfame Hoffen. 
Sie blieben ſtumm, fie konnten kein Wort finden, 
um ſich zu geftehen, was fie fühlten, aber fie 
tlammerten fib mit einemmal bebend aneinander, 
wie für ein Übergroßes Glüd nad langer Ab- 
wefenheit. Und es war Raymonde, die endlich 
geitand: 

„Ih liebe Bid — — —“ 

Als fie ſich am nächften Tag im Cafe fahen, waren 
fie beide beflemmt, ſchlecht vorbereitet auf dieſes 
ſeltſame Abenteuer, erfchredt von einem Glüd, 
dad fie nicht begriffen. Raymonde ſchmiegte fich 
an ibren (Freund: 

„Wie lieb du bift!“ 

Sie plauderten lange, töricht, Tindifch, achteten 
HE auf den Klang der Worte, Plöglich fragte 


0: 
„Bift du dieſen Abend frei?“ 
Sie erwiderte traurig, ungewiß: 
„Ich weiß mıht — — —* 
Sie dachte nicht daran, ihn zum Kunden zu haben, 
da er jest ihr Liebhaber war, doch er bebarrte: 
„Sieh zu, daß du frei bit — —“ 
„Ich dadıte, daß du kein Gelb mehr haft?” fragte 
fie überrafcht. 
„Es ift wahr — — —* 
„Alforl? — — — 
Kine peinlihe Scham trennte fie plöglich, ihre Ge- 
fihter wurden bleich, die naive Frage und Antwort 
tat ihnen beiden web und verlegte fie in ihrer Liebe, 
Geo konnte nicht begreifen, daR fie ibn lieben 
und ihm nicht den ärmlicben Gewinn einer Nacht 
opfern könne, während Naymonde, plöglich fein- 
ühlend geworden, an ihrem Freund zu zweifeln 
egann: 
„Du liebſt mich nicht!“ 
„Du, vielmehr — —“ 
Katy du fuchft, ift eine Geliebte, die du nicht be- 
abiſt —* 

iefer Vorwurf ſchmetterte ihn nieder, er leerte 
bajtig fein Glas und wollte fofort davon. Doc 
fie erläuterte ihm, Häglih: 
„Duweißtwohl — ich babe nichts erfpart — komm 
morgen vormittag, wenn du willft — — —“ 
„Nein! Niemals mehr!” fagte er hochmütig. 
Und da Raymonde, außer ſich durch diefen erften 
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Streit, nach feinen Händen hafchte, fagte er ent- 

ſchieden: 

„&8 iſt beſſer, wenn wir und trennen — — — denn 

auch ich könnte denten, daß du in mir nur einen 

Kunden fiebjt — — —* 

Sie brad in ein lautes, jammerliches Schluchzen 

aus, — der vielen Gäfte, während er ſchnell 

davonging. Gie blieben zwei rag ohne einander 

u ſehen, fühlten ſich tie unglüdlid. Der dritte 
ag fand fie in derfelben Ede, vor demfelben 

Tiſch. Als fie einander gebeichtet hatten und Ver · 

föbnung fchloffen, murmelte fie: 

„Niemals werde ich auch nur das Geringfte von 

dir annehmen — — —* 

Geo hatte in diefem erften Liebesfchmerz einige 

Lebensweisheit geſammeit. Er fprach etwas über · 

SR feierlich, und Naymonde laufchte ihm an- 

tig: 

„Höre — — — nad dem, was wir einander ge- 

fagt haben — — was wir gegenfeitig glaubten 

— — — mir lönnen nit mehr — —“ 

Sie unterbrach ihn, nervös: 

„Niemals Geld von dir! Nein! Nein! — Wenn 

du mir etwas gäbeft, ich würfe es beim Fenſter 

binaus!* 

Er blieb hartnädig bei feiner Idee: 

„Du würdeft denten, daß ich von deiner Uneigen · 

nüsigteit profitiere — ⸗ 

Dann hielt er plöglic an, wie erleuchtet von einem 

fubtiien Einfall: 

„Ich wollte dir vorfchlagen, nur freunde, Kame · 

raden zu bleiben, aber deine Worte bringen mic) 


a einen anderen Gebanten — —* 
„Run?“ 
„3b werde kommen — — wie früher — — — 


un du wirfſt dor mir mein Geſchent beim Fenfter 
binaus — — — 
Sie wollte lachen, doch fein Ernft machte auch 
ihre Miene befangen, und fie blickte ihm mit Herz · 
Mopfen, faft ehrfürdtig, in die Augen. Dann 
flürterte fie atemlog: 
„Jawohl, Geo — — ich habe verftanden — — —“ 
. . 
Halb ſechs — — Raymonde hört auf der Treppe 
einen baftigen Schritt, dann ein leifes Kragen an 
der Tür — — er if'3! Gie öffnet, faft ohnmäcdhtig, 
kommt feinem Kuß zuvor, umbalft Geo, zieht ihn 
in eine Ede, 
„Bleib fill — - — ſprich nichts — — — laß 
mid fo an dich oelehnt, meinen Kopf an deiner 
— — du mich in deine Arme drückſt 
— — ab, Geo —* 
Sie füblt unbeitimmt, wie der friedliche, ftille 
Abend fie umbüllt, das Sameigen daucht ihr ß 
erhaben, fo heilig, und ihre Lippen find rein 
wie die eines Kindes. Gie wiederholt, wie im 
Traum: 
„Ich liebe dich — — ich liebe did — — —“ 
Doc er hat ſich fanft von ihr losgemacht, richtet 
ſich mit einer faft priefterlihen Gefte auf, öffnet 


weit beide Fenfterflügel und fucht in feiner Börfe 
das einzige Goldftüc hervor. 

Sie hält ibn zurüd: 

„Es ift abergiaubiſch — — aber man foll nie die 
nadte Münze von ſich werfen — — das bringt 
Unglüd! Wide fie in ein Stüct Papier ein, wie 
man für Die Sänger tut, die in den Höfen 
fingen — —* 

Er willfahrt lächelnd ihrem naiven Wunfche, und 
ohne zu zögern, weit ausbolend, fehleudert er das 
Heine Padchen auf die Gaffe binaus. 

Sie bleiben eine lange Weile unbeweglich, voll 
Ehrfurcht erfüllt durch dieſes Liebesopfer, einge- 
ſchüchtert durch fo viel_adliges Empfinden, ver- 
funfen in eine ungeahnte Elitafe. Dann, das Fenfter 
pefstoffen, umfangen fie einander wie beraufcht, 
m der Gewißbeit ihres jungen Glüdes — — — 
Doch der Morgen fommt, wo Raymonde allein 
ift, ein ernüchternder Morgen, mit allzuviel Licht, 
Lärm und Leben, und Naymonde finnt, finnt — — 
Für Geo bedeutete das Golpftüd eine Woche des 
Lurus, für fie zwei Tage des Notwendigen — — — 
Vielleicht, dab der allauhelle Morgen dem Opfer 
feine theatralifche Größe nimmt, die ihm die Nacht 


verlieben — — — daß er Raymonde bie leife 
Lächerlichkeit jeder Tragödie, die verheblte Eitelteit 
jegliben Liebesgedichtes zeigt? — 
Rot vor Scham hüllt fie —8 baftig in ihr Morgen- 
Heid, nimmt einen Mantel um und eilt die Treppe 
hinab, fpäht aufdem Trottoir; nuriwenige Paffanten 
find da vorübergefommen 

es beijer, wenn fie nichts 
das_Goldftü ift bier — — — am Rande der 
Goſſe, zur Hälfte aufblintend aus der feuchten 
Papierhülle — — — 

Um es zu_ fallen, muß fie die Hand in das 
fbhmusige Rinnfal tauchen, dann ftürgt fie die 
Treppe hinauf, wie eine Diebin. In ihrem Zimmer 
fintt fie vernichtet auf einen Stuhl, verachtet ſich 
innerlich, ſigt lange mit gefenttem Kopf da, die 
Münze in der geballten Hand, das winzige Gold- 
plättchen, das foeben ihre auffeimende Liebe ges 
tötet hat, Cie ift nicht erftaunt, fie weiß wohl, 
dafı fie für diefen Roman nicht gefchaffen ift, 
daß es gar zu ſchön gewefen wäre — — — und 
dann, mit einer müden Gefte, läßt fie Die Münze 
gegen den Marmorfims des Kamins flirren — 

Die Augen gegen den Plafond verloren, wieder- 








Ronfurrenz 


bolt fie das Manöver, einmal, zweimal; es ſcheint 
ihr, al$ wäre fie in ibrer Herzensnot unfähig, Den 
bellen Klang des Goldes zu vernehmen. Xnge- 
duldig preßt fie die Münze zwifchen den Fingern, 
erprobt die Härte an den Zähnen — — — dann, 
bleich, mit weit aufgeriffenen Augen, left fie auf 
dem gleißenden Metall die Worte: 
Bar Metropole, Zahlmarke für 20 Centimes — — 
(Deuti$ von Frany Farga) 


Verhüllt 


Vorm Fenſter ſteht der Morgen, kalt und weiß. 

Des Vorhangs Schwere läßt die Nacht nicht ziehn. 

Don Düften find die Kiffen feucht und heiß. 

Die legten Gluten glimmen im Kamin. 

Bon Zigaretten mifcht ein Hauch fich leis 

In welter Blumen zartes Todesfpiel... 

Ein Geidenband, das auf den Teppich fiel... 

Vorm Fenjter fteht der Morgen kalt und weiß. 
Hans Ehrendaum Degele 





(Jeipnung von Wilhelm Ehulı) 





Wos is, ko' ma foa Arbet ham beim Schneefchaufeln?* — „Naa, vorläufig fan lauter Dreierjuriften vorg'mertt.“ 
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Auf der Münchner Eisbahn 


(Zeiömungen von O. Qulbranffon) 
























































Was das Odol besonders auszeichnet 


vor allen anderen Mundreinigungsmitteln, ist seine 
meräiwürdige Eigenart, die Mundhöhle nach dem 
Spülen gewissermaßen mit einer mikroskopisch 
dünnen, dabei aber dichten antiseptischen Schicht 
zu überziehen, die noch stundenlang, nachdem ma 
sich den Mund gespült hat, nachwirlit. Diese Dauer- 
wirkung, die Kein anderes Präparat besitzt, ist es, 
die demjenigen, der Odol täglich gebraucht, die 
Gewißheit gibt, daß sein Mund sicher geschützt ist 
gegen die Wirkung der Fäulniserreger und Gärungs- 
stoffe, die die Zähne zerstören. 
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Den Natursteinen identisch, 
gleiches Feuer, 
gleiche Schönheit. 

KeinSurrogat, keine lmitation, 
In moderner, echter Goldbijonterie gefaßt. 


Synthetische-Edelstein- 
Vertriebsgesellschaft 
m.b. H., Pforzheim. 


Verlangen Sie gratis illustr Katalog 3. 
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Weinzipfel, Dedika, 
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afe Schlanke i Ar 4 


— erzielt man nur 
Sotortige durch den echten, ärztlich empfohlenen 


Linderung. Dr, Richters Fri 
jenchbusten, Heiserkeit, Garant. unschädl., von 
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der Atmunge- 
Katarrhe Srjaneı Nase, 
Rachen, Luftröhre, Keblkopf, Husten, 
‚Asthıma, Bronchitis, Skrofulose. ig wirksamer Ersatz d. 
weltbekannt. Heilquelle Unteramti. Kontrolle, InApoth. 
A2.50M., direkt 3 Flaschen 7,50M. frei. Austührl, Kurschrift d. 
Brunnen-Kontor Wiesbaden 13. Warnung v. Kunstprodukten, 
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Rasse-Hunde-Zucht-Anstalt und Handlung 


Arthur Seyfarth 


Köstritz 5, Douischland. 
Weltbekanntes Etablissement — Gegründet 1864. 


an" Rasse=-Hunde 


edolstor Abstamım. v. kleinst. Salon-Schosshündchen 
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an enmor, Mach. u. Jaedhunde 
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Man vorlanoo: Speziallist höchsten Auszeichnuni 


„Der Hund und seine Rassan, Zucht, Pflege, Dressur 
ünd Krankheiten‘“ M. 6..-« Jllastr. Pracht-Album und 
Beschreib.d.Rassenl.2.— Preislistegratis u.tranko. 








Familien-Wappen. 


Font jeder vorbanden. Hiflorif 






Soeben ist erschienen 


Prismen- „Ferngläser 


er Lydia Danöfen Bugtunf 41, E ten 
Heer und Marine, 

Seo und Gebirge, Maruschka 

Reise und Sport, i 

Theater und Jagd Roman. Umschlag und Einband von Alphons Woelfle 










m. 00.- die m. 185.- Geheftet 2 Mark 50 Pf., gebunden 3 Mark 50 PT, 


Nord und Süd, Breslau: Es ist bei aller Realistik von starker 
poetischer Kraft. So z. B. dürfen die Schilderung des tragischen Weih. 
nachtsabends ebenso wie eine Reihe anderer treflich gegebener Epie 
soden Stlicke erlesener Darstellungskunst genannt werden. Aber 
nicht nur das Zuständliche und Anekdotische, sondern auch das 
Psychologische und dessen Entwicklung ist vorzüglich. herans- 
gearbeitet. Die Handlung ist spannend. Das Schicksal des aus Russ- 
land- stammenden, schönen und eigenartigen Mädchens Maruschka 
überaus intere us ihrem Wesen erklärt; doch niemals Iehrhaft 
Ihre inneren Erlebnisse führen mach vergeblichen Kämpfen zu der 
Erkenntnis einer individuellen Notwendigkeit Aus Maruschka, der 
Verlobten eines charaktervollen Büngersohues, wird eine Abtrünnige 
der Gesellschaft, ein Fürstenliebchen. Die Sprache ist knapp und 
farbig, fliessend, ohne Monotonie. Von bestrickendem Humor sind 
die Szenen der heranwachsenden jung in und ausser dem 
Pennal; von packender Tragik dus S k ‚der die Ball 


ß 10 schwester ebenso unglücklich wie leiden 
Einheitspreis M.10,50 — 
* nd Herdan Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder — vom 
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E.Leitz, Optische Werke, Wetzlar 
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J vog Alleo Postämtern, Zeitungs-Fspeditionen and Bachhandiangen jederzeit en ge pro Nummer 30 Pf. ohr 

Fr % zu 3 Sümmerm 360 M. (bei direkter Züsendung unter Kreuzband in Deutschland 5 M., im Ausland 590 M); pro Jahr 14.40 M. d ndung 20 M. resp. 22.40 M.). — Die 

At tarlv Fang — schönem Papier hergestellt, kostet für Ibe Jabr 15M. (bei direkter Zusendung in R, and 22 m) für das ganze Jahr 3 

(el Abekier Zusendung in Rolle 38 M. resp. 4 M.). In O) ugara Preis pro 3 h, pro Quartal K 4.40, mit direktem rraud K — Insertions-Gebühren für die Sgespaltene 
Nonpäreillezeile 1.50 bswahrung. Annahme der Inserate dürch särntliche Burcaux der Annoncen-Ex dition, Rudolf Moss. 
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Soeben ist erschienen 


Korfiz Holm 
Marys grosses Herz 


Komödie in drei Akten 
Umschlag und Einband von Alphons Woelfle 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Ueber die Frankfurter Uraufführung (5. Januar) und die Münchner Premiere (18. Januar) 
schreibt die Tagespresse: 
Frankfurter Zeitung: Korfiz Holms Lustspiel „Marys grosses Herz“, das heute im 
Neuen Theater zum ersten Male aufgeführt wurde, gehört zur Kategorie der sympa- 
thischen Unterhaltungsstücke. Es ist plaudersam, ohne geschwätzig zu werden, der 
Dialog ist pointiert, ohne gesucht zu sein, die Situation Jaunig, ohne ins Possenhafte 
umzuschlagen, das Ganze von jener liebenswürdigen Frivolität durchsetzt, der man 
nicht grollen kann, weil sie Grazie besitzt. Das Publikum war in angeregtester 
Stimmung und bezeugte das dem anwesenden Autor durch immer erneutes Hervor- 
rufen und lebhaftesten Beifall. 
Münchner Neueste Nachrichten (über die Frankfurter Aufführung): Es war ein voller 
Heiterkeitserfolg, für den sich der Verfasser nach den beiden letzten Akten persön- 
lich bedanken konnte. Der Titel des Stückes besagt schon viel, aber bei weitem nicht 
alles, hinter ihm verbirgt sich viel Pikantes, Geschmackvolles und Unterhaltendes, 
aber auch manchmal gar sehr gepfefferte Lebemannskost, so dass es Zeit ist, wenn 
am Ende des letzten Aktes Marys grosses Herz endlich zur Ruhe kommt ... 
Das alles ist äusserst geschickt und raffiniert zurechtgeformt, gewürzt mit köstlichen 
Bonimots, Scherzen und Witzen. — (Ueber die Münchener Aufführung): Korfiz Holm 
hat in den drei Akten einen neuen Beweis dafür gegeben, dass er als mondäner 
Lustspieldichter zu unseren starken Hoffnungen gehört. An diesen drei Akten ist 
nichts plump oder gequält, der Dialog prunkt nicht mit Simi rillanten. Die Ge- 
schehnisse nehmen vielmehr ihren natürlichen Gang, und hübsch und munter fliesst 
die Rede fort. Seine Figuren benehmen sich wie Menschen. 
Augsburger Abendzeitung: Dieses Altwerden einer amourensen Dame ist von Holm 
mit unerlässlichem tragikomischem Einschlag festgehalten und zum Konflikt gestaltet 
worden. Es bildet das eigentliche Thema des Stückes: Partner sind alle jene, welche 
Mary bewusst oder unbewusst dieses Altern vor Augen führen. Widerpart ist Mary 
selbst, die sich mit all ihrer eingeborenen Lebensenergie gegen das Altwerden stemmt, 
aber eben schliesslich doch unterliegt. Nicht aber, ohne sich einen glänzenden Ab- 
gang von der Liebesbühne zu sichern, der sie mit einer Aureole von Grossmütigkeit 
und Mutterliebe umgibt. Dies ist das Hauptthema; nicht minder wichtig aber ist 
für das Stück Marys Charakterzeichnung, die hier kein Mittel, sondern Selbstzweck 
ist. Denn wie diese Frau in ihrer, ich möchte sagen: selbstverständlichen, geradezu 
naiven Verdorbenheit hingestellt ist, wie sie, trotz all ihrer mit Behagen und sati- 
rischer Spitzigkeit vorgebrachten tollen Geschichten, liebenswürdig und sympathisch 
bleibt, weil ihre Verdorbenheit „Stil“ hat, und Verdorbenheit und Persönlichkeit hier 
notwendig zusammengehören, das ist ebenso bedeutungsvoll als das eigentliche 
Motiv des Stückes. Dass auch die Umwelt Marys mit feiner Ironie und mit liebe- 
vollem Eingehen auf charakteristische Details abgeschildert ist, erscheint mir nicht 
weniger erfreulich als die blanken, schneidigen und gescheiten Dialoge, die voll Geist 
und Witz stecken. Wie dünn wirkt daneben Suderm ann inen Salon-Plattitüden 
und Butterbrotweislieiten! 
Tägliche Rundschau, Berlin: Der Aufbau der drei Akte verrät eine sichere Hand, die 
Führung des Dialogs ist glänzend, alle Reize gewagten Doppelsinns werden entfaltet, 
und zwar in so geschickter Mischung von fescher Anmut und harmloser Frechheit, 
dass — trotz des springenden erotischen Punktes — die Lachlast des voilbese: 
Hauses, s0 fern von moralischer Entrüstung wie von gesättigter Bosheit, sis 
fast kindlicher Weise befriedigte. Also Erfolg auf der ganzen Linie, 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN inM 





NCHEN-S 

















Eberhard Guchner 
Das Meueſte von geſtern 


Rukturgeſchichtlich intereſſante Dokumente 
aus alten deutfehen Feitungen 


In fünf Bänden 
Gisber find erfeßienen 
Srſter Band: Das 16. und 17. Jahrhundert 


(Die Bände 4 und 5 werden die Zeit der großen franzöfifchen 
Revolution umfaſſen; fie erfcbeinen in dieſem Srübjabr) 


der Gegenwart wirft. 


Volfsbuch nennen möchte. 


Albert Zangen in Müncen-S 








Fweiter Band: 1700-1750 — Dritter Band: 1750—1787 


hamburger Sremdenblatt: Der Verfaifer hat ficb vorgenommen, durch Wiedergabe von 
Originale Artifeln aus Zeitungen eine Aulturgefchichte der Zeit vom Beginn des 16. Jahrhunderts 
bis ın die Tage des Sieges des dritten Standes zu geben. Buchner ıjt ſich ganz Flar bewußt, 
daß das, was er bietet, Feine Gefchichte ift, wohl aber find diefe Dofumente Urfunden für die 
Geſchichie, denn fie geben dadurch, daß fie unmittelbar nach den Ereigniſſen niedergefchrieben 
find, viel richtiger die Empfindungen oder den Kindrucd des Augenblids wieder als die über« 
legten Yriederfchriften der Chroniften oder Geſchichtſchreiber, Die Sarben des Gemäldes find ſo⸗ 
zufagen feifcher, die Auffaſſung naiver und daflır den fpäteren Forſchern ergiebiger. Da der 
Aerausgeber ſich bemüht hat, nicht etwa nur politifche Artikel zu fammeln, fondern frijch zuge: 
geiffen bat, wo fi etwas ntereffantes oder Lefenswertes fand, 10 ift Das Lefen im Dielen 

aͤnden nicht nur für den Sachgelehrten wertvoll, fondern auch pür den Laien feijelnd, wird er 
doch fo manche Epiſode, manchen Vers und manche Schnurre finden, die den Aulturzuftand 
vergangener Zeiten erhellt, aber auch gleichzeitig das Licht eines Scheinwerfers auf die Zuftände 


Breslauer Jeitung: Die von Buchner zufammengeftellten Dofumente bilden eine ganz vor⸗ 
treffliche Ergänzung des Gebichtsftudiums. Es ift wirklich fo erfreulich in diefen zum Teil 
ſeht, ergotzlich und naiv gefchriebenen Zeitungsblättern zu lefen, daß man den Buchner fat ein 


Zu Bezießen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verkag 


Korfiz Holm 


Die Tochter 


Roman 
Umschlagzeichnung von Alphons Woelfle 


DRITTES TAUSEND 
Zwei Bände — Geheftet 7 Mark, in zwei Leinenbänden 10 Mark, 
in zwei Lederbänden 15 Mark 


Die Frauenbewegung, Berlin: Unendlich zart und fein ist das Verhältnis chen 
Vater und Tochter geschildert, nichts von bewusstem Erziehen ist darin, nichts 
von geheischtem oder gezolltem Respekt — aber ein wunderliches, uneingestandenes 
Einssein zweier Lebenskameraden, ohne Sentimentali eckig, scheu, von herber 
Keuschheit. Ein Wohlgefühl strömt aus dem Buch auf uns über. Wie ein rechtes 
Leben ist es: viel Alltag, durchzogen von Goldfäden echter Schönheit. Ein mit 
seltenem Verständnis von Männerhand geschriebenes Frauenbuch; 

Münchner Neueste Nachrichten: ... Seinem sachlichen Inhalte nach gehört das Buch 
den Dokumenten unseres Zeitgeistes und unserer Kultur an. Und auch 
rein literarisch gewertet darf sich „Die Tochter“ den Werken der jüngsten Roman- 
literatur zuzählen, die wie Klippengipfel über eine breite Flut hinau 
ragen ... Ueberall schauen wir unmittelbar dem Leben ins Antlitz. Wie 
Menschen, deren Lippen wir selbst sich bewegen sahen, denken wir zurück, wenn wir 
dieses Buch aus der Hand legen. Das beweist: an der Komposition des Buches hatte 
keine Konstruktion, sondern nur ein starkes dichterisches Schauen teil... 
Berliner Tageblatt: Sein neues Buch „Die Tochter“ gehört zu den selten guten und 
ausgeglichenen Schöpfungen, vielleicht zu den besten, die in den letzten 
Jahren erschienen sind. ... Ich glaube, dass dieses Buch ein richtiges Weih- 
nachtsbuch werden sollte, jungen Menschen in die Hand zu geben, die erst ins 
Leben treten wollen ... 

B.Z. am Mittag: Es ist ein befreiendes Buch voll nobler Menschlichkeit 
in seinem triumphierenden Optimismus, der nicht ins Wesenlose hinein- 
himmelt, sondern aufrecht und erdensicher auf festem Boden steht 

Norddeutsche Allgemeine Zeitung, Berlin: Ein starkes, gehaltvolles Buch, 
daran man seine reine Freude haben kann — ein Buch, durch das das Leben 
selbst mit gewaltigem Pulsschlag zu brausen scheint ... 

Ostdeutsche Rundschau, Wien: Hier ist nichts Hohles und nichts Halbes, 
keine Schwäche war zu verdecken und keine gelungene Szene auffallend zu unter- 
streichen. Der Roman wirkt als Ganzes und in seinen einzelnen Teilen mit der 
gleichen Kraft, er bedeutet eine architektonische Meisterleistung ... ein 
Kunstwerk von höchstem Rang, dem kein Augenblickserfolg beschieden sein, 
dessen Wert man erst allmählich erkennen wird, Dem Namen seines Dichters aber 
wird es dauernden Ruhm bringen. 

Wiesbadener Zeituni » So bedentet dieses schöne und gute Werk eine 
Hoffnung und ein freudiges Erleben für alle, die wünschen, dass unsere 
Dichtung wieder nach all dem müden Suchen und Zweifeln zu kraftvoller Gesund- 
heit zurückkehre. 

Nationalzeitung, Basel: t gehobenen Gefühlen und innerlich stark 
bereichert, haben wir das reiche Buch aus den Händen gelegt. 
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Barbra Ring 


Anne Rarine Eorvin 


Erzählung 
Umschlag und Einband von Ludwig Kainer 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Saale-Zeitung, Halle a. &.: Barbra Ring it eine bis jegt 
noch ziemlich unbekannte Autorin. Aber mit folhen Büchern 
wird es ihr fehnell gelingen, ſich einen Namen zu ſchaffen: denn 
es gibt wenig Frauen, die einen ſolch berzerfrifchenden, fprühen- 
den Humor befigen, die ihren Werten den Stempel einer fo 
fompatbifhen Eigenart aufzudrücken vermögen. Der trodenfte 
Ppitifter muß fih freuen mit Anne Karine Corvins luftigen 
Streichen, der eingefleifchtefte Mifantprop muß hell auflachen 
über ihre drolligen, urjprünglichen Ausſprüche. Aber nicht 
nur die frobe, luftige Anne Karine wird ung eine liebe Freundin, 
auch wenn fie nachdenklich ift, wenn fie Einkehr Hält in fich 
felöft, wenn fie ſich ohne Schonung ihrer Fehler bewußt ift, 
haben wir fie gern. Daneben enthält das Buch wunderfhöne 
Naturfchilderungen und lebenswahre Charakterzeichnungen, wie 
die des Kapitäns Mandt und der Generalin Mogen, ziveier 
berrliher Originale. Die Ueberfegerin hat es verftanden, ver- 
geſſen zu machen, daß es eine Ueberſetzung iſt; die Sprache ift 
fließend und! ftitiftifh einwandfrei; alles wirkt yufammen, das 
Buch zu einer erfreulichen Erfheinung auf dem Büchermarft 
werden zu laffen. Wir freuen uns auf das nächte Wert 
Barbra Rings. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
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„Die Kniebeug' ſollt' a jeder bayrifche Soldat guat künna, weil dös alle Tag’ komma ann, daß 
fie ſtatt'n Parademarſch ei'g’führt wird.“ 
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Soeben ist erschienen 


A. Willette 
Versuchung.des Antonius 


Grosse farbige Gravüre 


Bildgrösse 26,5:34 em Papiergrösse ca. 60:80 cm 
8 pierg 
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Preis ız2 Mark 


Der neue KUNSTDRUCK-KATALOG mit 

224 Abbildungen ist gegen Einsendung von 

50 Pf. (auch in Briefmarken) von allen Kunst- 

und Buchhandlungen zu beziehen oder direkt 
vom Verlag 
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Die jerbifchen Delegierten 





„Dummes Gejchwäg, warum wir jo.lange in London bleiben! Wenn wir Billett nicht zahlen Lönnen, weil Regierung kein Geld jchidt!“ 


787 


Mängel der 
Wiſſenſchaft 


Geichnung von P. Schondor 


„Der Dokter woaß aa nir! 
J hob doch a Hauttrantheit, 
und dös Rindvieh fagt, i 
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Aus Nr. 95 der „Münchner Neueste Nachrichten“ — 1912, 
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Entwiekelung: und Befestigung der Büste 


durch die „Pilules Orientales“. 


Kine schöne Büste wird überall als eine der schönsten Zierde der Fran betrachtet. Ist 

es jenen möglich, die von der Natar damit nicht begünstigt wurden, Ihr Schicksal zu vor- 

bessern? Ja, mittels der „Vilules Orientales 

in der ganzen Welt bekannt sind, erlauben der Frau, der Natar 
ntwickelte Büste zu erhalten 

iende Wirkung zirkuliert ein ü  Blat In den 

‚ntwickelang der Drüste hervor, zur gleichen Zeit vor- 

Knochenvorsprüi 

Eigenschaften der „P' * ist, bloß die Büste zu 
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Inles Oriontales“ zu verschaffen, de 
t die Keringate Furcht für etwalze Folgen zuläßt 
Die „Pliulex Orientales* durch die Aerzte gutgeheißen und vorgeschrieben 
Ein Doktor der Fakultät von Paris » 











„Ich Unterzeichueter, Doktor di jer Fakultät von Paris, ehemaliger Dok- 
ier Hospitals, bestätige, daß der Gebrauch der ‚Pilules Orlentales' für die G 
heit wohltuend ist, daß die Damen meiner Kundschaft, welche davon Gehrauch 
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hat den Vorzug reichhaltigster Sauerstoff-Entwicklung beim Gebrauch. 
Es desinfiziert die Mundhöhle und macht sie sofort geruchlos, Kon- 
serviert und bleicht die Zähne und ist absolut unschädlich. Zu haben 
in allen Drogerien, Apotheken und Parfümerien. Alleinige Fabrikanten: 


Krewel & Co., 6.m.b.H., Chemische Fabrik, 
Köln a. Rh. 
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Unrentable Straußenzucht 


Seichnung von e. Tpönp) 








„Tja, wenn wir drei Jahre lang kein Werk von Rihard Strauß aufführen müſſen, iſt es vielleicht möglich, dab wir die Gehälter unfres 
Perfonals aufbejjern können.“ 


Opfer der Bureaufratie 







Und wieder bonnern die Kartaunen, O Leipz’ger Bahnhof, deutſcher Einheit Einhundertzwanzig Millionen 

Mit Leihen liquidiert man prompt, Symbol für diefe ſchlechte Welt! In einem Jahr fürs Militär! 

Die Bölter haben ihre Launen, Schon hat die Bureaulratenfeinheit „Warum nicht?“ Lachen frech die Drohnen, 
Wie Weiber, wenn der Wechfel kommt. Den Grenzpfabl wieder aufgeftellt, „Die Arbeitsbiene gibt es ber.“ 

Indeffen Löft die Baltantriſe „Padträger, mad’ Er feine Faren! Doch wenn die arınen Veteranen, 
Europas Diplomatentorps Swölf Kite find doch kein Gewicht.“ Die fhon halb totgefchoffen find, 

Mit angeborner Paralyfe „Entfpuld'gen Sie, ich bin aus Sachſen. An ihre Eriftenz gemahnen, 

Und ift fo Hug als wie zuvor. Berliner Koffer trag’ ich nicht.” ft der Geheimrat taub und blind. 


gar Stelger 
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(Sb. Th. Heine) 





München, 24. Februar 1913 17. Zahrgang Nr, 48 
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Das lackierte Zentrum 


(Zeldinung von O. Gulbranſſom 





„Gelobt ſei Jeſus Chriſtus, Herr Bebelleben! Nir zu handeln?“ 


— „Ree, danle, zweimal fällt man auf jo 'nen Gauner nicht rein!“ 


Die Zentrumspreffe nimmt wieder einmal große 
Worte ins Maul und fagt dem „Simplicifiimus“, 
daß er Deutfchland und feine Armee befchimpft 
habe und befchimpfe. 

‚Sie beruft fich aufein franzöfifches Blatt „Gil Blas” 
und ift atemlos vor patriotifcher Entrüftung. 
Schön! Ich ftelle mir die Herren vor, die das 
gefchrieben haben: Feiſte Nömer in Weiberlitteln, 
mit runden, musfeltofen Händen, Kerle aus Teig 
und fett, mit Kayenaugen, aus denen Falſchheit, 
Kälte und fonft allerlei Schmugiges ſchauen. In 
Sprache und Bewegung ſchlechte Romödianten, 
Menfchen, denen die Lüge zur zweiten und erften 
Natur geworden iſt. 

Ich kenne fie fhon lange. Wenn ih als Bub 
über Büchern ſaß und die Gefchichte Deutſchlands 
las, ftieß ich überall auf die Hinterlift, die Graus 
famteit der Römlinge und lernte fie als DBer- 
derber der Heimat haffen und verabſcheuen. 
Der Zorn fraß fich in das junge Herz und blieb 
Bott fei Dank darin, und wenn ich fpäterhin als 
Mann den einen und anderen Menfchenfreund 
unter den Römern kennen lernte, dann wußten 
wir, er wie ich, dafj er feine gute Art gegen den 
Wunſch der kirchlichen Machthaber bewahrt hatte. 
Ich war jung in den Tagen, wo viele es zu fagen 
wagten, daß der Kampf gegen die Schädlinge für 
das Land heilfam und notwendig fei. Heute ſehe 
ich mit Unmut, wie die gleiche Etkenntnis ſich 
verfriecht und wie die Sorge ums Brot, oft nur 
um die Annehmlichkeiten des Lebens, viele dazu 
bringt, ihre Feindſchaft zu verfteren, ja das Er- 
rungene preiszugeben, 

Man entſchuldigt heute nicht felten diefe ſchwung · 
loſen Feiglinge und weift mit einem verlegenen 
Lächeln und mit Achfelguden auf den Zwang der 
PVerpältniffe bin, aber ich nehme mir das Recht 
beraus, diefe Art von Vernunft zu verachten, 
weil ich weiß, daß mich fein Swang und daß mich 
teine Verhältniffe dazu gebracht hätten, die Augen 
vor der Gefahr zu fließen und mein Behagen 
voranzuftellen. Freilich, ich fehe heute nicht mehr, 
wie einft als junger Menſch, nur die Heimat von 
ber ftreitbaren Kirche gefährdet, ich weiß heute, 
daf die Menfchheit, die ich allmählich achten und 
lieben lernte, bedroht ift von den Leuten, welche 
die chriftliche Lehre gefälfcht haben, um fie ihrem 
Machthunger dienftbar zu machen. Ich weiß, daß 
die DVaterlandsliebe der Chaupiniften, die ſich in 
törichten Wünfhen und Drohungen gegen das 
Ausland, wie in Drohungen gegen die um ihre 
Menfchenrechte fämpfenden Arbeiter ergeht, ſchwach 
fundamendiert ift und feinen Halt gibt gegen den 
Feind aller, gegen die Pfaffen. Weil wir, andere 
und ich, diefer Heberzeugung Ausdruck geben, Heißt 
uns eine Preffe, die jeden Tag die ideellen Güter 
des Volkes preisgibt, die Grundfeften des Staates 
unfertwühlt, wenn ein Wegen Papier aus dem 
Vatitan es fordert, heißt fie uns Feinde des 
Deutfchtums, Beſchimpfer der Armee uſw. 
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Nun weiß es doch das Volk der Denter! 
Der liebe Gott als Schlachtenlenter 
Perlor ung Jena. Später dann 

War Er's der Leipzig und gewann, 


Er will von allen Weltbezirken 
Befonders ftark in Preußen wirken. 
‚Sein ame Trachten lentt ihn hin 
Zum Weltennabel, nad) Berlin. 


Nah Friedrich, der fo fromm geweſen, 
Die wir in allen a Meter, ten 
Jog eine freiere Idee 

Sich an und um den Strand der Epree. 


Da half nun Gott den Obnebofen. 

& — ausgerechnet den Franzofen! 
ie hatten ihn zwar abgefegt, 

Doc) fehien er nicht dadurch verlegt. 


So einfach ift es zu erflären! 
Es thront in feinen lichten Sphären 
Der Weltenfchöpfer und gibt acht, 
Was man fpeziell in Preußen macht. 
Peter ſSalemidi 


Die Lügner 


Ich werde die Herren nicht auffordern, in fämt- 
lichen Jahrgängen des „Simpliciffimus* einen 
Schimpf gegen das Volksheer zu fuchen, ich werde 
ihnen nicht ernfthaft erflären, daß der Spott über 
Ausiwüchfe, Torheiten und Ueberheblichkeiten ge- 
fund ift, daß der Spott über friegerifhe Phrafen 
von Ofenhodern nichts anderes ift, als die Zu- 
rüdweifung einer verbrecherifchen Dummheit, 
Ueber all das mit den ultramontanen Artilel- 
ſchreibern eine Distuffion führen, hieße die Aeuße · 
rungen von pathologifchen Lügnern ernft nehmen, 
Nicht wahr, meine verehrten Herren, es fällt 
Ihnen nicht ein, über die „angeblichen“ Beſchimp · 
fungen der Armee entrüftet zu fein? Gie glauben 
nur, fih damit mehr Gehör zu verfchaffen, 
als wenn Gie über die Angriffe gegen die lltra- 
montanen jammerten? Gie fürchten fogar, daß 
IHre Klage darüber den „Simpliciffimus“ vielen 
angenehm und fchägenswert erfcheinen liche, und 
deswegen konfteuieren Sie ſich eine Lüge, was 
Ihnen ja zu keiner Zeit ſchwer gefallen it. 

Sie lachen wohl felbft darüber, daf Sie jent mit 
der deutfchen Maste vor der Pfaflenvifage herum · 
laufen und lachen über die Dummtöpfe, die Ihr 
nationales Hanswurftfpiel ernft nehmen. 

Aber wir kennen euch fpahhafte Tröpfe und 
wiſſen, twie ihr überall, wo ihr feine proteftanti- 
ſchen Konfervativen anködern müßt, wie ihr in 
Polen, in Böhmen, in Kärnten, Krain und Güd- 
tirol die deutſche Kultur verkauft und verratet, 
Legt die Narrentappen getroft ab! Das Spiel 
erregt Efel, 

Euch Herren in Weibertitteln, denen die Fuchs- 
fchwänze unten beraushängen, ald Verteidiger 
der deuffchen Armee zu feben, ift unfchön. 

Lüge und heht in Beichtſtühlen, intrigiert an 
Kranfenbetten, macht Obrenbläfer und DVerleum- 
der, ftedt euch hinter die Weiber, aber nicht 
vor die Armee! Die braucht euch nicht. 

Und nun wirtlich: „ein franzöffches Blatt fogar 
bat den Spott des ‚Simpficiffimug’über die deutfche 
Armee verurteilt?“ 

Da läßt fi was daraus machen, nicht wahr? 
Ad wir vor gut fieben Jahren in einer recht 
brenzlichen Zeit ausführten, wie notwendig für 
die Kultur das friedliche Verftändnis zwifchen 
Franfreih und Deutfchland fei, als wir die 
Schreier dort und bier, und gang befonders Herrn 
Delcaffe, lieblos behandelten, erſchilen in einer 
Zeitung „Gil Blas“ — nicht zu verwechfeln mit 
dem ehemals berühmten Wigblatte — jener Ar- 
titel, in welchem der „Simplieiffimus“ wegen Ver- 
böhnung der deutfchen Armee abgelanzelt wurde, 
Nicht ein Wort, nicht ein Bild hatte dem Schreiber 
Anlaß dazu gegeben, aber der blödfinnige Anfall 
war noch nicht das Merkwürdigite, 

Diefer „Gil Bas“, der mit Ausfchluß der Deffent- 
lichkeit erfchlen, und von dem ganz gewiß nie 
eine. Nummer nach Deutfchland verſchickt wurde, 
diefe Zeitung, welche fehr verfierten Parifer 





Es ift ein Kreuz! 


Die Prinzeflinnen Eudoria und Nadefchda von Bul- 
garten haben an die gutgefinnte Preffe Deutſch · 
lands einen Wafchzettel verſchictt. Aus biefem 
Dotument geht hervor: 

1. daß Gott die Waffen der chriſilichen Ballan- 


völter gefegnet bat; 

2. daß die bulgarifchen Helden für den Triumph 
des Kreuzes geitorben find; 

3. daf die Damen Fudoria und Nadefchda geneigt 
find, an chriftlihe Spender milder Gaben (von 
van! Mark aufwärts) ihr Bild gelangen zu 
affen. 

Bon zehn Mark ab, werden die Bilder mit eigen- 

ERBE Unterfehrift der Prinzeſſinnen verſehen. 

m im Stil der Veranftaltung zu bleiben, werden 
die Damen mit drei Kreuzen zeichnen. 

Wie man hört, kann die Dort in Berlin W die 

Maffe der Bildbeftellungen faum bewältigen. In 

teinem Salon werden die eigenhändig fignierten 

Bilder Ihrer Hobeiten fehlen. Frau Kommiffions- 

rat Pulverftein beftellte allein vierzig Eremplare 

ni we Worten: „Nebbih — wozu id mer 

Chriſt! 2... 

Als nächte Veranftaltung ift eine Sammlung für 

hervorragende Komitatjchis geplant. Wer nad- 
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Zournaliften gänzlich unbekannt war, hatte atempo 
ein Echo in Deutfchland gewedt. Einen Tag, nach · 
dem der Artitel erſchienen war, brachte ihn ſchon 
die beutfche Sentrumspreife. 

Liebenswerte Priefter der Wahrheit, muß man 
euch wirklich erzählen, wie ſich das zugetragen 
hatte? Ihr Schäfer hattet ſelbſt den Artitel 
lanciert, oder irgendein Merifaler Lump Tints 
des Rheines hatte auf eure Beſtellung gearbeitet, 
Und von Zeit zu Zeit holt ihr ihn wieder vor. 
Seht einmal, wir könnten euch beweifen, wie 
reſpeltvoll die berühmteften Vertreter der fran- 
zöfifchen Wiffenfchaft, Literatur und Kunft über 
den „Simpliciffimus“ urteilen — aber vor Gaunern 
Tegitimiert man fi nicht. Glauben Sie wirklich, 
Herr Domtapitular, Pfarrer oder Kooperator, 
der Gie und des Hochverrats befchuldigen, glauben 
Sie wirflih, daf wir „das deutfche Anſehen im 
Auslande mindern“? 

Vielleicht. bei dem armfeligen Kleinvieh, das ihr 
zu ultramontanen Kongreffen berdenweife zu · 
fammentreibt, fonft aber fehr im Gegenteil, Euer 
Hochwulrden. 

Ich leide nicht an Eitelfeiten, und darum war ich 
Thon oft überrafcht zu feben, wie gut die Intel- 
fettuellen des Auslandes das „ſchmutzige Wit« 
blatt“ — fo fagt man doch auf römifh? — 
tannten, wie dankbar fie für feinen Kampf find, 
Sie dürfen es glauben: in ganz Europa ift es 
eine vortrefflihe Empfehlung, dem Wigblatte 
anzugehören — nicht bei Ultramontanen, denn 
da hört Europa eben auf — aber bei allen, die 
Kulturelle Intereffen pflegen. 

Und vom Heinen Doktor in Palermo bis zum 
verftorbenen Henrit Ibfen oder weftöftlih vom 
Profeffor in Barcelona bis zum verftorbenen Leo 
Tolftoi gab es immer merkwürdig  gefcheite 
Menfchen, die Ihnen herzlich die Hand gefchüttelt 
hätten, wenn Ihre geiftigen Fähigkeiten Ihnen er- 
laubt hätten, Mitarbeiter zu fein, hochverehrter 
Herr Domtapitular oder was Gie fonft find. 
Glauben Sie mir, es iſt recht gut, daß diefes ver- 
ruchte Wigblatt da ift; wenn ſchon verboten auf 
deutfhen Bahnhöfen, wirbt es in mander aus · 
ländifchen Gelehrtenftube, in manchem Künftler- 
atelier Nefpelt für Deutfchland, 

Und gar in Frantreih! 

Wo fie die Züge nah Lourdes durchfahren 
fehen, angefüllt mit Scharen zufammengetriebener 
Schwachtöpfe aus Deutfchland, in Frantreich, wo 
fie auch leſen von der alles brutalifierenden Macht 
der römischen Kirche, von dem Uebermut der Leute, 
die fie glüdlich hinausgeſchmiſſen haben, in Ftant · 
reich, wo fie Deutfchland für das VBrutneft der 
Heritalen Reaftion halten — in Frantreich, Hoch- 
würden, begrüßt man mit (Freuden jeden fcharfen 
Kampf gegen euch und achtet neben anderen frei · 
heitlichen Zeitungen und Zeitſchriften den „Simpli- 
eiffimus“ fehr hoch. Den Reſpelt zu mehren, das 
ift unfer Hochverratl Ludwig Thoma 


weisbar hundert türkifhe Männer, Frauen und 
Kinder ausgeroftet bat, foll eine Altersrente er- 
halten, Die gutaefinnte Preſſe Deutfchlands wird 
auch dieſem Aufruf ihre tiefite Spalte öffnen. 

Es gilt ja dem Triumph des Kreuzes. Emanuel 


Die Ausföhnung 


Was zwifchen Gmunden und Berlin 
Suwellen faft wie Spannung ſchien, 

Das ift jegt glücklich überwunden, 

3a ja — es war ſchon fhlimm mit Gmunden! 


Die Zeitung bringt'8 mit fettem Drud; 
Das deutfche Volk iſt frob genug: 

Das war's, wonacd wir immer ftrebten — 
Na, Gott fei Dant, daß wir's erlebten! 


Ad ja, das lag ja wie ein Alp; 

Mit ſowas lebt der Menſch nur halb; 
Nun ift das alfo auch geſchwunden; 

So fo — fie ftehn ſich jegt mit Gmunden! 


In Braunfchweig wird ein Zepter frei, 

in Gmunden ift ein Sohn dabei; 
Man fühle ſich bürgerlich verftändigt, 
Daß diefes mit Verlobung endigt. = 


Ein Genießer 


(Zeibnung von Bir) 








„Sagen Sie mal, Doktor, wollen Sie eigentlich nicht heiraten?“ 


Es wird erwartet... 


Mein Freund Lind! hatte einen Freiplag in einer 
bayrifchen Mittelfehule, Alfo war er ein Muſier ⸗ 
tnabe. Lauter Einfer, rauf und rauf. Nur in 
der Religion, da hat's gehapert, und bei der Fron- 
leichnamsprozeffion da tam's zum Klappen. 

„Unfere Schule ift paritätiſch,“ fagte der Neftor 
einen Tag vorher, „aber es wird erwartet, daß 
die katholischen Schüler der Anftalt fi am Umzug 











beteiligen, mit oder one Kerzen — ihr könnt 
geben.“ 

Am Tage nach Fronleichnam Mopfte der Pedell 
an die Klaffentüres 5 

„Dr Lindl full aufs Nöftorat kummen“, brummte 
er hinein. 

Der Lind! kam aufs Rektorat, 

„Sie find tatholiſch, Lindit“ 

Zawohl, Herr Nettor.“ 

„Sie haben ſich geftern an der Prozeſſion nicht 
beteiligt, weder mit noch obne Kerze?“ 
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— „Nein, banfe, id) lebe à la carte.” 


„Nein, Herr Rektor.“ 
„Warum nicht?“ 
„Die anderen Katbolifen waren auch nicht dabei, 
und Sie haben nur gejagt ‚es wird erwartet‘, 
Herr Rektor, und — 
„Du haft einen Freiplag, Lindl?!* 
„Sawobl, Herr Nettor.“ 
„Wenn man einen (Freiplag bat, fo heifit ‚erwarten‘ 
foviel wie ‚müjfen‘, mert Dir Das fürs nächſie Jahr, 
du Lausbub!“ 

Frig Mütter 


Gratifikation 


(Zetpnung von R. Staen 











„Ich möchte Ste nur drauf aufmertſam machen, Herr Kommerzlenrat, es find heute vierzig 
Jahre, daß ich in die Fabrif eingetreten bin.“ — „So? Na, dann neben Gie mal ſchön an 
Ihre Arbeit und denten Gie drüber nach, Was fr'n Haufen Geld Cie in diefen vierzig 
Jahren aus meiner Fabrit hinausgetragen haben!” 


Unſer Heiland 
in der Snquifition 
Bon Richard Huldſchiner 


In unferer fbönen und vielgeliebten Stadt Florenz 
lebte zur Zeit des Herzogs Cofimo, Gobnes des 
Giovanni delle bande nere, eine fromme und mild- 
tätige Frau, Caffandra Fattucci, die Witwe eines 
Lohgerbers, welcher in jungen Jahren aus Piftoja 
bierher gelommen und nach einem tätigen und un- 
tadeligen Leben noch in jungen Jabren bei einer 
Rauferei auf Ponte vechio erftochen worden 
war. Er binterlieh feinem Weibe ein Häuschen 
in der Nähe der Kirche Santo Spirito und eine 
befcheidene Anzahl von Golddutaten, fo daß fie 
ohne allyu große Sorge in die Zukunft bliden und 
ihre Toter Colomba in Ehren erzieben konnte, 
Su jener Zeit befand fib in der befagten Kirche 
Santo Spirito eine ſchone Bildtafel, den Heiland 
darftellend, wie er, mit einem weihen Gewande an- 
getan, vor dem Volke predigt. Er hatte einen in 
der Mitte geteilten Bart und lange Loden, bie 
ihm anmutig auf die Schultern fielen. Um den 
Leib trug er einen buntgewirften Gürtel und daran 
bing eine gelbe Ledertafche. 

Bor diefem Bild pflegte Mona Caffandra in be- 
fonderer Andacht zu beten; denn fie fagte, ganz 
fo wie diefer Heiland hätte — ber geyiemenden 
Ehrfurcht unbefhadet — ihr verftorbener Gatte 
Giovanfimone in feiner Jugend ausgefehen, und 
wenn biefer nun, was fie boffe, — denn fie hätte 
an Geelenmeffen nicht gefpart — aus dem Fege · 
feuer erlöft fei, fo babe fie in ihm einen Für- 
bitter, deffen Wort im Himmel ſchon deshalb be- 
fonderes Gewicht haben müffe, weil er — der ge» 
lemenden Edrfurcht unbefhadet — unferem Herrn 
an Geftalt und Anfeben fo fehr äbnlich fei. 

Ich überlaffe es euch, zu entfdeiden, ob die gute 
Frau nicht etwa vom Teufel des Hochmuts mehr 
als billig geplagt war. Denn unferem Herrn fann 
in Wabrpeit niemand gleichen als er felber, Aber 
vergeht au nicht, daß Mona Caffandra fonit in 
allem tat, was gut und recht war, und darum 
wollen wir zu Gott hoffen, daß ihr, wenn fie 
bierin vielleicht zu weit ging, doch verziehen und 
ihre Prahlerei im anderen Leben nicht zur Sünde 
angerechnet werden möge. Amen! 

Derweil wuchs ibre Tochter Colomba in Zucht 
und Liebuchteit heran und war gerade fechzehn 
Zahre alt, als der Bıldhauer Merello Marinoazi 
aus Poppi, der in der Werkitatt des fehr gött- 
liben Baldo Carrajo arbeitete, fie auf einem 
Spaziergang erjah und fogleih in beftiger Liebe 


zu ihr entbrannte, bergeftalt, daß er ihr Gtänd- 
den brachte und auch fonft in jeder Weife, wie 
es üblich war, um fie warb. 

Aber die Mutter wollte durchaus nichts von ihm 
wiffen und verbot der Tochter, ihn anzuhören 
oder fonftivie zu zeigen, Daß er ihr mehr bedeute 
als irgendeiner der Geden, die jedem blanten 
und jungen Geſicht fogleih große und verzuckte 
Augen zu maden gewohnt find, 

Merellos Liebe war freilich von anderer Art, 
und wie nun ein echtes Gmpfinden eben durch 
feine Wahrbaftigteit Heine Hinderniffe ohne Mühe 
unwirffam zu machen vermag, geſchah es, daß 
Colomba, von der Blut und Bebarrlichteit des 
Bildbauers ergriffen, zum erftenmal in ibrem 
Leben jenes Gefühl verfpürte, das und fo viel zu 
leiden, aber aud fo viel zu freuen gibt, wenn ihr 
denn anders, Brüder, nicht etwa bie Liebe völlig 
abgeidiworen babt, 

Colombas Wangen wurden bleich, und ihre Seufzer 
gingen nicht immer nur den Weg zum himmliſchen 
Bräutigam, 

Aber die Mutter wachte fo ftreng, daß es ihr 
gar nit moglich war, den Heißgeliebten zu feben, 
geſchweige denn gar, ibn in ibrer Kammer zu bergen 
und ſich mit ihm bei jenem liebliben Spiel zu 
vergnügen, das nichts von feiner Neuheit einbüßt, 
fo oft man es aud betreiben mag. 

Aber dennoch gefhah es eined Nachmittags, da 
fie zur Vefperzeit in der Kirbe Santa Maria 
Novella betete, daß Merello, an einem eben auf- 
geftellten Grabftein des Ser Ermanno Ammanati 
die legte Hand anlegend, ihrer gewahr wurde 
und fogleich neben ihr hinfniete, indem er fi den 
Anfcein eines frommen Beters gab und ihr 
feurige Worte zuflüfterte. Ya, er fahte fogar 
nad ihrer Hand und geleitete fie trog ihres in- 
ftändigen Bittens, fie doch allein gehen zu laffen, 
twider alle Sitte bis an ibr Haus; und da fie ihn 
aus Furcht, gefehen zu werden, an das Hinter- 
pförtchen führte, nahm er fie keck in feine Arme, 
und fie füßten fib fo voll Hingebung, daß mir, 
der ich dieſes erzähle, ganz heiß und feltfam zu- 
mute wird, Denn id babe Colomba in jener 
Zeit auch einige Male gefeben, da ich des Herrn 
Notars Calcagni Schreiber war, und ic kann 
euch fagen, Freunde, fo gnädig möge der Herr mir 
in der Gtunde meines Todes fein, als dieſes 
Mädchen reizend, ja unvergleiclid war! 

Sie hatte eine zierliche Geftalt mit runden Schul- 
tern und zart gemwölbter Bruft, wie aus Gilber 
getrieben von einem guten Künftler, ſchwarzes 
Haar und einen Mund, der rot im bleichen Antlig 
glüpte, als fei er aus jenem Purpur gemacht, 
den {br an den Granatäpfeln febt. wenn die 


Eros = 


Schale zur Zeit der Reife geborfteniit. Ihre Augen 
aber brannten in einem tiefen Licht, das eine 
heiße Geele und dabei doch auch Schalthaftigkeit 
verriet. Ihr könnt ed mir glauben, man wäre 
gern für fie geftorben, wenn es denn nicht mög- 
lich war, für fie zu leben; daß ich aber dennoch 
lebe, wie ihr feht, ohne fie je gefüht zu haben, 
das iſt die Folge meiner Freundſchaft für den 
genannten Merello Marinozzi und weil mir da- 
mals eine gewiffe Pia Anfaldi in den Wurf kam, 
die leider Gottes meine Frau geworden ift und 
in dem Augenblid, da ich euch dieſes erzähle, 
gewiß voll Zorn zu Haufe auf mich wartet, um 
mir, wenn ich dann heimkomme, irgend etwas an 
den Kopf zu werfen, was beffer ungeworfen 
bliebe. 

Nun, laffen wir Pia mit Gott auf fi beruhen 
und reden wir lieber von den beiden in Liebe 
Entbrannten. 

Als Colomba an jenem Tag die Küche betrat, 
lag die Mutter in Fieberfhauern ohnmächtig auf 
dem Gteinboden, und es zeigte fi, daß fie plög- 
lich in eine higige Krankheit verfallen war, die 
ihr fehr zufegte und fie an den Rand des Grabes 
brachte. 

Dennoch war fie eines Tages fieberfrei und fagte 
zu der Tochter, die die ganze Zeit ſich in Gehn- 
fucht nach Merello verzeprend nicht von ihrem 
Bett gervichen war: „Liebe Tochter, ich febe, dafı 
ich vielleicht noch einmal am Leben bleiben foll, 
weil ich einen guten Fürfprecher im Himmel habe. 
Aber weil ich num faft geftorben wäre, meine ich, 
ift e8 an der Zeit, auch an die Zukunft zu denfen 
und das Haus zu beftellen. Darum verfprich 
mir, auch wenn ich in Bälde das Zeitliche fegnen 
follte, dich vor jenem Menſchen zu hüten, der dir 
mit Blumen und Liedern zur Laute nachftellte, 
und ift doch nur ein liederlicher Künftler, Der fo 
unchriſtlich als leichtfinnig eines ehrbaren Burger · 
mädchen® guten Ruf ebenfofehr zu mißachten ge- 
wohnt ift, als etwa den geiftlihen Zufpruch eines 
frommen Paters vom Klofter San Marco,“ 

„DO Mutter,“ erwiderte Colomba, „wie tuft Du ihm 
unrecht! Uber wir wollen lieber von anderen 
Dingen reden, da dich diefes zu fehr aufregt. 
Dente dir nur, die Frau des Nahbars Giorgio 
Lunati hat Imwillinge betommen, und fie follen fo 
reigend fein, als wären es wahrhaftige Zefu- 
kinder,“ 

„Nein, nein, Colomba, du ſollſt mich nicht irre 
machen,“ fagte die Kranke und feufzte: „Ad, 
tönnte ich bod nur wieder vor dem fühen Bilde 
in Santo Spirito Inien! Das würde mich ſchon 
erleucten.“ 

„Du wirft bald wieder gefund fein, Mutter,” 
„Die Heiligen mögen es geben! Es ift nicht gut, 
liegen und zufeben zu müffen, wie bie eigene 
Tochter woblgemeinte Ratſchläge in den Wind 
ſchlagt.“ Dann ſchwieg fie zornig, und nach einer 
Weile meinte fie: „Ach, hätte ich Doch nur wenig- 
ftens von jenen Birnen, die Meffer Bajanca im 
vorigen Jabr aus feinem Obftgarten auf dem 
Martte feilbieten ließ!“ 

„Soll ich kaufen gehn?“ fagte Colomba ſogleich 
voller Freude, 

„Nein, la nur! Meffer Bajanca ift wohl zu 
teuer für uns ſchlichte Bürgersleute,“ 

Ihr müßt wiffen, dad Mona Caflandra auch etwas 
geizig war. Uber darüber will ich nicht mehr 
fagen; denn ich will mir ihre Fürbitte im Himmel 
nicht mit böfer Nachrede verſcherzen, und vielleicht 
waren ihre Verhältniffe wirtli derart, daf fie 
ſich manches verfagen mußte, wonach ihr Sinn 
ftand, 

Am nächften Tage nun fieberte fie wieder, und 
es ging ſchon gegen Zudämmern, als Colomba 
unter dem Vorwand, ihr eine Suppe bereiten zu 
wollen, dag Krankenzimmer verlief. Mona Caf- 
fandra hatte kaum eine DViertelftunde allein ger 
legen, als fie einen fremden Schritt die Treppe 
berauftommen hörte. Dann öffnete fih die Tür, 
und eine Erſcheinung trat berein, bie fie mit 
Staunen und Gchreden erfüllte. Es war ein 
Mann in einem weißen Mantel, mit in der 
Mitte geteiltem Bart und langen Loden, die ihm 
anmutig auf die Schultern fielen. Um den Leib 
trug er einen buntgewirkten Gürtel, an dem eine 
gelbe Ledertafche hing; kurz, es war, als hätte 
jemand das Bild in Santo Spirito, das Mona 
Caffandra fo fehr verehrte, aus feinem Rahmen 
geſchnitten und in biefes Kranfenzimmer ge 
ſtellt. 

Die Erfeprodene begann ſogleich heftig zu beten, 
aber die Erſcheinung trat langiam auf ihr Bett 
zu, nahm einige Birnen aus der Bürteltafche und 
legte fie ihr auf die Dede. Dann fegnete fie fie 
und verließ wortlos wieder das Zimmer. 

Als Golomba nach einer Weile mit glühenden 


Wangen wieder in Die Kammer der Mutter trat, 
wies Mona Caffandra auf die vier fhönen Birnen 
und fagte mit vor Tränen fajt erſtickter Stimme: 
„DO Kind, mir ift Großes geſchehen. Der Herr 
felbft hat mich würdig erahıet, zu mir zu fommen 
und mich zu tröften,“ 

Und fie erzählte nun, was ſich ereignet Hatte, und 
ſchmückte es wunderbar aus, wie das Antlig der 
Eripeinung in einem göttlichen Lichts geftrahlt 
hätte, alfo daf fie im Zweifel gewefen wäre, ob 
es der Gelige oder in Wahrheit der Heiland jelber 
geweſen fei. Aber nun fehe fie, daf niemand 
anders in dieſem Zimmer geftanden bätte, als 
das wundertätige Bild von Santo Epirito felber, 
das von ibren Verdienften und ihrer Frömmig- 
teit gerührt gefommen fei, ſich nach ihr umpufeben, 
da. fie felber fo lange Zeit fon wegen ihrer 
Krankheit nicht mehr hätte in die befagte Kirche 
geben Können. Und fie verlangte nah ihrem 
Beichtvater Fra Francesco Allori, der auch, Durch 
einen Boten benachrichtigt, bald erfchien und einige 
Stunden im Gebet und geiftlihen Betrachtungen 
bei der Kranfen verweilte, während Colomba in 
ihrer Kammer oben unter dem Dach dem Merello 
in den Armen lag. Ihr könnt euch denken, daß 
er das lange, weiße Gewand und den bunt 
gewirkten Gürtel mitfamt der gelben Ledertafche 
aus vielen Gründen Dabei abgelegt hatte, 

Im Viertel Santo Spirito war bald großes Ge- 
frei von dem Wunder, das fih von nun ab 
war nicht jeden Tag, aber doc) häufig wieder- 
holte. Und immer brachte die Erfceinung der 
Kranfen etwas mit, was fie ſich gewünfcht hatte, 
da fie an Gelüften litt wie eine Schwangere, bald 
Zuderbrot von dem Bäder an Ponte alla Carraja, 
batb Nelfen und Zimmetftangen, bald auch einen 
Meinen, geräucherten Fiſch, einmal fogar eine 
Schnepfe, ſchon zugerichtet und gefpidt, und ein- 
mal ein Stüd berrlicen, grünen Taffets. 

Dabei machte die Genefung nur langfame Fort 
fhpritte, weil Mona Caffandra vielleicht allzu 





febnfühtig auf das Erſcheinen ihres Heilands 
wartete, 

„Colomba,* fagte fie eines Tages, „unfer Haus 
iſt ſehr gefegnet, und es ſcheint mir, daß auch Du 
wieder deine gefunde Geſichts farbe erlangt halt.“ 
Colomba jah mit niedergeſchlogenen Augen da 
und antwortete nicht. Da begann die Mutter von 
neuem: „Ach, wenn doch unfer Herr heute nur 
wieder käme! Es ftärkt mich immer fo ſehr. 
Manchmal höre ich ihn ſchon zuvor, manchmal 
aber rührt ſich nichts auf der Treppe, und dennoch 
fteht er im nächften Augenblic hier in der Kammer 
und fegnet mid, ur eines verlangt mich noch, 
nämlich einmal feine Stimme zu hören! Dein 
feliger Vater hatte eine fo berrlide Stimme, 
daf er in feiner Jugend in der Kirche gefungen 
hatte, und alle zerfihmolgen in Tränen, die ihn 
hörten.“ 

„Ah Mutter,“ fagte Colomba, „wenn ih nur 
nicht bei Dir im Zimmer fein muß, wenn der Herr 
wieder kommt. Ich würde vergeben vor Angit.” 
„Du mußt ja nicht, Kind. Bleib du nur auf 
deiner Kammer und bete derweil Nofentranz.“ 
„Ich bete die ganze Nacht, wenn Das wunder · 
tätige Bild gefommen fit.“ 

Die Mutter lag eine Weile ftill in ihren Kiffen. 
Dann fagte fie: „Ich habe oft gedacht, wie der 
Herr wohl unfer Haus verlaffen mag. Man hört 
ihn manchmal kommen, aber niemals geben, Ich 
dente mir, er wandelt unſichtbor Durch die Luft, 
hoch über den Häufern, und läßt fi dann wieder 
in Santo Spirito an feinem Plage nieder, der 
Gebenedeite.“ 

Colomba nidte heftig mit dem Kopf, als ob fie 
die Auſicht der Mutter beträftigen wollte, Dann 
fagte fie: „Dent nur, Mutter, der Nachbar 
Bernardo prügelt fein junges Weib, und Anna 
Caveri fagte mir noch geftern, daß es fein gutes 
Ende nehmen wird,“ 

„Eolomba, ich will nichts hören von fo weltlichen 
Dingen, da id begnadet bin, den Herrn felbft 








Seftiongbefund 





an meinem Schmerzenslager zu empfang 
das fage ich dir: nun wird fein noch fo reicher 
und anfehnlicher Mann ſich zu fhämen brauchen, 
Dich zue Frau zu verlangen, feit ung fo viel Heil 
twiderfahren if. So armielige Burſchen aber, 
wie Diefen liederlihen Marinozzi, darf fogar 
unfere Kage mit gutem Grund von oben herab 
anfehen, um nicht Schlimmeres zu jagen, was ich 
nicht in den Mund nehmen will.“ 
Obgleich die Kluge Colomba ſchon von Natur aus 
feit einiger Zeit rote Wangen hatte, wurde fie 
nun noch um vieles röter, fuhr haftig auf, deutete 
erſchredt nach der Tür und lief wie der Wind 
aus der Kammer, 
Richtig, die Erſcheinung Fam an diefem und an 
dem folgenden Abend, verbreitete einen guten 
Geruch im Haufe und erhöhte den Ruhm des 
wundertätig Bildes fo febr, daß viele An- 
dächtige aus der Nachbarfchaft in den nächften 
Tagen nicht aus der Kirche Santo Spirito wicben, 
da fie fehen wollten, wie das Bild feinen Play 
verlaffen würde, um die fromme Sranfe zu be 
ſuchen. Uber obgleih Mona Caſſandra wieder 
mit der Erſcheinung beanadet worden war, rührte 
der Heiland ſich nicht aus feinem Nahmen, und 
da erfannten fie wohl, daß der Herr an allen 
Orten zu gleicher Zeit zu fein vermag, da er nicht 
von dieſer Welt ift. 
Und einige andere, die das Haus der frommen 
Witwe umlagerten, faben nur einmal einen arın- 
feligen Keffelflider hineingeben und einmal einen 
hintenden Gemüfebauern, der von Jahnſchmerzen 
geplagt fein mochte, da er ein großes Tuch um 
die Bade gebunden trug, und wieder ein anderes 
Mal einen frommen Minoritenmönch, der einen 
fehr großen, weißen Bart hatte. Aber niemals 
faben fie jemanden das Haus verlaffen, und cs 
war allentbalben nur eine Stimme, daß nämlich 
Mona Caffandra um Ihrer Frömmigteit willen 
wirklich des Wunders teilhaftig wurde. 

(Schluß auf Seite 809 














eichnung von €. Thöny) 





„Borhin hab’ i in meiner Wurfcht was g’junden., I moan z'erſcht, es I# a Schwanzipigerl von an Hund, nacha war's aba blof da 
Moane Finger vom Metzger.“ 
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„Da ſchau ber, den Strumpfhalter hat mir der Direktor als Koftüm für die nächſte Titelrolle gefhidt. Den Aufputz und Schmud, fagt er, 


babe ich laut Gefes ſelbſt zu ſtellen.“ 


Der Selbſtmord 


Das Gaßchen bog ſich jäh und endete. 
Ein Widerſchein, der plöglich blendete: 
Das Meer! An meine Schritte grenzte 
Das hier getrübte, doct beglängte. 
Wie ein ganz tiefer Atemzug 

Hob es fih hin und kannte kein Genug. 


Noch einen Schritt — 

es nimme mich, wie ich bin, 
Deffnet ſich fill und nimmt mich hin. 
Ziept mich hinein in die Gezeiten, 
Mifcht mich ertedigend in fein DVergleiten, 
Die eine mütterlichfte Mutter, die ihr Kind 
Surüd ins Nichts, ins AU gewinnt, 

VeDoD Viscisi 


Lieber Simplicifjimus! 


in Prattifant machte einen Schimmelatt, der darin 
beftand, daß ein altes Zirkular wörtlich mit Aus- 
nabme des Schlugabfages abzufchreiben war. Er 
erleichterte fi die Sache, indem er einen Abdruck 
des Zirtulars nahm, den Schluß mit Blauftift 
träftig durchſtrich und der Schreibabteilung den 
— gab, das Vichtgeſtrichene zu kopieren. 
Der Alt kam zum Abteilungschef. ließ den 
Prattitanten rufen: „Junger Mann, ift Ihnen 
nicht aufgefallen, daß Sie in diefem Alt etwas 
say — begangen haben?“ 


„Geben Sie bier den Schluß: ‚Wien, am 2. No- 
vember 1912. Procasta, kt. Hofrat.” Wie fönnen 
Sie den Herrn Hofrat durcjtreihen? Das fteht 
Ipnen nicht zu. Das Datum Lönnen Gie ftreichen, 
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aber um den Namen und ben Titel des Herrn 
Hofrates haben Sie mit Blauftift eine Ellipfe zu 
befchreiben. Dann weiß das Erpedit. daß der Herr 
— mit dem gebührenden Neſpett wegzulaffen 


Don dem Augenblid an wußte der Praktikant, daß 
Würde fein leerer Wahn ift, 





Kaplan V. in B. liebt Reifen und fonftigen Sport, 
Befondere Vorliebe hat er für ‘Paläftinareifen. 
Freilich, Reifen koften Geld. Aber der Herr Kaplan 
weiß ſich zu helfen. Eine — Dame fuhlt 
ihr Ende herannahen, und V. erleichtert ihr das 
Sterben. Er verjpricht, von Zeit au Zeit eine 
Beide Meffe für fie in — Jerufalem zu lefen. 

Ind als ART iftung binterläßt die gute Dame 


dreißigtaufen! art. 
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Das Glück in der Mansarde 


Lithographie von N. Maurin. Um iazs 


Eduard Fuchs 
Das bürgerliche Zeitalter 


Dritter Band der 
Illustrierten Sittengeschichte vom Mittelalter bis zur Gegenwart 


Mit 500 Textillustrationen und 63 meist doppelseitigen farbigen und schwarzen Beilagen 
nach den besten und interessantesten zeitgenössischen Bildwerken 


Umfang X und 496 Seiten Gross-Quart 


Gebunden in Originaleinband (imitiert Wildleder mit Goldpressung und Titelbild in Vier- 
farbendruck) 25 Mark 


Liebhaberausgabe (200 numerierte Exemplare auf feinstem Kunstdruckpapier in kostbarem 
Ganzlederband) 50 Mark 


Frankfurter Zeitung: Im »bürgerlichen Zeitaltere wird uns zunächst der Herrschaftsantritt der bürger- 
lichen Gesellschaft in der Idee und in der Praxis vorgeführt. Das zweite Kapitel zeigt uns den physi- 
schen Menschen im bürgerlichen Zeitalter, das dritte das bürgerliche Kostüm. Es folgen Abschnitte 
über Liebe und Ehe, über die »Liebe im Stücklohn«, über den bürgerlichen Vergnügungskalender und 
schliesslich über Presse und Reklame. Mit welch reichem Bildermaterial das alles illustriert wird, 
davon kann man sich nur einen Begriff machen, wenn man das Buch selbst zur Hand nimmt, und das 
möchten wir allen empfehlen, die, ohne Prüderie und ohne Vorurteile, über sittliche Probleme 
nachzudenken gelernt haben, Auch rein ästhetisch enthält das Buch viel Wertvolles: namentlich die 
prächtigen Reproduktionen älterer Darstellungen werden sicherlich vielen eine Freude bereiten. 3 


So liegt nun das grosse Werk abgeschlossen vor 





Die beiden ersten Bände (I: Renaissance — II: Die galante Zeit) sind zu den gleichen Preisen 
(25 Mark, bezw. so Mark) zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 


Albert Langen in München-S 
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Mar Dauthendey 
Der Geiſt meines Baters 


Aufzeichnungen aus einem begrabenen Zahrhundert 
Geheftet 4 Mark 50 Pf., in Leinen 6 Mart 


Voſſiſche Zeitung Berlin: Das ift ein ungewöhnliches Buch, und um fo ver- 
dienftvoller, als es zu einem Genre gehört, das in unferer eiligen Zeit durch 
Raubdau ſtart verbraucht und mißbraucht worden ift, 

Ich weiß nicht, was hier Wahrheit und was bier Dichtung ift, beides gehört 
zur Sleberlieferung, ich weiß auch nicht, ob Vater Dauthendey den Sohn fürm- 
lich beauftragt hat, feine Erzählungen und Aufzeichnungen zu einer Biographie 
tunftvoll zu verarbeiten, aber der Geift diefes Buches ift der der Wahrhaftig · 
teit und der männlichen Lauterfeit. m fo fehöner, daß Dauthendey dieſen 
Beift den feines Vaters nennt, daß er ihn von alten Familienbildern abtieft 
und das chineſiſche Sprichwort auf feinem, dem Totenkult gewidmeten Leuchter 
ehrt; das Andenten vergangener Lebenstage und Die Ehrung gewefenen Lebens 
befruchtet den Menfchen mit Weisheit, 

+, Was lernen die Menfchen? Derfelbe unternehmende und unabhängige 
Mann, der die alte Tradition einer Juriften- und Offiziersfamilie verworfen 
hatte, um das Handwerk des Optifers zu wählen, mußte dem Sohne Gewalt 
antun, und ihr Verhältnis wurde in dieſen Kämpfen mehr als einmal durch 
völlige Entfremdung bedroht. Einen loyalen Friedensihluß gibt es aud bier 
nur zwifchen zwei ‚gleich felbitändigen und ftarfen Mächten. Es führt keine 
Brücde von Vater zu Sohn, von Geift zu Geift, auch die Blutsverwandtfchaft 
ſchafft fie nicht. Hier gelten nur Lebenserfabrungen und Lebensbeweife, die 
ſich im ftillen Gang der Zeit ausgleichen müffen. Dauthendey ſchildert per- 
fönliche Erlebniffe, Die aber typifch, vorbildlich werden, weil ein reifer Geift 
fie läutert und geftaltet, Und fo ift das Buch vom Leben der Dauthendeys 
zu einem Buche vom Leben geworden. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
ober direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 





Mar Ludiwig 
Der Raifer 


Roman 


Geheftet 6 Mark, gebunden in Leinen 7 Mark 50 Pf., 
in Halbfranz I Mark 


Züricher Zeitung: Um es gleich vorweg zu nehmen: der Kaifer ift Napoleon, 
Aber das möge niemand veranlaffen, das Buch gleich wieder fortzulegen. Es 
gehört weder zu den berüchtigten „hiftorifcben” Romanen, noch in die Reihe 
der viel zu vielen Napoleonbücher, die ihren Helden mit mehr oder weniger 
Ungeſchich, oberflächlicher Geiftreichelei oder femininem Aefthetentum menfchlich 
verftändlich machen wollen. Das Buch ift vielmehr das ernfthafte Werk eines 
echten Dichters, der felbft groß und edel empfindet und durch das eigene Ge- 
ſchick geläutert und gereift ift, um die großen und edlen Werte des Lebens zu 
finden, und dem es außerdem gelungen ift, das innerlich Erſchaute und Erlebte 
mit der Geftaltungstraft des Könners in ſchöner, reifer und edler Form mit- 
zuteilen, Der Roman ift aber weit mehr als Anterhaltungslektüre. 


Bund, Bern: Das Problem Napoleon ift hier von einer Seite gepadt worden, 
von ber ed noch niemals gefaßt wurde. Altes Gefchichtliche ift gleichfam zer- 
ſchlagen, von innen nach außen gekehrt, das äußerlich Glänzendfte (Kriegszüge 
des Generals, des Konfuls ufw.) ganz beifeite gefchoben; es ift die innere 
Gefchichte des erften Kaiferreihs oder vielmehr die Seit diejes Kaiſerreichs, 
die wir lefen, Denn das Buch will, troy feines Titels, nicht Das Wefen und 
die Entwidlung Napoleons ſchildern. „.. Auf jeder Geite fpüren wir den 
echten Dichter, der fich mit liebendem Verſtändnis in die menfchliche Seele ver- 
fentt, opne klügelndes Geyieren und ohne blafiertes Aeftheteln, immer den Blick 
auf die großen Zufammenhänge gerichtet, auf das Gefunde und Kraftvolle. 
Mit dem reifen Gefühl für das allgemein Menfchliche vereinigt fich die Tiefe 
der Gedanten, Die manchen Szenen eine fymbolifche, über das konkret Hiftorifche 
hinausragende Bedeutung verleiht, und eine meifterhafte, durchaus urfprüng- 
liche Geftaltungstraft zu einer vollen und erhebenden Harmonie. Es ift zu 
boffen, daß das Buch die allgemeine Verbreitung erlangt, die es verdient. 

Boltsftimme Chemnitz: „.. Im übrigen ift der Roman ein intereffantes und 
fein gefehriebenes Buch, alfo Leine gewöhnliche Unterhaltungsware, fondern eine 
Erzählung, bei der man merkt, daß fie ein wirklich künſtleriſch empfindender 
Dichter gefcprieben hat, Viele Szenen in dem Roman atmen blühendes Leben, 
Anſchaulich find Die Männertypen, reizvoll die Frauentypen gezeichnet, Und 
über dem Ganzen liegt der Duft der bewegten Zeit, in der der Roman fpielt. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
ober dirett vom Verlag Albert Langen in München ·S 





Richard Huldjchiner 
Der Tod der Göfter 


Ein Buch der Myſterien 


Umfchlag und Einband von Alphons Woelfle 
Geheftet 4 Mark, gebunden 6 Mark 


Hamburgiicher Correipondent: Für literarifche Feinſchmecker beſtimmt ift 
Rihard Huldfhiners neues Werk. „..In feinem neuen Bud) führt er ung 
tiefer in die Vergangenheit hinein, in jene Zeit, da die Antite zufammenbricht 
und das Chriftentum feinen Siegeszug beginnt. Er deutet diefen Uebergang 
nad) feiner Art und tut es als ein echter Dichter, Für dentende Lefer wird 
fein Buch eine anregende Lektüre fein, 


Früher iſt erfchienen: 


Narren der Liebe 


Novellen 
GeHeftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 50 Pf. 

Janus Münden: Suldſch ners Novellen wirten mit fuagefttver Kraft. Ohne vier Zeittoforit 
au verfohiwenden, gibt er das Wefenttiche einer Periode, deren Menfcyen ex geftaitet, Wie 
wundervoll find zum Beljpiel in „Jatob und Rahel* die Gefühle der Werth-rjahre geflibert! 
Sie find ung wohl fo fer», wie uns eine Zeit Überhaupt nur fein kann. nd doch tirtt Diefe 
Novelle, als füge fein Zwiidenraum poliben damals und heute, gewiß ein Beweis für die 
grobe Kunft des Dichters. Cin Künder des Menfbenherzens und Feine Sehnfucht Tpriht aus 
diefem Buch. Einer, der mit fraftvoller Hand an die Prodieme berangebt, bat es gefchrieben. 
Derjelbe derbe Haud, der Die Tiroler Berge, Die HSulbfbiners Heimat find, ummweht, It auch 
den „Narren der Eieber eigen. Nac) Ihrer Lektüre tlingt e6 In ung nach wie ein voller, oft mehr 
müriger, tief tönender Altord. Cr fichert dem Werte eine nambaltige Wirkung und bem Dichter 
Die Dantarfeit des Lejerd für defbewegte, von fremden Lichtern Überyitterte Stunden, In denen 
lange geftorbene Liebe zu neuem Leben ermwachte, weil ein Starter, ein Schöpfer Ihr von feinem 
eigenen beißen Vlute fpendete, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
ober direft vom Verlag Albert Langen in München-S 


Sojeph Conrad 
Der Nigger vom „Nareiſſus“ 


Roman 


Autorifierte Heberfegung aus dem Englifchen 
von Ernft Wolfgang Günter 
Umfchlag und Einband von Wilhelm Schulz 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mart 50 Pf. 


Dresdner Anzeiger: In guter Heberfegung liegt diefer echte Seemannsroman 
vor uns, ben, wie jo viele andere, England, das meerumfpülte Inſelreich, zu 
ung auf den Kontinent gefchictt hat, Inniges Vertrautfein mit dem Meer in 
feiner großen, ruhigen Erwigfeitsftimmung und mit feinem Grauen und Tod 
verbreitenden Schreden, volllommenſte Kenntnis des Lebens der Handelsmarine 
iſt Vorausfegung diefes Buches. „.. Es gelingt dem DVerfaffer, Die Qual und 
Pein diefer Erlebniffe, fowie das gleihförmige Schiffsleben an ruhigen Tagen 
machleben zu laffen, die Befayung der Brigg als Einheit und als einzelne 
Individuen zu charakterifieren und fie in ihrem Verhältnis zu den Borgefegten 
zu zeigen. Manche pfychologifch intereffante Züge weiß er an der Geftalt 
eines im Mittelpunft des Gefchebens ftehenden fehwindfüchtigen Negers auf 
zuweiſen, ber todranf feine gutmütigen Kameraden peinigt und quält, und 
darum bald mitleidig geliebt, bald gebaßt wird, Das Bedeutendfte an der 
Erzählung ift aber, daß das ewige Weltmeer als ein lebendiges, übermächtiges 
erfteht, Dem gegenüber dennoch der Heine Menfch mit Kaltblütigkeit und Energie 
fich behauptet. 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direft vom Verlag Albert Langen in München-S 





Guſtav Helljtröm 
Kutſcher 


Roman 
Einzige autorifierte Ueberſetzung aus dem Schwebifchen 
von Alice Berend 
Umfchlagzeihnung von Wilhelm Schulz 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mart 50 Pf, 
Neue Freie Prefie, Wien: Es ift Hellftröm gelungen, im Rahmen eines 
neuartigen Milieus Menfchen zu ſchildern, Die leibhaftig vor ung ftehen, Und 
fie leben in London, diefem bodenlofen Trichter voller Paläfte und Wintel- 
häufer, Glüd und Unglüd, Moral und Scheinheiligteit, Hellftröm rollt Pro · 
bleme auf. Probleme der Geele und Probleme des fozialen Lebens, Die 
foziale Tendenz ift überwiegend betont, kräftig und voll Mut zur Wahrheit... 
der fein Buch zu einem guten und künſtleriſchen macht. 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direft vom Verlag Albert Langen in München ·S 





n Rudolf Mosse. 
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Die Zahnbürste 


allein tuts nicht! 


Wie man Seife zum Waschen des 
Gesichts und der Hände braucht, 
so ist zur sachgemässen Reini- 
gung der Zähne und Pflege des 
Mundes eine Zahnpasta nötig. Nur 
diegleichzeitigeAnwendungmecha- 
nisch und physiologisch wirkender 
Mittel sichert den angestrebten Er- 
folg, die Speisereste von den Zähnen 
und aus allen Schlupfwinkelchen 
im Munde zu entfernen, ehe sie sich 
allmählich zersetzen und den Nähr- 
boden für alle möglichen Krank- 
e bilden können. Alsüber- 
aus wirksame Zahnpasta für diesen 
Zweck wird seit fast zwanzig Jah- 
ren von ÄAerzten und Zahnärzten 
PEBECO empfohlen. 
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Probetuben liefern gegen Einsendung 
von 20Pf. = 25h = 25 cts. 










Grosse Tuben I Mark 
Kleine 60 Pt. 


P. BEIERSDORF & Co., HAMBURG F. 30 


Hersteller der Nivea-Seife und Nivea-Creme 


diefer Art. Bilder kein Fettanfag in Taille und Hüften, 
Aeußerliche Anwendung. Zahlreiche Anerfennungen. 
Garantiefchein auf Erfolg und Unfchädlichleit. Diskrete 


Zufendung nur durch 
Frau A. Nebelfiet, Braunjchweig 
Breite Straße 137. 
Dofe 3 Mark, per Nachnahme 30 Pfennig mehr. 
2 Dofen 5 Mark zur Kur erforderlich. 











kehren in lelchtverftänpticher, gründlicher und bequemer Weife bie Unterrigisdriefe nad der 
weltberühmten Methode Touffaint-Langenfgeidt für den Selbftunterriht. Wenn Be 
wirkliep Interefle für fremde Spragen baden, fo verlangen Sie vom une heute 
nod ein &remplar unferer hodintereflanten, rei iüuftrierten Brofpüre 
„Fremde Spragen und Ihre Eriernung“ fowie die Einführung 
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Am Sterbebett 


(Seiönung von Ferdinand Spiegel 





„No, du brauchft toan⸗ Angit Hamm, Simmerl! Di bat der Pfarre ſchön herg'richt', du fahrft fo pfeilgrad in Himmi nei, daß 
d’ Stern’ auf d’ Seit'n müaß'n. 


Feierabend 
Zwei brave Stiefel, derb genagelt, Heut zog der Herr fie von ben Soden, Der Himmel blaut, Die Wollen fegeln. 
hat fih mein Nachbar angeſchafft. und beide machen artig down. Nur grad die Stiefel haben Rub' 
Ob es nun regnet oder hagelt: Man ftedt fie, weil fie noch nicht troden, und lächeln mit den blanten Nägeln 
Sie ftapfen durch ben Erdenſaft. fopfüber an den Gartenzaun. voll Sympathie der Sonne zu. 


Dr. Oiiglop 


— 803 — 


Es bildete ſich in dieſer Zeit unter QAnführung des 
Fra Francesco Allori eine „VBetbruderfchaft vom gnaden- 
reihen Bilde“, der nicht nur viele angefehene Männer 
der Stadt, fondern fogar feine Eccelenza der Herr 
Großherzog in Perfon beitraten; ein jeder bemühte 
fih, dem Bilde neue Ehrenbezeugungen zu ermweifen, 
welches fich feiner Anbeter fo gütig und miltreich ange 
nommen batte, und niemals find in Florenz einem 
Heiligen fo viele und fo wunderliche Wünfche and Herz 
gelegt worden, wie diefem Bilde in Santo Spirito. 

— Aber ihr müßt willen, daß dazumal der bochwür- 
digfte Kardinalergbifhof den Bruder Simone vom 
Orden des beiligen Dominitus und die fehr achtbaren 
Dürger Jacopo da Filicaja und den Bernadetto aus 
der Dia Mozza bei der Ede zum Muhlſtein mit der 
Betreibung der Gefchäfte der heiligen Inguifition be 
traut hatte. Das waren nun fehr verftändige Perfonen, 
und da fie nicht gefonnen waren, ein jeglihes Wunder, 
das irgendwo geſchab, gleich zu glauben, fo befchloffen 
fie, der Cache ernfihaft nachzugehen, da fi ja dann 
wohl erweijen müßte, was von den Taten des Bildes 
zu halten fei. 

Und fo tam Allerheiligen. Mona Caffandra war faſi 
genefen und lag nur mehr gleihfam auf Anftand und 
Nücticht auf. das beilträftige Bild nod im Bett, ein 
fanftes Süppchen fehlürfend, in dem Erbfen und einige 
Krebsſchwanze ſchwammen, als fie der verweinten Augen 
ihrer Tochter gewahr wurde und gleich in ihrer Art zu 
ſchelten begann, daß Colomba fich in der legten Zeit in 
manchem Betracht gleichfam verändert hätte, wie ibr 
denn auch nicht verborgen geblieben fei, daß das Mäd- 
hen des Morgens oft über Lebelteiten gellagt und fich 
fogar — mit Refpekt zu vermelden — nicht felten über- 
geben hätte, 

Eolomba befhwor die Mutter mit vielen Worten, es 
fei nichts, und als fie noch fo hin und ber redeten, ging 
plöglich die Tür auf, und die ſchon einige Tage aus · 
gebliebene Erfheinung ftand mit fegnend gebreiteten 
Armen in der Kammer, — — 

Wenn es euch ein Troft ift, Freunde, über das Geſchict 
der Colomba beruhigt zu werden, fo will ich euch gleich 
das eine mitteilen, daß fehon an dem mämlichen Abend 
Mona Caffandra der Nachbarin Francesca vom Schul) 
macherladen nebenan erzählte, fie werde nun bald ihre 
Colomba verheiraten. Denn heute habe fie zum erften- 
mal aud die Stimme des Herrn gehört. Gie fei 
wunderbar fanft gewefen, tvenn auch vielleicht nicht gany 
fo fanft und rein wie die ihres verftorbenen Geligen, 
womit fie natürlich der Herrlichteit des Bildes beileibe 
nicht zu nahe treten wolle, 

„Was hat der Herr denn gefagt?” fragte bie Nachbarin 





und zog eilig einen Roſentranz aus der Tafche, den Ihr 
Sohn — der Anfelmo, der Vergolder, ihr kennt ihn ja — 
aus Zerufalem vom heiligen Grabe mitgebracht hatte, 
„Ach Gott, gefagt!... er lobte meine Colomba, die 
ganz verftört auf den Knien lag, und fagte, daß fie 
recht und gut und ihr ein wohlanftändiger Gatte vom 
Himmel vergönnt fei, und ob fie ſchon einen Liebften 
habe. Ich wintte ihr ftreng mit den Augen, aber fie 
fah immer nur den Herrn an und fagte, den Merello 
Marinozzi wolle fie haben. Ich wäre bei allen Heiligen 
am liebften in den Boden geſunken, Nachbarin. Aber 
da fagte der Herr mit feiner fanften Stimme, das fei 
eine gute Wahl, und ich follte fie noch vor Advent 
aufammengeben, wenn ich für meine Genefung dankbar 
fei. nd dann Lüfte er mein Mädchen auf die Stirn, 
winfte mit der Hand und ging fort; und ihr könnt mir 
glauben, auf meiner Bettdecke lag eind von den filbernen 
Kettchen, die Brunotto Brunotti macht, der Silbet · 
arbeiter in der Geidenwebergaffe, und ich hatte mir nie 
eins zu laufen gegönnt.“ 

Da nun Die Nachbarin ein faures Geſicht machte, be- 
gann Mona Cafjandra von dem Merello zu reden; wie 
fie ihn früher nur für fo einen windigen Gefellen ge- 
halten babe, dem fie nicht einmal ihre Nägelabfehnige, 
geſchwelge denn ihre Tochter gegeben hätte, Aber wenn 
es der.Herrgott felber wolle, dann fei alles freilich ganz 
anders. nd wenn man es bei Licht befah, ftammte er 
doch aus einem guten Haufe und war ein anfebnlicher 
Dahn. Ind fie wenigitens fannte einen gewiſſen Rünftler, 
der anfing, wie er angefangen hatte, und zu Diefer Stunde 
ging-er in Sammel und Geide und achtete Karlinen 
und Dutaten nicht mehr, als fie Kiefelfteine achte oder 
Linſen. „Wenn es der Herrgott will,“ fagte fie, „wie 
follte ich ihm da gram fein, die ich nur eine arme Wit- 
frau bin, wenn ich mich auch immer allein durchgehalten 
babe und feinem zur Laft gefallen bin als dem, auf den 
wir alle unfere Sorgen werfen follen, nämlich Gott und 
feine Heiligen. Ja, Nachbarin, wenn id) es recht be 
trachte, kann ich wohl ftolg fein; denn was mir geſchehen 
ift, gefbieht nicht alle Tage, Aber dafür habe ic 
balt auch einen befonderen Fürfpreder im Himmel.“ 
So redete fie noch recht erbaulich eine gute halbe Stunde 
lang, und die Nachbarin blieb auch nicht müßig, ann 
ich euch fagen, und fie ſchwatzten, bis es völlig dunkel 
war und der Mann der Francesca in feiner Wertftatt 
nebenan zu toben begann, weil der Herd in der Küche 
talt blieb und keiner da war, der die Abendfuppe auf- 
gefegt hätte, ni 

Aber während alles dieſes fi) ereignete, ſchickten die 
Herren der Inquifition einen freundlichen Brief an den 
hochwürdigen Herrn Ginibaldo, Pfarrer von Santo Spirito: 
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Sie hätten vernommen, das Bild des Herrn, das in 
der Kapelle hinter dem Hochaltar ftünde, hätte fo große 
Wunder getan; darum trügen fie ein befonderes DVer- 
langen, ihm ihre Ehrerbietigleit und Andacht au er- 
weifen und bäten, das Bild nad dem Ganto Dfficio 
zu bringen, 

Der Pfarrer ſchickte gleih Boten zu allen Mitgliedern 
der „Betbruderfchaft vom wundertätigen Bilde“ herum, 
und alle wollten ihm das Geleit geben. Ich fage euch, 
das wurde ein großartiger Zug mit Kreuzen und Fahnen 
und Gefang, daß viele Leute meinten, Seine Heiligkeit 
der Papft felber fei unerwartet in der Stadt eingetroffen. 
Und alle erwarteten, daß Seine Eminenz und fein ganzer 
Hofftaat ihnen und dem Bilde entgegentommen würde, 
Statt deſſen ftand Herr Jacopo da Filicaja mit feinen 
Sbirren am Tor des Palaftes, nabm ihnen das Bild 
ab, trug es in die Inquifition hinein und fchickte die 
guten Leute wieder nad Haufe, Die ganz fhamrot und 
betreten waren, daß man dem beiligjten Bilde offenficht- 
lich fo wenig Ehre .erweifen wollte. 

Seither ift denn auch die Erfcheinung niemals mehr bei 
Mona Caffandra gewefen; wir wollen es dabingeftellt 
fein laffen, aus welchem Grunde. Einige von der Bruder- 
ſchaft meinten freilich, es fei Darum, weil unfer Heiland 
in der Inquifition in Verhaft geblieben fei, und fie murrten 
und hatten nicht übel Luft, ihn mit Gewalt zu befreien. 
Aber mit dem heiligen Offizium ift nicht gut Kirſchen 
effen, und darum lichen fie auch Lärm und Aufruhr, 
ebenfo wie ich boffe, daß ihr nicht bingeben und mich 
anzeigen werdet, wenn ihr meinen folltet, daß mich etwa 
da und dort der Hafer ftach, als ich euch dies alles er- 
zählte. Denn Herr Orfo von San Marco, der dem 
Offigium heute vorfigt, ift ein gar ſchwieriger und ge- 
nauer Herr, und ich mag nicht in die Lage kommen, auf 
feine verzwicten Fragen Antworten geben zu müffen, ihr 
verſteht mich. — — 

Seht, das iſt alfo meine Geſchichte, in der, wie es ſich 
gehört, alles zu feinem guten Ende gefommen ift. Die 
Heine Colomba hat ihren Liebften befommen, ihr Kind 
feinen Vater und Mona Caffandra, die nun ſchon lang 
tot fit, für den ganzen Neft ihres Lebens einen reichen 
Stoff zu umftändlichen und gar wunderbaren Erzählungen, 
von denen zum mindeften ein Viertel nicht gang er- 
logen war. 

Aber der wundertätige Heiland — und das melde ich 
euch mit einigem Schmerz — iſt noch heutigentags ein 
armer Gefangener der heiligen Inquifition und vielleicht 
nicht mehr oder weniger fehlecht gebalten als ich armer 
Teufel von meiner Gattin Pia Anfaldi, in deren Arme 
ich nun wohl oder übel wieder zurücchren muf, wenn 
ipr e8 mir nicht für ungut nehmen wollt, Brüder, 
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Hermann Wagner 


Das dunkle Tor 


Roman 


Umſchlag und Einband von Alphons Woelfle 
Geheftet 6 Mark, in Leinen 7 Mart 50 Pf. 


Neues Wiener Tagblatt: Diefed Buch ift mit dem Empfinden eines 
Dichterd und mit der feinen Geftaltung eines Künſtlers geſchrieben. Dafür 
legt der erfte Teil mit dem Zauber feiner tief empfundenen Etimmung, mit 
feiner Fülle von Mitleid und kranker, wehleidiger Sehnfucht nach dem Leben 
Zeugnis ab.... Da Mingt mandes Wort auf, das aus der Tiefe echter Empfin 
dung gefchöpft ift, da wirft das Buch mit einer ftarten und zugleich fühen Kraft 
und Innigteit. „.. ein fhönes und beachtenswertes Buch, denn es fpricht aus 
ihm Die tiefe 9 teit echter Empfindung, die Gabe einer leifen, für die halben 
und feheuen Stimmen des Seeliſchen befonders feinbörigen Beobachtung, und 
man wird diefen Roman gewiß; nicht ohne inneren Anteil aus der Hand legen. 


Neue Badifche Landes-Zeitung, Mannheim: Vieles ift zu bewundern, 
das Ganze ift von einer ftillen, zähen, ausdauernden Kraft, immer gebändigt 
und gefchloffen; die dDumpfe, beflemmende Erſcheinung des duntlen Tore, die 
im Hintergrunde niemals verblaßt und das geabnte, tragifbe Ende ald vorber 
ſtimmt und unausbleiblid von Anfang an begreifen läßt, bewirkt eine wohl« 
tuende Einheitlichteit und jenen fühlbaren Strom von Souveränität des Dichters, 
der den empfangenen Lefer fo folgfam macht, wie er den Stoff ſchmeidigte. 
Erzäglt wird das Schichjal eines unehelichen Knaben, im böpmifchen Mofterftift 
und auf dem Gymnafium in Leitmerig; die nationalen Zwiſtigkeiten find ver- 
mieden, nur Menfchliches gilt. Das jugendliche Scheitern am eigenen Ic, am 
Glauben an fich felbft und die nur im eigenen Innern fühlbare und wirklich 
vorhandene Welt, das infolge eines äußerlihen Gefhehniffes jählingd zum leib · 
lien Untergange führt, bildet den eigentlichen, innerliben Stoff. Das Buch 
iſt einfach, nüchtern, tatfählih und darum nicht ohne Größe, die erſchüttert. 


Deutfche Tageszeitung, Berlin: Wer ung eine derartige Tragödie des 
Willenlofen, von feinen dunklen Trieben und Inftintten Beherrichten ins Herz 
hinein fehreiben will, muß großes Vertrauen in die eigene Kraft haben. Denn 
es gilt, über das moraliſche Urteilen und DVerurteilen hinweg die Lefer zum 
Verſtehen und Mitempfinden zu führen. Wagner bat feine ſchwierige Aufgabe 
wenn nicht ganz, fo doch zum großen Teile glüclich gelöft. Jedenfalls ftedt 
ein reicher poetifcber Stimmungsgehalt in feinem Bude. Insbefondere gegen 
Schluß fteigert ſich feine Darftellungstunft gewaltig, und wie er Zofef mehr 
und mehr vom Gefühle der Weltfremde und Weltferne ergriffen werden läßt, 
macht auf den Lefer bedeutenden Eindruck. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direft 
vom Verlag Albert Langen in München-S 
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„In Chriſto geliebter Bruder, ich dante dir, da du wenigſtens gefommen biſt! — „Bitte, keene Bertraulichfeiten! Id jtehe man bloß 
Streitpoften un habe hier Zuzug von Beamten fernzuhalten.“ 


Gottes Finger 


Frei nach berühmten Mufter 


Beim ber Bundesichießen 

Im fchönen Monat Julius — 

Gar manchen ſoll's noch heut verdriehen — 
Tat Preufen feinen Meifterfchuß. 

Ganz Deutfchland rief nach einem Bader 


Bei Langenfalga — mit Schwabronen 
Ward ihm umfonft.der Weg verlegt — 
Hat Preußen — dört ihr's? — mit Kanonen 
Ein Throngeftell hinweggefegt, 

Vergebens wehrt” fih der Erlauchte, 

Der junge Feind war fehniger, 


Zum Bon he — wißt ihr's noch? 
xeußens Hinterlader 
Ins Gottesgnadentum ein Loch. 


Da ſchoſſen 


Gab’s einen König weniger, 


Doc nur Geduld! Die beiden Ringer 
Sind nun des langen Schmollens fat. 
Und wieder zeigt ſich Gottes Finger, 

Und wieder wendet fich das Blatt. 

Was Mars mit feirem Schwert gefpalten, 
Hat Hymen wieder froh vereint, 

Ein neuer Fürft zu al’ den alten — 

Ein Schuft, wer nicht vor Freude weint! 
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Drum als die Sonne untertauchte, 


Eogar Steiger 


Vom Tage 


Am Eingang zum Heerbter Hof, in der feit 1909 der 
Statt Düljeldorf eingemeindeten Ortſchaft Heerdt, 
Landfreis Neuß, ftebt eine eiferne Tafel mit folgender 
Infchrift: 
„Erzellenz von Schorlemer-Liefer 
von 1858—1897 Landrat des Kreiſes Neuf, 
feit 1905 Oberpräfident der Nheinprovinz, 
ftand am 3. 9. 1879 an diefer Stelle Poften als Ein- 
jährig- Freiwilliger des Weſtfaliſchen Feldartillerie⸗ 
regiments Nr, 7 in Osnabrück. 
Er lag im Quartier vom 3,—6. September 1879 auf 
dem Heerbter Hof. 
Sein Befuch ald Oberpräfident am 26, September 1907 
friſchte Die Erinnerung an feine Dienftzeit wieder auf 
und gab Anlaß zu diefer Gedenktafel,” 


Die Aufrichfung des Chriftentums am Balkan 
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"Was zivingt eigentlich Ew. Majeftät, gegen ung Dejterreicher Krieg führen zu wollen?“ — „Das will ich Ihnen im Vertrauen 
fagen: es gibt immer noch zu viele Rufen.” 
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Auweh, jet nimmt der andere gleich drei ins Maul!“ 


Der Fuchs ftand vor dem Hühnerftalle 
Und mertte in der Winternacht, 

Die Einfchluflöher waren alle 

Juſt feinetwegen zugemacht. 


Da fing er jämmerlich zu Hagen 

Und bitterlich zu weinen an: 

Warum wollt ihr nur mich verjagen, 
Der euch doch nie ein Leids getan? 








Sefuitendebatte 


Ihr guten Hühner, hört die Bitte! 
Ihr feid fo viele, ich allein — 
Der Heinfte Play in eurer Mitte 
Genügt, und ich will glüdlich fein! 


Das Federvieh hat lang beraten 
Und manches wohlerfahrne Huhn 
Vermeinte, was fie früher taten, 
Das würden Füchfe immer tun. 


— 80 — 





Doch gab es viele ganz Gerechte, 
Die waren aus Prinzip dafür, 
Daß keinem aus dem Tiergefchlechte 
Verſchloſſen bleibe ihre Tür’, 


Kaum war die weife Tat gefchehen, 
War von dem ganzen Hübnerbof 
Nichts mehr, ald das Prinzip zu fehen 
Und Krallen und ein Febernfchwof. 
Peter Splemipt 


Studenten 1813 a ee 


1 





Freiheit, Ehre, Vaterland! Freiheit! Wer fie heute nennt? 
Ach wie ftolz hat das geflungen, Aengitlich ſchweigen alle Stimmen, 
Und wie heil Elang es den Jungen Unter Ajche muß verglimmen, 

Als der Zulunft Unterpfand! Was nicht mehr ale Feuer brennt, 
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Teuflifche Vermahnung 


Er neigte fib von rückwärts meinem Ohr 
Und biies mir ein: „Du ungeratener Tor! 


Haffe beizeiten, räche dich Schlag auf Schlaa, 
Nüde die Zeit! Das Leben ift kurz wie ein Tagl 
La deine Feinde grimmig unter dir leiden, 
Ehe fie Höhnifch aus diefem Dafein ſcheiden: 
Denn jeder Tote ift ein Souverän! 


Und liebe nicht allgufehr! Gei hart, fei kühl. 
Laß andre verfinfen! Spare dein Gefühl! 

Denn die du liebteft, wirſt du vielleicht noch baffen, 
Wenn fie gleihmütig und ſchweigend Dich verlaflen: 
Denn jeder Tote iſi fo undankdar! 


or allem aber betrachte verächtlich dein Ich. 
Denn: Solange du noch voll Stolz und ——— 


um di 
MiteinemNamengebrandmarktdieErde befchreiteft, 
Solange du nicht deine Seele ins Nichts ausfpeiteft, 
Solangebift du ein Tier, das den Schlächter erwartet. 


Und meide das Glüc, das Ungluck nähre, die Qual, 
Sie härtet dich ab, Die fchleift dein Inn res zu Stahl, 
Sie fchürt die Glut, daß die Flamme feucht und wütet 
Und unerjchöpfliche Kräfte ihr neu ausbrütet: 
Aber das Giuck — bricht dir dein ſchluchzendes Herz!” 
Wilhelm Aemm 


Wagenpartie 
Don Peter Altenberg 


Herr Dr. P. fagte vormittags zu mir: „Darf ich 
Sie. für.den Nachmittag zu einer Wagenpartie 
einladen in Ihren geliebten Ort ‚Mürzzufchlag‘ 214 
‚Bitte fehr“, ertwiderte ich. 
Nachmitta, 8 fagte der Hotelportier: „Soll ich 
Ihren Jagddund in den Wagen bringen, Herr 
Ener dich, dem Hund mach’ ich 
„Selbftverftändlic, wegen dem Hund mad’ 
ja überhaupt nur den Susflug _— 
Ich hätte bisher gedacht, er mache den Ausflug 
„wegen dem anderen Hund“, Im Wagen fagte 
ih: „Sie, Ihr fetter Hund nimmt mir zuviel 
Play ein,“ worauf ich demfelben mit der ver- 
nidelten Spige meines Bergftodes einen Stich in 
die Bruft gab, Der Ser sat: „Was tun Gie 
meinem armen Hunde?! Es ift ein echter eng- 
lifcher Pointer!“ Ich erwiderte, daß er zuviel 
lag einnehme trog alledem. Wir kamen an 
einem braunen Felde vorbei, begrenzt von kahlen 
rauen Yuchenbäumen, Hier graften fünf herrlich 
ſchillernde Faſanhähne. „Willy,“ fagte der Herr 
u feiner —— eine Abkürzung für Wil. 
Feimine, „Willy, da ſchau hin, Faſane!“ Willy 


Tauwetter 


Weichnung von Alfred Rubin) 


























ſchaute überall hin, nur nicht auf die vor ihm 
grafenden Fafanhähne. Wahrfcheinlih fagt man 
von diefen Viechern nicht „grafen“, fondern irgend 
einen manirierten Jägerausdrud. 26 Ay 
ift ein fo feuriger Jagdhund,“ fagte fein Herr 
entfehuldigend, „daf ihn alles ablentt. Sehen Sie 
dort in der Ferne die Krähe?! Die lentt feine 
janze Aufmerkfamleit auf fich, weg von den Fa- 
janen!* Ich dachte: „Er zahlt den Wagen, er 
‚ahlt den Wagen, er zahlt den Wagen — —.” 
ir fuhren an einfamen Echiniedewerfen vorüber, 
in welchen gefchmiedet wurde, an Holgfägewerten, 
in denen Holy zerfägt wurde, an ‚üblen, in 
denen gemühlt, pardon gemahlen wurde, Ich 
fühlte: „Hier follte ein Landerziebungs- 
eim erfteben für die moderne reifere 
ugend, Koedufation, wo man in der Natur 
Feist Anfhauungsunterricht geniehen fönnte wäh- 
rend einer Spazierfahrt. Zum Beifpiel eine feuchte 
Wiefe mit einem Graben lehrt uns das fo wich“ 
tige „Drainage-Spyftem“ fpielend leicht kennen. 
Denn wenn die (Feuchtigkeit der Wieſe fib in 
dem Graben anfammelt, jo wird die Wiefe felbft 
troden. Eine Art von Wiefen-pot de chambre,“ 
Ich fagte dem Herrn Doltor, daf er, auch ohne 
ein echter englifher Pointer zu fein, im Wagen 
mir viel_zu viel Play einnehme, und ich ein 
nächftes Mal eine Einladung zu einer Wagenfahrt 
nur annehmen könne, falls er und fein Hund zu- 
baufe blieben. Er fagte, ich hätte — Ein- 
fälle und ich fei ein großer Künftler und Menfchen« 
tenner. Dies beftätigte ih. In Mürzzufchlag 
angelangt, fragte ung der alte Kutſcher, der fchon 
50 Jahre lang bier fuhr und die Gegend nicht 
kannte, oder fi in Beantwortung nichtiger Fragen 
über Bergnamen ufiv. ufw. nicht einlafjen wollte, 
ob er „den Röfferln“ eine — verabreichen 
dürfe. Merkwürdigerweife figurierte die Jauſe 
dann bei der Verrehnung im „Cafe Semmering“ 
als Kaffee mit drei Stüd Gugeldupf. Abends 
bei der Rüdfahrt war es natürlich finfterer als 
bei der Hinfahrt nahmittags, was der Landſchaft 
einen „eigenen, neuartigen, undefinierbaren* Reiz 
verlieh, den zu fchildern ich aber modernen Dich- 
tern überlaffen muß. 
Indem alles im Nebel verſchwamm, twurde es zu- 
CR unbeutlicher, Wir fprachen nun über Das 
eſen der Frauenſeele“, und ich behauptete, daß 
mir eine noch fo fehr geliebte und verehrte Frau 
dur die Bezahlung bereits eines Kalbsguliaſch 
mit Reis momentan unfpmpathifh werde. Er 
nannte mich infolgedeffen „erzentrifh“, während 
ich ed mehr auf „Lebenstunft“ zurüdführen möchte. 
Zeim Anlangen in unferem heiligen Berghotel 
jagte ih: „Alfo, es bleibt Dabei, morgen einen 
EYE ohne Gie und Ihren echten englifchen 
inter — — —.* 
„Nein!“ erwiderte er kurz und bündig. 


— 812 


Der brave Hauptmann 


Es hat einmal unfer Herr Hauptmann gefagt, 
Kerls, wenn ihr mir diefe Canaille verjagt, 
fe ich für Wein! 

ir haben die braune Canaille verjagt, 
Herr Hauptmann, Here Hauptmann, hat mander 
der Wein, der Wein? [gefragt, 


Da bat er dem Roß den Sporn eingelegt 
und ift nach Bistra hinuntergefegt, 
Distra der Stadt. 

Und hinter ihm drein unfre Kompanie, 
die hat gefummt und gepfiffen wie nie, 
war feiner mehr matt, 


Und als wir famen vors MWirtshaustor, 

da ftand auch ſchon unfer Herr Hauptmann davor, 
es dampfte fein Gaul, 

Der Wirt hat den Beiten heraußer geftellt, 

wir waren zwei Stunden die Herren der Welt 
mit dem Maul, 


Was foll'n wir nicht trinfen und guten Muts fein? 
Das Leben ift kurz und genoffen will's fein, 
das fage ich frei. 
Wer weiß es, vielleicht ſchon am morgigen Tag 
verlocht man ung draußen im fandigen Grab, 
drei Schüffe, die ſchießt man vorbei. 

Ostar Wohrie 


Sunya 
Don Ernft Wolfgang Günter 


Wir hatten im Segelboot auf dem Nil gejagt. 
Eines Tages brach das Steuer und wir mußten 
mit dem Dampfer zurüd. Dabei gerieten wir 
in eine ungemein nette Zufallsgefellfhaft_binein. 
Der bagere Mann mit dem zerfurchten Tropen- 
gist erzählte: 

amals aljo war ich Leiter einer der größten 
Teeplantagen auf Eumatra; in den Bergen oben, 
wilfen Sie. Ein fhöner, angenehmer Dienft fo- 
weit. Was man fi ais Zunge oft erträumt: 
Bene farbige Untergebene, über die man ziem · 
\ unbejchränfte Gewalt hat, ein Blockhaus ganz 
an der Grenze des Ilrwalds, aus dem es Nacht 
für Naht mit taufend Stimmen brült, Jagd, 
foviel man will und auf was man will — man 
braucht nur zum Fenſter hinaus zuſchießen. Dann 
und wann ein anregender Swifchenfall, eine 
Schlange im Bett oder ein Skorpion im Teetopf; 
kurz, ein Paradies für phantaftifche Leute. Selbft 
das Klima ift, für tropifche Begriffe wenigfteng, 
ideal. Ich hatte auch ſchon den ziemlich feiten 
Entfhluß gefaßt, dauernd unten zu bleiben, mich 
irgendwo anzufaufen, fobald ich von meinem Ge- 


balt genügend viel erfpart haben würde — da 
geieyieht das Gräßliche. — Aber Gie follen ſelbſt 
urteilen, 
In den Tropen umfaßt der Haushalt jedes Wei- 
Ben, ber es fih nur irgendwie leiften kann, 
eine unglaublich große Dienerfchaft. Erftens wird 
man jelbft bequemer und dann find auch die Leute 
weſentlich fauler als bei ung und lange nicht fo 
vielfeitig; jeder will nur feine ganz beftimmte 
Arbeit tun — fie haben unter fich bo, sine Art 
Bureautratie. Da ift einer, der die Wagen und 
Geſchirre put, ein Pferdewärter — für höchſtens 
zwei Pferde — Kutſcher und Vorläufer. Dann 
ein Küchenjunge, auch zwei, ein Koch, ein Zimmer- 
und ein Tifchdiener, und über allen thront ein 
Haushofmeifter, fonulagen; er nennt fich befcheiden 
Aoſia, den Meifter, Zehn bis zwölf Leute im 
janzen, unter normalen Verhältniſſen. Nun aut, 
ch hatte einen Malayen im Haufe, der als halb- 
wüchfiger Burfche zu mir gelommen war und fi 
aus der Gefhirrfammer bis zu einer Vertrauend- 
ftellung emporgedient hatte, Einfach ein Faftotum, 
der Kerl. Sunya hieß er. Hatte mir ein paar- 
mal dag Leben gerettet, willen Sie. Dort unten 
macht man allerdings nicht fo viel Aufbebens von 
folhen Sachen, es fommt zu häufig vor, natürlich. 
Aber er hatte ſich ſchon außerordentlich anftändig 
benommen. Einmal gebe ich hinaus, fehnell ein 
paar Perlpübner ſchiehen; da man aber nie recht 
weiß, was einem zwanzig Schritt vom Haus be- 
gegnen kann, nehme ich mir Sunya mit — da ⸗ 
mals war er Küchenjunge, glaube ib — und laſſe 
ihn den MNepetierftugen tragen, Ich ftoße nicht 
gleich auf mein Wild, fomme etwas weiter ab, 
plöglich ein Brechen im Didticht, ein böfes Fauchen 
— oh, wer das einmal gebört hat — ein Paar 
giüpene Augen ftieren mid an — feine zehn 
Schritt we; 
die Schrotjprige in der Hand. Was tut der Kerl, 
der Sunya, anjtatt — Springt vor, 
drücktt mir den Stuhen in die Hand, entſichert, 
ſchußfertig, wirklich feinen Augenblick zu früb. 
Wie gefagt, er hätte Doc) heulen, wegrennen und 
die Beftie ganz wild machen können. Doch nett, 
nicht? Na und dann ein paar fo Schlangen. 
geſchichten; er fing fie mit der Hand — ich habe 
das nie fertigbringen können; mir war es immer 
furchtbar ungemütlih, wenn ich fo ein giftiges 
Aas im Zimmer wußte, 
Kurz und gut, Sunya war mir treu ergeben, bei 
einem Malayen ein wahres Wunder, Und ich 
fhäste das auch fehr und zeichnete ihm in jeder 
nun aus. Er war fo mein Leib- und Kammer · 
jener. 
Nun Lommt was Komifches; nämlich, ich kann 
feine Gtorpione Leiden, Man bat doch dort fo viel 
Gelegenheit, fich an alles mögliche Getier zu_ge- 
wöhnen, man verliert fchließlich Faft jede Angit — 
die Storpione gingen mir fergengerade auf die 
Nerven. Vielleicht weil mich als Heinen Jungen 
eine Magd einmal mit einer wüften Geſchichte ge- 
fchrectt hatte. Gin paar von den Biejtern babe 
ich greulich gemartert, langfam gebraten, zerftüct 
und fo weiter. Eine Schweinerei, ich weiß — aber 
ich Tann mir nicht helfen. 
In dem Garten vor dem Haufe gab es ein paar 
Sträucher, den botanifhen Namen weiß ich nicht 
— man nennt fie Guftat-fi, Trompetenblume; 
die haben merkwürdige Blüten; ein dicker, flei- 
ſchiger Kelch, aus dem feſte, ftarte Gtaubfäden 
ragen; oben ein paar glutrote Dlütenblätter. 
Wenn Die welfen, dann fallen die Kelche zu 
Boden, der Wind weht fie in die Zimmer, und 
wenn man dann im Mındjchein heimtommt und 
das Zeug auf dem Fußboden herumkugelt, dann 
fieht e8 aus wie eine Herde Storpione, Direlt 
einlich! Sch ge Sunya taufendmal gefagt, er 
ji bevor ich ſchlafen ging, immer austehren, 
Imfonft — es gefchab immer wieder einmal, daß 
ih beim Eintreten den etelhaften Rud bekam, 
Endlich wurde es mir zu dumm, ich fam von 
einem Beſuch fpät nachts heim, fand wieder eine 
Million jo Blumengewürm im Zimmer und z09 
in der eriten Wut Sunya mit der Reitpeitiche 
eins berunter, Hab ihn ins Geficht getroften, 
ſcheint's, er blutete ein wenig von der Lippe. Mir 
war nachher nicht ganz wohl, denn erſtens fchämt 
man fi ja — wenn man ſich wegen 
einer Kleinigkeit fo aus der Hand verliert — 
und dann fab mich der Kerl einen Augenblic 
lang _an, daß mir ganz anders wurde, Am 
nachſten Morgen fehien alles vorbei — nur der 
Direltor von der Nachbarfarm, dem ich die 
Befchichte erzählte, warnte mich und fagte: „Ein 
Malaye und eine Kobra —5 — nie“ — fo ein 
ausgefallenes Sprichwort, willen Sie. 
Und wie fchon der Teufel mandmal fpielt — 
turz barauf mußte ich den Menfchen, den Sunya, 
nochmals tränten, Eines Tages fällt mir Draußen 
auf der Plantage ein Mädel auf, ganz jung, 
braun, ſchiant, Himmel, Hölle und Fegefeuer in 
den Augen — eine Pradt, Ich nehme fie mit 
ins Haus. Wie der Sunya ing Zimmer kommt 
und das Mädel bei mir fieht, gibt'# ihm einen 
Riß, er will fie bei der Hand fallen, fie ftößt ihn 
weg und lacht mich dabei an. Dann ftiert er 
wieder fo verdammt zu mir her, zögert noch und 


— ein fprungbereiter Tiger. Und ich 


ftürzt endlich hinaus. Das Mäbdel fagte mir dann, 
er Mi fo wie ihr Bräutigam, wenn man das fo 
nennen darf. Ich hatte natürlih Leine Ahnung 
von feinen Liebeleien — und überhaupt. — 
Auch davon war nicht weiter die Rede und alles 
blieb beim alten. Dann kam das große Früb- 
jahrsfeft, im Nachbardorf war mächtiger Betrieb, 
Geifterbefhwörung, Teufelstanz, laufer f heid · 
niſcher Zauber. eine ganze Dienerſchaft nahm 
Urlaub — ich blieb mit Sunya allein; der wollte 
Set fort, fonft hätte ich ihn natürlich auch gehen 
laflen. 
Ich fchlief, wie immer um die Mittagszeit, bis 
Sunya mit dem Teebrett fam und mich wecite. 
Ich fente mich in den Schaufelftuhl und fchlürfte 
die erfte Taffe. Sunya ftand dabei. Plöglich, 
ich nahın gerade den legten Schlud, ftöht er ein 
gellendes Lachen aus — mir fällt die Schale aus 
der Hand vor Schred, ich will ihn anfchreien, be- 
ſchimpfen, prügeln — nichts; die Hände finfen 
mir herunter, ich bringe feinen Laut hervor, fein 
Glied geborcht mir mehr, ich bin am gangen Körper 
gelähmt. Dabei kann ich volltommen llar denen, 
alles um mich fehen und hören. Gunya, der gelbe 
Teufel, tanzt vor mir herum wie beſeſſen, mit 
allen Zeichen einer irrfinnigen Freude. Ich ver- 
olge ihn mit den Augen — endlich Eriege ich ibn 
eſt und er fpricht: „Weißt du, Herr, was in dem 
ee war? Gift! Erſchrick nicht, du wirft nicht 
fterben, Herr, daran nicht.“ — Wieder das gräb: 
lie Lachen. „Eine gute Medizin, der Zauberer 
von Dahu-ca hat fie mir gefocht, Wer fie trinkt, 
der Tann fich nicht mehr bewegen. Hand nicht, 
Fuß nicht, nichts. Nicht für immer — einen Tag 
oder zwei — wer weiß. Ob, bören kannt bu, 
feben, fühlen auch, nicht wahr, Herr? Du fühlft 
das?“ und er fticht mir Die Mefferfpige unter den 
Daumennagel der rechten Hand, die reglos auf 
meinem Knie liegt. Ein wütender Schmerz — 
und ich fann nicht einmal mit den Wimpern 
ucten. „Za, Herr, warum baft bu mich gefehlagen, 
ier, weißt Du noch? Und warum haft du Ghali-fe, 
die Schöne, zu dir genommen? Warum, warum?“ 
Er faucht mir ins Geſicht, dann fpringt er fort, 
aus dem Zimmer, 
Ich fie allein in dem Schaufelftubl, ganz betäubt, 
Angſt habe ich, glaube ich, nicht einmal gehabt, 


Die Sonne bringt es an den Tag 


damals noch nicht. Es war einfach wie ein Alp- 
drud und ich wartete auf das Erwachen. Sunya 
trat wieder vor mich und hielt mir auf eine Spanne 
Entfernung irgendwas vors Geficht; e8 war eine 
Sandjchlange von der Mleinen Urt, unglaublich 
bösartig und giftig. Er hielt fie zwijchen Daumen 
und Seigefinger, beim Genid; das war fein be- 
rühmter Griff. Ich fah deutlich die Giftzähne in 
dem blaßroten Rachen, fah die gefpaltene ‚Sunge 
arbeiten und börte das wütende, balberfticte 
Ziſchen. Ind konnte mich nicht —— Da tam 
mir das Grauen und ich hatte ein Gefühl, als ob 
in meinem Kopf, in meinem Leib alles, mein ganzes 
Innere, in Drehung geriete, einfach in. Drehung; 
anz unregelmäßig, einmal dem einmal lang- 
am. Zwiſchendurch hatte ich noch Gedanten, die 
Gefchichte mit den Trompetenblumen fiel mir ein, 
der Direktor von der Nachbarfarm und was er 
gefagt hatte, Dann hämmerte e8 mir wieder im 
Kopf. „Ia, ja, ja, ja...“ ganz blödfinnig. Dann 
plöglic, wie ein Blig, der Wunſch nad) Rettung 
— nicht einmal Nettung, nein, es follten nur 
Leute fommen, den GSunya fallen und martern, 
vor meinen Augen, wie ich die Storpione gemar- 
tert hatte — zerfchneiden, zerreißen — und ich 
wollte reglos zufchauen, 
Sunya jubelte. „Weißt du, was fein wird, 
Herr, weißt du es? Diefe Schlange wird dich 
töten. Nicht gleih — ob, nicht gleich. Wo 
wäre meine Freude? Gieb zu, Herr!” 
Er zog ein Stüct Schnur aus dem Aermel, nahm 
das eine Ende zwifchen die Zähne und band mit 
der Linfen eine feite, enge Schlinge, die er hart 
über den Schlangentopf ftreifte. Dann ging er 
zum Fenſter, wand, immer mit der Linken, die 
Schnur ein paarmal um den Riegel, holte irgend- 
etwas aus dem Mund und lebte es Darüber; Dann 
ftieß er noch den Tenfterladen auf, warf die 
Schlange Ei Boden und fprang fort. Die Viper 
bäumte ſich verzweifelt, doch fie bing feit an ber 
Schnur und konnte nicht fort. Sunda gellte mir 
in die Obren: Siehſt du, Herr, die Schnur am 
—— Sie ift nicht getnotet, nur um- 
gewwidelt; und ich habe ein wenig Wachs darauf 
— gutes gelbes Wachs, So hält fie feft. 
un fieh, Herr, die Sonne. In einer Stunde, 
(Schluß auf Seite 816) 


(Seihnung von 6. O. Peterfen) 
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nDös is a ſchlecht's G'ſchäft, bals d' bei der Nacht Hund’ fangſt. Am Tag is 's do immer 


a ganz an andre Rafj’!* 
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Ultimatum 


Geichnung von®. Thöny) 





„Himmeltreuzbomben, wenn S' jest no amal vergeb’n, Herr Pfarra, nachher lab i mi verbrenna 12 
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Auf Befehl Seiner Majestät taufe ich dich 


und eine Sektflasche zerspringt klirrend an dem Bug 
des neuen Kriegsschiffes, das berufen ist, den Ruhm des deutschen 
Namens zu mehren. Nicht französischer Champagner darf es sein, der 
in solcher Festesstunde der deutschen Flotte die Weihe gibt, sondern 


SÖHNLEIN RHEINGOLD 


die vaterländische Marke, die nach dem Urteile der berufensten Kenner 
dem französischen Erzeugnis gleichwertig ist und vor ihm den Vorzug 
hat, mit den Jahren an Qualität und an Bouquet noch zu gewinnen. 





ober früher — fpäter vielleicht — wird fie das Genfter 
treffen, dann wird das Wachs fehmelzen, die Schnur 
gebt 108 — und die leine Schlange wird frei. Gieh, 
Herr, wie böfe fie iſt. Gie wird dich ficher beißen. 
Doc du bift zu tweit_fort — komm näher!” nd er 
fcbob mich famt dem Schaufelftupl bis auf einen halben 
Meter vor das Reptil, das förmlihe Wutträmpfe be- 
tam und wie toll herumwirbelte. 

„Eine Stunde wird es dauern, Herr, vielleicht auch 
länger, Und wenn ich mich lange genug gefreut babe, 
vielleicht, Herr, vielleicht erlöfe ich Dich. Go, Herr, fiehft 
dul* Und er hielt mir den falten, fcharfen Kris ing 
Genid und drücte leicht auf. Dann trat er hinter mich 
und ich fah und hörte nichts mehr von ihm. 

Sehen Sie, ih kann die Geſchichte nie erzählen, ohne 
daß mich das furchtbarite Entfegen pactt bei der bloßen 
Erinnerung. Da — wie ich zittere, heute noch, nach 
zebn Jahren! (Feige war ich eigentlich nie — und dort 
unten war ic, wie gefagt, vollends abgeftumpft worden, 
recht gleichgültig im Grunde gegen Todesgefahr. Das 
hatte der gelbe Schuft ja auch bedacht, dag ed mir 
wenig ausmacben würde, raſch und fchmerzlos, durch 
einen Dolchſtoß oder fo, abgetan zu werden. nd 
hatte fi dieſe holliſche Rache ausgellügelt. Denken 
Sie doch bloß — id fine da, vor mir auf dem 
Boden wutet das elende Bieft, raffelt mit den Schuppen 
über Die Bretter, zifcht, Überfchlägt ſich, zerrt an der 
Schnur — und binter mir, irgendwo, fteht der Teufel 
von Gunya, tut irgendwas — und ich kann mich nicht 
rühren. Können Gie fi das vorftellen? Gie haben 
wohl von Marterfjenen gebört, die Kerle werden feft- 
gebunden, gezwidt, gebrannt, gefpieht, was weiß ich — 
gut, aber, in Gottes Namen, die können doch mit den 
Schultern zucken, mit den Beinen ftrampeln oder wenig- 
ftens brüllen, heulen. — Ic babe keine Negung, keinen 
Laut, Das iſt gräßlih. Ich ftarre auf die ftraffe 
Schnur, bis fie mir vor den Augen verfhiwimmt und 
ich fhlieflih das Gefühl habe, daf fe fi als glühende 
Linie in meinen Körper einbrennt, Nie habe ich darauf 
achtet, wann die Sonne mein Fenfter trifft — nun 
päbe ich fieberhaft nach den Schatten in dem Blätter- 
gewire vor dem (Fenfter, wie fie wandern, langfam, 
langfam; die Sonne muß bald da fein. Jedes noch fo 
feine Geräuſch trifft mich wie ein Keulenfchlag. Keine 
Möglichteit, die entfeglihe Spannung im leinften Zucken 
u entladen, Jeder ſolche Ruck bleibt ganz innerlich, 
Pape mir alle Cingeweide mit einem Stoß in den Hals 
hinauf. Vor dem enfter fchreit ein Papagei — mein 
Herz fest drei, vier Schläge aus, bis der Puls endlich 
im SHinterfopf wieder wütend zu bämmern beginnt, 
Wenn es nur vorbei wäre — der Biß der Sandſchiange 
tötet in dreißig bis vierzig Setunden — neulich der 
Arbeiter — er war ganz aufgedunfen nachher — ob ich 
auch fo ausſeden werde? — 

Und dazwiſchen, von Zeit zu Seit, Sunyas Stimme, 
binter mir; einmal nahe, einmal weit wen. Einmai 








ſchreit er, lacht laut auf, daß es mich wie taufend Meffer 
durdfährt. Dann fragt er wieder: „Willft du das Ende, 
Herr, willft du, jet?“ Das „jegt” gellt er binaus, daß 
ich im erften Moment nicht weiß, ob er fehon zugeftoßen 
bat oder nicht. Wieder nichts. — 
Da fällt es mir blendend in die Augen — die Sonne 
kommt. Und bei Gott, diesmal fühle ich etwas wie Er- 
fung; endlich! Doch gleich tommt das quälende Nagen 
wieder - wie lange dauert es noch, wird das Wachs 
teich fehmelgen? Die Schlange ift ruhiger, wohl müde, 
fe zerrt nicht mehr fo. Wenn ic nur das Wachs. 
Hümpchen ſehen könnte — aber es ift unter dem Griff 
verftedt — Ad, Gie alle haben ja feine Ahnung, wie 
man am Leben hängt — wie verzweifelt man fich doch 
immer noc wehrt. — 
Da wird die Schlange nochmals Iebendig, beginnt ihren 
Wirbeltany von neuem und diesmal, nein, ganz ſicher 
— die Schnur gibt nah — ob, fo gang wenig nur, ein 
Gedante. Ich fehe es, fühle es; — und dann — — — 
Hier unterbrach er ſich und blidte einer einfach und 
recht fpiehbürgerlich gelleideten Frau entgegen, die aus 
dem Gpeifefalon auf das Sonnended trat und auf und 
zutam. Obne viel Umftände ging fie auf den Teefarmer 
zu, 309 ihn an der Hand hoch und fagte: „Märchen, 
du mußt nun dein Pulver nehmen, fomm!“ Damit 
führte fie ihn weg und er folgte ohne MWiderftreben. 
Wir fahen entgeiftert und Lonnten es nicht begreifen, 
warum und das Ende diefer Geſchichte vorentpalten 
wurde. Die Spannung war unerträglich. 
Da tauchte die biedere Frau wieder auf, alleine, und 
wandte fi entfhuldigend an bie Gefellihaft: „Hat 
Ihnen mein Mann wieder recht was Grausliches erzählt? 
Er ift namlich nicht ganz richtig im Kopf. Denten Gie, 
er bat alle fünfhundertzwanzig Nummern von der 
Pinterton-Gerie gefehrieben, die Heinen Veteltivroman- 
befte, jede Woche eines; feit zehn Jahren. nd da 
Ian er nun ein bißchen. Sonſt ein feelensguter Mann, 
wirtlich —* 


Sie begann einige Tränen zu zerdrüden. Irgend jemand 
fragte: „War Ihr Mann in Sumatra?” 

„I_wo, er ift über Wien nie hinausgefommen. Das ift 
unfere erfte Reife — weil die Pinterton-Gerie fo gut 
getragen bat. Ind er hat's doc mit den Nieren. — 

ir leben in Gänferndorf.“ — 

Dei der Ankunft in Kairo hat ſich die nette Geſellſchaft 
bligfepnell verlaufen, 


Lieber Simpliciffimus! 


Es gibt im Griechifhen zwei Verben, die einander fehr 
ähnlich find, aber gany verfciedene Bedeutung haben. 
Das eine heißt fliehen (es ftedt in „Nheumatismus“), 
das andere fagen (ftedt in „Nbetorit*). Diefe beiden 
Verben wurden einft dem Oberlehrer Dr. Cpriftian 
Puttenfleier zum Verhängnis. 
Dr. Puttenfleier hatte in der Homerftunde immer feine 
unverhoblene (Freude daran, ung mit befagter Zwillings- 
geburt der griedifchen Sprache hineinyulegen. Er war 
übrigens ein tüchfiger Chulmann, und fein Ruf erfcholl 
bald fo weit, daß man in einem Nachbarftaate auf ihn 
aufmerffam wurde und in ibm den geeigneten Nach 
folger des eben verftorbenen Rektors zu X. vermutete, 
Richtig erſchien auch eines Tages ein fremder Schulrat, 
um bei ihm in der Somerftunde zu bofpitieren und fich 
von feinen pädagogifchen Wähigleiten zu überzeugen, 
Alles ging vortrefjli, bis plöglid irgendwo das ge- 
fürchtete janustöpfige Verbum auftauchte. 
„Nun, was bedeutet das Wort hier?” — 
Der Primaner Bolelmann, der gerade gefchlafen hatte, 
[ube empor und ftarrte Herrn Dr. Puttentleier fajungs- 
08 an, 
Hinter Bokelmann ftand der Schulrat. Dem alten Heren 
wurde menfchlich zumute, und er flüfterte unhörbar vor 
ſich bin: 
„Heratlit! Panta rheil Alles fliegt!“ 
— — antwortete nunmehr Bolelmann laut und 
räftig. 
„Na, ich konnte mir’ doch gleich denken, daß Gie 
Saataenf das wieder verquatfchen würden! Gegen 
ie fich!“ 


Herr Dr. Puttenlleier weiß heute noch nicht, warum feine 
Berufung auf den Nektorpoften in X. unterblieben ift. 





Eine Dame will einige ihrer Grundftüde auf dem Lande 
verkaufen. Gie fent fich deshalb mit einem dort anfäi 
figen Unterhändler ins Benehmen, der fie zu den DVer- 
taufsverhandlungen auf einen beftimmten Tag beftellt, 
Zum Abendeſſen Lehrt_fie nicht in die Stadt zurüd, 
wohl aber findet ihr Sohn folgendes Telegramm von 
ihr vor: „Habe neun Liebhaber gefunden, leibe des · 
halb heute nacht hier,“ 














Der Meifter 


@ 
(Song um D.00en Felale) 


„Wunderbar, dieje büftere (fe) aretffen 


Vorabendſtimmung!“ — 
„Schweige! Das fühlit du 
ja doch nicht jo gewaltig 
wie ich l· 














Um sich geistig der echten 


und körperlich frisch 

und aufnahmefähig, und 

bei anstrengenden Sitzun- ei 
gen und Verhandlungen Pastillen 


einen klaren Kopf zuer-- Marke Dallmann 


halten, nimmtman2Stück Sr hi N anananeken 


DALLMANN & Co., Schierstein a. Rh. bei Wiesbaden. 





















Hanilien-Wappen. # Dank seiner hohen Nährkraft, seinem Wohl- 
usnift (eat 6 1 In Onemerten) * geschmack und seiner leichten Verdaulich- 
Q keit ist VAN HOUTENS CACAO dem 
Korpulenz — Körper zuträglicher als Kaflee oder Tee 


Fotulbiblakert 
wird beseitigt durch „‚Tonnola‘, Preis- 
‚ckrönt mit gold, Medaill. Bun "Ehren- 
Sipiomen. Koft stärkerLeib, kei 
Hüften mohr, sondern so 
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toydreifen 


1913 


Weftindien- 


fahrten 


ab Uew York 


im Januar, Sedruar, Märı 
Preife ab IN. 709 baum. 580 


Mittelmeer: 
fahrten 


ab Dencdig 
2. April bie 12. Mai 
Deeife ob in. 260. 


ab Genua 
17. Mai bis 6. Juni 
Dreife ad m. 10.— 
Norwegenfahrt 
ab Bremen 
Juni 


Polarfahrt 


ab Oremen 
5. Jull dis 3. Augun 
Preife ab I. 0.— 


Nähere Ausfunit und 
Drudfaden unentgeltlich, 


Norddeutſcher 
Lloyd Bremen 


und feine Vertretungen 





Die ideale 
Taheslicht« 
wechslung 


EXTRA- QUALITÄT 


mx. 16'530 


Gewichtss 

; Ersparnis 
'Vollkommenster 
Ersatz für 
Glasplaftten. 


Extra ee, Farbenempfindlich, 
"Lichthoffrei, Nicht rollend. 

Vorrätig in allen Phofohandlungen. Prospekte frei. 
Opt Anst. C©.P-Üoerz Akt-Ges. 


Wien. Paris, Berlin-Friedenau a Vondon  NewYink 








DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE 


MERCEDES HE. Ross 
UBER 500 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 2. 


uffe Schlanke Figur of 


erzielt man nur 
durch den echten, Arztlich empfohlenen 
Dr. Richters Frühstückstee 
Garant. unsch 2 hmem Ge- 
schmack u. glänzender Wirkung. I Pake 
* u Instiemt 


Züchterei u. Hdig. edler 


„Diana", Rassehunde 


Wideburg & Co — 
Eisenberg S 
Lieferanten, —— 


Bruno Frank 


Die Schatten der Dinge 


Gedichte 


Umſchlag und Einband von Alphons Woelfle 
Geheftet 1 Mart 50 Pf., gebunden 2 Markt 50 Pf. 


Preupiie Jabrbücper: Der DVerfaffer diefes ſchönen Gedichtbandes Ift 
poltofopbiihen Geiftes. Er tennt Die Grengen unferes Erfennens und die ganze 
Probfematit des Erdendafeins. Nicht nur, wie Pfato meinte, was wir mit den 
Sinnen wahrnehmen, find vorüderfwebende Schatten, fondern au das Denken 
vermag uns nichts anderes zu zeigen als „die Echatten der Dinger. Diefe 
agnoftifpe Hebergeugung des Dichterd tommt in feinen Verfen wiederhoft zu 
deurfichem Ausdrud, und als ein Ielfer, duntler tnterton Kinge fle beinahe 
Überall mit, was eben der Titel andeutet. Die Welt, die wir kennen, Ift unfere 
gelt, wir nehmen fle mit Ins Grab. Und wenn wir groffen und eifern über 
die anderen, fo gleichen wir dem Hunde, der vor feinem eigenen Epiegelbilde 
beit. „Wo wären andre? Gönn’ dir felber Rub. „.. Wo wären andre? Alles 


icht abmahm. Dr. $. Hi M.} 
Mitd.Frühstücksteo sehr zufried.,da ent 


Sehosshund bis zum « schied, eine Gewichtsabn, zu verzeichn. 
u “ 


BE) Schutz. 


Export nachallen Welttellen zu jeder. 
rantie gesunder Ankunft. 
Pracht.Album Inkl, Preis 

lassen M. 1.50. 
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Utensilien-Fabrik 
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dieser Branche 

* Emil * vorm.Carl 

Hahn u.Sohn, Jona IjTh.3, 
one Medaitie, 
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CORDIAL- MEDOC 


G.A.Jourde, Bordeaux 















3 in hertlichet Viderprane: 
Ein Wunder der Natur! Oebenn via Setiras nIpen Ta Den Yale 
Jedes Kind kann sich aus einem * ot > yes Manteld, der file mächtig Uberblaut, 
„IPE"-Kaolle zwei Liter „IPE“ n fie wie Heine Vögel Ausſchau balten, 
Helbst herstellen, von dessen sensatnel Wo fi) der nächfte Bruder eingebaut — 
a RT 9a, dann ind toir, die ein Geftrn erft trägt 








ersten Waschung dreimal so voll. Ihre Mit teiner andern Stleinpeit mebr vergleichbar. 
Haare werden nicht grau. Der Haarwuchs piettelht den Mantel 1 fehtägt 
verdichtet sich, Schuppen verschwinden. — VEAE ELDER ERARIE U TER TOIERT, 
Wir verschicken nach allen Weltteilen Des Auge ft uns eroig unerreichbar. 





fodes Paket schter „IPE" Knolle um 
je halbes Paket um 2 





Aus der ganzen tung ſpricht eine mir ungemein ſyinpathiſche Geiftigtett: 
eine gemiffe nachdentliche Ecpwermut, die Echwermut des ALiffenden, eine Reife, 
Seite und Klarheit wie die eines fonnigen Epätberbfttages, eine befonnene 

fm tirteit Über Die Welt und Ihre Schwaͤchen und Gebrecen, eine tiefe 
Empfindung für wahre Größe, und endlich eine edle Vefceidenbeit,.tole mar 
fie dei modernen Lyritern mit allzu bäufig findet. Wirftich, Ih babe feit 
Jahren faum einen Gedichtdand mit fo tiefer, reiner Freude gelefen ivie „Die 
Scpatten der 
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Das Inventar- 
ſtück 


Geichnung von Henry Bing) 


„Sie, Herr Wirt, haben Gie 
feine Zahnſtocher?“ — „Ia, 
wiſſen &’, mir hamm jcho* 
van g’habtz aber den ham 
d’ Stadtleut’ allweil darnach 
wegg’ihmifl'n.“ 
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Der nackte Mensch 


in der Kunst aller Zeiten und Völker 


von Dr, Wilhelm Hausenstein 
mit 700 grossen Bildern 


darunter 70 Tafeln in Tonätzung,Gravüre und Farbendruck. 
Das Werk ist vollständig zum Preise von M. 30.—, gebd. 
in rotes Buckramleinen, zu beziehen. 
J)ör nackte Mensch war seit je- 
her das bedeutungsvollste 
Thema aller bildenden Kunst. 
Auf jeder Kulturstufe hat der 
M igenes Bild ge- 
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an dem Betrachter unse 
ches vorüber. 

Das Buch spiegelt damit auch 
zugleich denWandeldesSchön- 
heitsideals. Kınd,Mann u.Weib 
werden von immer neuen Völ- 
kern und ii er neuen Künst- 
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Lily Braun 


BDIESEIEBESBRIEFB 
DER MARQUISE 


Umfclag, Einband und Titelblatt von WALTER TIEMANN 


Zwanzigftes Taufend 


Geheftet 5 Mark, gebunden in Leinen 6 Mark 50 Pf. 


Liebhaber-Ausgabe auf Zanders-Bütten, das Titelblatt in Kupfer geftochen, in handgefertigten Leder- 
bänden 10 Mark 


Die Zeit, Wien: Ein Buch, amüfant, fpannend und zugleich ein hifforifch wertvolles 
Dokument. In der geiltigen Provinz des Forfchertums ift Lily Braun eine kundige 
Führerin. Eine Kennerin und Könnerin. Die Zeitgefhichte ilt der Kern, dem das 
Werk entwuchs. Schon ift der Bogen gelpannt, der mit (chärfftem Pfeil das Herz einer 
morfchen Gefellfhaft durchbohren foll. Alle führenden Geifter, von den Enzyklopä- 
diften, von Voltaire, Rouffeau bis zu Cagliofiro herunter, ziehen in dem Roman an 
uns vorüber. Eine große, glänzende Revue aller Senlationen, aller Errungenfchaften 
und Ideen jener Epoche. Selbft über die geringfügigften Zeiteriheinungen erftattet 
die feinhörige Autorin getreulich Bericht. Sie kennt alle Anekdoten, kennt die funkeln- 
den Witzworte, oft zynifch frede, die die Pfyche der Zeit wiederlpiegeln. 

Berliner Tageblatt: Unter der Hand ihres von den Problemen der Gegenwart ſtark 
aufgerüttelten Talents formt ſich das politiſche und foziale Chaos der Zeit des fech- 
zehnten Ludwig ohne die geringfie Gewaltfamkeit zu einer Maske, hinter der das 
Fieberauge unlerer Zeit lauert. 

Pefter Lioyd, Budapeft: Nur hödfte dichterifhe ne konnte diefe Briefe 
formen, die uns hundertfah glauben machen, fie hätten einmal gelebt, geatmet,, in ihnen 
ocht der wechfelnde Herzfchlag der Prinzen und Grafen, Beaumardais’, des Kardinals 
Prinzen Louis Rohan und der dunkel-hnftere Sinn des kleinen buckligen Revolutionäre 
Lucien Gaillard. 

Leipziger Zeitung: Wir dürfen nadı alledem auch diefes neueſte Buh von Lily 
Braun als eine höchli wertvolle Bereicherung unferer Literatur begrüßen. 

Voffifche Zeitung, Berlin: Lily Braun hat uns in den »Liebesbriefen der Marquife« 
ein Werk gefchenkt, das »mit Bedeutung auch pealig feie. D. h. es if fehr ge- 
fällig. Aber es ift aud fehr bedeutend. Denn außer dem von feinem Stoff» 
kreis a, aus feinem Stil natürlich erwachfenden Charme befitzt es geiltige 
Eigenichaften, die es zu einem kulturhifioriihen Werk erften Ranges ftempeln. Viel- 
leicht hat die Dichterin Lily Braun doc eine gefährliche Rivalin in — der Denkerin 
Lily Braun? Beiden aber gebührt Dank. 

Hamburger Fremdenblatt: Diefe Briefe, die ein Heer begeifterter Anbeter an die 
bezaubernde Gräfin Delphine Montjoie gerichtet hat, find ein Stück franzöhfcher Sitten- 
gefchifchte, fie find aber auh — rein literarifch betrachtet — ein Werk von hohem 
poetifchen Reize, ein Buch vollendetfter Grazie und Artigkeit. 

Das freie Volk, Berlin: Das Merkwürdigfte vielleicht aber ift, daß diefes Werk, in 
dem jedes Ereignis und jedes Datum der firengften gefchichtlichen Nachprüfung fand- 
hielte, ohne alle Abficht_einen aktuellen Charakter befitzt: von der Fülle von Geift 
und dem künftlerichen Zauber abgefehen, der das ausfhließlihe Eigentum des acht- 
zehnten Jahrhunderts geblieben ift, zeigen fich verbläffende Achnlichkeiten jener Zeit 
mit unferer Gegenwart. 

Nord und Süd, Berlin: In diefe Zeit und Sphäre führen uns diefe Briefe, deren rein 
äfthetifcher Genuß entzücend if. Von allen Zeiteriheinungen auf politihem, auf 
geifigem und gefellfhaftlihem Gebiet geben fie authentiche Kunde und find fo in 
aller lockenden, lahenden Anmut zugleih eine zuverläffge Quelle der Zeitgefchichte. 
Lieft man diefe Briefe, fo lernt man weiterhin erkennen, daß nur eine ungemein ge- 
fhickte Hand fie fo künftlerifch fein und zugleich fachlich klug und gefhichtlich gerecht 
verteilen und zu einem abgerundeten Ganzen zufammenfhließen konnte, wie Lily 
Braun es getan. 

Das literarifhe Echo, Berlin: Mir erfcheint es, daß uns hier weniger die Seele 
eines Einzelfhickfals, das man mit Namen und Wappen nennt, entgegenfchlägt, als 
der volle Atem einer Zeit, einer Zeit, die uns immer von neuem unwiderltchlich lockt. 
Und das ift vielleicht mehr! 

Oefterr, Frauen-Rundfchau: Es hat Melodie und Perfönlichkeit, Wärme und jene 
Eleganz des Geiftes, die nur ganz harmonilchen Perfönlichkeiten eigen ift. Aber diefes 
Buch ift noch mehr: es ift eines der amüfanteften Zeit-Spiegelbilder, dem es an dem 
ernften Hintergrund nicht fehlt. 

National=Zeitung, Basel: Wirklich ein Buch, das man Menfchen mit reiferem Ver- 
ſtandnis aufs wärmfte empfehlen kann! 

Neue Badifche Landes=Zeitung, Mannheim: Geift und Witz, balanziert von einer 
ungewöhnlichen Anmut, machen es zu einer angenehm unterhaltenden Lektüre. Ein 
bewunderungswürdiger hiftorifher Blick, vereint mit der kräftigften Geltaltungsmact, 
halten das Genoffene auch in der Erinnerung felt und geben ihm feinen eigentlichen Wert. 
Schwäbifcher Merkur, Stuttgart: Es ift von befönderem Reiz, zu fehen, wie fih 
aus den Briefen in indirekter Spiegelung der Lebenslauf der Marquife entwickelt und 
wie diefes Einzelleben mit den großen Gefdicken einer gärenden Zeit verbunden ift. 
Als ein befonderer Vorzug des intereflanten Buchs darf nodı der glänzende Stil be- 
zeichnet werden, in dem es gefchrieben iſt. 


Straßburger Poft: Wundervolle Bilder und Kontrafte vom Leben der unterfien und 





der oberften Zehntaufend, vom Frieden der elfäfffchen Adelsburgen und dem raufchen- 
den Jubel und Trubel des Hoflebens in Verfailles werden in den Briefen an die Mar- 
quife entrollt. Die Ideen und Strömungen der ganzen bewegten und wilderregten Zeit 
werden in einer durch die Briefform des Werkes bedingten aphorifüfchen Weile wie 
in Facetten aufgefangen. Man fieht gleichfam nur die Zipfel des blutroten Gewandes 
der Revolution durch die prunkvollen Dekorationen der Rokokozeit lugen. Das gibt 
dem Buch einen eigenartigen Reiz. Bekanntes und Altes wird durch die Art der Ein- 
kleidung unter neue Reflexion geftellr und gibt neue Senfationen und Emotionen, 
Rigaer Tageblatt: Aber jetzt ift ein Buch erfchienen, das reltlos alles gibt, was die 
Erzählung aus anderer Zeit, was der hiftorilhe Roman geben muß. Und das find 
»Die Liebesbriefe der Marquife« von Lily Braun. Es ift ſchade, daß man 
über ein wirklich fhönes Buch gar nicht fo fehr viel, oder wenigftens nicht genug zu 
fagen weiß, weil man eben immer wieder zu dem Epitheton »fchön« zurückkehren 
muß. Damit ift eben etwas gefagt, was [chwer zu überbieten ift. In Lily Brauns 
Bud ift Vollendung. Feinfinniger und fülfiherer war die Aufgabe nicht zu löfen. 
Hannoverfcher Courier: Das Kolorit, in das diefer epiftolare Liebesroman getaucht 
ift, it verblüffend echt, die Nachahmung des blumenreichen, überfchwenglichen, von 
Galanterien überquellenden Brieflils der Zeit ift derart meilterhaft, daß man bisweilen 
an eine Myfüfikation der Myftfikation glauben und die Briefe für echt halten möchte, 
Mit großem Gefcick wird die fpannende Handlung von der Schilderung der politiihen 
und gefellfchaftlichen Ereigniffe durcflochten. Die charakterifiilhfien Typen_der Zeit, 
ein Beaumarcais, Kardinal Rohan, Cagliofiro, die Enzyklopädiften, das Königshaus 
wie die amoureufen Frauen treten ungemein lebendig hervor. 
Leipziger Neueſte Nachrichten: Ein köftliches Buch! Ein Buch für Liebende, die 
fich nicht vergellen können, und die der Alltag trennt. Es ift ein entzücendes Buch! 
Es ift fo viel Typifches darinnen, das das Leben der mondänen Frau vor Augen führt, 
ihre fpielende Anmut, ihre um fie bemühten Verehrer, von denen fie das Leben, das 
fie felbft nicht fieht, erzählt bekommt. Der Roman ift in Briefen und dennoch kein 
langatmiges Diletrantenfüßholz, fondern Kunft und heißes Leben. Elfa Afenyeff 
Norddeutfche Allgemeine Zeitung, Berlin: Im ganzen bilden die Briefe ein fefleln- 
des Bild aus einer Zeit, die, fo oft hie fchon erzählend und dramatifch dargeftellt wurde, 
doch immer wieder unfer Interelle erregt. 
Nürnberger Zeitung: Ein Buch voll von Rokokoftiimmung, voll vom Duft jenes 
Zeitalters, das für uns heute in eine Wolke von Zärtlichkeit und Liebesftimmung gehällt ift, 
Wiffen und Leben, Zürich: Wenn kluge Frauen von der Liebe fprechen, dann 
gi es hinzuhorchen, denn in dem uralten Wechfelgesang ift ihre Stimme die führende. 
iſt es denn nicht verwunderlich, daß Lily Braun diefes Buch gefcrieben hat, in dem 
das eine, uralte Thema kunftreich fugiert immer und immer wiederkehrt, und ebenfo 
wenig überrafchend ift es, daß daraus ein feines, tiefklingendes Lied geworden ilt, das 
den ganzen, glanzvollen Horizont feiner Epoche in fih birgt — jener Zeit, da das 
Leben der Vornehmen zur Liebe geworden war und der tieffte Sinn des Seins im 
Austrinken der übervollen Schalen, die das Leben bot, erkannt wurde. 
Das literarifche Deutfch-Oelterreich, Wien: Neben folchen Büchern verblaßt der 
Durdifchnitt des Tages, Daß es eine Frau if, die uns diefelben befcherte, wird wohl 
alle, die unter Hinweis auf die vielen unbedeutenden Erzeugnille des weiblichen Lite- 
raturmarktes vielleicht begreifliherweife von der Inferiorität der Frau als Dichterin 
Iprechen, in ihrem Urteil irremachen. Es war wohl ihr Schickfal, daß Lily Braun fo 
männlich ausreifte. Nicht, daß fie als Weib geboren wurde, fondern daß fie wie ein 
Mann ihr Leben, ihr freies Denken und Schaffen fich erkämpfte, das it es, was ihr 
lelbſt und ihren Werken den Stempel ihrer hervorragenden Perfönlichkeit aufdrüct. 
Neue badifche Schufzeitung, Mannheim: Das ift ihr Menfchenfhicfal, während um 
fie die Welt erbebt unter dem — der Menſchheit, der fie anfaßt, während mit 
Ihweren Tritten die große Revolution flammend herannaht. So erfüllt fich unter ver- 
haltenem Schluchzen ihr Menfchenfcicklal, während Kanonendonner dumpf grollend 
hallt und Gefcicke von Völkern entfchieden werden. So blickt aus den weitgeöffneten 
dunklen Augen der kleinen Marquife ihr Menfchenficklal, während um fie taufend 
ftiere, hungernde, fanatifch glühende und haßerfüllte Augen blicken. Mehr noch als 
das: Menicheitstragik weht aus dem wunderfinnigen Buche und zwifchen der Idhwüfe: 
franzöfifhen Atmofphäre ein friiher Zug deutfcher Luft aus dem Elfaß herüber, 
treuer Blick deutſchen Geiftes, der aus den blauen Augen des Prinzen leuchtet, ein 
inniges Fühlen eines deutfchen Herzens in der Liebe der Marquife. Und no heute, 
nach mehr als hundert Jahren, ift diefes heiße Leben noch nicht geftorben: es pulft in 
den Liebesbriefen der Marquife, es fiieg aus dem Päckhen vergilbter Blätter. »Sie 
find mehr wert, als ihre toten Schätze, denn in ihnen klopft das Br der Marquife.« 
Zeitfchrift für Jugenderziehung, Zürich: Ein Werk in originelllter Geftaltung, voll 
Blut und Leben und von kulturgefchichtliher Bedeutung hat uns mit diefem Buche 
Lily Braun gefchenkt, Es ift die Krone ihrer Schöpfungen. 
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einfach 


sicher 
haltbar 


zeichnen die abnehmbare 


TAL-FELGE 


vor allen andern aus. 


Die Montage ist das Werk eines Augenblicks. Jede Reifenpanne ist in 
wenigen Minuten behoben. Kleine Defekte läßt man nicht mehr groß werden, 
da jeder schadhafte Reifen im Nu ausgewechselt werden kann. Je nach 
Wetter fährt man flache oder Gleitschutzreifen. Der Hohlraum unter der 
Felge vermindert die Erhitzung des Reifens. Diese Vorzüge sichern einen 
sparsamen Reifenverbrauch. Auch Sie sollten nicht versäumen, Ihren Wagen 
mit unserer Felge ausrüsten zu lassen. Nehmen Sie die jetzige Zeit wahr. 
Räderumbau in 3 bis 5 Tagen. 


Verlangen Sie Offerte unter Angabe Ihrer Reifengrößen. 


Gontinental- Gaoutchoue- und Gutta-Percha-Go,, Hannover, 
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Armes Luder! 


(Zeihmung von M. Dudovich 








„Ach Gott, feitdem ber arme Kerl unter Kuratel iſt, nagt er mit einem Fuß am Hungertuch und mit dem andern appelliert er an 
die Mildperzigkeit feiner Famitiel- 
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Jedermann muß leſen: 


Wie ic) mid, felbft wieder jung 
machte im Alter von fechzig Jahren 
over: Was ift Fletdherismus? 
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VerlagEdmund Demme, Leipzig. 
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von Dramen, Gedichten, Romanen «te. bitten 
wir, awecks Unterbreitung eines, vorteile 
haften Vorschlages hinsichtlich Publikation 
ihrer Werke in Buchform, sich mit uns in 
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Werden Sie Redner! 


Lernen Sie groß und frei reden! 


Gründliche Ausbildung zum freien Redner durch den von dem Direktor deı 
Berliner Redner-Akademie F. A. Brecht herausgegebenen tausendfach bes 











Wie urteilt man über 
Brechts Redekunst? 


Herr Chefredakteur G.: Durch 
Ihre „Höhere Denk- und Redekunst* 
ist es mir möglich gemacht worden, 
selbst stundenlange Vorträge 
Irel zu halten und mir dadurch 
eine angesehene Position in der 
Gesellschaftzuerringen Ausdiesem 


uhigen u 


oder bei geschäftlichen Anlässen sprech 


Methode 


währten Pernkursus für praktische Lebenskunst, logischesDenken, 


freieVortrags- und Redekunst 


ach unserer altbewährten Methode kann sich jeder unter Garantie zu einem logischen, 
‚er, zum freien, einllußreichen Redner und fesselnden, interessanten Gesellschafter aus- 
bilden. Redefurcht und Menschenscheu werden radikal beseiti; 
Gedächtnis erlangt seine höchste Leistungslähigkeit ohne Rücksicht auf Schulbild 

Ob Sie in öffentlichen Versammlungen al 


und das nach unserer Method: 
r Wissen 
Vo.tragender oder Diskussionsredner, 


ndälter. 
n Verein 
b Sie Tischreden halten, oder durch längere Austührungen 
Ihrer Ueberzeugung Ausdruck geben wollen, immer und überall werden Sie nach unserer 
oß, {rel und einllußreicn reden können. 

über Anerkennungen aus allen Kreisen, 


Redner- Akademie R. Halbeck, Berlin 380, Potsdamerstr.123b. 


Broschüre gratis von der 














Grundewerde chauchnieverfehlen, 
Ihr Werk bei jeder schicklichen Ge- 
Iegenheitin meinem Bekanntenkreis 
weiter zu empfehlen 
Herr Professor M.: Ein wahrer 
Katechismus auch für den Berufs- 
redner gehört Ihr Werk jedenfalls 
zu den interessantesten u. besten 
Lehrwerken. Meineständige Emp- 
fchlung desselben möge Ihnen be- 
weisen, weichengroßen Wert ich auf 
die Verbreitung Ihres Werkes lege. 
Herr Kaufmann R.ı ..Als be- 
deutendstes Merkmal meines Fort- 
schrits im Studium der freien Rede 
kann ich die Tatsache erwähnen, 
8 ich Dereits in öffentlicher Ver- 
sammlung fast eine Stunde mit Ein- 
druck gesprochen habe, 






















































Aus dem Inhalt der eriten ſechs Hefte des 
neuen Jahrgangs: 

Ludwig Thoma: Gebetbücer 

Thomas Mann: Der Literat 

Ferdinand Hodler: Leber die Kunſt 

Conrad Haufmann: Kiderlen- Wächter 

Adolf Müller: Die bayrife Königsfrage 

Wilhelm Herzog: änfere Fünfzigjabrigen 

Rene Shidele: Ein Mann fpricht zum 
Volk: Jaurts 

Karl Leuthner: Die Wiener Wahnidee 

Engelbert Pernerftorffer: Das Ende 
der Türkei — und Defterreich? 

Lothar Engelbert Shüding: Kaifer Wil: 
deim II. und die Demokratie 

Ludwig Hatrany: Der Kampf um Erfolg 

Ludwig Thoma: Bayern im Jabre 1813 

Albert Thomas (Paris): Poincare-Briand 

Friedrich Otto: Trunkfuht, Verbrechen 
und Wahlergebniffe 





— Der „März“ erjcheint wöchentlich —— 
Das Abonnement koſtet vierteljährlich 6 Mart 


Zu haben und zu beftellen in allen Buchhandlungen oder 
direft beim „März“-Berlag, G.m. b. H., München-S 
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Gegründet von Albert Langen und Ludwig Thoma 
Geleitet feit 1. Januar von Wilhelm Herzog 


Die nähften Hefte werden Beiträge 
bringen von Woodrow Wilfon, 
dem Präfidenten der Vereinigten Staa- 
tenvonNordamerita(„NurLiteratur“), 
von Maurice Maeterlind („Die 
GSeelenwanderung“), von Ludwig 
Thoma, Knut Hamfun, Cathe- 
tina Godwin, Carl Jentſch, Al- 
bert Thomas (Paris), Conrad 
Haufmann, Emil Ludwig (Richard 
Wagners Pro-domo-Theorie), Nene 
Schichele, Franz Werfel. 


Einzelne Hefte 50 Pfennig 
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Die „Kol. bayrifche Staatszeitung“ 
froplodt: 


„Der März“ in Oeſterreich ver- 
boten.“ 








Die „Münchner Poft*: 
„Bewaltige Staatsrettung. 
Wien, 12. Febr. Das Minifterium des 
Innern hat der in München erfcheinen- 
den periodifchen Drucichrift „Märg” 
das Poftdebit für Defterreich ent- 

zogen. 

Das iſt eine Quittung für den Auf- 
ſchwung, den die Wochenſchrift „März“ 
unter ihrer neuen Nedaltion genommen 
Hat,“ 
























Verantwortlich: für die Redaktion Ernft Freißler (Ernft Wolfgang Günter), für den Inferatenteil el — beide in Münden. 
H.& Co., Rommandit-Gefellfhaft, München. — Redaktion und Erpedition: München, Raulbaı 


Drud von Streder & Schröder 


in Stuttgart, — In Dejterreicy-Ungarn für die Redaktion verantwortlid Johann Fröfchel in Wien XI. — Erpedition für Oefierreich · Ungarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28, 


Vertrauensvotum 





„I bob an Dolta g’hobt, der hot mei Tochta und mei Muatta behandelt, und alle zwoag fan 
“ — „Ws machjt denn nacha?“ — „Seht fchid’ i mei Frau aa hir.“ 


g'ſtorb 





(Zeichnung von Henry Ding) 


| oennecken 


-Füllfeg 
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Weltbekanntos Fabrikat 
12 16.- u. höher 


Ueberall 
erhältlich 








mit welckem m 
— (Xnochenfehler nicht). 000 
stellungen von Fürstlichkeiten.) Preis 
vorstellbar 5.— NMk., mit Kautschuk 











Stirnrunzelglätter 3.0 Mi 
Spezialist L. M. Baginskl, Berlin 





Nasenformer! 


‚Zeilo“ ist ein orthopäd. Apparat 
jede unschöne Nasenform unter ( 









rantie 
ück im Gebrauch 
TO M., 
7.— ik. 








| Nachts tragbar. Von Spez.-Nasen-Aerzten verordnet. (18 Patente.) 


17, Winterieldstrasse a. 








Petri & Lehr, Mash ı. N. 10 
ver. grat. Katalog A über So 
fahrer (Ie.-Rider), Katalog Bib. 
Krankenfahrstühle 1. Strada 
\und Zimmer, Kleutt-, Zimmesl! 
Stähle u. Robemäbel, ca. 150 Modelle. 











‚Fein u.mild! 











Sof Rätsel der Seele durch 
Gelöst, briefl. Charakter 
Studien Handschr.).Seit 20 Jahr. Dank 
schreiben: mein, Talisman“; eine 

roße innerl, Wandlung in mir 

® zronn Nur gz. bestimmte Analgs. 
Nachn. u. „Marken“ bitte nicht! Näh. Pro 
spekt, P. Paul Liebe, Augsburg 1, S-Fach. 











unnatürl. Blutröte des Gefichts, Blut · 
Äderchen ufw. werben bejeitigt_ Durch 
vgRarubin"-Speolatpafte, Zülfenfaft, 
erprobt u, von |pesifiicher, abfoluter Wirt: 
famteit,. Rein oberflächl. Bleichmittel! 
Garantiert unfcäplih! Durchgreifende 
Erfolgel — Zabireipe Anerkennungen! 
Dofe nebft Selfe Mk. 2.50. 

Otto Reichel, Bertin 52, Cifenbabnftr. 4. 

Chinoral» 


!! Zuckerkranke I! Glass 


(Pillen)4Wochen roichend5M. Selmeliste 
Wirkung, unvorundorto Lebensweise. 
Apotlekor Karl Meyer, Apolda. 


thrilisillem 


bietet ronomm. Buchverlag 
Gelegenheit z. Veröffentlich. 
nur gut. Werke Jed. Gattung. 
Offert. unter B. 1 an Rudolf 
Mosse, Leipzig. 








Rasse-Hunde-Zucht-Anstalt 


Arthur Seyfartl 
Köstritz 5, Doutschlan 
Woltbek, Etablissomont.Gogr. 1864 


Versand sämtlicher moderner 


Rasse-Hunde 
edelst, Abstamm, vom kleinst. Salon- 
Schosshündchen b. z. gr. Renommier-, 
Wach-u.Schutzhund, sow 3a alle are 

Dar. itkl. 
Jagdhunde. In 
Export nach allon Welttellen unter Ga- 
rantie gesund. Auk. z. jed, Jahresz. 
Das interessante Werk: „Der Hund 
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und Krankhalten 
Pracht-Album und Beschreib.d. Rassen 
M.2.—. Preisliste gratis u. franko. 











Um die Büste zu entwickeln und befestigen 


‚kommt nichts den Pilules Orientales gleich. 


schöne, feste, gut entwickelte Büste Ist Jederzeit 
nsch einer eleganten Dame, weil sie zur Vorvoll- 
ung Ihrer Schönheit unbedingt erforderlich ist. 

Es ist di bracht, jene, deren Büste nicht g0- 

nügend entwickelt, oder deren Ruxen nicht die gewollte 

Festigkeit besitzt, daran zu erinnern, dass nur die „Pilu 

Orientales® in der Lage sind, Ihnen eine Idealo Büxte zu 

‚wickeln, die eine elegante Harmonie mit der Schlankheit 
ihrer Taillo hervorruft. 

Viele andere Mittel und Behandlungen sind für den 
gleichen Zweck uls gut geheissen worden, aber bis heute 
haben sie sich alle als unwirksam erwiesen und haben nach 
und nach den Orientales* wel- 
chen müssen, Welche heute ın der gan- 
zen Welt bekannt und geschätzt wer- 
den. Dieso gemachten Erfahrungen 
scheinen jedoch gewisse Sachahmer 
nicht zu rühren, welche von Zeit zu Zeit 
mit grossor Reklame inserieren, dass 
ihre gemachte Entdeckung wunderbar 
sel und Wunder vollbringe. } eider vor- 
wirklichen sich dies 
nicht und eine An; 





























scht. Diese Leserinnen 
tan, bevor sio etwa; 
den „Pilules Orientales“ 
wodurch sie sich vieler Enttäuschtm) 
entzogen hätten, 
Die Zahl d 


Damen jeden Alters, 
welche ihnen sch 


Körporformen ver- 
danken, mehrt sich täglich, Sie drücken 
uns ihre Anerkennung durch Dank- 
schreiben aus, welche wir mit Rück- 
sicht auf unser Berufsgehelmms nicht 
vollständig veröffentlichen können. 
Trotzdem sind dies aber nicht woniger 
herzliche und echte Beweise für die 
unvergleichliche Wirkung der „Pilules 


s schreibt zum Beispiel 


h bin mit der Wirkung der Pilu- 
lex Örientaler ausserordentlich zufrieden, 
Halten Sie sich überzeugt, dass ich Ihnen 
meine Dankbarkeit zeigen werde, indem ich Ihre Pill 
Verdienst weiter empfehle, me. de C 





nach 
„rue Bayen, Pariı,* 


Und dieser weitere: 
Mein Herr! 
Die Pilutes Orientales haben mir trefflich geholfen, und 
ich sehe mit Vergnägen, wie sich die Gruben an meinem Hals 








allmählich füllen. Ich zweifle jetst nicht mehr daran, dass 
ich wieder eine schöne Büste bekomme, die ich vor mehreren 
Jahren verloren habe, Louise Myu. rue Franklin, Pasıy.“ 








Die „Pilules Orientales* helfen den jungen Damen vor- 
trofflich, ebenso Damen, deren Büste ungenügend entwickelt 
ist oder durch Anstrengungen und Krankheit gelitten hat. 
Sie können sogar von Personen mit zarter Gesundheit 
und Temperament genommen werden, wie dies ans den 
en folgenden Schreiben hervorgeht: 
„Mein Herr 
Ich bin mit Ihren Pilules Orientales sehr zufrieden, die 
mir nicht nur zu einer stärkeren Büste, sondern auch zu Ber- 
serer Gesundheit verholfen haben, Mit jetat zwanzig Jahren 
war ich seit meiner frührsten Jugend Blutarm, Diese Biut- 
arms hat zich erst verloren, seit ich Ihre Pillen nekme, 
Mile. G ... Place St-Pierre, Tonneinz." 
„Mein Herr! 
Meine Freundin, der ich die Pilules Orientale: empfaht, int 




















sehr damit zufrieden. Sie hatte auck Magenleiden, 
verschwunden sind Lu Vs. rue Cowr 

Die „Pilules Orlentales® sch: 
und dem’Magen in keinem Falle, Uebrigens enthalten sie 
nur barmloxe und wohltuende Bestandteile, keine geführ- 
lichen Droguen, wie Arsenik oder andere. Sie haben in den 
dreissig Jahren, die sie von Damen jeden Alters und In allen 
Ländern genommen werden, niemals zu einem Tadel Anlass 
gegeben. 

Sogar die Aerzte haben ihre ruten Eigenschaften erkannt 





welche jetzt 
er. Granvilles 
den also der Gesundheit 




















und verordnen sie Ihren Patienten, wie aus dem folgenden 
Brief hervorgeht: ——— 
Ich "verschreibe meinen Patienten 


immer noch Ihr ausgezeichnetes Präpa- 
rar ‚Pülnies Orientaler und freue wich, 
linen mitteilen zu können, dass ich ihm 
viele Erfolge verdanke, 
Doctenr Gran 
in Nuss tLeire Infürieure).“ 
Die Wirkung des Präparates zeigt 
sich sofort und ist in den meisten Fäl- 
len in zwei Monaten alex en, oft 
sogar schon in mehreren Wochen, wie 
die beiden folgenden Briefe bezeugen: 
ja ndlein Herr 
Ich nehme Ihre Pillen jetzt zeit 
14 Tagen und merke bereiin eine tat- 
sächlich überraschende Wirkung. 
Mme. Hukzın 
rue Gendart, Ma 
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„Mein Herr! 
Ich berile mich, Ihnen zu Ihren Piluler 

Orientates Glück zu wünschen, die man 

füglich ‚Wunderpillen' nennen könnte, 








— Flakon hat genlgt, um 
zwei Salsfässchen, die ich zu beiden Sei 
ten des Hulses hatte, Inden zu 





lassen Meine früher schlafe Büste ist 

im und fest geworden. Ich bin ent- 
jort her ihre Pillen 

Altes Als P 





ey (Schweis),“ 

tezitationen 
der „| 
welche 


Wir wollen h 
welche 


beende 
Iules Or) 














nicht zul dass sie mit 
ingendeiner mehr oder weniger phantastischen Nachahmung 
der Methode verweghselt, wie solche fortwährend auf den 





Markt gobracht werden. 
die 





Damen, welche die Schönheit ihrer 
er deren Rusen es an Entwicklung 
ht zögern, ihre Zuflucht zu den 
entales® zu nehmen. In wenigen Wochen werden 
Sie ihren innigsten Wunsch erfüllt schen und brauchen be- 
züglich ihres Acusseren nieht vor den vom Glück bey 
stigten Freundinnen zurückzustehen. Sie 
und entztickt % 

änderung, 

Der Preis einer Flasche „Pilnles Orientales“ mit Ge- 
brauchtanweisung ist Mk. 53)'bei Einsendung des Betrages 
durch Postanwelsung, Mk. 5.10 bei Sendung unter Nachnahme. 

J. Ratis, 5, Passago Verdoan, P 


Depots: Berlin, Hadra-Apotheke, Spandauer Str. 77; 
München, Emmel-Apotheke, Sendlinger Str. 13; Rresia 
Adler-Apotheke, Ring 59; Leipzig, Dr. Mylius, Markt 
Franklurt a. M., Engel-Apotheke, Gr. Friedberger Str. 46. 

Wir raten einer jeden Leserin dieser Zeitung, sich das 
schr interessante Heftchen „Ueber die plastische 
Schönbeit des Busens“ kommen zu lassen, das gratis 
geschickt wird. 








oder Festigkeit, fehlt, n 
„Pılules Orii 
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Max Horbst, Wish, Hamburg H. 


Grosse ilustr. Preisliste gratis u. franko, 











ieflichen Fernunterricht 


t das Rustinsche Lehrinstitut 








uglinch,Franzöniuch, 
chinch,@eschichte, 





Glänz, Erfolge. Begeint 
jontandeno Prüfunpen. 
en oh, 





nendun, 
zwang. Kleine 


Bonness & Hachfeld, Potsd 
Postfach 1%. 








Brieimarken 
— 210,100 Oberen LI. 
MDenuncheKo 1 20Dengi ad 


Albert Friedemann 
Brielmarkenhandiung, LEIPZIG-B 


Briefmarken-Katalog Europa iuar« 


Alle Sorten 
Jagd- und Luxus- 
Waffen 


kauft man am besten, 

billigsten, unter3jährigor 

Garantie, direkt von der 

„Walfen-Fabrik 

Emil von Nordheim 
Mohlis-Th. 

Hanptkatalog gratis und franko, 

Ansichtsendung. Teilzahlung ansichere 
Personen ı-* gestattet, 











W.SPIESS SCHUHFABRIK 
STUTTGART. 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 




























a8 \ ist und bleibt der 
en beste deutsche Sekt! 
‘Wer Qualität will- 
irinkt,BURGEFF’ 









— 
eJahr; ang 
nie — — ohen Drei: 
sen gekauff,um unseren 
reunden wieder auf 
Jange hinaus in Aer- 
rorragender Qualität 
Burgeff Jubiläums-Cuvee 
Burgeff Extra-Cuvee 
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ne Burgeff Grün 
Ken sn zu sichern. 
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Beim Fejtmahl des deutſchen Landwirtfchaftsrats 

















(Seichnung von Th. Th. Heine) 











„Meine Herren, danken wir dem Kanzler dafür, dag er uns eine neue Wehrvorlage angekündigt hat. Heute können wir ihm nur 
unfre fpontane Begeiiterung ausbrüden. Morgen laſſen Ste uns dann überlegen, wen wir für die Koften aufflommen lafjen wollen,“ 


Die Buſchmänner 


In der lieben, alten, vertrauten Zirfusmanege 
Speftakulierten fie wieder wie die Baberfröftte. 

‚Ste find in corpore warm beifammen geweit 

Und haben fämtlihe Fragen und nod fünf andre gelöft, 

Als die patentierten wahren Jaföbe totius mundi, 

Here Mad. R. Dertel litt leider an impotentia co&undi, 

Indem daß demfelben durch vorherige ftarte Jnanſpruchnahme 
Die blühende Kraft feiner Sprache abhanden Tame. 

Sonft aber war die Schofe aufs allerabefte gelungen: 

Sie Jind der Regierung dietrihhahnebihen ins Antlig gefprungen, 
Sie baben fo Juden wie Sozen ungefalsen verſchlungen, 

Sie haben mannhaft für Gott und das heilige Portemonnaiegerungen, 
Sie haben ftehend den Landesvater — fagen wir — angefungen 
Und find dann tief in die Rätſel der Großftadt eingedrungen. 


Kurzum, meine Damen und Herren, verftehen Sie mich nicht chief: 
Man benahm fich da wieder einmal in jeder Beziehung konfervativ. 
Ratatöste 


Aber — Herr KRreisarzt...! 


Die Polizei hat in Preußen bekanntlich das Necht, „nicht an 
normal“ veranlagte Menſchen, die den Behörden unangenehm find, 
ald gemeingefäbrlich zu bezeichnen und an die ftädtifchen 
—— zu überweifen, 

echnüch vollzieht ſich Das fo: ein Polizeibeamter „hört“ den Kreis- 
arzt und verfi it mach deſſen Gutachten das Weitere, 
Der Berliner Fabritant Ernit F. wurde auf Grund des folgenden 
Kreisargt-Gutachtens interniert; 
„F. iſt heute nach dem Polizeigewahrfam fiftiert, weil er, der als 
geiftestrant erſchien, ſich mit einem Bittgefuh an Ge. Maje- 


ftät EEE bat ... Da Se. Majeftät 
der Raifer Gegenftand feiner Phan- 
tafien ift, muß W. als gemeingefähr- 
lic erachtet und feine Anterbringung in einer 
gefchloffenen Anftalt als notwendig bezeichnet 
werden.“ 

Die patriotifhen Dichter Deutſchlands — wie 
überhaupt alle pbantafievollen Untertanen 
Sr. Majeftät — dürften fich hiernach mit Recht 
beunruhigt fühlen, Emanuel 


Sachjenadel 


König Friedrich Auguft von Sachſen Hat un- 
ans — als erfter Monarch Europas — offi- 
ziel ein Variete beſucht. Von den Darbie- 
tungen eines Schlangenmenfchen angeregt, gin 
der König noch einen Schritt weiter: er lie] 
fih — natürlich nicht im VBariett — einen Bor» 
trag über Minifterverantwortlichkeit halten, 
Diefe —— erwedten in Preußen einiges 
Befremden,. Aengftlihe Gemüter warfen die 
gras auf: Was gebt in Sachſen vor? ... 
un bat König Friedrich Auguſt — als erſter 
deuticher Bundesfürft — feinem Volte den 
bürgerlichen Adel verliehen. Bürgerliche 
Sachſen, die fich nicht für den rihtigen Adel 
eignen, aber trogdem Verdienfte um das Vater- 
land aufweifen, fönnen vom Minifter die Erlaub- 
nis zur Führung eines Wappens erhalten, 
Das ift ald Ausgleich für das gefallene Volts- 
fcehulgefeg mehr, ald man füglich erwarten durfte. 
Fortgefchrittene Polititer Sachſens weisfagen 
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BR Anbrud einer newen liberalen 
Aexra. 

In Preußen iſt man beftürgt. Nun weiß man, 
was in Sachjen vorgeht. Emanuel 


Der hohe Landwirt 


Der Raifer Hat in diefen Wochen 
Dem deutfchen Volt den Star geftochen, 
Ais welcher unmanierlih war — 
Kurzum: ein Star! 
Dies jchwärzliche Gebild der Schande 
Hieh: Teurung in dem deutſchen Lande 
Und wantte nicht, wenn man's beſchwor. 
Da nahm Er's vor, 
Als Landwirt ftand er unter feinen 
Kollegen auf den Sollernbeinen 
Und ſprach mit Sachverftand und Schwung 
Vom guten Dung. 
Auch ließ er von dem altvertrauten 
Major von Zebu was verlauten; 
Der zieht die Karre auf dem (led 
Aus — Dred. 
Nach diefem, was wir bier vernommen, 
It Maieftät zum Schluß gelommen: 
er Voltsbedarf wird mit Effett 
Von Uns gededt! 
Die edlen Heren vom ftarfen Schinken 
Freut auch ein Spruch mit fargen Winken; 
hr Wirtjchaftstrieb erregt fich fehnell 
urrationell. Peter Scher 


Sm Schmollivinfel 


(Zeignungen von O. Gulbranffon) 


























Hie Welf! — Hie Amor! 
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Will denn der Kriegsgott die Erde noch immer mit feiner laftenden Rüftung befehtveren, 
Daß fich die Blümlein in Sehnjucht verzehren 

Tief in der Dunkelheit drüdender Dual? 

Möchten fo gerne die Menfchen beglüden, Wiejen und Hügel möchten fie ſchmücken. 
Uber fie können nicht heben noch rüden 

Ihn, den Gewaltigen, jtarrend in Stahl. 





„Haben Gie nicht ein ganz Heines Pläschen für mich?” 


Der Lohn des Sozi 


¶Selchnungen von O. Oulbranffon) 



































„3a freilich, ſehen Sie fih nur her. 


Bei uns gibt's feine Ausnahme,“ 








eooreeenenee 








„Sp, jest fühle ich mich jchon ganz zu Haufe.“ 


Die franfe Mama 


Europia, die gute Alte, 

Iſt neulings nicht mehr bei Humor. 
Sie zeigt und eine Kummerfalte 
Und fommt mir fo verändert vor, 


Sonft, wenn die Kinder heftig waren, 
Verwies fie ihnen fanft den Streit, 
Und ift fo mütterlich verfahren 

Und bielt auf ftille Häuslichteit. 


Jetzt aber, wenn die frechften Limmel 
Sich balgen, wehrt fie ihnen nicht. 
Sie blickt nur auf das Streitgetümmel 
Mit kummervollem Angeficht. 


Was drück die gute Mutter nieder? 

Sie ſchnauft, als wenn fie Aſthma hätt. 
Ach Gott, das fommt von ihrem Mieder, 
Don ihrem eifernen Korfett. 


Es fehmerzen Leber, Lung’ und Magen, 
Man fehnürt fie trondem feſter ein 
Erft wieder jet, in dieſen Tagen, 
Wie foll die Alte munter fein? 
Peter Schlemipt 


— 





Er 


Ein nationales Blatt in Berlin läßt ſich aus Kairo 
telegraphieren: „Er brachte eine Stunde auf der 
Hotelveranda zu, eine Zigarre rauchend, Er batte 
keinen Paletot angelegt, trogdem das Wetter 
ſehr ſchlecht war ... Er leidet an Verdauungs- 
beichwerden.“ 
Wie? WAS? Und das erfährt man fo beiläufig aus 
der Zeitimg — wenn auch durch Telegramm! 
Warum Hat man Ihn nicht auf den von den Türken 
— Sultansthron gefegt und 
Ihm — im Notfall zweimal täglich — die Aus · 
abe eines nationalen DVerliner Blattes in die 
and ge eben? Jene bedauerliche Stodung wäre 
längft — 
Es möge ungefäumt geſchehen, daß wir wieder 
rubig ſchlafen fönnen, Seine ordentliche Deffnung 
ift die DVorausfegung der öffentlihen Ordnung 
Europas. Alle Räder ſiehen fill, wenn fein 
fbwacer Darm es will, 
Denn er ift — — Pierpont Morgan! 


Emanuel 
Bom Tage 


Es war auf einem Nittergut in Oftelbien. Der 
Infpettor ftattete den Tagesbericht ab: 
„Auf die Kartoffelmieten Pferdemift gefahren, 


drei Gefpanne. — Knecht Joſef Laczfared ge . 
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„Nur rüden, nur rüden! Ueberhaupt, wie ſchaut's denn mit Ihrer Religion aus?“ 


ftorben, dreiundfechzig Jahre alt, hinterläßt fünf 
Kinder und die Witwe.“ 

Der Rittergutsbefiger: „So. Na, ich wollte ihm 
fowiefo zum Erften fündigen.* 

Im Kriegerverein zu Neddeber, bei Wernigerode 
am Harz, lautet der $ 3; 

„Der Verein hat den Zweck, fi) gegenfeitig zu 
beerdigen.“ 


Aus Afrika 


In dem Miffiongdiftritte 
Wüten heftige Konflitte. 
Katholit und Proteftant 
Sind von Eiferfucht entbrannt. 


Bei den heiligen Taufgefchäften 
Suchen fie ſich zu entlräften, 

Und man ſchnappt ſich zu dem Zwed 
Gegenfeits die Seelen weg. 


Aber während fie ſich haſſen, 
Bleibt der Neger tief gelaffen; 
Denn er fühlt das Wertobjeft, 
Das in ihm verborgen ftedt, 
Darum gegenüber Chrifto 
Handelt er al improvisto: 
Wo der beſte Weizen blüht, 


Dabin treibt ihn fein Gemüt. Ratatdatr 


„Ballen Se mir man lieber ooch unter. 


Lieber Simplieiſſimus! 


In G. war mein Zimmernahbar ein Prebdigt- 
amtstandidat, ein etwas fchüchterner, verihämter 
junger Mann, der mit einer Paftorstochter ver- 
lobt war, Ihre Photographie ftand auf feiner 
Kommode. Eines Tages rutfhte er auf der 
Treppe aus und verftauchte ſich den Fuß; fo dafj 
er eine Woche lang im Bett liegen mußte, Sch be- 
fuchte ihn öfter und blieb ein Stündchen bei ihm. 


Klaſſenbewußtſein 


Einmal, ich ſaß ſchon eine ganze Weile, kam ihn 
ein Bedürfnis an; er wurde puferrot, als er es 
mir fagen mußte. Ich reichte ihm ungenicrt das 
Erforderliche. Als ich aber merkte, daf er noch) 
immer verlegen blieb, fragte ich, ob ich inzwifchen 
vielleicht hinausgehen follte. „Ach nein,“ ftotterte 
er, „Das ift nicht nötig. Aber — aber wenn Gie 
vielleicht die — Photographie meiner Braut etwas 
— — ab— wenden möchten .. .* 

Dann ging's. 
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(Zeidnung von E. Tböny) 


Id jeh nich jerne mit die Polizei Hand in Hand.“ 


Neulich fubr ich mit einem weftpreußifchen Bauern 
über Land und bemerkte zu ihm, wie unrecht es 
fei, bie fchönen ftarfen unterften Aefte Der Chauffee- 
bäume fo zu befehneiden, daf fie im Sommer 
feinen Schatten mehr zu geben vermöchten. Darauf 
befehrte mich der Bauer allen Ernites, das fei 
nicht zu vermeiden gewefen, weil jonft der reitende 
Gendarm mit der Helmfpige an die Aeſte anftoßen 
wiirde, 





Wurſt wider Wurft 


Gelonung vom R. Craef) 





„3weg'n dem lumpet'n Pfund verfchneid I do net mein’ ganzen Ochſen.“ — „Ja mei, a jede 
ie halt net fo dumm wie Eahna Frau, die wo glei den ganzen Ochien g’nomma hat!“ 


Elegie 


Es Lohnt ſich nicht, die Augen aufzutun, 

Es lohnt fich nicht, den Blid vom Boden aufzuheben, 
Laſſ' deine guten, Haren Augen weiterruhn, 
Umnurdemnächften Steinvonihrem Licht zugeben — 


Denn ber ift eb’r dein Bruder ald der Menſch. 


Der täglich ftiehlt und ftündlich lügt 
Und jeden Augenblid betrügt, 

Der mit verftelltem Krämerjinn 

Sic ſchleichi nach deiner Geele hin. 
Sit du erft gut, barmberzig, rein, 
So ift bein Sergbiut nimmer Dein... 
Ein jeder faugt von andrer Blut 
Sich täglich frifhen Lebensmut, 

Eın jeder lebt nur Trieb und Gier — 
Des Menfben Wege geben irrt... 
Die Liebe ftirbt im Weltgebraug, 
Die Welt ward ein Waſchinenhaus, 
Diel taufend ruß'ge Eifen tohn 

Und fhwärzen Gottes blauen Thron. 
Dem Menfchen tft fein ——— 
Er baut zu feinem Untergehn, 

Er fchafft zu feinem Geelentod 

Mit jedem neuen Riefenfehlot. 


Es lohnt fih darum nicht, die Augen aufzutun 
In diefem Trubel, den wie töricht Leben nennen. 
Laff’ deine guten, Maren Augen weiterruhn 

Und Stein und Felfen deinen lieben Bruder nennen — 


Re der ift eher Gottes reiner Sohn 


Und gut — 
Als du und ich und jeder Menſch! 
Andreas Haldenwang 


Epifode 
Don Arnold Zweig 


Schuſſe nallten und erwedten Eli Saamen. Das 
Fenſier feines Schlafzimmers, mit beiden Flügeln 
offen, an dem die Gardinen im Nachtwind bau 
melten wie Gehentte, ließ ungehindert das belle 


Krachen der Brownings über die Dächer bis zu 
ihm, . Er fente fi im Bette auf: der Himmel 
über der Stadt glomm leicht rot, von Brand oder 
nur von vielen Lichtern, aber höher hinauf arbei- 
teten ſich Scharen von Sternen aus dem endlofen 
Schwarz; in das weite Schimmern fchnitt das 
Fenfter ein hartes Kreuz, mitten durch das ver- 
traute Gebilde des groben Wagens. Es egen 
elf, dachte der Knabe, als er fhräg vor # das 
Sternbild erblidte; fie fehießen... Die Tür 
um Zimmer des Vaters ward aufgeriffen; der 
Knipettor Saamen machte einen — Schritt 
über die Schwelle: „Aufftehen, Eli“, ſchrie er, und 
feine Stimme flang wild vor Erregung. rn Ir 
tief,der Sohn, mit beiden Füßen auf den Teppich 
foringend; aber es brauchte feine Antwort. Er 
38 fh mit eiligen und zitternden Händen an, 
indes der Vater nebenan bei einem Licht einen 
Brief fiegelte. Noch ftand, in der Stellung des 
entſcheidenden Springerzuges, das Shachbrett vom 
Abend auf dem Tiſch, und die Figuren [hwärzten 
im Schein der Kerze das gemufterte Brett mit 
turiofen Streifen von Schatten, Eli bemerkte es, 
glüdlih vor Stolz: der Vater, dieſer ftarfe 
Spieler, batte vor diefem neuen Zuge überrafcht 
aufgeben müffen... Alsbald aber verfiel er 
wieder der Gegenwart; mit San bemerkte 
er, indem er baftig an den Gtiefeln ſchnurte, daß 
es feinen Feinden jegt fhlimm gebe, den Juden- 
jungen, die ihn von hinten mit Erde bewarfen 
und ihm nachfchrieen, daß er den Sabbath ſchande 
und Unreines äße; und er fand, ihnen geicehe 
recht, da fie viele waren und ihn dennoch nie von 
vorn anfielen. „Nun? Fertig? Noch nicht?“ 
Der Inſpettor, die Pelzmuhe ſchon auf dem Kopf, 
tagte fhwer in den Rahmen der Tür, mit 
bohen Gtiefeln und feiner großen grünen Joppe. 
Er blies ungeduldig in den dicken Schwargbart: 
„Haft du Furcht?“ Plöglih — er hatte biäher 
nicht8 derart gedacht — fiel Eli ein, daß aud er 
erfhlagen werden Lonnte, denn die Banden 
mußten ja nicht, daß Vater und er mit den 
anderen in Feindfchaft lebten; Doch vergaß er ed 
fofort. „Aber nein!“ empörte er fib, „da bin 
ich. Wollen wir hin?“ er Vater ſchloß ſchon 
den Brief in feinen Schreibtifh: „Man muf 
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feben ... man muß dort helfen...” Dann wandte 
er dem Sohne das Geficht voll zu und prüfte den 
Sechzehnjahrigen mit Blicken wie ein eben ab- 
geiehertes Werfftüd: nein, er hatte keine Furcht. 
„Höre, Eli, Kann fein, daß mir dort... daß ich 
auch — — alfo verftebe: wenn ich morgen nicht 
mehr da bin...“ „DVater!“ fehrie er, und feine 
Augen wurden ſchwarze Löcher. „QUlles kann 
tommen. Dann, höre, fährft du fofort nad 
Deutfchland zurüd, fofort ...“ — „DBaterl! — 
m. „lernt etwas und wirft ein Ingenieur,” — 
„Hör’ auf, bitte, hör’ auf,“ bat der Knabe mit 
fhwantender Stimme, und feine beiden Hände 
riffen nach dem Arm des Mannes. „Es ift nur 
ür alle Fälle. Du bift groß genug. Da, nimm 
das.“ Er ſchob ‚gm eine Made Piftole zu und 
fegte mit ruhiger Hand Patronen bin. „Sie ift 
ſchon geladen. Komm.” Eli nahm die Waffe 
beftig an fich, —— Arm zitterte. „Iſt 
es gefährlich, Vater?“ Aber der Inſpettor ſchritt 
fon durch die Tür, den Browning in der Tafche 
und in der Fauft einen gefährlichen Stod, außen 
von Leder, innen aber von Eifen. Geine Schritte 
dröhnten auf dem Korridor; der Knabe beeilte 
ich, feinen Bergſtock aus der Ecke zu reißen, einen 
gelben Eichentnüppel mit metallener Spige. An 
der äußerften Tür fand er den Vater wartend, 
unfläfiig, wie ihm vorkam. „Eigentlich müßte 
man Dich bier lajfen. Was follft du dort...” 
„Obne dich ? Ich bleibe nicht allein, Keinen Augen- 
blid,“ — „Geborchft Du?“ Doch der ftarke Junge 
rief: „Ich breche die Tür auf und komme dir 
nach; woabehaftig Der Infpektor fannte feinen 
Aelteften: m... Meinetwegen ... fehliehlich. ift’s 
am beften“; und er lächelte ſchwach und lief Den 
Schlüffel heftig ind Schloß beifen. 
‚Sie polterten die Treppe hinab, dur drei Stod- 
werte, und eilten über den weiten Hof der Fabrif, 
Eis Blut lief ſchnell und Iuftvoll; ein Abenteuer, 
welch ein Abenteuer! Ein Pogrom, heut am 
DOfterfonnabend! Morgen gehen fie dann zur 
Kirche. Er furchtete ih gar nicht; feine Finger 
reßten beglüdt den Kolben der Waffe, Ob er 
hießen würde? Ob auch treffen? Sicherlich, 
wenn es ihn nicht zu fehr aufregte. Er verſprach 
fih, Gawril Yuttermann, dem Rotkopf, dem 
Steinwerfer, keinesfalls beizufpringen, und er 
fonnte ſich beglüct im Neid ber Beten Kaffe 
und Leos, des Bruders, der drüben geblieben 
war, wenn er erzählen würde... Er fpannte den 
Arm inwendig an und bog ihn, fo daß die Mus- 
teln did heraustraten. Der Getundaner, breit 
und sr tie unter fehiwarzen Haaren ein fehr 
weißes Gefiht mit rundgebogenen Augenbrauen. 
Der Pförtner wachte noch, fein Fenfter gab ein 
elbes Diered in die Nacht hinaus. Der In 
pettor legte iym die Schlüffel der Wohnung bin 
und fagte in polnifcher Sprache: „Mac mir das 
Tor auf.” — „Es ift nicht gut draußen, Herr“, 
meinte der alte Mann, indem fein Schnurrbart, 
vom Nauhen gelb, auf und ab ftieg. „Schon 
techt, Alter, Um eins bin ich wieder da, nicht? 
Und heb' mir die Schlüffel gut auf.” Das Tor 
ſchrie in den Angeln; man hörte hin und wieder 
ſchießen, gany fhwac. Der Vater eilte fo, daf 
Eli faft zurücblieb, Die Strafen lagen ſchwarz 
und leer von Menfchen; helle Fenfter fee fi 
nur ganz oben in ben Häufern, Die beiden bogen 
fortgefegt nach rechts ab, liefen im Trabe die gange 
jetersburger Straße hinunter, unaufbörlicy Ih 
fügen tretend, quer über den Patjomtinplag und 
in die Schlüffelftraße hinein. Der Lärm nahm 
u, man hörte ihn als ein wirres Rauſchen. Es 
egegneten ihnen Leute, und immer mehr. „Was 
Fi “ fragte der Dater einmal irgendeinen im 
unfeln und auf ruſſiſch. „Sie fehlagen die gott- 
loſen Juden, Ontelden, lauf a — „Und die 
Polizei?" — „Wo wird der Soldat faul fein?“ 
lachte der Bürger zufrieden und ging feines Wegs. 
Eli nahm fich vor, auf Die Soldaten zu fehiehen, 
felbft_ wenn fie Gawril totfelagen follten. Die 
Straßen erheflten fi von Laternen und, Licht 
aus Wohnungen, und binnen kurzem gingen fie 
inmitten vieler Menſchen. Gie drängten Aa durch 
ohne fonderlihe Höflichkeit, und als der Vater 
nicht mehr fehnell genug vorwärts kam, ſchob er 
den Spenden bei der Achſel in ein hohes Haus. 
„Wohin?“ fragte Eli aufgeregt. — „Komm,“ 
Sie eilten leife zwei, drei, vier Treppen empor; 
aus dem Glurfenfter, einer Meinen ſchmuhigen 
Deffnung, überfhauten fie die nächften Straßen, 
denn feines der Vachbarhäuſer maß mehr als 
drei Stockwerte. Der quadbratifhe Rabmen um« 
ſchloß ein grelles Bild, vor Entfernung Hein, aber 
erftaunlich ſwarf gezeichnet. Sie faben Flammen, 
die aus (enftern winften, und üppig qualmenden 
Rauch, rot angeftrahlt; fie ſahen Menfchen laufen, 
bewegte Arme, Rnäuel und Gruppen von Men- 
fen; fie hörten Gebrüll, gellende Schreie von 
hohen Stimmen, einzelne fallende Schüffe, und 
durch das Kniftern und natternde Freffen der 
Brunſt dumpfe Geräufche poltern, wie von ftür- 
Er Balten und trachend eingerannten Türen. 
Alles das Ernte fih ins Geſicht eines Höl- 
liſchen Augenblids; denn fogleih riß der In- 
fpeftor feinen Sohn rüdwärts und donnerte mit 


ihm die Treppen hinunter, wandte ſich ftatt zur 
Haustür in den duntlen Hof, hielt den Stod quer 
mit den Zähnen und MHetterte über die niedere 
Mauer auf das anſtoßende Grundftüd, Eli warf 
feinen Knüppel hinüber, fchnellte in Die Höbe, 
bielt ſich oben an den Fingern bi nd, ſtemmte 
fih_auf, bob die Beine über das Hindernis und 
ftieß fich exalt ab, wie fie's im Turnen übten; er 
fiel fait auf die Hände, erraffte feinen Stock, und 
nun liefen fie ſchallend durch ein Hinterhaus, quer 
über einen zweiten Hof und dank eines Torwegs 
gleich auf die Straße. Sie eilten lints an den 
Häufern entlang, ohne einen Menfchen zu treffen, 
durch zwei, Drei winzige Gaffen und ftanden dann 
auf der Katbarinenftraße, Die weiter hinten voll 
war von Lärm, Helligkeit und Raud. Sie hielten 
einen Augenblid, denn ihrer hHämmernden Brufi 
mangelte der Atem; dann gingen fie etwa fiebzig 
Schritt, langſam, ausrubend, den Browning in 
der Linken, bis zur Mentichifoffitraße, bogen um 
die Ede, und dann gefebab diejes. Entgegen lief 
ihnen eine (Frau, befleidet mit einem Unterrod 
und über dem Hemd ein braunes Tuch, das die 
Schultern 'verbarg, ganz und gar ohne Atem, 
unfäbig zu fchreien, und Das _fleifchige Geſicht ver- 
Bi von der Angft des Todes; an der Hand 








ielt fie ihre junge Tochter, der auch das Tuch 
fehlte, deren Haar lang berumbing und deren 
bloße Füße kaum noch ausfchritten, nur nad) vorn 
zu fallen ſchienen. Ihr Mund ftand fehr weit 
offen, alle Zähne weifend, und die freie Hand 
ballte ſich auf der linfen Bruft. Drei junge Kerle 
festen ihnen nach, und es ftredtte fich wenig Pflafter 
mehr zwifchen den Frauen und ihnen; in dieſem 
Swifchenraum aber trabte ein Heiner Junge, viel- 
leicht neun Sabre alt, und ftöhnte, unfähig die 
Mutter einzuholen, auf gräßlich bilflofe Weife 
nach ihr... Eli hielt ihm für Gawrils Heinften 


Bruder; übrigens begriff er fofort, daß er ſich 
batte täufchen laſſen. Das Kind itolperte, raffte 
ſich, fiel wieder, und als e8 noch einmal auf den 
Füßen ftand, lief der erfte Verfolger an ihm vor · 
bei; der zweite ftieß ibm ein langes, gerades 
ermeſſer in den Rüden: „Maa . 
28, einen fchrill beginnenden, fich verti 
Schrei, und brach zerjtört zufammen. Die Mutter 
wandte ben Kopf, als fie den fehneidenden Ton 
börte, erftarrte und fant in die Knie, obne das 
Mädchen loszulafjen. Plöslich gewahrte Eli den 
Vater, der cben noch an feiner Schulter fchritt, 
zehn Schritt vor fih, und die Bruft durchwirbeli 
von einem Strudel Empfindung, fprang er ibm 
nad. Einen jähen Moment freute er fi, daß 
feine Mutter lange_tot war, dann bemerkte er, 
wie der furchtbare Stod des Vaters dem vorber- 
ften den Schädel von der Geite ber zertrümmerte, 
wenig anders als einen irdenen Topf, und wie 
der Tote feitlings auf Die Steine fiel, er fah Die 
beiden anderen fi zur Webr fegen, und Dann war 
er heran: ein, zwei belle Schüffe kamen ibn ent- 
gegen, er nahın den Browning in die Rechte, der 
Vater ſchlug auf den Schiehenden ein, das Meffer 
des legten bob ſich gegen feinen Rüden — Eli 
taftete etwas falt ans Herz, dann ftand er, fchoß, 
ſchoß, ſchoß: und das Meſſer Mlirrte auf Dem 
Pflafter. Eine maßlofe Erregung ſchrie aus ihm: 
„Betroffen!“ Hinter ihm riefen die Frauen etwas 
Gellendes, ein trappendes Laufen war da, ein 
Schuß donnerte duntel Hinter ihm, noch einer — 
fein Browning, wußte er — in feinem Licht er- 
blidte er das Geficht des Vaters, der fih um. 
drehte, grellweiß, mit weiten Augen funfelnd vor 
ungebeurem Zorn — — und fon nicht mehr; 
er fiel nach vorwärts... „Bater!“ dachte er, 
und fogleid warf ihn etwas von oben Fallendes 
nieder wie ein heißer Big. 






Der Traum des Ingenieur 


Der Polizeileutnant wiſchte den Säbel ab und 
befahl: „Weiter.” Die beiden Frauen ftierten, 
vor Grauen dumm, auf alle die Liegenden, 
während die Poliziften fi fchnell entfernten: 
auf den Mann, die Burfhen, den Knaben und 


das Kind. 
So foll es fein 


So foll es fein: mit dem frechen Leben 
tech in die Gaffen — und in die Gojfen! 
Aber: das Heimliche, feft umfcloffen, 
fiber den Rauch und die Unraft heben, 
tief in bie leiſe Stunde hinein 
tragen, und ganz verfchwiegen fein, 
Hand Kraildpelmer 


Herz und Hals 


Die Afphaltfläche fhimmert feucht, 
Wenn Pferdehufe fie beflopfen, 

und wenn ein Auto drüberfeucht, 
dann fprigen rings Die Regentropfen, 


Der Kragen, bochgellappt, vermummt 
dicht unterm Schirm die Menfchenlarven. 
Die Telegraphenleitung fummt 

im naffen Wind wie Neolsharfen ... 


Mic fchreden Sturm und Regen nicht, 
Hinaus, wo ſich die Bäume biegen! 
In meinem Herzen ift es licht: 

die Liebe lehrt den Herbft befiegen, 


Ich nöpf’ den Mantel auf, ih Narr, 
und lauf’ ins (Freie, plan- und ziellos, 
Die Folge ift ein Halstatarrh. 


(Die Wirtlichteit ift poeſielos) Criy mrüpfam 


Geichnung von Heinrich Key) 





Dichtung und Wahrheit 


Gelchnung von V. Wennerderg) 





„Und mein Mann glaubt, ich bin im Verein und Heide arme Negerfinder aul“ 
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den feii billigsten Artikel sind Die prämiierten Bilder unsere 
auf ihre absolute ( e eit probiert. Wir stellen reibens sind im neuen Katalog al 
unsere Abnehmer zufrieden. Bilde ist vermerkt, von wem uud mit welchem Objektiv es 
hergestellt ist.) Sie geben ein anschauliches Bild, wie weit 
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Soeben ift erjchienen 


Mar Ludwig 


Das Reich 


Roman 
Geheftet 4 Mar, in Leinen gebunden 5 Mart 50 Pf., in Halbfranz 7 Mart 


Diefes neue Werk zeigt ung Mar Ludwig, der feinem Namen durch das feine Liebesidyll „Marianne“ und durch den Napoleonroman „D 

Kaifer“ großes Anfehen erworben hat, von einer neuen Geite. Ludwig führt ung bier mitten in das große, unruhige Leben unferer Tage. 
So gewinnt diefer Roman neben den Vorzügen der liebevollen Pfychologie, mit der feine Menfchen vor uns bingeftellt find, und der ſchön ⸗ 
gebauten kräftigen Handlung, die diefer Menfchen Schidfale, je nachdem, hinauf» oder abwärtsführt, ein ganz befonderes Interefje durch feine 
Zeitgemäßheit, feine Altualität im beften Sinne. Den beherrfchenden Hintergrund des Ganzen bildet das „Reich“, ein Reich, das ung nicht 
ferne fteht, bilden die inner- und auferpolitifchen Spannungen, die wir alle miterlebt haben und miterleben. Dabei hält fich diefes merhvürdig 
feffelnde Wert frei von jeder engherzigen Tendenz. Wollte man es vom Parteiftandpunft aus werten, fo hätten wohl alle Seiten manches 
daran auszufegen. Und gerade darum kann es überallhin eine ernfte Mahnung fein. Mar Ludwig hat uns bier ein Buch gegeben, fern 
vom banalen Hurrapatriotismus und doch eminent vaterlandsliebend in feinem Lobe des Neiches, dem wir alle jo viel verdanken, in feinem 


Der 


Vertrauen auf deutfche Kraft und deutſches Ehrgefühl. 


Es werden vielleicht viele nur um feiner Altualität willen nach diefem Roman 
greifen; und wer ihn einmal zu leſen begonnen hat, den wird er fo leicht nicht loslaffen. 


Aber wer ihn dann aus der Hand legt, wird das 


Erlebnis mit ſich tragen, hier wieder einmal in einem echten und reinen Kunſtwerk einem Dichter begegnet zu fein. 


on Mar Ludivig find früher in unferem Verlag erfchienen 


Der Raifer 


Roman 
Geheftet 6 Mart, in Leinen gebunden Mart50 Pf.,in Halbfranz IMart 


Neue Züricher Zeitung: Um es gleich vorweg zu nehmen: der Kaiſer iſt Napo- 
leon. Aber das möge niemand veranlaffen, das Buch gleich wieder fortzulegen. 
€8 gehört weder zu den berüchtigten „biftorifeben” Romanen, noch in die Reihe 
der viel zu vielen Napoleonbücher, die ihren Helden mit mehr oder weniger 
Ungeſchick, oberflächlicher Geiftreichelei oder femininem Aefthetentum menſchlich 
verftändlich machen wollen. Das Buch ift vielmehr das ernfthafte Werk eines 
echten Dichters, der felbft groß und edel empfindet und durch das eigene Ge- 
ſchick geläutert und gereift ift, um die großen und edlen Werte des Lebens zu 
finden, und dem es außerdem gelungen ift, das innerlich Erſchaute und Erlebte 
mit ber Geftaltungstraft des Konners in ſchöner, reifer und edler Form mit · 


Marianne 
Die Gefhichte einer Liebe 
Geheftet I Mark, in Pappband 4 Mar, in Halbfranz gebunden 6 Mart 


Die Propyläen, München: Died Buch ift ein heißes, himmelsfrohes Stam- 
meln junger Liebe. Urfprünglihes Denken und ungebrodene Farben geben 
der Erzählung, ohne fie grell zu machen, fo viel Eigenart und inneres Licht, 
daß fie gründlich hervorgehoben zu werben verdient. Gewiß darf man dieſe 
Ichgeſchichte und ihren Verfaffer mit Aufmerkfamteit begrüßen. 


Hamburgifcher Correfpondent: Mar Ludwig hat mit diefer Geſchlichte ein 
KRunftwerk gefhaffen, das feinem weiteren Schaffen nicht geringe DVerpflich- 
tungen auferlegt. 


zuteilen. Der Roman iſt aber weit mehr als Unterhaltungslektüre, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direlt 
vom Verlag Albert Langen in München-G 


Soeben iſt erfchienen 


Lucie Hörlyf 


Meta Hauch 


Roman 
Einzige berechtigte Ueberfegung aus dem Dänifchen von Pauline Klaiber 
Umfchlag und Einband von Alphons Woelfle 
Geheftet 3 Markt 50 Pf., in Halbpergament gebunden 4 Mart 50 Pf. 


Nicht lange nach dem Erfcheinen der deutfchen Ausgabe ihres Romans „Die alte Plantage“, der ihr auch in Deutfchland fo fchnell einen Kreis 
von DVerehrern ſchuf, ift Lucie Hörlyk im vorigen Jahre geftorben, gewiß zu früh für ihr engeres Heimatland, Doch auch bei ung hat man 
ihren Tod beffagt, denn manch ſchönes und wertvolles Buch durfte von ihr erwartet werden. Eines ihrer legten ift der vorliegende Noman 
„Meta Haucy”, der die Gefchichte einer fchönen Pfarrerstochter bis zu ihrem Hochzeitstage erzählt. Die innere Problematik eines frei und 
natürlich, aber etwas yrifch und mweltabgewandt erzogenen lieben Mädchens, das auf kurze Zeit dem Leben einen erften Blick ins Geficht tut 
und fich ſchließlich mit einem etwas kränklichen Weltmann vermählt, ift mit fchlichter Art bier vorgeführt. Keine Erörterungen befchweren das 
Bud, alles ift Gefchehnis, aus dem dieſes Stüd eines Iungmädchenlebens ſich geftaltet zu einem typifchen und doch nicht alltäglichen Entwid- 
lungsgang. Lucie Hörlyts Kunſt ift es, in unaufdringlidem Ton und nur mit leicht pointierter Geftaltung alles lebendig zu machen und jeg- 
liches innere Moment durch die Hülle der Ereigniffe fühlen zu laffen. Die Einfachheit des Buches täufcht nicht lange über feinen echten Wert. 


Bon Lucie Hörlyf ift früher in unferem Verlage erfchienen 


Die alte Plantage 


Roman aus Weftindien — Geheftet 3 Mark 50 Pf., in Leinen 5 Mart 


Berliner Morgenpoft: Die Dänin Lucie Hörlyk hat in ihrem in brillanter Heberfegung (für welche Pauline Klaiber ausdrüdlich zu danken ift) erfehienenen Roman 
„Die alte Plantage“ einen Beweis hohen bildnerifhen Könnens erbracht. Auf tropiſch grellfarbigem Hintergrund malt fie fremdartige Menfchen und Gitten, malt 
in großen, ſcharfen Umriſſen und plaftifchen Bildern. Ihre Manier ift für eine Frau überrafhend worttarg und objektiv berichtend, dabei aber von bedeutender 
Kraft des Schauens und Schildernd. Go darf fie es wagen, die Gefchichte von Generationen derfelben Familie vor uns aufzurollen, ohne und zu ermüden. ... Diefen 
reichen, vielfach veräftelten Stoff hat bie Verfafferin mit großer felbftbeherrfhender Kunſt in Inappe Form gebracht. Lebendig erfteht vor uns das fremdartige Leben 
dort in Weftindien mit feinen heterogenen Bewohnern, den Dänen, den Kreolen, den Mifchlingen, den Negern. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen in München-S 
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Einheifspreis M12:50 Luxusausführung M.16’50 ar * 


Sittliche oder 


unsittliche Kunst? F 
Von Dr. E. V. Brodt 


Mit 75 Bildern 


Freiheit der echten Kunst, 
anch wenn sie Nacktes und 
Sinnliches darstellt! Der 
Künstler hat ein Recht 
auch auf Derbes und Gro- 
teskes. Das Buch bietet 
ein glänzendes Anschau- 

ungsmaterial, 
—— 15.4. Tausend 


Geheftet Mk. 1.80, 
gebunden Mk. 2.80, 













—- Ein Wunder der Hutindustrie — 


gesetzl.gesch. durch D.R.P.Urk. 
vom 14.12.06 undges. registriert 
in Oesterreich am 4. Mai 1911 


| HALALI: ist „> Ideal cinc Sport-, Jand- un) Touristen- | 


HALALI — fabelhalte Leichtigkeit, 
ſeleht keine männliche Kopfbedeckung gleichkommt, 


| HALALI". ist el chik und besonders dauerhaft. 
| HALALI {ir '" 50 hchelopanten Formen and in den vornehmsten | 


|HALALI" Wurscht mit 


Niederlagen in den erstklassigen 





































schäften der Branche. 
Auskunft durch Herm. A. Rothschild, Moselstr. 4, Frankfurt a/M. 
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® wird auf Grund der einschlägigen Gesetznsparagraphen gerichtlich verfo) 
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R.Piper &Co., Vorfägshuokkandlang; München. 








Patronan Kal.6,36 Vereinigt alle Vor- 
züge der zur Zelt bekannten Systeme. 
Einfachste Kon 

taschenformat. Troffsicherheit garantlert. 

Ohne Anzahlung 5 Tage zur Probe. 

Preis nur 38 Mk. Monatırafe 2 Mark. 

Verlangen Sie sofort uns. Probesendung. 


Breslau II, rostfach maes Bial © Freund 


Jlustrierten Kataloyg über Jagd- u. Luxuswaffen aller Art gratis, 


Der neue Kunstdruck-Katalog 
mit 224 Abbildungen 

ist gegen Einsendung von 50 Pf. (auch in Brief- 

marken) von allen Buch- und Kunsthandlungen zu 
beziehen oder direkt von 


ALBERT LANGEN, Verlag, MÜNCHEN-S 
Ber ee 1222 Das beste tägliche Getränk für jeden Haushalt! 
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und mit wendender Post erhalten Sie 
umsonst das kostbarste Paketchen, das 
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Freier Sargol-Coupon. 
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— Abtellung 532 

8, Citö de Paradis, Paris (Frankreich). 

Briefe nach Frankreich sind mit 20 Pf. 
zu frankieren. 
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Schachtel 1 M. in Apotheken 
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DALLMANN & Co., Schiurstein a, Rh. bei Wiesbaden. 











Gegründet von Albert Langen und Ludwig Thoma 


Eine Wochenfchrift 


Geleitet von Wilhelm Herzog 






Die „Kgl. bayriſche Staatszeitung“ 
froblodt: 

„Der ,‚Märy in Defterreich ver- 
boten.“ 


Die „Münchner Poft*: 
„Bewaltige Staatsrettung. 
Wien, 12. Febr. Das Minifterium des 
Innern hat der in Münden erſcheinen · 
den periodifhen Drudicrift ‚Märy‘ 
das Poftdebit für Defterreich ent- 

zogen. 

Das ift eine Quittung für den Auf- 
ſchwung, den die Wochenschrift , März 
unter ihrer neuen Redaktion genommen 
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Ludwig Thoma: Gebetbücher 

Thomas Mann: Der Literat 

Ferdinand Hodler: Leber die Kunſt 

EonradHaufmann, M.d.N:Kiderlen- 
Wächter 


Adolf Müller, M.d.L.: Die bayrifche 


Königsfrage 

Wilhelm Herzog: XUnfere Fünfzig- 
jährigen 

Rene Schickele: Ein Mann fpricht zum 
Volt: Jaur&s 


Karl Leuthner: Die Wiener Wahnidee 
Engelbert Pernerftorffer: Das Ende 
der Türkei — und Defterreih? 
Lothar Engelbert Shüding: Kaifer 
Wilhelm IL. und die Demokratie 
Ludwig Hatvany: Der Kampf um Er- 
folg 
Ludwig Thoma: Bayern im Jahre 1813 
Albert Thomas (Paris): Herr Ray— 
mond Poincare — Präfident der Ner 
publit 
Friedrich Otto: Truntfucht, 
und Wahlergebniffe 
Ferruccio Bufoni: Neuer Anfang 
Andre Tardieu: Iſt ein europälfcher 
Krieg zu befürchten? 


Verbrechen 


Aus dem Inhalt der erjten acht Hefte 
des neuen (fiebenten) Jahrgangs: 





Wilhelm Haufenftein: Gabriel de 
Saint-Aubin 

Adolf Paul: Meine Erlebniffe mit der 
Berliner Zenfur 

Ulrich Rauſcher: 
A. 9. Schmig 

Peter: Herr von Hülfen feiert fi) 

Franz Xaver Schmidt: Sie veredeln 
den Kino 

Palatinus: Ein bayrifcher Gedenktag 

Ludwig Thoma: Klerifer und An— 
geber 

Wilhelm Herzog: Ein bayrifches Stück 
Unglück oder Die Tragik einer Staats- 
zeitung 

MWoodrow Wilfon: „Nur Literatur“ 

Maurice Maeterlind: Die Seelen: 
wanderung 

Emil Ludwig: Wagners Pro-domo- 
Theorie 

Knut Hamfun: Vorfpiel 

Albert Thomas (Paris): Briand 

Ernjt Szep: Der Boulevard — Waggon: 
Lits — Der Anfprecher 

Hermann Heffe: Chinefifche Geifter- 
geſchichten 

Ludwig Thoma: 


Der Romaneier Oscar 


Die große Frage 


Der „März“ erjcheint jeden Samstag 


Abonnement vierteljährlich 6 Mark 





Man abonniert bei allen Buchhandlungen und Poftanftalten 
oder direkt beim „März“-Berlag, G. m. 6.9, München-S 


Die einzelne Nummer 50 Pfg. 
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„Wie können Sie rülpfen, wenn ich an Ihnen vorbeigehe? Haben Sie feinen Anjtand im Leid?“ — „Nein, aber die eriten Nadieschen.“ 
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Eine frohe Botschaft: 


Korpulente, 
Sie können schlank werden 


- Gleichzeitig 
Herzkranke 

Nur 3Probi 7 Ind über- 
zeugterAnhängerunseres Systems. 
Diz. Bader I320M. SProbebäder 3.90 M. 


Sudol-Ges. m. b. H., Charlottenburg Z. 
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„Die Aussichten des technischen Berufes“ von Dipl. Ing. 











‚Gewichtsverminderung 


ohne Drogen, 


ohne Schwitzkuren, 
ohne Einreibungen, 
ohne schädigende Uebungen, 
ohne Hunger-Diüt, 







Doppelkinn, 
starker Leib 
und Hüften 













MM 
werden schnell AB 
und dauernd Y 


u 


beseitigt. 


Diese einfache, 





sert, 

Fett beseitigt. Meine Behandlung Ist von Medizinern 
und gutgeheissen und wird von tausenden, einst fet die 
durch ihre Anwendung im Ausschen und Befini 










— gep 
od zlose un 


e Sie im eigenen Heim schnell, sicher und diskret Ihr 
.e i 2 ie wirkliche Freufip am Leben 
den Schlanken bekannt = einst 

ei gen allen 


elehrende Buch anf 
Sie noch heute dagzgn und fügen 








(Briefe nach England 


MARJORIE HAMILTON (Suite 284), 
193 Regent Street, W., LONDON, England. 








Verantwortlih: für die Redaktion Ernft Freißler (Ernit Wolfgang Günter), für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in 
Simplieiſſimus · Verlag ©. m. b. 9. & Co., Kommandit-Gefellfhaft, München. — Redaktion und Erpedition: 





in Stuttgart. — In Deiterreich-Ungarn für die Nedaktion verantwortlich Johann Fröfchel in Wien XII. 


München, 
München, Kaulbacftrafe 91. — Drud von Streder & Schröder 





— Erpebition für Defterreich-Ingarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28, 
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ZahleGeld 


zurück! 


Eine herrliche, edelgeformte Büfte und 
roſig · weiße Haut erhalten Sie durch 


mein „Tadellos“, das Volltommenfte 


diefer Art. Bildet kein Fettanfas in Taille und Hüften. 


Aeuferliche Anwendung. 


Sahlreihe Anerlennungen. 


Garantiefchein auf Erfolg und Unfchädlichteit, Diskrete 
Zufendung nur durch 
Frau U, Nebelfiet, Braunſchweig 
Breite Straße 137. 
Doſe 3 Mark, per Nachnahme 30 Pfennig mehr. 
2 Dofen 5 Mark zur Kur erforderlich. 
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Nikita vor Skutari 


Geichnung von Withelm Schutz) 





Geheimrat Rrohne 


DO wie fräftig fühl! ich meinen 
Menfchlihen Kredit gehoben: 
Endlich fann ich einmal einen 
Preußifchen Geheimrat loben! 


Aber ach, fo geht's bienieden: 
Hörft Du was vom weißen Naben, 
Zt er meift ſchon abgefchieden, 
Refpettive juft begraben, 


In der Zeitung ftand zu leſen: 
Diesmal war's der Obgedachte, 
Welcher im Gefängniswefen 

Etwas Menfchliches vollbrachte, 


Schaurig ift die Pflicht des Mannes, 
Netrologifches zu reimen; 

Doc ich fühle hier: man fann es 
Ueber diefen Herren Geheimen. 


Und man rät es allen Näten 
In den preußifchen Bezirken, 
Daß fie D wie diefer täten: 


Im geheimen wohl zu wirken! eter Scher 


Sm Schatten der Sphinx 


In den goldigen Zeiten, in Denen — ad — die 
Ronfulargerichtsbarfeit in Acgypten noch zu vollem 
Recht beitand, begab es fich, daß in einer ieh 
fhen Schwerverbrechergejellichaft ein Zwiſt ent- 
brannte, der den Austritt eines der gewiegtejten 


Widder ſtehlen ift micht fchwer, 
Widder fein dagegen jehr! 


und angefehenften ausübenden Mitglieder zur 
Folge hatte. Diefes en das wir der Kürze 
balber Ariftopoulos Kazanides nennen wollen, ward 
alsbald mit Wehmut inne, Daß wirklich nur Einig- 
teit ftart mache. Während ihm früber, als An- 
gebörigem einer anerfannten Konföderation, die 
einheimifche Polizei mit Achtung, wenn auch obne 
Pertrauen begegnet war, begann fie ſich jegt leb- 
hafteſt für feine Perfon zu interefiieren. 

Das Land war ihm verleidet, er beſchloß, ihm den 
Rüden zu fehren und begab fich eines Tages zum 
Mittagszug auf den Hauptbahnhof. 

Dort aber ftand gerade der gewigte und tatkräf- 
tige Schauifch (Schugmann) Mohammed Achmed 
Fon Abdallab Pojten, der des Arijtopoulos tlaf- 
ſiſche Züge ER: erfannte und mebrere in Pfiff- 
weite befindlic — von feiner Wahrnehmung 
in Kenntnis feste. Gie eilten herbei, wogen Ge- 
fahren und Chancen des Interfangens gegenein- 
ander ab und gelangten nach furzer Beratung zu 
dem Entfehluß, Ariftopoulos zu verhaften. 

Alfo umringten fie unauffällig den abnungslofen 
Hellenen und fielen brumpbete (Died der Verſuch 
der phonetifchen Wiedergabe des arabifchen Par- 
dauz, oder fo) über ihn ber, führten ihn ftolz und 
felbhficer zum griecpifchen Konfulat und tiekerten 
ihn dort ab. 

Berftehen wir uns darüber: es war eine Tat, und 
der gewigte und tatfräftige Schauifh Mohammed 
Achmed Ibn Abdallah Lonnte mit Recht ftolg fein. 
Sein Siegesrauſch verflog allerdings und machte 
düfteren Stoeifeln an der Weltordnung Pla, als 
er tags darauf den Hellenen Ariſtopoulos Kaza - 
nides mit dem Mittagszuge abreifen fab. 
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Wozu noch zu bemerken wäre, daß die Konfulate 
für Betöftigung ihrer Gefangenen und Deren even- 
tuelle Abſchiebung ins Vaterland felbft aufzu- 
tommen hatten, was mitunter, mit Rüdficht auf 
die mageren Kaffenbeftände, als eine drilckende 
Verpflichtung empfunden wurde. Schlm 


Der Pächter von Cadinen 


Wer kann die Stunt wiffen? 
Die Zeit, die Stute, foblt, 
Und du wirft rausjefchmilfen, 
Und Prinz und Zunter joblt. 


In fchlummerfchtweren Nächten 
Hat dich ein Alp gefchredt; 
Der Kaifer ſprach den echten 
Oftelb’fhen Dialekt, 


Den Sieb’ner fticht der Achter, 
Den Achter fticht die Neun, 
Was foll ein armer Pachter, 
Wenn große Herren dräu'n? 


Wohl möchte Wahrheit weinen 
An des Monarchen Obr, 

Doch ſchlagt mit kurzen Beinen 
Die Lüge den Rekord. 


Drum, edle Hurrabrüller, 
Erzählt den Kindern nie 
Das Märchen von dem Müller 
Im fchönen Sansfouci! 
Eogar Steiger 


Poincares Anfang 


Geichnung von Br) 








Delcajje hat feine Tätigleit in St. Petersburg aufgenommen. 
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Der glückliche Poincare Ionen von oem 














„Er hat mich grand et bon ami genannt!“ 


Suffragettes — Märzgefühle 


Höret ihr die ſchwarze Flöte dudeln, 
Früplingswonneweih und ftubenrein? 
Mit der Suppenfchüffel voller Nudeln 
Tanzt Matthias in den Saal herein. 


Ach, es ift ihm völlig unverftändlich, 

Daß an Preußen wer was fchlampig find’t. 
Geftern noch war er zu Theo ſchändlich, 
Heute ift er anderswie gefinnt, 


Schmelgend fingt er, mit verllärter Miene, 
Trillernd wie ein Vöglein im Gezweig, 
Und um Tirpig und um die Marine 
Flicht er Kränge aus dem Nudelteig, 


Alles lauſcht und läßt ſich tief ergreifen 

Von Mattbiä fühem Balzgefang. 

Nur die Frage fann man nicht verfneifen: 

Was ferviert er ung als nächften Gang 
atatdote 





Vom Tage 


Die Stadt Prag, von der das ergreifende Volts · 
lied fingt: 

„Prag is eine ſchene Stadt 

bat viel ſchene Bru—d'n 
Und viel ſchene Monument, 
lauter Nepomu—t'n . ..“ 

die Stadt Prag alfo erbaute fih ein Pracht: 
gebäude, um ihre Gäfte würdig empfangen und 
bewirten zu können, „PRAZSKY REPRESEN- 
TACNI DUM*, Prager Repräfentationspaus, 
follte es heißen. 
Das Tafelgeſchirr und Hausgerät mußte ein 
Emblem tragen. Natürlich. Aber was? Ein 
Wappen oder Wappentier? Ach nein, Mono- 
gramm iſt feiner, 
Alfo wählte man die drei Anfangsbuchftaben PRD 
und fehmückte damit in Kühner Verſchlingung das 
Porzellan, das Tafelfilber, alles Gerät und, da 
man ſchon dabei war, auch die Faſſade des Ge- 
bäudes, 
Doc den Stabtvätern ging es wie dem leicht- 
fertigen GSchleuderer, dem der zurücktehrende 
Bumerang den Schädel zertrümmert: fie hatten 
nicht mit der nappen Prägnanz ihrer Mutter 
ſprache gerechnet. \ 
Im TSſchechiſchen hat nämlich auch die an fich fo 
harmloſe Konſonanten · Konſtellation PRD eine Be- 
deutung, die man erraten wird, wenn man das 
Wort mehrmals laut vor ſich hinſpricht; iſt es 
nicht am ſich ſchon ein Naturlaut? 
Als man es merkte, war es zu ſpät; größtenteils, 
beißt das. Aus Eilber fann man ein Monogramm 
entfernen, eine Mauer: kann man abfragen und 
friſch verpuhen — aber das Porzellan? Das 
trägt, glaube ich, heute noch als eine Art 
„memento mori“ die Infehrift PRD. 


Das „Darmftädter Tagblatt“ bringt auf der erften 
Seite feiner Nummer vom 13. Februar einen un- 
flätigen Angriff auf den „Simplieiffimus“ und 
harakterifiert Die Lefer desfelben mit dem Sat: 
„Wer Schmus angreift, befudelt ſich.“ 

Auf der legten Geite derſelben Nummer diefes 
Käsblattes findet fich folgendes Inferat: 

„Einen größeren Poften gelefene ‚Woche‘, ‚Jugend‘ 
und ‚Simpliciffimus’ billig zu verlaufen, Nä- 
heres in der Exp. d. BL.“ 

„Es gibt veizende Frühjahrsnenheiten in Stintbomben 1“ Perliert der Schmutz an befudelnder Kraft, wenn 
er fih in Inferateneinnahmen umfegt? 





Zunferprotejt 
Morgens zwifchen Traum und Wachen Stellen wir bie Offiziere, DieRemonten fhreitnnahHaber. Schließt die Cadres! Kauft Monturen! 
Quielt es plöglih: „Schug den Schwachen!“ Mögen andre tun das ihre! Darum fort mit Wenn und Aber! Mur verfchont, ihr Staatslemuren, 
Schweine kennt man am Gegrung'. Wo ein Wille, ift ein Weg. Fülle den leeren Futtertrog! Mit der Rechnung uns, ich bit’! 
Eine ganze Milliarde! Haltet feft am Idealen! Fülle Kafernen mit Soldaten! Mag das Volt ein bißchen brummen, 
Wir, des Königs Junfergardel Für das Vaterland zu zahlen uch zu Ehren lädt als Paten Ruft: „Der Erbfeind |“, und Die Dummen 
Heil ger Kröcher, bite" für uns! Ift der Kleinen Privileg. Unſern Gott der Theolog. Zahlen euch den ganzen Kitt. 
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Alte Schule 


eichnung von €. Thöny) 





„Was, jchon wieder ’n Junge? Wieviel Kinder haben Sie jest eijentlih ?* — „Neun, Herr Rittmelfter.” — „Na, wenn das fo Weiter 
jebt, werden die Karnidel noch vor Ihnen Front machen.” 


N 


Faftenzeit 


Weichnung von Heintich RLY) 


Chronik der Weltereigniffe 
Don Nobert Scheu 


Die Formel der deutfch-englifhen Verftändigung 
ift viel einfacher, als ſich's der Heine Morig vor- 
geitellt Hat: fie lautet kurz und bündig 16:10, 
Wegen einer fo Heinen Rechenaufgabe hat fich die 
Welt fo geängftigt! Ehe ein Jahrzehnt vergeht, 
wird fib ein Mathematiker finden, der Diefe 
Formel durch 2 kürzt und für die endgültige Faf- 
{uno 8:5 den Nobelpreis verlangt. Auch zwifchen 
umänien und Bulgarien bereitet fi eine Ver - 
(nbisung vor. Die Rumänen verlangen von den 
ulgaren eine Entfchädigung dafür, daf ihr feeli- 
ſches Gleichgewicht geftört ift. Die Bulgaren 
müffen doch einfehen, daß fie den Rumänen einen 
Schug vor einem bulgarifchen Ueberfall ſchuldig 
find, um fo mehr als das Beifpiel der Rumänen 
zeigt, wie leicht ſich ein Nachbar zu fo etwas hin- 
reihen läßt. Die Bulgaren find auf eine patent. 
fähige Idee getommen: fie werden den Einmarfch 
der Rumänen mit ———— zur Kenntnis 
nehmen und ſich die Kriegserflärung nicht zuſtellen 
laflen. Es gibt infolgedefjen jent nachſtehende 
Arten von Krieg und Frieden: der bewaffnete 
Frieden; der Sheintrieg zweds Fortführung der 
während des abgebrochenen Waffenftillftands ſus · 
‚endierten (Friedensverhandlungen; der Schein · 
jede zur (Fortführung der von den Bundes- 
genoffen unterbrodenen Geindfeligteiten; der Krieg 
nach erfolgtem Friedensſchluß und. der Krieg mit 
Einverftändnis des angegriffenen Teils. Werner 
ibt es folgende Mobilifierungen: verjtärkter 
Friedendftand bei freundſchaftlichem Gedanten- 
austauſch; partielle Mobilifierung infolge eines 
Subalternoffiziers, — Mobilifierung unter 
Bundesgenoſſen, Probemobilifierung zu Demon- 
ftrationszweden und wirflihe Mobilifierung ohne 
erfichtlichen Zweck. Werner gibt es unverkind- 
liche Reunionen ohne Konferenzcharalter, ver- 
bindlihe Konferenzen zur Interftügung des 
diretten Gedantenaustauſches zwiſchen den Kabi- 
netten, direfter Gedankenaustäuſch der Kabinette 
ur Unterftügung der ſtockenden Neunionen, private 
‚aufen zwiſchen Couſins zur Fortſehung der ab- 
ebrochenen Frübftücsreunionen, nicht» offizielle 
egegnungen im Piffoir zur abfolut unverbind- 
lichen Ausiorade über die Wiederaufnahme des 
indireften Verkehrs von Kabinett zu Kabinett und 
direlte Korrefpondenz zwifchen Staatsoberhäuptern 
mit Slebergehung der KRabinette, 
Was hat der Zar Defterreich geantwortet? Dar- 
über find wir durch Gerüchte informiert, welche 
teils autoritativen, teils apotryphen Quellen ent- 
ftammen. Ein bochferiöfes Gerücht verkündet im 
Wege nichtoffizieller Organe halbauthentifch, daß 
die von anderer, offiziöfer Geite verbreiteten Ge- 
rüchte über den Inhalt des Schreibens nicht jenen 


Glauben verdienen, welcher Gerüchten aus Diefer 
Quelle in der Regel beizumeffen ift. Das Wiener 
Kabinett erllärt 1% von der Antwort des Zaren 
befriedigt, das Petersburger Kabinett läht er- 
tlaren, daß es fih um eine Gelbftbefriedigung 
handle, zu welcher der Zar nichts beigetragen 
habe. Das Wiener Kabinett ift Darüber gereizt, 
daß das Peteräburger Kabinett nicht zugeben 
will, daß das Handfchreiben des Zaren geradezu 
ſcharmant gewefen fei. Es bleibt nichts übrig, als 
das Handfchreiben des Zaren in Mufit zu fan! 
da es vielleicht am Tonfall liegt, wenn man fich 
über den wahren Sinn nicht verftändigen kann. 
Der Zar fol auf die Abrüftung Deſterreichs 
freundfchaftlich verzichtet haben, weil die öfter 
reichifchen Truppen ohnehin einen ziemlich ab- 
jerüfteten Eindrud machen und nur aus Schid- 
lichteitsrüctfichten erfucht haben, die Truppen in- 
jolange von den Grenzen zurüczugiehen, bis die- 
jelben mit, den wichtigften Hoͤſen ausgejtattet 


ind. 
Der Balfanfrieg rückt mittlerweile in fein unent- 
ſcheidendes Stadium, Das Ende des Balfan- 
trieges liegt in feiner Mitte, während wir jest 
der Mitte entgegengehen. Müffen die Bulgaren 
nicht verzweifeln, wenn fie erfahren, daß in Adria- 
nopel ein Kino errichtet wurde, weil Die brennende 
Stadt den Belagerten zu wenig Anregung bietet? 
Eine Garnifon, die fi beim Bombardement fo 
langweilt, daß fie ins Kino ftrömt, eine Befagung, 
welde an Kinodramen Gefchmad findet, kann 
— nichts dahin gebracht werden, ſich zu über- 
eben. 

In Deutfchland nähert man fich einer Krife. Das 
Zentrum macht Nadelftihpolitit und ftreicht die 
Meffegelder, weil Bethmann Hollweg keine Meſſe 
wert ift, und verweigert dem Kaifer eine Jacht, 
weil er mit der Geeoffigiersprüfung im Nüditand 
if, Alles, weil man den Sozialdemokraten ihren 
Herzenswunfe, die Rücberufung der Zefuiten, 
nicht bewilligt! 

In England find die Suffragetten dasfelbe wie 
die Futuriften in Italien und Deutfchland: man 
kann fie nur durch Edelmut bekämpfen, aber es 
macht auf fie feinen Eindrud, weil ihnen nichts 
Befferes einfällt. 

In Defterreich ift die ruthenifche Frage aus dem 
Stadium des Studiums in das Studium des 
Statiums getreten. Die Ruthenen verlangen eine 
eigene Univerfität, deren Zweck die wiſſenſchaft · 
lich torrefte Auslegung eines von den Rutbenen 
verfaßten, an die Ruthenen gerichteten, dem Kaifer 
mit Recht antipathifchen, Daher fogenannten kaiſer · 
Uden Handfchreibens ab für welches fein Minijter 
die grammatifalifche Verantwortung übernehmen 
will, weil es in einem fo ſchlechten Ruthenifch. 
abgefaßt ift, daß auch die beiten Kenner der’ pol- 
nifhen Sprache kein fo miſerables Deutfh ge- 
fehen haben. Da die ruthenifche Univerfität auf 
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parlamentarifhem Weg nicht durchſetzbar iſt, 
verlangen die Nuthenen, daß die Regierung dem 
Volt das Recht abfpreche, die Forderung des 
DVolles zu —— und auf abfolutiftifchem 
Wege gewaltfam defretiere, was fie nicht will. 
Die Polen geftatten dies unter der Bedingung, 
daß im Faiferlichen Handfchreiben der derzeit-noc- 
polnifbe Charatter der noch · nicht- ruthenifchen 
Univerfität und der auchpolnifche Charakter der 
fünftigen rutbenifchen LUniverfität betont werde, 
Die Ruthenen drohen, den fehon-derzeitruthe- 
niſchen Charakter der derzeit-noch-polnifchen Uni- 
verfität dadurch zum Ausdruck zu bringen, daf 
fie die Hörfäle demolieren. 

Kein Wunder, daß unter ſolchen Umftänden die 
Auswanderung derart überhand nimmt, daß man 
nicht weiß, ob man die Schiffahrtsgefellſchaften 
fubventionieren foll, damit fie durch ihre Billig« 
teit die Auswanderung fördern, ober ob man 
ihnen noch dafür zahlen foll, daß fie fich foviel 
zablen lajjen, daß die Auswanderung ihren Reiz 
verliert, ob man fie verpflichten foll, die Aus- 
wanderer in ſolche Gegenden zu bringen, wo es 
ihnen gut geht, oder wo fie im Intereffe der 
SEELEN) zur Nüdwanderung gezwungen 
werden. 

In Ungarn hat Herr Defy den Minifterpräfiden- 
ten einen Panamiften genannt, weil er der Be- 
völferung die Steuern anläßlih der Wahlen in 
Form von heißen Würfteln zurücerftattet babe. 
In der Gerihtöverhandlung wurde feftgeftelt, 
daß Lufacd gar nicht in Amerita geboren, fomit 
die Sache gegenftandslos ift. —— machte 
Deſy geltend, daß er Lutaes eines Diebftahls ge · 
ziehen babe; dieſer wies nad, daß Deiy fo etwas 
anmöglich gemeint haben Lönne und ließ ihn 
mangeld der mala fides zu vier Wochen Arrejt 


verurteilen. 
or 


Das Siegesmahl 
Don Berthold Viertel 


Der Kellner wundert fi. Er wundert fi über 
den volumindfen Herrn, der da vor feinen Augen 
mit fo ungewöhnlichen Talent fpeift. Er fpeift gut, 
und er fpeift viel, merfwürdig viel. Er zeigt bei Der 
Auswahl der Speifen die allerfeinften Antentionen, 
die man. mit Refpett anerfennen muß, und er zeigt 
bei der Vertilgung der Maffen einen Eifer und 
eine Kraft, über die man ſich wundern, Die man 
fchlechterding® bewundern muß. Ya, ber Kellner 
bewundert den beroifchen Appetit Diefes Herrn, er 
bewundert die phyfifche Leiftung. Dabei geht ein 
Sauber von dem Eifer aus, der den Kellner, trot 


all feiner guten Erziehung, gebannt auf feinem Zufchauer- 
plage verweilen läßt. Alle Elementargeifter des Fleifches, 
alle Nympben des Gaucenaromas, alle Genien des 
Weines feinen um den Diden bemüht, Sie küffen ihn 
auf die Naje, fo daß fie erglängt, fie frottieren feine 
Wangen, fie ftreichen über feine ſchweren Augenlider 
bin. in milder Rofenglanz breitet fich über fein um- 
fangreiches Geficht aus, feine Blicke jbimmern... Der 
Kellner betrachtet Die Hobige, aber unleugbar geſchickte 
Geſchäftigkeit der großen, weichen Hände. Er verfolgt 
fasziniert ihren gefährlichen und doch fo unheimlich ſicheren 
Meg über Galat- und Deffertfcpüfjeln hinweg, binweg 
über Wein- und Geftgläfer. Der Kellner ftarrt_ bin, als 
gälte es zu lernen, Ihm wird weh zumute. Man be- 
auert nicht ungeftraft die Glüclichen. Der fanfte, ölige 
Glanz diefer Rubenswangen pact ihn hart am Herzen. 
Unmilltürlih ftößt er einen Seufzer aus, 
Aber der Gaft jcheint nichts gehört zu haben. Ieden- 
falls hat es ihn nicht geftört, Denn er beginnt zu fingen, 
Tafelmufit, Mit vollem Munde fingt er. Es Mlingt ur- 
weltlich, Dämonifch. Bedeutet das den Höhepunft des 
Behagens? Oder die Abnahme des Könnens? Eine Art 
Päan, der zu neuem Kampf ermuntern foll? Es wird 
unheimlich. Der Kellner firiert jegt den Eifer mit 
Willenstraft, als handelte es ſch um einen Nachtivandler 
auf Daches Zinnen, der um Gotteswillen nicht aus den 
Augen gelaffen werden barf, 
Da bebt der die Herr plöglic den Kopf und endet 
dem Kellner einen fürchterlichen Blick zu. Und während 
er den Eindringling ſtarr betrachtet, fühlt er, der Glück · 
liche, ſich von einer unklaren, aber peinlichen Erinnerung 
bebelligt. Zum Teufel! Gefpenft, wer bift du und was 
wünfcheft Du? Anton Herzl, genannt Antinous, der 
Neuere! Oh weh! Der arrogante Kellner äbnelte 
feinem Geringeren als Toni Herzt! Genau fo englisch, 
genau fo Hübjch und blond und foigniert. Ay, diefelben 
Hände, diefelben gepflegten, blafjen und vermutlich fehr 
erfolgreichen Händel Diefe fhüchternen, fhwachen, aber 
gewiß fehr begehrten Hände! Diefe ritterlihen, roman- 
tifchen Finger, die zärtlichen, dieſe gefährlichen Finger 
mit fchönen Nägeln! Die Weiber natürli träumen 
davon, mit offenen und gefchloffenen Augen träumen fie 
davon, fühlen fie diefe (Finger ftreiheln und Belig er- 
greifen. Schon der Gedante an foldhe Finger gebt den 
(Frauen durch alle Nerven. Da gibt es feinen MWider- 
ftand, wenigftens nicht auf die Dauer. Und wenn ber 
Gatte auch alle Hände diefer Art abhaden ließe, be- 
börblich abbacten, e8 bliebe die Geele diefer Hände 
äurüd, bie Erinnerung an fie, der Gedanke an fie. So- 
viel von den Händen. Ziehen wir mal einen anderen 
Teil in Betracht, Z. DB. die Krawatte! Warum, 
graufamer Schöpfer, baft du Männer gefchaffen, die 
ihre Krawatten zu wählen und zu Linden verftehen wie 
Toni? Ich frage. — Ah, Toni, Tonil Zweifelios 
wenn du damals geweilt hätteft, Edith bäfte mit bir 
gewollt. In diefem verfluchten Sommer. Ich gebe das 
zu, hörft du, ich leugne gar nicht deinen Erfolg. Edith 
bätte gewollt. Aber du wollteft nicht — und auch des · 
wegen baffe ich did. Wenn Edith dir Damals um den 
Hals gefallen wäre — und fie war mit Leib und Seele 
bereit, fi) derart zu fompromittieren, ich weiß es — du 
hätteft div zuerft einmal Die Krawatte gerichtet und ihr 
fodann liebenswürdigft ihe Mifverftändnis auszureden 
verfucht. Denn dich intereffierte Edith nicht, du baffend- 
werter Idlot! Interefiierte fie dich wirklich nicht, haft 
du wirklich nicht gewollt? Oder wollteft du doch?! 
Und Mi) bab’8 nur nicht in Erfahrung gebracht?! Ob 
Tonil“ ... 
Der bite Herr, der, in Gedanken verfunfen, aufgehört 
hatte zu effen, dachte fih einen Dialog mit dem Kellner 
aus. Die Sache verlief etwa fo: „Jean, Gie haben wohl 
ſchrecllichen Hunger?“ — „Ob keineswegs — ich bitte — 
nur 9b e8 dem Heren fehmedt — Entfchuldigen, gebe 
ſchon —“ Im Gegenteil, mein Lieber, bleiben Sie nur, 
Nehmen Gie doc) ein Glas Wein, Oder GSelt? Hier, 
bitte, Die Ecke da liegt gefchügt, wie? Zigaretten ge- 
fällig? Feuer! So! Bitte, bitte!” 
„3a, lieber Sean, jegt ftaunen Sie, nicht wahr, über meine 
Leutfeligfeit? Offen geftanden, ich würde auch ftaunen, 
das beißt, wenn ich nicht wüßte — baba — wenn ich 
nicht mit im Romplott wäre. Ich gebe zu, eine nicht 
ganz gewöhnliche Situation, für meine Berbältniffe ſchon 
gar! Bin ja fein Künftler, kein Literat mit Allüren, nur 
ein ganz gewöhnlicher junger Kaufmann. Allerdings, 
reich — unabhängig, allerdings! Aber, angenommen und 
äugegeben, meine Sovialität ‚open gegenüber wäre ver- 
rückt, ungebörig und franthaft — ift nicht das ganze 
Leben verrüct, Frankhaft und ungebörig? Heute wie 
geftern! Mich geniert das nur nicht mehr, ich kenne 
meinen Weg. — Wollen Sie das eine Einzige in Betracht 
zieben; ich babe nie irgend jemanden beleidigt. Ich habe 
von allem Anfang an jedermann auf das nettefte be- 
handelt, korrekt und anftändig. Aber {don als Heiner 
Junge wurde ich, gerade ich und nur ich, entrechtet, ent- 
würdigt, wurde ich als ein Jurgegenftand aufgefaht, als 
ein Anlap aum Gelächter, nd ich ertrage von allen 
Uebeln des Lebens Gelächter am ſchlechteſten, zufälliger- 
weife. Ob ich ſchon Damals did gewefen bin? Wohl bin 
ich ſchon damals Diet gewefen. Ahnen Sie bereits den 
Sufammenbang? Ad ja. Und doc war die Kinderzeit 
verhältnismäßig herrlich. Zu Haufe wenigftens hätfchelte 
man mich, wenn ich auch in ber Schule bitter zu leiden 
hatte — nicht etwa meiner fehlechten Auffaflungstraft 
(Schluß auf Seite 852) 


























Mädchen 


Cie halten den Abend der Stuben nicht aus. Gie laufen an Gärten und Häufern vorbei, 
Sie fehleichen in tiefe Sternſtraßen hinaus. als ob ganz fern ein Leuchten fei, 
Wie reich ift die Welt im Laternenwind! und fehen jeden lüfternen Mann 
Wie feltfam ſummend das Leben zerrinnt.., wie einen fühen Herrn Heiland an. 
Alfred dichtenſtein (Wilmersdorf) 


Neue Schule 


Geichnung von D. Lendedte) 


Püh — Mutterfreuden, Umftandskleider! Da aboptiere ich lieber das Kind meiner 
Zofe, das fieht wenigjtens meinem Mann ähnlich,“ 


— 89 — 


Heiligkeit und Seife 
(Zeihnung von M. Dudovlch 
— Ta DIN NT SERBERBEE 





„Die frommen Urfchein werden ſchon willen, warum fie fih im Dunteln ausziehn!“ 
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‚Jahresproduktion 40000 Automobile. 
Nur Qualität bringt Umsatz! 


vollständig ausgerüstet 


Overland-Automobil-Ges,., 
Wright &Co., Generaldirektion: Elberfeld 
Für Ostdeutschland 
Direktion: Berlin-Charlottenburg, Bismarckstr. 96 











ROUSSELETS, 
EDREDON 


der Hut der vornehmen weit! 


TRENNT 
ist hervorragend gediegene deutsche Handarbeit 


ist ein extra leichter und dauerhafter steifer Haarfilzhut 


ist in den neuesten Modeformen in allen besseren Detail- 
Geschäften der Branche erhältlich 


Hutfabrik L. F. Rousselet, Friedrichsdorf a. Taunus | wanvsachte 


diesegesetzlich 


Alleiniger Fabrikant der EDREDON-Hüte gesch. Markel 











hat den Vorzug reichhaltigster Sauerstoff-Entwicklung beim Gebrauch. 
Es desinfiziert die Mundhöhle und macht sie sofort geruchlos, Kon- 
serviert und bleicht die Zähne und ist absolut unschädlich. Zu haben 
in allen Drogerien, Apotheken und Parfümerien. Alleinige Fabrikanten: 


Krewel & Co., G.m.b.H., Chemische Fabrik, 
Köln a. Rh. 
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Frankfurt a.M. 3 


tvegen, Im Gegenteil, ich lernte ausgezeichnet — nein, 
nur weil ich rücdhwärts etwas zu rund und zu weich war, 
weil mein Gefäß fich hervortat vor allen anderen Ge- 
fäßen. — Später freilid fam mir mancherlei zu Hilfe. 
So als ich erfuhr, daß ich einmal ein großes Gefchäfts- 
baus übernehmen würde, als ich das zu begreifen an« 
fing. Sie ahnen gar nicht, wie wohltätig ſolch ein Be- 
wußtfein auf das ganze Nervenfyftem wirkt, wie fich der 
Stolz dabei erholt, wie Die Würde zunimmt, And ich 
brauche nun einmal Würde, es ift vielleicht ein Bor« 
urteil, aber ich kann fie nicht entbehren. Ich war da- 
mals, wie ftets, ſehr ftrebfam, ich bildete mich eifrig heran. 
Auch für den Geift forgte ich aufs beſte. Mit fünf- 
undawanzig Sahren konnte ich mich ſowohl praftifher 
als auch ideeller Reife rühmen. Mein Selbſthewußtſein 
wie meine Gefundbeit: eifern! Und bob! — Trinfen 
Sie nur noch ein Glas, Sie hübſcher Menſchl Bringen 
Sie fich in Stimmung, denn jegt kommt die ‘Pointe, Ach, 
ich könnte mich dabei ja fo vortrefflich amüfieren, wenn 
es nur nicht ich wäre, über den man lacht. Gagen Gie, 
tommt es Ihrer Meinung nach in der modernen, zivili- 
fierten Welt auf den Körperbau an, auf fchlante, fei 
gedrechfelte Glieder und derlei lururiöfe Details? Es 
gibt Menfchen, die eine folhe Frage ſchlichtweg mit 
nein beantworten. Ich aber habe die Erfahrung, daß 
jal Ach, die Hölle ift ein Vergnügungsetabliffement da- 
gegen. — Edith! Edith! Nicht einen Moment lang ver- 
gabeft du, daß ich überflüſſiges Fett babe. — Gie ift 
eben ein Kind des Lurus, durch fortgefegtes Glück total 
verdorben. Ich bewahrte ihr gegenüber meine Würde, 
gewiß — fie fuhr mit mir im Wagen (ich gebe nicht gern), 
im Auto, im Boot, fie ritt mit mir aus (man muß reiten, 
wenn auch maßvoll) — od, fie trug bei alledem ein 
ernftes Geficht zur Schau, ein ftandesgemäßes Geficht — 
und dennoch lachte fie über mich, immerfort, ohne Auf- 
hören, ich fühlte es im ganzen Nervenfpftem, diefes 
Lachen, fie lachte den Bäumen zu, den Pferden, den 
Lafaien, fie taufchte mit meinen (Freunden faſt unmert- 
liche Biicke, die vor Lachen fchrien, die ein innerliches 
Losplagen bedeuteten. „Oh, der Dide!“ hieß ihr Lachen, 
man brauchte mir es nicht erft zu verbolmetjchen. Mei- 
nen Herren Nebenbuhlern fagte ihr Blick, ihr Hände- 
drud, mit demfelben Gelächter: „Seht ihn euch doch an, 
der kann euch doch nicht fchaden, der Dicke!“ — Herr- 
gott, wie wenig fie mich ernft nahm mit dem ernfteften 

eficht der Welt, Wenn ich zu Pferde fah, wenn ich 
tanzte, im Seebad, bei Bergtouren (twie widerlich körper- 
baft ift doch eigentlich das Leben der angeblich Kulti- 
vierten!) — immer, ohne müde zu werden, genoß ihr bei 
aller Unmerklichkeit unverhohlen frecher Bli die Komik 
meiner (Fülle, Oh, ich Karikatur, wie inbrünftig habe ich 
gelitten! Es war furchtbar. Ich ging förmlich in diefer 
Lächerlichleit herum wie in einer Atmofphäre, die Luft 
war voll von ihr, ich atmete fie ein, und fie lieh auf 
meiner Junge einen bitteren Nachgeſchmack zurüd. Welch 





eine beftialifhe Graufamkeit! Ja, das war ärger als in 
der Kindheit. Man refpeftierte mich jest, niemand 
patfchte mich mehr auf den Hintern. Aber es wäre eine 
Erlöfung gewefen, wenn das endlich jemand getan hätte. 
Nun, Dlännern gegenüber half mir meine pefuniäre Ueber · 
legenbeit; und ich verfebrte gern mit armen Teufeln, etwa 
mit Rünftlern, deren Wäfche und Menu ich auf Kulturhöhe 
hob, und fie hatten trog meines Volumens in meinem 
Auto noch Plad genug. Sie nahmen Geld, alfo waren fie 
unfhädlich geworden. Aber Edith! Was balf mir ihr 
gegenüber mein Kredit? Gar nicht, wenigftens zwei 
Jahre lang abfolut nicht, — nämlich folange ich mich 
darauf Faprizierte, ein Geelenmenih, ein Gewillens- 
ariftofrat zu fein. Ich ließ fie merken, daß mein Selbft- 
bewußtfein unter meinem Fett litt: daß ich ihrer nicht 
würdig war, und daß ich es wußte. Ich Dummtopf 
glaubte, fie würde mir diefen Takt lohnen, fo auf ihre 
MWeife, od, auf ihre Weife! Edith, Edith, warum bift 


du fo fcbön, fo unwahrſcheinlich ſchön, fo unnötig fhön! 
iberflüffig wäre und —— 





Ich kenne nichts, was ſo 
mir fo unentbehrlich wie dieſe deine Cchöi 3 
babe gelitten, Jean, ich babe Qualen gelitten. Aber 
alle diefe Qualen waren Phantome, die vor dem Ent: 
ſchluß eines Mannes in Dunft zerfloffen find. Heute 
ſprach ich endlich wie ein Mann. Und ich erhielt ihr 
Jawort. Was Gie da mitangefehen haben — ein 
Siegesmahl! Die eier eines Fattums! Von heute 
an will ich mich der Schönheit meiner Edith bedienen 
wie Ihrer über jeden Zweifel erhabenen Hotelküche. 
Verzeihen Sie das brutale Wort, aber es trifft die 
Sachlage. DVon_beute an keine vagen Einbildungen, 
fein ferapbifcher Schwindel, fondern Realitäten, oh, ent- 
züdende Realitäten! Gollte ih, was nicht zu erwarten 
ift, irgend einen Nücdfall erleiden, follte ich mir in 
einem ſchwachen Augenblid einmal komiſch vorfommen 
— dann murtſe ich die Geele einfach ab, murffe fie 
ab. — Jean, könnten Sie mir nicht Ihren Körper leihen, 
es würde ibm nicht allgufchlecht ergeben bei der Heinen, 
blonden Edith — haha — Jean! Wo ftedten Sie denn, 
Sie Pradtmenfh? Toni, Toni Herzl, hört du nicht? 
Hörft du nicht, welchen Antrag ich dir mache, ich, der 
Befiyende, dir, dem Befiglofen? Wohin verkriechft du 
dih? Haft du Angft, daß deine Kravatte dabei zer · 
drückt werden könnte, daß fie dir deine gepflegten Hände 
gene könnte, die Kate, der Frag? Habahal He, 
Toni! —* 

Aber Jean war ſchon längft verſchwunden. Das eigen- 
tümliche Gelächter, Gefuchtel und Gemurmel, die anzlig- 
lihen Blicke diefes eleganten Preiseffers hatten ibn 
verfcheucht. 

Der verlobte Gentleman mußte alfo feinen ſchwarzen 
Kaffee allein trinfen. Dann kam die etwas umftändliche 
Feierlichleit des Zablens (das Zeremonielle war bei 
dem Quftande des Gaftes bereits befchwerlich), maje- 
frätifhe Trinfgelder — und fehließlih erhob er fich, 











von brei Kellnern unterftügt, und feste fih in Be 
wegung. 
Doch follte ihn an diefem Abend noch ein Meines Mif- 
eſchict überrumpeln. Es war elf. Die Gaffen menjchen- 
feer. Wenigftens hatte man Play und konnte geben, 
wie man wollte. Cine teilweife überaus bedächtige, teil- 
weife aber ganz rapide und großzügige Gangart. Als 
ob ihn ein betrunfener Dämon fchöbe. Das Schickſal 
wird fchon willen, wohin es uns ſchiebt. — Ein bißchen 
roter cbel.. 
Ah/ eine verlaffene, vergeffene Schönheit! Man fteuert 
auf fie los, vorfichtig lavierend. Kein Zweifel, eine 
nächtliche Weiblichkeit! Scheint nicht gerade elegant zu 
fein, vermutlich aus einer gottverdammten Bottethichee, 
eine Tochter der Elenden, Erniedrigten — aber immer- 
bin Weib — und allein! Was Teufel, heute ift nun 
einmal ein toller Abend! Und man kommt ganz nahe 
beran an die Verlajfene. 
Plöglich zeigt fi) ein Mann am Arme diefes Weibes, 
ein Niefe. Oder nimmt er fi nur fo gewaltig aus? 
Optifche Täufhung? „Wo habe ich nur meine Augen 
gehabt?” denkt der Dice in aller Eile. Dann aber am 
der Zufammenftoß. „Zu Hilfe! Zu Hilfel“ brüllt der 
Dide. Er fpürt einen elementaren Hieb gegen feinen 
Schädel, er weiß ganz genau, daß ihm fein Hut fehlt, 
und mit fehlotternden Knien läuft er, läuft fchnaufend, 
und flucht feinem Wett, während er läuft. 
In einer ziemlich entfernten Nebengaffe macht er halt. 
Er ift nüchtern. Sein Herz tanzt wie verrüdt. Plög- 
li übermannt ihn eine gang fürchterlihe Melancholie. 
Er jammert laut, er rauft fie) das Haar, wobei ber 
Kopf fehmerzt. Er fieht fi rennen! Wirklich, er war 
fportlich ungeeignet, nad Gottes graufamem, aber un- 
abänderlibem Natfchluß. Arme Edith! Er bemitleidete 
fie jene fehr! Nicht einmal gegen einen beliebigen 
Strold würde er fie verteidigen Fönnen! Wie leid fie 
ihm tat! Nur des Geldes wegen würde fie fih an 
einen ſolchen Feigling, einen folden Didling vergeuden, 
die Primeurs ihrer Liebe an einen Komiker verfhachern ! 
Schluchzend rief er ihren unglüdlichen Namen! ... 











* . 
Als er fih am nächften Morgen, in fehr fibler Laune, 
die Zähne pugte — eine Riefenbeule am Schädel war 
mit einem feuchten Tuche bedeckt —, dachte er nicht ohne 
Ingrimm: „Rinderei über Kindereil Was den geftrigen 
Ueberfall betrifft, fo handelt es fich um die elende Heber- 
wachung der nächtlichen Straßen durch die Polizei. 
Was aber Edith betrifft: Sie bat mich herumgekriegt, 
diefer Frap! Ift es denn erwiefen, daß fie den fchlechte- 
ren Kauf mat? O, fie weiß, was fie will! Und auch 
ich weiß es! Unbeſorgt, ich werde nehmen, was mir zu- 
tommt, und zwar ausgiebigft, mit gefundem Griff. Biete 
ich nicht hoben Preis dafür? Wer weiß, ob nicht zu 
hoben! Ahl Bin doc fein Bettler, fein Dieb, kein 
Proletarier — — —!* 
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Unerreicht 


fürPortrait, Moment, Landschaft. 
Zu beziehen zu Originalpreisen 
durch photographische Geschäfte 


BERLUN PARIS 
HAMBURG ST.PETERSBURG 
"Pak auf, Schwingbammer, im Fruahjahr gibt's an europäiſchen Kriag.“ — „Oös is mir EONDON BER 2 


MAILAND WIEN 
wurſcht; bis dahin fan mir mit'm Salvator lang fertil“ 
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Eine Tube PEBECO 


muss man mindestens verbraucht haben, um seine Eigenart schätzen zu 
lernen. Der Geschmack ist ganz unähnlıch dem anderer Zahnreinigungsmittel; 
nicht fade, wie der Geschmack der meisten — nur einer oberflächlichen Schönheits- 
pflege dienenden — Zubereitungen, sondern von durchaus bestimmten Charakter; 
erfrischend, belebend und kräftig! Ein Geschmack, auf den man nicht verzichten 
kann, nachdem man ihn kennen gelernt hat. 

Ueberzeugen Sie sich selbst durch einen Versuch und verlangen Sie gegen 
Einsendung von 20 P. — 25h —= 25 Cts, eine Probetube von 











P. BEIERSDORF & Co, HAMBURG F. 30 


Hersteller der Nivea-Seife und Nivea-Creme. 








Heuer deutfoher Hausrat 


Wir ftellen Möbel her aus den beften Hölzern bei forgfältiger Ausführung, Wer Wert auf gutes, fahlihes 
und preiswertes Hausgerät legt und Freude an [hönen, von Rünftlerhand entftandenen formen hat, den 
bitten wir, unfer neues Preisbuch D 96 (IM. 1.80) mit der Schrijt „Der deuiſche Stil” (M. 9.50) durchzuſehen. 


Deutſche Werkftätten 


Hellerau Münden Berlin Dresden Hannover 
bei Dresden Wittelsbadher Pla; 1 Bellevuenraße 10 Ringftrafie 15 Rönigfteaße 37a 


Stoffe + Teppiche + Beleuchtungskörper + Gartenmöbel 


Die Lieferung des deutſchen Hausgerätes erfolgt in Deutfhland frei Bahnflation, 
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N? A 7, besonders 

können gefährlich werden, Yiscıs: 

atarr € :i HmaGansen der Atmungsorganehussern sie 

sich in Kitzeln und Kratzen im Halse, in Husten, 

Heiserkeit, Auswurf, Verschleimung, in Bronchlal-, Luftröhre: Kehlkopr-, 
hen- und Nasenkatarrhen (Schnupfen, Asthma). In den weitaus meisten Fallen 
.n diese Leiden zu leicht genommen, denn die Irritierten Schleimhäute stellen eine günstige 








werd 


lichen Praxis eingeführten „natürlichen“ Wiesbadener Kochbrunnen-Quellsalz 
kann man von Fall zu Fall’vorbeugen oder heilen. Unzählige ärztliche and private 
— bestätigen den Weltı 
ter amtl. Kontrolle aus der weltbekannten 
















weisung (direkt 
durch Brunne 


Bingangepfortefürböseansteckonde Krankheiten dar. Darch enta prechende Gurgelunzen, Spülungen 


oder Inhalationen, ov. auch durch Innerlichen Gebrauch mit dom seit Jahrzehnt 


‚cn {n der ärzt- 
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BECHERBITTER 


IST SEIT ÜBER 100 JAHREN 
DER BESTE MAGENLIKÖR! 











unerreichtes trock 


PallahonA aarentfetiungsnittet 


entfottet dio Haare ratlonell auf trockenem Wege, macht 
sio locker und leicht zu frisleren, verhindert das Auflösen 
der Frisur, verleiht feinen Duft, reinigt die Kopfhaat. 
I. geschützt. Aerzuich ‘empfohlen. Dosen zu 
‚50 u. 2,50 bei Damenfriseuren u. in Parfümerien oder 
franco von Pallabonafabrik München 39 P, 
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Der neue Kunstdruck-Kataloꝗ 


mit 224 Abbildungen 
ist gegen Einsendung von 50 Pf. (auch in Brief- 
marken) von allen Buch- und Kunsthandlungen zu 
beziehen oder direkt von 


ALBERT LANGEN, Verlag, MÜNCHEN-S 
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Grande liqueur Frangaise 








CORDIAL- MEDOC 


G.A.Jourde, Bordeaux 





Korpulenz 
Fottlelbinkelt 


Fi 
Geheimmitt 


Franz Steiner & Co., Berlin 
‚Strasse85.Verkanfd.Apoth., 
Versand: Witte's A 
Potad, 
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Albert Friedemann 
Brietmarkenhandiung. LEIPZIG-9. 
Albums in allen Preislagen. 
Großer Briefmarken-Katalog Europa wa 
256 5. mt gebunden, 700 Abbad. Mi. 1. - 
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amilien-Wappen. x 


Fat jeder Rame vorbanden. Hlftoriise 
Kustunft (franto „4 1.— in Birlelmarten.) 
F. W. Becker, Dresden-N., Grienftr. 8. 
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unnatürl. Dlutröte des Gefldts, Blut. 
— uf. terden Beieiigt bung 
gRatubin“-Epeylatpafte, Rüifenfoaftl. 
erprodt u. von fpegtfiicher, abfoluter Wirt: 
famfeit. Rein oderfläht. Bleipmittet! 
Garantiert unfhaplih! Durdgreifende 
Erfolge! — Zabtreide Ainertennungen! 
‚Dofe nedit Ceife Mk. 2.50. 
Otto Reichel, Berlin 82, Eifenbahnftr. 4. 








Karin Michaelis 
Jens Himmelreich 


und andere Gefchichten 
Zweite Auflage 
Umſchlag · und Einbandzeichnung von Alphons Woelfle 
Geheftet 2 Mark, ‚gebunden 3 Mart 


Neue Freie Prefje, Wien: Karin Michaelis, die berühmte 
Perfafferin des Romanes „Das gefährlihe Alter”, bringt in 
diefem Band eine Auslefe von Heinen, feinen Novellen, die 
dänifche Zartheit und Gefühlsiyrit mit einer faſt Maupaffant- 
ſchen Keckheit und Ironie zu einem befonderen Ganzen ver- 
binden. Aus allen diefen Geſchichten fpricht der mutige Sinn 
der Dichterin, der ſich nicht feheut, an heille Probleme mit 
offenen Worten und offenen Augen heranzutreten. Davon gibt 
gleich die Föftliche Titelnovelle „Jens Himmelreich“ eine Probe, 
».. Es find Löftlihe Satiren anf menfchliche Beſchränktheiten 
und Geltfamteiten. Die Erzählung von dem alten diebifchen 
Fräulein, die allen Beftohlenen Legate auf ihr Vermögen gibt 
und fie damit zur Duldung der Heinen Diebftähle bewegt, Könnte 
von Balzae gefchrieben fein. 

















Zu beziehen dur die Buchhandlungen 
oder direlt vom Verlag Albert Langen in München · S 











Bruno Frank 


Die Schaften der Dinge 


Gedichte 
Umfchlag und Einband von Alphons Woelfle 
Geheftet 1 Mark 50 Pf., gebunden 2 Mark 50 Pf. 


363 Jahrbücher: Der Verfaffer diejes Heonen Gedichtdandes Ift 
dllofophifchen Gelftes. Er kennt die Grengen unferes Erfennens und die ganje 

roblematif des Erdendafeins. ice nur, wie Diato meinte, was wir mit den 
Sinnen wahrnehmen, find vorüberihwebende Schatten, fondern aud) das Denten 
vermag und michte anderes, zu, gegen alß „bie hatten der Dinge. Diele 
Ggnoftiche In feinen Seren wieberboie zu 
deutlichen Ausdrud, und afs ein Ichfer, dunkler fnterton klingt fle beinabe 
Überall mit, was eben der Titel andeutet. Die Welt, die ioir kennen, ift unfere 
Welt, wir nehmen fle mit Ins Grab. ünd wenn wir grolien und eifern über 
die anderen, fo gleichen wir dem Hunde, der vor feinem eigenen Gpiegeibilde 
deit. „Wo wären andret Gönn' dir felber Rub. ... Io wären andre? Alles 


27 ife ein BD.“ Daß wir aud) Gott nicht erfalfen Tänhen, fagt uns ein Gedicht 
* in berrlicher Qilderfprache: 

—D „Wenn die Geftirne niften In den Falten 

— Des Mantets, der le mächtig überblaut, 


Wenn Ne wie Keine Wögel Ausfhan halten, 
Wo fi der nädfte Vruber eingedaut — 
Ja, dann find wir, die ein Geftien exit trägt 
Mit feiner andern Kteinbeit mehr vergleichbar, 

Und der vielleicht den Mantel um fi fhlägt, 

Des Auge Ift ung ewig unerrelhbar.” 
us der ganyen Samımtung (price eine mir ungemein Spmpatbifhe Geiftigteit: 
‚eine geroiife nachventlihe Schwermut, die Shwermut des Wilfenden, eine Reife, 
Stille und Nlacheit wie die eines fonnigen Epätberbfttaged, eine befonnene 
Mide im irteil Über die Welt und ihre Schwäden und Gebrechen, eine tiefe 
Empfindung für wahre Größe, und endlich eine edle Vefheidenheit, wie man 
& dei modernen Eyritern nicht alu häufig findet. Wirklich, ich bade feit 

jahren kaum einen Gedichrband mit fo tiefer, reiner Freude gelefen ivle „Die 

Sparten der Dinge“, 





















Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen in München-S 














Don 
Bruno Frant 
ift früher in unferem Verlag erfchienen 


Flüchtlinge 


Novellen 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mart 


Neue Freie Preffe, Wien: Von feinem Roman „Die Rachtwache · und 
felnen Novellen „Im duntlen Zimmer“ der Ift Bruno Frank als geſchmacvoller 
Säpriftfteller betannt, der moderne Probleme fein zu behandeln und zu der 
leuten weiß. Auch in feinen meueften Novellen erfheint Bruno Frant als 
Garakteriftifder Schiiderer und Lebenstenner, als glängender Stift und Ve · 
obaqtet. Bon Flüchtlingen des Lebens erzäplt er bier, von Flüchtlingen, denen 
die Flucht niemals gelingt. Die leiſer Ironie yelgt er, daf es dem Menfchen 
mie glüdt, fi den Geffeln zu entziehen, die ihn and Dafeln, an bie Formen des 
Lebens tetten. Bon diefen ernfthaften Dingen erzahlt Frank mit jenem 
feinen Lächeln, das Ueberfegenheit verrät. Aber dennoch hört man aus den 
Ergäplungen vielfach webmürige Attorde Hersus, traurige Töne über Die Schatten- 
felten des Lebens und der modernen Dafeinsformen. 
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Soeben ift erfchienen Mar Ludivig 


Das Reich 


Roman 
Geheftet 4 Mark, in Leinen gebunden 5 Markt 50 Pf., in Halbfranz 7 Mark 


Diefes neue Werk zeigt und Mar Ludwig, der feinem Namen durch das feine Liebesidyll „Marianne“ und durch den Napoleonroman „Der 
Kaifer“ großes Anfehen erworben hat, von einer neuen Geite. Ludwig führt uns hier mitten in das große, unrubige Leben unferer Tage. 
So gewinnt diefer Noman neben den Vorzügen der liebevollen Pfychologie, mit der feine Menfchen vor ung hingeftellt find, und der fchön- 
gebauten kräftigen Handlung, die diefer Menſchen Schidfale, je nachdem, binauf- oder abwärtsführt, ein ganz befonderes Intereffe durch feine 
Zeitgemäßheit, feine Aktualität im beften Sinne. Den beherrfchenden Hintergrund des Ganzen bildet das „Reich“, ein Reich, das ung nicht 
ferne fteht, bilden die inner- und außerpolitifchen Spannungen, die wir alle miterlebt haben und miterleben. Dabei hält fich dieſes merlwürdig 
feffelnde Wert frei von jeder engherzigen Tendenz. Wollte man es vom Parteiftandpunft aus werten, fo hätten wohl alle Seiten manches 
daran auszufegen. Und gerade darum kann es überallpin eine ernfte Mahnung fein. Mar Ludwig hat ung bier ein Buch gegeben, fern 
vom banalen Hurrapatriotismug und doch eminent vaterlandsliebend in feinem Lobe des Neiches, dem wir alle fo viel verdanken, in feinem 
Vertrauen auf deutfche Kraft und deutfches Ehrgefühl. Es werden vielleicht viele nur um feiner Aktualität willen nach diefem Noman 
greifen; und wer ihn einmal zu Iefen begonnen hat, den wird er fo leicht nicht loslaſſen. Aber wer ihn dann aus der Hand legt, wird das 
Erlebnis mit fih tragen, hier wieder einmal in einem echten und reinen Kunftwerk einem Dichter begegnet zu fein. 


Bon Mar Ludwig find früher in unferem Verlag erfchienen 


Der Raifer Marianne 


Roman ? Die Geſchichte einer Liebe 

Geheftet 6 Mark, in Leinen gebunden 7 Mart50 Pf.,in DT Geheftet I Mark, in Pappband 4 Mark, in Halbfrany gebunden 6 Mart 
Neue Züricher Zeitung: Um es gleich vorweg zu nehmen: ber Kaifer iſt Napo- 
teon. An es möge — veranlaffen, dad Buch gleich wieder forizulegen. Die Propyläen, Münden: Died Buch ift ein Heißes, Himmelsfropes Stam- 
Es gehört weder zu den berüchtigten „hiſtoriſchen Romanen, noch in die Reihe meln junger Liebe. Arſprungliches Denken und ungebrodene Farben geben 
der viel zu vielen Napoleonbücher, die ihren Helden mit mehr oder weniger der Erzählung, ohne fie grell zu machen, fo viel Eigenart und inneres Licht, 
Ungefchid, oberflächliher Geiftreichelei oder femininem Aefthetentum menſchlich daß fie gründlich hervorgehoben zu werden verdient, Gewiß darf man dieſe 
— machen wollen, Das Bud iſt vielmehr das ernſthafte Wert — Ichgeſchichte und ihren Verfaſſer mit Aufmerkfamteit begrüßen. 

echten Dichters, der felbft groß und edel empfindet und durch das eigene Ge- —* * 
fchiet geläutert und gereift iſt, um die großen und edlen Werte des Lebens zu Hamburgifeher Eorrefpondent: Mar Ludwig hat mit dieſer Geſchichte ein 


finden, und dem es außerdem gelungen ift, das innerlich Erfhaute und Erlebte Kunftwert geſchaffen, das feinem weiteren Schaffen nit geringe Verpflic- 
mit der Geftaltungstraft des Könners in fehöner, veifer und edler Form mit- tungen auferlegt. 
zuteilen. Der Roman ift aber weit mehr as Unterhaltungslektüre. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München-S 





Soeben ift erſchienen Lucie Hörlyk 


Meta Hauch 


Roman 
Einzige berechtigte Aeberſetzung aus dem Däniſchen von Pauline Klaiber 
Umfchlag und Einband von Alphons Woelfle 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., in Halbpergament gebunden 4 Mark 50 Pf. 


Nicht lange nach dem Erfcheinen der deutſchen Ausgabe ihres Romans „Die alte Plantage“, der ihr auch in Deutfchland fo fchnell einen Kreis 
von DVerehrern fehuf, ift Lucie Hörkyk im vorigen Jahre geftorben, gewiß; zu früh für ihr engeres Heimatland. Doc auch bei ung hat man 
ihren Tod beklagt, denn manch ſchönes und wertvolles Buch durfte von ihr erwartet werden. Eines ihrer legten ift der vorliegende Roman 
„Meta Hauch“, der die Gefchichte einer fchönen Pfarrerstochter bis zu ihrem Hochzeitstage erzählt. Die innere Problematik eines frei und 
natürlich, aber etwas Iyrifch und weltabgewandt erzogenen lieben Mädchens, das auf kurze Zeit dem Leben einen erjten Blick ins Geficht tut 
und fich fehlieplich mit einem etwas kränklichen Weltmann vermählt, ift mit fehlichter Art hier vorgeführt. Keine Erörterungen befchweren das 
Buch, alles ift Geſchehnis, aus dem diefes Stüc eines Jungmädchenlebens ſich geftaltet zu einem typiſchen und doch nicht alltäglichen Entwick 
lungsgang. Lucie Hörlyts Kunft ift es, in unaufdringlihem Ton und nur mit leicht pointierter Geftaltung alles lebendig zu machen und jeg- 
liches innere Moment durch die Hülle der Ereigniſſe fühlen zu laffen. Die Einfachheit des Buches täufcht nicht lange über feinen echten Wert, 


Bon Lucie Hörlyk ift früher in unferem Verlage erfchienen 
Die alte Plantage 


Roman aus Weftindien — Geheftet 3 Mart 50 Pf., in Leinen 5 Mark 


Berliner Morgenpoft: Die Dänin Lucie Hörlyk hat in ihrem in brillanter Heberfegung (für welhe Pauline Klaiber ausdrücklich zu danken ift) erfchienenen Roman 
„Die alte Plantage“ einen Beweis hohen bildnerifhen Könnens erbracht. Auf tropifh grellfarbigem Hintergrund malt fie fremdartige Menſchen und Sitten, malt 
in geoßen, feharfen Umriffen und plaftifhen Bildern. Ihre Manier ift für eine Frau überrafhend worttarg und objektiv berichtend, dabei aber von bedeutender 
Kraft des Schauen und Schilderns. Go darf fie es wagen, die Geſchichte von Generationen derfelben Familie vor uns aufzurollen, ohne uns zu ermüden. ... Diefen 
veichen, vielfach veräftelten Stoff hat die Verfafferin mit großer felbftbeherrfchender Kunft in Inappe Form gebracht. Lebendig erfteht vor ung das fremdartige Leben 
dort in Weftindien mit feinen heterogenen Bewohnern, den Dänen, den Kreolen, den Mifchlingen, den Negern, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 
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ANNE 


Lily Braun 


DIE2PEBESBRIEFE 
DER MARQUISE 


Umfclag, Einband und Titelblatt von WALTER TIEMANN 


Zwanzigftes Taufend 
Geheftet 5 Mark, gebunden in Leinen 6 Mark 50 Pf. 


Liebhaber-Ausgabe auf Zanders-Bütten, 


Die Zeit, Wien: Ein Buch, amüfant, ſpannend und zugleich ein hiftorich wertvolles 
Dokument. In der geifiigen Provinz des Forfhertums ift Lily Braun eine kundige 
Führerin. Eine Kennerin und Könnerin. Die Zeitgefhichte it der Kern, dem das 
Werk entwuchs. Schon ift der Bon gelpannt, der mit fchärfftem Pfeil das Herz einer 
morfchen Gefellfhaft durhbohren foll. Alle führenden Geilter, von den Enzyklopä- 
diften, von Voltaire, Roufleau bis zu Caglioftro herunter, ziehen in dem Roman an 
uns vorüber. Eine große, glänzende Revue aller Senfationen, aller Errungenfchaften 
und Ideen jener Epoche. Selbft über die geringfügigiten Zeiterfheinungen erftattet 
die feinhörige Autorin getreulich Bericht. Sie kennt alle Anekdoten, kennt die funkeln- 
den Witzworte, oft zynifc freche, die die Pfyde der Zeit wiederfpiegeln. 
Berliner Tageblatt: Unter der Hand ihres von den Problemen der Gegenwart fark 
aufgerüttelten Talents formt ſich das politifhe und foziale Chaos der Zeit des fech- 
zehnten Ludwig ohne die geringfte Gewaltfamkeit zu einer Maske, hinter der das 
Fieberauge unlerer Zeit lauert. 
Pefter Lfoyd, Budapeft: Nur hochſte dichteriſche Geftaltungskraft konnte diefe Briefe 
formen, die uns hundertfach glauben machen, fie hätten einmal gelebt, geatmet, in ihnen 
t der wechfelnde Herzfchlag der Prinzen und Grafen, Beaumarchais’, des Kardinals 
rinzen Louis Rohan und der dunkel-finfiere Sinn des kleinen buckligen Revolutionärs 
Lucien Gaillard. 
Leipziger —— Wir dürfen nach alledem auch dieles neuefte Buch von Lily 
Braun als eine höchft wertvolle Bereicherung unferer Literatur begrüßen. 
Voffifche Zeitung, Berlin: Lily Braun hat uns in den »Liebesbriefen der Marquife« 
ein Werk gefchenkt, das »mit Bedeutung auch geillig feie. D. h. es if fehr ge» 
fällig. Aber es it aud [ehr bedeutend. Denn außer dem von feinem Stoff- 
kreis Be aus feinem Stil natürlich erwachfenden Charme befitzt es geiltige 
Eigenicaften, die es zu einem kufturhiftorifhen Werk erften Ranges fiempeln. Viel» 
leicht hat die Diditerin Lily Braun doc eine gefährliche Rivalin in — der Denkerin 
Lily Braun? Beiden aber gebührt Dank. 
Hamburger Fremdenbfatt: Diefe Briefe, die ein Heer begeifterter Anbeter an die 
bezaubernde Gräfin Delphine Montjoie gerichtet hat, find ein Stück franzöfifcher Sitten- 
gefhifchte, fie find aber auh — rein literariich betrahtet — ein Werk von hohem 
poetifchen Reize, ein Buch vollendetfter Grazie und Artigkeit. 
Das freie Volk, Berlin: Das Merkwürdigfte vielleicht aber it, daß diefes Werk, in 
dem jedes Ereignis und jedes Datum der firenglien gefhichtlihen Nachprüfung fand- 
hielte, ohne alle Abficht_einen aktuellen Charakter befitzt: von der Fülle von Geift 
und dem künftlerifhen Zauber abgefehen, der das ausfchließliche Eigentum des act- 
zehnten Jahrhunderts geblieben if, zeigen ſich verblüffende Achnlihkeiten jener Zeit 
mit unferer Gegenwart. 
Nord und Süd, Berlin: In diefe Zeit und Sphäre führen uns diefe Briefe, deren rein 
äfthetifcher Genuß entzücend ift. Von allen Zeiterfheinungen auf politichem, auf 
geifigem und gefellfhafilihem Gebiet geben fie authentiche Kunde und find fo in 
aller lockenden, lahenden Anmut zugleih eine zuverläffge Quelle der Zeitgefhichte. 
Lieft man diefe Briefe, fo lernt man weiterhin erkennen, daß nur eine ungemein ge- 
fhickte Hand fie fo künftlerifh fein und zugleich fachlich klug und sefhictlich gerecht 
verteilen und zu einem abgerundeten Ganzen zufammenfdließen konnte, wie Lily 
Braun es getan. 
Das literarifche Echo, Berlin: Mir erfheint es, daß uns hier weniger die Seele 
eines Einzelfhickfals, das man mit Namen und Wappen nennt, entgegenfhlägt, als 
der volle Atem einer Zeit, einer Zeit, die uns immer von neuem unwiderftehlich lockt. 
Und das ift vielleicht mehr! 
Oefterr. Frauen-Rundfchau: Es hat Melodie und Perfönlichkeit, Wärme und jene 
Eleganz des Geiftes, die nur ganz harmonifchen Perfönlichkeiten eigen ift. Aber diefes 
Bud ift noch mehr; es iſt eines der amüfanteften Zeit-Spiegelbilder, dem es an dem 
ernfien Hintergrund nicht fehlt. 
National«Zeitung, Basel: Wirklich ein Buch, das man Menfhen mit reiferem Ver- 
ſtandnis aufs wärmfte empfehlen kann! 
Neue Badifche Landes-Zeitung, Mannheim: Geift und Witz, balanziert von einer 
ungewöhnlichen Anmut, machen es zu einer angenehm unterhaltenden Lektüre. Ein 
inderungswürdiger hiftorifher Blick, vereint mit der kräftigften Geltaltungsmact, 
haften das Genoſſene auch in der Erinnerung felt und geben ihm feinen eigentlihen Wert. 
Schwäbifcher Merkur, Stuttgart: Es ift von befonderem Reiz, zu fehen, wie fih 
aus den Briefen in indirekter Spiegelung der Lebenslauf der Marquife entwickelt und 
wie diefes Einzelleben mit den großen Geldicken einer gärenden Zeit verbunden it. 
Als ein befonderer Vorzug des intereffanten Buchs darf noch der glänzende Stil be- 
zeichnet werden, in dem es gefcrieben ift. 
Straßburger Poft: Wundervolle Bilder und Kontrafte vom Leben der unterfien und 











das Titelblatt in Kupfer geftochen, in handgefertigten Leder- 
bänden 30 Mark 


der oberften Zehntaufend, vom Frieden der elfäffiihen Adelsburgen und dem raufchen- 
den Jubel und Trubel des Hoflebens in Verfailles werden in den Briefen an die Mar- 
quife entrollt. Die Ideen und Strömungen der ganzen bewegten und wilderregten Zeit 
werden in einer durch die Briefform des Werkes bedingten aphorififhen Weife wie 
in Facetten aufgefangen. Man fieht gleichlam nur die Zipfel des blutroten Gewandes 
der Revolution durch die prunkvollen Dekorationen der Rokokozeit lugen. Das gibt 
dem Buch einen eigenartigen Reiz. Bekanntes und Altes wird durch die Art der Ein- 
kleidung unter neue Reflexion geftellt und gibt neue Senfationen und Emotionen, 
Rigaer Tageblatt: Aber jetzt ift ein Buch erfhienen, das refilos alles gibt, was die 
Erzählung aus anderer Zeit, was der hiftoriflhe Roman geben muß. Und das find 
»Die Liebesbriefe der Marquife« von Lily Braun. Es ift ſchade, daß man 
über ein wirklich fchönes Buch gar nicht fo fehr viel, oder wenigftens nicht zus zu 
fagen weiß, weil man eben immer wieder zu dem Epitheton »fhön« zurückkehren 
muß. Damit ift eben etwas gelagt, was [chwer zu überbieten ift. In Lily Brauns 
Buch ift Vollendung. Feinfinniger und fillicherer war die Aufgabe nicht zu löfen. 
Hannoverfcher Courier: Das Kolorit, in das diefer epiftolare Liebesroman getaucht 
ift, ift verblüffend echt, die Nachahmung des blumenreichen, überfhwenglihen, von 
Galanterien überquellenden Briefltils der Zeit ift derart meilterhaft, daß man bisweilen 
an eine Myltifikation der Myfüifikation glauben und die Briefe für echt halten möchte. 
it grol ielchick wird die fpannende Handlung von der Schilderung der politifhen 
und gefellfchaftlihen Ereignilfe durchflodten. Die charakteriftiifchlten Auen der Zeit, 
ein Beaumarchais, Kardinal Rohan, Cagliofiro, die Enzyklopädiften, das Königshaus 
wie die amoureufen Frauen treten ungemein lebendig hervor. 
Leipziger Neuefte Nachrichten: Ein köftliches Buch! Ein Buch für Liebende, die 
fich nicht vergellen können, und die der Alltag trennt. Es ift ein entzückendes Buch! 
Es ift fo viel Typifches darinnen, das das Leben der mondänen Frau vor Augen führt, 
ihre fpielende Anmut, ihre um fie bemühten Verehrer, von denen fie das Leben, das 
hie telbit nicht fieht, erzählt bekommt. Der Roman ift in Briefen und dennoch kein 
langatmiges Dilettantenfüßholz, fondern Kunft und heißes Leben. Eifa Afenyeff 
Norddeutfche Allgemeine Zeitung, Berlin: Im ganzen bilden die Briefe ein felleln- 
des Bild aus einer Zeit, die, fo oft he fhon erzählend und dramatifch dargeftellt wurde, 
doch immer wieder unfer Interefle erregt. 
Nürnberger Zeitung: Ein Bud voll von Rokokofiimmung, voll vom Duft jenes 
Zeitalters, das für uns heute in eine Wolke von Zärtlichkeit und Liebesftimmung gehüllt it. 
Wilfen und Leben, Zürich: Wenn IF Frauen von der Liebe fpreden, dann 
gie es hinzuhorcen, denn in dem uralten Wechlelgesang ift ihre Stimme die führende. 
ift es denn nicht verwunderlich, daß Lily Braun diefes Buch gefchrieben hat, in dem 
das eine, uralte Thema kunftreich fugiert immer und immer wiederkehrt, und ebenfo 
wenig überrafchend ift es, daß daraus ein feines, tiefklingendes Lied geworden ift, das 
den ganzen, glanzvollen Horizont feiner Epoche in fih birgt — jener Zeit, da das 
Leben der Vornehmen zur Liebe geworden war und der tieffte Sinn des Seins im 
Austrinken der übervollen Schalen, die das Leben bot, erkannt wurde. 
Das literarifche Deutfch-Oefterreich, Wien: Neben folhen Büchern verblaßt der 
Durchfchnitt des Tages. Daß es eine Frau ift, die uns diefelben befcherte, wird wohl 
alle, die unter Hinweis auf die vielen unbedeutenden Erzeugniffe des weiblichen Lite- 
raturmarktes vielleicht begreiflicherweile von der Inferiorität ‘der Frau als Dichterin 
fprechen, in ihrem Urteil irremahen. Es war wohl ihr Scicfal, daß Lily Braun fo 
männlich ausreifte. Nicht, daß fie als Weib geboren wurde, fondern daß fie wie ein 
Mann ihr Leben, ihr freies Denken und Schaffen ſich erkämpfte, das ift es, was ihr 
felbft und ihren Werken den Stempel ihrer hervorragenden Perfönlichkeit aufdrüct. 
Neue badifche Schulzeitung, Mannheim: Das ift ihr Menfchenfcickfal, während um 
fie die Welt erbebt unter dem Jammer der Menfchheit, der fie anfaßt, während mit 
Ihweren Tritten die große Revolution flammend herannaht. So erfüllt lich unter ver= 
haltenem Schluchzen ihr Menfchenfhicfal, während Kanonendonner dumpf grollend 
hallt und Gefcicke von Völkern entihieden werden. So blickt aus den weitgeöffneten 
dunklen Augen der kleinen Marquife ihr Menfchenfcicfal, während um fie taufend 
ftiere, — fanatiſch glühende und haßerfüllte Augen blicken. Mehr noch als 
das: Menl Sr weht aus dem wunderfinnigen Buche und zwifchen der [hwülen 
franzöfifhen Atmofphäre ein frifher Zug deutfcher Luft aus dem Elfaß herüber, ein 
treuer Blick deuiſchen Geiltes, der aus den blauen Augen des Prinzen leuchtet, ein 
inniges Fühlen eines deutſchen Herzens in der Liebe der Marquife. Und noch heute, 
nach mehr als hundert Jahren, ift diefes heiße Leben noch nicht geftorben: es pulft in 
den Liebesbriefen der Marquife, es ftieg aus dem Päckchen vergilbter Blätter, »Sie 
find mehr wert, als ihre toten Schätze, denn in ihnen klopft das Herz der Marquife.« 
Zeitfchrift für Jugenderzichung, Zürich: Ein Werk in originellfter Geftaltung, voll 
Blut und Leben und von kulturgefhictliher Bedeutung hat uns mit diefem Buche 
Lily Braun gefchenkt. Es ift die Krone ihrer Schöpfungen. 
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gehe kraftvoll durch die die echten 


Lande. Kein Weg zu weit, 


2 kein Berg zu hoch, der KOLA- 
te ELN  Frohsinn obenaufl Stär- 


Pastillen 


5, A — kung, Ausdauer, Sieges- Marke Dallmann 
Uegfprie mut geben dir unterwegs "heit M. in Apoheken 


und Drogenhandlungen, 





DALLMANN & Co., Schierstein a. Rh. bei Wiesbaden. 








Elne frohe Botschaft: 


Unentbehrlich Korpulente, 


und von aungezeichnoter Wirkung zur Erhaltungu. |) | SIB Können schlank Werden 
Wiodererlangung einer guten Figur, bei Korpulenz, durch Sudo!-Bäder. Gleichzeitig 
Fottieibigkeit u. Erschlaflung der Bauchmuskulatur ist KohlensäurebadfürHerzkranke. 


— 7 Mı G [7 Nurs — und Sie sind über- 
— > rt: ] zeugterAnhängerunseres Systeme 
Mars-Gürtel seen: 
«für Horron und Damen) Sudel-Ges. m. b. H,, Charlottenburg Z. 


Aafklärendo Broschüre SM mit Angabe dor Vor- Petri & Lehr, Mlebıd a. 4.10 
kaufsstello gratis von —F RER 

Wilh. Jul. Teufel, Stuttgart. Krankontährstühle 1a 
und Zimmer, Kisatt-, Zimmerrsli- 
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der Welt, 


Im Interesse eines erhöhten körper- 
lichen Wohlbefindens und einer ge- 
steigerten Leistungsfähigkeit empfehlen 
erfahrene Aerzte Dan Houtens Cacao 
als ein kräftiges erstes Frühstück 


i j 


uf Wunsch Prospekte) 
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Geichnung von R. Siech 





Kommt übern Berg ein Wind ind Feld, 
Die Pappeln ftehn betroffen. 

Nun fangen fie zu faufen an, 

Im Fluß blaht fich ein Gegeltahn, 
Im Dorfe hält die junge Welt 

Dem März die Türe offen. 


Lieber Simpliciffimus! 


Gofewig und Bemmerig find zwei fächfifche Dörfer 
an ber preußiichen Grenze; auch die ſechs Kilo- 
meter lange Landſtraße, Die beide verbindet, läuft 
bart an der preußifchen Grenze her, 

In Gofewis fah vor ungefähr einem Menfchen- 
alter der Pfarrer Arno Peihte, in Bemmerig 
lebte zur felbigen Zeit fein Freund und Amts- 
bruder Georg Fieiſchmann. Beide waren begeiiterte 
£otalpatrioten, beide in eben dem Maße abgefagte 
Preußenfeinde. Und foweit ging ihr Preußen 
haß, daß fie grundfäglich niemals Die nahe preufi- 
Ge Grenze überfohritten. 

Arno Peſchte hatte eines Tages dem Pfarrhaus 
zu Bemmerig eine Dauervifite abgeftattet und ſich 
Dabei mit Leipziger Lagerbier derartig die Nafe 
begoffen, daß jein Freund Georg Fleiſchmann 
ernftlich Bedenken trug, den erheblih Wankenden 





An Wegrain fprieht ed gelb hervor, 
Weht mit im rauhen Winde, 

Kein Büchlein gibt es, das nicht ſchwoll, 
Schon liegt ein Licht verheißungsvoll 
Vor jeder Treppe, jedem Tor, 

Im Blick von jedem Kinde! 


am Abend allein nah Haufe geben zu laffen. 
Schliehlich ſah er doch in Anbetracht feiner eigenen 
Altoholſchwere davon ab, den Freund zu begleiten 
und entlief ihn in die Nacht, nicht obme vorher · 
gehende Warnung und vorforglices Zwiegeſpraͤch: 
„Siehe du nur zu, mei liewwer Beichge, daß de 
nich in de Gäfe gummit bei'n Nachaufegägint“ 
Nuh Spahß — mei — mei liewer Fleefhmann, 
mei alder, uber Cheorh! Das fol mich weni 
immern, meinetwächen fchlidder’ ich ooch emohl 
in de Schogolade, ich hawe blooß Die eene Chuten- 
angft, daß ib um Gotteswillen nid ing 
Breiß’fhe falle“ 


Dor einigen Jahren war ich mit dem Hufaren- 
rittmeifter Graf von M. in eine Hafenftadt fom- 
mandiert. Garnifon hatte die Stadt nicht, war 
aber durch die vielen Geeleute recht BR 
und fo fpielten in den Kaffees bis tief in Die 


Ich ftapfe durch das naſſe Tal, 
Die Wolfe will zur Wiefe, 
Und wie der Baum im flachen Land 
Strech ich zur Sonne meine Hand, 
Daß fi von ihrem Gold ein Strahl 
Auch über mich ergiehe, 
Emanuel von Vodman 


Nacht hinein fogenannte ungarifhe Magnaten- 
tapellen in ihren bunten, auffallenden Trachten. 
Eines Tages fahre ich mit dem Grafen von ım- 
ferer Dienftftelle mit der Straßenbahn nad der 
Stadt zurüd. Auf dem Hinterperron fteht außer 
ung noch ein braver Seemann, eine rechte Teer- 
jade. Diefer betrachtet den Hufaren aufmertſam. 
Endlich fagt er: „Sie haben aber eine ſchöne Uni- 
form,“ Als teine Antwort erfolgt, fährt er fort: 
„Sagen Sie einmal, wo fpielen Ste denn? Da komme 
ich auch mal hin, ich gebe auch mal einen aus.“ 


In der Konditorei, Ich habe mir eine Schaum- 
rolle bejtellt, die mir mit einem Meffer ferviert 
wird, das deutliche Spuren früherer Benügung 
(Moktatorte) trägt. Schüchtern weife ich dasfelbe 
urüd. Darauf die indignierte Antwort: „QUn- 
Nändige Leute effen überhaupt nicht mit dem 
Meſſer.“ 
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Selma Lagerlöf 
Der Fuhrmann 


Des Todes 


Erzählung — Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Berliner Börjen-Courierz Die ganze Tendenz des 
Quches, Die Behandlung des Stoffes und die Schlicht- 
beit der Sprache erinnern an gewiſſe Erzählungen Leo 
Tolftois, dort wo er zu der primitiven Voltsfeele fpricht. 
Es liegt etwas Verfühnendes über dem Buche, der Tod 
verliert feine Schreden, und man ift fehließlid mit dem 
Fuhrmann des Todes, tron der Grauenbaftigkeit der 
Erſcheinung/ die die Verfafferin ſehr anſchaulich au febil- 
dern weiß, fo befreundet, daß es einem ordentlich leid 
tut, fih von ihm zu trennen, , man bedauert fogar 
David Holm, daß er genötigt ift, faft gegen fein 
Willen zu den Lebenden zurüdzufehren, um feine Frau 
und Kinder zu retten. 

Dresdner Anzeiger: Die plaftifche Geftaltungstraft, die 
die Göfta Sagen formte, der große fittliche Exrnft, der 
das gange Dichterſchaffen Selma Lagerlöfs befeelt, ge- 
felle fich_ zu der gefcloffenen Kompofition diefer halb 
traum», halb fagendaften Erzählung. 


Für_ jede Hausbibliothel ſei befonders_ empfohlen 
Selma Lagerlöf 
Gefammelte Werfe 


Einzige autorifierte deutfche Gefamtausgabe 
in zehn Bänden 
Mit Bild der Dichterin von Karl Larffon 
Einband von Alpbons Woelfle 
In zehn Leinenbänden 35 Mark, in zehn Halbfranz- 
bänl Mart 


Tagllche Rundfhau, Berlin: 
{n feiner Vbltotbet entbebr, 
Dorn von unerföplich Fön penftunben Ift in Diefen ychn 
Braune « Vänden vorpanden. Cine Schar vo Freunden. Was 
fol in Stürge über (le bier Dingefagt werden. vie [ind Pelle, LöfUde 
Deutihe Dichtung. 





nte Schnidlers Zette wopt 
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je von Selma Yagerlöf faum, Ein 





Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder di- 
relt vom Verlag Albert Langen in München: 
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Dreißigjährige Dienftzeit 


Ein Zufunftsbild 


Gelchnung von &. Thönp) 
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Wir können uns nicht betlagen, Pierre, Wer weiß, wie lange bie nächſte Generation dienen muple j 


Der Tölzer Schiebetanz 


In Bayern, wo das Hochland liegt, Hier zeige die Ländliche Natur Die Zungfrau'n wandeln ftill und ſchlicht Hier am nun ein Berliner hin 


Teils unterbrochen von Geböfz, Nebft kräftig eingebrautem Bier Don Heil’genbild zu Heil’genbild; Und ſchwang das Bein und hob den Bauch; 
Liegt, was man ar zu hören friegt, Den geößten Mangel einer Spur Kein andres Zentrum gibt's hier nicht Ind fie war auch Berlinerin — 
Und ſchon des Neimes wegen: Tölz. Bon defadenter Sinnengier. Als jenes, drauf der Hertling zielt, Und dazu ſchob und ſchwang fie auch! 
Bon diefem Anblick ftart berührt Zum Abſchluß kam das faubre Paar Er fand zivar, daf es fchlimm erſchien 
Ging's einem Zentrumsgliedb ind Mart Natürlich vor das Amtsgericht; Man tut es höchitens im Gebölz), 
Und ward zum Aufruhr angefhürt — Doc) diefer wackre Richter war och fei es üblich in Berlin, 
Und man berührte beide ftart. Kein ſolcher Zentrumsrichter nicht, Dagegen weniger in Tölz. Peter Scher 


ct 


März 


Seht ihr fernher nicht die Freipeit blinten ? 
Klingt der Mahnruf nicht am jedes Ohr? 
Heißes Blut will unfer Boden trinfen, 
Der in fieben harten Wintern fror. 


— 864 


1813 


(Zei nung von Witpelm Sulz) 





Soll bie Welt ſich noch einmal verfüngen, 
Neu erblühen nach der langen Not, 
Deutfches Herzblut muß den Acker düngen, 
Alle Märzenveilchen blühen rot, 


München, 24. März 1913 Preis 30 Pig. 17. Zahrgang Nr. 52 


SiMPLICISSIMUS 


Abonnement vierteljährlich 3 ME. 60 Abonnement vierteljäprüich 3 ME. 60 Pig. 


In Oeſterreich · Angarn vierteljährlih K 4.40 
armani Degeündet von Albert Nangen und Ch.Ch Beine 


‚Copyright 1913 by Simplicissimus-Verlag G,m.b. H, München 








Alte und neue Welt 


Geichnung von Bltg) 





„Sie können leicht gedanfenvolle Reden halten, Mifter Wilfon. Sie tragen eben feinen Reifen ums Gehirn.“ 


Weftrüften 








„Coufin, kannft du noch?“ 


(Selpnungen von D. Qufbranffon) 





„Mon dieu, non!“ 








Michels Dftern 


Diefe liebe Ofterfeier 
jet ung im Uebermaße, 
enn wie viele bunte Eier 
Legt ung Doch der gute Hafel 


Blaue, wie Soldatenhofen, 

Auch mit ſchonen roten Streifen. 
Kaum gelinge's dem Ahnungslofen, 
Diefen Segen zu begreifen. 


Und das Farbenfpiel erheitern 
‚Bier die grünen, dort die gelben. 
In der Farbe neuen Reitern 
Aehneln ungefähr diefelben. 


„Nimm fie Hin!“ fo fpricht der gute 
— „nimm fie hin als Gaben, 
Die wir dir mit —— Mute 


Su dem Feſt geftiftet haben. 


Komme artig ftetd entgegen, 
Sei auch fromm und brav und bieder, 
Dann wird man dir Eier legen, 
Und der Hafe Lommt fchon wieder.“ 
Peter Schlemidi 


Dom Tage 


Die „Hamburger Nachrichten“ brin; in ihrer 
Abendausgabe vom 5. März einen Bericht über 
den Untergang des Torpedoboots S 178, den fie 
mit folgenden geſchmackvollen Worten einleiten: 

„Wenige Stunden, nahdem der oberfte Kriegs · 
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berr vor Helgoland die Flotte befichtigt hatte, iſt 
dieſe von einem neuen ſchweren Mißgeſchlck heim- 
eſucht worden, wie es in biefer Größe unferer 
arine glüctlicherweife bisher nur felten befchieden 
geweſen ift.” 


Der „NReihsbote* behauptet in feiner Nummer 
vom 2, März: 

„Den ‚Simpticiffimus‘ hat fogar die freie Sch 
auf den Bahnhöfen jegt verboten.“ * 
Hat das Organ der Frommen im Lande nichts 
davon bemerkt, daß diefe Nachricht ein paar Tage 
[päter nicht nur von der fchmweizerijchen Peeffe, 
jondern auch von allen deutichen Blättern demen- 
tiert wurde? Oder tommt e8 den frommen Herren 
auf eine Lüge mebr nicht an, wenn es gerade in 
den Parteirummel paft? 


Rückkehr von der Grenze 


(Zeinung von €. Sbönv) 





„Aber wirklich, Gnädige, wenn man in Galizien einer Dame die Hand küßt, lommt man fich förmlich als Baluumreiniger vor!“ 


Lieber Simplieiſſimus! 


Ein Arzt, der allein am Sterbebett eines Kranten 





weilt, fragt Diefen, ob er noch irgendeinen 
Wunfch babe, it erfterbender Stimme baucht 
anderen — — Dottor 





Einer meiner Betannten ift Lehrer. In einem 
weltvergefienen Neft tief drin im bayrifchen Wald. 

‚Als das Schuljahr begann,“ fo erzählt er, „brachte 
ic den einen Holzbadertuben und »mädeln als 
erſte Anftandsregel bei, daß fie den Finger zu 


beben hätten, wenn fie einmal ein menfchliches 
Rühren in den Eingeweiden verfpürten und für 
einige Minuten zu verfehwinden wünjchten. Dann 
erft nabm ich mit ihnen den Anfang vom Lehr- 
plan Dur. Es dauert nicht lange, da ftredt fich 
ein Fingerchen in die Höhe, und — dunkle 
Kinderaugen ftarren mich angjtvoll an. Iſt ſchon 
recht!" nice ih. And der Heine Dreiläfemann 
vennt zur Türe. Ich übe mit den andern einft- 
weilen das Gebet ein: ‚Unfern Eingang fegne 
Gott, unfern Ausgang gleihermaßen! Als die 
hellen Kinderftimmen zum drittenmal den Gegen 
für den Ausgang erbitten, entfinne ich mich Des 

‚Ausgangs‘ meines Preifäfemännleins und be- 
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gebe mich angftvoll auf die Suche nad ihm. 
Im Kabinett fand ich ihn nicht. Sollte ihm die 
Gefchichte zu langweilig geworden fein? Gollte 
er nad Haufe geflüchtet fein? Ich gebe wieder 
nad vorne; da — am Gartenzaun hockt mein 
Kleiner mit berabgelaffenen Höschen und Düngt 
eifrig meine fhönen Nofen- und Levfojenanlagen, 
von denen ich foviel für den nächiten Mai er- 
hoffte. MWütend fauche ich den Hofenmag_an: 
©, du weiht wohl net, wo man fein Gefchäft 
verrichtet?!" Und wieder ftarren mich die Dunklen 
Kinderaugen in rübrender Einfalt_an: ,‚30jo, 
Herr Yäbra, aba wann i holt an Mifthaufa 
net find!“ 


Geiſtesgegenwart 


Selonung von R. Srae 





„Was baſt g'ſagt? Jehne is? Grad hat's Eins g'ſchlag'n!“ — „Sei nur ſiad, Alte; den 


Nuller werd halt d' Uhr net fchlag'n Lünna.“ 


Frühlingstag 


Wind im Gefträud und Vogelpfiff 
Und Hoch im Höchften füßen Blau 
Ein ftilles ftolges Woltenfchiff. 

Ich träume von einer blonden Frau, 
Ich träume von meiner Zugendzeit, 
Der hohe Himmel blau und weit 
Ift meiner Sehnſucht Wiege, 

Darin ich wohlgefinnt 

Und felig warın 

Mit leifem Summen liege, 

So tie in feiner Mutter Arm 

Ein Kind. Hermann Heffe 


Borkampf 
Von Alerander Caftell 


Als Dirie auf den Ring gellettert war, fab er den 
Zirkus ſchwarz voll Menſchen. Bis hinauf unter 
das Dad war Körper an Körper gedrängt, Kopf 
auf Kopf gefchichtet. Ringsum tönte ein Summen 
von Stimmen, das in dem Niefenmaß der Halle 
drobend und zu mächtigen Wellen anwuchs, und 
das erjt jeyt, wie er mitten auf der von weißen 
Seilen umfpannten Ejtrade fiand, langfam ab- 
ſchwellend verftummte, 
Dirie Hob den Blick und ftarrte eine Sekunde lang 
in die Lampen des RE die er Dicht 
‘vor den Augen hatte, und die mit ihrem she 
Quedjilberlicht den Boden der Ejtrade, die taufend 
Gefichter derer, die jegt den Ning umdrängten, 
die weißen Hemdenbrüfte der befradten Herren, 
die leuchtenden Abendkleider der Damen... . die 
altes in eine grünliche gefpenfterhafte Atmofphäre 
eintauchten, daß die Köpfe wie patinierte Bronze 
blintten, die Schultern und die entblößten Hälfe 
der Frauen in ihrer Nadtheit feltfamen Büften 
lichen und auf ihrer in unmwirllihem Scheine 
ftrahlenden Haut die Edelfteine wie auf etwas 
tem und Bemaltem in ftillem Feuer bligten. 


Auf den Galerien begannen ein paar Menfchen 
zu Matfchen, und glei) darauf fiel ein ganzer Chor 
ein. Die im Parkett und alle die rings im Kran 
der Loge fahen, [bauten mit gefpannten und doch 
nech indifferenten Blicken berüber, 

Dirie drehte fich zu Wil Eakins, feinem Entraineur, 
der ibm gefolgt war, um und Deren fein breites 
Negergefiht und feine mulftigen diden Lippen zu 
einem gutmütigen Lächeln. Dann danfte er der 
Galerie für den Applaus mit einem leichten Neigen 
des Kopfes. Er wandte fi nah der Ecke 
Eftrade, wo ein Stubl für ihn bereit ftand._ Schon 
waren auc feine — mit Keſſeln, Flaſchen 
und Beden auf den Ring gellettert. 

In diefem Augenblid war es, ald ob die Woge 
des Lärmes wieder unterbroden würde. 

Will Eatins fagte nur Tee: „Sidney...“ 

Da war Eidney Kay auch ſchon auf dem Ring. 
Groß, pompös und berausfordernd ftand er da. 
Mit den Händen hielt er feinen blaugeftreiften 
Peignoir vorn zu und feine gequetfchte Naſe 
witterte ganz — forſchend in der Luft, 
als ob er nit ganz gewiß wüßte, ob der Gegner 
auf dem Ring oder in der Geftalt der vieltaufend- 
töpfigen, gierigen, die brutale Orgie erwartenden 
Menge vorhanden fei. Sidney Kay hatte in Diefer 
Stellung die fpäbende Gefte des Naturmenfchen, 
vielleicht auch die des lauernden, kampfbereiten 
Raubtieres, und als ob die Mafle die darin ge- 
zeigte mißtrauifche Beratung und Herausforde- 
rung belohnen wollte, brach fie in einen ftürmifchen 
Beifall aus. 

Sidney bewegte faum den Kopf, ald er dankte, 
aber es war, als ob eine ftarfe Spannung, die 
rings um feine Augenböhlen gelagert gewefen 
war, fich jent gelöft Hätte. Er wandte ſich zu 
Dirte um und nidte nicht ohne Herzlichkeit. 
Dirie_ hielt ihn einen Augenblict im Auge. Er 
war fait geiftegabwefend. Dann dachte er: „Ich 
muß mich auf meine Linte verlaffen.“ Und ganz 
in feiner Phantafie führte er einen furchtbaren 
Stoß gegen Gidneys Kinnlade. Zugleich börte 
er die Stimme von John Gorham, feinem New 
Borker Imprefario. Diefer ftand unten mit einem 
Redakteur von „L’Auto” und fagte: „Er wiegt 
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‚zwei Kilogramm weniger ald Sidney, .... 
is as clever as the other in fighting .....“ Die 
erfte Hälfte des Satzes hatte John —— fran · 
zoͤſiſch geſagt. Er ſprach in der Erregung in allen 
Sprachen. 

Hinter Sidney ftandjegt Burton Com, fein Trainer, 
Er fagte ihm etwas ins Ohr. Cidney lachte. 
Dirie war es, ald fönnte es fih nur um die 
Wetten handeln. Jehtt lieh ſich auch Will Ealins 
von Gorbam etwas zuflüftern. Dann fam er 
deran und fagte: „Du ftebft fünf.... Sidney 
aber drei zu eind....“ 

Dirie antwortete gang mechanifch: „Ich habe auch 
weniger Gewidt .. ..” 

„It ’s no matter,“ meinte Will Ealins. Er ſchien 
aber do etwas_beforgt zu fein. Die beiden 
Kämpfer hatten fih auf ihre Stühle gefegt und 
ließen fi die Handgelenfe bandagieren und die 
Borhandſchuhe darüber zichen. 

In ein paar Augenbliden war der Ring geräumt. 
Die Soigneure batten ihre Keffel und. Becken in 
den Eden ER und lagerten dahinter wie 
eine duntle aufgehäufte Maffe, die jeden Moment 
bereit war, mit fagenartigem Sprung auf die 
Eftrade Au ettern. 

est entblöhten fich die beiden Neger. Sie waren 
nadt bis auf die kurze feidene Hofe. 






As Sidney Kay EEE don den Schultern 
pn I ‚ ging eine Welle des Erftaunens Durch 
as Do! 


Sidney zeii KIRSTEN EEE 
auf dem die Musteln wie harte mächtige Knorpel 
beraustraten, mit jenem ‚gutmütigen Vergnügen 
eines Fechters, der weiß, daß fi feine Chancen 
vorläufig noch von Augenblict u — ver· 
beſſern. Dirie hatte weniger die Fähigkeit, zu 
verblüffen. Das einzig Außerordentliche an am 
war, baß fein glattrafierter Kopf durch eine 
ewiſſe ſchmale Struttur fehr Mein au fein fchien. 
as gab den Eindruc, als ob feine Schultern 
— in die doppelte Breite wuchſen. Sonſt 
war fein Rüden, auch die Arme, faft ganz glatt, 
doch hatten die legteren eine abnorme Länge. 
Zegt ertönte der Gong. Der Speaker örie: 
„Erfte Round... .* 
Die beiden re gaben fi die Hand und 
traten zurücd, Dirie machte auf der Bruft und 
der Stirne dad Zeichen des Kreuzes. 
Jemand lachte. Aber es galt jegt Ernft. Die 
beiden Borer gingen ln und fpähend auf- 
einander 108. Gidney attadierte fofort und ver- 
fuchte einen „Direkt“ in der Richtung der linken 
Kinnlade. Aber Dirie hatte blodiert, ripoftierte 
jedoch ſogeit und ftreifte den andern an der 
Stine, ſchien ihm die Haut etwas gefchürft 
u haben, denn Gibney me an zu bluten. Die 





ufhauer waren noch unaufmerffam und begleiteten 
mit allerlei Reden diefe “Präliminarien des 
Kampfes. Man empfand, daß ſich beide noch 
zurüdhielten, um fi kennen zu fernen. Man 
diskutierte Diried große Spannweite des Schlages. 
Aber Sidneys Edävet war wie aus Granit und 
gegen Schläge faft unempfindlich, Nur die Par- 
tien um die Augen und die Kinnlade waren 
febwach. Dazu befaß der Auftralneger eine gute 
Technik und tobte, wenn er ganz in Form war, 
wie ein Orkan, Pirie gelang «8 aud bis zum 
Schluß nicht mehr, Im au berühren. Dafür er- 
bielt er einen leichten Schlag in die Flanke. 
Wieder ertlang der Gong. Die erften drei Mi« 
nuten waren um. 
Dirie begab ſich auf feinen Stuhl und ließ ſich 
von den Coigneuren Luft zufächeln, Aber er war 
noch faum im Schweiß. Er fab zu Sidney hin- 
über, der zurüdgelehnt dalag und ir von Burton 
Cow ein Pflafter auf die Stirne Heben lief. 
Dirie ſchloh die Augen. Das Licht des Kine- 
matographen blendete doch febr Ra Er 
dachte daran, daß ihm der Kellner im Cafe an 
der Place Blanche heute früh ein falfches Fünf- 
frantenftüd gegeben hatte, 
Da rief der Speaker Die zweite Round aus. 
Dirie erhob fih. Gidney Kay kam ihm munter 
und elaftiih entgegen. Dirie dachte: „Jeht be- 
— der Tanz...“ Gibney verfuchte fofort 

iries Garde zu durchbrechen, aber Dirie batte 
blodiert, traf aber gleich darauf Sidney in der 
linten Gefihtspälfte. Sidney rührte ſich nicht, 
nur feine Augen ſchienen darob etwas verwundert 
zu fein. Er drang vor, wollte zu einem „Dirett“ 
mitten ins Geſicht außholen, Dirie parierte fpon- 
tan, hatte aber gleich darauf die rechte Fauft des 
andern unter dem Kinn, daß ihm die Zähne 
nirfchten, Diefer Uppercut wurde don der Ga- 
terie ftürmifch applaudiert. Aber ſchon rächte ſich 
Dirie durch einen furchtbaren Schlag in die, linfe 
Flante, fo daß Sidney, ber zusteih in die Magen« 
jegend getroffen war, während ‚ebier Setunde 
Ist ſchwantie. 
Es war plotlich ziemlich ſtill Sum 
erftenmal war bligartig allen eine beflemmende 
Sean wie ein Schauer über die Haut ge- 
rieſelt. are der Schlag noch um eine Nuance 
mehr nad) vorn placiert gewefen, fo hätte er den 
Magen getroffen und Sidney wäre ohne Atem 
am Boden gelegen. Dirie war auch fhon in feine 


worden. 


DBlodade eingedrungen, und fie rangen Körper an 
Körper, Die ſtahlharten trainierten Arme glitten 
wie bronzene Schienen aneinander auf und ab. 
Dazu ſchoanlten die Fäufte in den großen Bor- 
bandfhuben wie grotesfe Kolben in der Luft. 
Da der Clind zu lange währte, wollte der Ar- 
biter die beiden eben trennen, als fie ſich von 
feloft Löften und Sidney feinem Gegner im legten 
Moment nod) einen Stoß auf die rechte Kopf- 
feite verfegte, daß fich der Kopf wie ein um- 
gewendetes Blatt auf die Geite legte. 
„Bravo... bravo....” Matjchte das ganze Parkett. 
Manche waren aufgeftanden, als wäre man ſchon 
beim Entfcheid. Der Schlag war eine furctbare 
Revanche. Im felben Augenblid war die Round 
um, 

Man atmete auf. 

AS Dirie zu feinem Stuhl zurücging, war ihm, 
als hätte er Eisumfchläge auf der ganzen rechten 
Gefihtshälfte. Co fehr brannte de Haut. Die 
Spigneure jtanden auch ſchon da und ſchwentten 
ihre großen weißen Tücher wie DVerridte, um 
ibm Küblung zu bringen. Andere majfierten ihm 
die Bruft und die Beine. Will Ealins rieb ihm 
die Wange mit Del ein und fagte: „Das Ohr ift 
unten zerrifen und fehwillt auf...” Dirie war 
es auch, als ob ihm jent das Blut den Hals 
entlang ränne. 

Da ftand au ſchon Gorham vor ihm. Er jehien 
gar nicht äÄngftlich zu fein, als ihn ©irie mit 
einem fragenden Blit ftreifte, Er verfuchte zu 
lächeln und fagte: „Der Swing in die Flante hat 
Endruct gemacht 
Der Arblier ſchritt in der Mitte der Eſtrade auf 
und ab und zeichnete bie Schläge der vergangenen 
Round mit ſchwarzen Punkten auf das Körper 
ſchema der beiden Kämpfer ein. 

Gorham trat zu ihm und meinte: „Es wird 
Match nul werden.“ Es Hang wie eine Frage. 
Der Arbiter ftedte Die Papiere in die Schof- 
tafchen feines Frades und fagte: „One never 
knows,“ 

Schon ftand wieder der Speaker auf der Eſtrade. 
Die, dritte Round begann, Sidney ſchien ſich 
von feinem Schlag erholt zu haben. Mit ge 
fpannten Musteln und Nerven tam er lauernd 
auf feinen Gegner os. Dirie empfing ibn mit 
einem Schlag unter das Kinn, dab Sidneys Kopf 











twie über einem Rud in die Höhe fuhr. Das 
ſchien ihm fichtbar zu reizen. Er verzog fein Ge- 
Nicht, fehnitt eine ſcheußliche Grimaffe und drang 
auf feinen Gegner ein, Wieder waren die Corps 
& Corps. Gidney fuchte feine Rechte frei zu be- 
fommen, um den vorigen Stoß auf die linke 
Kopffeite zu wiederholen. Dirie mübte fich ab, 
die Flante feines Gegners zu entblöhen. Der 
Arbiter umtreifte die beiden mit atemlojer Wach · 
famteit,: Will Eatins lag mit dem halben Ober- 
törper auf dem Ning, als fürdptete er irgend 
etwas Unheimliches. Uber es gefchab nichts, Die 
Round ſchien ohne Swifcheniall au Ende zu gehn, 
als Dirie, faft unerwartet, eine Finte fehlug, die 
auf den Magen zielte, ſich zugleich aber aufredte 
und Sidney mit ‚einem Stoß mitten ins rechte 
Auge traf, 
„Im Auge getroffen .... 
fie von den Galerien. 
Sidney bewegte nur den Kopf, ald ob er irgend 
etwas abjchütteln müßte. Aber man fab fofort, 
wie das Auge aufjhwoll, Wie ein rafender 
Stier ging er jegt mit gedudtem Naden vor. 
Aber Dirie fhlup ihm unter das Kinn, wieder 
ing Auge, dann einen „Direlt“ ins Geſicht, daß 
Sidney den Kopf zurüdbog und unmwilltürlich die 
Zunge berausfiredte, 
„Bravo .... bravo Dirie....”, brüllten Die Galerien. 
Im Parkett ftanden fie auf und Latfchten. Aus 
den Logen flogen Rofen auf den Ring. Die 
Sub endete mit einem großen Vorteil für 
e. 
Sidney lag in der Zwiſchenpauſe mit gefehloffenen 
Augen auf dem Stuhl, während ihm Burton Cow 
Eis auf bie geſchwollene Augenhöhle legte und 
die Soigneure einen naffen Schwamm über feinem 
Schädel ausdrücten, daß ihm das Lalte Waffer 
über den Nacen lief, 
„Es ift nichts gar nichts... .“ flüfterte Sidney, 
während fi Burton Cow über ihn gebeugt hatte, 
im wie einem Pferd die beiden Kiefer von⸗ 
einander Happte und die Zähne inſpizierte. 
Afton Lee, der Manager, ftand vor ihm und 
fagte:_ „Er fehlägt fiher, aber nicht ftark.... . er 
wird fich ermüden....“ Es follte wie ein Troft 
ingen. Sidney lag noch bis zur Eröffnung der 
Round in derſelben | da, während vor 
ihm die Neger die weißen Tlicher ſchwentten. 


ins Auge... .” heulten 


Des Ernährers beraubt 






Als der Spealer ſchon wieder auf die Eftrade 
tletterte und nur auf das Zeichen von William 
Lannes wartete, der auf Das Chronometer ftarrte, 
fagte Afton Lee, indem er fcheinbar zur Galerie 
binauffab: „Du mußt näher an ihn heranfommen. 
Körper an Körper mit ihm fein. Was nügen 
dann feine langen Arme?“ 
Eidney öffnete Die Augen und ſchaute ibn ftarr 
und leer an, ohne zu antworten. 
Die vierte Round begann. Es ſchien, als ob Sidney 
mit den Ellbogen und den Knien Ichlagen wollte... 
Die ein Zyflon tam er daher, Etwas Übermenfch- 
liches war im Anſturm des Giganten. Corps & 
Corps [hoben fie fich gegenfeitig bin und ber. Zu · 
weilen ſah es aus wie ein Ringtampf. - Sidney 
ſchlug in die Nieren. Verſuchte von hinten 
Schläge in den Naden. Dirie hatte den Kopf 
— und faſt in des andern Achfelböble gelegt, 
x gab acht auf die lante.... Er hörte binter 
fih den Tritt des Arbiters, wollte zurücktreten 
und zugleich mit großer Kraft dem andern unter 
das Kinn ſioßen, als ihn Gidney von oben 
mit einem Schlag traf, der von der Stirne über 
die Nafe entlang dahinfegte und ihm Die Sans 
in 


Geſichtshaut aufriß. Dirie taumelte zurild, fe 


ganzes Geficht ſchwamm in Blut. Aber er war 
nicht weiter verlegt. Nur die Unterlippe mußte 
einen leichten Riß haben. Während er — 
fab er ſchon wieder Sidneys Rechte wie einen 
roßen Kolben von unten fommen, der ibm den 
leſt geben ſollte. Er fehlug den Arm ſeitwärts 
und traf den anderen wieder ins felbe Auge, daß 
ale Aber Sidney hielt diesmal unbeweg- 
lich, ftill. 
Faft zugleich tönte der Gong. Als Dirie ſich um- 
drehte, fab er, wie man rings Programme und 
Tafchentücher ſchwentte. Ein Hagel von Blumen 
tam wieder auf die Eſtrade. Das Geſchrei war 
fo groß, daß es faum zu unterfcheiden war, 
Will Eatins lief Dirie entgegen und wollte ihn 
umarmen. Gie wuſchen ihm das Geſicht ab und 
betupften e8 mit Jodoform, Seine dunkle Haut 
war plöglid) ganz gelb, Zugleich mußte er mit 
verbünnten QAUltohol den Mund ausjpülen, In 
einem großen Bogen jpudte er die Fluſſigkeit 
wieder in_ein Beden, das ihm ein GSoigneur 
inbielt, Diries Augen waren heil, nur etwas 
jebrig. (SHtup auf Selte 72 


(Zeibnung von Karl Arnold) 


„No, Schorſchi, du arbeit’it ja?“ — „I muaß ſcho. Mei Braut dam j’ eig’fpiret!” 
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Wallfahrtsorte 


Geichnung von L. Katner) 





— für mich war Bayreuth immer das mufifalifche Altötting.“ 


Ich weiß nicht 


870 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. 
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Helene Boigt-Diederichs 
Wanderfage 
in England 


Mit einem Mezzotinto-Blatt nach der Nadierung 
„Ebelfea-Fifcher“ von Whiſtler 


Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mart 
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Saale · Zeltung, Halle: Mancher wird die Nafe rümpfen: 
Wandertage in England? Nebel, Fiſchgeruch, Methodiften- 
prediger, ... Plumpubding, Boxtampf, Shagpfeife...? Wer 
fo reift wie Helene Voigt-Diederihs, dem zeigt fih während 
einer Fahrt auf der Great-Northbern Railway ebenfo viel 
Schönes wie auf einer Küftenfahrt an der Riviera di Levante, 
Mit feiner Kunft find Die Stimmungen der Landfchaft wieber- 
gegeben, und die zahlreich eingeftreuten Reiſeepiſoden fügen 


Jtoydreifen 


1913 


Weftindien- 
fahrten 


ab New fort 


Im Januar, Sebruar, Märg 
Preffe ab IN. 709 bezw. 580 





*9 ſich geſchictt dem Bilde ein. Dazu kommt der ausgeprägte 

Mittelmeer- Sinn der Verfafferin für alles Kunfthiftorifche, Kunftgewerb- 
fahrten liche, ja felbft eine gelegentliche Betrachtung aus bem national- 
ab Vene 


ötonomifchen und voltspſychologiſchen Gefihtswintel heraus. 
Ein nicht zu unterfchägender Vorzug des Buches ift negativer 
Art: Läftige Breiten — bei Reifefchilderungen nicht felten — 
gibt es nicht, 

Leipziger Neueſte Nachrichten: Ein ſchmales, kaum 100 Geiten 
umfpannendes Bändchen, aber eine feine, fünftlerifh Mappe 
Schilderung einer Wanderung durch das öftliche England mit 
all dem Stimmungszauber, dem ficheren Erfaſſen der Menfchen- 
typen, deren wir an diefer vornehmen Künftlerin gewohnt find, 
Eine Radierung des ihr Longenialen Wpiftler ift fehr paſſend 
in Mezyotintodrud als Titelbild beigegeben. 


2. Aprli bie — 
Peeife ab iM. 30.— 


ab Genua 
17. Mai bio 6. Juni 
Dreife ab M. A0— 


Norwegenfahrt 
ab Öremen 


16. bio 3. Jund 
Preife ab In, 250.— 


Polarfahrt 


a Bremen 
5. Juli bio 3 
Hefe ab. Bogen 


Mähere Auskunft und 
Drudfahen unentgeltlich 


Norddeutſcher 
Lloyd Bremen 
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Als der Speaker die fünfte Round ausrief, war es ſchon 
fehr ftill. Man wartete auf irgendeine —— 
Sihneys rechtes Auge war doch aufgefhiwollen und voll- 
ftändig gefchloffen. Dirie ließ den andern heranfommen, 
Er dachte: „Ih muß ihm jegt das andere Auge 
fehließen.“ Er füblte fid kühn, faft fiegesbewußt. Sidney 
Kay hatte mit feinem aufgedunfenen Auge ein trauriges, 
faft tomiſches Geficht. ie eine groteste Beule ver- 
band die Gefhwulft die rechte Wange mit der Gtirne. 
Er fah troß feines hertuliſchen Leibes troftlos und un- 
ficher aus. 

Afton Lee ftand jet neben dem Rebalteur von „L’Auto“. 
Er fprah, aber fein Mund bewegte ſich faum, Er 
ftarrte unverwandt auf Sidneys Beinbewegungen, dann 
binüber zum Apparat des Kinematographen, der feinen 
Film mit einförmiger Negularität abrolite. 

„Wie groß ft die heutige Albendeinnahme? ....” fragte 
Lee den Redakteur und ließ feinen Blid über diefe 
ganze fummende und wogende und bis unter das Dach 
aufgeftapelte Menge ſchweifen. 

„Ungefähr actundneunzigtaufend Franfen . . . .„” ant- 
wortete der Redakteur, der jede Bewegung auf dem 
Ring notierte. Ganz leife fagte er darauf: „Ich hätte 
nicht geglaubt, daß Dirie fo viel Chancen hätte...“ 
Afton Lee wollte ein Glas Kognat mit Gelterwaffer 
von einem Tablett nehmen, das ihm ein Boy binhielt, 
als ein Schrei durch die Maffen ging. Oben ſchwantte 
Sidney Kay, die Hände in der Luft, und jest fant er 
mit einem dumpfen all, als ob er vollftändig in fich 
aufammenbredhen wollte, in die Knie, 

„Knock down . . . .,* fhrie irgend jemand, Dann war 
es totenftill. 

„In den Magen getroffen .. . . in den Magen . 
erfläcte eine Stimme einer anderen. Es Hang fo fern, 
als ob e# auf der Galerie wäre, und dennoch hörte man 
in der Gtille jede Silbe deutlich. 

Afton Lee haftete den Ring entlang und fuchte Burton 
Cow, Es waren kaum drei Sekunden vergangen. Burton 
Com bielt mit einer Hand das Geil der Eſtrade, mit 
der andern den Schwamm: „Er bat feinen Atem... „“ 
wimmerte er und fchaute Afton Lee wie ein Srrfinniger 


ins Geſicht. 

Diefer dachte: Wir verlieren in dieſem Augenblick 
fünfzigtaufend Franten .... „Wir geben nicht auf „” 
Tagte er kury und knapp. Er fühlte, wie ihm die Knie 
aitterten und ihm der Schweiß über Den Rüden rann, 
Oben ftand der Arbiter über Sidney Kay gebeugt, fah 
ihm in feine ftarren, gläfernen Augen und zählte eben: 
SIR 2... SEVEN... .*, ald Sidney wieder die Hände 
bob und langfam wie ein Betrunfener taftete, den linken 
Fuß aufftügte und plöglich aufrecht ftand. 

„Bravo .... bravo....“ beulten feine Anhänger. 
In der Angft und dem Entfegen ſchwollen die Stimmen 
zu einem Orlane, fo ftart, als ob die Halle berften follte. 





Dirie, der mit fehweißüberfträhntem Gefiht am Geil 
gelehnt hatte, kam jest näher. Geine Augen fuchten 
nad Sidneys Blid. Sidney war unficher, ald ob er 
den legten Streih empfangen wollte. Dirie bob ſchon 
den Arm und dedte fich mit der linken Fauft das Geſicht. 
Da tönte der Gong. 
Wieder ftieg ein Schrei auf. Grenzenlos und jubelnd. 
Sidney hatte jegt fünf Minuten Zeit, ſich zu erholen. 
Afton Lee fühlte Burton Cows Hand wie eine Eifenzange 
um feinen Arm: „Nichts verloren .... nichts ....” 
ftammelte er und fein ganzes Geficht zudte. 
Dirie lag auf feinem Stuhl und ließ ſich Luft zufächeln, 
während er binüberfah, wie ſich alle um Sidney fieber- 
haft bemühten. Man wufch ihn mit Effenzen, führte 
ihm Gauerjtoff ein, majfierte feinen Körper .... alles 
ar? Zeit in einem verzweiflungsvollen Kampf. 
il Eatins ftand vor Dirie und war enttäufcht. Auch 
Dirie war niedergefchlagen. Er fühlte ſich ſehr müd. 
Und der Gieg war fo nah geweien. Noch ein paar 
Selunden, und Burton Cow hätte den Schwamm in die 
Höhe geworfen und aufgegeben. Dirie empfand, wie 
ihn aus diefer Enttäufhung heraus eine merkwürdige 
Unficherheit überfloß. Er war abergläubifh. Er hatte 
vor einem Jahr in Chifago eine ähnliche Szene mit 
dem Kanadier John Hay erlebt und war nachher in der 
mölften Round gefchlagen worden. Diries Blick fchweifte 
— ab, al ob er irgendeinen Nuhepunft finden 
müßte. 
Da ftand hart an der Rampe Ethel Dodge. Gie hatte 
ihre Perlenfhnur dreifach um ibren ſchlanken hohen 
Hals gefhlungen. Gie klatſchte in ihre ſchmalen brillant. 
beringten Hände, öffnete ihre etwas zu breiten, auf- 
eworfenen Lippen, lachte mit ihren weißen gefunden 
ähnen und flüfterte mit ihrer vibrierenden, launenhaften 
und wiederum verheißenden Stimme: „Well done .... 
well done....* 
Und Dirie der Riefe fühlte ſich ſchwach unter diefem 
lid, ein faft ſchmerzhafies Fiebern floß ihm über Die 
Haut. Und er fah plöglich einen unauslöfchlichen Augen · 
blit aus feiner Kinderzeit, da er im Sentralparf von 
einem Lakaien furchtbar gefchlagen worden war, weil er 
den Spielball eines blonden weißen Mädchens mit feinen 
brongebraunen Händen aufgefangen hatte. nd da war 
jegt_Etbel Dodge, die Tochter des Maflerd aus der 
Weft Seventyfife-Street, ein Luruswefen derfelben Raffe, 
dieipn während feines ganzen Rindesalters getretenund ale 
ein Halbtier behandelt, und fie Hatfehte .... Ethel Dodge 
applaudierte, mit einer feltfam begeiiterten Gier im Blick 
Dirie empfand die Gewalt einer würgenden Wolluft im 
Herzen. Immer wenn Ethel Dodge ihn anftarrte — 
und fie trat bei jedem fpannenden graufamen Match, 
zulegt, vor dem Entjcheid an den Ring — immer beugte 
fi da Diries Kraft und Gefühl vor diefem Blick wie 
vor etwas Furchtbarem und Himmlifhem zugleich. 





Er drehte den Kopf nach ihr hinüber, lächelte leife und 
etwas einfältig wie ein großer Knabe. 

Da lang der Gong. Dirie erfchrat_faft. Sidney kam 
om gm entgegen, als er aufftand. Er fehlen noch müde, 
gefnidt, 

Wi Eatins fagte unten zum Gorham: „Er wird die 
ganze Round blodiert haben... .“ 

„Possibly ....“ Gorhams Stimme Hang ärgerlich und 
enerviert. 

Dirie ftand jest hart vor Sidney. Es galt die legte 
Attade. Sidney hatte den Oberkörper etwas vorgebeugt. 
Dirie dachte: „Er verfuht einen Clinch ....“ Dirie 
wollte ihm unter das Kinn ſchlagen, Gidney wich aus, 
ripoftierte aber nicht. Er fehien zu fowach zu fein. 

Da erfaßte Dirie ein wunderbarer, triumphierender Stolz. 
Wie ein Matador dem todwunden Stier EEE, 
ſcheinbar wehrlos und alles auf einen einzigen Stoß 
abftellend, jo trat er feinem Gegner gegenüber. Tauſende 
bieltenden Atem an, Taufende erwarteten den Schlag. 

Er ließ den linten Arm finten, als zwänge ihn Gidney 
nicht einmal zu einer Parade, Spähend 6 er ſich 
ihm entgegen, als ſuchte er den Ort und fein Ziel in 
des anderen Gefiht.... 

Was jegt geſchah war mehr, al8 ein Wunder, 
Sidneys Rechte fubr ihm wie ein gefchleuderter Stein 
in die Augen. Dirie riß den Mund auf, er ſab Feuer, 
Flammen fprübten ihm aus den Pupillen, ringsum 
lohten weiße blendende Sonnen .. . . da traf ihn Sidneys 
‚weiter Streich, hinten, faft am Ohr, da wo der Unter- 
tiefer die Biegung nach innen macht und nur lofe im 
Gelenk hängt .... Dirie überfhlug es und er fiel rüld- 
lints auf die Eftrade.... 

3% Arbiter zählte nicht mehr, man rief nach dem 
Arzt. 

Das pam Volt aber umarmte fih und fchrie wie eine 
wabnlinnige, verzüictte Beſtie. Zwei Goigneure hoben 
Sidney auf die Schultern. 

Dirie erwachte nah ein paar Minuten, ald man ihm 
KRampfer eingefprist hatte. Er hatte den ganzen Mund 
voll Blut. Das Gefiht war gedunfen und jerquetfcht 
wie ein Brei. 

Der ganze Zirkus war aufgeftanden in gefpannter Er- 
wartung. Dirie bewegte feine linfe Hand zum Zeichen, 
daf er lebte, 

Da brach ein neuer Sturm los. 
Unendlihe verhallend. 

Dirie neigte feinen Kopf in John Gorhams Schoß wie 
ein fterbender (echter. Vor ihn auf der Eſtrade ftand 
Ethel Dodge. Etwas entfegt und etwas neugierig. 
Und als Dirie wieder den Kopf bob, hatte er ein leifes 
Läheln um den Mund, ald ob er ſtolz wäre, vor 
diefer weißen, graufamen Menfchheit zu bluten und 
va diefes Blut fih und feine Raffe rehabilitiert zu 
eben. 
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nem Bekanntenkreis richtig urteile, haben die Kinder den Gott 
ihrer Eltern ziemlich vergessen. 
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Literariſches Zentralblatt: Mar Dauthendeys Eigenart ift es, den Lefer mit 
Vorliebe in fremde Länder zu verjegen, und zwar mit einer ftaunenswert ficheren 
dichterifchen Einfühlung in außereuropäifche Lebensverbältniffe. Diesmal führt 
er ung an den Atlantifchen Ozean und hinüber nad Merito, wo in der Haupt- 
fache Die Begebenheiten fich abfpielen, die nicht fpannender und aufregender 
Be werben können, Es gehören ftarfe Nerven dazu, wenn man diefe An- 
äufung von Scheuflichleiten und mitunter kraffen Effekten mit Nube verfolgen 
will, Aber body muß gefagt werden, daß das Werk ein tiefgründiges Stubium 
der menfchlichen Pfyche verrät, Ich glaube, daß diefes an feltfamen Abenteuern 
und nicht alltäglichen Ereigniffen faft überreiche, mit glänzender Technik ge- 
ſchriebene Bud einen großen Lefertreis finden wird, der dem Dichter Dant 
jelt voll heißer Leidenſchaftlichteit in 


wiſſen wird, daß er bier eine fremde 
glutvoller Schilderung erſchließt. 

Die Zeit, Wien: Nein, diefer Roman ift ein wirklicher Roman, voll von 
Spannungen, eberrafhungen, Hemmniffen. ... Ich finde nur: wie ic) mic 
auch wende, immer wieder gerate ich in dem Roman auf den Lyriker Dau- 
thendey. Da feinun fchnell nod zur Abwehr gegen mich feldft die Hare Figur 


der Meritanerin Oria und all die Verwidlung um fie, die in ein Attentat auf 
den Präfidenten der Republik gipfelt, als erzäpleriihes Meifterwerk gerühmt, 
Hamburgifcher Korrefpondent: Diefes Poem ift erfüllt vom Duft der Ur- 
wälder und von taufendönigen Liedern, ... Dauthendeys Stärke ift fein uner- 
ſchopfliches Iyrifches Weltgefühl. Sein Iprifches Malerauge — um mich prägifer 
auszudrücen. Er ftellt e$ jeden Tag ſchier vor neue Aufgaben. Zufälligfeiten — 
reale und imaginäre Wanderbilder — werden von ihın zu grandiofen Symbolen 
verdichtet. Geine Sprache ift getränft mit heißen Sonnenftrahlen. Gie ift bunt 
und prächtig, wie das Fell eines Jaguars. Sie ift wie ein tropifcher Wald, 
wie diefe ganze wilde tierra caliente. Die Farben leuchten auf... grün, rot, 
ben Lebende Bilder und ſeeliſche Zuftände. Das Feinfte iſt aber viel- 
eicht, — wie Dauthendey die Beſiegten aufleben läßt, die Nachkommen der 
Urbevölferung. Das haben ja fo viele andere vor ihm verfucht. Aber ich 
wüßte niemanden, dem es fo reftlos gelungen fei. Andere fuchten nach) Ge- 
bräuchen, Pusigkeiten; er findet Seele. Andere fuchten, einige fchwindelten; 
ev findet das einfache, monotone Motiv. „.. Dauthendey liebt Verwirrungen 
Ueberraſchungen, die ihm unfere Paladine eines ftaatlih approbierten Realie- 
mug niemals verzeihen werden. „Raubmenfchen“ ift im Grunde ein „Märchen- 
roman“. Die Tied, Eichendorff, Hoffmann fchufen fich ihren Stil aus Romantit 
und Rokoko; Dauthendey verfchmilst Mittel der Romantik und des Naturalis- 
mus. Wir haben ihm für ein reiches, aus Ahnung und Gegenwart gewobenes 
———— DRS fe: 
ational-Zeitung, Bafel: Jeder wird ſich gepadt und gefeffelt fühlen dur 

die hohe Kunft des Verfaffers, durch die Gewalt der ab gefefelt übe ae 
haften, die er fhildert, und in feiner Gewalt bleiben bis ans Ende. ... Aber 
davon abgefehen ift Dautbendevs Roman eine glänzende fehriftftelleriiche Leiftung; 
der wilde Zauber maß · und fefjellofer Selbitfucht und Leidenfchaft, der daß Leben 
des Europäers im tropifhen Klima fo oft verfällt, ift Faum bejjer Darzuftellen, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
ober direft vom Verlag Albert Langen in München-S 





Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, 














Eberbard Buchner 
Das Meuefte von geftern 


Kulturgeſchichtlich intereffante Dokumente 
aus alten deutfeßen Feitungen 


In fünf Bänden 
Bisßer find erfeßienen 


Srſter Band: Das 16. und 17. Jahrhundert — Zwei⸗ 
ter Sand: 1700-1750 — Dritter Band: 1750—1787 


(Die Bände 4 und 5 werden die Zeit der großen franzsfifchen 
Revolution umfaſſen; fie erfcheinen in diefem Fruͤhjahr) 


Jeder Band geßeftet 4 Mark 50 (Pf., geßunden 6 Mark 


Hamburger Sremdenblatt: Der Verfaſſer hat fi vorgenommen, durch 
Wiedergabe von OriginalsArtifeln aus Zeitungen eine Rulturgefchichte der Zeit 
vom Beginn des 16. Jahrhunderts bis in die Tage des Sieges des dritten 
Standes zu geben. Buchner iſt ſich ganz Flar bewußt, daß das, was er 
bietet, Feine Geſchichte ift, wohl aber find diefe Dofumente Urfunden für die 
Geſchichte, denn fie geben dadurd, daß fie unmittelbar nach den Ereigniſſen 
niedergefchrieben find, viel richtiger die Empfindungen oder den Eindruck des 
Augenblids wieder als die überlegten Niederſchriften der Chroniften oder 
Geſchichtſchreiber. Die Farben des Gemäldes find fozufagen frifcher, die 
Auffaffung naiver und dafür den fpäteren Forſchern ergiebiger. Da ber 
Zerausgeber fi) bemüht hat, nicht etwa nur politifche Artifel zu fammeln, 
fondern frifch zugegriffen hat, wo ſich etwas ntereffantes oder Lefenswertes 
fand, fo ift das Lefen in diefen Bänden nicht nur für den Sachgelehrren 
wertvoll, fondern auch für den Laien feſſelnd, wird er doch fo manche Epiſode, 
manchen Vers und manche Schnurre finden, die den Kulturzuſtand ver- 
gangener Zeiten erhellt, aber auch gleichzeitig das Licht eines Scheinwerfers 
auf die Zuftände der Gegenwart wirft. 

Breslauer jeitung: Die von Buchner zufammengeftellten Dofumente bilden 
eine ganz vortreffliche Ergänzung des Gefchichteftudiums, Es iſt wirklich fo 
erfreulich in diefen zum Teil (ehr ergöglich und naiv gefchriebenen Zeitungs⸗ 
biättern zu lefen, daß man den Buchner faft ein Volfsbuch nennen möchte. 


Zu Bezießen durch die Guchhandkungen oder direkt vom Merfag 
Albert Langen in MündensS 


Die Balkankriſen und kriege 
lenken von neuem das Intereffe auf 


U. von Veſtenhof 


Das Geſetz der Beltie 


Erzählungen 
Umfehlag und Buchſchmuck vom Verfaſſer 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mart 


Wiener Allgemeine Zeitung: Seltfame, teils Iuftige, teils graufige Geſchichten 
aus der füdöftliden Ede Europas, aus Halbafien, dem Orient, der gerade jegt 
pofitifch fo viel von fich reden macht, erzählt uns U. von Veſtenhof, der Land 
und Leute da unten gut fennt, in diefem Buch, das ficherlich viel Auffehen 
machen wird. Anterhaltender und lebendiger Tann nicht Teicht etwas gefchrieben 
fein. In temperamentvollem, höchſt perfönlihem Stil werden und dieſe in 
träftiger Handlung vorwärts fehreitenden Gefchichten erzählt. Plaſtiſch und 
farbig, in breiten, teten Pinfelftrihen ift das bingefegt. Man könnte aus 
der Leftüre allein merken, daß es ein Maler fein muß, der das gefchrieben 
bat, auch wenn es denen, bie es noch nicht wiffen follten, nicht der Buchſchmuck 
von bed Verfaſſers eigener Hand verriete. Diefe Heinen flotten Kohlezeich - 
nungen fommentieren und illufteieren den Tert auf das glücklichſte. So herrſcht 
in jeder Beziehung eine ſchöne Einheitlichkeit in diefem künſtleriſch bedeutenden 
und ſtofflich intereffanten Werte, das zubem gerade heute, ohne fie zu beab- 
ſichtigen, eine gewiffe Aktualität befigt: eben wegen ber Wirren im Orient, bie 
ganz Europa in Spannung halten, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direft vom Verlag Albert Langen in Miünchen-S 
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Soeben ist erschienen 


MUITERSCHAFT 


EIN SAMMELWERK FÜR DIE PRO- 
BLEME DES WEIBES ALS MUTTER 


in Verbindung mit zweiundfünfzig Mitarbeitern herausgegeben 


ADELE SCHREIBER 
Einleitung von LILY BRAUN 


XXIV, 824 Seiten Gross-Oktav, mit 371 Abbildungen, darunter 16 farbige 
und ı schwarze Tafel 


Geheftet 20 Mark, gebunden 25 Mark 
Antonio Rizzo oder in 20 vierzehntäglichen Lieferungen zu je ı Mark 
(etwa 1430— 1498) 
Eva . 
Venedig, Dogenpalast Einband 5 Mark 


Vossische Zeitung, Berlin: Vielleicht kennzeichnet man das neue Werk, das einen Ehrenplatz im Hause jeder denkenden Frau und 
jedes fühlenden Mannes beanspruchen darf, am ehesten dadurch, dass man es als Werk einer unbestechlichen Liebe zur Freiheit und 
eines wahrhaft sozialen Geistes ansieht, eine Schöpfung, durch deren Herz ein „brennendes Recht“ fliesst. Und also ein Kulturdoku- 
ment, rühmlich für das Kulturniveau, dessen Beglaubigung es bildet. Gleichzeitig aber auch — und dieser zwiefache Charakter leiht 
ihm vielleicht den ihm eigentümlichsten Reiz — ein Kunstwerk, dessen Betrachtung und Erforschung einen rein ästhetischen Genuss gewährt. 


Tagespost, Graz: Jeder Abschnitt des Werkes hat den denkbar berufensten Mitarbeiter gefunden, es ist von der ersten bis zur letzten 
Seite von höchster Sachkunde erfüllt, Rechtsfragen, Erziehungsfragen, das gefährliche Alter, alles wird hier besprochen, das Frauenideal 
des Mannes treffend gekennzeichnet, aber auch den verbrecherischen Müttern eingehende Beachtung geschenkt. Herrlich ist der Bild- 
schmuck des Werkes. Werke von Lionardo, Ghirlandajo, Daumier, dann von 

den Modernsten, sind in Farben wiedergegeben. Gründlichkeit und Schön- 

heit der Ausstattung halten sich hier das Gleichgewicht, 


Die Lese, München: Das Werk ist eine Tat, ein bleibender Katechismus für 
die Frauenwelt, gleichsam die im Druck niedergelegte Hochschule des weib- 
lichen Geschlechts. 


Die Christliche Welt, Marburg: Von der radikalen Seite unserer deutschen 
Frauenbewegung her kommt dieses Werk über die Frau als Mutter und alle 
damit zusammenhängenden Probleme. Es ist unbesehen denen zu empfehlen, 
die schon selbst in der Bewegung drinstehen, aber diesen auch angelegent- 
lich. Die Fülle der literarischen Leistung ist so gross, dass der sachlich 
Interessierte nicht daran vorbeikann; dazu kommt die glückliche Mitgift der 
künstlerischen Zutat, 


Der Staatsbürger: Das erste Werk, das sich in umfassender Weise mit der 
Mutter beschäftigt. Es beleuchtet die Mutterschaft unter den Gesichtspunkten 
der Völkerkunde, Sozialpolitik, Hygiene, Psychologie, Statistik, Sexualwissen- 
schaft, Sexualreform, Kunst und Religion. Es unterrichtet über alles, die 
Mutterschaft betrifft, und stellt sich so als zuverlässige Quelle dar für jeden, 
der für das grosse Problem Interesse hat. Der ganze Plan des Werkes ist 
mit klarem Verständnis angelegt und durchgeführt. Ganz besondere An- 
erkennung verdienen die zahlreichen und ausgezeichneten Abbildungen, die 
mit feinem Takt ausgesucht und verteilt sind. Die Mitarbeiter sind geschickt 
und sachkundig ausgewählt. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen Josef Danhauser 


oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S (1803—1845) 
z Mutterliebe 





Inſtruktion 


Geichnung von Henry Bing) 





„Data, d' Muatta lat frag’n, ob j’ heut blind i® oder lahm.“ 
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Salamanderstiefel 
befriedigen 
in jeder Hinsicht 
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Inne orten Bi h 


die von ein 
achten von Dr. 


arken* 
rbilder, 
om Gut- 


ZahleGeld 


" 1} 
zurück! 
Eine herrliche, edelgeformte Büſte und 
roſig · weiße Haut erhalten Sie durch 
ü mein „Tadellos“, das Bolllommenfte 
diefer Art. Bilder kein Fettanfas in Taille und Hüften. 
Aeußerliche Anwendung. Zahlreiche Anerfennungen. 
Garantiefchein auf Erfolg und Unfchädlichteit. Diskrete 
Zufendung nur durch 
Frau A. Nebelfiet, Braunjchweig 
Breite Strafe 137, 
Dofe 3 Mark, per Nachnahme 30 Pfennig mehr. 
2 Dofen 5 Mark zur Kur erforderlich. 


heilt dauernd 
durch Sugke- 

stivbehand- 
lung unterGa- 


rantie die An- 











Rino-Salbe 


wird gegen Belnleiden, Flechten, 
Bartflechte u. andere Hautlol 
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forkstr. 20. 





Robert Ernst, Berlin 
——— Prospekt grati 





nur ccht im 
weiss-grün-rot und Firmn 
Rich. Schubert & Co., chom. Fabrik 
Weinböhla-Dresden. 

Man verlange ausdrücklich „Rn“, 


Iriginal; 





kung 





Goldwaren. Bronzen 
LedermarenReiseartikel 


Metalle und Alfenide 
Beleuchtungskörper 
Auf Amorfisation 

— 
Mk, — P n . ö j 
a spe ten ern LRÜMER ALTONA (sn 144, 
Jahnhofstrasse 56 =» * 








Studenten- 


Mützen, Bänder, Blor- 
zipfel, "Pleiten, 'Fecht- 





sachen, Wappenkarten, 
K wur 





Städt.Polytechn.Lehranstal 


‚Abteilungen for Maschinenbau, 
Elektrotechnik Architektur sp,2. 10" dbers: — 


und Bau-/ndenieurwesen. | %s Bahn-Std.von Frankfurt IM, 
Programm durch das Sehreyari SLR En lEi 
Beginn derSemester Aprı] u.Üktober. 


















Anerkannt 
arösstes 
Lager in 
ausgesucht! 
schönen, 
guterbaltenen 


Geigen. 


Hervorragende 





OJAGESElLscnarr BERLIN 
Leipziger Straße 1131. 


Bitte, verlangen Sie gratis und franko 
Muster von OJA-Seife, 


— 877 — 








Qualitäts- 


Gold-Füllfeder 


(Sicherheitssystem) in jeder Lage tragbar, 


stets schreibbereit, versagt nie. Präzise 

Werkmannsarbeit, unverwüstlich, dauer- 

haft, einfach, elegant. Preise: Mk. 14,—, 
MR. 17.—, Mk. 20.—. 


Luxus-Füllbleistift 
in herrlichen Farben, Mk. 150 und mit 
Silber- und Golddoubl&-Ringen MK. 2.—, 
Reguläre Sorte Mk. 1.—. 
In allen besseren Schreibwhdig. erhältl. 
Edm. Moster® Co., A.-G., Berlin-Neukölln 
und Zagreb. 





Derpythagoraeilche 
Lehrlatz 


Die Endsumme unserer beiden, mit den modernsten Einrich- 

tungen versehenen Kellereien in Reims und in Biebrich- 

Wiesbaden ist die anerkannt höchste Qualität unserer 
Marken: ‚„Henkell Trocken“ und „Henkell Privat“. 


HenkelleCo 


Die einzige deutsche Firma mit cigenen Kellereien in Reims; Champagne! 





— 878 


Meereszauber 


(Zeiömung von 








rloren geht!“ 


rain vei 


bedenkt, was da für Bauter! 


Fluchen könnte man, wenn man 


— 839 — 











DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE 


MERCEDES #3. Rsrı2 
UBER 500 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 2 


























A. Willette 
Versuchung des Antonius 


Grosse farbige Gravüre 
Bildgrü 





e 26,5:34 cm — Papiergrösse ca, 60:80 cm 





Kunstdrusk 
Preis ı8 Mark 


Zu beziehen durch alle Kunst- und Buchhandlungen 
oder direkt vom Verlag 


ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 
V lnnru uu uu 


r. 181 











inige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
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Verbindung zu setzen. 
MODERNES VERLAGSBUREAU 

CURTWIGAND, 21/22 Johann Georgstrasse 
= _ BERLIN-HALENSEE 














Wie ich mine Büste entwickelt 


und zwar um 15 cm in 30 Tagen 


nachdem ich Pillen, Massage, Saugapparate und andere angepriesene 
Methoden probiert hatte, ohne das mindeste Resultat zu erzielen. 














Eine leichte und einfache Methode, welche jede Frau in ihrem Heim 
anwenden kann, und die ihr in kurzer Zeit eine schöne Büste verleiht. 





Von Margarette Mercier. 


Es Ist mir nar zu gut bekannt, wie entsetzlich und be- 
nond es Is Mache buste 
per ınlt männlichen Formen zu haben. Es lässt sich des- | Senden Sie einfach eine 20 Pfeunig-Marke, und Sie werden 
auch kaum wit Worten ausdrücken, was Ich em postwendend alle Anskanfte erhalten, 
welche meinem Herzen fiel, als ich salı Ich leiste ausdrücklich: 
omimen hatıe 


























wi 
Welche Gering Nana empfinden 
Anblick einer Frau wit einer ebenso flachen Büste wie sieren Sie alle Korrespondenz an dus I 














seine eigene! Kann eine Fran jene Gefühle der Be- arnis, A, Hocyuette, Pharmaclen de pruw. Classo 
wanderung und Zuneigung erwecken, wie sie nur eine wirk- Division P1G Rue Tronehet, Parls. 

liche Frau, eine Frau, schöne, runde Büste besitzt, PS, Es Ist ratsam, dass jene Damen, wolche eine 
hervorbriogen kannt ( 





icht schöne Büste erzielen wollen, sofort schreiben, donn 
me nr — = 7 











gleichen Männer, die mich vorher gemioden, und die obige Offerte Ist ein ehrenhaftes, —— Angebot, 
gleichen Frauen, dii ihre ingschätzung gezeigt haben, das dom Wunsch entspringt, don Loserinnon Gutes zu tun, 
Solange ich noch yanz fach un olıne Büste war, wurden | denn Mme, Mercier gewinnt absolut nichts durch diesen 





wunderbare Entwicklung der Büste ‚ondern bietet vollständig gratis ihre Hilfo 
tehrer. Dadurch kan ischläge an. 
denen eine achöne Bis welche befürchten, dass die Büste vielleicht 
u Entdeckung proftieren | einen zu grossen Umfang erhalten könnte, dieno zur 
Könnten I he Büste wie die meinige | Nachricht, dass man sofort mit der Anwendung des Vor- 
erzielen ich war vorher vielfach — | fahrens aussetzen muss, wonn die Büste den gewünschten 
worden, Indem mir die verschiedensten Drogen und Appa- | Grad von Entwicklung erreicht hat. 
rate zur klang der Büste verkauft wurden, die mir Briefe sind mit 20 Pfg.-Marko zu frankleron. 
aber nicht den geringsten Nutzen brachten, Ich beschloss 

halb, meine unglücklichen Mitschwestern nichtmehr länger 
ssen und warne damit 











nachher, als ich d 
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Gratis-Kupon für d.Leserinnen dieser Zeitung, 


chem ich meine Büste In 









0 Tag a 15 em yergrössert welcher dio Einsenderin berechtigt, vollständige Aus« 
habe, ist ein fachen Zufall zuzuschreiben, ohne Zweifel künfte über diese neue und wunderbare Entdeckung 
dar herbeigeführt, Da mir aber die Vor- zur Entwicklung hönerung der Büste zu or- 
sehung In Ihrer Güte das Mittel gab, eine entzückende Büste halten. 


zu erzielen, so fühle ich mich v 
meinen Mitäch rn, welche di 
f? ich habe mein Geheimnis mehreren 


Schneiden Sie diesen Kupon heuto noch nus und 
sonden Sie In, mit Ihrem Namen and Ihrer vollstän- 
digen Adrense Versehen; au A»—Nocquotte, Division 916, 
35 Rue Tronchet, Paris, uud fügen Sio dem Kupon 
eine D Pf.-Marke für die Antwort bei. 





an Randung gewonn 3 
er weiter 20 machen. Frau oder Fräulein 
Strasse u. Nammer 


Stadt oder Ort 





ass sich ausserdem mein Gesund- 
‚obessert hat“ Fräulein Wich- 


N Staat 
wann, Berlin, schreibt; „Meine Brust hat sich In 14 Tagen 








Perantwortlih: für die Redaktion Ernſt Freißler (Ernft Wolfgang Günter), für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in Münden, 
Simpliciffimus-Verlag ©. m. b. 9.& Co., Kommandit-Gefellihaft, Münden. — Redattion und Erpedition: München, Kaulbachftraße 91. — Drud von Streder & Schröder 
in Stuttgart. — In Deſierreich · Ungarn für die Redaktion verantwortlih Johann Fröfchel in Wien XII. — Erpedition für Defterreich-Ungarn bei 3. Rafael in Wien I, Graben 28, 


Man verlange: Spezialliste F.S. 


Prismen- Ferngläser 


Heer und! Marine, 
See und Gebirge, 


Der Herr Radett Reise und Sport 


Theater und Jagd 


Geichnung von R. Grieh) 

















achte gbl ärk, 
„Sur Sebung des perfönlihen | P Jeder versuche Biiefmärl en 





Mutes follte das Rauchen Soennecken's en 
obligatorifch werden!“ Eilfedern a * 








Schreiben ohno drockanwonas. * — 
— gratis u. franko. 


— 2 
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meinen Mut wachsen und 
meine Kräfte machtvoll derechten 

Y herausquellen. Allen kör- 
—3 perlichen und geistigen 1 


— Strapazen gehe ieh froh- Pastillon 
lich entgegen, und ich Marke Dallmann 
Me: überwinde sie mit Hilfe Schachtel 1 M. in Apotheken 


und Drogenhandlungen. 
DALLMANN & Co., Schierstein a. Rh. bei Wiesbaden. 








AT Flotern 


Denhardts 
Anstalt Losch- 


Der neue Kunstdruck -Katalog | Ei tens 


— — mit 224 Abbildungen : = 
Sie können schlank werden | ist gegen Einsendung von 50 Pf. (auch in Brief- 


Vorodeit.Harzeru.it. Seltort- 
Kanarion -Edolroller, herrl, 
y Touronsänger, Preisl.gratis. 
RT G0.Brühl, Kötzschenbroda 34 
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‚„Barzarin‘ 


Arztlioh erprobten, wirksamstes 









4 
to] pogeı dureh Sudol-Bäder zu Hause. — | marken) von allen Buch- und Kunsthandlungen zu 
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beziehen oder direkt von 
ALBERT LANGEN, Verlag, MÜNCHEN-S — — 


"NUN" | cimanus“ weinen "su "Boten. 


ohne Einhaltung strenger Dlät. 
At Tübingen phar- 
oprüft. Garantiort 
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In den 5 
Passagierfuftschiffen 
der Delag wir 


als einzige deutsche Sektmarke 


Aurgeff 


geführt. 
Er ist und bleibt der 
beste deutsche Sekt 


Wer Qualität will, trinkt : 
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„Herr Dertel, haben Sie Ihre Haare auch auf dem Altar des Vaterlands gelafien?* 


Der Dfterhafe 1913 


Den Vorberlauf an feiner Nafe, 
Die Frau Europa ihm gebrebt, 
Sigt auf bem Ei der Ofterhafe, 
Halb Philofopb und Halb Prophet: 


„Ein Meer von roten Anemonen 
Umflutet mich wie Menfchenblut. 
Weiß bligt die Sonne wie Kanonen, 
Die Erde dampft in ftummer Glut. 


Als Einquartierung figen Spagen 
Im Starenhäuschen froh und frech. 
Die ausgefperrten Staren ſchwahen 
Als Diplomaten lauter Blech. 


Der Laubfroſch oben auf,der Leiter 
Behauptet, wenn der Himmel flennt, 
Das Wetter fei ganz ſchön und heiter. 
Er war gewiß einft Horpsftudent. 


Es gelönen zur Sahrhundertfeier 
Die Reihen murrend ihren Sched. 
Ich brüte meine Oftereier 

Und weiß es nicht, zu welchem Zived. 


Bald kommt der Mai. Dann fingen wieder 
Die Kinder frob: ‚Maitäfer, flieg!” 
Mich fchredt, hör’ ich die Kinderlieder, 
Der Reim: ‚Der Vater ift im Krieg!” 
Eogar Stelger 


Lieber Simplieiffimus! 


Es war einmal wieder von den „teuren Fleiſch · 
preifen“ Die Rede, Da nahm der alte Amtmann 


einen bedächtigen Schlud aus feinem Dedelfchop- 
pen, Happte ibn bebutfam au, paifte drei kleine 
Rauchwdilchen aus feiner langen “Pfeife in Die 
Luft und fubr fort zu Hagen: 

„Wie das friehr war, da is gar nid) mehr dran 
de denfen. Vor dreißig Jahren, da hab ich noch 
vier Grofchen bezahlt fors Pfund Schlahtgewicht. 
Da ſchlachtete noch jeder Heine Mann fein Schwein, 
Heitezetage muß me de Wurfcht mit 'm Gangti- 
metermaß efjen. Kaum daß noch ma’ 'n Schweine 
braten an einen fömmt, Seitezetage, wann einen 
'ne fette Sau auf der Strafe begegnet, mechte me 
fe grießen!* 


Einft ging ich mit einem fehr_liberalen Pfarrer 
fpazieren. Als wir an einen Wegweifer vorüber 
tamen, 309 er grüßend den Huf vor diefem. Auf 
mein errune „Nanu?!“ erbielt ich die Unt- 
wort: „Er ift ein Kollege von mir; er zeigt auch 
den Weg und gebt ihn nicht.” 


Adele erblidte auf der Strafie zum erften Male 
einen fatholifhen Geiftlihen im Prieftergewand. 
Cie lief nah Haufe und fragte: „Mutti, was i 

t.8 für ein Menſch? Oben ift e8 ein Onfel un! 

unten ift e8 eine Tante?“ 


Mit der nächften Nummer — Spezial- 
nummer „Die Großftadt München? — 
der „Simpliciffimus“ feinen 
Die Redaltion 


beginnt 
XVII. Sahrgang. 





Zur KlärungdesSachverhalts 


Die „Deutfche Tageszeitung“ muß ſich ärgern, weil 
Männer aus führenden Kreifen nicht feämen, 
den „Simplicifimus” an öffentlidben Orten 


u lefen. 

Sog der Aerger — die Erllärung liegt doch 
nahe genug! 

Die Zeit, Die Männern aus führenden Kreifen für 
verſchwiegene Orte zur Verfügung fteht, wird 
eben mit der Leltüre der „Deutfchen Tageszeitung“ 
vollauf ausgefüllt. Emanuel 


Sahrhundertfeier in Berlin 


Der Geift der Freiheit, welchen man beſchwor, 
Kam mir an Ort und Gtelle twindig vor; 
Man fand: Gewiß Doc, ja, 8 war gefegnet — 
Doch hat's ein bihchen ins Konzept geregnet, 
Der Kirchgang war ja würdevoll und quf, 
Und es gehört ſich auch, daf man es tut, 
Und noch Dazu in folhen Intervallen — 
Jedoch: der Geift hat mir nicht recht gefallen. 
Es war — wie jag' ich gleich — bei dieſem Gang 
Ss muß es fchnoddrig jagen:) etwas mang. 

on dieſem Etwas wäre zu berichten: 
Es blinzte etwas ftark nach höhern Schichten. 
Wie — ſprach man — liegt den Männern von Berlin 
Ein fogenanntes Schnadeln in den nien, 
Daß fie ein Voltsverdienft Verdientes wegen 
So fhämig in den Hintergrund verlegen? 
Was war denn dazumalen ftark und groß? 
Wer fpendete den Braten — wer die Sauce? 
Heut ftiften umgefehrte Demokraten 


ii tönigli Braten! 
Die Sauce für einen Königlichen Brat ee 


Zum 18. Zahrgang des Simplicijjimus 


Geiqcnung von Wilpelm Saul) 


„Entichuldigen, Hochwürden, ich Teg’ Ihnen halt wieder ein Dfterei in ben Garten! 
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„Um Gottes toillen, wenn jest ein Mann tame!“ — „Ja, und ich hab’ mein Hemd noch an!“ 


Spiegeljcherzo 


Gelichnung von M. Dudovic) 


Y 








Eind fie glüclich, die fhönen Frauen, Oft dab ich einen Spiegel beneidet, 

Tun fie geſchwind in den Spiegel ſchauen. Da er ſich jo lang an der Liebften- weidet, 
Müffen die zarten Frauen mal weinen, Oft hab ich einen Spiegel verflucht, 
Trodnen am Spiegel die Tränen die Heinen. Da ihn die Kältefte lachelnd beſucht. 

Und immer werden die heimlichiten Frauen Ich schlage bald alle Spiegel ein, 


Herzenswünfche dem Spiegel vertrauen, Denn immer find fie mit den Frauen allein; 


Die Schönfte trennt fih von ihm nur jehwer, 


O Gott, wenn ich keibft doc ein Spiegel wär. ——— 


Bee 


Dottor Schnüffelberger, Redaltör 

Einer durchaus gut tathol ſchen 

Zeitung, fam aufs Land von München ber, 
Um ſich von der dort'gen altohol'ſchen 
Stimmung und was fonft die Nerven reizt, 
Zu erholen. Denn das Waldozon 

In Verbindung etwa auch mit Baden 
Kann dem abgehehten Großftadtfohn 

An und für ſich überhaupt nicht ſchaden. 
Seine Arbeit nahm er auch mit ſich 

Auf das Pornograpbifche bezüglich, 
Nadicht, ganz und halb, und Lüderlich, 

Nur für die Verdorbenten vergnüglich. 
Mit der Lupe ſah er das Detail, 

Wenn auch ſchon mit Abſcheu, aber gründlich. 
Ohne Schaden blieb fein Geelenbeil; 
Scheinbar war er wirklich nicht entzündlich. 
Alſo Schnüffelberger mit Gepäd 

Kam in diefe unberührte, ftille 

— Zur Erholung und zum Arbeitszwed — 
In die unberührte Landidylle. 

Wohnt! bei einem gut fathol’fhen Mann 
In der Nähe au des Seegeftades, 

Wo er allenfalles baden kann. 

Mancher glaubt's mir nicht, und doch er tat ce, 
Ja, er nabm ein Bad. Nur bis zum Knie, 
Weiter konnte er fich nicht verftehen. 


























Sm Bade 


Don Peter Schlemihl 


(Zeichnungen von ®. Wennerderg) 

















Erſtens einmal tat er's vorher nie, 
Iweitens hätte er fich felbft geſehen. 
Drittens hat er's gern am Nabel warm, 
Und von jung auf hat er für das Waller 
Keine Lieb’ und ausgefprochnen Schwarm, 
Als ein guter Zentrumsfhriftverfaffer. 
Ergo badet er bloß bis zum Knie, 
Plöglih doch vernahm er ein Geräufche, 
Neben ihm da badet eine „Tie”, 

Von beachtenswertem Weiberfleifche. 
Was er übrigens nicht gleich erfuhr, 
Sondern nur gewiffermaßen abnte, 

Durch die alte Stimme der Natur, 

Die bewirkte, daf ihm etwas ſchwante. 
Schnüffelberger war ja fühl, und doch 
Suchte er fogleih an allen Brettern 


Mit dem fhärfften Blick nach einem Loc. 


Er begann auf eine Bant zu Hettern. 
Endlich hat er eines! Ei, man fieht 
Durch das Loch die ganze Badtabine, 
Jede Ede, kurzum das Gebiet 

Diefer baden wollenden Blondine. 
Huſch! Sie z0g fih mal die Bluſe aus, 
Und der ſtarte Bufen wogt' und wallte, 
Theoretiſch war ihm das ein Graus, 
Aber prattiſch überlief's ihn kalte. 
GSatrament! In einem Spitzenhemd, 



























































Appetitlih und ans Koloffale 

Grenzend — ift man noch fo fündenfremd, 
So ein Anblick freut ung allemale! 

Huf! Huf! Huf! Jeht fiel der Nod, 
Und die Schöne ftand nun in der Hofe; 
Schnüffelberger war nun zwar fein VBod, 
Aber doch nicht ganz empfindungslofe, 
Zwar beruflid Antipornograph. 

Täglich fteigend in die ſchlimmſten Gümpfe, 
Stand er dennoch als betroffnes Schaf 
Bor dem Anreiz diefer feidnen Strümpfe. 
Uuiui! Und was der Strumpf umſchloßl 
Diefe Wade! Er geftand ſich offen, 

Was er fonft auf Bildern nur genof, 
War von der Natur bier übertroffen. 
Teufel! Teufel! Wär! das Brillenglas 
Nur zur Unzeit ihm nicht angelaufen! 
Unerträglich war es, aber das 

Kam natürlich vom erhitzten Schnaufen. 
Weg die Höschen! Und auch weg der Strumpf, 
Sieh das Hemd, durch das es rofig fchimmert! 
Schnüffelberger! Jett ift Stärke Trumpf! 
Aber gelt, du Zipfel, wie's dir flimmert! 
Wifche nur dein Glas mit Haftigkeit! 

Auf der Stirne fängft du an zu ſchwitzen, 
Biſt du auch für andre fehr gefcheit, 

Hier läht dich die eigne Tugend figen. 










































































Na! Nun drüc die Nafe gany and Brett! 
Immer van! Das Hemd wird hoch gezogen, 
Eins, zwei, drei! Iſt das nicht wundernett? 
Hat der Pornograph Dich angelogen? 

Alles, was du hier erblicit, ift rund, 

Und man glaubt partout, man foll es ftreicheln, 
Und du Aermfter, wie beim Hübnerbund 
Fänge das Maut dir aber an zu fpeicheln, 


In der Nähe einer Provinzhauptftadt, deren 
Einwohnerzahl das Hunderttaufend bereits über- 
ſchritten hatte, lag ein Heiner See, deffen feichte 
fer entzücend feiner Sand bededte. Der flache 
Grund zog ſich bis weit hinaus in das gligernde 
Waffer, welches draußen blau und meergrün 
wurde. Hier tummelte ſich alt und jung, Männ- 
fein und Weiblein Durcheinander, Ehrenwerte 
DVürgerfamilien lagen im Kreife um große Eh- 
törbe mit Butterbroten, Würften und Bierflafchen, 
Braungeröftete Naturſchwärmer ſchwelgten in Licht 
und Luft und lagen auf dem weichen Sande träg 
hingeſtreckt wie Seehunde. Niemand kümmerte 
ſich um dieſes Paradies. Die Kleider lagen am 
Ufer umher. Selten wurde etwas geſtohlen, und 
böchft felten ertrant jemand, Es war ein wahr- 
baft freies Vollsbad. 

Eines Tages jedoch fiel e8 der Gemeinde auf, 
daß bier gar nichts verboten war. Es gefchab 
zwar nicht das mindefte, Aber es handelte ſich 
um das Prinzip und die Autorität, Darüber, 
daß keine Warnungstafeln vorhanden find, und 
insbefondere, daß nichts bezahlt wird, kommt keine 
Gemeinde hinweg. Sofort griff fie mit aufdring- 
licher Polizeiband ein, fpannte dort, wo die 
Waffertiefe einen Meter erreichte, ein Seil und 
ftellte eine Warnungstafel auf: „Für jene, welche 
über diefe hiemit firengftens verbotene Grenze 
hinausſchwimmen, übernimmt die Gemeinde feine 
Verantwortung.“ Die Badenden wunderten fich. 
Niemand konnte ſich erinnern, die Stadtgemeinde 
um ihre Verantwortung erfucht zu haben, Auch 
hatte niemand eine rechte Vorftellung davon, was 
wäre, wenn einer trotz löblicher Befolgung der 
obigen Warnung in dem zuläffigen Teile ertrinten 
und fodann die Verantwortlichkeit der Gemeinde 
genießen würde, 

Doch dies war nur der erfte Schritt. Schon im 
nächften Jahr entfchloß fi die Stadtgemeinde, 
bier ein reguläres Bad anzulegen. Mehrere 
Herren des Gemeinderates hatten entdedt, daß 
bier mangels einer Trennung der Gefchlechter die 
Sittlichleit gefährdet fe. Die Stadtgemeinde 
unterhielt fo freundfchaftlihe Beziehungen zum 
lieben Gott und feinen Stellvertretern und legte 
einen folhen Wert auf ſichtbare Wohlanftändig- 
teit, daß ihr fehon die Vevölferungsvermehrung 
nicht ganz angenehm war, geſchweige denn ein 


Ganz wie Ariadne fist fie da, 

Und dem Schnüffelberger ſchwillt das Auge, 
Daß er alles, was er gierig fah, 

In fein ewiges Gedächtnis fauge. 

Und e8 überfommt ihn Schüttelfroft, 
Wiederum muß er dann Hige leiden, 

Wie der Heilige auf einem Roft, 

Und es wähle ihm in den Eingeweiden. 


Das Familienbad 


Don Bruno Wolfgang 


freies Volfsbad. Es wurde alfo befchloffen, ein 
ftädtifches Bad zu fhaffen und es mit dem ganzen 
NRüftzeug der modernen Sittlichteitstechnit aus- 
Auftatten. Es follte in drei ftreng getrennte 
Abteilungen zerfallen. Ein Damenbad für jene 
Damen, die aus moralifchen oder äjthetifchen 
Gründen vorzogen, fih den Blicken der Männer 
nicht auszufegen, ein Herrenbad für ebenſolche 
Männer und endlich ein Familienbad für ver- 
ehelichte Familien, Die befanntlih durch göttliche 
und menſchliche Gefege von der Gittlichfeit aus- 
drüdlih enthoben find, Diefe drei Abteilungen 
wurden durch hohe Scheidewände getrennt. Für 
jede Abteilung beftand ein eigener Eingang und 
wurden eigene Karten ausgegeben, die von Kon- 
trolloren und Oberfontrolloren ſcharf geprüft und 
mit dem Gefchlecht der Eintretenden verglichen 
wurden, Bei dem Herren- und Damenbad lag 
die Sache ganz einfach. Bei dem Familienbad 
hingegen erhob fich im Gemeinderat eine ziemlich 
lebhafte Auseinanderfegung. Mehrere Gemeinde 
räte waren dafür, überhaupt kein Familienbad 
einzurichten und die Trennung der Gefchlechter 
ſcharfſtens durchzuführen. Dafür waren ins · 
beſondere jene Gemeinderäte, welche nie oder nur 
felten zu baden pflegten. Ein Teil trat für das 
Familienbad ein, fofern es mit allen Sittlichteits · 
vorrichtungen ausgeftattet ſei und für möglichft 
vollftändige Bedeckung aller widerlichen Stellen 
des menſchlichen Körpers Sorge getragen würde, 
Ein Gemeinderat meinte zwar, daß die Trennung 
der Gejchlechter überflüffig und lächerlich fei. Denn 
Gott jelbit fei bei der Erſchaffung des Menfchen 
gar nicht auf Die Trennung, aber ſehr ſtart auf 
die Vereinigung der beiden Gefchlechter bedacht 
gewefen, Daraufhin erhob fi große Entrüftung. 
Der DVorfigende erteilte dem Gemeinderat den 
Ordnungseuf, und ein Zwifchenrufer rief ihm die 
denfwürdigen Worte zu: „Sie fein ein Sozial 
demofrat!” Das wollte der Betreffende nun 
auch wieder nicht fein, um fein gutgehendes Ge- 
ſchaft nicht zu fchädigen, und fo ſchwieg er. Das 
Familienbad wurde zum Beſchluß erhoben, 

Zunähft war die Frage zu löfen: Was ift eine 
Familie, und wo bört fie auf? Eine normale 
Familie beftebt aus Mann, Weib und Kind. Die 
Kinder zerfallen wieder in große und Meine, in 
folche, die noch nicht und foldye, die bereits fittlich 
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Platfh! Nun taucht fie in das Waſſer ein, 
Röchelnd fagt der Lump und Pharifäer: 
„So was follte eigentlich nicht fein, 

Ich beleuchte das noch heute näher. 
Außerdem wie fehrectlich Kann doch fchaden 
Unfrer Jugend das verfluchte Baden, 

Nicht ein jeder ift wie ich gefeit 

Angeſichts von folher Nadigteit!* 


gefährdet find, Wo ift hier die Grenze? Der 
Begriff Familie wurde nad) langer Debatte ſtreng 
auf jene Perfonen befchränft, welche ſich obne 
Gefährdung der Gittlicheit noch in einem Schlaf- 
‚immer vereinigen laffen. Ausgefchloffen von den 
GSegnungen der Familie blieben alfo Dienftmäd- 
hen, verwitwete Väter und Mütter, Schweitern, 
Brüder, im Haufe lebende Tanten und Onfel, 
Neffen, Nihten, Schwäger, Schwägerinnen, Haus- 
ärzte, Hausfreunde und noch entferntere Familien 
mitglieder. 
So ſchien alles aufs befte georbnet, und das Bad 
wurde eröffnet, Das Volk pilgerte neugierig 
hinaus. An der Stelle, wo man früher umfonft 
gebadet hatte, ftanden weitläufige Anlagen, und 
man mußte zablen, Die Verftimmung wuchs, als 
die Trennung der Gefchlechter offenkundig wurde, 
und manches Pärchen, das nad) lieber alter Weife 
zum Strande fam, mußte betrübt abziehen. 
Das Volk murrte und begann über Abwehrmaf- 
regeln nachzudenten. Eines Tages erſchien bei der 
Kaffa ein frohes, luftiges Paar und begehrte zwei 
Eintrittsfarten in das Familienbad, Sie fahen 
fo verliebt und glüdlich aus, daf dem Kaflier Be- 
denten aufftiegen, und er fragte: „Sind Gie wirt. 
lich verbeiratet?* „Natürlich“, entgegnete der 
junge Mann verwegen. Dem Kaſſier ftand fein 
Gegenmittel zu Gebote, und fopfichüttelnd folgte 
er die Karten aus. Bald füllte ſich das Familien- 
bad mit jungem Voll. Es wurde cin beliebter 
Ort für verliebte Zufammenkünfte unverheirateter 
Perfonen. Es entftand eine Art Ehe zu Bade- 
zwecken, die ebenfo leicht gefchloffen wie gelöft 
wurde. Das Herrenbad enthielt nur eine Leine, 
allerdings anftändige Schar von Krummbeinigen, 
Plattfüßigen, Wafferköpfigen, Kropfhälfigen, 
Krüppeln, Greifen, Gemeinderäten und fonftigen 
notgedrungenen Vertretern des Trennungsprinzips. 
Im Damenbad fhwammen wie vorfintflutliche 
Reptilien einige Stiftsdamen und andere boff- 
nungslofe Fälle. Entfegen ergriff den Gemeinde- 
rat. &8 war Mar, daß nur der geringfte Teil der 
Familienbadbefucher verheiratet fein konnte. Die 
guten Sitten ſchienen ernſtlich gefährdet. Die 
Befuchsziffer des Familienbades ftieg von Tag 
zu Tag, wer ſich nicht mit einem Weibe ausweifen 
tonnte, verfchaffte fich eines. Harmlofe Zünglinge, 
SHluß auf Seite 12 





Bere 


Geichnung von M. Dudovich 


Vergleich 


„Wie auf der Reunion geſtern — zwei Damen auf einen Herru!“ 


Sommer 
Nach dem Indifchen des Kalidafa 


Die Nacht bot dunkel über Weg und Hain, 
Der Donner des Gewitterd grolt zuweilen 
Hinab, und manchmal zuden Blige auf 

Und werfen grelles Licht über die “Pfade, 
Darauf ein Mädchen, deren Bruft in Liebe 
Und Angſt erbebt, zu dem Geliebten eilt. 


Der Nächte dunkle Schatten find verfchwunden, 
Es glänzt der Mond wie Gold. Die Waiferkünfte 
Verbreiten Kühle durch die Marmortüren, 

Und Mädchen, in dem Schmuck von Edeljteinen, 
Ruhn aus und debnen wollüftig die Glieder 
Entgegen dem erſehnten Licbesgott, 


Beſchwert von Blüten, beugen fi die Zweige 
Der Bäume nieder, helle Negentropfen 

Glänzgen darüber bin, ein ſchwerer Duft 

Ergieht ſich durch den feuchten Raum und macht 
Die Liebenden voll Sehnfucht nacheinander. 


Mit ihrer jungen Leiber Luftgeftalten, 

Darum fich feidne Gürtelbänder fchlingen, 

Mit ihren Brüjten, die nach Sandel duften 
Und in dem edein Schmud der Perlen prangen, 
Mit ihren Haaren, den von Bad und Salben 
Erglängenden, verlürzen nun die Frauen 


Die Glut des Sommers dem geliebten Mann. Hans Verhge 
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Graufame 
Rache 


Geichnung von P. Schonderf) 


„Und der Verführer von 
Ihrer Frau, — haben Se 'n 
verklagt, oder haben Ge ’n 
gefordert, oder was haben 
Se’m getan?" — „Nu, hab’ 
ich ihm geſchickt ihre legte 
Kleiderrechnung,.* 








Schönes Haar 


Ueppiger Schnurrbart 
Haar- und Bartlose haben keine Erfolge im Leben! 
Wenn Ihnen spärlicher oder gar fehlender Haar- oder 
Bartwuchs Kummer verursacht, s0 können Sie diesem Mangel 
sicher und ganz leicht durch Anwendung meines Haar- 
balsams in Verbindung wit meinem Haarwurzelfluid 
hergestellt aus frischen Rivierapflanzen, abhelfen. Has 
ausfall, Schuppen und Kopfjucken sind schon nach 
der 1. Anwendu . Die Haarwurzeln werden durch 
direkte und indirekte Einwirkung neubelebt und 
Neuwuchs erscheint schon nach dem 8. Tage! 
Voraussetzung ist, dass die Lebenskraft der Haarpapillen nicht völlig erloschen ist und noc 
onn auch noch s0 klein und düun — vorhanden sind, N 
wrick. Bei Bestellung ob für Dame od 
! portofrei 
wechseln mit Haarwässern, 1erreicht vollkomm 


Soforlschreibenfane Be Schröder-Bock, Genf, 9 rue de la — 


(Doppeltes Porto, Versand erfolgt ab Berlin.) 
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Nach Behandlung: 
mit vollem Haar. 





Härchen 













Nr. 1: Der Münchner im Himmel Text von Ludwig Thoma 

Farbige Zeichnungen von Olaf Gulbransson 

im Seebad Verse von Bruno Wolfgang Farbige Zeich- 

nungen von B. Wennerberg 

Pastor Peter Verse von Dr. Owiglafs 

/ nungen von Olaf Gulbransson 

Nr. 4: Das gefährliche Alter Verse von Bruno Wolfgang 

Farbige Zeichnungen von B. Wennerberg 

Nr. 5: Die Tanzschule Verse von Karl Borromäus Heinrich 
Farbige Zeichnungen von Heinrich Kley 

: Die Skitour Verse von Meinhold Rau Farbige Zeich- 

nungen von B. Wennerberg 





Farbige Zeich- 








Preis jeder Nummer 20 Pfennig 





Die Simplieissimus-Bilderbogen können durch die meisten Buchhandlungen 
und Zeitungsgeschäfte bezogen werden; auch direkt gegen Einsendung von 
25 Pf. von der Expedition des Simplieissimus in München-S, Kaulbaclıstrasse 91 








lnrum 


sind Curzons Anzüge nach 
Mass so weltbekannt ? 


Ir 

und r 

findet unsere 

keit, 

vornehm nach 

klelden lassen, und 

er und besser als bisher, 

un treten Sie mit uns in Ver 
bindung 


Et eng ng 5 


nach Mass 


ganz zoll- und frachtfrei In Ihr Haus, 

Fordern Sie kostenlose Franke 
Zusendung einer Kollektion echt eng 
lischer Stoffe, sowie nähere Details, 


var er 
0, yon 
Over the © 


Falls Sio nur den Stoff allein zu boordern wünschen, 


fordern Sie unsere Spez 


Preisliste Über Stoffe und 


führen Sie Stoffsorte, sowie ungefähre Proislago an. 


CURZON IE 


In BERLIN: Friedrichstrasse 69/60 (Equitable- =) 


= $o urteilt man: 


DIN” Wir haben nachweislich 1009 de slcker Aserhennangsschreiben. a 






















Ein Triumph der Wissenschaft! 


Eine sensationelle Erfindung. 


Tausende von dankbaren Damen u.Herren. 
Nur a „Itentscher s Wik 


Apparat 
icher alle 





area utgries, bias 
zein, Falten, Krähe: 








igkeit. Alle U 


hakmungen 
ur Erle 

wirsemach, 
nichaften tat- 
31. 2.50, 
M 4,—, Porto 
Absolut unschädlich, 











— 
Wal F“ 


Br 


Goer 


— =sErweiteries Gesichisfeld. a.» 
Erhöhte Helli6keit und Plastik aa 


Bezug durch alle einschlägigen Handlungen 


Opt. Anst. C. P. GOERZ 





Diéder 
Binocles 


-FRIEDENAU 3. 








verebrlichen 


lungen auf den „ 





Zur 
Verdauung 


(Zeichnung von 
p. Schondorif) 


„Zehn Mark toſtet die 
Penfion bei Ihnen? 
Haben Cie denn da 
auch franzöfiiche Kü« 
he?“ — „Das nicht, 
aber nach dem Efjen 
eine chriſtliche Erbau- 
ungejtunde,“ 








gebraucht man 
Gegen Korpulenz 1: 
„Le The Mexicain du DR- Jawas“ 
‚ohne die Gesundheit zu schädigen, mit 
vorzüglichem Erfolg. Ohne jede Diät 


„‚Thoo Mexicaln wird zubereitet In der Apotheke 
Narodetzki-Rezall, Paris.'" 


Nach den 


ordsee- 
\ bädern 











Die Korpulenz beeinflusst nicht allein die 

Eleganz der Figur, sondern macht vor dor Zeit Amrum » Borkum 

“lt, Thee-Mexicaln von Dr. Jawas Helgoland «- Zulft 

macht schlank u. verleiht graziöse Langeoog « Norderney - Sylt 
= Taille, Wangerooge » Wyk Yrchr 


rhältlich nur von Bremen, Bremerhaven 


bezw. Wilhelmshaven 
Fahrpläne und direkte 
fahrkarten auf allen 

gröheren Elfenbahnftatlonen 





Man verlange Prospekt. Driginal-Preis Mk. 4.70 p. Paket. 
Engros-Vortrieb f.Deutschland: nur Ludwigs-Apoth., München. 
Berlin: Belle-A nia-, Lucas-Apoth, Breslau: Naschmarkt-Apotlı. Leip- 
zig ; Salomonix th, Franklurt 
Karisruhe: Inte 





Auskunft ertellen 


Dorddeutscher 
Lloyd Bremen 


Europälfche Fahrt 
und feine Vertretungen 







: Einhorn I. Hannover: Löwen-Apoth, 


Jos. von Törük, Budapest. 

















(&eweihe 

Gowesihgogenstände ae, 
Jagdius 

:) empäeklt di 

Preis! 


W, Plecher, Münche; 









Auto-Stahl-Boote 
5-m-Boot mit 
Ges 
kompl. M. 950 








Snruenenenronennennene 








für 
zarte 
weisse 

Haut 


" und 

"| tlendend 
schönen 
Teint. 


Intiegend Bon. 








NORDSEEBAD NORDERNEY 
Strand-Hotel Kaiserhof 


Größtes vornehmstes Haus am Platze, 180 Zimmer 
Besitzer: Kohlstedt & Gramberg. 














Kunstdruck Nr. 156 


B. Wennerberg, 


„Im Seebad“ 


Bildgröße 40,4:56,2 cm Papiergröße 60:80 cm 


Preis 10 Mark 


Zu beziehen durch alle Kunst- und Buchhandlungen 
oder direkt vom Verlag Albert Langen, München-S 





Insertionsgebühren für. die „fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahm 


Technikum 
Flildburghausen == 


Begründet 1876. Gesamtbesuch: 24000 Sc 


Höhere und mittlere Fachschulen für 


Maschinenbau, Elektrotechnik 


(Ingenieure, Techniker, Werkmeister) 


Hochbau, Tiefbau 


Neues großes Maschinenbau- 
Laboratorium. . 
Ausführliche Programme durch das Sekretariat. 





üler. 


(Anerkannt vom Königreich 

Preußen und Bayern) © © 

Große Lehrmittelsammlungen. 
Eisenbetonbau. 

00 Semesterbeginn: Mitte April und Oktober. 
























KANN DIE 


BUSTE 
VERGRÖSSERT UND 
UNBEDINGT BEFESTIGT 
WERDEN? — „JA“, IST 
DIE BEGEISTERTE ANTWORT 


distinguierter Mitglieder der 
MEDIZINISCHEN FAKULTÄT IN PARIS. 


Die wunderbare wissenschaftliche Entdeckung eines hervorragenden 
Gelehrten entscheidet diese schon seit langem bestehende Streitfrage, und 
nach glänzend bestandenen Proben wird diese Entdeckung von einer Anzahl berühmter 
Aerzte übernommen und wärmstens empfohlen. 


























ständige Fehlen 
beiden Fällen ma 
8 | 


gend auf unentwickelt 
jeistet, meiner Leberzeug‘ 
. die N 


wutheissen, können Sie d. 
blick an 





M 


erzeugenden 
awei- 
jchrten sprachen 


Ihr Urteil erst dann aus, nach« 
dio mit der Neuzonfe-Methode angestellten 
sche Ansichten, in no grosser Me 


Fracht seiner 
aftlichen Studien und 
tinmige, entschiedene 

weibliche Wesen kann Jelst eine JoM . um jeder Frau, welche einer schun 

Büste entb 
abewelsen, . Vertras 


‚sten Proben 


u zu dies 

der Richtigkeit der Behanptut 
Eine 

N 


I n Auskünfte in bezug auf di 
Issig bis fünfzig | 
ren Büsten angestellt, 


ständig gratis erhält, 
wurden dio Mux 


als möglich von dies 


wäre natürlich ratsam, # 


und wittelst d entlichen Gelegenheit, 


kein und Fasern w 


anerwinscht 


hervorzubringen. 
diese wiederhol 


UNENTGELTLICHER SPEZIALKUPON 
UM DIE BÜSTE ZU ENTWICKELN. 







und ıchr dent 
einer Briefmark 
lagen an die mi 
Jaleı Bonnafe: 
— u) und S 
ausführlichtien Inform. 
ohne Firmen 

könne 

Aeit ® 


geschriebener Adreise weriche 
— teilweisen Deckung der # 









Inflass Ihrer Aeihöde 
Met) 





werden foitwende 








Sie in drei Wochen lArer Büuts Fälle und Straf 
hen.“ 








on erlangt haben würde.“ Dr. Madet nus 

„Die bei verschledenen Personen angestellten Versuche 
beweisen die Erneuerung und Verjüngung 
wohl binsichtlich lärke als auclı L 
Dr.R., Paris, schreibt: „In einem Augenblic 


Adreuse 


bensfählgkeit.“ 


Briefe sind mit 20 Pfg. zu frankieren. 
wo mehr als 











rt und Verlangen trägt, ei 
Methode einzullönsen, 


‚Senden Sir mech.huute diesen Kupon, mit Ihrem Namen 

mebıt 
Vensonich (Burvan 554, Mr. 
Pharmacien de frem. Clastt, 20, rue de 
— Kuvert, 


enen Augen 


* 


ürften wohl gewic 


den Bewe 


ung ‚von Proieeser Muller voll: 
schn 


nell 
die 


, zu proftiere 
—— 





















‚Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


BADE-BILDER 


von 


F.von Reznicek 


„Im Damenbad‘“ 


Bildgröße 19,5 127,5 cm 
Passepartoutgröße 40:48 cm 


Preis.3 Mark 


Kunstdruck Nr, 11 


„Der Tenor im Seebad“ 
Extragröße 
rfarbiger Faksimiledruck 
Bildgröße 28,5:36 cm 
Passepartoutgröße 48,5:56 cm 








Preis 5 Mark 


Kunstdruck Nr. 38 


KUNSTLER- 
POSTKARTEN 


mit Badebildern 


Serie II: Zwölf Bade- und Reisebilder 
von F. von Reznicek Preis.2 Mark 40 Pf. 

Serie VIIl: Im Bad 
Sechs Karten von Ernst Heilemann und F. von Reznicek 
Preis ı Mark 20 Pf. 


Serie XI: Sechs Badebilder 
von F. von Reznicek und Ernst Heilemann 
Preis ı Mark 20 Pf. 


Zu beziehen dureh‘ die) Kunst- und Buchhandlungen 
oder direkt vom Verlag 


ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 














Verantwortlich: für die Redaktion Dr. Karl Borromäus Heinrich, für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in Münden 


implieiſſimus · Verlag, ©. m. b. 9. 
jefterreih-IUngarn für Die Redaktion verantwortlih Johann Fröfchel in Wien XU. 


Münden. — Redaktion und Erpedition: München, Raulbacftrape 91. 


rud von Streder & Schröder in Gtuttgart 


— Erpebdition für Defterreih-Ungarn bei 3. Rafael in Wien I, Graben 28 





Rückverficherung 


(Zeichnung von M. Dudovich 


„Nimm die unfre Trennung nicht jo zu Herzen! Meine Frau will dich ihrem gefchiedenen Mann empfehlen.“ 


Shoding 

Ich ftieg in Ventimiglia in einen deutſchen Durch- 
aangswagen Ventimigia— München, 

Zu mir fliegen in das nämliche Coupe zwei Paare, 
Frangofen, welde, von Nizza tommend, eine Ver- 
anügungsreife nach Genua machen wollten, 

Die eine der Damen, etwas kurafichtig, mit einer 
Lorgnette bewaffnet, ſieht ſich die deutſchen Aufe 
ſchriften im Wagen an und buchjtabiert daran 


berum, ohne viel berauszubringen, bis ich ihr die 
Auffcriften ins Franzölifche überfege. 

Im Laufe der Unterhaltung gebraucht fie dann 
das Wort „jawohl" und den Say „Ich bin fur 
frieden“, 

Daran anſchließend erllärt fie, daß fie auch 
Engliſch reden könne, und fagte unter anderm 
„shocking“. 

Auf meine Frage, ob fie die Bedeufung dieſes 
Wortes kenne, erwidert fie: „Jawohl.“ 


Nun erzähle ih der Dame, ich bätte einmal in 
einem deutfchen Wigblatt gelefen, wie eine Gouver- 
nante den ihr anverfrauten Zöglingen den Sinn 
diefes Wortes dadurd beibringen wollte, daß fie 
ihnen bedeutete, wenn Erwachfene an einem Tiſch 
fäßen, fei derjenige Körperteil, der fich unter dem 
Tiſch befinde, „Ihoding“. 
Auf dies bin fent fih die Dame in 

firiert mich Scharf durch die Lorgnette und jagt: 
„Nicht immär!* 





Auf einfamer Sniel 


(Zeichnung von ®, Wennererg) 




















„Weißt du, jetzt ſollt' ein Walfifch kommen und mir einen Jonas ausſpucken!“ 


die nie ein Weib berührt hatten, faben ſich ger 
nötigt, Beziehungen anzufnüpfen, um der traurigen 
Verödung des Herrenbades zu entrinnen, Es 
bildete fi vor dem Bade eine Heine Börfe, auf 
der fehlende Familienmitglieder zu haben waren. 
Agenten gingen freundlich lächelnd einzelnen An« 
tömmlingen entgegen und ſchmunzelten mit ein- 
ladender Handbewegung: „Familienanfhluß ge- 
fällig?“ In den Zeitungen häuften fi Annoncen 
wie folgende: „Suche blonden Familienanſchluß 
für Familienbad, fehlanfe Statur und Uneigen- 
nügigteit erbeten. Zable bloß Eintritt. Karte 
genügt, Komme fogleih. Ehe ausgeſchloſſen!“ 
Sehr oft wandelten fich die flüchtigen Badebefannt- 
ſchaften zu dauernden um. Die Leichtlebigteit 
nahm überhand, und die Zahl der unehelichen Ge- 
burten ftieg beträchtlich. 

In einer entfegten Sithung befchloß der Gemeinde- 
vat folgendes: Ehepaare mußten ihre Trauringe 
vorzeigen oder ein Kind mitbringen. Das Volt 
war um einen Gegenzug nicht verlegen. Es ver- 
ſchaffte fich meffingene Eheringe, wodurch wohl 
der Induftrie, aber nicht der Sittlichteit geholfen 
wurde. Die Beftimmung bezüglich der Kinder 
verurfachte den Babeluftigen anfangs einiges 
Kopfzerbrechen, aber fpäter wurde die Löfung 
diefer Frage ein Kinderfpiel. Neben der Familien- 
börfe etablierte ſich eine Art Kleinkinderleihanftalt, 
und um ein Geringes fonnte man eine Familie 
tomplett befommen. Die Kontrollorgane waren 
machtlos, die faiſchen Familien zogen lächelnd an 
ihnen vorüber. Schließlich wurde Die Vorzeigung 
des Trauungsſcheines vorgeſchrieben. Auf Diefe 
Weife wurde auch das Lafter der Urtundenfaiſchung 
in die Gemeinde eingeführt. Es wurden Trauungs- 
fcheine in großer Menge erzeugt und in manden 
Köpfen teimten bereits Ideen für fommende Kredit- 
papierverfälfhungen. Die ehrlichiten lieben fich 
einen Traufchein von verheirateten Bekannten, 
foferne fie fich nicht für ihre eigenen Eltern aus- 
gaben, Mauche begnügten ſich bei großem An- 
drange mit der Vorzeigung eines DVerfagfcheines 


ober einer Gpeifefarte. Die eingewurzelte Ehr- 
furcht vor der Behörde nahm merklih ab, es 
wurde nachgerade eine Voltsbeluftigung, die Ge- 
meinde anzufchmieren. Bei der Gittlichkeit hatte 
es begonnen, bei den Steuerbefenntniffen fehte es 
ſich fort. Das ganze öffentliche und private Leben 
wurde von Anehrlichteit durchſeucht. Bald hatten 
die Gittlichleitsmahregeln der Gemeinde es dahin 
gebracht, daß die Stadt unter den lafterhafteften 
Städten des Kontinents den erften Rang ein- 
nahm. 

Eines Tages ftellte der früher mit dem Ordnungs · 
ruf bedachte Gemeinderat, der inzwifchen infolge 
der allgemeinen Berderbnis wirklich Sozialdemotrat 
geworden war, den Antrag, aus Gittlichleitsrüd- 
fihten das Bad wieder aufzulaffen. Das wurde 
befchämt, aber einftimmig angenommen, 

Im nächften Sommer fpielten wieder leichte Wellen 
unbebindert auf der freien Sandflädbe. Die jungen 
Leute warfen mit Heinen runden Steinen nach den 
Reften der Iesten Warnungstafel, bis fie verfant, 
Die alten guten Sitten fehrten zurüd. Die Stadt 
wurde wieder leidlich anftändig., Was die alte 
Wahrheit neu beftätigt, daß die natürliche Citt- 
lichkeit vor Paragraphen ein unüberwindliches 
Graufen bat. Und das kann ihr wahrhaftig nie 
mand übelnehmen. 


VS 
Diskuſſion 


Von Peter Altenberg 


„Herr Dr. von T., id fordere Sie zum letzten 
Male auf, nicht in meiner Gefellfchaft mit diefer 
entzücenden jungen Frau zu ſcharmieren, die erjt 
vor kurzem an dieſen reigenden Beamten ver- 
heiratet ift. Iſt das Ihre Kultur, Ihre Bildung, 
Ihr ‚Zatt, Ihre Seibſtzucht, Ihre Anftändig- 
Teiez!“ 


12 


„Wenn’s der Dame nicht paht oder läftig ift, 
wird fie fich felber fehon danach zu benehmen 
wiffen — — —.“ 
„Sie Trottel, oder vielmehr, Sie gemeiner jefui« 
tifher heimtücifcher Hund, weshalb foll es der 
Dame nicht paffen, vorläufig mit dem Feuer 
zu fpielen wie Kinder mit Zündhölgern, oder wie 
die Kat mit der Maus? Die Kat freilich frißt 
die Maus, aber Diefe Kay wird fchliehlich ge- 
freffen! Eitelfeit und Einnlichkeit find alfo Ihre 
ſchamloſen Verbünderen, Gie ‚mittelalterlicher 
Meder, Sietl“ 
„Wie kann ſich der Gatte helfen?! Was geht das 
mich an?! Er foll mich fordern. Ich ftich ihm 
den Bauch ein. Was könnten Sie zum Beifpiel 
tun in einem folhen Falle?! 
„Ih fchriebe augenblidlich an Sie: ‚Mein Herr, 
es gibt fo viele Frauen in der Welt. Weshalb, 
weshalb gerade dieſe, um die ich jahrelang ge- 
worben babe, und deren jeder Atemzug mir lieb 
und wert ift?!! rauen find ‚leicht bypnotifier- 
bare Kinder‘, Das ſpricht nicht gegen fie, aber 
es ift einmal fo. Wenn Sie fie ‚gehabt‘ haben 
werden, wird fie zu mir reuig zurüctehren. Er« 
fparen Sie mir, ihr diefe Not! 
Ergebenft 

Peter Altenberg.“ 
„Wenn ic von einem Gatten je fo einen Brief 
betäme, würde ich die Dame nie nie mehr an- 
ſchauen, felbftverftändlich! Aber kein Gatte fchreibt 
eben fo einen Brief. Er glaubt, er vergibt ſich 
etwas damit, er glaubt, e8 fei Feigbeit, Angft, 
flebentlihe Bitte. Solche Menſchen follen 
abobrfeigen, fordern, ſich althergebracht ritterlich 
wehren!“ 
„Sie fpelulieren alfo auf Mangel an ‚geiftig- 
feelifher‘ Kraft, Sie Naubritter, Sie Platten- 
bruder, Cie Zerftörer? 1?“ 
„3a, darauf fpefuliere ich. Niemand bat das 
Recht auf die feinften Mittel, der dazu nicht den 
Mut hat! Der fol nur fein fogenanntes Leben 
ristieren!“ 


Lieber Simpliciffimus! 


Mein Freund B. war fhon als junger Student 
ein Weiberfeind und liebte es leider auch, ſich 
offenkundig als folhen zu bekennen. Ein Beifpiel 
davon liefert folgender Vorfall: 

Während der Reunion ift gerade Kaffeepaufe, 
B. hat als Nachbarin einen erfreulich entwicelten 
Backfiſch, der fich fichtlih um feine Gunft bemübt, 
ent bietet fie ihm mit reizend hausmütterlicher 
Gebärde das Milchtännchen an. „Dante fehr, 
ich trinte Feine Mitch!“ wehrt B. ziemlich un- 
freundlich ab, Worauf fie mit Eirenenlächeln: 
„Auch nicht, wenn fie von mir kommt?” Im Ge- 





e feiner Mannbeit verlegt, ruft B.: „Gnädiges 
ulein, ich bin doch fein Säugling.“ 

me Stunde fpäter, Man rüftet zum Aufbruch, 
Die noch nicht entwaffnete Kleine fragt meinen 
Freund intereffiert: „Nun Herr ®., wo geben 
Sie denn nun noch bin?“ „Zum Pilfner!* er- 
widert er barſch. Mit ofettem Augenaufichlag 
fährt fie indeſſen, durch feinen unfreundlichen Ton 
unbeirrt, fort: „Können Sie mich denn da nicht 
mitnehmen?“ „Nein, eine Mädchen gehören in 
ihr Bett!“ tnurrt er verächtlich. „Da gebören 
Sie doch auch Hin“, meint die Kleine, deren Trog 
zu erwachen beginnt. „Bedaure, ich geböre in 
mein Bett!“ belehrt fie ®. kurz und bündig. 








Auf dem Sprungbrett 


Margot 


Obwohl du Margot beißt, muß ich dich preifen. 

Gewöhnlich find die Margot, Gerda, Ellen 

mir gar zu linienbaft zum Beigefellen 

und zu empfindfam, um damit zu reifen, 

Berlieb’ ich mich ſchon in ein Mädchen fterblich, 

fo heiß’ es Trude, Miezel, Käti, Annchen. 

Die Namen Margot, Ingrid und noch manchen 

find’ zu äſthetiſch ich, zu funftgewerblicy. 

Man redet Liebe, Füßt ſich mit den Pfuchen 

bei Helga, Irmgard, Edith und Elfriede, 

Du bift, mein Schatz, fürs Körperlich-Solide — 

und darum, Margot, nenn’ ich dich Mariechen 
erich Mübfem 





Geichnung von L. Salner) 
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zu und rin in die Choſel!⸗ 


Am Marterpfahl 


(Seichnung von €. Kainer) 





„Komm, tauchen wir unter. Ich muß die Männerblide wieder ein bißchen abſpülen.“ 





Höchite Zeit 


—— — 
2 
—3 
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Gelchnung von B. Wennerberg) 








"Warum willſt du morgen reifen? Dein Mann wird ohne dich doch auch ganz gut fertig." — „Gewiß. Aber ich möchte nicht, daß er dies merft,* 


Im andern Jahr 


liebte ſolche ſonnenheißen Stunden, 

® ulde hier im Sand wär’ recht für fie. 
Ach, in den Wellen, Die ſich ftäblern runden, 
Schimmert ihr nadtes Knie... 

Die ftarlen Lüfte, die mich wieder grüßen, 
Eind mir auf eine wehe Art vertraut, 
Sie kommen mit dem berb und fühen 
Hauch ihrer braunen Haut, 








Bruno Frant 


Ein Abenteuer 


Auf der Durcreife nach Wefterland macht Herr 
Köpfle aus Stuttgart in Hamburg halt und bat in 
einem billigen Hotel in St. Pauli ein Zimmer belegt, 
Da er feine gejtrenge ſchwäbiſche Hausfrau in 
genügender Entfernung wein, beicließt er, einmal 
„übbes Domms“ zu machen. &m 11 br abends 
tomme er mit einer recht gejegt dreinfchauenden 
nordifchen Jungfrau ins Hotel: „Herr Ober, mei 
Frau iſch äbe afomme; kann i net a Zimmer mit 
avoi Bette habe?“ — „Jawohl, Herr Köpfe!" Als 





eng, 


vorfichtiger Mann in Geldfachen, den „die do dobe 
net lupfet“, deponiert er feine Brieftafche mit fechs 
Hundertmarkfcheinen am Bufett. Am andern Morgen 
braucht „Frau Köpfle“ ſchnell neue Lodtennadeln, Die 
fie ſich noch vor dem Frübftüc vom Frifeur vis-A-vis 
boten will. Ihren Mantel zurüdlaffend, fordert fie, 
„um fchnell was einzufaufen“, vom Wirt die Brief- 
taſche ihres Gatten. Herr Köpfle fommt endlich 
auch nach unten und erfundigt fich wegen bes fangen 
Ausbleibens feiner Frau. Schließlich tröftet er ſich: 
„No, da gebe Se mir balt mei Geld ber!“ — „Aber 
das bat Frau Gemahlin doc mitgenommen!“ 





elchnung von e. Kalner) 


Das gebrannte Kind 








Demasfierung 


(Zeichnung von ®. Wennerberg) 





aWas, du bijt verheiratet?“ — „Ja, mein Junge, aber mein Herz ijt noch frei.“ 


(Zeichnung von 2. Rainer) 


Unſchuldsvolle Engel 





„Wie die fich um den Plattwig reifen!“ — „Ja, die haben noch feine Ahnung von feiner Kuratel.“ 


Konſtantin Sei auf dem 
Bal par& 


Von Ludwig Thoma 


(Zeichnungen von V. Wennerberg) 


Keufchheit ift ein jchöner Trieb. 
Wenn fonjt feiner übrig blieb, 
Dleibt fie uns als legter Reſi 
Dom verwichnen Vebensfeit. 

Nicht etwa als jtarfer Drang, 
Sondern als ein leichter Iwang, 
Und als Tugend — negativ, 
Wenn das Lafter fanft entſchlief. 
Sie beginnt erſt hinterdrein 

Mit der Gicht in unferm Bein, 
Ich behaupte, fie entiteht, 

Wenn uns jedes Haar ausgeht. 
Erft dem Manne mit der Glatze 
Wird fie recht zum Lebensichase. 
Und auch da nicht ftets und immer, 
Mancher hat fürs Frauenzimmer 
Noch was übrig, wo man meint, 
Daß es nicht mehr möglich fcheint. 


So war auch, in diefem Sinn, 
Unfer alter Konftantin. 

Don Geburt ein Mittelfrante, 
War nur dies fein Hauptgedanfe, 
Ob vielleicht das ander G'ſchlecht 
Noch mit ihm was haben möcht. 
Aeußerlich, im Körperbau, 

War er alt und morſch und grau, 
Aber ſcheinbar innerlich 

Hatte er es ſtart in ſich. 
Furchtbar war die Leidenfchaft, 
Doch ihr Ausbruch mangelbaft, 
Start beleibt, mit Säbelbeinen 
Und auch fonft im allgemeinen 
Von dem Zahn der Zeit benagt, 
Hat er dennoch viel gewagt, 
Weil — das ift ein Supplement, 
Welches man im Alter tennt, 
Weil er unbezweifelbar 
Immerhin vermöglich war, 
Früher war fein Lebenswandel 
Ein Getreid- und Hopfenbandel, 
Dis er dann der Nube pflog, 
Wo's ihn oft nah Münden zog 
Mit der Bahn aus Iugolftadt, 
Wo er feine Heimat hatt‘, 





Ja, dag muß man leider fagen 
Und man kann e8 tief beflagen: 
In Athen am Ifarftrand 

Nimmt das Leben überhand, 

Grad fo, wie, was jeder kennt, 
Wenn wo nachts die Lampe brennt, 
Jedes Vieh, das fliegen kann, 
Summt herum und ftoßt fich an, 
Grad fo zieht's nah München alle, 
Wie in eine Freudenhalle. 

Die Bewohner der Provinz 

Eind darin nur eines Sinns, 





Daß man fi) was beimlich ſpart 
Und damit nach München fahrt, 
Und damit als Lebemann 

Sich Vergnügen gönnen tann. 
Aber was bat eine folche 
Schlechtigteit für eine Folche? 
Erftens kommt der Ehebund 
Ganz allmäblich auf den Hund, 
Denn wer von der Sünde nafchte 
Und nach ihren Neizen bafchte, 
Hat in feinem Ehebett 
Umpillfürlih das Gefrett. 

Denn er weiß wohl, was er fol, 
Und verweigert doch den Zoll 
Seiner auferlegten Pflicht. 
Manche duldet's, manche nicht. 
Aus dem ungeftillten Sehnen, 
Da entwicdeln ſich die Szenen, 
Die man imerquiclich beift, 

Die für den Familiengeift 
Unerbörten Schaden bringen, 
Liebe läßt fih niemals zwingen, 
Und fo fchleicht fih aus dem Bette, 
Aus der frühern Liebesftätte, 
Oft ein böfer Geift ins Haus, 
Jeder Lefer kennt fih aus. 

Er, anftatt in fih zu geben 

Und den Febler einzufeben, 
Findet noch dazu im ftillen 
Ihren ſtart betonten Willen 
Unäfthetifch im Extrem 

Und für ihn fehr unbequem. 
Sie, als eine Muge Frau, 

Wei natürlich ganz genau, 
Warum diefer Egoift 

Plöglich jo äfthetifch iſtʒ 

Und es fällt ihr gar nicht bei. 
Daß der Vorgang feelifch fei, 
Daf vielmehr was anders waltet, 
Wenn der Amor fo erfaltet. 
Yebe wohl denn, ftiller Friede, 
Yebe wohl auch, du folide, 
Schöne deutſche Häuslichteit, 
Liebliche Vegattungszeit! 

Nichts Davon mehr unter ihnen. 
Kalte Suppen, kalte Mienen, 
Spig die Worte, ſchlecht die Koft, 
Keine Wärme, fondern Froft. 
Und wem ift Die Schuld zu geben? 
Muncen und dem Yuderleben. 


Sagte ich es nicht bereits? 

So war die Affäre Seitz. 

Seine angetraute Frau 

War — man weiß es nicht genau — 
Nab an fünfzig — fagen wir: 
DVierundfünfzig, und bei ihr 

Fand das alte Elend ftatt, 

Der Gemabl war ihrer fatt. 

Wenn — es war ſchon zu verfteben — 
Formen auseinandergeben 

Und die hintere Spirale 

Einfach in das Koloſſale 

Sich entwickelt, fieht der Mann 
Seine Frau nicht günftig an. 

Darum war aub Konftantin 

Für das alte Magazin 

Einfac jeder Liebe bar. 

Das ift traurig, aber wahr. 


Uebrigens wer darf ihn ſchelten? 
Wo Naturgefege gelten, 

Gibt es keinen Iwang und Pflicht, 
Keine Paragrapben nicht. 

Wenn wir aber ſchon nicht fennen 
Fadeln, Die auf ewig brennen, 
Lifcht, das folgt doch Har daraus, 
Auch die Liebesfackel aus, 

Ferner, wenn fie dann erloſch, 
Wird der Mann ein Falter Froſch. 
Das ift Stimme der Natur. 

Aber dieſes eine nur, 

Nicht doch jenes, daß der Gatte 
Anderwärts Empfindung batte, 
Nein! Hier denkt fih ein erafter 
Und gefeftigter Charakter; 

Schöne Liebe — lebe wohl, 

Jegt kann nur der Alkohol 

Meine ganze Freude fein. 

Das ift deutſch und freu und rein. 
Ja! Das war auch Seitzens Pflicht, 
— — aber er beging fie nicht. 









Lichterglang und Geigenſtrich — 

Alle Welt ift Lüderlich. 

Jeder Etrumpf und jedes Bein 

Will bier ausgelaffen fein. 

Sauchzend gellt die Klarinette: 
Lieber Schatz, wenn ich dich hätte, 
Und der Baß in tiefem Ton, 
Brummt: Mein Schas, das gibt ſich ſchon. 
Juhuhu und fehnedderedeng! 

Iedes Kleidchen wird zu eng, 

Bufen wogen, Buſen wallen, 

Liefel, tu mir den Gefallen! 
Schnebderedeng und juhuhu! 

Jeſſas — Jeſſas ... da geht's zu! 
Einmal fachte und ſich wiegen 

Und dann wirbeln, drehn und fliegen. 
Feder Strumpf und jedes Bein 

Will hier ausgelaffen fein. 





In dem Wirbel mittendrin 
Steht der alte Konftantin, 
Seine Augen brennen lüftern, 
Und es faugen feine Nüftern 
Diefen Duft der Sünde ein. 
Zuctt ihm auch das Säbelbein 
In Erinnerung an Gicht, 

Er beachtet alles nicht, 
Jugendlich und fchönbeitsdurftig 
It ibm diefe Mahnung wurftig. 
Ei! Wie ift fo manches nadt! 
Mit dem Kopf wiegt er den Tatt 
Einer Walgermelodie, 

Und er ſchnackelt mit dem Knie. 


Zum — tari — tarida 

Ach, ich möchte die da, 

Die da, den da, Doming, 

Und fein Herz brennt lichterlob. 
Schöne ſchlante Beine zappeln, 
Schöne runde Buſen ſchwabbeln 
Auf und ab und ber und bin, 
Und da foll nun Konftantin 
Denten an fein Pflichtgebot, 
Wo ihn Leidenſchaft umlobt? 
Weg mit den Moralbegriffen! 
Hier ift ſchon Darauf gepfiffen, 
Den Zylinder ſchief und tert 
Aufgefegt und einen Zwect 
Suchen rings in dem Gewübl, 
Das verleiht ihm Frohgefühl. 





Und er dat den Zwect gefunden, 
Einen hübfehen, einen runden, 
Der wit roten Lippen lacht 

Und fich nicht Gedanfen macht, 
Sondern Diefes ganz vermied 
Ueber Altersunterſchied. 

Das war, wie Die Pepi fand, 
Hier ein Nebengegenftand. 
Freilich bat er viel mehr Jahre 
Als wie auf dem Kopfe Haare, 
Freilich hat fein Aug’ getränt, 
Freilich bat er oft gegäbnt, 
Leider auch Dabei fotan 
Hergezeigt den gelben Zahn, 
Freilich war er zitterich 

Das war feine Sache. Ni? 
In Betrachtung zu verſinten, 
Wünfcht” fie nicht. Sie wollte trinfen, 
Und da ſprach ihr Intellett: 
Alte zablen lieber Sett, 

Auch viel beſſeren am Schluffe 
Als die jungen Fludribuffe, 

Und fie fagte fib: Ich wein, 
Allerdings bier figt ein Greis, 
Doch ich ſchweige dazu ftill, 
Wenn er ſich blamieren will, 
Soll ich ihn daran verhindern 
Und mir meinen Spaf vermindern? 
Statt Schampaninger ein Bier 
Trinfen? Na, das wär’ ja ftier! 
Sett ber, den er zahlen muß! 
Das ift mein Prinzip. Und Schluß! 


Was fi Konftantin wohl dachte, 
Als das Mädchen fröhlich lachte? 
Eil Ei! Ei! Das junge Blut, 
Sieh mal, dem gefall' ich gut! 
Ia, ınan hat noch feine Reize 
Und noch was vom jungen Geige, 
Dies und das und allerhand, 

Diefes Mädchen hat Verftand, 

Wie vernünftig urteilt ſie 

Gleich beim erjten Vifavis! 

Und er richtet die Krawatte, 

Die er umgebunden hatte, 

Streicht den Schnurrbart, lächelt füh, 
Tritt dem Mädchen auf die Fü’ 
Und benimmt ſich überhaupt 
Ritterlicher, wie man glaubt, 

















Gar nicht, wie ein Ingolftädter, 
Sondern ganz bedeutend netter, 
Unternehmend und galant, 

Edel, vornehm und ſcharmant. 
Fragli), ob es beſſer kann 

Ein Parifer Lebemann, 

Ja, fein ganzes Wefen war 
Wie vertlärt und fonderbar, 
Weder alt noch weder morſch, 
‚Heiter, jugendlich und forjch. 
Und fein" Blit ſchien tuͤhn zu fragen: 
Was die andern dazu jagen? 


Vorgerüdt war ſchon die Uhr, 
Müde wurde die Natur 

Unfres guten Ronftantins, 

Denn man gebt in der Provinz 
Früh ins Bett als ein honetter 
Vürgerlicher Ingolftädter, 

Seine Augen fielen zu, 

Er ergab fich feiner Rub, 

Erft ein tiefer Atemzug, 

Der ihn bin zu Morpheus trug, 
Dann ein Ton, der das Gepräge 
Einer fehlecht gefeilten Säge 

Hatte. Dann begab es ſich, 
nftantin fehnarcht fürchterlich, 
Diefer Ton war ein Signal, 

Und nun fam von überall 

Eine jugendfrohe Schar, 

Der die Sache komifcb war. 

Eine Flafche! Noch 'ne Flafche, 
Alles gebt aus feiner Taſche! 

Pepi viers und ſchwang ihr Glas. 
Kinder, tommts, da kriegt ihr was! 
Pfum! Wenn nun ein Pfropfen nallte, 
Hob der gute brave Alte 

Mühevoll ein Augenlid, 

Aber rührte font fein Glied, 

Und fein Haupt ſant wieder tiefer 
Auf das Fradbemd, und dann ſchlief er, 








TÜh..fh! Das ſchaumte friſch und jroy: 


Vivat jeder Domino, 

Vivat auch der edle Greis, 

Der es zablt und gar nicht weiß! 
Immer dreifter, immer toller 
Und dabei auch immer voller 
Wurde hier der Uebermut 

In dem leichten, jungen Blut, 
Wenn ſich Lipp’ an Lippe fand, 
Wurde tühner jede Hand, 





Wieder fang die Klarinette: 
Mädel, gebft du mit ins Bette? 
Und der Baß in tiefem Ton 
Brummt: Das gibt ſich alles fchon! 


Huſch! Der ganze Sput verſchwand, 
Burſch und idel Hand in Hand 
Als die Uhr num dreie ſchlug 
Kam ein Kellner, der ibn frug, 
Ob er nicht bald geben will. 
Konjtantin erwacht, Wie jtill, 
Ausgeftorben, wüſt und leer 

War es in dem Saal umber! 
Nun befann ſich Konftantin. 

Wo ift denn Die Dame bin? 
Wehe? Die, auf diefem Play? 
Die ift fort mit ihrem Schatz! 
Grimmig fubr Herr Seit empor. 
Wie am ibm der Kellner vor? 
Lächelt er? Er lächelt nicht. 
Steinern war fein Angeſicht. 








Meine Rechnung? Hier mein Hewr! 
Waas?! — Ja, ih bedaure ſehr, 
Fräulein bat beftellt für Sie. 

Fünfzebn Flafben Pommery 
Was tannſt D’ machen, Konftantin? 
Zahl! und nimm die Sache bin! 
Geht man auf verbotnen Pfaden, 
Hilft fein Mittel gegen Schaden, 
Und er zahlt, „Ich bab’ die Ed: 
Konftantin brummt ordinär, 
Was man brummt in Diefem Fall 
3’ Ingolftadt und überall. 








Stille Nacht, die ihn umfing, 
As er feine Wege ging, 

Oder reſpeltive ſchlich. 

Denn er jpürte einen Stich 
Nadelſcharf in beiden großen 
Sehen, wie hindurchgeftohen. 
So! Das hat man nun davon! 
So! Das ift der rechte Lohn 
Für gemeinen Ebebruc, 
Refpettive den Verſuch. 

Auiſch! Ie mehr die Zebe beißt, * 
Wird nun kirchlicher fein Geift, 
Und zulegt nimmt es der Brave 
Hin als eine Gottesftrafe. 

So ging's unferm Konitantin. 
Kinder, beten wir für ihn! 











Die Stimme von unten 


(geldhnung von £. Rainer) 





„Kind, tu mal gefälligit die Beine untern Tiſch. Ich merk’ ja ſonſt nich, wenn ihr heimgeht.“ 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 





Der Ausichank unferes zu einer Weltberühmtheit gewordenen Spezialbieres 


findet alter Sitte und Herkommen gemäß in München im März ftatt. Der 
Verfand nach auswärts beginnt einige Wochen vorher. 


Um ficher zu fein, auch wirklich „Salvator“ und nicht efwa eine der viel- 
fachen Tmitationen desielben zu erhalten, wolle man auch auf die nachifehend 
abgebildete, auf jedem Gebinde und jeder Flaiche angebrachte Schutzmarke 
achten, die wie die Bezeichnung „Salvator“ felbit uns patentamtlich gefchützt ift. 


AstiengesellschaftPaulanerbräu 


Salvatorbrauerei 
München. 
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Artikel 

Tablettenform, Preisliste und Lieferung durch die Handlungen. Amateure und Fachleute 

finden in der dritten, völlig umgestalteten und textlich wiederum stark erweiterten Auflage des 
« ausführliche Anleitungen zur bildmässigen Porträt- und Land- 

Photo-Bilfsbuch schafts-Photographie, künstlerischen Bildkomposition und erfolgreichen 








Verarbeitung photographischer Platten mit ausführlicher Beschreibung 
fast aller Behandlungsfehler und der Mittel der Abhilte oder Vorbeugung, vielen praktischen Winken, 
Entwicklervorschriften, Tabellen, Abbildun- 50 Pf] in allen Photo-Handlungen oder gegen 60 Pfennig in Briefmarken von der 
gen, 18 Tafeln auf Kunstdruckpapier usw. LPREIS -) Dr. C., SCHLEUSSNER Akt.-Ges., Frankfurt a.M. 3, ———— 
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Freiheit 


Geichnung von P. Shondorm 


„Voriges Jahr bin i auf 
toa Redoute femma, weil | 
da Data jo vüll jtreng is. 
Dös Jahr bat ſich's guat 
troffa, weil da Vata grad 
in Stadelyeim is.“ 





Das Schönite Geichenk für Leute mit Humor ift das 


Wilhelm Buich - Album 


ifti . 185—192. Caufend — enthaltend: 

Humoriftifcher Hausfchatz # · 

rlften mit 1509 Bildern, die Selbftbiographie „Don mir Über mich“ und das Gedicht 

„Der Nöcergreis“ fowie das Porträt Wilhelm Bufchs nadı franz von Cenbacı 
Preis In Dürerleinwand mit Kopfgoldichnitt IM. 20,— 


für Bücherliebhaber erſchien eine Cuxusausgabe des 
Bufhalbums auf Elfenbeinpapier gedruckt und in einen 
vornehmen Pergamentband gebunden. Preis IM. 30.— 
Der Inhalt des Bufh-Albums konn auch In einzelnen Bändchen bezogen werden: 
Die fromme Helene .. Der Geburtstag (Partikul.) geb. M. 1. 
Abenteuer eines Jung- Dideldum ! 
gesellen 

Fipps, der Alte 
Herr und frau Maler Kleckfel . . 9 

Dater Filucus mit Poriräi 
undSelbstblographie,Tomie 

das Gedicht Der Nöckergreis geb. Mi. 1,25 


fr. Baffermanniche Derlagsbuchhandlung 
in München 

















HOSENTRÄGER 





Millionenfach erprobt! 


| 


Man beachte die Schutzmarken 
und weise Nachahmung zurück. 


E23 hochnktnelle Werke — 
Russische Grausamkeit 






führl. Prospekte üb. kultur- u. sitten- 
jeschichtl. Werke gr. fr. 


SOCKENHAITER Term. Barsdarl, Brinh.&, Barbarossstass 


Lieber Simplieiſſimus! 


Mein Freund hat mit feinem legten Verhältnis Malheur gehabt, er muß fie alfo heiraten. 
Weihnachten haben fie fich denn auch öffentlich verlobt, und er hat ihr eine andere Wohnung 
gemietet, jo lange hatte fie ja bei ihm gewohnt. 

Am Sonntag wollten wir zu dreien einen Ausflug machen, und ich verabrede mit dem 
Freund, wo twir uns treffen wollen. 

„Das Beite ift,“ ſag' ich, „ich lomme zu dir in die Wohnung, deine Frieda kann ja dann 
auch zu dir kommen.“ 

„Nee,“ fagt mein Freund, „das gebt nicht, meine Braut kann doch nicht zu mir auf die 
Bude kommen; was follten meine Wirtsleute von ibr denten?!* 

„Nanu, fie bat doch lange genug bei dir gewohnt ſogar!“ — 

„Ja, aber jegt, dent doch, wo wir öffentlich verlobt find. 


Ein Fabritant verreift für einige Tage mit feiner Frau. Bei feiner Rüdtehr übergibt ihm 
der Briefträger im Gefchäft einen parfümierten Brief mit den Worten: „Den babe ich 
nicht nachgefchiett, er roch mir zu ſehr nach Veilchen.“ 
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er Fabrik n 
Emil von Nordheim 
Mohlis-Th. 
Hauptkatalog gratis und franko. 
Ansichtsendung. Teilzahlung an sichere 
Personen ist gestattet. 





Einen so schönen Abend habe ich lange nicht 
ANV mehr erlebt. Ich war so seelenvergnügt, wie in 
meiner ersten Studentenzeit. Alle Sorgen ver- 
gessend, hatte ich dem Frohsinn die Tür geöffnet 
durch 2 Stück der echten KOLA-Pastillen, 





Arm 
7 Marke DALLMANN, und heute verspüre 
ich weder Kopfschmerz noch schlechte Laune 
Dose M.1,—, In Apotheken und Drogenhandiungen. DALLMANN & Co., Schierstein a. Rhein 
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Das bisher allerlebrreichste Buch! 
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älrekt von mir selbst. 
H. Haupt, Dresden, Gneisenau-Str. 6. 





ebeten, fich bei Beftel- 
ungen auf den „Simpliciffimus“ beziehen zu wollen, 











SCHIDERS 


plastisch-anatomischer 


HAND-ATLAS [Ül — ad Lilienmilchseife 


N 3, Auflage, ; 2 — *3 
Herausgeber: Dr.M-Auerbach |, iR — A 


Mitarbeiter: FRANZVONSTUCK 
Preis:geb.M16.—, brosch.M.14.—. 


Kunst u. Dekoration urteilt: „Für bil- 
dende Künstler ist ein derartiges Hand- 


Verlag Seemann & Co, 
Leipzig. 





und rosigen, 
buch schlechterdings unentbehrlich.“ = - a blendendschönen 








aa Schlanke Figur off 


erzielt man nur 
durch den echten, ärztlich ompk 
Dr. Richters‘ Frühstü 












ist die beste ebftunter« 
rd sum 


Der Tanz. °, 


Bi det 
1DOABIIG. Alterlet Zanı 
iplele. Mrrangieren bon 
Zanjfeflichteiten. Die 
Tanzkommandos für, 
Contre, Francaife u 
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Die Kunit — ipterhalting, 


Wie man plaudert und die Kunlt derUnter« 
baltang erlernt, ———— 
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Ambitionen 





„Mit die geh i nimmer am Karneval, Alter! Die Bazi möchten uns dabled'n, und die in die 


Automobui ſchaug'n uns nöt amal an!“ 


Geichnung von P. Schondot m 
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Brillanten, Uhren, holdvaren, 


Alfenide, Metallwaren 
Beleucht 
, eloktrisch Licht, 
Feine Loderwaren und Reisoartikel. 
Moderne Kedermöbel, Klubsensel. & 
Erleichterte Zahlungsweise. -- Illustr. Katalog gratis u. frei. 


L. Römer, Altona (Elbe) 144 


Bronzen, Marmor, 
erkürg 


troleum und Spiritusglühlicht, 














Ein vierzigjähriger Katarrh geheilt. 


Ib Kite viersig Jabte an einem bartnädigen Lufıröhren- und 
Yungenfatared, gebraudite englifbe Inhafationsg äfer, die mie nichts 
datfen und eine Daffe Argnelen, die edenfoviel bewietten und mir einen 
Magen. und Darmfatarrd gusogen. Bor kurzem lieh ih mir einen 
Tancrefven Inbalator tommen, und baıd war mein altes Leiden voll 
ftändig gebeit Auch das Aftbına, Das ic) mir Infolge des anbaltenden 
Huftens sugegogen barte, Ift fat vollftändig verfewunden, Ich bin 
deshalb ganz begeiftert von dem Tancröfhen Heilverfahren und tan 
Apnlich Leipeuden uur den Rat geben, N fobald als möglich den vor- 
Aügtihen Taneröfwen Inbalator anzufaffen. I babe diefe ner 
tennung freiwillig (ohne Aufforderung) ausgefteilt und mit meinen 
Namen unterjelhuer. 

Nahfbrift. Id babe odige Anerfenming am 22. eb 
gefcbrieben und mich feirdem durch beftändige Anwendung der 
(hen Cinatmungen aucb von meinem böfen Afıbma befreit 

Roftatt, 14. Sept, 191 
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9. Vlihler, Realfdulvorftand, 


€ Uegen ca, 5000 äpnlicher Anertennungen vor, darunter 2418 
notarlell Deglaubigte. Taneres Jnbalator, ber bereits von vielen Üryten 


wegen feiner überrafchenden Wirkungen bei Katarrden der Lufnuege 
in Gebrauch genommen wurde, darf nicht mit Inbatatoren Älterer Kon« 
ftrutiton verwechfelt werden. Sein Hauptvorzug befteht in einer viel 
größeren Tiefemwirfung. 

Nie nur dei Luftröbren und Lungentatareh leiftet Tancrös 
Inatator {0 |händare Dienfte, tie aus dem obigen Zeugnis des Herrn 
Wichler (Raftatt) bervorgebt, fondern auch alle anderen atuten und 
niichen Ratsrehe, le Nacentatarh, Stodichnupfen, Kebitopf- 
tatared, Mirtefodrentsündung ufw., werden durch den Kleinen Apparat 
fedr günftig beeinflußt, was aus dem nachfolgenden Anertenmungs- 
foreiben dew Seren Profeflors Dr. Reutber, Oberlebrer am Könlgl. 
Lebrerfeminar, Auerbach 1. Vogtland, dirvorgeht. Diefer Herr jhreibt 
folgendes 

Dap Ib beute das achte Eremplar Ihres Inbalators befteile, 
dürfte für die Vrauchdarteit desfelden wohl dos befte Zeugnis fein. 
Indeffen mufi id auf Orund der gemachten Erfahrungen noch befonders 
bervorbeben, ioie bie Anwendung Ihres Npparates nicht nur hartnädigen 
Stodjonupfen und hronifche Katarrde der fonftigen Luftwege (Radven- 
böbte, Kebltopf. Luftröbre, Brondien) befeitigt bat, fondern dafı in 
einem Falle fogar eine Mittelobeentsündung mit verdundener Schiver- 
börigteit und in einem anderen Galle eine Stimböblenvereiterung zu 
weichen beginnen. Auch empflehle N) Die Ampendung Ihres Apparaten 
zur Pflege und Kräftigung der Sprechwertzeuge für Lehrer, Paftoren, 























Überhaupt für Redner und Cänger, I dante Ihnen deshalb zugleich 
in Vertretung meiner Auftraggeber berzlich für Ihre Erfindung. 

Der billige Preis ermöglicht jedem Leidenden die Anfdaffung. Man 
‚gibt fbllehtih während eines längere Zeit dauernden Katarcds aud) 
für andere, noch dazu untoirkfame Mittel viel Gcid aus, und weit mehr 
büft man durd) ein foldhes Leiden an Verbienft ein, feldft wenn man 
dabel feinem Verufe nod nachgeben fan. Die Gefahr fid) Durch einen 
veralteten Katarrd ein dauerndes Bruft- oder Halslelden zusugiehen, 
tape fich Überhaupt nicht in Geld adidügen. 

‚Hier erhält ınan Dagegen für eine geringe Summe einen toiffen- 
fepafttich erprobten, viele Jahre In der Famitie amvendbaren Apparat, 
den jeder Yryt, der Ibn lebt, als das volltommenfte anertennen wird, 
woo e6 auf dem Gebiete der Katarrhdefämpfung gibt, und gerade jent 
Im Winter, wo man ib, wenn man (hn noch nicht bat, täglich einen 
Katarrh boten Tann, follte jeder, der zu folden Grfranfungen neigt, 
ferner aber auch jeder Famllienvater unbedingt fofort toftenfreie Aufe 
tlärımg verlangen. 

Wer bereitd an Ratarrb Ielbet, der follte feinen Tan zögern, 
denn feder Tag bedeutet einen Tag länger Dual, Sinannehmfchfelten 
und Gefahr. 

Nähere Austunft Über Tancres Indatator wird von Tancrös La, 
boratorium, Wiesbaden A, gerne Loftenlos und obne Kaufziwang ertelif, 
Verlangen Ste noch heute Orariszufendung der aufflärenden Brofclee. 
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„3a, ſchaut nur grad dös moderne Weib da an!“ — „Dis muaß vane von die jechs Demimong 
fein, die two j’ jest da Haben zweg'n an Fremdenverkehr,“ 









Sie rauchen? 


Dann werden Sie auch schon oft 









morgens beim Erwachen einen un- 
angenehm dumpfen Geschmack 
empfunden und eine verschleimte 
Kehle gehabt haben. Auch Ihre 
Zähne werden eine schmutzige, 
gelbliche Farbe zeigen und Ihr 
Atem wird stets nach Zigarren- 
rauch riechen. Sie brauchen aber 
deshalb auf den angenehmen Ner- 
venreiz und die entkeimende Kraft 
des Tabaks nicht zu verzichten, 
wenn Sie sich vor den oben er- 
wähnten, unangenehmen Folgen 
des Rauchens durch den Gebrauch 
der Zahnpasta PEBECO schützen. 
PEBECO reinigt Ihre Zähne, er- 
frischt Ihren Geschmack und be- 
nimmt dem Atem den üblen Geruch, 
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„Belt, Dicer, unfere Hochzeitsreife machen wir ganz fein, — wir | 
fahren auch bei Tag im Schlafwagen.” | 
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Luſtige Verſe 
Mit 58 Zeichnungen von 


F. von Reznieek 
und B. Wennerberg 


— Kartoniert Mar ——— 


In dieſem Bändchen find die luſtigen, echten Münchener Fafchinge- 
geift ſprühenden Versgefchichten zufammengefaßt, die feit Zahren mit 
den Bildern von Neznicek und Wennerberg die heitere Senfation 
der früheren Karnevalsnummern des Simplieiſſimus bildeten. In 
diefem handlichen Format und zu dem geringen Preis werden 
fie alle Verehrer des berühmten Humoriften aufs neue erfreuen, 
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„Nacha bift aba koa echter 
Baron, wannit joa G'frieß 
ſchneidſt z’weg’n deine Schul- 
den“ 
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Theaterglas, das die Vorzüge der Zeiss-Prismen-Feldstecher mit kleinstem Format und 
geringem Gewicht vereinigt. Das Teleater bietet auf 100 m Entfernung ein Schfeld 
von 23 m Durchmesser. Sitzt also der Beschauer 20 m von dem Bilde entfernt, 
so kann er sämtliche in einem Bildausschnitt von 4'/; m Durchmesser handelnden 
Personen gleichzeitig betrachten. : Eleganteste Ausstattung : Luxusmodelle. 
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CRAVATTEN MARKE 


bietet Gewähr für 
beste Qualilätund 
exclusivenGeschmack 


Verlangen Sie deshalb stets 
CravattennmitroterSiegelmarke 





Nachwuchs 


Geichnung von ©. Stalner) 


„Wie, der Graf hat nun doch geheiratet? Da hatte er ſich gewiß endlich die Hörner abgelaufen,“ — „Ach, feine junge Frau hat ihm ſchon 


längft wieder andere aufgejegt,“ 


Rarneval 


Weltleute, die fonft dichten, tanzen jetzt 

Und glauben, mir dadurch zu imponieren, 

Ich kroch ſchon unentwegt auf allen Vieren 

Und bin bier trogdem, ſcheint mir, nicht gefchägt. 


Kommis und Abenteurer bringen's weit, 
In jedem Nacken figt ein Lofer Schalt, 
Behend und fiegbaft, und er tuſchelt breit... 
Und die ich liebe, ift ein Dummes Balg. 
Einft Blah 


Lieber Simplieiffimus! 


Eines Morgens kommt ein Burfche zu feinem 
Leutnant in die Neitbahn: „Herr Leutnant, es ift 
eine Dame zu Haufe, die den Herrn Leutnant 
fprechen will.“ Der Leutnant: „Sag' der Dame, 
ich hätte jegt feine Zeit, fie folle gehn.” Nach 
einiger Zeit fommt der Burfche wieder: „Herr 
Leutnant, das Fräulein will nicht geben, fie 
will auf den Herrn Leutnant warten.“ Der Leut- 
nant: „Zum Donnerwetter, fo werf jie 'naus und 
bring’ mir. den Wohnungsſchlüſſel. Nach einigen 
Minuten lommt der Burſche grinfend zurüd und 


meldet, den Schlüffel in der Hand: „Herr Leut- 
nant, das Menſch ift draußen.“ 


Fräulein M., mehr durch Neichtum und Schön- 
beit als durch Klugbeit ausgezeichnet, befuchte 
zum erften Male einen Wiener Ball, Alle an« 
wefenden Damen waren natürlich mehr oder minder 
tief defolletiert. Sie allein trug ein bis zum Halfe 
veichendes Kleid und wurde deshalb von einem 
ihrer Tänzer interpelliert. Sanft errötend blickte 
fie ihn fehüchtern an und flüfterte: „Ach, Sie 
würden jehr enttäufcht fein!“ 





Mastenjpiel 


Don Bruno Wolfgang 


Der Student Alfred Weber hatte bei einem Souper 
Herrn Mollart kennen gelernt. Diefer war ein außer- 
gewöhnlich liebenswürdiger Herr in mittleren Jahren, 
von ſehr wohlgepflegtem Aeußeren und bervorragen- 
den gefellfchaftliben Fähigkeiten. — Er batte Gefallen 
an dem jungen Weber gefunden und gab diefem Ge- 
fühl auch lebhaften Ausdrud, Auf dem Heimmwege 
fagte er: 

„Wollen Sie Samstag auf die Nedoute kommen? 
Ich kann Ihnen eine Freitarte geben. Gie werden 
fich gut unterhalten.“ 

Weber nahm die Karte mit Dank an und verſprach 
zu kommen, Mollart ergriff feine Hand und ſchuttelte 
fie lebhaft: 

„Das ift fehr nett von Ihnen, Gie finden mich um 
elf Uhr am Bufett rechts vom Eingang. Auf Wieder 
fehen!“ 

Dem Studenten war es immerhin angenehm, die Ber 
tanntſchaft eines erfahrenen älteren Mannes gemacht 
zu baben. Er hatte noch keine Nedoute befucht und 
boffteunter fachverftändiger Leitung beträchtliche Dinge 
zu erleben. Einige Minuten vor elf Uhr betrat er 
den Saal, Am Büfett erblicte er fofort Herrn 
Mollart in tadellofer Eleganz, eine Importe rauchend, 
Er ftrahlte vor Liebenswürdigkeit: 

„Grüß Gott, lieber Here Weber. Ei, wie feſchl 
Wenn ich ein Mädel wäre, ih würde mich fofort in 
Sie verlieben. Koften Sie mal von diefem vorzüg« 
lichen Likör, Meine Lieblingsmarte, Genen wir ung 
ein bißchen, nicht wahr. Drinnen ift noch nichts Los. 
Und dann hätte ich eine große Bitte.“ 

Herr Mollart legte die Hand auf das Knie des jungen 
Mannes: 

„Lieber Herr Weber, Sie dürfen mir nicht böfe fein. 
Aber Sie find ein fo netter, — o bitte — ein fo 
reigender Menſch, daß ich wirklich, wie man fo fagt, 
an Ihnen einen Narren gefreffen babe. Zu Haufe 
babe ich meiner Frau viel vorgefhwärmt von Ihrem 
Klavierfpiel, Ihrem Witz und Ihrer Unterhaltungs- 
gabe. Und fehen Cie, meine Frau ift ſchon furchtbar 
neugierig, Sie kennen zu lernen. Da möchte ich nun 
einen Spaß machen und meine Frau angenehm über- 
tafchen. Gie ift nämlih auch bier, und ich möchte 
Sie, liebfter Herr Weber, bitten, ein bifchen mit 
meiner Frau zu promenieren. Gie tanzt übrigens 
auch fehr gut. Sehen Gie, dort geht fie gerade; die 
Blaue mit dem weißen Reiher. Gie wollen gleich 
jegt geben? Das wäre zu nett von Ihnen. Alfo 
bitte fehr, die mit dem weißen Neiber. Und um 
12 Uhr treffen wir und wieder im Palmengarten. 
Iſt es Ihnen recht? Alſo auf Wiederfehn. Und — 
apropos — machen Sie ihr nur recht den Hof. Meine 
Frau ift ein lieber Kerl. Sie werden ſich ganz gut 
unterhalten.“ 

Weber trat fofort mit jugendlichen Unternehmungs- 
geift an die Maste heran und konftatierte, daß fie 
noch hübſch und durchaus annehmbar zu fein ſchien. 
Schon nad den erften üblichen Mastenplänfeleien 
wagte er ein Meines Zötchen. Und ſiehe da, es fiel auf 
fruchtbaren Boden. Er mobilifierte nun aufallen Linien, 
in das fnatternde Feuergefecht des Wiges miſchte er 
ganze Vreitfeiten von Geift und Gemütstiefe, fo daß 
ihr nichts übrig blieb, als einen Rückzug in die äußerfte 
und dunfelite Niſche der Galerie anzutreten. 

„Wir müffen etwas trinten, lieber Freund“, fagte fie. 
Er erſchrat. Als Zurift mußte er ſich jagen, daß 
Herr Mollart, wenn er zufällig vorüberfäme, ihn 
wegen Lleberfchreitung des Auftrages oder wenigſtens 
wegen Verlegung über die beijere Hälfte belangen 
tönnte, Er beſchloß, Inftruttionen einzuholen, und 
entfernte fih unter einem Vorwande, mit dem DVer- 
ſprechen, gleich wiederzulommen. 

Es war kaum halb zwölf. Herr Mollart konnte alſo 
noch nicht im Palmengarten fein. Weber lief durch 
alle Seitenräume und fand ihn endlich in zärtlihem 
Gefpräh mit einer ſchönen Maske. Er fprang fofort 
auf und fam ihm entgegen, 

„Nun, lieber Freund, haben Gie die Geſchichte ſchon 
fatt gekriegt?“ 

„Im Gegenteil, ih unterhalte mich vorzüglich und 
‚glaube, daß auch Ihre Frau Gemahlin ſich unterhält. 
Aber nun muß ich doch fragen, ob Sie einverftanden 
find, wenn ich mit der gnädigen Frau auf der Galerie 
Champagner trinke, Sie hat es ſelbſt gewünfcht.“ 


„Ad, Sie find wirklich ein prächtiger Wenſch, Herr 
Weber. Nur noch viel zu fehüchtern. Bitte, trinten 
Sie nur, foviel Cie wollen. Meine Frau liebt den 
Champagner über alles, und — wiſſen Sie — fie trinft 
auch ziemlich viel. Ich bin fo glüdlich, daß fie ſich 
unterhält, Trinten Sie nur ein paar Flafchen. Selbjt- 
verftändlich gebt Das auf meine Roften, Bitte, nehmen 
Sie hier diefen Hundertmartſchein. Wir verrechnen 
Nur feine &mftände, Cie find ja jung und 
ig. Meine Frau hat das gerne. Auf Wieder- 





fehen.“ 
Der junge Mann fehüttelte den Kopf. Er verftand 
das eigentlich nicht. Aber es ift auch nicht nötig, alle 
Dinge diefer Welt zu verſtehen. Berubigt eilte er zu 
feiner Maste hinauf. Es ging alles prächtig. Der 
Sett erhöhte die Stimmung noch mehr. Er wurde 
immer fühner, Er fühte ihre Hand, ihren Arm, ihren 
Naden und fagte Dinge, die auch in der freieften 
Auslegung feiner Mandatspflichten feinen Play mehr 
gefunden hätten. — 
Alles tollte und wirbelte ringsumber, Gie ftiegen 
über eine verborgene Treppe, Dann fühlte er halb 
im Traume, wie zwei rotfamtene Vorhänge ftill 
beifeite glitten, und wie die Türe eines verftedten 
Zimmers ſich lautlos hinter ihren Tritten ſchloß. 
Eine neue Flafche ftand auf dem Tifche. Cie tranten 
die Gläfer leer und umarmten ſich halb trunken von 
GSelt und Küffen. 
Plöglich krachte die Türe. Herr Mollart ftand mitten 
im Zimmer. Er war nicht mehr freundlich und nannte 
den jungen Mann nicht mehr einen reigenden Menfchen. 
Seine Augen [hoffen Blige, fein Gefiht war duntel- 
rot. 
Hab' ich dich endlich, du Elende?“ fehrie er und 
ſchüttelte die Fauft gegen die Zimmerdede. 
Der Student ftand wie gelähmt. Es war fein erfter 
Ehebruch. Er konnte fein Wort herausbringen. 
„Wir geben fofort nach Haufe“, ziſchte Herr Mollart, 
Seine Frau machte ein böfes Geficht und fagte: „Gott, 
wie lächerlich du dich machft!* Dann ordnete fie ihr 
Haar und folgte ihrem Gatten. 
Weber war vernichtet, Die Sache mußte zweifellos 
mit den Waffen ausgetragen werden. Er nahm ſich 
vor, fein von der gerechten Kugel des Chemannes 
durchlöcherted Herz vor die Schwelle der Geliebten 
zu fchleppen und dort zu fterben. Er ſank in den 
Stuhl und brütete vor fih bin. Mechanifch trank 
er den Reft des Champagners aus. Dann wanfte 
er nah Haufe und ſchlief allen Uebeln dieſer Welt 
zum Trog ein. 
Am näcften Tage Heidete er fi tadellos an und 
erwartete die Gelundanten. Aber fie famen nicht. 
Es wurde Mittag und Abend. Niemand erfchien, 
Endlich fpät abends läutete ed. Es war der Poft- 
bote, der einen dringenden Brief brachte. Er riß 
ihn haftig auf. 

„Mein lieber Freund! 
Beſuchen Sie mich morgen nahmittag um fünf Uhr, 
Ich bin allein. Es gefchieht Ihnen nichts. Ich habe 
alles in Ordnung gebracht. Ihre Irma.“ 
Er traute feinen Augen nicht. Er follte alfo nicht 
fterben? Im Gegenteil? Er begriff e8 nicht. Püntt- 
lich fand er ſich bei Frau Irma ein, 
Zögernd tußte er ihr die Hand. Sie fagte lächelnd: 
„Sie find erftaunt, nicht wahr? Ich hoffe, Sie ent- 
ſchuldigen das taftlofe Benehmen meines Gatten. 
Sind Sie mir böfe?* 
„Nein, nein,“ ftotterte er, „aber „u... 8 
„Es iſt alles in Ordnung. Sie müſſen nämlich wiſſen, 
daß mein lieber Gatte von meinem Gelde lebt. Der- 
artiges pflegt vorzufommen.“ 
„Aber er hatte doch die Abſicht ...* 
„Er hatte nur die Abſicht, eine Erhöhung feiner 
Apanage durchzufegen. Das ift ihm gelungen.“ 
„Er verlangt keine Genugtuung ?” 
„Im Gegenteil, er findet nun erft recht, daß Sie ein 
reizender Menfc find. In’ diefer Anſicht harmoniert 
er fogar mit mir,“ 
„Und woher wußten Sie meine Adrejfe?* 
„Die bat er mir gegeben. Gie fehen, au mein 
Mann kann ein reigender Menfch fein, wenn er will, 
Und nun hoffe ich, daß Sie zum Tee bleiben. Ich 
muß ihn felbft bereiten; denn alle meine Dienftboten 
find zufällig abwefend. Sie müffen Nachſicht üben.“ 
Er übte Nachſicht. 


Paräneſe 


In freventlichem Wandel 

ſprichſt du, mein Sohn, der Tugend Hohn — 
das iſt ein ſchlimmer Handel! 

Gib acht, womöglich bat dich ſchon 

Herr Satanas am Bandel. 


Da lob ich mir die Braven: 
fie morden nicht, fie ftehlen nichts, 
fie tönnen ruhig fchlafen: 
denn an dem Tag des Weltgerichts 
gehörn fie zu den Schafen... 
Hans Rrallspelimer 


Nr. 3498 A 


Herr Drarelhuber war Privatier, mit einer ſehr 
bübfhen jungen Frau verheiratet, dabei aber doch 
ein Haupthallodri. Die Drarelpuberifchen bewohnten 
in Speifing bei Wien eine nette Villa, die nur das 
eine unangenehme batte, daß fie fo entlegen von der 
Stadt war. Schließlich lag Heren Drarelhuber nichts 
anden Auslagen für ein Auto, aber die Kerls wollten 
fo fpät in der Nacht nicht fo weit fahren. 

Dis Herr Drarelhuber in legter Zeit einen Auto · 
tari entdedte, der ihn mit größter Vereitwilligteit 
in fein entlegenes Heim brachte, 

Das fiel ihm endlih auf, und er befragte den 
Chauffeur, wie das eigentlich käme, denn alle andern 
Tarameterbändiger hätten immer gefagt, fie fämen 
nit auf ihre Koiten. 

„a fehgns, gnä Herr“, gab der bereitwilligft Aus- 
funft, „des is nämlich deshalb, weil i immer, warn 
i Euer Gnaden nausg’führt hab, glei a Fuhr z'ruck 
hab le 

„Co, f0,* fagte Herr Drarelhuber noch immer ahnungs · 
los, „wer ift denn das?“ 

„A Offizier is, gnä Herr — er muß eh in demfelben 
Haus wohnen, denn wann gnä Herr vorn nein- 
gangen find, kommt er beim Gartentürl aufa ...“ 
Seither ift Herr Drarelduber furchtbar folid geworden 
und der Autotari Nr. 3I98A um feine beten Kund · 
ſchaften gelommen, Grio Wehr 


Perpetuum ‚mobile 


In den Statuten des adeligen Narrenvereing in 
Wien hatten fie einen fehr vernünftigen Paragraphen: 
„Wer ſich betrinkt, bezahlt drei Flaſchen Cham- 
pagner!“ 

Am Fafhingsdienstag nun mußten ſich alle zehn 
Mitglieder diefer Strafe unterziehen. 

Macht dreißig Flaſchen, die zu leeren waren. 

Das hatte zur Folge, daß andern Tags wieder 
dreißig bezahlt werden mußten, und fo fort. 

Der adelige Narrenverein hatte fich in feinem eigenen 
Paragraphen gefangen und zur fiheren Altoholver- 
giftung verurteilt, 

Nach anderthalb Wochen aber waren fie fo weit, 
daß jedes Mitglied drei Flafhen anftandslos und 
ohne jede Folge leeren konnte, 

Daraufhin wurde der ominöfe Paragraph fofort ab- 
geändert: „Wer ſich betrintt, bezahlt fünf Flafchen 
Champagner!” Hein, Scharpf 


Der Ausredenmeier 


Mein Freund Meier hatte mal eine peinlihe Affäre 
zu befteben, 
Nach einer Nedoute im Deutſchen Theater über 
nachtete er mit einer Dame im Garni. 
Andern Tags fuhr er gleich aus dem Hotel zu feiner 
Gattin heim. 
Die empfing ihn ſchwer gereizt und unterfuchte ihn 
glei näder. 
„Buftav, feit wann werden einem denn auf den Ne- 
douten die Meidungsftücte numeriert?“ 
Meier fab etwas dämlich drein. 
„In der Garderobe doch, Maufil* 
Da bob Maufi Guftavs Stiefel in die Höhe und 
zeigte auf die Hotelgimmer-Nummer auf den Sohlen. 
„Tanzt man jegt in Strümpfen, Guftau?“ 
Guftav wollte etwas erwidern. 
Maufi aber ging in Gaft: 
„Menfch, wenn du mir jegt fagft, daß du im deinem 
Tran die Stiefel abgegeben und in den Galofchen 
getanzt haft, hau’ ich fie dir um die Ohren!“ 

Heiny Sharpf 








Lokalkenntniſſe 


In Münden zogen wir ſingend und lärmend durch 
die Neuhaufer Strafe, Da trat uns ein Schugmann 
entgegen: 

„Meine Herrfchaften, begeben Sie ſich etwas ruhiger 
nad Haufe.“ 

Dottor Hartl pflanzte fi) vor dem Auge des Gefeges 


auf: 

„Mafchtera, damifcher, halt ung net auf!“ 

Der Schuymann notierte fih unfere Namen, und wir 
zogen fröplich weiter. Aber ich konnte mich nicht 
enthalten zu fragen: 

„Herr Doltor, wenn es nun tatfächlih ein Schug- 
mann gewefen ift?“ 

„KRoa Spur,“ fagte Doltor Hartl, „a Münchner 
Schutzmann woaß, daß ma im Karneval net um zwoa 
bei der Naht ſchon hoamgeht.“ Hein, Sharp 


SAN: 


Shr Debüt 





„um Gottes willen, Hopft mein Herz jo oder mein Mann?!“ 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M.1.50 Reichswährung. Alleinige inseratenannahme- Annoncen-Espedition Rudolf Mossc: 














































































































—G 









\D) 


Ill lb 
NN a Il Hi 11] | ſ I) 


Verantwortlich; für die Nebattion Ernjt Freißler (Ernft Wolfgang Günter), für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in Münden, 
Simpliciſſimus · Verlag ©. m. b. H.& Co., Kommandit-Gefellihaft, Münden. — Redaktion und Erpedition München, Kaulbachftraße 91. — Drud von Streder & Schröder 
in Stuttgart. — In Delterreich-Ungarn für Die Redaktion verantwortlich Johann Fröſchel in Wien XII. — Ervedition für Defterreih-Ungarn bei I. Rafael in Wien I, Graben W. 


























































































N Der nackte Mensch 


in der Kunst aller Zeiten und Völker 


von Dr. Wilhelm Hausenstein 


mit 700 grossen Bildern 


darunter 70 Tafeln in Tonätzung,Gravüre und Farbendruck. 


Ein Wiederjehn Das Werk ist vollständig zum Preise von 


NM. 30.— 


gebunden in rotes Buckramleinen, zu beziehen, wird aber 

Geichnung von P. Schondorm auch in 25 Lieferungen & M. 1.— in Zwischenräumen 
von 2—3 Wochen abgegeben. 

[)er,packte Mensch war seit je- 

her das bedeutungsvollste 

Thema aller bildenden Kunst 
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„Sie unverjhämter Menfch, — Auf jeder Kulturstufe hat der 

wie fönnen Sie mich duzen?“ Mensch sein Bild’ge 
— RE) schaffen, Die unübe: 

— „Geh, gejtern haft mi j f \ bare Reihe von Kunstwe 


Eu - Pa “ zieht in gedrängter Vebersicht 
Bon Te [WB ebuele nafe Zu an dem Betrachter unseres Bu- 
h $ 5 


vorüber, 

s Buch spiegelt damit auch 
zugleich denWandeld: ön- 
heitsideals. Kind,Mann u,Weib 
werden von immer neuen Völ- 
kern und immer neuen Künst- 
lerpersönlichkeiten immer neu 
gesehen und gestaltet, von allen 
Ss ellungen und 


Bauernball, weilit mi für an 
Mafchtera o’g’ichangt halt!“ 























Der Merfand von 


iebfrauen⸗Bier 


beginnt Ende Januar 1913, 





Oerſand in Riſten von 12, 25 und 50 Klaſchen durch das Hackerbräus N: 
Stlafchenbierdepot, Bayerſtr. 34, München, und alle auswärfigen Wertreter. 
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Hackerbrauerei 
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Pallabona Sesam | $ kin Triumph der Wissenschaft! 

























ontfettet In ra ‚ell auf trockenem Woge, 

sie loe ht zu eron, vorhli t ‚Max Lindner, an * — = > 

der Feisur, verleiht feinen Duft, reinigt die Kopfh: — Haus Eine sensationelle Erfindung. 
Tausende von dankbaren Damen u.Herren, 
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In, neckige Haut, Haut 
zrauen Teint, ferner Runzeln, Falten, Krähen. 
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Flamuco=- 
Künstler- 
Oelfarben 


mit ätherischen Harz-Oelen 





ı Durchsichtig! 
ce Körjiertelle er 
und Festigkeit. Alle Unrei 
x und der Haut wei 

— 
kor beständiger Strom 
(nd neuen Blutes wird nach de 









sind einzig in Leuchtkraft der Töne, Dackkraft, 
Ausglobigkeit und besitzen richtige Konslntenz. — 


Feinste Trockenfarben. :-; Mal- und Zeichengeräte. 
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Nah Mitternacht 


Gelchnung von M. Dudovich 





„Kellner, ſchütten S’ a biſſerl Salz auf den Blutegel, daß er auslaßt!“ 





Pas de l’ours 


Walzer tragen freundlich, wem fie Hingen, 
Polta ift der Jugend leichtes Schreiten, 


Doch das Chaos felber wird geböhnt, 
Wo der Tanz von heute leife dröhnt .. 





Wie des Marmorbildners Wunſche ringen 
Mit dem Vioch und wie Poeten ftreiten 


Um den zarten Gott im Wortgeftein ... 
Anmut will am ftärkiten fein. 


Geichnung von M. Dudovich 


Bruno Frant 


SiMPLICISSIMUS-BILDERBOGEN 


3 4 Verſe von Bruno Wolfgang 
Die Vogelreiſe —— L. Kainer 





„Spric, Pauline,” ſagt der Gatte traurig, Durch die Berge wollen wir jetzt wandern.  „Gleiher Kummer nagt an meiner Seele, 


R „Deshalb alfo (dwigteft du, © Teure, 
Seines Zeichens Oberoffizial, Doch was wird mir unferm Vogel fein? Liebfter Valentin, und heute nacht Yieben mir, der ich ein aleiches litt? 
„Morgen reifen wir mit unferer Tochter Tiemand wird das liebe Tierchen füttern,  Träumte mir, daß Schnudi nicht mehr lebte, YTein, der liebe Vogel roll nice fterben, 
Und dem Buben ins Rapruner Tal, Und der Aermite ift jegt ganz alleın.“ Scweißgebader bin ich aufgewacht." Und wir nehmen unſern Schmudh mir.“ 





Auf dem Bahnhof durch die dichte Yienge Doch die Miutter, die ihn forglich bürer, Im Coupe zeigt ſich in kraſſer Weife, Und fie neigen fich entzüdt zum Räfıg, 
Drängen fie das enge Vogelhaus. Stedt ihm Zucer in das Haue hinein, Wie verfbieden doch die Mienfhen find.  Wonnigliche Laute fidten fie, 
Schnuͤckt piept und flattert auf und nieder, Und fie flüftert: „Dispipi-p-Schmudi*, anche fagen, ſo ein lieber Dogel Spigen ihre Lippen, und fie machen 
Und am Liebjten möchte ev hinaus. Denn fie weiß, das tröfter ungemein. Sei viel bübfcber als ein Fleines Rind, Ebenfalls; Pirpispispirpirpt. 








Aber andere Menſchen gibt cs wieder, Einer ift der ſchrecklichſte von allen, Andere greifen ein in die Debatte, Und die andern fagen wieder höhnifch, 
Welchen nichre auf Erden beilig ift, Er verfichert, daß er faft ſchon ſpeit. Fehmen ſich des armen Vogels an, Daf der Vogel dumm fei wie die Facht, 
Boͤſen Blids fehn fie auf Das Getriebe, Tränen bat die Mutter ım den Augen. Und fie fagen voll Erbarmen: „Birte, Yıidıt mebr wert als etwa eine Wanse. 
Und fie murmeln: „EFelhaftes Bieft.“ Umd fie fagt: „Welde Gemütsrobeit!* Was ber Ihnen denn das Tier geran?“ Bisde fei, wer „Pirpt-Schnudil“ macht. 








Hitzig fagen drauf die Gutgefinnten, Bräftig regnet es Beleidigungen, 

md fie (md bereits in Wut entbrannt: Angitvolt Hatterr Schnuck hin und ber. 
„Wer fürs Vogerl Fein Gefühl nicht babe, Stau Panline dedt das Fleine Haͤuschen 
har gewiß auch Feins fürs Vaterland!” Mit der Fülle ihres Bufens ſchwer. 


Endlich, endlich iſt der Zug am Ziele, PiSglicb aber liege fie auf der Yafe, 
Und mun fteigen fie den Berg hinan. Und der Räfig macht 'nen Purzelbaum. 
Mieijtens trägt der Vater feinen Schnudi, Starrer Schred durcbprafelt die Samilıc, 
Mauchmal nimmt Mama fich feiner an. Schnudelchen entfcbwebt im Weltenraum. 





Auf der hoͤchſten Spige eınes Baumes Und fie fliehen alle berzbewegend: 

Sitzt er froh und puge ſich feinen Schwanz. Ach, Fomm wieder Schnudi«pipiepii" 

Unten bilder trauernd die Samilie Und der Vogel nimmt den Schmerz zur Renntnig, 
Um den, Baumſtamm einen Trauerfranz. Dob er fchweigt, denn er verachten fie. 


N I 
IS 


Und er grinſt. Die Aermiten weinen leife. 
Schnudi, während er vergnüglich piept. 

Läfir aufs Haubt des Vaters etwas fallen, 
Und der ruft: „Er bat uns doch geliebt! 


Eimplichfimus- Verlag, ©, m. b. 


Alle Rechte vorbebalten 





Seiße Tränen tropfen auf die Seifen, 

Hohniſch ſteht von ſern ein Mann dabei, 

Und er ſpricht: Sagt ich nicht ſchon im Zuge, 
Dal; er cm verfluchtes Luder feit“ 


> 





Romm, Pauline, trodne deine Zähren! 

Start des Vogels febenf’ ich dir ein Rind.“ 
Schnucki puge fib, und er denft: „Wie jeltfam 
Oft die menjhlichen Gefühle find !* 


Preis 20 Pfg. 





, Münden. — Drud von Etreder & Schröder, Stutigart. 


IMPLICISSIMUS-BILDERBOGEN 


Die Gösenfabrif nen von st Srar 









Zu Ritfebenbroda im Rönigreich Sachſen lebte ein Yiann, Albin Scatte, welcher eine Galanteriewarenfabrif betrieb. Er batte fie von feinem frommen feligen Vater übe: 
Nommen; aber Gottes Gnade, die früher erfichtlich über dem Geſchaͤft gewaltet hatte, lich mebr und mehr mach, feı es, weil Albin in Firchlichen Fragen flauer geworden war, fei 
es, weil die Schweifhühnersdorfer Ronfurrenz den Giftfamen der Moderne allzu erfolgreich aussufden verftand. — Da begab es fi), daf völlig unerwartet ein Onkel diefe 

Mannes, Theobald Schatte, der viele Jahre fang als Miffionar im dunkelten Afrika gewirkt hatte, mit eınem feiner ſchwarzen Zöglinge in die traute Heimat zurucktehrte. 


Selbigen Abends noch verfammelte er die ganze Samilie um ſich, fegnere fie und bielt ihr einen ausdauernden Vortrag über die wilden Volkerſchaften. welchen er den 
Leuchter des Glaubens aufgerichter hatte. Alle waren fie fromm, gefittet und proteftantifch geworden und berechtigten zu den ichönften Erwartungen. — „Sebet ber”, ſprach 
Onkel Theobald und lieh ficb von Zebedäus, feinem ſchwarzen Begleiter, eme Pappichachtel reichen, „feber ber, dies gräfliche Gögenbild, genannt Kuddur-Buddu, das einzig 
noch eriftierende feiner Art, war früber in jeder Zütte anzutreffen und genoß göttliches Anjehen. YWiir aber half der Ser, den abergläubifchen Greuel allenthalben zu 
zerſtoͤren und durch das heilige Zeichen des Areuzes zu erfegen.“ 





Arie Abſcheu und Interefe befah die Samilie Schatte den widerlichen Ruddur-Budou; Am nächften Morgen erbat er ſich von dem guten Onfel das Gögenbild, und dieſer 
nur in den dunklen, aber intelligenten Zügen zebedat malte fi erwas wie Sehe willfahrte ıbm gerne. Dann aber berief er den febwarzen Mann in fein Privatı 
fuche und Schwermur, Albine fbarfem Auge entging das nicht, und er verfank in Fontor, Iöfte ihm mir ‚Seiterwaifer die Zunge und wecre feine Acimargefühle und 








Iucht fo bald war diefes gefchehen, als in den Räumen der Papiernach&Abteitung 
eine geheimnisvolle Tätigkeit anhub. Der Onkel aber gürtere jene Lenden und ber 
gann Zeugnis ablegend m der YTachbarfaft umberzupilgern, und allenthalben taten 
Nic ihm die Schöne der briftlichen Familien auf. 











Monate gingen ins Land. Die Schatteſche Fabrik begann von neuem aufzublübenz 
munter raucbten die Schlote, und Glüd und Zufriedenheit 309 iu die Zerzen ein, Onfel 
Theobald' war fi wohl bewußt, dafi diefer Umfchwung nicht zum wenigiten feiner Uns 
wefenheit zusufcbreiben war, und pries im tıllen die unerfsrichlichen Wege Gottes. 


Kin Kummer freilich follte ihm nicht erfpart bleiben. Lines Tages war Bruder 
Zebedaͤus plöglich verfbwunden, und ale Bemühungen, feiner wieder habhaft zu 
werden, erwiefen fich als erfolglos, 





Da betraf ihn, wie der Blig aus heiterem Zimmel, trübe Maͤt aus dem fcbwarzen 
Krdteil. Min großer Abfall ım Glauben war eingetreren, Der immer weiter um fich 
griff. Und dunkle Andeutungen des Sendfchreibens über die Urfache diefes traurigen 
!reignifes bewegten und verdüfterten fein Gemit, 





Wenige Wocen fpäter übergab ihm der Poftbote ein eingeichriebenes Paket aus 
Zentralaftıfa, als deifen Abfender fich ein treugebliebener Minfionezögling befannte. 
Wer vermöchte die Seelenaual des ehrwürdigen YIrannes zu febildern, als er die Ums 
hoͤllung ISjte und einen naturgetreu aus Papiermace hergeſtellten Kuddu · Buddu 
beraushob, der in deutlichen Lettern den Sabrijtempel „Albin Schatte, Rıtibenbroda“ 
aufwies! — Bewuftlos (anf der edle Greis zu Boden. Und als er wieder erwachte, 
war er ein Rind geworden, das nur noch ein Intereſſe kannte: mir dem greulichen 
Gögenbild zu fpielen. 
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Der fcbändliche Albin aber. ſtatt in ficb zu geben und Buße zu tun, bruͤſtete ſich 
vielmehr mit dem flotten Geibäftsgang und berief fich, wenn ibm jemand zur Rede 
ftellte, auf dem Apoſtel Paulus, der da gefchrieben bat (1. Rorintber im Elften): 
„Es muß ja Stänfereien geben, auf dan die Bewährten offenbar werden unter 
euch.” 
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SiMPLICISSiMUS-BILDERBOGEN 


Die Berliner Pflanze Sinn vor swmis Kuine 





Vater Buhlte fuhr mit Taramerer, Immer, wenn die Autos ihn umftanten, Schließlich — gleich dem Pfarrer aufdem Lande — Jahr für Jahr entfproßte es dem Stamme; 
Und er wohnte Miuladftrarie drei; Ruß es ihm an feinem Rutjcberherz, Fiel er drauf, daf er Die viele Zeit Dater Guhlke Fannte Feine Aajt, 

Anfangs ging es gut, hingegen fpäter Und er fah mit — Sedanten Auf die Mehrung feines Stamms verwandte, Mutter ſprach oft bang: „Die Zebeamme 
War Fein rechtes Glüc' nicht mehr dabei. uf das hintre ride feines Pferdes. welcher demzufolge ſtark gedeiht. Te der emy’ge Sehrgaft, wo be haftl" ... 





Aus dem Guhlkeſchen Samilienkreife Fruͤh ging diefe Emma flott und munter Ganz befonders war es Willi Micier, Diefer Willi hatıe Schi und Kaffe 


‚Greif ıch nun mit fcheuer Dichterhand Mit dem Dappfartong und lernte Puß; Der zu ihr in Sympathie gerfloß (Und wicht felten foacnannten Draht... 
Emma mir heraus, die Fiugerweife Und des Abends nahm fie ſchon mitunter Und aus diefem Grunde oft nach Feier · Er verwaltete die Portofaffel), 
Schon im fchulentiafinen Alter ſtand Einen Jüngling mit (zu ihrem Schug). Abend ihre junge Gunft genof. Und fie fpeiften oft per Automat... 





Dann Fam ein Verficberungsinjpekter, Diefes wenig Findliche Verhalten Staunend fah er, wie aus diefer Kleinen Eines Abends Fam fie nicht nach Zaufe, 
Wegen dem Aerx Guhlfe fie verbirb; Legte Gublfens Energie fat Tahm, Etwas wurde, das er Faum begriff: Und am andern Tag war fie fehr bla, 
Aber Emme war nun ſchon gewei Und er fprach: Sier fieht man fich entfalten, Locken. Taille, Seide an ven Beinen. „Hm?i* fprac Mutter; „fo1%” fchrie Dater. Paufe. 


‚Eter, 
Und fiekreifebter menſch du haftwell'mPien!” Was bei mir ins Zinterrreffen Fam!“ Und bei’s Zffen (o 'n jewiffen Schliff! — Und dann refiguiert: „Aier haft du was!“ 





Bald geftand das Rind der Mutter: Und fo war's. Kr lieh fie tippen lernen — Aber Emmy (wie fie fich jegt nannte) 


Ihre Yieigung galt dem Ra 
— 


„Diesmal ıft's ein wirklich beßrer Hert Hein, beim Pug ging's witklich num nicht mehr, Sühlte; das ift noch michr. mein Beruf! Scaudernd feuchte ihr Bürovoritel 


Denn wir hatten früh zu/n Schrippen Butter — Denn fie tan? (dom Rognaf mit drei Sternen (Was fie deutlicher als je erfannte, 


„Diefes Weib ift die Berliner Pflanze, 


und er ifk gewiß Bürodorfteh'r]” Und Fam nächtlich immer weniger. Wenn fie zwifchendurch bei andern ſchluf.) ünd ich reif! mich von ihr — wenn auch (dhwer!”... 








Vater Guhlte fagte oft beflommen: Und fie Fam — vergnügt und ohne Rater. Emmys Wege wurden immer querer; Einmal Fam ein Landwirt aus Oftelbien 
„zit der Machen is et niſcht Jenau's — Vater Guhlke griff ſchon nach dem Fluch, Das Gefbid fprang mit dem Wiädcben um, (Als die große Ziefuswoche war), 


Seil fe mir, hoc mal nach Jaufe Fommen, Doch fie lache: „Lap ihm fteden, Vater!” Wie fie mit Dem Gelde der Verel 
Schmeiß’ id ihr wahrhaft'gen Jottnoch raust“ (Welches ihm jäh vor die Platte flug.) Wis dem beffern Herrenpublikum. 


hrer Ob — wie herzlich neppte fie denſelbigen — 


Teile in punoto Liebe — teils in bar! 





Diefer Menſch nahm fıe (für alle Fälle) Dod die Tehre flogen mit Geröfe, 

mit ſich auf fein herrſchaftliches Gut, Und weil Zmmy in die Brüche Fam, 

Denn er war zurzeit noch Tunggeielle — Ztablierte fie ſich als Maſſeuſe. 

Und man weiß, wıe foldyes manchmal url) weiche Herren in Behandlung nahm. 

Aber ſchließlich Fam’s auch hier zum Alappen, Aber alles nimmt zulegt ein Ende 

Denn die Leute machten ſchon Aumor, ce wer zahnlos wird — majfiert nicht gut!); 
Und er gab ihr feufzend einen Lappen, Jaudernd fühl’ ich an der legten Wende: 


Und dann ſchob er rafch dem Riegel vor... Diefe Emmy wird nicht vorgefhuht! 


Doc du lieber Gott, wer will das ändern! 
Kein, ein Lebensfreislanf ift vollführt, 
Da fie num mit Anspfen und mit Bändern 
Um.die — Mulackſtraße drei hauſiert. 


Vater Guhlfe, der noch hinterm Schwanze 
Seiner Stute hockt, Fnuret: „Ha? er fatı? 
Ya denn Fomm man, du Berliner Pflanze!" — 
Und die Emma lacht: „Da — Poofite wart!" 
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